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i) Leipzig, b.KöWer: Frankrächs neues Gefetzbuch 
von Verbrechen und Strafen , ausgefertigt den 
Steh Brumaire im j.ten Jahxe der einigen und un- 
theilbjiren Republik. 1798- 302 S. 8- (iRtUl.) 

a) Strasburg, b, Levniult: Gefetze der fränkifchen 
Republik., Gefetzbiich der Verbrechen. und Stra- 
fen vom 3ten Brumaire » im 6ten Jahre der Re^ 
publik. 163 S- gr. 8^ 

3) Ebendafelbft: Peinliches Gefetzbuch. Gegeben zu 
Paris den 6ten October 1791. Beeret der Na- 
tionalverfanunlung vom j23ten September 1791. 
42S. gr.8. , 

.,1 larin wird^ jeder Kenner mit dem Rec. einver- 
■?— ^ ftan4cn feyn y . dafs . die franzöfifche Criminal- 
verfaffung einer grofsen Verbeflerung bedurfte, wenn 
auch keine Staats Veränderung erfolgt wäre. Um fo 
mehr war.es alfo zu erwartetr , däfs die Revolution 

'in diefiem Puncte eine Refonn bewirken würde. 
Nach rerfchiedenen Verfucheri und Abänderungen 
erfchien endlich das Qefetzbuch über Verbrechen und 
Streifen 9 Wovon im j. i^gg zwey Ueberfetzungeii 
Nr. I lind 2 herausKanien, Dies Gefetzbuch uinfafst 

•über das Ganze der Criminalgefetzgebung nicht, fon- 
dern befchäftigt .fich öieiftens mit dem Proc'effe und 
der GerichtsverfafFung. Die Gericht^ haben unter 
fich das Verhältnifs : Verbrechen , deren Strafe in 
nicht mehr als in Arbeit öder Gefängnifs von drey 
Tagen berfteht , gehören vor das Polizcygrricht. In 
die Strafe höhfer, aber doch keine Leibes- oder 
fchändende Strafe; fo ift die Sache detVL-Tribunal cor- 
tectionel unterworfen, schwerere Falle aber gehören 
'dem peinlichen Gerichte und den Gefchwornert. Dicfe 
letzten find Anklagsgefchworne, wenn fie blos zu 
entfcheiden haben, ob eine Anklage ftntt finde: fie 
find Urtheilsgefchwome, wenn fie die Sache eiid- 

•lieh entfchciden. Allen diefen Gerichten ift 'nun 
hier fchr pünktlich die Art zu verfahren rorgefchrie- 
bcn. DerProcefs nähert fich im Ganzen demjenigen, 
welcher in den englifchen Gcfchwornengerichten üb- 
lich ift. Auch find verfchiedenc Ideen, welche Fi' 
tangiert im 3tcn B. des Syftems der Gefetzgebung 
aufltellt, realifirt worden. ' Im AJlgeirieincn ift die 
Sorgfalt der franzöififchen Gefetzgeber nicht zu ver- 
kennen, wodurch iie zu bewirken fuchten, dafs 

' Niemand ohne Grund an feiner Freyheit und anderji 
Rechten gekränkt werde. Daher die vielen Forma- 
litäten, welche bej Strafe der Nichtigkeit möflen 
-^ A. L. Z. 1799. Dri^^^ Band. 



beobachtet werden : daher die wiederholten Zeugen- 
yerhöre, fö dafs eS gefchehen kann, dafs der nämli- 
che Zeuge drey- auch viermal verhört wird ; daher 
iie Befug^iifs des Angeklagten , von den Gefchwor^ 
nen verfchiedne zu verwerfen, die Zeugen felbft z\x 
Vernehmen, bey deren Verhöre gegenwärtig z» 
feyn u. f. w. ; daher endlich die grofsen Begünfti- 
gungen des Angeklagten bey Zählung der Stimmen 
fiir oder gegen ihn, wovon der Art. 403 fg« handelt. 
Aber bey allem dem glaubt Rec. , dafs man den P'ro- 
cefs ungleich einfacher hätte einrichten und doch die 
nämlichen Zwecke erreichen können. Erftens könn- 
te, man die Tribunau^ correctionels entbehren, weiui' 
man ihren Wirkungskreis den Friedens- und Polir 
zeygerichten überliefse. Zweytens da in peihlichen 
Fällen alles durch Gefchworne entfchieden, da in de- 
ren Gegenwart der ganze Procefs inftruirt werden 
mufs; fo fcheinen die peinlichen Tribunale ganz 
überflüfllg zu feyn. Was insbefondere das Verfahren 
felbft betrifft; fö fcheinen z. B. die wiederholtei^ 
Verhöre des nämlichen Zeugen die Sache unnöthig 
aufzuhalten, vcrfchiedener iEinderer Formalitäten nicht 
zu gedenken. 

Von den beiden Ueberfetzungen ift die Strasburg 
ger Nr. 2.*zwar an verfchiedenen Stellen kürzer und 
nervöfer als die Leipziger; aber jene ift im> Ganzen 
fehr undeutlich und wimmelt von Gallicismen z. B, 
S. IG. Art. 38. es hat in jeder Gemeinde wenigftens 
einen Feldfchützen. .S. 14. Art* 56.' der Friedensrich- 
ter macht einen jeden vor fich erfchelnen, g€jgen 
den u. f. w. S. 24. Art. 104. Wenn es Sache ift von 
einer Mordthat n. dgl. m. Dagegen ift die Leipziger 
Ueberfetzung allerdings in einem beflern Stile abge- 
faf&t. Aber auch diefe ift keincsweges ganz befrie- 
digend. Sie ift zuerft nicht ganz vollftandig. Art. 
70. 286. fehlt jedesmal ein ganzer Satz und am Ende 
des Art. 309. fehlen einige wefentliche Worte, wie 
fleh aus der Vergleichung diefer mit der Strasburger 
Ueberfetzung crgicbt. Nebftdem hat auch die Leip- 
ziger Ueberfetzung einige Härten im Ausdrucke, wo- 
hin befonders der letzte Satz S. 80 zu rechnen ift, 
Befonders aber haben fich rerfchiedene Fehler in 
diefe UelJerfetzung eingefchlichen , von denen Rec. 
nicht weifs , ob es Druckfehler find oder ob fie bey 
der Bearbeitung felbft begangen wurden. Um nur 
einige Beyfpiele zu geben, fo heifst es Art. 23: dey 
öffentliche Ankläger mufs die Vernachläfligungen der 
Gefetze ü.Tw. untcrfuchen. Da aber oiefer nichc 
unterfuchenkann, fo fagt die Strasburger Ueberfetzung 
richtiger; der öffentliche Ankläger betreibt die Be- 
ftrafung der Vernachläfligungen u, f. w. Art. 25 mufi 
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es ftalt 5 o5er i,o,öoo heifsen : 5 bis ip,ooo, Art. 34. 
SaU: äie RequifiHon (ies Coinmilläirs der vonziehen- 
Aen Get^alt mufs vorher gefchehen: ift zu lefen: die 
Sequifition mufs vocher vollzogcni werden. S.l20« 
Z. 3. fleht Verhaftungsbefehle ftattVerhaltmigsbefehle. 
Ebend. Z, 8- Äeht hehnlichc Tribunal ftatt Muitici- 
palgcricht. Art. 320. ift ftatt : der Ankläger, zu lefen : 
der Ailg;eilagt,e. Art. 421. vder nicht, ericheinende 
Zeuge, foll zu -einer dreyfachenüeldftjrafe verurtlieilt 
>Ä?erdcft: dabey ift der Zufatz vei:geffcn worden, dafs 
dies dreyfachc nach der perfönlichen Anlage , des Zeu- 
gen zu beftiiranen fey. Art. 485. ift ftatt: Jahre, zii 
r&tzeni Monate: und Art. 616^ ift das Wort Gene 
fiberfetzt mit Galeerenftrafe , da es eigentlich jene 
Art von Gefäugnifs bedeutet, welches in Nr. 3I unter 
der Benennung ven Zwangsftrafe vorkömmt. 

Das Gefetzbuch Nr. i und 2 enthält über ein- 
2:elne Verbrechen und Strafen iiar weniges,' gibt 
im dritten Buche nüf einige allgemeine Grundfätze 
Vipn Strafen an, fo wie nur einige Verordnungen 
liber Staatsverbrechen. Li Anfehung der übrigen 
MiiTethaten und deren Strafen gilt noch das Gcfi^tz- 
bucli vom 6tcn October 1^91 ,' wovon Lcvrault in 
Strasburg im vorigen Jahre eine neue Ausgabe 'gelie- 
fert ha't (Nr. 3.), um das Ganze der franzofifchen Cri- 
ininalgefetzgebung überfehen zu können. Das Ge- 
let^.buch Kr. 3. ift zwar auch in Strasburg erfchiencn, 
fes zeichnet fich aber vor jenem Nr. 2. dadurch aus^ 
dafs es In einer ungleich beftem Sprache verfafst ift, 
als das unter Nr. 2. bemerkte heuere Gefetzbucb. 

NvrnDero u. Altdohf» b. Monathi u. Kufslcr : Das 
ftüteftantifcfti Eherecht, In einer Reihe theolo^ 
gi^cber^und juriftifcher Bedenken, von ^oh* 
WiUi. Lop^ evangcl. Prediger in der Reichsftadt 
Leutkirch. . Zweyter Tfieil. 1794« ^^ fortlau- 
4 fender Seitenzahl bis S.712. gr*8- 

Die Entfcheidungen der hier aufgeworfenen Fra.- 
igen , welche die FofW der Ehe und die Eliefcheidung 
tum Gegenftande'liaben , find faft durchgehends aus 
gekannten theologifchen und juriftifchen Werken, 
vorzüglich aus Carpzov, Brückner, Brpuwer, Ger- ^ 
hard, Spener, Dcdekenn, Beuft, Danhhauer, Börner, 
Baumgarten, PfafF, Lauterbach, Brunnemann und 
Stryck, Böhmer, Mosheim, Deyling, Miller, Lefs, 
Oemler etc. entlehnt, und nur feiten hat der- Vf. fein 
abweichendes Urtheil beygefügt. Manche Bedenken 
gehören nicht in das EherecUt^ wie jj). 290^ Kann ein 
Chrift ohne Verletzung der Keufchheit an der Seite 
feiner Gattin fchlafen, wenn (ich fchon deutliche 
Merkmale, dafs fie ihn bald mit einem Erben er- 
freuen Werde, geigen? JJ'3o8- Mufs man nach dem^ 
richterlichen Ausfpruch eine Ehebrecherin von fich 
fcheiden? einige wenigftens nicht in das proteflanti- 
ff Ä€ Eherecht, wie ^- 304- Ob eine Jüdin nach den 
^difchen Tßiflitionen, Jlechten und Gebräuchen aus 
gölrigco Ürfachen wider ihren Mann, auf Ehelcliei- . 
düng klagen könne, dafs er ihr einen Scheidebrief 
jjebe ? jj. 30Ö. Weiin ein Jade ein Chrift wird, wird 



die Ehe zwifchen ihm und feineni )toch lebenden iö- 
difchen Weibe getrennt? andefe laften ficb aiis den 
erifen Begriffen und GrundCitzen des Ehefechts aj^- 
genblloklich eatf<:heiden, wie^g-ipo« ^44 u. f. Ueber 
die Ehe zur linken Hand find die Verordnungen aus 
• dem preüfsifchen Gefetzbuchc eingerüc^kt. Bey der 
Frage über die Erbfähigkeit der Brautkinder J. J13. 
find die Gründe der Gegner weder angeführt" noch 
widerlegt , und der angegebene Gerichtsgebrauck ift. 
nicht allgemein, auch liefse fich noch über die Billig- 
keit ftreiten. Die Fragen fi.345.' Ob man den-Perfo- 
nen, deren Ehe wegen Unvenuögen gefchieden wor- 
den, eine neue Ehe erlauben könne? und S«35o. 
Ob "^egen Lebensnacbftellungen die Eh^ gefchiede« 
und dem unfchiildigen Gatten eine neue Ehe erlaubt 
werden könne? würde man in den angegebenen 
Co^ififtorien jetzt wohl anders eutfcheiden. 

SCHÖNE KVNSTE. 

BciitiN, b. Langhof: Geißescntwicketung iur^k 
' Schwärmeret). Eine Gefchichte für unfer verfti- 
nertes Jnhrzehend. Erfter Band, 1796. 396 S« 
ZweyUr Band. 1797^ 55oS. 8« (2 Rthl. 8 g^O 

(Auch unter dem Titel ; Ludwig und Julius, EiAe 
Gefchichte nicht aus der Ideienwelt^ von ^ufi am 
Walde.) ' ^ r 

Der Vf. ift, wenn wir nicht fehr irren, innig über- 
zeugt, dafs er einen vortrefflichen pfychologifchen 
Roman geliefert habe, und fowohl in Anlage und 
Ausführung des Ganzen , als vorzüglich in don .phi- 
lüfophifcben Einfchiebfeln fcheint er fich fehr zu g«- 
fallen. Dafs aber feine Ueberzeugung die des Publi- 
cums fcyn werde, zweifeln wir fchon darum, weil 
er, was wir ihm wirklich zum Verdienfte anrechi^eii, 
von dem abentheuerlichen Wege der Lieblingsdicb- 
tungen abjg^ewichcn ift, und «< unter gewöhnlichen 
Menfchen und Sitten zu wandeln, fich vorgefetzt 
hat. Aus ganz andern Gründen aber ift jene Ueber- 
zeugung des Vaters von feinem Geiftesklnde nicht 
die des Rcc, der fich nur mit Mühe und nichts ohne 
einigemal von einem unwÄlerftehlichen Schlafe an- 
gefallen zu w^erden, durch die 946 Seiten diefes Ro- 
mans durchgearbeitet hat. Diefer hat nämlich das 
fchlimmfte Gebrechen, was ein fchriftßellerifches 
Werk ' haben kann , — er ift alltaglich und durch 
den ganzlichen Mangel an Eigentbümlichkcit und 
Neuheit, nur allzulangweilig. 

Der Gang der Gefchichte felbft ift fchon gemein, 
und hat an fich nichts Anziehendes. Die zwey Hel- 
den, in Einem Landorte erzogen , zufammen auf Ei- 
ner Schule, verlieben fich etwas frühzeitig in zwey 
Schweftern, werden beide geräufcht, gerathen darü- 
ber aufser fich, variieren, was wir ihnen um ihrer 
Jugend und um ihrer ungew^hlten Lpctüre wille^, 
verzeihen wollen, den Glauben an Gott liiid Vorfe- 
hung und das Zutrauen zu allen Menfeheu, aufscr 
fich felbft, — ßnden beides auf ihrer \akademifchen 
Laufbidüi wieder > reifen zufammen^ beiratlicn und 

bc- 
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bcfchliefsen mit einander za leben und zu fierben. 
Von. diefcm gleichlaufenden Gange weiche^ die 
beiden Freunde, einmal ab, als Lud\vig> ficb züi» 
zweytenmal yeriicbt und in feiner Heirath fei- 
nem Julius voreilt. — Das wahre Inte reffe bedarf 
indeffen nicht der Compofition ungeheurer fireignifle 
Xind auch jener Cannev'as hätte in feiner Ausbildung 
noch inuner, recht in tereffant werden können; aber 
hier ftofst man wiederum nur auf fehr gemeine Chö-" 
raktere und Scenen. Ein von feinem Adel einge- 
liommener Landjunker, der dahey aus Temperament «' 
gutmüthig, aus Modefucht aber Religiqnsfpötter ift: 
feine Frau, eitel, hochmürhig und herrfchfüchti^: 
feine Schw^efter, eine frömmelnde Coquette: ein 
Hauslehrer^ ein Muftervon Bildung, fetter männli- 
cher Denkungsart , feinem Beobachtungsgeift und 

^yon ausharrender Aufmcrkfaiiikeit auf fichfelbft, auch 
zugleich Befitzer eines wahren iSchat;zes yon Men- 
fchenkenntaifs : .ein Pfarrer, cor^utent, in Religions- 
fachen infallibel, arrogant und habfüchtig: von die- 
fen gewöhnlichen Romanenilampeln ift der ganze 
Äirkel der Perfonen , unter welchen man hier leben 
iilufs. ,, Nicht wcnigef unbedeutend ift das Gewand: 
weitft^iwejfig, eintönend und ohne alle nur einiger- 
anafgen hervorftechendc Eigenfchaften. — Sehr ver- 
liebt ift der Vf. in das Wort würgerifch:, fehr oft läfst 
ex die Herzen würgerifch fchlagen und klopfen ! cin- 

.mal fanden wir auch die Provinzialredensart :. in 
Träumereuen liehen und leben: fonft fft der Vortrag 
ohne merKliche Sprachfehler: aber deftp reicher an' 
^en^einen Uebergängeh, die von wahrer Geiftosclürf- 
cigkeit und Mangel an Gewandheit des Stils zeugen : 

^,hbe ich zur Schilderung des Charakters der Frau 
vqn Weildorf öbergehe" — „Man gfcbe mir nicht 
Schuld" — „Jetzt crft merke ich" -^ „Vielleicht 
fehlen ich hier zu weitläuftig" — „Ueberflüflig wür- 
„de es feyn, wenn ich erft" — „Ich fürchte nicht, 

„dafs man mich deshalb tadeln wird u.f:\v." 

» ■ i •- 

Den ungleich gröfsern Theil diefesi Romano neh- 
men philofophifche Betrachningen ein^, die vorzüg- 
lich die Liebe und ihre verfchiedenen Nuancen und 
Verhältniffe zu Geift und Seele betreffen, — die abbr 
an neuen Bemerkunge» und Seiten', von welchen der 
Gcgenftand Licht erhalten könnte, durchaas^arm find, 
ib^ viel fich auch der Vf. auf feine Menfchenkenntnifs 
* zu gute thut, und fo bedeutend er darauf hinweift, 
dafs manche pfychologifche Erfcheinung^n, welche 
eraufftelU, dem Neuling fehr fouderbar, aber dem, 
^der Menfchen kenne, lehr alltäglich und natürlieh 
fcheinen werden u. dgl. -^ Seine pfychölögifchen 
£ntwickelungei;i der Sinnen- und Penkungsart feiner . 
Helden, bleibt faft imjuer beym Allgemeinen ftehen; 
fo fagt er z. B. dafs die Leetüre von Schiller*s Räu- 
bern und Don. Carlos uivauslöfchliche. Spuren in ih- 
ren Herzciv zurücklicfs , — * W9vön? läfst er nur ra- 
4he3a ! ^— dafs fie durch die Ideenwelt, in welcher 
fie lebten, zu einer Sibwärmerey übergingen, in 
welcher fleh ihr ganzes Wefen verlor! -^^ aber das- 
Wie? die Modiiicationeu diefer Veräaderungen, vfer- / 
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fleht fein gröberer Pinfel nicht zu fchndern. Oft 
yrird ihm felbfl: bange, dafs er da, wo er 'feine Hel- 
den, felbft reden läfst, nicht genau angedeutet' habe, 
iwaser im Sinne hätte. Dann ftöfst er (z.B. hnzwey- 
4en Theile, wo vielej Briete der beiden Freunde 
vorkommen,) feine Lefer in Noten darauf hin. — , 
Auiser den obengenannten philpfophifchen Herzens- 
ergiefwjngcn über feine Hauptgegenftände , webt er 
^ Endlich' auch kleinere 'Betrachtungen ein, ^ie Vir 
^ber höher nicht, als in die Klaffe der Gemeinplä^e 
fetzen köimen* 

Wievier nun das Fach der Romanendichtungen 
durdh diefe Arbeit gewonnen habe^ werden unfeöe 
. Bena^rkungen leicht beürtheilqn laffen ! 

Gkiu« b. Rothe:>0Dlcf/irä3e(, odei^ des Mutterjöhnr 

' dkens' Fritz Nickel Schnitzers Leben und Thaten^ 

'" von ihm felbft erzählt. In zwetj Theiien. Mit 

einem Titelkupfer. 1797. Erfter Theil. 3996* 

Zweyter Theil. 494 S. 8- (aRthl. SgO 

Goldfritzel, fo nannte ihn feine Mutter, war der 
Sohn einei Gäftwirths, eines ehrlichen aber fchwTi- 
chcn Mannes: feine Mutter, eine Soldaten tochter» 
die nicht durch Geift und Gc{innungen,fondem allein 
durch ihre Anfpriiche auf Glanz und Anfehen, den 
Mangel an Geburt und Erziehung yerleugnete, fchlug 
mit feiner Erziehung einen Weg ein, der ihn ziyn 
voUendcrften Böfewicht ausbildete, fo dafs er bey 
Verlaffung der Univerfität aufser Betrügereien von 
oller Art, auch die Verführung eines unfchuldigdx 
Mädchens und zw«y Einbrüche auf feinem Gewiffen 
hat. Elr geräth durch feine Verbrechen zweymal in 
Ünterfuchnng und eben foU er hingerichtet werden, 
als ein Bekannter feines Vaters erfcheint, Pardon für 
ihn erlangt, und durch difefe fonderbare Fügung des 
Schickfals fo auf ihn wirkt, dafs er -^ in fich geht 
und fich bekehrt. Dies ift das Thema, clas fchon an 
fich gemein und verbraucht genug ift. Wenn aber 
die Frage gewefen wäre, wer diefes gemeine und 
verbrauchte Thema am aller geift- und gefchmacklo- 
fcften bearbeiten werde, fo dürfte der Vf. fich auf 
die Krone des Preifes billig Hoffnung machen, da 
feine Arbeit umnöglich durch Plattheit und Leerheit 
von irgend einer Seite zu übertreffen war. Mit un- 
glaublicher Weitfchwcifigkeit bringt er erft auf dau 
letzten Blatte des erften Theils den Helden zur Welt; 
bis dahin befchäftigt ihn hlos die vorhergehende Ge- 
fcbichte feiner Aeltern. Am Ende des zweyten Theils 
ficht er fich aber in der Nothwendigkeit, Extrapoft 
zu gchcn^ um das wieder einzubringen, was er von 
feinen Grenzen fchon überfchritten hatte. Nicht 
eine Epifode, nicht einen kleinen Theil dcrGefchich- 
te, 'nicht eine Tiradc wüfste der Rec. nachzuwcifen, . 
die fich auszeichnete, und nih der er fich fcheinbar 
rechtfertigen könnte , wenn er in der Nothwendig- 
keit wäre, dcji Vf. zu Itbeiu 
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FüaT> b. Keyfer:^ Kurze Volkspredigiten zum 
Untarichte und s^ur Erbauung auf alle . Sohn- 
$nd Fefltage des kathoUfchen RircJienjahrei , r(jn 
^ofepk Bauer Jchubert. Erßer Band.' Neue ver- 
»efferte Auflage. 179g, 277S: Zweyter Band. 
[799. 308 S. Dritter Band. 262 S. 8- (l Rthl. 
ta grO (S- d. ReCk Av L. Z. 1797. Nr. 326O 
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Erlav&e^, b. ViXiti: . Materialien zu Ranzelvorträ^ 

gen über die Sonn- und Fefitags-Epißcln. Von 
K g. W. Raä. Erfter Band. Zweyte verän- 
derte, hie und da umgearbeitete und rehnehrte 
'. Auflage.. jTpg. 468 S. g. (i Rthl. 8 P"-) (S.d. 
Hec. A.L. 2. I79S- Nr. 2-) 
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ssCHiCBSE- Hie/ni/la'd^, b.Tl^cKeifeB: V9H d^ golägra-' 
\ Ameifen und Greifen der Alta^ eine Yermuthun^ voi^, 
Grafen von P^elthehn, D. d. W. Erb- und Oertchts- 
auf llarbcke etc. KÖnigl. Gröfsbriunniibh. und-KurffU. 
fchw. Lüneb. Berghauptmanne etc. 1799. 3a S. gr. S* 
age von den goldgrabenden Ameifen iffid Greiffen hat 
ekanndich über 2000 JaBre erhalten. Laiige vbi'Cteßafl 
fie zum The U fchon Aißübeas Praconnefias, 'tT^fh um- 
icher.;iberHerodotus, und ungefähr So J^hre fiach ihm 
hus, und diefer als Augenzeuge, erzählt. Vom Me^a* 
ismidStrabo, wie rom Pomponiuft Mela, Arrian, PH- 
ind Aeltan ward die Fabel vpn treuem aufgewärmt; ja 
Iratus befchreibt fogar die Geitalt und Farbe derGreiffe 
ner beynahe Liunöifchen Genauigkeit. Vom isten bis zijim 
Jahrh. 'wurde die Sage von glaubwürdigen wid vef diciitt- 
I Männern vorgetragen. Der berühmte ^ Ti^n behauptete 
er gröfiten I^verlaiTigkeit« dafa Schach -Thamas, Sophi 
'firfien im J. 1559. durch feinen Gefandten dem Sülhnan, 
vielen andern Gcfchetiken, auch eine goldgrabehnö in- 
j Am'eife überfandt habe , unpefahr von der Gröfse eines 
es» aber ungemein wild und beifaig. Selbil In unfern 
1 noch jiat einer der aufgeklärtcften Gelehrten, LarcHer, 
Kideaz diefer Ameifen öiFentlich fin f. Herod^t T. ///. 
Zur /a 3me ü^re'p.3390 verth eidiget. Eine fo merk- 
ige und durch das Altcrthum gleicbfam geweihete Sage 
?nte ^ewifs eine genauere Unterfuchujig. Hr. v. l^. • der 
v-olKUodig aufgeriihi^ten Zeugni^Te vorzüglich auch zur 
Fertigung des CteQas benutzt, ^acht hier mit feinem ge- 
liehen Scharflinn und mit der durch Sachkenntnifs er- 
jiien kritifchen Vorfichtigkeit, die ihn vor gcwat^ien Hy- 
fcn bewahrt, einen glikklichen Verfuch, jiiefe Tradition 
lern Verfahren und der Methode zu erklären , wie über- 
' die akeftcn Völker in jenem Zeitalter ihre Goldwäfchen 
iben. Die Methode, um das Gold in der bekannten 
vüfte Schamo oder Cobi, welche in der grofsen Tatarey, 
r Grenze von Grofs-Thibet und der chinefifchen Tata- 
inaufzieht« zu gewinnen , yar eben dicfelbc , die unter 
Namen von Seifai4)eit oder Goldwafche iibcrall bekannt 
n4 die man noch jetzt in Ungarn , Amerika u. f. f. an- 
et, den metallifchen Gehalt der güldifchen Sand-- oder 
iger gehörig auszufcheiden. Da allen IJachrichten zu- 
das jährlich dort abzuliefernde Product aufserft bctraclit- 
ivar; fo mufste eine grofse Anzahl Menfchen dabey an- 
h und damit befchäftiget feyn. Sklaven , Kriegs^fan- 
und Staatsverbrecher, die unter ftrengcr Aufficht einiger 
efetztcn ftanden , betrieben diefe Seifarbeit, zum Theil 
nia« Kinder. Alle gingen wegen der dort herrfchenden 
-n Hitze und beftandigen Arbeit im Wafler .unbekleidet 
l S. Jo. I. p. 181 fqO I^e«" güldlfche Sand w^irde unrer 
ra Himmel auf eben folcheu Herden verwafchen, welche, 
jet^it in unfern Pochwerken zum Veru'afchen der metal- 
n Schlinge im. Gebrauche find. Statt der Planen aber, 
ie Goldköruer aufzufangen, bediente man fich hier der 
von einigen dort eiuheimifchen Füchfen. (Strabo XI. 
;. Appian. Vol. I. p, 797. Sthweigh,) Es war daher noth. 
ig, dafs jahrlieh eine grofte Anzahl diefer Thiere emge- 
•n Wurde. Viele da^on unterhielt man vielleicht un- 
ibar neben den Goldwäfchen, einige auch wohl, als eine 



inerkwüi;dige Thierart, ii; den Menagerien der Grofsen (lief' 
<fot. 1. VII- p- 249.) Ihre Uucntbehrlichkeit bey den Gotd- 
werken kannte man; auch wufste und fah man, dafs ile ihren 
gewöhnlichen Aufenthalt uhter der X>de fachten, (Ich eingru- 
ben, und 'gleich den Ameifen, hierdurch crofse Sand- und 
^rdhügel aufwarten; aber von ihrem eigentlichen Gebrauche 
war man nicht.unten-ichtet. Weil iiun der verwafchene und 
vofti Gplde gereinigte. Sand in uni^ahlbaren grofsen Haufen 
liegen blieb, welche den grofsen Ameifenhaufen völlig ähn- 
lich «raren; fo wicrden allmählich diefe fo verfehl edenen Nach- 
richten, duin^ele Sagen und halbwahre Ideen von der unkun- 
digen Menge vermifcht und durcheinander geworfen. Man 
nehme dazu, dafs defien, welchen diefe Goldwafche tribucür 
war, Hufserll daran gelegen feyn mufste, alle unberufene Neu« 
gierige, Rauberban&n u. f. w. von diefer ganzen Gegend ab-, 
zuhalten; und dafs man daher, aufser dem Verbote bey Le- 
bei>sllrafe diefe Gegend zu betreten ^ die Hauptzu^ange mic 
ciiizelnen 'Wadien befetzte, welche gewöhnlich einige von 

' den bekanji^en fehr grofsen indtfchen Hunden mit fich führ- 
ten. So wirdjman hegreifen, wie man diefer Befchiitzimg 
allen möglichen Nachdruck zu eebeii, nicht blos jene dunkis 

■ Sage von goldgrabenden und fehr beifsigen Thieren benutzen, 
fonderii noch überdies andere hÖchil abentheuerliche und 
fürchterliche. Nachrichten von 'diefer goldreichen Gegend «r- 
fintien konnte. .Die aufgeworfenen Sandhügel machte man z\i 
Werken grofser und gefährlicher Atkeifen , ^tutd die grofsen 
indlfchen Hunde zu Greiffen, die man viclleiclit auch zii\^'ei- 
len, kündlich ausgekleidet und mit Flügeln verfehen, auf An- 
höhen zur Wache öfFentlich ausflellte (?>. (Mäii jcennt auch. 

-andere dergleichen phÖHizifche und griechifcbe Kaufmannsle- 
genden, welche die Politik, bey der damaligen Unkunde der 
Natur^efchichte, zu gleichen Zwecken erfann und verbreitete, 
und die vielleicht hier , zur üntei^flützung der finnreicheii 
Vermuthung, eine Aüchtigo Andeutung verdient hätten, f. Ges' 
neri Praelectu de navi^at. PUoenic* b. f. OrphetiS' p. 448. ^Beck- 
mann ad Antigonum Uawfi* p* 8?* derfclbe in f. hlfioria natural» 
veternm p. 144. Dafs Spätere Griechen über diefe Wunder- 
mährchen, die man in ganzen Bücjiern aufbewahrte (GelUus 
N. A. IX» 4-)i lachten, ift zum Theil fchon aus Lucianos u. ah" 
rer Gt^fckichte bekannt.) Zum Schlufs macht der Vf. noch 

, einiiie Bemerkungen über diefe Wuuderihicre in artittifcher 
Hinficht, und giebt einige lehneiche \yinke, die Sage von 
dem bekannten Argonaulenzug ^ fo wie die Mofaifche Vorftel- 
lung vom Cherub mit lenen Fabeln zu vergleichen. „Man 
könnte, fagt. er, von allen diefeii Wunderthieren, dem Cherub, 
den Greiffen, den Sphinxen, dem Baal-zcHih , den Hippo- 
grtfphen, der QhimUra, dem Drachen, dem Satan, dem JLiÄi/- 
wurm, dem Berg-Kobold u. f. w. eine voildandigc Gefchlechis- 
tafel nach BüfTon's Methode verfertigen, um fowohl diplowa- 
tifch als pragmntifch nachzuweifen, dafs de alle, ohne Aus- 
nahme, nur von Einem gerne ilxfcliaftlichen Stammvater eiit- 
fpruiigen, und nach Verfchiedenheit der Zeitalt-er, der Ku- 
mate» der Lander, in die fe v.qrfchiedcnen Arten und Abarten 
übergegangen find." Solch* eine mythologifche DeduCcion, in 
demfeiben Geill ausgfeftihrt , welche die angezeigte fechrift 
athmet, würde 'gewifs durch, neue intereH'aute Aaüchten be- 
kannter Gegenftände köchit belehretid feyn. 
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.-> States of 'North AmericQk^ \n tbe .Suiiimep 1794 
by Henry Wanfey. Second £ditio2t with Addi- 
. tio»*. J798' ä7oS. 

W ercits ih Nr. 350. d. A.l^. Z. 17^98 haben wir von 
•*-^ der erften Ausgabe diefer Sommerreife nücb den 
«ordamerä anziehen FreyflaMen» die dseuifclie Udber- 
fet^ng angezeigt» Mit .ihir ^lamt diefe.zweyte i^fk ^ 
tiberall wörtlich überetn , und des Vfs. Zußtze belle- ' 
Jbten in kurzen Anzeigen der den gemachten Bekannt- 
fcbaften und einzelner kl^cinen Vorfalle , die feine 
l^erlbn betreffen^ Er bereifete ohnehin nach einem 
kiirzeH Aufenthalt in Haliifax, nur die Poürftrafse 
zwifch^n Bofton und Philadelphia , und befuchte nur 
aufser diefer Strasse einige Ortfchaften in der Nach- 
barfchaft ron Neuyork. Aufser den bereij^ bemerk- 
ten Veränderungen enthält die zweyte Ausgabe noch 
des Vfs» Rückreife nach England, SchifFahrtsliiten von 
Bofton » Neuyork und Philadelphia , einige Auszüge 
aus fremdea Tagebüchern, die innern Landftriche 
der Frey ftaaten betreffend, und Dr.RamfayJsAddreffe 
$A, die Nordamerikaner, worin er ihnen .Einigkeit 
und Frieden empfiehlt. Ferner find eingefchaltet 
Vergleiohungstabcllen der nordamerikanifchen Volks- 
^nenge von 1774 bis I795' I»ii letzten Jahre hatte fie 
lieh bis auf 5,250,690 Seelen vermehrt. Die hier ge- 
druckte Lifte von 1791 enthalt viel Unrichtigkeiten. 
Die darin nach den einzelnen Staaten angegebene 
]VIenfchen2;ahl gehört nicht diefem, fondern dem vor- 
hergehenden Jahre. Die Suimne de^r damaligen Be- 
roÄkerung ift nicht 3»925>326, fondem 4,255*000 See- 
len; auch hatte. Vermont dainals nicht 885?ooo, fon- 
dern nur 85-539 Einwohner. Nach der erften Anga- 
bc würde diefer erft im Rcvoiutionskriege cnti^an- 
dene Staat, die gröfste Bevölkerung von allen übri- 
gen haben. Noch hat Hr. W. diefer neuen Ausgabe 
ein Vcrzeichnifs der neueften in den Freyfiaaten ge- 
druckten und nachgedruckten Bücher angehängt. 
Unter den erften haben wir, aufseir einigen Erbau- 
\ings- und Erziehungsfcbriften » die bekannten üe« 
fchicbtfchreiber der einzelnen Freyfiaaten wieder ge- 
bunden. . Auch Delaware hat. jetzt eine eigene Lan- 
desb(;fchreibung. Das andere Vcrzeichnifs befteht 
gröfstentheils aus Nachdrucken allgemein gelefener 
hFittifchen Schrittfteller. Doch find aufser diefen 
auch dieenglifchenUeberfetzungen vn« ziijfity^pr|pttn j| 
. ^. L« Z. I799.# Dritter Bcmd. 



über die Einfamkeit in Philadelphia 1793 > V^« K^OP:- 
ftock's MelTias in Elifabuthtown 178S » ^nd Gefs- 
ner's Tod Abels in Philadelphia 1791 wiedci:^ aufjg;^ 
lagt worden. 

Noch woUen wir einige Fehler der rfentfchen 
Ueberfetzung diefer Reife bey Gdegenbeit diefer 
neuen Ausgabe verbeffern. Dort heifst est unter 
anderh S. 84.. dafs. ein gewiffer Noble in Con- 
necticut von awey Ahornbäumen m vier und zwan-. 
zig Stunden 24 Pfund- 13 Unzen feinen Zucker gcr 
Wonnen habe. Der Vf. . hat diefe SteUc auch mit et- 
nem ? bemerkt. Es mufs ^ber heifsen, dafs Noble 
in der angeführten Zeit , von zwey Bäumen aus 2$ 
Pfund Saft 4 Pfund. 13 Unzen Zucker erhalten habe. 
S. 177. der Ueberfetzung wird bey Philadelphia aiv 
gemerkt, dafs Hunde . »nd Stühle, mit Decken von Pfer- 
dehaaren eine Abgabe voii 5 Shilling prlegen imif- 
.fen. Für Stühle, fchien ujis damals fcbon die Taxe zu! 
hoch. Es heifst' aber im dliginalftück nicht Stühle, 
fondern one horfeCkaife, d. i. eine Kariole, wel- 
che, da jetzt alles amerikanifche Fuhrwerk ta^Kiit 
ift, jährlich fo viel an Abgaben erlegen muffen. 

Leipzig , b: Leo : N«i^ Anficht von Leipzig. Für 
Reifende von einem Reifenden. Nebß Bemer- 
kungen über Meifsenj Hnbertsiurg etc^ Nebft 
einem geographifchen Plane von den umliegen- 
den Gegenden.- 1799. ^98 S. 8- 

Damit man fich nicht durch die Ankündigung ev. 
ncr neuen Anficht von Leipzig in hohen Erwartun- 
gen täufche, fo mufsRec. gleich im voraus erinnern, 
dafs jenes Beywort blofs in Gegenfatze der altern 
Befchreibangen diefer Stadt zu verftehen, und hoch- 
ftens nur auf die Materie , keineswegs aber auf die 
Form^der Schrift zu beziehen fey. Denn der Vf. hat, 
wie billig war, durchgchends die jüngften Zeite^ 
und die neuefte Befchaffenheit der Stadt 4m Auge 
gehabt. Zur Darftellung wählte er die Briefform: 
die Schilderungen find trcn, durch Manuichfaltigteit 
unterhaltend, aber nicht anziehend durch Neuheit. 
Das flüchtige Hinftreifcn über fo viele Gegenftände,' 
welche den Vf. und Lefer zu einer verweilenden, 
ruhigen Betrachtung einladen konnten , findet frey- 
lich fchon in dem Titel feine Entfchüldigung. VI' er 
wollte von einem Reijtnden, der mit Extrapoft von 
Dresden über Meifsen (wo er kurze Zeit blieb) und 
Hubertsburg nach Leipzig fuhr, und deffen Aufent- 
jialt in einer derm«rkwürdigftea§tädteDeutfcblands, 
jj nur 
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inur einem flüchtigen Durchflute glich , eine erfchö- 
pfende, |>failofophyche Behandlung die&s^ fo vieUei» 
Kg^nGegenfiaades erwarten? Oder wer wollte lie 
verlangen 9 da er felbft (S. 198O nur nützliche Winke 
für Keifende zu geben gedächte? „Sie btftanden/* 
fchreibt er (S. 36. ) feinem Freunde, „trotz meiner 
Weigerung auf Ihrem Verfangen, tind als ich Sie auf 
. einige Bucher verwies^ die bereits über Leipzig exi- 
ftiren , fo hörte ich die Behauptung von Ihnen ^ dtfs 
diefp für Ihreii Zweck zu voUftändig wären, jene 
wieder gar zu wenig Tagten, andere Ihnen zu gallicht, 
Doch andere zu galant vorkämen. Sie trauten mir 
Partej'Iofigkfit genug zu, um Ihnen in einigen Brie^ 
fen die hieiigen vorzüglichften Einrichtungen und 
das Benehmen der Einwohner, ohne Galle -und ohne 
Vorgefäfste gönftige Gefinnung anzudeuten; Urtheil 

{;cnug, um es abzumeiTen, welche Gegcnftände Ihr 
ntereffe erregen, und welche es nicht, oder wenig 
berühren köimten,'* In diefen Worten liegt Abficht 
und Inhalt des Buchs befcbloflen, tind wir können 
dem Vf. bezeugen, dafs fein Freund liatL nicht zu viel 
zugetrauet habe. Fremde, welche Leipzig noch gar 
nicht kennen , wet^den hier durch manche nützliche, 
wiewohl nur oberflächliche, Notiz auf den rechten 
5tandpunct geftellt, von dem fie dos Angedeutete 
am Orte felhft näher betrachten können : bey folcben, 
die fchon öfter und länger in Leipzig verweiltenr 
wird die Schrift» weil fie eine Menge Gegenftände 
tdit Gefchmack und anmuthtger Leichtigkeit um« 
"fiifst, angenehme Erinnerungen wecken; und felbft 
der einhcHnifche Leipziger, voll warmer Vorliebe, 
auch wohl voll Vorurtbeile für ferne Geburtsi^adt, 
wird wenigftens urtheilen, dafs die Schtlcteruiig 
wahr und unfchadlich zu lefen fey. Denn der Vf. \h 
'Nicr?anden zu nahe getreten : teife angedeuteter Ta- 
del fch windet, wie ein Nebel, im Entih^hen, weil 
der Vf. ibglelch wieder dem getadelten Gegenfiande 
■wieder ^ixw heile Seite abzugewmnen, ond über Al- 
les einen freundlichen Lichtilral zu verbreiten weifsv 
felbil über Axt imDurchfchnit^e fo geckenhaften Kauf- 
diener und über die luftigen Freudenmädchen. Am 
meiiten aber werden die Leipziger Schönen dem Vl^ 
für die Beftreitung des alten Vorurtheils gegen fie 
danken» Wir fetzen einen Theii dicfer Rechtferti- 
gung noch zum Scfalufle hicher, um die Manier des 
Tfs^ deutlicher, als durch allgemeine Schilderung 
möglich ift, zu bezeichnen: „Mir kommt es vor (fagt 
er S. XOO-), als ob gerade (Ale hieiigen Damen mit 
Torzüglicher Grazie ausgeftattet wären. Eine fchlan- 
ke, zarte. Geftalt, feine, \'^on Geift und Gefühl be- 
lebte Gewichter, die ein fchwaches Colorit nur inter- 
cflanter machte und deren Erfchemung Ihrem delica- 
ten Auge gewife jingenehmere Empfindungen erre- 
ren wird, ab die maffiven, hochrcthen and wcifsen 
Schönheiten, die Sie in licn Niederlanden angetrof- 
ftn haben» Aber* auch fdbft viele von den Damen, 
welche der Natur weniger Dank fchuldig find, ver- 
Äehen es, ihr ei.'jigerinafsen mit Hülfe der Kunft zu 
trotzen f und bekräftigen dieAeufserung des grofsen 
IHi^ntesguitu; Les graces fe trouvent moins ian» 
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les tratts du vifage^ que d(ms tes manieres; ear tes im- 
nÜTer naiffent « chaque ütflantf et pewvent u tous tes 
nwmens creer des Jwrffijes z eu uikmotf <inefemme nt 
peut guhre etre bette, que d'une fagon^ mais eile eß jotie 
de cent mitte J* — Die angehängte fehr voll händi- 
ge und genaue Karte von den umliegenden Gegen- 
den wird Einheimifchen und Auswärtigen gleich er^ 
wünfcht feyn» 



Wien , br Schuender r Topographifches Pofil^con 
aller Ortjchafi^n der k; Jk. Erbtänder; des erßciv 
Theils, welcher Bölimeny Mäliren und Schießen 
enthält ^ erfterBand von A bis M. Mit höcbfter 
Bewilligung des k. k. oberften GeneraMirectc- 
riwns und der oberften Finanzhofftelle , heraui- 
gegeben von Chrißian Crufius^ contrelirendem 
Ofncier der k. k. Peftwagcnbauptexpcdition» 
Wie;i 1798* 876 S- Zwey ter Band, von Mhis Zr 
979 S* 8- 

Der erfte Theil ift den „drey obem Herren Stüiv 
den des Erzh^. Oeft* anfer derEns** zugeeignet, wet 
ehe auf ihre Koften für eine neue Topographie und 
Karte von Oeftreicb unter der Ens forgen wolle», 
und zu dem Ende den Piariften Rauch auf Reifen im 
Lande ausgefchickt, femer den SchaupIatz^ des nie- 
deröftreichifchen Adels vom k. k» Bergrath von Wi&- 
grill thätigft unterftützt, önd auch des Vft^ Unter- 
nehmen durch eine umlaufende Empfehlung zurPrä-, 
numeration befördert haben» Unter dem ftändifchea 
Ausfchufs zeichnet ßeb befonders.der Freyherr Franz 
von Prandau als Beförderer folcher gelehrten Unter- 
nehmungen aus* Auch der ehemalige Rcgieruiigs- 
präfident, nun k. k» Finanzminifter und Präfident 
der k. k. Hofkammer, Franz Graf von Saurau hat 
dein Vf. durch die reranfefsfe Einfendung der nöthl- 
gen Nflchricbten durch die Kreisämter, und veraii- 
ftaltcte Berichtigung feiner Arbeiten vielen ihätigen 
Vorfchixb gegeben.^ Im zweytenTheile desVfs. folgt 
Oelterrcich; im dritten Oft- und Weflgallizien ; im 
vierten die unj^nrifchen ErWande^ Es ift zu Wü»- 
fchen, dfifs drr unennüdete Vf. überall die ^- 
wüiifchte Untcrflützung doirch Nachrichten von Seite 
der Behörtlen erhalte* Denn fein Werk dient nicht 
nur für die Correfpondirenden and Poftbeamte zum 
Kachfchlagen der richtigen Addreflen, foitdem auch 
für die Gergraphie der öftreichrfchen Staaten felbftr 
die (ich bisher noch nichts wie manche andere detit- 
fche Länder, einer Dorfgeographie rühmen koim^ 
ten. Das Lexicon enthält nämlich nicht nur die 
richtigen von den Dominien felbft angegebenen 
Ortsbenennungertt fondem auch in welchem Kret- 
fe und Bezirk der Ort liege, oh er Stadt, Dorf 
etCr fey, zu welcher Herricbafl: er gehöre, and 
dann das nächflliegende zur Auf- und Abgabe der 
Briefe gecfgnete Poffamt ; deffen Diftanz von WieA 
angegtbi;n wird, z. E. ChliffoAV, Böhm* KöniggTr 
Er. ein Df. z. Hrfch* i^euftadr g^b, sti &U voa 
Nachod etc* 
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tuBECK tf. Lfiirzia^ tr. Jffoftn: Arißotetes PolitJf^ 
' wnd Fragment der Oeconomik^ Aus dent Gmchf- 
fcben oberfctzt und mitAamerkungen und «iner 
Analyfo des Textes rcrfclien von 0. G. Schtojfet, 
Zweifte Abiheilung. 179g. 33o S. Dritte Abtheh 
htng. 1798- 282 S. gr. 8- (iRthlr. öogn) 
. Mit der dritten Abt&eilunff ift diefe üeberfetzunf 
gcffbloflfen, welche zw» nicht zu den ganr vollen-' 
detcn gezählt werden kann\ abrer doch rinixiter efueil 
gtohen Werth hat, fowolü an fichy als durch die 
lteygi&£ugten Anmerkungen und Anaryfe des OrigN 
sals. Die Ueberfetzung ift im Durchfchnitt treu und 
deutlich; nicht ganz wörtlich aber auch nicht zu 
frey» Sie wurde aber noch ein gröfseres Verdienft 
Ikaben» wenn nicht in manchen Steifen der Sinn 
mehr oder weniger verfehlt wäre. Wir fuhren hier 
nur einiges der Jlrt an, um den Vf. zu veTffnfaffen:, 
bcy einer neuen Auflage diefe Mängel Z0 verbejflrern,. 
4.B. 4.K. gedenkt Arht. einer Art von Demokratie^ 
wo ein bellimmtes Vermögen erfodert wird, um an 
der Verwoltmig des Staats Thcil tu nehmeiT^ Jeder, 
fagt er, derdiefes Ver»nögen befitzt, mufs das Recht 
haben, Antbeüan der R^Jerung nehmen zu ^önnen^ 
diefes 'Recht aber verlieren , wenn er fem Vennögcn 
einbüfst^ dei is ry^xrwuiv^ eSafriuv s^ivm uere^siv fuet 
rov KTr^ßaXK^vra fiTf fisrex^iv^ Hr. S. zieht die Nega- 
tion fiTi ZU xxoßi^klovToi und üfaerfetzt: demt 1« ei- 
nem folcben Staate muCs ein Jeder, welcher das ge- 
fetzmäfsige Vermögen bedtzr, Theif an dem Stäarts- 
regiment haben, und diefen Theil nicht verlieren^ 
fo lange, er diefes Vermögen noch befitzt; diefes ift^ 
aber eine zu grofke Tautologie. Aufeerdem vcran- 
lafst die Ueberfetzung den frrtbum, als hibe fi^niXa- 
teles behauptet, jeder Bürger» der das Vermjögen be- 
fitzt, möfle wirklichen AntöciJ cfn der Regierung neh- 
men, da er blcfs von einem Erteubtfo^Ti, erneut- 
Kechte fpricht» Dx)ch diefes find noch kleine Verfe- 
lien gegen die folgenden , die am Ende diefcs Jiapi- 
•tels vorkommen. E* hcifst da : Gewfft,. wer uns ta- 
delte, dafs wir eine füfclrc? Da'nokratie unter die 
Staatsformen rechnen , und behauptete, dafs fie gar 
nicht m diefe Kategorie gehörte, wurde nicht Un- 
recht haben: deniv wo das Gefetz nicht? rennag^ 
Wffs kapnn da noch für eineForm der bürgerlichen Ge- 
fellfchaft gedacht werden? I>ar Gefetz rnrnfs- das 
Ganze ZV fiimv^ienhoitten; der Menfcnen-Oherfte 
darf fiü-r das 'Einzelne regieren. (Sollte heifsen: 
Da» Gefetz mufs dzsAHßenreine fefifetzen ;. die Obrig- 
keiten und die Burfferßhaft darf nur das Eeffindere 
bcurtheilen und beftimmen.) Alfo ift klar, .daft, 
wenn anders die Demokcatieen zu den Staatsformenr 
gehören, eine Regimen tsverwalturg, in welcher die 
VoIksfcHüfle aus Allem Alles machen können (wa 
blofs nach Volksfchlurfien aHcs regiert wird),, über* 
haupt gar nicht einmal eine Demokratie feyn könne. 
Denn felbß kein Votksfchlufj kann in einem fokhen 
Staai^ das Ganze feft machen, (xi^y ycep hvi^x^rmt 
i^^(f$^fitx 9ivau Kx^X»p, €9 ift nicht möglich» dafs darcht 



Volksfchlüffe etwfis Alfgemeuies feffgefetzt werde.t 
7.K. II, K. S.60. „Diejenigen Städte, wekhe gege» 
Morgen hin liegen und den Oftxvindeiv ausgefcut 
jffnd, die lind die gefundeften; nach ihnen die nordlt- 
£hmrdenn diefe haben die beften Winter. '"^ Es ift «"- 
begreiÄich, wfe die nördliche Lage äus^ dem Grunde 
empfohletv werden konnte. Ur. S. bemerkt die 
Schwierigkeit und führt einre Steife aus^ dem erfte» 
Buche der Ockonomrk an , wa die entgegengefetzte 
Lage vorgezogen wird. Um fo mffstrauifcbcr hatte 
er gegen fclueUcberfetzang werden foHen^ Der Feh- 
ler liegt in dem Acrsdrucket jcar» ßof^xv^ welcher 
eben das fagt als das Wort it(xteeSofp9<; % welches für 
das finnlofe vurampeg in der Steife deif O'ekonomifc 
sBufs eefetzt werden, und nicht dem Norde« zuge- 
kehrt , fondem . abgekehrt (averfus) , alfo- gegen Mit- 
tag liegend bedeutend. 7. B. 1 3. Kap- S* 69- heifst es r 
jjManche, welche mit allem de«, was zu der Glück; 
feligkeit nöthig ift, verfehen find, verfehlen fie doch 
gleich bey ifrrem erften Schritt/«* In dem Originale 
wird die ur/ache des Verfehlens angegeben, n'§mScIi> 
dafs man die Glüekfeligkeit nicht auf dem rechten 
W^ege und ffuf die rechte Weife fucht- Diefes hätte 
flasgedruckt werden follen. Xn der diirauf folgenden 
Stelle fi^t Ariftotcles : die GTückfeligkeit beftche in 
der Tbätigkeit umd Anwendung einer volfkommenei» 
Tugend^ und zwar muffe fie abiblur ( «TrX»r > nicht 
btofs beziebungsweife (aS vro^fffe^ej vellkoiHmert 
feyn^ Sa fey zwafr dfe Beftr^ung ungerechter If and- 
Jungen eine gerechte HaiKllung , und in fofera kur 
fi'erüng einer Tugend, aber nicht an^ ficfr, fondern 
nur bezichungsweife voTIkommen, weil es nothv/eu-^ 
dlg fey , das Biife zu entfernen. Diefer Gedanke iflr 
parffphrallifcb und doch nicht ganz deutKch in der 
Ueberfetzung ausgedrückt. S.90.. ,»^T^r fagten Ichon 
in der Ethik — die Glifckfeligkeit beftche in derThä- 
tigkeit und in^ der Airwendong einer voUkonuwencfi 
Tugend; und zwar.iu einer folchen Thätigkeir und 
einer folchen Anwendung and Ausübung derTogeiMi^ 
welche nicht von den Um (landen abhängt, fonderjf 
in einer felbßfiändigen Thätigkeir und einer unab- 
hängigen Ausübung der Tcrgend. Unter den Uinftftii- 
den verftehe idi den JZwang,. und unter dem Unab- 
faän^gen vcurftehe ich da^ Ehrbare in der Handlung 
felbUr ohne Rückficht mif die Bewegungsgründe und 
Gefinnung, in welcher fie gefchieht.. So find gute 
Handlungen^ die wegen der Strafen und Züchtigun- 
gen gethan werden , zn^ar auch von der Tugend» 
aber fie find erzwungen , un^ was fchcn an ihnen 
iifty ift Folge des Zwangs (to K^kaec »voer^atncQ fi%»TO- 
— Erzwungen find diefe Handlungen nicbt, fbiH; 
dem bedingt nothwe^dig« 

Die Anmerkungen enthalten Sach- ,nnd Worter- 
^klärungen, wekhe das Verftändnifs des Originals er- 
fbdcrt f und diefe find alle zweckmäfsig und fchsrtz- 
bar. Vorzüglich hat ficfc der Vf. bemüht ^ die hifto- 
rifchen Data- aus der Gelchichte und Statiftik altet 
Staaten 9 welche Ariftoteles nnr kurz andeutet, su»- 
ffihrlicher dorzufteUoi, Eine grofs« Anzahl von Aiv 
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anerkungen fccfcliäftigt fidi ^nitBcurtheilunp:, Berich- 
tigung und Wicieiieguiig' Arillotelifclier Gedtir)ken^ 
ttiit Veriheidigung des Plato gegen unbillige Urtheile 
feines Schülers, und mit Yergl eich ung netierer poli- 
tifchcn Beb^iuptungen, vorzuglich des Maccliiavel 
mit den altem. Die eigentlich philofogifchen and 
l^ritifchcn find nur als Ncoenfnche z:u betrachten, und 
Jie ftchcn eigentlich, nnr zur Erklärung oder Rccht- 
tirtigung der Ucb^rfetzung da. Eine fchätzbare Zu- 
gabe ifi aber die Analyfe des Textes (S. 161 — 208- 
2er dritten Abihcilung). Er fchickt einige gute Be- 
merkungen über die Befchaffenheit der Politik des 
Arißot^los lu wiflcnfchaftiicher Hinficht, fiber die 
Kotliwxndigkeit und die zwcckmäfsigfte Einrichtung 
' luncr Analyfe derfelben yorans. „Mich dünk4, fagt 
er, eine Analyfe foll die Ilauptulee, welche das gan- 
ZjeWerk uinfafst, ergreifen, die Entftchung und Ver- 
folgung dii?fer Idee angeben, .die Verbindung der 
liaiptideien und -der wefentlichen Nebeuidcch darie- 

fen-, und c'a, wo dicfe nicht AyJeder einer Analyfe. 
edürfcn^ fie nwr andeuten, alle Epifo den wcglaflew, 
ur.d überhaupt Aen Lefcr nur in den iStand fetzen, 
fich, \venn er das Buch in die Haud nimmt, er falle, 
vvohlH er wolle, gleich zu orier.tircn.** Diefer Idee 
entfpricht auch die Analyfe des Hn. 5. vollkommen, 
Ibis auf den Puncto flafs er daeEntftehung dcrHaupt- 
•'idee — der Staat ift eine Verbindung von Menfcheii 
zur Erreichung dncr vcnkonimcnen ültickfcligkqit — 
uLcIit ^lUM'Ickdt, welche nicht in der Politik, fon- 
dern in der Moral zu fuchen ift. Er theilt die Poli- 
tik in oiej Theile. Der erfte enthält die Unterfur 
chung von der Entfrchung, dem Wcfcn und Zweck 
derStaatsgcfellfchafren; .der zweyte beantwortet die 
Frage; diirph wen handelt und befchliefst der Staat? 
(Pvichtiger Uürci^ der Inlialt des zweyt^n Theils in 
der Frage ausgccirfickt ^cvn: Vl'clchc äufscre Form 
ift zu dem Zweck des Staats die taup^lichfte? an 
M'elchc Frage fich nntürlicli alle die Untcrfuchuu- 
gen anknüpfen, v/clche den Intialt des 3 — 6. Buchs 
;Busmacben); der dritte beantwortet die Fwgc: Was 
für Mittel mnfs der Staat ergreifen, was mufs er be- 
fchliefscn und thun, damit et feinen Zweck errei- 
che? Unter diefe drey Gefichtspuncte find uun alle 
ünterfuchungea^ welche in dic.fen Büchern vorkom- 
jnen, geordnet; in den z>\'ey crftcn Theilen konnte 
nicht immer die Ordnung des Originals beybchalten 
werden, da die Materie fo fehr zcritückclt, und der 
Faden der Unterfuchung bald abgcrificn , bald an ei- 
nem andern Orte wieder angeknüpft wird. Durch 
Hn. 5. Arbeit findet der Lefiir zu feiner grofsen Be- 
quemlichkeit da« Zerftreute ^n cineiu Orte zufam- 
mcn, und da zugleich die Stellen des Originals, wo 
e^ vorkommt, angenVerkt find , fo vertritt diefe Ana- 
lyfe zugleich dieStcUc eines brauchbarcnllcpertorium^. 



Hr. 5. hat der Politik auch die Ueberfctznng der 
OckoHomLt; beygefügt. Er, gefleht felbft ein, dafs 
diefe Schrift für uns von wenig Wßrth ift, meynt 
aber^ dafs die paa^ Bog^n, welche fie einniimnt» 
wohl zu fintfchuldigen wären, „wenn ein woifer 
Mann bey der Anficht diefer fchlechten Oekoiibmik 
auf den üedanken gebracht werden follte, eine bef- 
fere, die mehr mit den politifchen Cirundiatzcn des 
Ariftoteles übereinftimmte, zu fchreiben; und fie in 
die Cameralfchukn und die Cabinote der Regem 
tcn einzuführen," Wir fchen nicht ein, warum ei- 
ne Oekonomik nach Ariftoteles politifchen Grund* 
Tatzen gefchrieberi, gerade Bedürfnifs feyn, odc« 
warum fie andern guten Werke« diefer Art, ditf 
wir fchon haben, vorzuziehen feyn foik Zudem 
bedurfte es zu diefer Abficht wohl keiner neuen Ueber^ 
fetzung, da' fchon eine üeberfctzung vom 3. Buch ia 
C. F. Hugo's Abhandlungen über das Finanzwefen 
ftelit. Hr. 5*. bat fogar aus zu grofser Gewiffenhafr 
tigkeit, tim nichts, was für Aciftotclifch gehalten 
worden ift, zu ßbergchcn, die Arretirtifchen Ergäiv 
Zungen des erften Buchs mit überfetzt. Uebrigeas 
gilt von diefer ücberfetzung in Anfehung ihres 
Wcrths , eben das ürtheil , wks wir von der Politik 
gefallt haben* 



London: Vie privie du Cardinal Dubais 9 Archevt" 
qvß de CoKi6yfl*, preniier RDniilrc du Regent, 
bccondc Edition, rcvuc et augment^e. i. T. 
igoS. 2.T. 180S. 3.T. 184S. 12. avecfigüres. 
(i Rthlr. 6 gr.) (S. d. Rec. A. E. Z. ^1791. 
Nr. 350 

Berlin, in der Voflifchen Buchh.: BituatgefetZie 
der finden, betreffend Erbfchaften, Vonnund- 
fcbaftsfachcn, Teilamente und Ehefachen, in fo 
weit fie das Mein und Dein angehen. Entwor- 
fen von 3 Jof es Mendels fohn^ auf Veranlafliing und 
unter Auflicht R. Hirfcliel Lewin 9 Oberrabiner$ 
zu Berlin. Vierte Auflage. 179p. XXXII u. 
IQSS. 8- (16 e^) (S.d. Rec. A. L. Z. .1793. 
Nr. I34-) 

Ebendafelbft, in Ebendcrfelben : Gebete der ^udeu. 
Aus dem Ebriiifchen übcrfetzjt. Mit Anmerkun- 
gen von Ifaiik EuckcL Zweyte ganz umgearbei- 
tete Ausgabe. 1790« XVIflu. 403S. g. (i Rthlr.) 
(S. d. Rei. A. L. Z. 1787- Suppl. Band. Nr. 5.) 

ZütLiciiAü u.Fretstadt, b.Darnmann: Gebetbuch 
für chriflliche- Landleute. Herau «.gegeben von 
RaijmuiiU Depp. 2^weyte vermehrte Auflage. 
1709. 223 S. 8« (Die crfte Auflage erfchien bey 
Vofs in lierliM.) 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

Amoka , b. Karen : D«' IknVA* des Johannes von 

. gftf> dem Meffia. Vehetfexzt und mit Aiuncrkun- 

. . 4j;€ii beeleiccc v|>n gfo/ia»» Adrian Bo&c», crftem 

CompaSoren an df r Ilauptktrche inAitona. 1797. 

XXIV. u, 304S. 8. (I Rt^lr) 

So wei^ig die Iljporhere desUeberfel^ers« dafs aucA 
die §ohMnifchen Denkwürdigkeiten 3[efu urfprüng- 
tich infyrifcher Sprache verfafstje^en, für fich haben 
«wpg» (worüber wir jeden t der die Sac^he nicht'felbft 
zu beurtheüeivTennag, derKü«e wegen auf: Biblia^ 
tluk der KriHk und Exegefe des N. T. B 2. St. 2. S. 
«78* -fg*: rerwcifpn) und To wenig gerade bey diefcm 
Eyangeiio durch Annahme diefer Hypothefe gewon- 
nen wird; (Vorrede S.XIV.. f.);. fo wird man doch 
dtere Uebcrfotzung« welche mit den Anmerkungen 
•inen QOtnmentarium perpetuum ausmacht, nicht lefen 
«^ne manche Belehrung und noch mehr Veraiilaflung 
j^um SelbMenken zu bekommen. Und da man im- 
mer Zugeben mufsv dafsr wenn auch Johannes fein 
Evangelium felbft griechifch gefchrieben hat» fein 
Griechifch doch foU Syriarmen ift ; fo erhalten eine 
Me^ge Stellen durchs Zurucküberretzen ins Syrifche 
nicht wenig Aufklärung. Ur. B. bedient fich nicht 
^ur fehr häufig diefc5Uülf»nittels, foncleru ziehi^ auqh 
l^ey fcfiwierigi^n Stellen alle orientalifcbe Verlioncn 
:^u Rathe. Seiner Mcynung nach hat Johannes die 
Abficbt gehabt,— „nicht allein eine kurze undzu\rer- 
läflige Lebensgefcliichte.yon Jefu und den vornehm- 
idbeu Inhalt, der von ihm vorgetragenen Lehren zu He-, 
j^rn» fondern auch und vornehmlich die U])gläubi- 
g^n von. Jefu Meffianifcher Würde zu überziQugen,. 
vud tun Annahme der chriftlichen Religion zu bewe- 
gen. Es . werden von ihm daher vorzüglich felche 
von Jefu gehaltene Reden 9 worinn er nicht fowohl 
moralifche Lehren eriheilt, als vieLitehr feine Hoheit 
und' göttliche Sendung felbft behauptet und die.un,- 
gläiibjgen Juden wideAegt und für ftrafbür erklärt 
"]i9t, eingefchaltet t und zugleich die von Jefu zur 
Seftatigung folcher Behauptungen verrichteten Wun-; 
deif forg&Uig ^ugemetkfit. Weit entfernt t dafs er 
4len äufsern Beglaubigungsmitteln von Jefu göttlicher 
Sendung k^nen Werth 'beygelegt» . und einen von 
Wundern hergenommenen Beweifs für unwithtig ge- 
h)Edten hätte, befteht feine Schrift gröfstentheils.in 
Wundei;gefchichten ; .und wie er fein Buch, bey der 
Anzeige von Jefu Erfcheinung^auf Erden, damit an- 
famet , dftfs er ihn K. i , 14. aU den dutch wohlthäti- 
^ Wupder befiätigteo Sohn Gottes yorftettl; (n ea- 
M. L., Z. 1799. Dritter Band. 



diger er es K« so» 31* mit fofgendeit Worten: T^vf« 

wif ra «d'fiZf K*i /v« Ts^Aßwrtc <^7V s^ifre iv tS w^axti. 
tiiri. Der Beweis, dafs Jefus der Meffias itf, ift al*' 
(b das cjgendiche Thema, das 'in diefan Buche aus*" 
g^führet worden/' Um die Erklärung von K. i , 14. 
zu.verftehn, mufs man wiflen, dafs Hr. B. den Wör- 
ter Ads^^x, ^5f«<iiv und ioS^^eT&ati durchs ^nze E Van - 
jgelium hindur4:li die Bedeutaag U^nrnderkraft , ttun- 
derkraftertkeilen^ underkaUenbejieg^, weil Ao^« bey 
den LXX. oft vorkomme, um pN und fV au^zudrü-- 
cken. Auch im N. T. werde es mehnnafs in der* 
Bedeutung von Allmacht^ Wnnderhrafii flotenHdgts- 
riofa gefunden. Z.*. Job* t» 11. ii, 40. Röm/<; 
4* Diefe Grit ade fcheinen uns fehr anzuUiigiich, 
um das Wort io^ei durch Wundeilcmft zu fiberfetzeu.* 
Dafs pM und ]V durch ^pgx ausgedrückt werden, und 
deswegen iz^x fo viel halfst als robmr^ potentia^ auck 
potenlia gioriofa^ leidet keinen Zweifel • — aber wa- 
rum gerade : Wunderkraft? Und febea'wir die aus 
dem Johannes angeführten SteUen nach; fo weift' 
zwar Hr. B. auf i , 14. zurück , giebt atter keinen 
weitern Grund an, warum in diefenStelteni^^« durch 
Wunderkraft überfetzt werden mufle. Rom. 6t 4. 
reicht auch die Er&lärung von potentin vdUkommen 
zu. Nur Job. 11, 4. verglich, mit 9, -3. kann für Hri, 
B. Meynung fprcchen. So viel Rec. lieht, ift rff|« ;t, 
14. mehr umfafTend , und bedeutet : Würde ^ Grofsi 
oder wie Luther gemeiniglich überfetzt : HerrKchkeit» 
wovon wir übrigens den Beiitz der Wunderkraft nicht 
ansfchliefsen wollen. Das pafst nicht nur auf 2» ii. 
und 11^ 40. fondern auch auf Stellen, die durch die 
von B. gewählte tJeberfetzung von ^'t^a t io^it^nv u. 
f» w. fehr gezwungen klingen. Man fehe t%\ 23. fg. 
16» 14. 17« 4. 5» 10. d2. 24. Nach unferer Mey- 
nung bittet Jefus, Gott möge feine Würde, feine ho- 
he, ihm ertheilte Beftimmuhg, feinen Plan zum Be- 
fteh der Menfchen fo erkannt, und bekannt werden 
laffen; wie er zur beiTern E«rkenntnifs und Vereh- 
rung Gottes altes mögliche auf Erden gethan Habe» 
Vergl. K. 17, 6. and 10. in einigen der angeffthr- 
tett Stelldn hat ^o^x noch eine ganz andere Bedeu- 
* cung> So ift es z. B« 17, ts. offenbar gleiehbedeu-^ 
tend mit ^^1« im sten Vers deffelben Kapitels. — » 
Die angenommene Bedeutung aber von io^x^Biv und 
dof«^9^a/f hatHn. fi. auch veranlagt, das^py« x^iur. 
und ^9ls fpyw Täkstüv X7, 4. durchgehends durch jf^nii- 
derthnnzM überfetzen. Man fehe die Anmerkung zu 17, 
4« S.i240* Tvo er ausdrücklich fagt, es ertielle ausdeiii 
iMot^a und h^atffw de% fUigendea Verfei , dafs i^yw. 
welches 4iier|i^ inaU ä gm mmmrl ftr imfm ftelie,(?f 

c • V^ ikl 
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Jefu Wunder, nicht aber feine glänze Beftimmung, 
ttlte ihm vbm Vater ang^wiefene Gefchäfte , bedeute. 
Ab^r.«iicht^en>Jng in der Vorausietznngy^dafs ^ci»{piv 
Wiinderkraft erthtiten u. f. w. anzeige , werden aucU 
die Worte ro rvet^jU« fiAßn^piiffsi Vspt V«^ fcrw^ohl 15,. 
36. als in ähnlichen Stellen von Bekräftigung der gött' 
ticken Sendung durch Wunder erklärt ; der Ausdruck 
16» I3* ^'•x ^px^Mfiy» iuctyyaKMi^ßüf von IVeißdgungen *• 
verftandcn; itrsiv iv oi»)tiocri tu Ivvs 14, 13. 16, 23« 
y.«. Tonnen yor Wundem ^^errichteten Gebeten, ^nviA 
die yaoÄ, wfelche nach 16, 33- bey den Jüngern aua 
d^r Ec^Iung ihres Gebet» folgen werde , von der 
Erfilllung ihres Wunfclies «acA Wuridtm , ^ genom- 
Q^ea. (Wtobey wir aber der Erklärung- von *^o« und 
tt;4eXA^t~und x^ff€tv 8> 56» durch Wunfeh und wun^ 
jtc/iM « jiacb xlem Sy rifchen 9 garnicbt widerfprechen 
wollen.) Dlurcb diefes alles werden nicht nur die 
2^eitgenofl(ßU; Jaf^ . vtnd feine' Jünger h<)cbft wunder- 
£^cl|tig 4^rjf^||etlf » fimdenr auch Jefus legt den gröfs- 
tl^H* Wcrth ^uf ^^under, und macht von diefen den 
Glipl^en.An feine Meflii^swürdeganz abhängig ;' wel* 
^^^ £0 jiialen f^in^iF'Xonftigen A^ufserungeh gänzlich 
widerfpficbt'. rWir. können daher auch' in der hier- 
a^is; entftehend^ iAn£cht von dem Zwecke des 
£> angcUums nj^t mit Hn. B. fibereinftimmen. ^-^ f 
Eben .fo wenig in feiner Ueberfetzung von iV 
4.— cX4- Hr. B. erklärt A©yo^ durch das Q^nSN nibviv 
G^.'i^ 3- und meynety'^wle'dfe Juden nach dem 
5xil Xchon diefes iQn ^HIS'^D i>erfonifkirt hätten, fo 
werde es hier ebenfilUs vom Johannes perfonificirt, 
qnd nimmt an, Johannes wolle in den erfien fünf 
Vecfen fageyniif So iß es bey der Schöpfung geffan^en, 
und auf 4inciäknliche Weife gieng esa/uch in unfern Ta- 
gp$r. Man kann mit dtefer £*klärung » wenigftens 
h^. «ter Ifauptfachc einverftanden feyn; aber man 
wir<^ es unerträglich und höchft unverftänd« 
lieh finden, wenn er nun überfetzt: anfangs war 
die Sprache; die Sprache fand fich bey Gott; Gott 
war die Sprache. Sie fand fich . anfangs bey Gott«< 
oder V. 14. »Ja die Sprache empfieng einen Körper, 
hielt fich unter.uns.auf u.f.w.*« Wer wird dar nicht 
wieder „daj: Wort** zurück wiänfthenyibey dem doch 
atrch der deritfche Lefer, wenn er den bekannten 
Spruch: die Himmel find durchs Wart des Herrn ge- 
macht, und Pf. 10? • '20*. und Weish. Sal.169 ti. ver- 
^kichCf etwas denken 'kann* *— ^Auch der Erklä- 
rung von 8 , 33. und ähnlichen SteU^rt , vom h$- 
bÄn> Urfjyrtuige Jefii gegen Ziegter können wir un- 
fern BejrfeU nicht geben , da Jefus^ 15; ipi und 17,; 
X4,i von feinen Jungem Aentsili fsgtz h t-nt^.^xrvf' 
>«#ff<'f • Hit'S^vc iyw ift t-'t'iit i^x r« Ho^vLH^ So iftätichüüfer« 
Geifühi n<r€k' die Erklärung von ipy^-fi/ r^- K-MaU' 
ruTn ra» 31^ t4» 3b. und i6r IL diirch: diir j4*- 
Jehe SunedrtwH'i^* za g^cht, da man zumaUgar' 
njcht taeht; Warum nicht der Satan verftandcn wer- 
^e»iJ«UV da- d^rfelbe doch .voir Jefu beym Johoiuies 
a^^er ViHsef de^j^ÄiiidfeirgigefitiuiBen Juden (des ;^*f'» 
AtÄ sfoi^fftrilt wird. IKk:& .tviröbcrs^hen m^hr^e;. 
Sti;llpn,..W«> wWtin.dertErW&iiun^. iiidU iiiit dem Vf.^ 
fi^ei4lMkm«»i?rir^aiB^ vi4en ^öircQi,^ 



in welchen die allgemein gerügte Ueberfetznfig des 
i'hc Tboa^fuiTtJ durcll : fttänr öder 'ein ^ewiffer^ vpt- 
kommt^ und zeichnen noch einige Stellen aus, übe^ 
welche Hr. B. fcharflianige und unfers Bedünkens, 
richtige^ Erklärungen gegeben hat. i, 14. ttAV 
fTfC X^P^'^^ *«^ iKffd-f txc t reich an thätxger Liebe. 
mHONT "IDH» €»^ gewöhnlicher Ausdruck ^ um eine, 
nicnt Uofs in Worten beftehende , fondem thntige 
Liebe und Freundfchaft zu bezeichnen. Gen. 47, ig. 
Jof. 2 9 I4. Johannes nennt es i Br. 3, g.' ehxT^ui ip* 
yy neu ihf^tttt,.** Wo Johannes d. T. von Jefu' fagt 
if/tTffc&tv ij,» Vsyovf I, 15. 31; da erklärrtiiefe^ Hr« B. 
von dem frühern Aufenthalt Jefu'*ain Jordan;/ und 
fetzt S.Zft. hinzu. v»Wa1irfcbeinlicb hatte Jefu^ieine 
verborgene Grotte diefeir Gegend 'beteits vor 6is Jo- 
hannes Ankunft be^^ohnt (V. 40.) der Evangelift aber 
mag den Ausfpruch des Täufers <<tTf. ß. yay auf dsTi 
frühe Dafeyn des in Jefu ficlitbar gewordenen Lfthfs 
und des in ihm eingekörperteri Memrw haben anwen- 
den wollen« 3,-5. 6. „ohne durch» WaflTer gpiftlfeÜ 
{h r-v^'j'tyr.) geboren zu we'rden, vermag' nfeinaftA 
ins Meflisnlfehe Reich zu gettingen; dftrch die natör-^ 
liehe Geburt wird man ein natürlicher Menfch, durch 
die geiiUiche Geburt (die Taufe) wird man cift^ift- 
licher Menfch , (<^in Bürgfer meines Reichs.)*» Wii 
diefer, fo erklärten Stdle wird 6, 63ircrgHHieri, w^ 
ebenfalh r\h^ uiiA'j-v^^'a. tXn^ndit entgegengcfefzt 
find. „Hier (6, 63.)' ift dem' Johannes -rcv^jt^iot cineiiiT 
geißlichen wird mefaphorifchen Sinne zu verAehende' 
Rede (wie feiii Vortrag vom H^minelsbrocle war) unci 
9upS ^^^^ hn natürlichen und eigentlichen Sinne ge« 
meyntc Rede, (wie idie Behauptung^ der Juden vonrf 
Manna). Das Verblümte iß kraftvoll ^ das Natürlich^ 
iß ohne Wirkung,** 3, 35. Der Vatvr Jtat den" Sohn zii 
lieb , als dafs er ihm nicht alles ojfenhhren fötUe. Hier- 
zu die Anmerkung: „die Redensart M-'vrt iv rri %mpt 
r/vo : bedeutet hier (und 13, 3.) nicht- jemanden eine 
Gewalt oder Herrfchrft verleihen, /bndcni eben da*; 
was Matth. ir, 27. ' raM^ifev«! mu 'Beide Zeitwör^ 
ter itehen für "^OO» ""*^ TÜJ > ^«' *?? %^'P^ iftbekaÄnt^ 
lieh oft eine fartienh explens dafkvum\**^ -^^'5» ^i 
Beim fo wie der VateV ifaj * LAen fA fMne¥ QeiMli 
hat. ,',4y UuTtg fteht-hier fSf* y^'s^J Jof. 9^ l — tt-l 
freht ftir QD^^D hey deii LXK. Uvrom*-^ VergL Prov;' 
18» ak.** — ^ Sj 37. ^<»d^ Vtfter.^^r^^'demich'^er^ 
fand§ 6m, hat tJLuchfelhß vm/mir ein Zengnifs abge^ 
teg*. (bey dör Tftufe) I>oc/j*rftt ihr feine Stimme nkhi^ 
fetbft gekört, und feine- Sffeheimmg' nicht- gefehew 
Ikiht's (d. i. den jg^öfFnetcu Hammel und» den befahl 
falkfefiden' GeiftiGottes) /d^ gebet ihf nuch dem was-ir^ 
g^gt futt f keinen 'RMtm. Aü-*c. nfvoz'Tst'-^xn^^-^f i^iM 
Tfc' ^ner Verfichefung bey fich Ramn geben ,^ y^ief 
av.'^'w^rd^ A^«vovr* 'yßtv. jenwtnden in feinem Hauf^ 
aulgenommen iiaben. -* 6l 5i- Da* Brod, ^dasi'cif 
fchenke , Un ich feXhß. (rnj , -^omct. oder cr^f^ vertritt 
(M« Stettef äe^ ftohominis reeifrüct) als äer> 4ch^ inieh^ 
zwk Uten der • WeU felbfi aufopfere. Üa-'fltitUn dA 
Süden- unter emünd^r üker die Frage, wieder fieh ihA 
ninfefbft zu effm geben könnte? ^$efiw fi^ü des^ce^'- 
geuf9Ü f&Mffls^ Ich fchUfiii^e^eueh r es ghbPfOe euctf 

• • . kein 



ii 



<J». iio. JÜL!ÜÄ lür^f. 



t^ 



i^ljb^. fdlhVtK'nicht'^^ i^üffet,'^,^ her^Würaigkcit und fe^m^ ScticÜSilen, /fr eWÄr^et 

jemandes BPut trinHt 4- i- falls i|ir m}ch.,ilicht ganz IJe aber zuerft in diefeiYi Lcbeh. Allei«, wenn ef 
reniefset. — . 'ö^^^f^f^^r* ^c^;.; *^^':/«^W deiiic «ch laitge mitdicfcinGUubcnhingehailcnhat; fo erit- 
Worte find vqn -ewiger Kraft. (S. V. 63.) Darnach ift . flehen Zx^^ifel aus ttet häüBg gemarlitert Erfehrung. 
auch 17, 2. 3- V«» drx-Mo: erklärt: Hu, hßfi ^4einem .dafs^'der Gute oft Iddet, und Aet Böfewkht. glücklich 
^ - ' -' .* .-' . -. ff,«jB-e- ift,;unddafsfeneUehomeeöngTttchiz;wi&heiiW 



fülift wurden, eine ewige, kräftige Lehre mit Ztttheilent 
iphrneifne^ fie davon tu überzfugen^ dajs aufser dir, 
ku wahrer Gott ^ kein ßotp^ Mnd 0«/«*^ fi^r Nejfi}^, 
4ßifi. Gsfandier iß. 240^ 3^.n y. ftftz^t Hr. B. in ^er 
Anmerkung hinz][) :^ injftjp! könnte dsunit das Jturz^Mu- 
twnnedanifcjie Glaubensbpkeni)fnifs yergi^icliei) ; jEx 
\ß kein Gott ^ ai^fier Gopiti^., und. ijuhämeif. iß f(^n .G^- 
fandteK. — Eine, fehr gute ^rläiiteru^g erfiält^ 7, 4» 
If^e^ jicI^^JliJirvortlmn^wi^, mufs tpichi das . laicht fcheuen* 
»fi;- -rft^pvfTK^ itv»t— - 'X^^frf7ix.ß:eht bisy den LXX^. für 
fa;^P pder^-Lcrit. 26, 13.' für nY^lbtt*"" -'^ *"' " 
.Da^ 3Jeit\y-or.^ fV/p^?;«//^öaÄ/ wird umex 

?f'9* 

war^ 

ätvfitt 



^gkd t .iiiid efner deHfelben a'iigemeffenön . GAÜckitV^' 
Ken a^f ^H^n einigerer TraiiiA Weibe: Nun wagt 
es die Verrimift, die Zelt der Vergcfauhg iafeinaii- 
dVes Leben zu fetj^eri, liiid die Hoffnung der Uit-. 
"ftferblJchkfejl zufaffeti^ die in den Triumeh,' wörinii 
.verfforteri^ Perfoneli als lebend crfchcinten, Befl^ti^ 
güh^ "findet! So eiüftehl Glaube, an yerj;«ltiingf 
iiäth' dem^l\5de.' '' - ' - ' • • ' *' 

'.'Aber die Vernunft ' giebl dem ^MAnfAen deä. 
2w^ck auf. nffch'höcbfter ßifrtibhkeit zu llrebcn, Qt- - 

^ . kennt Habey zugleich, däfs kein endliches vernünfti- 

.1|) die*Hijhe.| gds'We'fcn dcip Erreichung diefcsZiids" fähig fe'y. Uin 
andern- ^iick li<n\jiün den Wid^rtTprirctt ,' 'in wclcheii fie init fich: 

nach abföhiter SitjT«: 

_ mmehme^» alfo 

feefchVönkte Fortdauer des inenfcfr 

I ^m^ - VT/V 1^1'Ll *'^rf* l.^A 



fi^ eiiipQ(i^züScfmingep„ • Hiermit» Mojlteu die. Ter-' liehen Ichs.* Diefer Glaube an UnfterWickkeft fe^zt 

wandten. ipftv f^gen., (denn, es ift hiec eine Meta\he', den höchffen Grad von Vem-nnftcultur- voraus i und. 

^««.^•x, ^w — j. ..^j-... -^ ,....v,w„ ., .^ .-Y — * -."'i .^'^/ vc^.. j«^v.. *.«i. «^,.. «..«-*-- Glaube als blo*/ 

beyjfajyUwerthe 'Erk'färpjige^i alp ,VH, 49,, IX.29. Xt fs€(f ßlhube an Vergeltifng noch deni Tctfle'ftatt gfe- 

15. XVL i3, XIX., 13. u. C w. aiifüUreri. ; Das^xte fänden. Diefeh erörtert der Vf. in 16 Abfchnitten'. 

Kapitel hält, Hr,, B. aus triftigen Grunde^ für ipji,ten)^ La^ige erw^artet^n die Juden nichts als Vergeltung ii4 

Vrfor^ngs* ,h\ folgenden Stellen f^^hien uns der Sinn dicfein Leben. VörMofe wehen weiter nichts alsSa- 



Antlitz. 12, jp' Ich verurtheüe lyiinen als den 9 der thrren, weil n^eVerel^rer Gottes* wa-ren, wurden faaiint.-; 
meinen ihm erjchotienen Reden nicht Glauben geben lith Äu'sgez^ichriet, und in der Gefchicbte der Sührf- 
witt. — 13 » 28- Hieraus konnte ßcb keiner von der Stu^ liegt wo nfeht Glaube an Vergeltung überhaupt^ 



Tißhgtfküfckaft veä^Hehinm. 

'.HAKBaKN :> Entwfmf etner ^G^chichte des GUmbens 
' .* an* Vergeltung undUmfttf^iiehkmt beu, den -Sfuden^ 
. Tong^oÄ. &mfi ChriJL 5cÄ«Hrft.. Erfte.JÖttlfte. 
\.:, «797. "»Bogen.. 8- rl 

Eine zwar fAv kurze ia&er mit der liichtvolkften 
Deatlicbkeit.und Ordiiung, und nafh einem ganz 
neuen Gefichtsf»untt beaAeitete Darftelluiig de^G^u- 
bens an VergcltuTig xkud Vnfterblichkeit b*ey dteft Ju- 
den ; r^tj'der wir die ganze, öedankenreihte ctes Vf s. 
inögKchft iüfäiniAengezögTBn äeii Lefem inittheilen 
Wollen.- - • • ; • ' ' ." * '■ 

Zuerft «eWmet ' der Vf. *6n <j^^ vöi , wefehen 
dtefer Glaube un^er den Menfchen imctf der fortfchrei- 
tenden Vernunftcultur nimmt. Da die: VemtftiÄ un- 



döth an Dcftrafüng aller, df^ es verdienen, zvLmQt\i\U, 
de.) Difes ändert ficbgönz mit derErfcheinirngde^mc^ 
faffthcn 'Qfefetzes. Jetz:^ trifft die -Vergeltung alle 
Menfchen » und es* geht eine neue Art von Gbuben » 
an Vefgeftung^ hervor, df* deri 8t«tft betrifft, vLdxh- 
weldtem'dte gfu^kTiche oder ünglfickKche I^ge.dea*. 
StaaÄ voii der Gottheit, nach dem Verhäifnifs i-hfie»' 
Gefanen« oder 'MffsfoHens an dem gröfsten Theike 
Je^ Voöces,^ nderan den WtchrigernfndiViäuen deifel- 
ben beftimmt^wird. In der Periode bU zu den Köni^. 
g^n "t^^eraen-dit Schick fale cfesSta^^s nach der War- 
AX^eit defe Wdteerh-,Theils -der Nation l'atit der-B»-. 
clier Jofda, Riehti6rv Saittiiels ertheilt. Während des- 
btffbenden Königthums , wo die Vernunftcultur uiri 
eihen Schfitt \Veiter 'pjekoinmeir ift , werden Zweifel' 
eÄobeh; ob eine Gön^ruenz zwifchtn Tugend und- 



• ••««^l., «Ift VV ^AVk^Al^Jl. hf^lVIV.JI l^t.UV.«^^l« ¥ WX V««l&lCr (. VICSd UUCll- 

fie Gut beftehc : fo erwartet der Menfch, fobald er an 
böhere Wefen, oder ein höheres V^'^cfen glaubt, Von 
diiefen die bewirkte Uebereinüiuianuiig: zwifehen fei^. 



^Wartung auf diefesEVdenleben*^ 
obgleich dadurch , fo wie durch den Gkuben an Ne 
kromanfie, Hoffn ung dcrühfterMichlteft und küafrigen^ 
Vergeltung veriiereiiet wurde- 0»ter de» folgen^iei* 
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die Druckcrballen hcfflusgcriflcn werden, ^der durch «k einem -Ptmcte hinter dem letzten Worte, Auch 




Feinheit der Lettem^, ftuch -e4»e gp»foe* WoMM lkkmt - mm mmt ^ i rn ff e ntes r- ut e rum q^ e t <ti^a^-müite co'mptent 
der Exemplare erhalten, und die Correction . des bleibt das Comin<i.Uintcr ut^ruffigtt« befler weg. Eben 
Drucks l^ann bis zu einer abfoluten VoIIR-oinmei^hek fo'Acniil. V. 13. hinter reputfi. 



getrieben werden. 

iTm von dem letzten Vorzuge, der Correctbeit 
- ^anzufangen i fo beinerkt Hr. P.' Didot , däfs er bey 
Gelegenheit femer' grofsen Prachtausgabe des Virgi- 
lius gewahr geM^ordeH , dti£s auch diejenigen , die für 
die correcfeften gehalten worden,' hcich gar nicht 
frey voji-Drtickfehlern fi^id. Die Brunckifche habe 
er als die correctefte befunden. , Aber aus der Elze- 
Tirfchen von 1636, der Edimburgifchen • ton 1755, 
der Bodonifchen Piiachtausgabe Von 1793^^, in-ÄwcV 
Tdiobänden, 1>^ingtep YerKekhniire von^&ium Tbeil 
fehr beträchtlichen und onangelvehmeiit Druckfefalei^n 
bey. Es- können ^{foniir diefe ftereotypifchen Aui^ 
gaben zu ein^r abfoluten Correctheit führen; weil je- 
der in frühem Abdrücken noch bemerkte Druckfeh- 
ler in den fpätern abgolhdert wird, ohne dafs neue 

Druckfehler \Heder entftehen können. 

.'.,••■ * » 

WrrbalJeh iini^dltf Mühe gcg'eben, di^ gegenwähl- 
je ftercotypiiche An^gatie ^des Virgilivs von Anfang bis 
zu Ende aufmcrkfam dufchzulefen, dnd 'keinen ei- 
gentlichen Buchßabenfehler ei^tdecken köniicn. Denn 
luuiiu kann man es fo jiennen^ dafs Aeneid. IL y. 44. : 

fcdruckt ift, nämlich eiti nrngdcehrtes-jj ftatt^dcs-A 
e'mer ßeht Aen, 5J. iy68- cäpnt^ ahftatt taput\ und 
"Wie esTcheint, auch lür^ntus anftatt Idrsutu^. Ati ei- 
nigen wenigen Stellt?^ find Worte mit Aecönten^ver- 
fehen, die tlÄrgleictieii nicht haben folltöÄ. ZJ 8. 
Aen.XlI, $5. ftiht oräfur ora; ebendaf. v-SoJ rofi- 
dtiS'^ür ravidtiiS. In Aufehung' des Buchftabens r ift 
uns TorgeKorDipeOt' dtt^^ verfchiedenemale fich. Let- 
tern iu^ einer- antl<*ni' Schrift «ngcfchli^etohlaben, 
die zwa- nicht der Richtigkeit, aber doch >d^riSchdd- 
heit des D'ucks wegen , ausgemerzt werden müf&ten« 

So lieht Ecl. VI», v.^. , , ' , . 

• • . • . • 

müsCkla (latt mascuta. 

Sonft herrf|;;ht überall hi^iauf die geringftert KUiftig- 
iciten, aich.i» AiÄfehung>der';Intori)im,ctIöai, die 
ürengllß %b:^gkcit. j., ,. ^ , ^, , 

• Nunrh'ffen wir dem yeirdienllvqllen 
Jchen Künillcr und feinen VwÄjcdigen Mf 
inern, in AnJT^Hurig'des Vir^iljiis,* Äb6h folgern 
'merkungen voi;. Dc^VX^xt ift zVar nach inenret-n der 
hefttn Ausgaben, aLs vooBwjnanri", n(^nc , 'Bri^ncK, 
teforgt^ , doch' vcr<Jie'nxcn,aii> JJn.yWft'O^rgicji'd- 
jiige unfTreiffgbcffefel'is'aldii ätifitfehc/A'liifeiti^U^Wfer- 

105. loUtC der Vers lo gel . __, 

(1 



ß«y*«kn4frtf^wiifchcn Autoren wäre es vielleicht 
bcffer, die Accente zu Bezeichnung mancher Adverbien 
und der Ablativen der^crfteti Deciinaiion, z.B. quäm^ 
graviddy wegzulaflen, da fie höchftens dem erften 
AnfUngef nützlich find," hingegen den- Druck entftcl- 
len; und das Licht zwlfcben dtn Zeilen miAdem. 

Bey den lateinifcben Dichtern aber, wo man fa 
oft ^men bcilnnmten Vers aufzufchlagen yeraulalit 
wird, wäre 9s doch, wohl be^uemei:,.jc(le^i jiüiiStcn oder 
j&ebiUeti V^rk ajKfi {lai^de mit .einer ^fffer zu beiieicli- 
nen^ ,ixU blofs heben dem £olupneuti cd di^^ah^ des 
bberften VerJTes auf , der Seite ahzüfirebcn/ 

• • • 

Aufser dem VirgU find uns noch folgende fte«eq- 
tjrpifche Ausgaben, lateiüiftiher Autoren zu Gefki^t 
g-ekommen : ■ ' 
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i t)£hendar.V>!P)biiftfr<V AingulK lÄertf, /Ä2>teftni^ 
' • ' aeßficdrtm 4ihff qtfineiue: NöV^ö edttk> cui^ aceef* 
- ^ -^ferörit Prtlli'Syri et aliörttm '*^«ermn fe»t^ntiö«.' 
• A«it)o ReipJVI. psS. iT. 

. ^) Ehcnd?if. : Corn4i\ Nep^l^is IfitOßExceUeutiumimf 
, peraioriMw* JEditio ftereujtypa, Anno^Reip, Vit 

. (^79,S)-. 14^^- i?-\' .•• .:./ ..^ . '. . ■, .,,' .;\ 

/ Dererilenüft dJesPhrfdrus* Leben VonScheffeN de* 
Ifetzten deisiCörntliui Lcfbeli vori' Vöffiös rorgd^ 
fetzt. Im tro^heliüs'ft'ehen iiber jedem- Kapitel kur»e 
SoinmariefiV' ' '< - • i ' ■\ • 

, Vpn fratiÄüfijfchen i^iusgaben find «rfthienen : 

■»■ ?P J^&'^y'lö.u-ll)|Ii:,: ^^yrfs de\^ea,n Kleine. Tom. t 
:. \ E^iÜQiil^creprype.' 2(^73./, .T.,II.,;p88S, T.KI. 
(•;; ^9Q<§'.Ja'-.-^".-'y^»-i(i790[ ir. !- 1.;. ,' ■ ,■-' 

f. •i2)Bbwidar. » |F«5Vj dt la F\)iitliifiifaWte»-4'}1doni9, 
r Poeme. Toinel. .E/riti^ii ftfereotype. CXII «n* 

modf 

.; ^b 

für hlond^ Uin die Vrohlfeil^e^t d^jr. ftcreo.typiichen 
Ausgaben' beurcK^ilpn zu i^phvkcn^, vff.^^H iW^^ 4*^ 
fAiff >:<>"y^es;ra Fao^me ^a|^4tt^sVfi,^bi^.,%rag5n 
43 BQgen^.Hn^:ko|lenr ^. .;,.^ •> ,,. . .-; .,:<:-.^., 

•>: :' A .■;';■' \ .' »' 3 a^f edwtn r4chft(rh.> •' i» :;.i-* 
•'• Äuf.Papwr - Velin 6jfr^i^9&p<?erri J^atjbthakr. , ,. 
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Älfo 'koÄet derlBog^n auf bfdihär Pa|>i^r zivet/ Pfenni- 

6e; auf Papier-Velin aber ungefähr i gr. i Pf. lächfifch. 
abey geben die Verleger .djB^n Bachhandlungen eii> 
Viert^el, uad denen, welche kooo Exemplar auf ein- 
mal nehmen , ein Drittel Rabatt. 

Noch erbieten fie fich, einige Exemplare ftereo- 
typifcher Formen für ganze Werke abzulaffen , wenn 
aucländifche Buchliähdler fdbft den Ab'drück-xti un- 
ternehmen Luft U'ätten.^ Dqr Preis würde alid^nn fü^ 
jede Columne drey francs oder eiu halber Laub thaler 
feyhv Der Ankauf der coinplcten Druckföttncn für 
die Ausgabe des Virgil würde: alfo rweyhuridert iin4 
n^un Laubthaler betrage^. ^ * . ^ [ * 

^ SchlicfsUc|i bemerken wir> dafsHr; Didotftatt des 
-Gedankenftrichs ( — ) den doppeltenParallerftrich(±:') 
«auch flatt dies einfachen Theilungsftrichs » den dop- 
pelten eingeführt hat. ,£r - f«^t z; B/ Va ^t-^ßn ftate« 
.Va-i-en; und im Lateihifchen am Ende der Zeile 
fYß^^^Lceiret^ ftatt frat-ficeret, Diea fcheirit qns tik.hit 
aiachAnmUingswerth^zu feyn. Dafs aber daa^Oitationf^ 
zeichen 9 welches unfeve Buchdrucker Gänfefü£schdn 
^nennen („) hier ein^ andere Geftalt erhalten bat» 
..wodurch fie Hch von einem doppelten Comjna unter- 
Äjieklen 9 fift>fehr< angenehm. . : / 

' IViit engiLäch^n Autoreh iftaufch fciion ein Anfang 
-;geiiiacht: 



-Sdiwieri^eiten kfimpfeade. Aufgabe ift '— näinlichc 
geheime Einwirkung. von, Priefterorden in poUtifchc 
Ereigniffe. ; Allein die Confequen;t und 4^e Har- 
monie« die er i;i die Einzelnen Theile fo\Föhl,.af? 
iin das Gan^ feiner Gefchichten» in Charaktem, Ha»dr 
Itingen und Nebenverziemngen derfelben zu legen 
weifs, geben ihm» aufser dem wohlgehakencn Co- 
ftuin^,4^ä.,?^um Schauplätze gewählten Landes» eiuetl 
«Vorzug if or. feineoi Vorg^iugern und einen Rej^s dcf 
, Neuheit;' der durch Einfachheit und Würdfe des Voi^ 
. trägs nicht wenig erhöht wird. Auch diie Gefchjichtp 
def. Ahne rückt hier voc. Die Entführung ilirer JJi^ 
üeufreundin Zaide durch ^inen in G^alt. einer Alinf 
' eifigefchlichen^n Liebhaber » wird ihr^ aui^ebürdet 
und ihrcBefreyung aus einem fürchterlichen Gcfang!- 
niffei (in welc^iem wir doch die EismaHTen; ünwahi> 
fcbeinUch findesi) führt fie ihr«m heimlii:ben Liebha^ 
4>ep, dem Prmz Menes in die Anne» aü^' welchen 
*fie» um ihre Tugend zu retten , fich loswindet , aber 
jriur,' utn bald wieder in einen ICerker zurückgewor- 
fen zu yverden., wo wir. fie verlaffen, . Eine Aüküi|> 
digung diefes vierten Theils » :die*uns zugleich < den 
Vf. Mes Walter von Montbarry » auch als Vf. diefer 
Älme nennt» verfpricht noch einen fluifcen» der das 
.Gaaze.befchllefsen wird. , , 
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^^ Paris» b.Didot d. altern: The Vicar qf Wak^fieUt, 
a tale, fiippofcd.to be writtenT)?y hiihfelf. Stc- 
r^type fidition.: AnVII. 199S» la.. 

i ■ 1 • I 

Auch'h^er, xyieüherciü, habca wir^gleiche Ricbtig- 
•keit-uttd S'cl^dnbieit des lAJbdrucks geftmden. 
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LEiPzrc , b- Bcygang: jjlme oder Egyptijche Mäfttr- 
die>n*\ Vierter TJieiU 



i\ 



^ Auch .unter dem Ti tcj :' 



• StmA ,nn'd/Siupli, oder die Rache. '1707. ' i73 S. 8- 



.Attoh bey diefem The|le wiederhole» -wir gern djpe 



i\ I ( 




-gexifi«iui.roiiianti(idieFDiffhtuiigen'^eworden^'find>Wiri- 
«henä^hek ^agiEfben» «^leu ^ft^ elüe i&k ^tfehtrer h 



LciPstG» b. Barth x Neuer Kinderfreund ^ von Ei»- 
gelhardt und MerkeU IX u. X. Bändch* Zweyte 
verbefferte Aufl. mit Kupfeni und Noten. 1799. 
353 S. 8* (16 ffr.) (S. d. Rec. A. L^Z. 1798. 
i^T/^ix. Nr. 393.) 

BEkLiN» 'b. Mylfus: Zefehiich' für'BürgerJcimteit, 

Von C. Pä. Tunke. Erfter Th, igte ^b th. Zwbyjtfe 

. vermehrte und veibefferte Ansähe. 1799. 140 S^ 

3te Abth* 140 S. Nebft einem kurzen Auszug 

' auä ^dea preufsifchen Landesgefetzen für d*e 

; Schuljugend. 69 S. g* (lo gr.) (S. d. Rec. A. 

• L. Zr I794« Nr, 370,) 

WwvWFj^Ls u*!L£xp.zig» b, Severin u. C: ifWn- 

rieh Le^mür'niite und Henriette Boijfu. Ein gehei- 

jries Äcteriftück aus den Tagen der neufränki- 

Jcheii Regierung und des Ven^ee- Krieges. 

: Zweyt^ir m^ letzter Th. 179^» 292 S..8- {18 fr.) 

/<S. dw Rtec» jA. tU Z. 1799. Nr. 197.) 
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'/ $x»:L^t9m9mf/nmKUiif'9ii'^'<^(lCkfsem»-tku Mxyav: :iSiad(h :f£ciin£» hkäimuu^ > Da fisi.alveti^iiy ^er Attsiii4>eld[niP^#6(Wr 

fikScliajUicke Deantworinng der Frage i^sme^k^^miißeiihM-' 3ail8ijp«<ill«a,#arH(ü«lf.=;Är'ßlb(t;vefi«ÄBÖwt 

We«, welche Städte und Dorjer wUhrend dem Sramöjijchen Kriege et fich, fi« durch «inen befondcrn Abdruck dem Publicum 

gemacht hnken , auf die gefc}tu/indefle >|||^ ' ^ t/fefetl^^ ^ ^-^^ 4y*- "W J ^^ '^9T7^^]^-g^V' — ^ . 

jf«" ß^rti/p;* «^errftif/ van H. Moiitor. 1798. pfP«-. - DcrTf, ^ Die Abficht des Vft. ift unverkennbar gtit, und die Aus^ 

Aatte di«fe 4i>hsadluAg: fer «j«? ÄastfWtflW^lM^ HSSSST ^«Jt««ff f«ibft mcjit fjiof q ftopf ^ad H^rzia Ehre. Den 
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4lc|!£nAaiid felnÄr AMiahdlung madicn blofs -die Schulden- eiit- 
Kclnör Si<Kluj>n)dJ)Örfer au«, iie mögen fie nu;» dlircii eigene 
.Anleihen, oder durch eine gleichflcllendc Zurechnung Vöu 
andern Gem.eiiideh gemacht haben. Die gewöhnliche Art, 
>VJe' Gemeinden ihre Schulden bezahlen, -ill diefe, dafs 
miifi <das auüiteiLomniejie Cifcpical bey der Gemeinde ilelien 
laiWc«) di^ i^infen näch den öchatzunt^sfufs von den einzelnen 
Gliedern hebt, und viel gethan au haben glaubt, wenn diefe 
5^infi?n ordentlich beiablt werden. Diefe Method« hat das 
einzige Gute, dafs den Gläubigem Sichei-heit dnnm» erwadiib 
"Dagegen hat fie fefar viele Nachtheile. Die Schulden W£rden 
naiulich nach diefer Methode nur äsiO^eril .Istigfam und von 
vielen G^mpinden gar nicht abgetragen, 5;ujnal yvo iiie begüterte- 
fte» Glieder derlVlben im Käthe fitzen,* die, da fie wegen ihrer 
Wohlhabenbelt die vorzBglichijte A,ut'üpferung machen mtlfstert, 
fchwerllch zu kciUtrellen Anördimngen die Hände biecou Weiv 
ciifn* IfV'enu moo aber «iich bey .einzeühegt Gfimciii den eineu 
Volchen Pacriotismus ujid Gemeiii^eill ündet, der felbfl mit 
Kschdrück darauf bufleTn, dafs die gemeinen »Schulden bald 
i}ü)gli'chß getilgt werden; fo' hindern doch diejenigen, welche 
^rabgek^mmen find, und die Armen d^n Fettgang des belibe« 
^iaivss* Wo. aber auch iU« fa J I in der uiire fiirhc find; fo ilt 
•jdQ^h deri'ehler, dafs die IVepartiuon Ae^ dazn bcnothigteii 
Geldes nicht nach gereclüpr Gicichjieit fvßfcheben kann , un- 
vermeidlich. In den meiften'La^idern iS der Schatztin^^fufs 
'(Acr Maafsftab; allein diefer Ftrfs -iff f«Hr uiiriahtigj meiften« 
:«uehjDvJr für dea iUuerniland geinaclit. gin anderer Anfchlag 
il\ ilöthif » und dre ^röfsere odec geringere ^Vucd^hj^uHg,^^ 
Gewerbes folke dieilichtfchnar feyn, nach welcher dcrSteiior- 
'fufs einzurichten wäre. In Ddrfern und Landftadtcn werden 
bc-ynahe alle Abgaben nach MaaCsgabe derGtket'Aü^kÄ*«rii^- 
jben« und auch dasjenige Geld, was zur Bezahlung der Zinfen 
der Geraeinfchuld^ nöthig ift, mufs grp(^tenth«il£ darnach 
jtusgefchlagen werben, Modufch eine ewige Lailauf den Gü- 
tern haftet, die den Wenh derfelben verringert, doppelt fo 
vr^l >v5rrjngtrt, a}s das Capital, deÄe« Zinfeu da^aiit ^«ge- 
fchljgen lind, beträgt. Au« liefern Sinken des Guterwerthe« 
lihef entfteht ein i^rofser Vcrlufl, zumal wenn diefes Sinken 
•eine fo laii<To fortdauernde Urfacke hat. Es 'vs^ird bald die Be- 
volkcnmg b^triKhtJichjabnehmen. Wer Gelisgeuhcit.Jiat im 
Aasland unterzukommen, wird fein Vatetlan^ piit. Freuden 
verlafTen, und der Fremde keine Y.uft zeigen iii "ein iLand zu 
«cleheii , wo ihm gleich . eine Meng^ $i:hfddea , die er nicht 
gemacht hat, zu Their wiid. — r Es mii'f^ alfo ^^ine annere 
A-uordnung getroflPen werden , nach \relcher Jedüm ein' für al- 
lemal fein ilun n«K:h Recht und Billigkeit zukommender Theil 
mv den GemeinfchiJden ziigewieCen wfVd. Nichts kiuiu ihn von 
diefem Antheii befreyen, er mag.unpatriotiCch feyn oder nicht, 
er mag auswandern, oder Aerben. , £r kann aasC<'ipitai aluragen, 
' er kaiin es aber auch verzinfen, And wenn er die Zinfen ahirägr, 
hat fichNi::mand um feine Anonduiiingetf zulieküminern» Jeuc 
hindert d^r Aermer« den Reichen nicht» und dicfer wird fein 
erfte« Geld , das er etnnimmtv zur Bezaldiing d1«fefr n^uen 
Schuld anwenden. Aber bey diefer AustheUua^i der Schuld 
pnufs gerechte vcrhältnifsinäfsige Gleichheit die Bafis feyn. 
Man theile alfo die Schulde« der Gemeinde auf ihre Glieder 
nach dem Betrag ihres Vermögens rerha^tnifsmafsig au$: die 
Gewxrbc können nicht zum Maafsftal^ der Theilnahifien an 
de n Kriegs fch^l den . aügcn omqa eu werden , :- den 11 ^ i h^ Xrtrag 
kann nicht länger ein Maafsftab feyn, als wirklich ein folcher 
Ertrag vorhanden iA, oder zu folchcn Ausgaben hinreiche, 
welches im jKrieg nur bey den Wenigften Statt findet. Allein 
auch nicht d«« ^aHz»-Ven«M>g^it-enH?t-Man nts kann ebne mtim» 
Ausnahme das Verhältnifs zur Austheilung geben. Ilausgerä- 
che, Erwerbgeräthe • fo lange fie nicht Handelsartikel find, 
müfien von der Berechnung nach Billigkeit ausgenommen wet*^ 
den. Durch diefe Methode können die >^chth€file, ^el^he- 
die erfte hat, vermieden werden. Die Gläubiger verlieren 
»mn ßicl^erJieit Nichts: denn Aie'Getaelnd^hehBicindeh' «^eviir 
<Me- AbzahlUHg der CäpiuÜQB u}ld>2hi£eii:ülMriii:h, luibd.kac 



anch nach Vertheiiurtg^ der Schulden ^ooh diefelbe« Verbind- 
lichkeiten gc;^Tn ihre Glaubi^tr wie zuror. Bev dem Til- 
ßungspjan mufien vor allen diejenigen Seiuilden bezahlt wer- 
den , welche hey den Handii'erksh'uren , Handelsleuten , Lie- 
■feräntcn'und Tiiglöhnern" auf gemeine Beclinung gemacht wor- 
den find, um den gehemmten GeiduAilanf, den Geldman^i 
felhft zu hebv-n, und die Gewerbe wieder zu beleben. Diefe 
■Sdiulden mhffen gleich bezahlt werden. Daiui nehme man 
nach hei-j^eflellrer liuhe im Auslände fo viel Geld auf, al» zitr 




Tohaft rath. Mit dtefem Geldc traje man die -im Lande ge- 
machten Sdiulden ab.» de^ni viele bedürfen fetzt fchon, ihrer 
yorettf4:koir«nen Cauitalien. Dadurch konunt wieder Geld 1* 
Uralauf, derCapitajift miifs froh feyn,' wenn jemand Geld lei- 
hen will, und er 3, 4. Procent erhalt. Das, was fiir Zinfen ir?B 
jAttsland geht, wi^d- durch den lebhaüjern irmiauf dfes inlän- 
^ifchen Geldes vielfach erfctzt,' uiid dnrch die in die Gewerbe 
der Einwohner verwendeten Summen , wird der Werth det 
I^ande^roduC(c , welche jetat In jeuc^u unglücklichen -Länderfi 
>ntf Gcidmtngel imnxeft k^kciu i« die Hdhe getviebenv Zu ei- 
nei: LeiiicalTe müfste maj2 ebenfalls Gt^ld im;^u$lande aiifucUi- 
mcn; aber leider 1 muAcn jetzt fchön unfere Fiirflen fo viel 
Gefd zu ihrem Unterhalt Icrhcii, dafs ihr (Kredit khnmbie'zii 
noch hitu-etckr. JVey denOemteindcit ab)er würde derei»tSchu]d 
{dadurch »och immer ^-«rgröfsert werden. 



S. 77. folgen nun : Praktifche Anleitung und Regeln" zur Aus- . 
Tuhrung diefes Plan-s. Die Regierung foll dieOemernden vor 
allen durch ein fafsliches Publica n dum 'über* den Zweck der 
vorzuhabcjiden Vermögensfchatzung belehren, ihre Einrich- 
'iwng- darlegen-, und ilite fieirÄgj^jijnde anführet Ztir Verhü- 
tung aller Unterfchleife mufs fichs i) jedes Gemein4^^-inBi~ 
fallen laffen , dafs, wenn man die Angabe feines Vermö^erie 
für zu gOTiiß.fiält, ven ihm,, wegen der R^luägkeit feiner 
"Angabc, ^i^. Eid geädert werde., 2) Jeder, dem es bewiefen 
wird, tlafs er einen Theil feines Vermögens verheimlicht ha- 
be, verfallt iiw ein^ fch<ivere verhalrnifsmafsige ^aral«, die 
halb, dar Schulden -Tilgungs-Cafle, halb dem, der. dep Be- 
weib g^geh ihn führt, heimfallt."' jpift der Verfclwvit^enc 
Theil des Vermögens eine aufziehende Schuld; 'fa Hat «err fein 
Jilagrecht gegen feinen Schuldner verloren, und verfällt au- 
fserdem in die vorherige' Strafe.* ' f) Das (nämliche Verfahren 
findet auch noch-gegen den Unr^dliclien inach feini^ni Ted 
Statt, wenn etwa dann, durch ^ine, wegen -Aü sei lianuerfei- 
zung der Erben, wegen des zehnten Pfennigs oder anderer 
Urfachen, vorgenommene Inventur, fich ein Betrug des Ver- 
dorbenen zeigt. Zii'Commiffarien erwählt man die erfahren- 
^etpun4 ro^itfchaffentten Glieder . der Gemeirtdc^ fu« -ver- 
ichiedenen Standen' und Gewerben, und "vereidet ße. 'Eine 
Befoldung derfelben ift nicht nöthig. Diefe 'zeichnen die fpe»» ' 
'iciijcirtc Vermogeiisangabe eines- jedeh Gliedes auf', fiMnihiret» 
Cie^t ziehen fe^ne Schulden davon ab; und fertigen d^i^n' 011191. 
T.Tbell^ über das fiimnuliche Vermögen aUerGliedcr an. Hier- 
auf verfiigöil fith! befonderc Regierbngsdeputirte vöh Orf'zU 
"Ort, welch* die Special- und Generaltabellen, nntef Beyfitz 
- äer (iomn^iffion timi Vormiiing eines 4eden- an die Rcihfi.kom- 
,fiienfleu (HijMeSf.«iu;-«ifeke4i^,^j»5^ 

keiten abändern, und dann die Ratification vornehmen. Nach 
diefer Arbeit wird die Schuldenfumme nach Vcrhaltnifs de« 
Vermögens unter die einzelnen Glieder vertheilt, eineTabclles 
' l ie p übcg angef egfcigfry und - e in e m jeden fein -Antheii bekannt 
gemacht. Der Tag wird fefVge fetzt, -von welchem an jedes 
Gliöd fchuldig ift , das ihm zagetheilte Schuldenquantum felbft 
f.ix veifzinfeit. -In ^ie^r Zwifchenzeit fteht es jedem noch frev, 
'feine' thör Aif-Lstft Allendc Schuld ganz oder zum Theil an- 
zutragen. Nach der Zeit werden Abträge nur von Quartal zu. 
•QttattaliaagehoBUneiK - X7^bei;^0'£Wbiis«»^iriri fOktk Vor- 
-fckd^cJkidhf^kaliea. ^ >' 
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GESCHICHTE. . . ':■'., .. 
.. UÄK^t'KO, b«'Bohn'>. Gr%ndrifs einer .Gi^chicfde d^ 

n^m eraiüblei>d«n.> Vf^rtru^ge v«v g^oibani» George 

. BtiT/c/f, Prof. <l^c Matheulütik, und Vorftetaer der 

HandlutigsflliKleiilif in .IlQii^bifi;g..|, Drifte fear 

uis^earbeif eie. tt^fi bis zu^ diefeu t'ajren fort^e» 

fetzte Ausgabe. 4796. . 7208.. 8. (iRtM. x^BfiX 

V'- ' -" • • '. ' ..• *. ■ .« 

i^e, werden die$.jBofh./chätz£n, \ wefl fie über 
, , ;'4ie Pu^ie det i^eueni Ge&tich^e^ welche atäi 
i^ejft^n im ragUcIiea Verkehr i^cähre werden, durch 
(kifleibe init Kürze uud heller £inficht belehrt wor- 
de^ find; ,wex}}ge wer4^u •feinen Werth für unfere 
Liftprifchc^ LUemrur überhaupt hinlänglich kennen.. 
ti^WS* war> fQ weit u^re Kunde reicht^ in 4er gan- 
«j^n gelebrtefv.We^l;dqr£i#e^. welcher mit binlängli-. 
fhcr Sachkenntnif9^^n^ imlt eineii\feLt^hen;Sinite.f^r 
ZwcckAn|!ifs;{^cic tu cier'^^^üil der Begebeiihiiit;?n den 
gtpfseu poUtifcben Zufaininenbang der letzten Jahr* 
}iu|iderre in der Küi^se. darüellte; und nach' ihm hat. 
nur SfitpUr uMt einjeiu jg;^eicli hellen Geift in einer 
gedrängten Uejbferiic^ jP)n^ d;e. pblitifchen Händel 
^uropQ*s befqhrieh^iv, W^i>n iliefefr den Zwecl^ hacte«^. 
in fei^cin C^i^dride <jier jQefchichte d^r europaifclieh 
Staaectt yon Verfj^jHmg uud $cbickfjiil, des eiiizeliie^a 
Staates zu d.ei^^Veltbegpt^euheitc^ empor zu fteigen; 
fo ftellt ficf Vf. des gegenwärtigen Werkes fich fo- 
gleich auf den höchften- politlfchen Standpunct der 
eoropSifchen Gefchichte, und überblickt von ihm 
herab die Veränderungen, welchen die .einzelnen 
Staaten unterworfen war^n. Er konnte daher keine 
andere Methode als^id^e fyncjbroniflifche ~ für fein 
Buc!« , wählen , und hat Jlecfat zu fodern, dafs derje- 
nige, welcher es in diefer nicht zu benutzen wiife, 
es gänzlich ungelcfen IgiTen folJe. Selten wünfchten 
wir,, di^fs zur DariteUung der Welthändel noch ir- 
gend eh\ /Factum ausgehoben wäre ; noch feltener„ 
dafs wir. .^inesnirc^ den angeführten hier nicht am 
rechten Qrte. igfefim^en hatten : wenn man auch über 
den Geficbt^pjuiict r^Ug einig ift ; fo wird v(m\ es 
doch aiinmer ganz, über die mehr oder weniger be« 
deutende Wichtigkeit der Daten in Beziehung auf den- 
felben* Aber unverkennbar tft es, dafs der Vf. am. 
veicfaften an Belehrung fich zeiget, wenn, er dieStaats- 
wirdifchaftund den pang des Welthandels beruhrti. 
dagegen am dürftigften ericheinet, w£nn man Blicke . 
auf den Charakter der handelnden Perfonen erwartet. 
EiU'ticiferes- Hinab^nngcn in den menfchlicheu Qeift« 
und ein gröfserer Reiz, mehr Leichtigkeit derSchreib- 
A.'L.'Z. 1799. l^^^ hani. 



t^rtift wohl das rorzüglichAe, Welches man in die- 
sem Buche hoch ' wünfbhf . Kleine hiftorifche Ua- 
richtigkeiteri , welche wir in den vorigem Ausgaben 
bemerkten,^ haben .wir in diefer gröfstentfaeUf rer- 
beffert gefunden. ' . . 

Ds^ dad Buch felbft die DarfteHung der Welthan- 
del in den drey letzten Jahrhunderten tothälr; r# 
hofft' man in der Einleitung helle Blicke üher daa 
Mittelalter anzutreffen; wodurch der Zufanunenhang 
delTelben mit der neueren Zeil deutlich würde. Et- 
lügennafsen findet man auch .feine Erwartung er- 
füllt; aber ftatt der w'eitläufigeir auseinander gdfetz- 
ten Bemerkungen übel' die Bildung det potitifcheia 
Syfteme u.f. w., in fpätem Zeiten« die zweckmifsi- 
ger für die Gefchichte der letzten Jahrhunderte Mb^ 
verfpart wären, hätte ein längeres Verweüien her 
dem Uuibiidfacben Gewebe derflfden, wodurch vnt 
m;t dem Mittelalter zufammenhangen^ gewifs tiefer 
in den Geift fler Gefchichte nicht nur Jearder Völ- 
kerwanderung, fondern auch der letzten Jahrhunderte 
geführt. Auch darf man wohl erinnern, dafs die 
nvenigen Bemerkungen über die mittlem Zeiten ^in 
und wieder beftimmter hätten gefagt werden follen. 
Wenn z. B. es S.5 heifst^ dafs fich im Mittelalter 6fy 
deu Familien der Oberregenten eine unbefcfaränkci$ 
Freyheit tler Teftamente eingefiihrt habe, und nicht 
^ur Jlegcntcü, fondern auch Regentinnen ihre Kro- 
nen , ihre Länder und Leute mit mehrerer Freyheit 
vermachen konnten, an wen fic wollten, als mit 
welcher der Befitzer eines Lehnsgutes, einen' Fifch- 
tcich oder Kohlgarten vermachen könne; fo ift dies 
ein Satz, durch welchen man mehr ' falfcbe Vorftet 
iungen , als Wahrheit bekommen möchte. -Zu Zel- 
»tcn.einos unbeftimmten Staatsrechtes erlaubten fich 
die Willkühr und üebennacht freylich mehr, als 
wenn dalTelbe völlig ausgebildet ift; abaf doclt 
/chräntt fich ein willkürliches Schalten mit den Kro- 
nen im Mittelalter gröfstentheils auf folche Fälle 
ein, wo ein Regent feine Herrfchaft durch das 
Recht des Eroberers zu befitzcn glaubte, oder das 
Erbrecht fehr ungewifs war , wohl auch es gän/^Uch 
an Erben fehlte. Sobald ein Prätendent fich blos 
auf ,das Teftament des letzten Regenten flützte, 
mufste ier gewöhnlich durch das Schwerd erft feine 
Behauptung vcrthoydigen, dafs ihm daher ein Recht 
auf den Thron zukomme. 

Mit Kürze führt der Vf. nach der flöchtigen Er- 
örterung über das Mittelalter die bcjcannten grofsen 
EreigAiifife und politifchon Veränderungen, xvie die 
Momente \\\ der Culnirgefchichte an, welche maü 
zur'Granze fcwifcheu der mitdem und neueren 6e« 
E fchjch^ 
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fclucluj^ geipticbt bat. Je genauer man die Gruppe zu einem neuen Zuftamie der Welt gehngt, iiher 
^pelfdtni' uptetfacbu deflo ' ^X^elche^m fecfasKebnfen ttn4 tebenzefc^tenjahrhuil- 

Erfcheinungen bedeutend in Iftnfldit iur Welthkn- dertihifii einen grofsdh ^Reichthutn fre/lidi fehr be: 
del der flehende Soldat^ wenn .glcicb .Aiich.^:<iurch.. jLao4^jp;,Pata, \Yie es nicht anders möglich war, bis 
diö Mitwirkung der iibrigen Begebenheiten z. B. der S.231. zufammengedrängt^TieTit'. Er ilt oft mit glück- * 
Entdeckung Amerika's, duret^o ^dTen Befitt^l d^n i.Kcfaenipr«ei4i^tU«bie9i yrtheilen vcrmen aber trotz 
öfierjeichifchen Haufe fo viel Geld zuzufirömen dem gewählten aphoriflifchen Vortrage möchte iran 
fchienrclaßauch üTeiing^firuerlTenHeere e? itTcW ^r/'^-ftröhl W t inftli e ii, dafs-man-hatfrfigefei»« Brikktf £ändei 
fchopfeu lw)nntWi €rft /<pi.«ö»vorzpgliche Wichtigkeit auf welcher man von der einen Begebenheit zu der 
,^ f.- ^ • /. • J|L '*r . / « , .. V! i^j^j^rn übergehen fcoAfttii * Mit ^rftfscrer Kunfi ift 

fr^ylich auch die Gefchichte des achtzehnten Jahr- 
htfAd(^fW*iiiehf «ufäibmefiVgcrtdU j Aber « öftcilebt 
Wer H^o» ft«yft^mehr Znramln<Ai\hffng, weil* dter Vf. 



erhielt^ Bey einei^ .^lAcü^Vcreine .yoii Begebeiiheß. 
ten, 'Nyelchc eine Eppche gebildet haben, kauii ixntii 
lieh nichf. |;enug Jbij^t^^iv t^cnie vor der andern ^u 
fehr liervorzuhcbtn/und dadurch das. gföfse Gewer 
Ije de^rfelbeu iu V.e^^^jrfW^ß ?.u-bri»}^en. ÜerV*f. eiit- 




fleinit RÄht Wdttä^iflger-lfbteliörtdelt hÄfe '• Iji der 
Befchreibung^' dter neuifftert Zeiten »wirdl diefe'Wdt- 

hrgät» aiü eijflgef?lt#äA5nglerif , tfife^aber 

faktei- i!es-*biedferhv wohluiUefri'chtereii 

WfclcheiiumAi^ efc gern; vefttfeiht ^ dafs 



diyeXdiiQHtyor jeaier in f mippa Uch ereignet liat?ej)|, 
pls-W^rku^igen derfelbän^zu betfacÄten , wje Inan lA 

gen.,neucfien i^eiteix fchon Vinigeniale gcihan hat.. 
JUsr den Beincrkuiißea * welcW. ain Sciilufle defr 
Eiiileityng.aus 4er neuere Gefcblclite abltrahirt iinrf, 
m./olgeuiie voiveiueu. lehr eLadiiiigfJide.n "VVahi'heit. 
$-37. fJ^i alfe/i Krugcn..1iat, Venu nicht efne jgat 
^l^ grofte t[eLerjr.acht caiiMU^n ein frühes und 
/cliiielles Ende niactte, das, Volk bbgefiegt; dem es 

fdajjgj. oder welqlies unter . folcheu Umftänden in 
rieg gcpjtth, dais feine Krjeger ein gemeines In- 
tereffc für die, Sacne fafsten, um deren ^illen die 
Waffen, von ihnen ergriffen waren, •.. Piefer Gc- 
ineiugeiil entßeht am naturlichilen* unter den Krie- 
gern eines Volks, xv^lches.iiijh ferner bishc-igeh ÜU- 
terwörfigkeU, entledigt bat^^ ujid für die £r]aiigung 
iei]\er Freiheit kämpft, ab^r dann auch noch nicht 
den Krieg mit eedungenen Völkern führt. Vielleicht 
war eine Urfache^ warum der Krieg der vereinigten 
Niederländer fo lange dauerte, diefe^ dafs fie ihn 





Bedürfrtifs., \^i(?-(lfer Vf. tiefer irf den CbA'rafcte^/dW 
Nationen uild Hjöqh ihehr *^nztlne'r Menfcben ^hä'if« 
eindringen möfl'cn , ; um * ims ein feharfgezcichnete^ 
^ -^ • - A ** • ' 'Vefänd^mng^ii, uril^re^ 

"f^gen ' 'findet -man ^ übei 
uefkutigeiHtaiidefer.Art^ 
Soläiffs^rf Her yP? h^y E^^äbhüäg' d^s P^ojeetsemit 
tfiiibiifchling Balerti's ' gegcriUE^ ' öAdf reithifckeh Nie- 
derlandji;^ dafs nach feinem Wilfen ]l)ey'dider Gele-^ 
ßeiiliclt ziun crfteninfittt rfffefttlichefi Schriften einen! 
flanfswirthfchaftlichen .^fefüiAleeih/diploinatifcEes 6#^ 
wicht bergclegf wi|rrf*. ''^Bi ^en' Schriften göged 
Öeftefmch ward iiäm!R(?K' äß eft»€l Vdrzüglicht Uf- 
fache, Avit-tin^di^rTaüfchrf^lJf eHeiibf werden dürf- 




fscs und' von der Natur'begötifirgtes f.afid,' als^dte 
baierifch'en Staaten wäteti, tnwai in dfer C<)ntiniii!äf 



nieipals ganz mit Xaudeskindern fährten i fondern . 

fchon früh fremde Völker in gold nahmen, auch ^uf ttih feinen übrigen SwatenS'* -.fiel ittöc^i^igef mac'hen 
die Bündniffe mit andern Mächten fjch oft zu fehr möchte, als die öftcrrtichiWien Niederlande. ' 'Am 
yerliefseh. . Aber den Amerikanern und .den Neu-* rfciihjten an <ft:ha!t find aber die Abfchiiitl?e übet^le 



Rbgki^u'ngen' Eifglands und- 
eil Zi^fteri , Tichtvolltfr and 
in ihrer Kürze unterrichfeiider , ab die \v%itl§ufigenr 
Werke , 'welche wir aibei* diefcil -Geg^nftaficl ei4ialteil 



franken Konnte es nicht mifslingeri, w^il rfe blos Fitianzo^ei-ation^n der R 
mit e^geiubümlicher Kraft fochten- Juch Jetbß in Frankreichs in den n^eft« 
fokhen Völkern wird^ wenn fie einmal ihre Freijheit " '^-'-^-•'- r.L.*^ 

durch einen fcJiweren Kampf errungcniiahen^ ein Jotchef 
Gemeingdft nicht leicht wieder entfiehen^ wenr 
deren D^nagogen fie zu einem Eroberungskrieg 

fodem^joder unter dem. Vorwand beleidigter Katio^ Pinaiizihanner der engBfclieftf ^ 
nalehrefie reizen, unter die Waffen zu -treten,"* \ riöix mit dtih'AtcV.yii\ilfeii ^M Jrefj^FcJWAWr'clefeA «iii^ 
Die Gefchichte der Welthandel neuerer Zeit be- Theil »leu'St^ii der Weifeh^Tchoif g«ri?ii*rt-«/^a^ 
ginnt mit der Erhebung Friedrichs IIL von Oifter^ 
reich auf den kaiferlichen Thr^ri , -■-»--—-' i^if^.. 




beh 'glaiibt, der andere aber Jbn nöÄ iiitmeir' vet*'e*> 
befVs füchi.' 'Die Brirrciigfatrben'lyereits girfvjr i,nt' g^a 
litz dertclbeu iü feynv>^'Äiid'»>cla^ üninögHch« tHh^dt? 



während dclten 
Regierung die gro/se Refor^iation der deutfchen Vdr- 
faljung wcnigftens vorbereitet wurdle, fp wie das 
StaatsiriterefleDcutfchlands dadurch eine beßimmtere, eben ihn lioch iri%c¥, [h'c^n' l^'^ ji^iiiM''iY^{ieii:fiu 
Richtung erhielt, dafs es-nun.unmerfort untpr fJaiT.- nänzproj^cf, rMf\^^■cTde'tt''ii^tnäiirHHtd^n;-'f€tkM[h'' 
fem Eines Haufes^Aö^id. ,]yian. erMic^daiiii^^^^^^ fict jg^.'taüfcTrf,^ rifchm'i^/.aiff^^hM^^^^^ut^ 

duuuftie Gruppe von Begebenlieiten / dUrch^^^ mü mtdQr^^imUf&\l^j/lejßiihM^ ' '^ -«- 



1 



sr 
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n 



Bis 20 deh'^'BcS^be^eiteii bcym Anfang des 
Frühlings 1796. iß das Buch fortg^eführt, welches der 
Vf. aater JMHigeu Ahttelüngc\i CchiierstJ die Mtä^m 
nur zu fehr erfüllt rfiii4f »Wtjfchep Strom -der- wich- 
tigilen Bt^e^Xnhtitci} ift feit/l^n Schlurte feines Bu- 
ckel fchoi^ wieder in die Cicfchichte geflgflfen. Sje 
find fich einander Ip reifsend fchnell gefolgt, dafs 

Vlebte.Er;; 
votftelU" 

benhciteai Itädnt und vor der, Schwierigkeit z-orück- 
bt, ihn durch' dl^r'üefchibhte dei* Nach\vblt z.uzü- 



On 



dem vcfelirun^s- 



führeiij^ fo Icrii^ij cr*zuglcich . vo 
\YÜrdigen Urliebe^ dieftir Schyilt, flenfelben' mit J-uM- 
ger, unparthc} iTclicr Sriihinung iii feiiien fchnett ver- 
fchwunuehen KVüininun^eh zu' rerfolgeii; 

GdTTijfGF.ir, b.. VÄridenbock u^Koptcchti 'Mißom 
fciiff Kleinigkeiten' lium^ VeH^gnS^en-mlnd Untir^ 
laichte ^ aus der Zer&etftUng gäfmuinelt« yoia H4 
•in 6. Grelhnank,: ,Pt^ iu .Qöttiiigen« ' 1794* 

Die hier gefanlihclten Aiifßitze fti^^cn bis aufdcfff 

erß • ' - • -■ *-^ ^* 

^es 

Jahrgängen des Gbttli^gfcr TafcheKkalSnclörs 'gc^^^^ 
cien;.iin(l abet- fajl dürägän^^'rteu beat;t?eiti?t Woiv 
den. t){f di^ Gipgettffelide^erfdhön;'^ der Vfo 
fagt, hisgefajiiiht* aii^ 'dem Gcbierö 'def -Vtlksrittt^rr 
mid gfemeiiien ErÄ'hrvitgen geninimeii,' hnä^^üfl^C'* 
fer,.dic keine Gelehrt^ fnidV 'Vö^ftÄndlich ÖchaHiJelt 
wöl-dcn fuvä^; ß) kanjien fie''ällirfdidg;s fn eiifeV'fj^^ 
Safwmfunfi: clellö tfemielrintfßiliCTrer 'werden. -'C« 



^Heiiv Wiffcnfchaft durch Aerzt«, Kalendcrmach«; 
vnd Propheten , werden viele, zum Jhcil lächert^ 
che, obgleich nicht nnl^kannte, wi^ von $^^%^ 
$Hiie.felri mid Thiirneifernj iangeführt. 11/, Gefchicm 

der.G^Sundh^itsMrihifche %»h. Niefen/,S.^ö3)r^^*'0^^^ 
hbr voll Adan>, und. Eva» und vom Rabbi * ChäskjiM 
in^iuem etwas'ge£\F.ungen fcherzliäften ^o|i gefnj^t 
Yr'kvöy kpnnte fell>(l für pi^gelehrte ,weg^l/ef^^il. Ijeb^ 
gehs ift es angenehm, die' Spuren d^s im .y^.u^ae 
abergltob^fclfen Gebrauchs bey: mehreren Vjot^^ii uii4 
IWigioii^efelircbafreu; bis, iiii^ • Altertbutfi'^wrolgt 
uiui neb<Hi eiiiander .geftQlltzu..feheh;..üe.,J>^ 
e»,&Ue, idafs man unmer jdcm ;^iiefen eijjiegiMcYlW 
che <)d«r unglückliche Vorbedieutung beygdegtjn;(bif^ 
IlL Handwerker und Züfifte^ in J)eutJchldL»ui». iqi^ J/^V^^r 
Montag: S.%^-^ 17 2t Mifc Karls' d^.iGroSsen^o^M 
tKtn^ wurden «rft . Handwejrke, im(£ ,t|^iljwiö^ f^^^^ 
in Aüfiiahjin.e' gebracht und verlj^eitet. • flJaft\nicHk 
noch mehr für diefctben gefchali, hinderte 
Kfttioiialerzi^ung» welche dem» Fr^ygjJ^oV^.^.^.n.-^-TT- 
fiTefcJiäftiguhgc;«! u))ter fejnem Stande. 2^>'%!ft^v(t*idg 
die hcrrfcVen^' Neigui\g zm \Vafl/0V.rfen; enjl^c]^^ 
der gßri4ig(» Anbap vpj» Cl^utCp^lai^ « wp^irvecbani- 
CcheKuulUer ^nd Gewerker der Ilegelinacl^ IttiUglich 
JlttJ^ L«iheigencji ujid Knechte;i bepand^^^jÄ^^^^ 
uiiü«( .tiDob l0diglif:h3: dara^i Xcjiiutc wohl'-gi^r^^Noqlf^ji 
^rdenf lA'ie hiätte aber auci JCarl Haii<Iwei-|M' un^ 
l^üilßc^cbfeiJt befördern köttuen? er^jlerÄiaefrfn^ 
KÄn,.io uiviufl\öFliche Kriege fortrils'})'Tly[e6rig6nf 
wurden auch vitle hai\4vy'erksmftfsige ^rBeJte« (li' 
«il^ftin Jabrhund.ert^ii vo* Frguenspqr^^puen . veri!^r- 
tigt* Nach und nach entlijinden ^war Städte 4 ü}^^ 
init 4<inßrlbQii bildete' ßch der Stand des letj;tig^ii^ 
Btiirg0r*,j [von welchem Kunftler üiul llan^wWfc^'^ 




<!ten Safiimfung cleitö tf ^, _ ___ 

find' foigendie .^ I, ' W^ 'i^cin fcfnft '%üfcHder fthrfeb: üh^fall. ei» ^efenUicher Beftandtheil wurden^ P^it 

S. l[r^$2-, Pfaffen; Mönche 'und Laieii 'ha\tVn vor ab^f:gqb es felbft z« Anfangs desz^völfteü^ tebrnuh- 

E'rfindung dei',ßucbdfuckerk(ihft ihre ci^enöVi beque-« derts in Deutfchlandjo wenig qine Stadt^ (Us eihe^l 

mei) Weifen, licb 2eitbeftiinniungen und Hirtimeis-' Brurgerflaiid im rheutiigen »Sinne, Es waren mehr 

bcgebenheiten anzumerken. Die Jugend lernte den *"' " 



Hellfg^lit- und Peftkafender dlirch ^dvfflc» verfus Hie- 
morialei (^Csfio - ^anus} aius wendig ; : MiUftiihikoH f oJbft 
.arbeitete dazu neile V<j:fe aus*'* 'Ip^eilen «ha^tcji/ ein- 
zelnp Gclehrtejm i^ten. Jahrhundert angefaulten, Zu- 
gleich äßrbn<iittifche und' äftfologifchö Kaleudcf zu 
fchrcibert; diefe waren' aber alle vieljährio^, daher ^li 
ftark und zu kofibar für' den gemeinen Kauf. (Hicf 
hatte doch, zur Ehre Deutfchlands und angcnchmeiV 



folleii.) Bet äheRe afti'ologifcltr Kalender überhaupt. 



Flecken, und die Bürger derfelben wurden offaufser- 
halb der Stadt voi^ibrcn Vogt befchiedeti;. ^iich be^ 
Hand. der grof^te Theil ihrer Volkszahf aus. Leifaeige- 
Ticil und ihörigcn Leuten^ Nachdem ab.^jj die alten. 
&radte'a)tl Rhein zu ei;iem ausnehmendea; ^f[d4^ des. 
Bi«ükbthums und der Macht bereits im eilfteii Jahr*, 
hundert gelangt "Uaren ; (eben diefes, waj-Hr. G/ 
S* i3K>. zugiebt , macht es ünwahrfcheiiUich , dafs fie 
noch fpöfer den eigenilichen Bürgerftaiid nicht gc-' 
kannt haben folltenj) gab Heinrich V. im jähre tlpU 
dcf Stadt Kpei^r d|is bekannte Wichtige P^iyitegpm^} 
dutCh waches befonders den Han^werker^i dasTj^c-.' 
geldef Knethtfcbäft auf^iiumer aSgenommcai wütde* 



ttcrey 
zum 
tanchthon 



Anfange des fiebenzehnten Jahrhunderts. Me- italiciiifchen Städte nach ; dafs die Handwerker fich 

Mo« und fein Freund Miüc/nttj Beför Jertci7*ff8Ä' ' gltTIcfleTlechte erwarben, däZu bahnten ihnen die 

Glauben an Afirologie in Schriften und bey ihren Gilden, Innungen und Zünfte $ auch nach itaiiefü« 

Lehrlingen nur zu fehn Vau der Anwendung diefer fcher Art, den W^f; ron wekh«il dsis ältdte btf« 



kAimr« 



A. L. Z* ^'JULruS i795f 




itc Beyfplel itti .t. iiq6. xa 'WTörrhs die zWiftbeit 

iiiiß, zwsfnrf^ Fifcherii erriditete Zimft jibgiebt ; 
*netje Einrichtung:, ivdtWtihr^ guten, aber auch 

nachtttÄligcn Folgen halte. Witer die letzten 
►i?l tefonäers, dafs die HändweA*»!? ianfingen, den 
gkeiien der Städte furchtbar zA '^verden , die dabee 
ebens auf die Abfchaffung der Zünfte drangen. 
liandweÄ^er kamen vielmehr in den M«giftrat» 
iiir l^uxus ftieg init dem bllihemfen Zttftahde def 
re lldch genug; ftis, fie feit dentt lÄten JahrtMia- 

\irieder' eitigerchÄiikr wurden. * TJd^txt vimi 
in Mbntag j der' in dem gedachten Jabflilindert«, 
flI'TOfkömmt, oft rethoten' wurde, und^fo vieieit 
ig-Jierrbrgebrächt hat-, aber wie anaefis* Mift- 
^^cÜef^ Art, nicht hat aufgehoben wetdeii 
ien; . IY; Piuderhöfe^ ufid Teufel^ ' ein Poßr Mq^ 
:heH^ iär i6t^ ^akrkunderts. S.if3-^i88- Mb» 
^t dus Thwtrufir Diabülorum ; aos dem dattn be^ 
liefen HoJenteufH erinnert fich -Rec- fchon vor 
Jl^i^ Jahren iii Chriffs Excurfibus ad Acroamatd 
%0gäth\ tffcd, aus dem Werke öbirhaupt mkÜ 
iäuh giere Aufzüge vor ic unfern in eiiiem dcut- 
n'Wochenhbrttto'g^efe»^ zu haben; A V:^-äW*\B€w 
^i «f cfe« KireheH ^n4 GoHesacktr mf KtrcÄAo^ 
^^oi^feH Jifiif.'^^. k89*-^d2o* Dem wefeiiftlichftenk 
._'ilÄl^' an« de» Y&. Gefchichtfe^er StolgebOfait 
qak jeifflichen Accidentieni Gelingen, ms*^ 
gftx'.'%s Hi^^vndert 'mrt hier noch tA Uf^'ß. XjjS-)^ 

(fi» *Kai:kMben der alten Römer TM^figemächu^ 
Märttj'rir, ötich wohl anderer Chrlften, gewef^e» 
;^ FrevHjih ift diefe atte Meynnng denjenigcü» 

güiiÄig gcwefcn, 'Welche diefe unterirdifche« 
^e als tjnerfchöpflichc Fundgruben von Heliigem^ 
Afe'ri betrachtet und benirtzt haben. 'DafS'heid- 
^e.uiifl'chrifiliche Leichname dafelbft obnfe tW- 
hic* Wtg^beh worden find > k«nn fcibft Bcidettt 
frvaiäoni Jopra i 'Cimiterj 4t^ Sdnti MarHri' it an- 

Cnfiiänl di Röwo, Rom; t7«o. -fol.) nicht ganz 
n,en}^und das in den Grabfcbriften häufig vor- 
iinende D. M. (z. B. L. IL p: 439— 44<>*) wü#de 
ucb gegen ihn beweifen können. Uebrigens fin- 
wir diefen Auffatz recht zweckmäfsig und lehr- 
i fiir.' unzählige, die dclTen ftoch bedürfen,: 
tt^ifs es mit dem Gefchenke der BrhuügamsfiewdeH^ 
des Schthfrocks am Hochzeitabende eigentlMi vnr 

Betvandniß habe; nngleKheti Gefchichte der Hodi^' 
Tänze und Trauringe. BräutJgomshcmde und 
afrock foHen Stellvertreter der ehemaKgen Bade- 
icr feyn , di^ mäh bey Gelegenheft- det im Mit- 
ter fo z'ahlreiehenAusfätzigen vcrfchenkteV' Daft 
' unter dem Ibgehannten Ausfatze nicht fehr oft 
re, oder gar, was die Polizey tu Nürnberg hn 
ja6* die neue Krankheit^ Matum^^ranzofen^ nann- 
'erbpfgen gewcfen fejr; möchteii wir »icht ganz 
bredr feyn'. 



SCHÖtiE KÜN S'TE: 

' ' ' ■ . ' . 

' AiroNAf^. Lkipvig, b. Kavent RjonuMU^c/te Skiz- 
zen. 17197. aoo^S. 8* (i? «T*) 

•Die hier gefammetten. acl'it kleinen Erzählungen 
fcheiiien Üeberfetzungcn aus dem Frai^zöfifchen zu 
fe^yn; weil nicht Mos cüeScene von allen 'in Frank- 
reich Hegt"^ jlbndem auch eine Menge Gallicismen in 
dciXL Vortrage des^ feiner Sprache fehr wenig mächti- 
gen Ueberfetzers vorkommen. Wodurch fie dem 
deutfchen Publicum heMi^i^t 3:u werijen v^f dienten, 
wtfleh wir nidit zu finden. Die £rflnduf)gcn ßnd 
fUifserft verbraucht und gemein, und diie Dürftigkeit 
des Vfs. verräth ißch uhfer andern Ccboh in dem ein^ 
zigen Zuge, dafs in. den fechs erßcn Erzählungen« 
Ui einer wie In der andern, Hcyrathen als Belohnun- 
gen tugendhafter und edler Gefinnungen vorkom- 
mehr^VAttchi die Wahklcbieiiüidilteit m wenig ge- 
fehqni. ' IndefTeii ^üre auch ihr Verdienft wirklich 
gröfier; was mirfsten fie unter den Händen eines 
Üebcafetzees weiden, yau deflen SpracfakennfriifTcn 
folgende Beyfpiele zeugen mögen ; »«Der Verluil fei- 
i^es^ ganzen ^rmögens, fdiv verlebter guter Name, 
ftdie Piflajfung derer,, die ßdi vorher för feinde Freun- 
,^de aasgie^ebeif Ii:)ttenff endlich Mangel und Armüth 
A— i&M ^fordielJigi^ in wclf^he.jer verfetzt ward"-f-^' 
t^r fand eine in Tharinen [jfchmmmw^e Familie in 
,;,^tif$eril:er Beträbuifs." — ,jpa Hofalia auf^emThca-, 
i^ter erfchieh, erhielt l^e Aek Beyfall,' welcher die 
„Wirkung der Bewunderung W;ar, den fie durch 
Hth^eu.y^uchs und durch ihre Schönheit erregte." -— 
,£in/^.. Morgens fth er voii ungefähr zuni fcnfter 
^inaus, und erblickte ein Mädchen, cftrj ii^ feinen. 
,4^8lUift hineinging, «nd ein Kor'^chen trug und die 
„ihm äufs^rf? fchön zu feyn fehlen. 4^\^RectiiJchaf- 
tjene Abjichten waren das einzige, wiis' er th'ün konn-j 
„te, um feinen \Vünfchen ein Genüge'zu leiften etc.**^ 

■ * * * * 

Bheslau, h. Korn: Ckarakterißik 4es menßbÜctun 
Herzens, in Darftellungeii aus der wirklichen 

Welt. 1798. 340 S* 8- (20 gr.) 

< ■ 

' "Sechs kurze Romane, welche Öieils aus dem Fran- 
zöfifchen des Hn. d'Arnaud ^und der Madame Menani 
ubcrfetzt, theils nach den coiites et novelles de la Reine 
de l^avarre erzählt jGnd. Wer Sinn für Wahrheit und 
achtes Lebensglück hat, wird fchwerlich fo viel Be< 
friedigung in der Leetüre diefer Erzählungen ßnden» 
9ks fic|l der Üeberfctzcr in der Vorrede fchmeicholt, 
ind<m Tugenden, . Sünden und Lafter, Bufsc und 
Rcufc, Belohnung nnd Strafe durchaus fo edchciuen, 
wie es in den cidevant Romanen üblicli und ge- 
bräuclüich war, die gewöhnlich der ivirkliehen Welt 
Co unittialich find» eis da? ScfalarafFenlaud« 
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OEKONOMIE. 



♦ - . 

. Väckier und IVirtkfchaftsbeamte^befxMders t »' SyiU- 

-» . Jietki r^n G. BrUger. 1798: jigiS.'S* Wt dheA 

KUpfer. (20 gn) ' ' • ; : ^ -^ 

I. J eberficht, der m Europa 'gewbhnli€fiflen Qetreidf- 
^^ arten ¥nd Fetdgswächfe^ )i»ch deiB^LiwieifcheW 
Sfftein ^«Qrdttet. I>crS.-65. augeföhrtc fiüirifche H\^ 
6tfr ift 3e» ,(» fchleeüten'fJiiidern fehrgeineinfeBart*- 
baber"; erfüllt zwar cteii Sack, wiegt nber de^ö we^ 
ttiger, indqm er 16— *io Pfund wciiiger, 'als/döir 
g!atte odeif fogenannte Weifshabcp wiegt. Nach d^iÄ 
fiemäfse wird alfo das Viek gar febr datöit^ betr<)g^ 
iPereßUlung des Wirthfdiaftviehes. In d«n letzten 5^6 
Jalireii bat die Lftiüdwirttifchaft ' in Sch)efiei> ^ Mrk«!^« 



dM 



Ml 



* I 



Jagd, -Brauerey^ BraiintweJrtbnenricrej, Pottafch- 
fifederfey liT diefeni Laiidk fehr genaue NaßhrfcbteHk» 
Vx)ri ' okoncymifc^ien 'Sämäregen^ dem franzöfifcheu 
jRaigtas -tmd^ den SpeiTgcli- fortfetzung einiger Pro* 
dutte-; die des Anbaues inScblefien ^Ardig find. - Dide 
Ctld AnU, • F««i€hrf uild KiBmmel. Von derSchaf- 
rakde fiiui Blättern oder Pocken der Scliafr " Wen« 
S-'^JSS-'-gefagtAvird; daft dfe S«hi?fer im Magdeburg 
gifchcfti üiidiBalbierftädtifchea den Raudcfleck. bis zum 
Bl»tett ieibenj'ih»^ lÄit'Urin wafcben, und (odsnit 
gekateten Tob^cK in di^S Wunde einreiben ; fo wiH 
«r. B: folcbWs nur als ein PaUiaüv gölten laflenV nud 
gfebf (bigi^gen ein mehr «ufainmen^efetut^s Mittel an; 
J3ie Schäfer hl derMatS kommen küi«er davon/wenii 
fie*T6backsrip|ien Von den Tobäcksfplnnern nehmen^ 
fplchen bis zu einem dicken Syrup einkochen,' uni 
damit dciV aufgekratzten Raödefleck bcfchinierefl. Es 
Fortfchritte geioacitty. als w yicn '80 vörhergehfett;- kbinmt nur darauf an , dafs die Schäfer hey* der wi 



den. "OhRbau , Bierbrauereyeii,- Eifen\verk«r ülift btf- 
fonders die Viehzucht wurden g^nzlibh Ternachlä*- 
fsigt, dagegen Biettcurucht, l^Bichvl:i«bfchaft;. Flachs- 
tind Hanftau , nebft dem ßlmmtlichen jöetreidebaue 
defto ;mehr, im Flor waren. Es folgt die Gefchichte 
licr AÄfiiahme und des VerfaJis der fchlefifchen Land* 
wirthfchaft iiacb ^den verfchiedenen Zeitpcrioden*. 
M^irthfchaftsphüofophie der' Römer ^ *Wfe bns folche 
.voai Columeila |und aindern fdgenaimten' Scriptoribu^ 
-rulliiiis öberliefertwuttfco. Die Acker ftücke an ftug^ 
fandbergen gegen V er Jandung zu fchutzen. Aufser 
den hier angefüfairtcn Mitteln" Irär tc noch vörzfigli<^ 
der Quecken gedacht werden können. ; Wenn felbi- 
gc aus dem» Acker ^usgeeget ^wwden , und tidch 
^Ifcb und ujatvertmcknet find, müflfeil'fie auf der 
^xellacfic kura gefchnittch , auf deni Flugfartde ff»i^ 
gcfact und unfel-gefiüg^t werden. Sic gehen gut auH 
imd iverwandeln daiSaid in öiiven grünenden An- 
ger, der aber in den erften Jahren mit der- Schaaft 
hütung rerfchonet werden mufs. ' Vnenthehrlichkeit 
^ieharzneylicher.Ktnnßniffe für die" Oekonowie. Diefei 
Kapitel zerfällt in zwey fheik. i) Eitifache Setfchett 
.<>der biofse Eflzoötien.t 2) . Anfteckehde' Seuchen. 
Hr. B. fcheint mit der Theorie undÜöilungsart dfes 
Hn. Keich zu Erlangefi^odh iücht bökanht Züvfeyrt. 
'4}ekonomifche Brief e über die iVerbeJferung eines Gutes 
inSchießen. Ift allen',»' die «mit 'Meliorationen mnge- 
iaen, au empfelilen. Ettäas > ims meinem* Tagebuche. 
Sehr i^atereHant für den LieWiaffc^ cltft' Länderkurt- 
^le,bden CaunicraliitenW und Sta tiiHkeii. • DerVf. hatte 
im Frühling ' 1797 einö Reife durch Südpreufsoii 
•jutgefidlt, • und liefert fiiber den A<:kerb*u,' ^ die 
Wlefea., Hdtungea,» .Waldüngen, • die* Viehaafchi 
- » 4. L- Z. I79Q. DriUer I^nd* 



ften uiid gei-ingften Spur dies Mittel' anweiiden, da 
deM die Rauiemch« weiter gehen; 'tiiidi die ganfc'i 
Heerdeiiicht angreifen kann , -wie 'ibjchesr überall lA 
der Mark, wo das inelfte Vieh Schmeervieh ill, gar 
meifterlich von gfedächten Schäfer praetiftret wird. "» 
Tu Anfehung^er Pocken wird roh dein Vf. die 
Heilüngsmcthdde^ angegeben. ' D^r Kailzler, Hn vi 
'Hoffinann zu Di^^k^u, bey Halle v hat' uns 'eitiA befs 
fe^e B'ahh,' yiienuh Vöri-fö' vidAi Scfaäferaybefita^ni 
mit gröftteiTl' Nutzen' betreten '«wird/ gebrot'h&n , iniw 
dem er das? Inocöfliren der PocTcöh rtterft bey feiuei* 
Schaferey «it fd gutem Erfolg angewendet, dafe er 
feine 'Schafe rfucklieh gerettet, da unterdefs^ feine 
Nadibarn 'eine fo ^¥öfse Einbufse erleiden* mufeteii; 
IJas Vcrfaliren \tird In ' dem erften Bande der Antoaleri 
der königf. ököhoüciifchen Socieitär in Potsdam aus^ 
flihrlich befdhrieben. * ^ f » ' ■ '■ t ' » 
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i) Leipzig , 1; dt Eiped. d. all. Ht Anzeigers i Oek0* 

noinifcke Hefte für Aen Stadt- und LandwiHhi 

Herausgegeben roti M. Johann Chrifiian Ho/* 

• mann. lio.*Band;' i. :1k 3 und 4. Heft. 1798» 8* 

• (l Rthlr.)»'-' • ■ "' • • .' • . V ^ , ' > 

:. . i) Ebehdafelh^ ; . R^g}fi^ über den erißen bis neunten 
Bandf oder 'wer,^ic\\^'ahrgüiige 1793 bis 1797 
der oKonomif dien Hefte* 1798- 6 Bog. 8- (Q gf«) 

Das Regiftef enthält 'in alphaberifcher Ordnung ein« 
Verzei<ihnifs thells dei* Bberkwürdlgften.Gegenftände 
iJer ökbnomifchen Hefte* th^is' der darinn genannten; 
oder vofi* andere hiigef üb Aenr Autoren. • ' • 

* • 'Bey^d^itx'fehrs^tfnglcichcnWertlie der in desT-OD» 
angezeigten ' ritk K^en befindlichen. Auffätie .wird 
F es 
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es hinlänglich fcyn, davon einige befonders wich- chenlönm^ von Hlnmltof. Ihre Zubereitung gcfchiebt, 
öge und i^utzbjre «u$OT»cichne«r, - .. . ., r T^'ienn- mm dt^e Knoten -epft in gutc<?jiainül* ui|d 

. Januar.' MeamtwörMO^'^der Ftage:iwek1u Suh^i hieraof iiv elna ftackelSÄltlake keg^, dahUpitv-Weln^ 
flanzen düngen und tvekJie verheffern die Felder? oder andern guten Eflig, mit ei ni<^en hinzu gefügt 
Alle Stoffe, fagt der Vf., dTe*3eiirTerde RJfthe Sub-" -Ten tJewurze fey*inaIsTgeiTFcuer kocht, und^'hier- 
flanzen zufuhren, welche die Nahrung ^d^r Pflanzen " " '^ ' 

ausmachen, nämlich Waffer, Kohlenfftoff, Erde lind 
Salze ^ iiiul als DüngungsmitteU . und nkhC^ak.V^r- 



befferungsmittci anzufehen; alle Materialien aber, 
€He maii aufs Feld bringt, enthatten einen oder den 
wdem J^er Stoffe, alfo wo aufsc^ unzerfe;tibaren 
Steinarten« dem Acker etwas mi^tgethcilt wird, .wo- 
durch fcin<$Fruchtbirrlieit zijrnimmt, da. findet ,allen)a| 
eine wirkliche Düngung; tind kein^ blofse ii^epbAuiT 
fche Verbefferung des Bodeüs ßatr^. Hi^ fcheyit aber 
deiui<ec. Cor Un terf chied>9wifcheTr den Subftanzen,.dio 
den Pflanzen ernährende Thcile vei fchaffen , und dei- 
nen , die den Boden zu der^lben Empfange unc^ Zu* 
Bereitung btofs tauglich mai^hen» nii-^t iieatllck- und 
richtig genug-^beftimmt zu ftyn. Ueh^rdie gewiHin- 



,n%hft zu^u jGebrawche in wohl v^erwahrtea gläfernen 
Gefafseu aufbewahrt. 

Maxz. Ton .demL. Nutzen, eines gekoppelun oder 
doppelten Hakens zum Antreiben, von Naumann, 
Mit einer KupfertaCc^. Yön^dieCöiu Ilakenpfluge luit 
doppelten Pflifgfcharen ajn UntergeftcUe rühmt der 
Vf. iv»ch fönfjabrig^Qr:Rrfabr9ue;,. dafs Hieanitfdasain- 
ineiben des Ackej;s — die, mafslgeErhöhungi üeffelben 
i»;der Mitte .j—^gleichfarmiger und gefckwiiider bi- 
M'ei kftelligt werde. Uehet die Brache. . Nach dem 
En^^lifchen. Sie wird für panz überiTüfsi^ erkHirt, 
und dä$ Beyfpiel . der jährlichen B«fte!]ung' aller Fel- 
dec in den (ehemals) ößenreicbifcRen Niederhinden, 
4«cli in einigen Qepnden Englaudd, und die diefe-- 
htibt hiör gewöhuUcbe Abwechfelun^ der Fruchrar* 



Ucke Behauptung, düjs die BiVt^cn ihreu H&migvatyaik '^n flmg^ulu:!» • lieber .dißdnfachfle nn^befie Benuti- 

in g^Undefi USnt^nw^eit eher^ als in harten nnäanfui^i' *'" ^ — *■" ^' ^-^-j • .- » 

ttnden* verzehren^ Mit giuten' theotetifch^n und prakp 
fifchcn Gründen wird diefe Meynung widerlegt .un4 
l^eradc das. G'egentheil behauptet. 
. * Februar. Veher die zweckmäffigfte: und befle Mer 
thgde der^ Bewirthfchaftung uiontPrivaWalduugeu^ Jn 
SofcviY fo^che 'aus Laubholze hefteh^i» von Ußurop^ 
Eiiie'fehr nutzbare Belehrung für dJpBe/ltzer fokhpr 
Wälder, wobey ihnen dieScSUagholzwir^hfcbaJft und 
T/pn .didfer vorzügltcb idie Startgenholzwirthfchaftan- 
ge^athen wirdo üeker die FrCtßehung und Urfachen 
des Brandes im Weizen ^ vom Knegsratbe Kummer, 
Dfls.RefuUat der .hier nütgetheät^n, Beobachtungm 
imd El fahrungen beftelu darin « .dafs der fogennniue 
£e}unier.brand v^on der Unifeife der üömer entilehe; 
dafs, nac^h der Attsfaat ron^reifiömf, nj<fht frifchem, 
f^ndem ein Ja^Jir alteui\Saamen kein iblcher Brand 
erfol^re; und dafs erfich nicht durch birandigen Saa^ 
men • fortpflanze. . Ayithmetijche^ , Bedenket^ über die 
histt^ im deutfchen Reiche gewÖhuHcltp Schaf ereywirth- 
jchaft^ Von Wichntiann^ , . Zwar, uns eiiijget aber bef 
deutend* Wilikö über: di« wichtj^ce Fr^ge : . ob bcy^^^ 
Scbaflialten inDcutfchland, weni):es,,'WW:.l?P?Hö?npft 
lieh, getrieben wird, wahrer Nutzen, oder vielleicht — 
wie« der Vf. fehr fürdxtfet — IredlerSchadei^fey t Ge- 
naue UjUerfuchungen und Bemerkungen hierüber 
voncrfiBibrnenl.andwirthen fi^d gewjfs fehr z^u wün- 
(chen. EinMirchErftihrufifibfW(jtliit.gefiindenefi,Mit- 
tel wider die I/iehfevche, Die mit gutemKrfolge an- 

fewendeten Mittel zur Verwahrung des gefunden 
ichcs gep-en die Seuche* beflanderi «Jarin',. däfsSas 
kranke fofort von demfellien abgefondert uiid jedem 
Stücke von jenem Viehe 8 *>»« lO Tage Irrng i Loth 
jeßofsene reife WachoWerbeei^en,. i Qüejitehen g-e- 
ftofjfene Schwefclblüthe undiein'e Handvrll Safe :eijv 
gegeben, und. der Srtll t4 TagiJ lang ^iitV^>choldcr- 
beerhrlze ncbö: den daran bcifindlicben Beeren du.chr 
geräuchert iwvrde. Nachricht y wie ^man /Ue Friuht- 
inöteu der üärtofeln einjatzen und, aW OU^er^ gebrßUi 



9tfmg der äauehe. Ea wird angerathen , dio^ Jauch« 
aus dbn Viehftällen nicht ab;iuleiten, fondern Vertie»- 
fungeh dafelbft zu maclieik, worin diefelbe gefainmelt 
j^nd mjt deiuMifte und der Streu vcrmifcbt, und 
d.efi'Miftftatteil eii^ i miüdenfarmige Vertiefung z« 
geben, • Diefe^.ift . fcVon läittgit bekajuit, und jenes 
^i><4hte woUÜBhSdUcbe Dänfte' vnn Fäulnifs >in den 
3täHQn:verurfaGhei|. ..Beantwortung d0rV tiigen: wo* 
het entfleften di^'Jaurefi Wiefen.und üiferhaupt jeder 
faur^ BodenP und wie können fie verbeffert werdend 
Dem Vf* ift es fehr wahrfcheinlich, dafs, wenn au£ 
einem Bod^n ^ine frcye Säure angetroifien wird, diefe 
enifvveder;die Yitrjolföure oder, «die Effigfäure fey. 
Die eiiie.fcheint ihm vy)m Eifenkiefe zn entftehen, 
ai^idcm luich und- nach -EifcnvitriDl >gebiidet werde, 
der di^'^hW^ffer laicht ^u^gietofet und an irgend eine 
Stelle gefchwemmt werden könne, und hiegegen 
Afche ,' Kalkdüngung auch etwas Thonmergel dien- 
lich zu feyn; die letzte aber aus der Gährung der 
pflanzen auf ein^em niedern^ oder, durch Uebcr« 
fcbwemm^g zu £rbr. gedauerter Boden, in wekhem 
Eajyie dei^ Ue!belidiifchCrabei)Z7teb^i abgeholfen wen- 
den koni^* iJeher den^Unflufsiäer- ElektricitätHnuHg 
.Qfkonomie» . Einige Beyfpiele. werden als Beweis an« 
geführt,, dafs die Elektricitat das Wachsthum der 
pflanzen befördere,, ingleichen die Gährung und da-* 
her das Sauerwerden und die Fänhiifi^ gewiffer Kor«> 
ye^ ^efcbleunige, . <* . • ; < 
,u April* B^lnerkungen übsTidie Lauhfütterunfim 
iihlifn* ,^^t^ß beHiätifig«n*Erinnerungel^fiur rSifesidte 
,Qriehtte , h«fondera für Humaniibei^ , 1 von gfoüi .S\ff 
imniUi Brof.*der: Gefchichte fui Cambrkige.'' So deut- 
l|ch..ajucK.diefe:Att der.Fütis^runi^ dtes Viehes däfelbii^ 
nebii; Beyfpielea. ihres Gebrauchs in. einigen aivleri» 
3caf(ten, hier, befehrtebexi und als rorfheiiha^c \bn^ 
pfojkilen.' wird ; ä> mochte fiejdoch Wohl in wbnigck 
Gegeiiden Dcwt/ichlands nachzuahmen fc^:n, w'dil -ße 
4e/n Wdch.sthulne dei* Bäume fchfidlicb iil^ibnd die 
^yke «Abnidime des Bau-, Kutz-* und Brennhsoiz^ 
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es fp notwendig macht, fjSr deflen Erbakutig mdg-' 
lichft zu Ibrgen. ■ Von äcH Urfacfien, des Brandes im 
^ Reizen , ümi von emeif^ untr^glicbeii Mittet 'dageghi^ 
Viich dc% Vfs» BehaiiöbuT))gen,'fon die Ürfachc diefer 
Krankheit de^ G^treuk^ \yeder hl* der Atmofphäfe,' 
npc^ in den Beftandth^ileti des. Bödfensj fondeni al- 
lein cnt«'<?dcr in der irinern oder äufscrn Bcfcbaffen- 
beit des Saamens zu finden feyu, njUnlfeh entweder 
ifi dem IV^angd iin.binlänglicher Reife und Völlkem-- 
lüenheit, oder in der Befchädigüng von .einem In-* 
fecte. ' Das fdt i6 Jahren' angewandte und iils zifVer- 
lafsig einpfol^lne Uülfsmittel dagegen bellest iu einer 
Aiiflüfang des blauefn Galitzciiftcins ih lauem Wa^er 
uhd in dem Eiivweichen des Sa^tU'eizcns in daflelbe;' 
E:iu Zufatz des Herausgebers gicbt Erläuterung dar-' 
dber, dafs unter der Benennung: blauer GatitzenfteiHt 
KlipfcT- oder c>'pfifcher Vitriol zu verftehen feyn 
Werd6. Utfber /inige Bäum'krank'keiten. Aus R. SiiU- 
Wran^Ueberficht der' Natur in Briefen art. einen Rei- 
iViidcri. Einige kur:^e.Beiilv'tkiin gen und Belehrun- 
gen über da^ Äusfchwitzen des Gummi, d^en Brand 
öder Krebs und die Wunden odier Verletzungen der 
Baume, und die bev dem Behauen und Befchaeiden 
derfdbcn zu beobachtende 'Vorficht. Oeionoinifcke 
BeobachtungeiL^vonLeofold. , 2u6rft.Von der ^ufch 
einen kleiiiäj^Plfer verürfbchrerv grofien Verwültung 
cles Winterrübefaamens, uiid hierauf' von der Vertilt 
^ung der Re^genwürmer . in Gürten durch g^fchabte 
öder geriebene und in die JFufswcge geftreuete Möh- 
ren. Vehtv die E4nrichhtng. der Kornboden , um^ das 
. Getreide vor Slüufefrä/s zu ßchern. . Dies foll dadurch 
/ be werk ftclligt werden , dafs man unten am Boden 
der Kohika^nmern in eineiig Abilande von 12 Zollen 
von ihren Seitenwändcn 12 Zoll breite Bi?ctcr vor- 
richtet, und den daher entftehenden leeren Raum 
zWifcheri dlofen uiid den Wänden 'mit ti^öckhem San- 
de ausftillet. Eben das wird auch mit den trocknen 
Stengeln dts ftachlichten tienfters iüUx' europaeus) 
oder der Hölfen (Ikx aquifolmm) gefchehen können 
und gleichen Erfolg haben. Beantwor^ng:dtr Fra- 
ge: wie kann^man durch Kunß auf ünt leickie und 
woh^eiU Weife xine feir gefunde Li^t bMitenf Ilic- 
7A\ wird die Beftreuung einer glühenden ^ ^iftrnen 
Platte mit einem , irt Mürfer zerriebenen^ <liid riir mä- 
fsiger Wärme foiffältig abgetrockaiteten Salpeter an- 
gersktherk, 

' ^ ^ ;scHON£ tlunste: ' 

. l)LBi?zio M. Rd6Toc;i, b. Stiller: Dßs Lebtn der 

Frfiu v6n ' Ü^attenrödt in Briefen an tin'en Frettnd. 

' .y Ein Bcy tiag zut Seelenk wnd^f'und Wcltkeinitnifs. 

/' Erfler Band. Mit demPortra't der Vfn. naci der 

Jugend. 1797. 6p4S^Ä.(TRtHlr. i6gr.) 
i) Uerl/k , ' b. KfaMuiaiÄ'; • Segefrekheiten des Rit- 
ters Wolfram von Veldigk. Ein ^ytfdg zur 
Gefchichte der Monchsintriguen vormaliger Zei- 
ten. Herausgegeben von d ciHFrau r a ji Wal t m ' 
Tödt. 1798. 534 S. 8. m. iK. (18 gr.) 
Die Frau von Wallen rodt, wekhe, wenn wir uns 
einiger öffentlichen Nachrichten recht erinnern, in 



Berlin lebt» giebVons Nr. i. als die wahre Gefchichte 
ihres Lebens*, nnd in der That ift dabey weder in 
dfet Materie, nocKiii der Form, eine Einwirkung der 
Dflchtkunft fichtbar. Man erhält, fo weit diefer Band 
geht, «cifle Reihe ganz gewöl^nlkhcr EreigniiTe ^inesi 
Mädchens, die mittelmäfsig gut erzogeo, von leich* 
tem flatterhaftem Sinne, iiach einigen fluchtig ge- 
fafsten und vorübergehenden Neigungen, endlich ihr 
Gefchick an das Hnes Officiers bindet, welcher fie. 
frühzeitig als Witfwe zurüeklafst. Als Zweck der.' 
Hierauigabe nennt die' Yfn. Aeils ihre Rechtfertigung* 
gegeh gewifle Vorwürfe,. theiLs die Hoffnung, einige 
ihrer Leferinüieh ober den Einfluft unvorfichtiger für 
ünfchuldJg gehaltener Schritte tu belehren. Bis jetzt' 
erfahren wir, was das Erfl:e betrifft,^ noch nicht»' 
Worüber-fie^ch rechtfertigt: indeflen ift ganz gewifs 
die Erzählung bi fehr vielen ihrer Theile, viel %\x 
afltägKch und unbedeutend, aU dafs diefe auf jenen 
Zweck Beziehung haben ^Löniiten! pben fo unvölU^ 
kommen fleht fie in Vcrhältnifs zu dem Zwecke, als 
Bcjleg gewiffer mot^ilifchen V^^ahrhei ten zu .gelten. 
Es mangelt vielmehr, fo viel kann man fchon'aus 
diefem erften Bande urtheilen, dem Ganzen an Run- 
dung dndFefthaltung desGcfichtspuncts. Aber auch 
der Vortrag fallt nicht allein in den Fehler der Weit-\ 
/chweifigkeit und der mit ihr verbundenen Kväfrlo- 
figkeit, indem er ohne alle Wendung, ohne alle Ab- 
wechfelung des Ton^ nach Maafsgabe des Ge?gen-* 
ftande^, von welchem gebandelt wird, ohjie alles^Le- 
ben der Darftelhing, einförmig dahin fchleicht, fon- 
dern es fallöft ihm auch viele Incorrectheiten der 
Sprache, und des Ausdrucks zur Laflr, z. B. er gebot,, 
mich nicht zum 7'adel des göttlichen Worts zuyer-\, 
nftjfen — fich an jemanden verfchuhien^ d. 1. etwns 
gegeji jemand zu Schulden kommen laffen — ich' 
fekaffte mir einen Brief wechfet mit einer guten Freun-» 
din an — Zufcommenbeit für Schuldigkeit —Aufgang 
fiir Aufwand u. f. w.: vorzüglich unglücklich ilt die» 
Vfn. imGebrauch fremder Wörter, bey. welchem fie 
freylich keine fonderliche Bildung an den Tag legt r 
fie fagt7..B. einen trönifiren — prätium f-Gefchenk — - 
ich glauj)^ nicht, dafs dfe Trämne von ungefähr ent- 
ilfehen, ionderu bin faft ganz zum Glaube» -an ge- 
wiUe vifis^ unbekanhte Nuancen geneigt-^ Honftetötät 
-^ blontiren — Repnmante -^ Auteurs .für O^em-s — 
Ifwwtttef,' welches zweymal vorkömmt, förlncolal 
ü. f. w. — Die moralifchcn Gnindfiitze verdicneti 
(iiiit wenigen Ausnahmen, wohin z. B. jdie Verthei- 
digung einiger fögenanntcrt Nmhlögen gehören,) 
BcyfaU , und wenn mehr dafür geforgt würe, fie ge- 
nauer zu bfeftimmen und für dfe Lefci^inncn-an- 
fthaulicher und rührender vorzutragen; fo wür- 
de die weibliche Lcfewelt ein gutes Ruch mehr er^ 
häufen ! ß) aber wird fie fich fchwerlich um diefes 
Nutzens Wittens ,'^ der -bcy einem' gntfeir Roman nie 
als Hauptzweck genannt werden darf, wenn er es 
t mch witit. ^^ ! diefer nüchternen Lebensbefchrci- 
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bung feÄhaltcn laffen. 

(' Für den Mangel an Unterhaltung, den init al- 

len feinen Folgen, Rec. bey der eben gefchilderten 
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I,ecrüi*e fiililte, fiiek ihn die zwayte obengefiannt^, 
Arbeit derfelben Yfn. — die der Clafle der Graus-, 
uimI Zabiililappdichtutig^n angehört^ mcht icbadi9S»f 
Wir verweisen zwac nicht dabey; dafs die Bege^bea- 
lieiten ins Ungeheuer,, Schwarze und Gräfslichis ge-* 
malt find» und dafs an Wahrfchelnlichkeit derfelbeit' 
gar ni<;ht zu denken ifl: — denn das find nicht mehr. 
Fehler, vielmehr find e$ wefentliche Eigenfchaften 
kner Clafle von Roinanen gevVorden , bej wckhen 
der Ge£chinack ohnehin keine Stiinine.inehr hat. A^-, 
lein, was. die Lcfewßlt mit malirenn R^cfi^e tadelA' 
darf, ift, dafs fie hier nur mit Reminifconzen aus 
ähnlichen Erzeugniflcn der Phantafic bew.irthfst wird^, 
diefe nicht in eigener, Wirkung, und in neueQ fiebui:-;. 
ten weben ficht, und alfo nur unter mehr als, zu be-., 
kannten Gegonftänden fich herumzutreiben ge]2i>thigt, 
ift* RIan urtheile felbft aus deu GrundzügejL der Ge-, 
fchkhte:, die in den Zeiten d^is dreyls^glähfigcfft, 
Kriegs fpielt oder vielmehr (puckt. — RitlJer 'V\cl*' 
frnm.vonVeidigkt, ein Malthefer , ko-jQ>nt nach einem« 
möhfeiigcfl Irr -Ritt, aüfBurgliein an, wo Qottfned»! 
ein bejahrter Ritter, lutherifcher Kirche, wohnt, al-^ 
lec feiner Kinder — einen Sofaii aui^genoimnen , der 
im Felde gcftorben war — durch Verfolgung von, 
Pfaffen und von einer katholifchen Verwandtin be-. 
raubt, die mit einer. Enkelin, Agnefe, von feinen 
Wohlthatcn lebt: ckieTocher war in ein Kloßer ent- 
führt und dort eingemauert: ein zweyter Sphn war 
durch einen heuchlerUchcn Bedienten verleitet wgr- 
-dcn, zur katholifchen Kirche überzutreten, und en- 
digte mit dem Selbßmorde, nachdem er feinen Vater 
jiVLS dem Wege zu räumen, vcrfucht hatte: Adel- 
giinde^ feine jüngfte Tochter, flarb durch ^feuchel- 
tfiord ihres Bräutigams, der fich mit Hülfe jener Fein- 
de Qüttfrieds, als ein ^ngefeh euer Ritter bey ihm 
cingcfohlichen hatte, eigen tlidi aber nur Glied eiuer. 
Räuberbande war. — ' Alle diefe Greuel erführ Vel- 
digk von Gottfried felbft, nachdem ihm in de^r zwey- 
ten Nacht feines Aufenthalts auf Burgfl^in, eine Er-* 
fcheinung gcifrerartig als Braut zugeführt wurde, die. 
ihre vermummten Begleiter für die von iWei|i Vater 
verborgen gehaltene Adelgundc ausgaben^ und die 
auf Vollziehung der Ehe mit ihm dringend beftch't,J 
wozu .denn aiich der Ritter fich nicht lainge'bitten 
läfstr^.ein Vorfall i den er, um Aufklärung darüber 
xv erhalten , dem Vater mittheilte. Beide emtfchlie- 
f$<?n fich, vor weiterer ünterfuchung der unter dei^^ 
obgcdachteii Verhältniffen unerklärlichen Erfchei- 
nung, das für die folgende Nacht beftiimnte Wieder-, 
fehen zu erwarten* Allein unglücklicherweife wird; 
Veldigk fch;«Jl von feinem Verwandten , zu den er. 
zu reifen gedachte, ühgerufen, verliebt fich dort in 
deffetl Tochter E]l\fabe'th ,, und, geht erft, nach einer 
liartnäckigen Krankheit, in welche Hin feine Lujbe 
und d«x KfittxpC awifchen diefcr und feiner YefpHicn- 



tung;zu der nSditrichen Effcbeinung ftürzi, .auf Ge- 
beiu des Pater Gottifchalk nach Burgftpiu zurück,* 
wo zwar eine zweyte Erfche^nung der vcruieyntcii^^ 
Adelgunde erfolgl, aber von 4em verborgenen und* 
von feiae;a En^punfjungeh überwältigten V^ater unter- 
brochen wird. . Dlcier fällt hierauf von dem Schre-' 
cken hl eine Kraiiiheit: dem Tode nahe fleht er fici 
Toai einer nochmaligen Erfcheinung feiner Tochier 
aufgefodert*. an Wolfram, als Ihren Genial, alle feine- 
Güter zu vermachten. Dies gpfchieht -^, Gottfried 
flirbt — 4ie b/;jy dem ganzen GÄüge der BegJ^benlici-! 
ten zum Gruiidc gcjlcgeneii ßubenÜücke v^-erdeniehr 
leicht <lurch dieFroyaiü^iigkeit der Schaufpi der felbÄ* 
entdeckt — 2^gnefe , welche die |loIle dex Adelgun- 
de fpielte, giebt fich als fchwaiiger von defHochzeit- 
nacht; an, . und büfst, da Veldigt nicht, freundlich 
ficht, dfffs man ihn in ßiuen fo großen Betrug Ver- 
wickelt hat, ihre Yerirrüng mit dem Tode, nachdem. 
fie fich'.mehrere Seiten lang, fo.unua türlich/ als inpg- 
lich, gcbel?irdet,' und jhrch Ycrführer, wie e^' fich 
gehört,: verflucht hat. ÖarsV^eldigk nünEliiaÜcthen 
heirathet, yerfteht fich: aber der PfafTp Gottfchalk/ 
dem erdasXcbeh fchenkt, verdankt ihm das, wäh- 
irend des dreyrsigjährigen Kriegs, durch alle mögli«. 
che Verfolgungen, die den Ritter endljch nöthigen,' 
nach Frankreich zu gehen, f- OerjjM^nd der Pe- 
riqde«bau find da,, wo dte Vfu..pffl^phirt, wie' 
hier vorzüglich in der Einleitung;, fo tadelhaft, ^la 
in Nr. I.* In der Gefchichte felbft geht es beffer. Arf^ 
unerträ>lichßen ift die Weitfchweißgkejt, die unter 
andern da vorzüglich fühlbar wird, als. der Jlitter 
Veldigk feine nächtliche Erfcheinung dein alten Gott-, 
fried mehrere Seiten lang faft niit r de.nfi^tben Worten 
vorträgt,' mit denen fie kurz vorher . die* Yfn.^ ihren 
Lefern fchon vorgetragen ^ hatte. Ob fie vielleicht 
gehört haben mag^ , dafs dies llomerifch »fey ?. ' , " * 



'\ 



Jena u,.Lsipsio, b. Fromm^nn: €h. P. C. Her^. 
lieVs Vrßdigtenüber'efi/toiifcht Texie. N^bft ei- 
ner ZuCchriff an den Hn. Prohft T«Uer übe^ die 

i .Popularküt iui: Predigen» Zweyte Ausgabe mit 
einte Vorrede des vorgcdachten ils.Pr^bfts übec 
die Arf, wie.man Prcdigteii ufid andere Erbau-) 
ungsfchriften mitNutzenlefen foll. 1799« ^^^^'^^ 
u. 28» S.. 8. (iP.thlr^) .(S.^d-gHcc. A, L. Z. 
1791. Nr. 87.) ' '' * ^ 

Berlin ^ b. HImburg: Berlifiijclieif^ "Brieffteller fßr 
junge Raußeutt^ Von dem VerfafTef dts Barlini- 
jfchen Brieffi^llers für das gc^eii\e Leben. ^ pritte 
yerbeilerte und ganz ^mgearbeite Auflag6. k799^ 
5äB S; 8- («o gn) (S. d. V^c.,A. L. ZI 2756. 
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PHILOLOGIE. 

i 

GöTTiNGETr, b. Dieterich: Aßinitas linguae Hun- 
garicae cum Unguis Tennkat originis gram- 
matice demonflrata. Nee non Vocabularia dia- 
lectorum Tataricarum et Slav^icarutn cum Hunga- 
rica comparata. Auetore Samuele Gtiarmathi 
Med. Doct. et Soc. Scient. Gott, (bdaii corre- 
fpondenfe etc. 1799- XX. u. 380 S. gr.g. 

Dicfes mit Tielcm Fleifse bearbeitete Werk ift ein 
neuer Beweis von deinpatriotifchem Eifer, mit 
'Welchem die Ungarn das Gebiet ihr^r Gefchichte und 
Sprachkun^ef aufzuhellen bemüht find. Der Vf. , ein 
Siebenbürge, äufsert in d6r Zueignung an den Rufli- 
fchen Kaifer, Paul L, Luft und Willen^ feine fprach- 
rerwandten Brüder, die Mordwinen, Woguleil, Per- 
mier, und andere Völker von fiiinifcher Abkunft zu 
befuchen , ihre Sitteti und Sprache noch genauer zu 
unterfuchen, als es jetzt nach den vorhandenen 
Hülfsmitteln gefichehen konnte, wozu Iwir ihm von 
Herzen eine gute Gelegenheit und grofsmüthige ün- 
terftützung wünfcheii. Indeilen bot ihm Göttingen, 
wo er fein Werk vollendete und das Glück hatte, ei- 
nen wahrhaft uneigennützigen Verleger zu ^nden^ 
inancherley Quellen dur, die er anderwärts nicht 
leicht gefunden haben würde. Dankbar erwähnt er 
öfters Schl6zer*s und Gatterir*s Uiiterftützungen. Der 
Zweck diefer Schrift ift zu zeigen, wie grofs die 
Verwandtfchaft der üfigarifcheu und der übrigen 
^rächen Finnifchen (das Wof t in der weiteften Be- 
deutung genommen,' wie etwa Pelafgifch zur Bezeich- 
nung einer alten Mutterfprache des Griechifchcn^ 
Gailifchen , Deutfchen und Slawifch'en dienen könn- 
te), Urfprungs fey. Der Vf. macht den Anfang mit 
der Lapplänaifchen und eigentlichen Finnifchen Spra- 
che, deren Bau {m.erften Abfchnitte mit dem Unga- 
rifchen nach allen Theilen der Grammatik verglichen ' 
wird. Der zweyte Abfchnitt ift der Vergleichung der 
Ehftuifchen und der dritte den übrigen Sprachen Fin- 
nifchen Urfprungs, als der VTogulifchen , Motäki- 
fchen, Pennifchen u; f. w* gewidmet. Dann .folgen 
noch zwey Anhänge, deren crftcr die Vergleichung 
der Ungarifchen Sprache mit der Tatarifchen, der 
zweyte aber einen Auszug aus dem Petersburger all- 
jfcmeinen Gloffario, und vier Sla%vifch - Ungarifche 
Vocabularia enthält. Wir wollen nun den Lefer \\\ 
den Stand fetzen , felbft über das Werk urtheilen zu 
können. S. i — 7. wird die Verwandtfchaft der Un- 
garifchen Sprache mit der Lappländifchen durch die 
Aehnnchkeit der Formen oder BildungsUute derSub- 
if. L. Z. 1799. DfitUr Band. 



finntive und Adjective hewieten, (n beiden Sprach^h 
werden fie vennlttelft der Laute k, tii, j, t, (in Ver- 
bindung mit Vocalen aA, efc, oky em^ aj, es^is^ ol, 
ölt» o*>) gebildet, worunter fich die Form detgc QiSvi' 
garifch ci^g", tag) befpnders auszeichnet. Auch die 
Dimjnutiva S. 6- haben in beiden Sprachen einige 
Aehnlichkeit , wiewohl der Ungar an die Lapp-*^ 
ländifche Fonn ats fpäter noch ein ka hiuzufetzte. ^ 
Doch ift diefes fca, ke^ wieder im Elhftnifcheh S.I2$. 
zu finden. Die Adjectiva privativa, die in andern 
Sprachen durch Vorfetzung einer negativen Partikel, 
im, Griechlfchen Aas u , im Lateinifchen des in , im 
Slawlfchen otes ne^ im Deutfchen des »n, gebildet 
werden , bekommen ia den genannten Sprachen am 
Ende des Wortes einen Zufatz, itn Lappländifchen 
tay temB, tembe^ im Ungarifchen eZan, tlen^ wo zwar 
beide Sprachen das t gemein, aber durch neue eige- 
ne Zufätze es wieder vermehrt haben , womit noch- 
der Ausgang des cafus negativi im I«appländifcheu at^ 
ia, im Finnifchen cflta^ hn Ungarifchen atlan zu ve^;^ 
gleichen ift. Wichtig ift S. 7. die Bemerkung: quenß- 
ctdmoiium Hungari ita ei Lappones dbhorrent dupticem 
in initio vocum confonantem. Dies gilt zwar von der 
Finnifchen , aber gerade nicht ohne Ausnahme von 
der Lappifchen. Sprache , wie es fchon LindJieim in 
feinen Gedanken von dem verfchiedenen Urfprunge 
der Finnen und Lappländer fichtig iiemerkt hat. Die 
Ruften ahmen hierin die Finnen, unter denen fie fidi 
ausgebreitet haben , nach und fprechen anftatt grad j 
oder p-rorf, Stadt, gorödt anftatt berg^ Ufer, bereg. 
Der Ungar fetzt bekanntermafsen den fremden Wör- 
tern, die fich mit zwey Confonanten anfangen, ei- 
nen Vocal vor. Anftatt flrecha^ Dach, das er von 
den Slaweti entlehnte, fpricht er eszterlta, Oder er* 
verfetzt den Vocal, tl.JS, szaima^ Stroh, anftatt j(a-* 
wa. DicfcrUmftand macht, dafs die erften Sylbea 
der Finnifchen und Ungarifchen Wörter leichter aus- 
zufprechen find, ab felbft in der Griechifcheii Spra-' 
che. Die vielen Biegungslautc der Lappländer und 
Finnen find zwar im Ungarifchen nicht zu finden, 
doch \^njfste fie der Vf. gefchickt darzuftelleh und er-' 
klärte dadurch S. xo. das fonderbare Phänomen roA 
13 Endungen. Der üngfirifche Dativ nak hat in den 
genannten Sprachen gar nichts ähnliches; das t , of, ^ 
des Accafatlvs- ift nur im Ehftuifchen nach S, 127.' 
noch anzutreffen. Das )!, eß, aßa des Ablativs 2ft in 
allen drey Sprachen zu finden , nur fetzte der Ungar 
uoch'ein'o/ hinzu: halaßot^ Finnifctrcato^yia. Das« 
desLocatiys und das (a des Negativs find noch kennt- 
lich genug. Ueberhaupt hat die Ungarifche Dedina- 
tion durch fpätere Ausbildung mehr Beftiuuutheit er* 
G hal- 
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lialten, befond^rs im Plural durch das a^igelHingte - zur ft^rkern -Bezeichnung des Plurals viel fpäter» vei- 

ok, ek^ womit Jedoch der Vf- das Lappländifche eh inifthlich zur Zeit ihres Aufenthalts unter den Tata- 

vergleicht. Ueber einen befondem Plujfal für liomina ren , hinzugefetzt. Die Ünregelihäfsigkeit des Vtrbi 

«og^watiornj ift 3.1 1. liächzulefen. Die Bemerkung S. Subflantivi id S. 34-^^. gut auseinander gefetzt 

13. nee in Lapponica, necifirHüngarica Ungua uUt^ worden. An den Adv.erbien ifl det Lappländifche 

generisvefligiumreperire potuiy Jed adjectiva promifcue Ausgang taka mit dem Ungarifchen ,/af 8.41. vergli- 

ofnnibus fuhfiantivis invariata terminatione praepanunt- trben worden. Die Piäpofitionen, eigentlich Poftpo- 

tur^ kann zur allgemeinen Eintheilung der Sprachen fitioneii) werden in- beiden Sprachen an die Subftan- 

in Klaffen und Ordntingeii '^ angewendet werden, tiva hinten angehängt,, wodurch fich die Finnifchen^ 

D.urch diefenUmftand unterfcheiden fich die Sprachen Sprachen nicht nur von den bekannten europäifchen, 

Finnifchen tJrfprungs von den übrigen eüröpäitchen fondern auch von den Semitifchen unterfcheiden. 

unä^nähetn fich den aflatifchen. Die Lapplandifche Wer würde wohl vennuthen, dasLaCeinifche fiteciMn; 

Bildungsfylbe des Coinparativs a6 , eb, hat nach tecum^ .fecufn im Lappländifchen mo-kufn^ to-kum, 

S. 13. puch noch der Ungar. Allein der Lapplan- Jo-lum zu finden? Endlich beweifet der Vf. die Vet- 

4ifche Ausgang des Superlativs amuSy^mus ift mit wandtfchaft genannter Sprachen auch noch durch die 

<lem. Lateinifchen imüs nahe verwandt, unti da dies Conftruction oder den Syntax, woraus fich allerdings 

nicht zufällig ift, aus demliöchften AltertHum. Der einige Aehnlichkelt ergiebt; doch läfst fich manches 

Ungar fetTTt dem Comparativ die Partikeliffjgr, vor, nm ausgezeichnete auch in andern Spcachen finden, z. 

den Supeflativ zu bilden , fo wie der Ehfilähder fein B. dafs d^s Adjectiv und Pronomen Deinonftrativuia 

£tge nach S. 129. DerÜnterfchied zwifchen den Läpp- dem Sübftantiv vorgefetzt, werden und ganz unver^ 

l^^^jidifchen und Ungarifcheri Zahlwörtern Ift eben fö ändert bleiben ,r dafs der Dativ anftitt des Geiütivs 

grofs, als etwa zwifchen *denDeutfchen und Griechi- zur Bezeichnung eines Befitzes gebraucht wird* 

Ijchen. Doch hat der Lappländer Bildtm'gslaut ad tut Letzteres findet im Slawlfchen häufig/ ftatt und* ift 

=die OrdnüngszahTeh eine auffallende Aehnlichkelt» felbft im Griechifchen nicht ungewöhnlich. Von S. 

jyiit 'dem ÜiTgarifcheri ai, od, fi:i, Woran der Ungar 61 — 94. wird nun ein Verzeithnifs von ähnlichen 

gewöhnlidi noch die Sylbe ik anhängt. S. 17. wer-', Wörtern aus den verglichenen Sprachen geliefert, 

den die Pfonominä beider Sprachen verglichen. Äi, Die erfte Columne ift Lappan. et Finnigß uberfchrie- 

• wer, ift nicht nur in Sprachen Finnifchen Uriprungs, ben, die zweytc erklärt die Bedeutung Lateinifch, 

fondern fiuch in andern zii finden,: im Lateinifchen tlie dritte ftellt die üngarifchen Wörter dar. Da der 

q^i, iinSlawifcheni«. tJeberhaupt be Weifet die Aelin- Vf. neuere Quellen > z.B. das Lexicon Lapponicum^ 

IJLchkeit des Pronominis nur eine entfernte Verwandt- Holmiae 1780» benutzt bat; fo mufste es volÜländi- 

fcbaft der Sprachen. Durch dieSuffixa, die andern ger wei-deiv , als alle frühern. Zu dicfcm Verzeich- 

^edetheilen angehängt werden, um deaBefitz äu be- nifs gehört ^ber noch ein Supplement S. 366^«- 370. 

j^eichnen, weichen die Finnifchen Spr^ch^n von al-' Nach dem Verzeichnifs S.95 — 119. hat der Vf. mit 

Ipn iibrigen eyropäifchen ab, lind nähern fich denSe-" fichtbarcr Mühe mehrere Stellen aus der üngarifchen 

ipitifchen und andern afiatifchen (nicht Sfemitifchen) und Finnifchen Bibel zufa^ii^engeftettt , umtlieAehn- 

Sprachen. Dös am hezekhnetlitiLapplä'ndüchen und Üchkeit tler Conftruction in beiden Sprachen zu er- 

Öngariftheii die erfte Perfon , adtliezweyte; in der läutern. So viele Mühe fich der Vf. auch gegebfea 

■dritten Perfon und im Plural zeigt Tchon wieder mehr !iat, die ähnlichften Stellen aufzufuchen , fo wenig 

ünterfchied S. 2ö. Die Bildung ^nd Flexion des kann geleugnet werden , dafs der Deutfche mehrere 

Zeitwortes, deiien Verschiedene Formen, werden S. Stellen im Gothifchei-i des UflGla oder im Isländifchent 

,^ — ^, «yläüteft, und genau in l)eiden Sptachen ver- viel leichter yerftehcn würde, , als der Ungar die ge- 

:g\ichen, Xvöbey über die I;einheiten der üngarifchen wählten Texte aus dem Finnifchen. ^ — Rec. billigt ^ 

Sprache, fo (ßtn fie zur Beftätigung der Harmoi/ie «s^dafs der Vf. auch folche Wörter im.Verzeichniffe 

mit den Finnifchen, ^dienen^ treffende Bemerkungen 'neben einander ftellte, die zwar nicht denfelben Bc- 

„Yorkolmmen, Wprüb^r 'freyUcli tiur ein geborher grirf, 4ibe'r doch einen nahe verv^'^ndten bezeichnen. 

Ungar richtig- urtheöen kann.. :Singülari digna Junt So verglich er »das Lappländifche tele, nix compactOf 

'4i^tentionß 9 heifst :es^S. 27, numerofa Finiiorujn ^vcr- mit dem üngar'ifchen iel^ hijems, Ueberhaupt haben 

muthlich «in Druckfehlet* für Lapporü) verba tn in die Wörter im Üngarifchen mehrere oft fchr verfclije* 

^cmyteiminata, quod ITngaris fam^^ Bey dqne Bedeutungen; gewöhnlich aher find es alte 

' «Jen dgentlicUen Finnen ging das fH in n über. Die- 'Sprächfiguren , die der erften Annuth der Sprachen 

ir^s m {im Üngarifchen am , enij oni) ift die älteß« ganz eigen waren^ So heifst nap Sonne. und Tag,, 

. fiexionder elften Perfon, die auch in Vielen andern ^; i.' Urfäche und Wirkung/ , Welcher Ungarifche 

Sp^^chen^ als in der Perfifchen, Slawifchen , Latei- Sprachforfcher könnte wohl die Benennung der Heu* 

v^fcUcn (im Conjunctiv und Futuro), Gtiechifchen in ' fchtecke Saska .erklaren? Allein mit Hülfe der ver- 

'4«n Vcrbis auf •/: gefunden wird. Die iLapjläjidi- 'wandten Sprachen kann er es. Saska iti na^ S. 82- 

T(^e Flexion IM« jfüir die. erfte Perfo'n des Plurals und im Lapplämfifchen /afeuj, qui ambobus pedibus fiL 

te füi* d\e zweytc kommt ganz genau mit den Slav^ i- Der Vf. hätte hier auch das Verbuan* fasketj hüpfen, 

fch^n-iBic^ungslsiutt^ übetein; die. Ungarn. hahen^l- Tpringen,' beyfetzen foUen. ^Vo;n dem Uiigarifchen 

f) §}fi^,h.in dm Jl^iXiohm i^nk^ iahoietiink, 4:ek,\ IfarliaSy tupus, ift die Wurzel im l^applaudifchen 
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noch zu Enden : warg S. 90.,; daÄcben fteht aber .nocli 
V^argas^ y/oher mag dies genommen feyn ? Venuuth- 
licli fetzte es der Vf. bey , fo \yiejark ntbeii farkßs 
um die Harmonie deutlicher zu machen- , Dies wird 
«ber gewifs zu Vci*\virrungcn Anlafs geben, ^'enn 
gleich der Vf. für f^^lche von ihm geformte Wörtelr ei- 
ne andere Schrift v ählte« Hier aber unter dein. 
Bnchffnben P hätte doch bemerkt Avcrden foUcn, ^afs 
At Ötigarn fär die Lippenlaute w , p das pfeifende 
/noch litiufiger gebrauchen^ als 4ic Lappländer, das 
aber den eigfentHcheu Fiiiii«e» ganz frewald ift« Dahfr 
VfirdjJiki halb, richtig mit/^tevarglichcn. -^ JSatt- 
f,()k{%rbs)- hätte mit dem.UngarUche» iapu tforta) 
jiicht fqllen verglichen werden, öeniv im Lapplän- 
djfch^n Wörterbuche liehen ausdrücklich uach kau- 
vok^ kaupia, die Worte: fenn. orig.^rarius o$cuyrunU 
riüniAcauppai. imFinnifchen«?Mfrca^»ra, cauvpiaf 
werca tor^ cauppungi^ urbs, alfo eigentlich ein Mark t, • 
eine HandelsfttJdt. Wem fällt hier nicht d«s Deut- 
fche kaufen^ oder das Slav/ifche kupiti ein ? Alfo lind 
diefe Wörter fremden Urfprungs. Und^fclblt das Uii- 
garifche kapii ift ja nach S. 276 mid 373. Türkltch- 
Tatarifch. ^ So >v ird in diefcm Verzeichnifs «lüch 
iriauchinal ein Schvvedifch'cs oderSlawiiUiLS Wortan- 
gcfühiet, wie S. 75. /feaWa (/or;<rx), womit alfo , 
^'^>^(rcMich das üiigarifchc farlo (falx meJJ'oria^)^ver- • 
glichen \vird. Mit dem I^ppliindifchen ukkar (fnr 
dufiria) wird das Uagarifche «t/^ar (prima aratura) 
vierglichen; nun iil aber Ugat -aus dein SU\wfche» 
Vgov,, die Brache^ Schlhnmer ift es, dafs das -ei- 
gentliche. Finnifche von detn Lappländifchcn «icht . 
.gletrennt oder wejiigftensbefler unterfchieden vvorden 
iß. Unter C wird Cafzara mit Curiivfchrift als ^in 
Finnifches Wort angeführet, und unter k wiederum . 
k'afzata (falx) als ein Lappifchcs, das aber im Lapp^ 
läiulifcheii Wörterbuche gar nicht 'gefunden wird. 
Die Finnen habeji «s aus dem -SlawifchejÄo/i^, koßr. 
Viel befier hätte lieh das Finnifche anit -dem thitni- 
fclieji verbinden läffen, da diefc zwey* Sprachen we- 
niger -von einander abweichen, als beide von dein 
Lappifchen. Die Lappen haben für den. Honig kein 
•eigenes Wort rund im N. Teft. wird «s mit ohUyn wuoi» 
dw i« H«mme^^utteT,^infehrieben.' Die Fimicji aber 
nennen den Honig Me/i, womit S. 76. das UiK' 
/garifche «Kf^ verglichen wird. ' Nun kommt Meßu 
und meiha-^et S. 162. wiederum im Ehftnifchen Vex^. 
•zeichnifs Vor. Hier hätte alfo das Finnifche itfc/i, im 
Genitiv weden^ ftchen follen. Auch hätte das Finni- 
fche JÖ^^i i-inen j(';.ittcw jft eine Wöfse Termir*ation,), * 
die Biene, nicht wegbleiben 'foHön, da lieh damit 
das TJngarifche m i h (apis) gut vergleichen läfst. Airs 
diefem Beyfpiele Acht man, wie das Slawifch^ med 
(Höaig und Meth) in mez und W^übjergiug. Obaber 
Jtfeii ijlter Xey ala das Lateinifche Mü , - /• / ♦ oder hm- 
gekehrt, wer wollte dies cntft:heiden?'W«rwundeHi\ 
uns, riafs dies Worr, fo wie Riene und Honig, im 
Rufilfcbeii allgcmrinen Vergltichungsgloltario i«hlt,.> 
da viele andere W^örter dafür hätten wegbleiben kön- 
nen. S.82. ift/arvi, farwi (cornu)\^ das mit dem 
Ui^ar4feben/2arM verglichen wird, wieder nicht Lap- 



pifch, fondem Fmnifth , wie es Celbft im Lappländi- 
fcben Wörterbuche bey farwa^ romgifer non cafira^ 
tus^ ben^rkt wird, Alle:in <las Lappländifche Jarw 
(akes) gehöct "hierher> fo wie das Lateinifche ceruus 
von com», das Griechifche Hs(a4 > <las Semitifche k*- 
ren (j^p). Nun kommt S. i(}3. Wieder das Ehftnifche 
Sarw (cornu) vor, S.223. das Tatarifche 5f*ro, S. 
104. das Wotäkifcbe Sjur , und S. 272. wird alles 
dies aus dem Riiffifchen Qioflferio N. i5l» . wieder- 
hehlt. So wird auch S. 91 das Finnifche Wert (Blut) 
mit dem Ungarifchen ti;eVVergHchen , S>i6p. wieder 
das' EhSUiiid^e Werrif .S.;2g{8- das Taxarilcha Wer^ 
Wir (das aber nicht eininal Tatarifch ift, fondern aus 
Finnifchen Sprach^nV und S.262. werden diefe W^r* 
tcr aus zwölf Sprachen angeführet. Hätte der Vf. 
diefe .Wi^derholung£^l\ ^i^htverjUÄiden können und 
follen, Rec! wörde ihm gerathen haben, alle vergli- 
chenen Ungarifchen Wörter nach dem Alphabete zu' 
-ordt^ien , daneben alle ähnlich«» Wöf^raus den ver- 
wandten Sprachen aufzuftellen und lie gehörig mit 
ßeyfetzu.tg eines oder zwcyer Buchftaben, als L. für 
Lappifch, F. für Finiiifch u. f. w. zu unterfcheiden. 
Dicfein fo eingerichteten Verzeichnifle müfstc noch 
ein Lateiuifcher Judex, um jßden ßegfüFbequem auf- 
fuchen zu können, beygefügt werden. Allein der 
Vf. mochte anfangs nicht Willens gewefen fey!^ wie 
er es in der ErinneroAg: zum stCJi Abfchnitte zu ver- 
ftehengicbt, das GanzeMu\ch einem feftgcfetz'ten Pla- 
ne zu bearbeiten, föndem «r hatte lieh nur a Vf das 
Lappiä:idifche und Finnifche «ingefchrankt, und 
dann erft die weitern Vcrgleichungen einzeln fortge- 
fetzt, wovon»er die Refultate nach und nach ^zufam- 
meufchricb mid drucken liefs» wobeynunfürdie Re- 
•que^uiichkeit der Lefer im Nachfchlag6n nicht mehr 
igeforgt ward.< Wollte 3nan z. B. wiflfön , ob pitus un- 
ter den verglichenen Wörtern, vorkonune; fo kann. 
man zwar im dritten Verzekhniffe S- 206. dies ^Vort. 
und das iUngarifche'/«ö>, nebft den verwandten Wöft 
itern ünden , (nach acht andeni Wörttrn ,. die nicht» 
einmal alphabetifch geordnet find »^ fteht erft 27;7p/«^)i 
^lein "man kann ^üi keiiW Art^ erfahren^ :oh yilm 
>auch im l^ppiich- Finnifchen, oder Ehftnifch^n Ver- 
zeichniffie'vorköinine. Im Finnifchen müfste. es un^ 
ter cartva ftehen, allein gerade dies Wort, das ihit 
.Jioy zu* vergleichen gewefen wär^, vei;»mfst ihan. 
Hey cera^ TJngarifch Viajz Ift^wmr daa^Tfchuw^ tvif«,. 
Vufz angeföhret, fcereus aber fteht -erft -nach den» 
ff^hften Worte cos 9 und im Finmfchehyet^eichniflc 
wird waJtu {meden-waha^^ Honigwahe) veamiliet, das 
iiidit nur.mit dem XJngaiifchen trta/s, mit dem Deut* 
fcben Wuchs f Niedcrdeutfcben WafSf dem Slavvi- 
fchen 'ti;oJÄ; fondern auch ;mlt dem T^äteihifchen 
fauüs übereinkommt, und für das altefte Stammwoi't 
gelialtcn werden kann. Cera ^und nrpo^ lind^ wenig- 
Akens , W0 nicht jünger-, doch micfal ^ weit «au»* 
^gedehnt. s 
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DoRTMüj^D , b. Blotlie H. C. : Dtr Märfafche Leftrer 
und Rinderfreund 9 für Leiwtr in Bürger- und 
Landfcimlen, Von g^. F. ITüberg. atcs Bändch. 
1799. i6o3- 8* (12 8T') (S. cl.'Rep. AX.Z. 1796. 
Mr. ag.) 

£iu«AN«BN> b. Palm; JH(^teriaU!ign zu KauzetvortrA- 
^gen über die Sann-Fe/t- und Feuertagf-Uvange* 

. Uen. Ueiausgcg«ben von D.^. ]S^. Ro». 3t/^J^B4 
. 5^tcs 5tüc]^. 1798. 9 Bogen &. (8 gr.) (S^ d. Äcc, 
A. L. Z. 7799* ^r. 119J 

pRANnpu^T a. M., in A. AndFeäiüciieii BachhandL:' 
NeiiaiisgearbSitete Entwürfe zu Voiksfnredigten 
über die gefammte» Pfiiehteu der Religion ^ voa 
tL 6. D. ifanderbach, lOterTh. Auch noch un*> 

. ter dfän befondemTit^ : NtfM$sgearifiit0te Ent- 



würfe zu Pretdjrten Über die aufserlichen Setbfl- 
pflichten. 2ter Th.-i796. 566S. 8- (l Rthlr. 8gr-| 
iß. d. jRec. A. L. Z. 1793. Nr. 75.) 

.Baemeü, b. Wilmans: Chrlfiliclus Glaubensbekennt- 

mfsf&r Konfirmanden mit beigefügten Bibelßet- 

len ^ yon H. Pope. Mit flueiu Anhang welcher 

' ifebr nützliche Lebensrogeln für Landleute eut- 

hält. 3 te vermehrte Auflage« 1799, 31 5. $. (2%t^ 

. ,(S. A Rec. A.UZ. i787- Nr. i35*) 

Cassei. ^ in der Griesbachi^chen Hofbuchfaandlung : 
Puffianspredfgten nebß einer KonfirmaHonsrede 
und einer Konfirmationsprfdigt^ gehalten i-on G» 
F. Gatt. 2tes Bändch; 1797. 1640. 3tes Bändch. 
1799- H^ ^- 6- (jedes 10 gr.) (S. d. Rec. A, L,^ 
%. 179Ö. Nr. 18-) 



MH 



K J. E I N E S C H R I F T E N. 



SrAATii^is^BRSciCAF'rKir. Fnndtfurtu. Leipzig i Vom 
der Noihwofdigkeit eines Reichspotizeugefetzes über äi» LmuI* 
wlrthfthafu An dt« Regimen Deucfcbliiulefl und ihre bcy der 
H^iehsverraminluiiflr su Regensbury ajifeftelite . Botbfdiafter. 
V«R cimifln D^titCch^o. 170S. 408^ g. Ogr.J Zudeohusr ror«- 
cecMi^enen paifiotifchen Betrachtungen und VorfchlÄffen ift 
der Vf* diirdi eiDige, als Einleitnng zuerü (J. i — 5.3 ange^ 
ttlhne fiemetkungen über die UrfacKen der in unferen Zeiten 
auek in DeMcfchland unter den mebrlleii Klafleu von Unter» 
tHan«ii vielfältig herrfchenden Unzufriedenheit mir ihnem bis» ** 
hßtigen Zuftau^ veranlaflet worden. £r findet diefe bey den 
niedern Kla/Ten hauptfSchlich in den Befchränkungen ihrer In- 
duUrie und dea freyen Gebrauchs ihres Eirenthums ; und da- 
tier bey dem Landmanae b^fonders darin » dals diefer Jene Be^- 
fchränkuneen uip disfto harter empfinde. Je mehr ihm von 
Afn* duren die neuerlichen AufkKirungen in der Landwirth- 
Cchäft, entdeckten fieberen Uiilfsmitteln zu ihrer-VcrbefTerung 
bekapnt' geworden fe^, und je mehr ihm noch immer Hin* 
derniffe entgegen ftünden , . diefelben fixr fich anzuwenden. ' 
Um dies näh^r zu beAätigcn • bezeichnet er C^. 5 — uO zvp 
exü die wrehtigüen von jenen neuerlichen Uülfsmitteln» als : 
den Anbau der Futterkräy ter • die Stallfütterung, die Aufhe^ 
Jiung des Forilbanns , die Beimtzung des Brachfeldes • die Ver^ 
tlieiiung, der gemeinen Wcideänger und Triften, die Ab(c|iaf'» 
fang der Vi^hhütuhg in^^ea Waldungen«, die Verwandhing 
eiohauig^r Wiefen in zwe^hauige etc* und b.ierauf die gegen 
ihre allgemeine Ausfuhrung in Deutfchland fall überall Hoch 
obwaltenden, aus Vorurtheilen; reriihrten Observanzen, dienfV. 
baren Hechten (Servituten^ und alten , auf die gegenwärtigen 
yerhältniir« nieht mehr pafÜendeii Fol izeyge fetzen entfprtngen- 
de HiuderuiiTe« So bnge diefe nicht fämmtlich weggefchafft 
find» kann, navh des Vf. Behauptung, der JLandmann nicht 
zu der feinen ^yohlftand befördernden fre>'en Thätigkelt ge» 
langen, die ihn in ruhjge Zufriedenheit mit feinem ^uilatide 
tezt, und überh/iupt die LandwirthAihaft nipbt den hohen 
^viL'Si der VoJlkommenheii erreichen, ^e(£en /le fahi^ ift. X>a$ 
^Önne aber durch einzelne Veran Haltungen der Re|chs(lÜnde 
durchaus nickt bewerkflelliget werden : weil ihre Ausführung 
tfaeils die £infchränkungen> theils die g,änzliche Aufhebung 
rerüchiedauer FrivaKecbte vafeatlich erf ödere» und dslches , 



alsdann , wenn diefe Rechte fremden Unterthanen sugehored» 
(z. B. bey Koppel hüthungen> nicht thunltchfey, auch oey de« 
einläadifchen Eiaetuhümern gewöhnlich den nachcheiligen Er- 
folg bebe, daf« dadurch heftige \IViderf»rücbe und befi;hwer^ 
liehe ProceiTe • wohl ear bey den ileicnsgericliten veranlaijt» 
oder doch, wenn diefi auch nicht encfU'mden* }enes yerfah* 
ren a}s despotifche Gewaltthätigkeit der Landesregierungen 
betrachtet ut)d Mifsmutk und Wideriviilen gegeiT' dtefelbea ' 
unter den Untertbanen erwecket und verbreitet würde ((; «.J. 
Hieraus folgert der Y£. ff. 13.) die dringende Nothwendig- 
keit eiues gemeinfchaftlich^n EinverftandniiTes aller Reichs- 
flände zur Wegräumung jener HiudernilTe, »vArmittel^ Ein* 
führung eines allgemeinen Reichspol iceygefetzes. Zu dcffen 
lohahe bringet er neun Hauprthetie in Vorfehlag. Diefe be- ' 
treffen ; den freien Gebrauch des Feldeigenthums, die Thei- 
luu^ der gememcn Feldgüter, die Aufhebung der gemeinen 
Weiden, befouders der Ilütmig in den Waldungen, der 
DteuflbarkeitAchte y der Koppel hiltMngea , das Confolidiren 
einzelner Giker, die ungehinderte Anpflanzung der Obfkbau- 
me und die Freykeii des Eigenthnms in dein Verkaufe der . 
ländlichen Froducte (%. 14 — 22). Hiebey beftimmet er zu- . 
gleich, was zur Vollflreckung und Anwendung eines folchen 
Keielisgefetzes , befonders wegen Abänderung und VerbelTe- 
rung alter Pro vfnziaipoltzey gefetze« von jedem (leichsftande 
in feinem Staate zu beobachten uad zu vera^üaltea fe)'a 
werde. 

Unter dtefen letzten Bemerkungen vermifTet der Rec. die ' 
gew^i von Seiten dec Rci^ierung nöthige W^egfchaiPung des 
grofsen Mifsverhäluiiiles zwifchen einigen Getrt^tde^ und Vieh» 
arten io verfchiedenen Gegenden, wolelbft z.B.« zum Nach- 
theile der einlandifchen BedürfnilTe an Rocken und an Ilorn- 
vtehe, der Weizenbau eben fo, wie die Scliafzuchr, ganz 
übermalsig vergröfsert wir^ . Ueberhanpt ift fchwerlich za 
hoffen , dafs der patriotifche Vorfehlag des Vf. bey dem Man- 
gel an Gerne ihgeifte in I)«utfchland , und bey der herrfchen-r 
den eigennützigen Pblitikniancher Staaten geijen andere, d.ifs 
diefe wegen ihrer Bediirfnlue an Getreide, Vieh, oder Holz '■ 
etc. in beftj'ndiger Abhängigkeit von jetten bleibe» ,mögeii, 
Jamals zur WirJui«lik.ett koauueu werde«. 
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PHILOLOGIE. 

» 

^ *' ^GöTTiiroEN, b.Dieterich: Affinitas linguae Hunga- 
ricae cum Unguis Fe^tnicae originis grawfnatice de- 
wonßrata. Nee non Vocabularia dialectoramTa- 
taricarum et Slaricarum cum Hungarica coinpara- 
ra. Aüqtore Samuele Gt/armathi etc. 

* 

; iB^chluftder im. vorigen StUcke mbgebrochnm Recenß^u.) 

I|as Vocabutarium Tataricnm 8.222 — 231. ift 
'-^ nicht aus reinen Quellen gefchöpft. Es kom- 
men darin viele Wörter aus andern Sprachen voir, 
fO[^ar eiiliffe Slawifcbe. abu(paier), aeha (frater) 
Und Seinitifch (Arabifch), wer, wir (Blut), kezi» keffh 
ked (Hand) find aus Finnifchen Sprachen, ikra (ova 

fiifcmwi) und Wedre {nrna) aus dem Slawifchen ent- 
ehiU. Auch hätte das üngarifche Vandor (vicitor), 
nicht mit dem Tatarifchen chandur rcrglichen wer- 
.den füllen, da Vandor, Wanderer, offenbar aus dem 
'Deutfchen aufj^enommen worden ift. Ungeachtet der 
-vielen Tatarifchen Wörter, die die Ungern von den 
•Tataren borgten,* als /o, Pferd» olma, Apfel, u.f.w, 
*l^st fich noch auf keine nähere Verwandtfchaft 
idiefcr zwey Völker und ihrer Sprachen fchliefsen, 
-fwidern nur aui ehemaligen Verkehr und Umgang. 
'Dies wird durch die Bemerkungen des Vf s. (S, 332. 
folg.) über den wefeiitlichen Unterfchied der Tata- 
rifch - Türkifchen und Ungarifchen Sprache beftätigt. 
-Tataren und Ungarti find wehigftens fo verfchieden, 
'wie Deutfche und Slawen- Der zweyte Anhang S. 
942 — 29i. befteht aus einem brauchbaren Auszug 
aus dcit Vocabulariis Linguamm totius orbh compara- 
tiuis, woraus fich viele Wörter der erfteni Verzeich- 
'ftiffe Hchtiger beftimmcn laflen. Vorläjrfig werden 
-alle 20O' Sprachen { und Dialekte, die fich füglich auf 
I30 HauptfpJ'^'tchmi zurückführen liefsen, nach ihren 
iNumern genanixt,. woranter Nr. 6. 8- nicht ganz rich- 
^tig erkläret worden und; > GaAz und gier falfch ift 
'bey Nf:.i35- die.\Erkläraiig: des Mongolifcheii. EJi 
hc^ec, 'heifst es da, diaUctua IniaftanUuu lingual. 

• Dachte etwa der Vf. bey. Mongolifch m\ den Grofs- 
mogoi ? ,Die Indoftanifchen Sprachen ftehen ja unter 

^den Numemjöö — 169. i75>* I73- B^y jedem Ua- 
■ garifcben Worte werdeanun die harmonirenden Wör- 
ter nach der Reihe ihrer Nmnem angeführet; nur die- 
jenigen, für welche kein ähnliches in andern Spra- 
chen, zu finden war, find übergangen worden. Matt- 

• <ches hat aber der Vf. doch überfehen. So find unter 
*fog, Zahn, Nr. 29. nicht alle ähnlichen' Wörter ang:e- 

füh^et worden , ^ie z. B* jdas Jrlaodifche und ScholC- 
A^ L' Z. 1799. J^^^^ Ba/nd. 



» • 
ländifche fiakuL Bisy nyak, xothM, Nr. 32. hätttf 
das Deutfche W. , Nacken nicht wegbleiben foUen. 
Bey Sugarfradius, Nr. 78; venniiTet imm das T»* 
tarifche fchuglae (91) , und das Armenjfche Jjchodik 
(107). Bey. na p, fot, Nr. 75. wird zwar das Moä- 
^olifche nara (135. {360 » das Kalmückifche narem 
(137) angeführet* aber die Nr. ßy, ift; übergangen 
worden, wo 4^s Uugarifche.nap, dUff: meuigt^n% 
mit dem L4ippläiidiCchen peiwe hätte, verglidhen wef^ 
den können I in wie fern diefes Wort 5biM;r und Tag 
bedeatet. Doch ift dies, nebft peiw.o.tr inoere, o. 
372. im Lappländifchen Supplement nachgötragen 
worden. Bey ^cg, .gtactes , N. S6^ hätte das Oihiki- 
fche ttl^o (75), das eigentlich nicht Finnifeh, for- 
dern Sdmojedifch ift, eher wegbteiben^jLdnn«n,>iiis 
das Herfich - Schottländifche eig (17) , das Zigeunei^ 
{che jeko (166)9 <hi9 Dekanifche y«jt (169)^ das/Saitu»- 
jedifche jir (121 — 124). Selbft 4b& deutfche Eis (is), 
wotrin das ß^, in 5 überging, fcheint hierher zu ge- 
hören, und es giebt gewifs wenig Wörter von die- 
fem Alterthum.und von fo weiter Ausddinung. Ob 
nicht einft noch die dunkle Stelle tiesTacitus : tingUd 
(aefit/orum). Britanicße propior, aus folchen Verglei- 
chungen einiges Licht bekommen wird ? Bey pare, 
ripa, Nr. 107., d^s aus dem Lateinifchen (ptn^iii) 
entlehnet ift, und keiner Vergleichang fähig war* 
fetzte der Vf. noch berek, tucus, ,hinzu, womit er 
. ähnliche Wörter aus drey Finnifchen Dialekten ver- 
gleicht,, die aber alle bereg aus dem Ruffi&hen aufge* 
noiumen haben. Numero 146. tega, mufca^ und 
Nr. 157' ^naddr, «w'^» find ganz übergangen wor- 
den, da doch Nr. 146. aus Nnr57. hätte .cHäu teii 
werden können. Denn Nr. 157. fteht da^ FinnifclUe 
MndH (^), das£hftiiifche Und (55) » beym Lappifchen 
(58) ift die leere Stelle mit litUle auszufüllen , womit 
allerdings das Uiigarjfche tegy (tedy) verglichen wet- 
den kann. Bey kat*o»a, miks^ Nr. 190. führt id^ 
Vf. 9iUchfzego.Aittf mercenariuSp.Bn und vergtetcHt 
das Herfifch r Schottifche (17) fegeder damit , aUein 
.dies fo wie das Irländifche fedjnr ift aus dem.£ngU- 
(chen foldier , Soldner, entftandem Ka^^oiia ab'er 
hätte mit dem Böholifchen katan, fateUes, Hen- 
,<Keraknecht , vergUi^en werden foUen. Den Befchlufs 
des ganzen Werkes inachen, vier Vocsl^ularia ♦ « ein 
Ruflifcli-Deutrch-Ungarifchcs S. 3oö-- 334..eiii Ser- 
bifch- Deutfeh ^Üngarifches 5. 334 — 346., ^in Böh- 
niifch- Deutfeh -üngarifches S. 346*^ 355^, und-^efn 
Pohlnifch - Deutfeh - Üngarifches S. 356 -^ 364.,» worin 
diejenigen Wörter gefammelt worden find, die diq 
Ungarn aus den Slawifchen Dialekten entlehnet ha- 
ben. Es lä£^t fich aber nicbt immer ficher beftit^. 
U 
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dfifide tUjioricaVelteiiPatercuti, inprimU d^'ädülakiO' 
ne ei^bUcta.Vij^nziS^ 1794- 4- ^^^^^^ Schrift fteller zu 
Xcptitf&rtigea/uchte». könate Hr. H.; als '^ «ift leg- 
ten Bögen 'Äer Suppiemeiite Xcttriebj-vBJfletAthioch 

fe^ii fich xu^^eji angeführten üeherfetzuwin inacftcn. 
Allein hier 'konnte es der^ Vf.; wenn er den Zvtrcck 
»nd die GrenzcÄ, eines Handbuchs im Augö behielt, 
nicht auf yoUftändigkeit' anlegen. Wir bilKgien es 
dahe^r fehr, .d#fs er,'\vas deutfche, italienffche,"trau- 

auf DegM's. Paifii 

-anderer Gefehrten ., • >•{ m ^~ ~ 

würden es noch mehr billigen ; lürerin er dii^*Citätio- et Aenttdos toca perjequitur., in iUoruTnquf interptij- 



fefelVdöif ipelcfrrten Blätter; welche ihm die NotTiCÄ 
geliefert hat^n , durch genaue Citate hinzuv/cifen- 
Nii^r mttfe man oftHvilnrchen,-<la£5 er es hey dicfpa 
«lijeflleiw^i - Hinweifurigeti hätte: 'bewenden lalTca. 
Sdtin irennr das' laxe'UrtheilrQiM)fae ffUfU erudit^^c ca^- 
-viöfai^ue und eine Menge äjii^lichp^, wodurch d^ 
Urtheifet d'<^ Oegetvftand feiner S^rjtik gew4>bulic^ 
leichter, aU^dte I.efer« abfindet« Co Jbäufig wiedec« 
kehren , dafs fie am Ende bloli als gelehrte Gewobi^- 
heU erfcireinen ; •• odev wenn. z. B* über MmetoHo's 



uen diefer Werke , mit deren Inhalt und Charaktet 
der Lefer nur einmal (S, 72. ff^ bekannt gdiiiticht 
werden durfte , nicht an jpder einzelnen Stelle wie- 
derholt hätte. Für Erfparfilfs des Ranm^ l^onntc wohl 
überhaupt noch auf mancherley Weife geforgt wer- 
ben. Und diefe Sorge war, . wie uns dünkt, um fo 
nöthiger , weil Hr. fi: fich Platz füt manche wcitläuf- 
.'tigere Notizen erhalten mpfste, für deren Mittbeilung 
der Lefer gewifs rdankei^ -wird. Wir rechnen unter 
andern»dahin einen hier (S.149.) ztim erftenmälege- 
;druckten ^rief des ^ würdigen ÄTor cHi über die älte- 
^fte A«3ga^« ^^s Lucrettus (BWxt(ftr, auctore Tho- 
■ma FerranflQ 1473. f.)> welche ^ wie wir fehen, felbft 
irakeficldnir^mds auftreiben konnte ; ferner die hier 
(S.404.) gewifs zweckmäfsige Wiederholung eines 
Briefes von demfelben Gelehrten an l^iUoifon (Venet. 
1792) • worin der Urheber 'der oben genani\ffen Tra- 
gödie b^ftimmt ,wird.'\AucJ^ billigen Wir e^V dafs Hr. 
H. bey Befchreibung .einiger Telfcneh Ausgaben läh- 
• ger verweme ; rQbaW;:4aarch die AAficht^ e^dcht 
wurde, dafs der Lefer ^^nien vollftandigen Bep^rtff 
Ton deiifelbeix erhielt.', TJur fürchten iVir, dafs diefe 
Abiicht nicht feiten durcfi die Ar* der Befchreibüng 
verfehlt worden ift. - Es verfteht fich fr^iich, dafs 
. ift. H. bey der ungeljpuern Mcngß von Büchern, wel- 



tatione^ haud raro it» dif cedit n fententia atque expoß^ 
ttöne Heynit V. C. , ut modäftiac ßtque verecundiae ex- 
emplum aliis ad imitandum foffit proponi; fo möchte 
-man wohl fragen : für wen diefe Sent4*nz niederge- 
fchrieben wurde:, oder welchen Nutzen fie fchaffen 
foll;'und {chwcrlicb ditcfte die Beantwortung diefer 
Frage ^u iin. H*s. .2Utfriedenheit Ausfallen*. Solche 
Stellen li^fsen fich in grofser Menge auszeichnen. — 
Ein berühmter Philolog fchickte einmal einem damals 
noch bellehendenkritiichen Tiiibunal eine feiner jäng- 
ften Schriften mit der Bftte zu, di^felben, wenn fie 
angezeigt werden follten, finejndicio anzuzeigen» De^ 
Erfolg diefer Bitte wiiTen wir nicht : aber das WAfTen 
Wir^ dafs eine ähnlldie Bitte: an. folche Lileratoren^ 
Welche', wie Hr. H.,. ihre iHauptabllcht auf die an 
fleh l«hr verdienftliche Anlegung literarifcher Proin- 
tuarien 'befchrü^iken , und. denen felbft der grofse 
'Umfang ihrer Arbeit eine eigene^ und genaue Wjtirdi- 
gung ^Einzelnen nicht erlaubt^ weder zweydeutig, 
AOch beleidigend fcheinea ditrfcei ' . • . 
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' ' Wir muffen noch bemeifcto^ da(s dietfet erfte 
Band der Supplemente kauiii die Hälfte der NotitiA 
hrevior (nämlich biaS. 343«) umfafst, und wän&hen 
aufrichtig, dafs durch baldige Erfcheinung der übrir 
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gegnlad^tfre A»- 
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VemW8^iiTiB..ScHÄit^i^Wi l-eipzig\ b. ScWadebaA: 'i/ayjj«/^ der allegori/cheii Karten tind der d^>ey zu 



Netiet allegonfches Sprichwoi^jrIm6l, zur anffettehmenunä nutz- 
Uchen üntfrhaUüng für gef eilige IZirM. Mxt So « Kupftr^gt- 




Büchdchen enthält fo wohl eine Mweijt^nf, wie aieies opnc«- 
wörceäbiel auf eine fo mtnnichfaktfc als unterhaltende wa 
mpiü/^ Wtitt arigeüeüt Werd<a Mhne . aU auch auie Ef 



irelegteii Sprichwörter felbit Dias Ganze ift pi^ht übel «rfiflpi- 
aen und ausgeführt, und ^väre Tehr zu wünrchen, dafs dieCe 
Art von Unterhaltung fo manche gefch^acklofe'und fcljadliche 
Spielarten, und befendefs* dis unter Kindern' und jungen Leu- 
ten «inreifsende Karteiifpiel mm Gtld ia^aier mehr rotrdränfeji 
und £rngang finden möge. • i . i 
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Mo^tagj, df« 8- §ftt/*ttj 1799. 



PHILOSOPHIE. 

» 

- Crp«rt^ in der H^nningfchen Buchli. : Anti^Hoh- 

,beSi oder^ über die QrenztA der köch/ten Gewalt 

i . %ni das Zwangsrecht der Bwrgtr gegeh den Ober- 

herm, von D. Paul Johann Anfe^ Feuerbach. 

Erites Bäiidchea. 1798* 30z S. Vorr. XIXS. 8- 

(iRthL 4gr.) 

De;: Ton diefer Schrift zeigt ron der wiffcnfchaft- 
lichen Geiftesftimmung des acfatangswerthen 
Vfs. Er findet die vorhandenen Theorien über fei- 
gen GegenÜBtid noch nicht befriedigenft und bietet 
/die Refultate deines Nachdenkens feinen MitgenoiTen 
in gelehrten Arbeiten, als einen "Beytrag tur Berich- 
tigung eines fehr wichtigen Gel>iets unferer Erkerint- 
niffe an. Sq eifrig xiuch diefe Unterfuchungen über 
die Grenzen der höchilen Gewalt; feit mehreren Jah- 
ren betrieben wordeti find; fo fcheint es doch, dafs 
die.Tiieorie^ die fie. begründen wollen , wenigftens 
.den Grad der Vollkoininenheit noch nicht erreicht 
habe» der in der Mittheilbarkeit, in einer für den 
.Verftand. und die Vernunft fafstiehen Darfteilung be- 
.ftebt. Wir' haben daher die anzuzeigende Schrift 
mit IntereiTe in die Hand genominen und find Verfi- 
cbert, dafs Kenner des Zuftahdes der Wiflenfchaft, 
in welche ihre Materie fällt, und folche Geliehrte^ die 
einem. VerfafTtifr. darum hoch nicht böfe find, weil er 
yrow ihrem Urtheile abweicht und weil fie die Mühe 
fühlen, den Sfrhein aufzudecken , der ihn auch viel- 
leicht zu falfchen Urtheilen verleitete, mit Wohlge- 
/allen Isfen werden. In Anfehnng des Titels diefer 
Schrift bemerkt der Yf. in der Vorrede, er habe -fie 
Anti'Hobbes und nicht Anti-Machiavel gentxisknU ^veil 
Machigvel keine Rechtsfrage, fondem die zur Politik 
gehörige Frage: wie inufs ein Defpot verfahren, 
.wenn er confequent feyn will? beantwortet hat, 
Hobbes dagegen die Benauptung eines unbedingten 
.Gehorfams gegen die hochile Gewalt, dem iRechtdie' 
griff angemeifen hielt, — • rine gute Beinjerkung; 
denn ho&ntlich ift die Wiffenfchaft in unCern Tagen 
,wenigftens doch dahin gediehen, dafs Fragen,, did 
das Recht der Menfchen betreffen, eügenaLein auf die 
iqoralifche Natur des Menfchen bezogen, und Co von 
jder. Frage» wie beliebige Zwecke erreicht, werden 
Ktvmen, unterfcbieden werden. ' . 

' Der. Vf. beginnt feine. Dhterfuchufig' mit.tisief 
Jtf&fbHlung'. dßt Begriffe' vom Staatt und tbn^Staats« 
,Y«erfaiTttng, und erinnert, ckft^t da hieir nach Begriff 
Jen gefragt wird, nach tvelchen die Etfabrung felbft 
411 beurtbeiJaii ift^ uml nicbt ^geiragfc wwd ,1: waUtiBi 
A. L* Z. 1799. Dritter Band* 



der Zweck der Staaten in der Erfahnifig iß, fdndem 
welches er feyn/oii, weder die Gefchichte noch die 
Erfahrung zu Käth gezogen werden könne, um diefe 
Begriffe zu erhalten: Das fittliche Bewufstfeyn allein 
fft es, das übcJr Pflichtbegriffe zu befragen ift und 
das herbeygerufen werden mufs, wenn man fich 
ihrer, mit Deutlichkeit bewufst feyn will. Diefes 
ruft der Vf. herbey , indem er das Grundgefetz det 
Redhtslehre poftulirt : der Gebrau(ih der Frcyheit ei- 
nes vernünftigen Wefens darf dem Gebrauche der 
Freyhcit jedes andern- vernünftigen Wefens nicht 
widerfprechen. „Die Behauptung der Freyheit fagt 
er weiter, ift des Menfchen PAichr. ; Denn diefe 
Freyheit ift die fonnale Bedingung aller befondern 
Rechte des Menfchen, und ihrer Ausübung, die Be- 
dingung ^ur Mondität und zur möglichen Erreichung 
des höchfteu Zwecks. Sollte daher die Behauptung 
der Freyheit. nur in einem beftimmten Stande mög- 
lich feynj fo ift es Pflicht für den Menfichfen, diefen 
Stand zu fuchen und zu errichten.*'- Wenn die äufse- 
re Freyheit als derjenige Zuftand der Menfchen,' in ^ 
welchem jedermann ficher ift,v von andern nach den- 
felben Gefetzen behandelt zu werden, als diefe wol- 
len, dafs man gegen fie handele , und der Staat als 
diejenige phyfifche Ordnung unter Menfchen, die 
diefe Sicherfteliung verfchaffc , befchrieben wird ; fo 
wird, dünkt uns, die Pflicht, fich in einen bürger- 
lichen Zuftand zu begeben-, auf eine directe Art ein- 
gefehen, weil an diefen Begriffen der äufsern Frey- 
heit und des Staats, das Merkmal der Gefetzmäfsig- 
kett der Handlungen (die Befchaffenheit an ihnen, 
wonach fie unter einer Regel ftehen, von der jeder, 
der eine Natnrordnung zufammen aHsmacheriden 
vernünftigen Wefen , will, dafs fie als ein Naturge*' 
fetz gelte) erk^imt wirdi und man hat nicht nöthig' 
mn diefes als Pflicht zu erkennen, auf die Erfpriefs- 
iichkeft des Staats für die Erreichung des höchften* 
Zwecks der Menfchheit (die moralifche Cultur de^ 
Menffcben) zogfehten. Der Vf. kömmt. nii'n zur Er-' 
klärung der Wgriffe des Vereinigungs-, des Unterwerk* 
fiiogs- und 'des Verfaffungsvertrag«, wie es^uns aber* 
fcheint, viel zu früh in diefer Abhandlu4ig. Dena' 
dafs diefe Begriffe nichts weiter als blofse Ideen find> 
die der Staatsrechtslehrer entwirft, lediglieh um die 
Beftimmungen aufzufinden, welche derjenige Mecha- 
nismus am iich tragen mufs, der i die äuüsere Freyheit' 
def'ihm uhterwor&nen Wefen zur Folge hat, niirht* 
Q;ber Bedingungen der Exrftenz des rcchtlicben^ Zu-^ 
i^amle^ felbft abjgeben^ darin -wird Hr.' F. mit nnl 
einverftanden feyn. Faft aber möchte aus der Stelle, 
die der V£ diefer &kUiruttg: an weift, ^ imd au^dem^ 
I daf- 
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dafij cf dabey nicht befl#nmt angiebt, warum er fie 
aüfftellt, der Lcfer geneigt werden zu venni«thon, 
it halte fie für nothweudige Bedingungen der hüj- 
if erheben Verfaffung felblL Was die in vier Claffcn 
, abgetheilten Rechte der 0bcrftrcn Gctrdlf Im Staate 
bctrifFi, welche nach dem Vf. find: das Recht '<ler 
Obcraufilchty das Rv^cht zu verfügen, das Recht zu 
richten 9 und das Recht zu exequircn, Xo erinnern, 
Wir Folg:endes dabey : Wenn der Vf. die Oberauflicbt, 
in das Gefchafte fetzt, „fich von aUem zu untcrricii- 
tcn^ dciTen Erkenntnif^ die Erreichung des Staate- ^ 
zwecks möglich macht;" fo ift diefelbe doch wohl 
iiichts weiter^ als die zur Exccution der Gefetze ge- 
hörige Befonnenheit, und kann wohl eben, deswegen 
kein bcfonderes Eintheilungsglicd des Begriffs der 
höchßcn Gewalt im Staate abgeben. Es werden nun 
die Begriffe angegeben, welche die Worte; Ufurpator« 
Tyrann, Defpot, Defpotic, Defpottsmus, Rerolation, 
Reformation eiuer Staatsvcrfaflung, bezdchncii. „Die 
Zernicbtung der beftehcnden Grundgefetze des Staats» 
ile gefchehe gewaltfam, oder gütlich, ift eine Revo- 
{M^ion; eine blofse VerbefTcrung derfelben Reforma- 
tion^^^ und der Vf. erinnert, dafs, wenn Kant eine 
Veränderung der StaatsverfaiTung von Seiten des 
Souverains allein für reditniafsig, und jede folche 
Veränderung von Seiten des Volks für unerlaubt hält, 
er ihin hierin nicht beyftimme und dagegen über- 
zeugt fey, däfs eine jede einfeitige Veränderung oder 
Uinwälzung der alten Verfaitung unerlaubt fey. Dem 
Rec. dünkt, dafs diefe Anmeiknng mit der bald vor- 
zuftellendcn Theorie des Vfs. übel zufammcnbeltehe. 
Jeder Befchlufs zur Veränderung einer Staatsverfaf- 
fung kann der Form nach dem RechtsbegrifF nie an» 
ders augemefl*en gedacht werden , als wenn er der 
Befchlufs desjenigen ift, der als Gefetzgeber das Volk 
repräfentirt^ und der Materie nach daim , wenn die 
Stimme der Nation ielbft für diefe Veränderung 
fpricht, welche letzte Zufammenftimmung wohi nur 
dann am deutlichilen erkannt werden kann, wenn 
'die Rcpräfentation von dem Volke genommen ift^ 
tind wieder zu ihm zurückkehrt, dagegen in einer 
autokratifchen VerfaiTung es immer möglich iil, dafs 
diefe , wenn auch zum Beften des Volks ausfchiagen-» 
de, Veränderung ein ungerechter Act ift. Zum B£- 
lluf der folgenden Theorie bezeichnet der Vf. de« 
fechtmäfsigen Aufftand des Volks mit dem Worte: 
infiirrection 9 die er von der Empörung, als einem 
linrechtmäfsigen^Aufftande unterfchcii||, und Rec. 
findet nöthfg die Erinnerung zu wieMrholen, dafs 
das Gefchäft diefer Schrift von gelehrter Art ift^ und 
esThorbcit wäre, wenn andere fich darin mifchcn 
wollten, die Gegenftändc diefer Art zu beurtheile^i 
weder Beruf no<;h Vermögen haben. Bevor npn un- 
fer Vf. auf die zum Zweck feiner Schrift gefetzte Be- 
ftimmung des Feldes kömmt, welches aufseifttalb dem^ 
(lebiele def höchften Geiivalr liegt , auf welchem Ge* 
^t das Volkzutn Zwange gegen fie berechtigt ift; 
ifiUmml er dasjenige Feld» ai^ welchen kein Zwange 
it^ren Verfugungen entgegengefetzt werden dürfe.. 
J|kr Rtgßtit darf wegen' der ZwidUaJjgkeit oierZmf^" 



Widrigkeit der^ VlitiH zum Siaatszwecki nieht gezumn- 
gen werden; Jerner: Druck und Verminderui^ der 
. Glückjeligkeit geben kein Recht zmr Wid€r£etamtg. 
Wäre es dem Unterthan erlaubt, über die vom Re- 
genten zum Staatszweck ^ingewendeteh Mittel nicht 
blos zu vernünfteln, fondem fich 'ihm zu widerfetzen, 
auf den Fall dafs er fie als zweckwidrig beurtheilen 
foUce; £o würdo. ein folches Erlaubnifsgefetz die 
Möglichkeit des Regenten felbft vernichten und eine 
Regel feyn, wonach gar kein gefetzlicher Zuftand 
überall möglich wäre, Hr. P. widerfpricht daher 
auch dein Vf. des Amimachtävel, welcher behauptete, 
dafs dem Unterthan auch^ in dem^Falle ein Zwaiigs- 
recht zuftehe, wehn der Regent folche Handlungen 
der Unterthanen gebiete, die offenbar mit dem Zweck 
Ats Staats in keiner Beziehung ftehen (wie, wenn der 
Regent befehlen wollte, dafs jeder Mittags um 12 Uhr, 
wo er auch fey, den Huth abnehmen, oder fich mit 
der rechten itoid an das linke Ohr faflfen foUte,) in* 
dem der Unterthan doch niemals wiiTen köni^e, ob 
nicht Handlungen d^cfer Art zur Erreichung des 
Staatszwecks wirklich nöthig lind. und die Regierung 
vielleicht, um einen mächtigen Nachbarn vom An- 
griffabzuhalten, diefen Beweis eines vollkommenen 
Gehorfams ihres Volks für zuträglich erachtet. Bey 
diefer Beftimmung der Gewalt des Regenten und Be- 
fchneidung der Erlatfbnifs, ihm zu widerftehen, wird 
es dem Lefer eben fo wie uns fchwer fallen, noch 
an ein Feld von Handlungen des Regenten zu den- 
ken , denen Widerftand zu leiften erlaubt feyn follte. 
Diefes Gebiet von Handlungen bezeichnet nun der 
Vf.: „Wenn der Oberheirr den Unterwerfungsver- 
trag verletzt, fo-kann er gezwungen werden" — die- 
fen S»tz behauptet der Vf. und facht diefe Behaup- 
tung durch einen directen und einen indtrecten Be- 
weis zu begründen. Diefe Behauptung felbft löft er 
in folgende drey Sätze auf: i) 9,dafs der Regent 
durch den Unter werf ungs vertrag wirklich rollkom- 
mene Verbindlichkeiten übernehme, 2) dafs er, wenn 
er diefen vollkommenen Verbindlichkeiren zuwider 
handek, mithin d^^ Unterwerfungsvcrtrag verletzt, 
für die beftimtnte Handlung, durch welche er diefe 
Verletzung begehr, aufhöre Regent zu feyn; nicht 
alfo der Oberherr, fondern eine Privätperfon ge- 
zwungen werde , wenn fich das Volk wegeii diefer 
Verletzung gegen ihn erhebt; 3) dafs fich k^ine voU- 
koiimiene Verbincilicbkeit des Volks zum Gehorfam 
denken laffe, als nur in denjenigen Verfügungen 
des Regenten , in welchen er nicht dem Unterwer- 
fungsvcrtrag zuwiderhandelt." Wir woUcn in die 
GcAdinken de» Vfs., fo gut wir kminen, einzugehen 
und fo viet es der Ramn erlaubt, fie za beurdieilenv 
uns angelegen feyn larfTen. 

„Der Untenverfungs vertrag, fagt der Vf., ift 
ein zweyfeitiger Verrrflg. Der Obcrberr verfpridu 
den Staat dem äligemetuea Wüten gemäss, zu regie- 
ren; die Unterthanen verfprecheia: feinen Gcfetzek 
«nd Verfügungen &n gehorchen." Ein jeder Vertrag» 
artheilt nnn Ht*. F. , gtsündet voUkommsne Verbind- 
ti^keiiesif und du einer jeden voUkomixuiea Verbind^ 
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iSclikett ein Reclic zum Zvrnnge eiirg«genfteht ; fo 
haben Souverän und U;itcrtban voUkoiiune^e Fflkh- 
fen gegen einander, und Rechte, wechfeUeitig ebian-* 
der zur Letftung decTelben zu zwingen« Er beant- 
wortet die möglichen Einwurfe, ob denn auch woU 
der Regent wirklich überhaupt etwas, und; ob er das 
Volk dein allgemeinen Willen- gemäfs zu regieren 
verfpreclie, und behauptet , dafs er diete^ ausdrüetL- 
tich verfpreche , wenn auch der ConAitution gcmafs, 
die-Regierung ihm, gleichfam von felbft zugefallen 
wäre, und er kein in Worten abgefafstcs Verfprcchen 
gegeben haben . follte , weil diefer Act fclion Inder 
Uebernahme der Regierung enthalten ift. Eigentlich 
* Will diefer fo viel fagexi : Wer die Regierung in Hän- 
den hat, hat die Pflicht gerecht zu regieren und ver- 
einigt er die ganze oberherrliche Gewalt in feiner 
Ferfon; fo ift feine Pflitht,. keine andere Gefetze zu 
geben, als folche, die auch Repräfentanten, die zum 
Volk felbil gehören, geben würden. Hieran wird 
yiiemaud zweifeln , dei; im Menfchen eine moralifche 
Katur anerkennt. Ob aber diefe Pflicht des Ober- 
faerrn eine voUkommene Pflicht ift, zu der er von den 
Unterthanen gezwungen werden kann , das ift eine 
andere Frage. ' Da dünkt uns nun, dpfs der fonft 
fchorffinnigc Vf. das eigentliche Merkmal, das eine 
Pflicht zur vollkommenen macht, nicht deutlich ge- 
dacht habe, indem er den RechtsbegrifF genugfam zU' 
erörtern unterlagen hat» Alles, was Rechtspflicht 
beifst, betulit auf der moralifchcn Nötkigung, mit 
- allen andern, deren Willkuhr der meinigen begegnet, 
eine phy£fche Ordnung eiu2Uigchcn, Kraft welcher 
ein jeder ficher ift^ dafs ich nach den Gefctzen gegen 
ihn handeln werde, als ich will, dafs gegen mich 
felbft gehandelt werde, (n Hinficht auf dfefen Me- 
chanismus , der mir die Sicherheit giebt , dab jeder 
andere mir fein» Wort halten wecde, habe Ich die 
Pflicht mein Verfprecben zu halten , und ^bgefehen 
von ditfem Verb^ltnifs (den Menfchen .im Naturzu- 
fiande betrachtet) ift diele Pflicht nur-von weiter Art, 
<1. i. ich habe dann blos die Pflicht, jedem analem an 
d^n Tag zu legen, dafs icb bereit bin, eine morali- 
fche Ordnung (einer Handlungsweife nach allgcinei- 
xien Gefetzct)) mit ihm einzugähen. Uaferu nun 
Reo. in diefer Anficht des Princips der Rccbtslchre 
fleh nicht irrt; fo würde er geftehen müfl*en,. dafs, 
da der Regent eine:^ Staats die Quelle altes Zwanges, 
das Princip jener ganzen phyfifchen und zugleich 
rechtlichen Ordnung ift, er nicht mehr fehen könne, 
was es heifse: der Regent habe vollkommene Pflich- 
ten gegen den Unterthan , zu deren Leiftung diefer 
ihn zwingen könne. InderTen, Rcc. erkennt die 
Wichtigkeit der Verfuche die Frage zu beantworten : 
Wenn der Regent auf die Auflöfung des bürgerlichen 
Zuitandes hinwirkt, ift es daan dem Unterthan nicht 
erlaubt and vielleicht gar Pflicht, ihm W^iderftand 
entgegen zu /etzen ? Wichtig hält. Rec diefe Untcr- 
/uchungen in Flinficbt aui» die unendizch vielen Me- 
dificationen einer fchlcchten, dei> Staatszweek gera- 
dehin zerftörenden Reglerujig ir?id des VerhaTtniflcs 
fies Untein^axi» gegien diefe Regierung. Alle Auflo- 



fungen diefer Frhgen lAüfsten Hber aus einerley Prin- 
eip fliefsen , welches kein anderes fieyn kann^ afs 
die Pflicht, den Mechanismus zu bewirken , der das 
Handehi nach aufseren Gefetzen^yfifch-nothwen- 

- dig macht. Der hierin feii^er Pflicht nachgehende 
Mann wird eine ihm angebotene Gelegenheit, fein 
Vaterland von einer despotifchen Regierung zu i^ 
freyen und eine andere Regierung an ihre Stelle z« 
fetzen, gern ergreifen. Wenn aber fein VerfuQli 
mifsgluckt; fo wird dpch eben diefe Regierung fn 
der Erkenntnifs auf den Tod gegen ihn einen ge- 
rechten Act ausüben, und würde ungerecht handeln, 
wenn fie ihn begnadigte. Ein Regent, fo despotifcb 
er auch verfährt, bleibt Regent, fo lange er zur Aus- 
führung der Gefetze Macht hat und die Ermattunjg 
diefer Macht (da niemand mehr ficher ift , dafs jeder 
andere nach denfelben Gtfetzen gegen ihn handern 
werde) verwandelt nach und nach die ftrengen Rechts- 
pfilchten in blos unvollkommene Pflichten. In der 
Vorrede verfpricht der Vf. ein zweytcs Bändchen, 
das mit der Aufzäblung und Ausführung der befon- 
dern Fälle, in welchen der Oberherr gez;wuhge» 
werden darf, fich beschäftigen foU, und vielleicfrt 
noch ein drittes, worin die Arten und Grenzen des 
Zwangsrecbts der Untertbanen nntcrfucht und die 
pfycliülogifche Frage 5 wie kann eine . Infurrection 
cnrftchen? fo wie das politifclie Problem :_ wie kann 
dem Aufftand der Untertbanen vorgebeugt werden? 
beantwortet werden foH. Wir erwarten mit Vei^nü- 
gen diefe Abhandlungen, indem wir noch keines- 
weges die Unterfuchungen diefcs Gegenftandes mit 
der Erkenntuifs der Wahrheit: feyd unterthan der 
Obrigkeit, die Gc^vaIt über euch hat, für gefchloltcn,. . 

- und eine Aufzählung und Untcrfuchung der Fälle, in 
denen durch das Verfchwinden ihrer Gewalt, die Obrig- 
keit aufhört, eine Obrigkeit zu feyn, zur Vellftän- 
digkeit einer vom Allgemeinen zuiii Befoiidern ge« 
heiKlen Theorie für nöthig Kalten. Es giebt hi-er 
noch hnnier in der Staatsrechtslehre eine noch nicht 
genug erkundete Gcgeiid, die unfer Vf. im Allgemei- 
nen bezeichnet; „Es ift von allen Rechtslehrcra ein- 
geßaiiden, dafs die Menfchen wegen des Zwecks 
der bürgerlichen GefcIIfchaft verpflichtet find, fie zu 
errichten, und zu erhalten. — Wenn tvir uns nim 
den Regenten als eine Perfon denken , welche blö^ 
innerlich verpflichtet ift, den Zweck des Staats nicht 
zu zerftören ; fo mfiflen w^ir leicht gewahr werde», 
dafs dies mit dem Zweck und der Exiftenz des Staats 
nicht ohne Widcrfpruch bcßehen konue.'* Weim 
wir abercleich der Unterfefaeidu]>g dcsVfs, zwifchen ^ 
den HandlungeiT des Obcrhcrm, als eines fblcheiiy 
iind feinen Handlungen aus einer Privatperfon gern 
beypfliehten und mit ihm behaupten, dafs iliin fil» 
blofser Privatperfon, der Unterthan keinesweges Ge- 
horfam fchuMig ift; fo müf&n wir diefer Behaup^' 
tu ng jedoch auch die ßeftiimnung biiizufugen, dafs- 
jene Privatpcrfoi^lichkeit da anfängt, wo die ober^ 
herrliche aufhört, d. r. die Pflicht des Geborfäms ge- 
gen feine äufsern Gefetze hört auf, wenn er das 
Vermögen fie auszuführen verliert. Dafs aberi wc9w 
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er Qnsbcfondere als einzelne Perfon) feine Untertha- 
nen als Sachen behandelt , und unwiudige Hand- 
lungeit ihnen gebietet» dafs der rechtfchaffene Mami 
ihm die Antwort entgegenfetzen werde: du kannil 
wohl über mein Leben verfügen, wider meine Pflicht 
"zu handeln , das wirft du von mir nicht erhalten, 
das verfteht fich von felbft. Atieh ißt leicht begreif- 
lieb, dafs, wenn die Tyranncy einen gewiffen Grad 
erreicht; und Unwille ge^en den Tyrannen fich all- 
Jremein verbreitet, hieraus fchon von felbft eine 
Lälhinung feiner Regierung antfprlngen, und er die 
£ig£n£ehaft verlieren' muls, die ihn zur Obrigkeit 
inaclit. In Aiifehung des indirectea Beweifes, wo- 
^durch der Vf. feinen Satz, dai's der Regent« weim 
"er den Unterwerfungsvertrag verletzt, vom Volk ge- 
zwungen werden könne, durch Widerlegung der Ge- 
genbehauptungen darzuthun fucht, bemerken wir, 
dafs die Gründe, welche er den Behauptungen des 
Hii* G^nz entgegenfetzt, nicht unfern Beyf^ll haben. 
'Genz fagt: ein Artikel in der Conftitution, der ^em 
ümerthan die Erlaubnifsdes Ungehorfams in gewif- 
fen Fallen gegen den Oberherrn znfichere, conftituirt 
die Möglichkeit gänzlicher Gefetzlofigkeit. Hr. F. 
fragt, ob*darunter die phyfifche oder rechtliche IVIög- 
lichkeJt zu verftehen fey, und meynt, die erftere 
könne Hr, G. niclvt gemeynt haben, weil diefe über- 
all vorhimijen ift, ind^m ja nur alle Glieder der Ge- 
fellfchaft die Anarchie* wollen. dürfen. Eben darin 
befteht ja die Rechts Widrigkeit eines folchen Arti- 
kels , dafs ein Verfahren des Unterthans nach ihm 
die Anarchie hervorbringen , mithin diefe einem fol- 
chem Artikel gemäfs phyfifch möglich ift, indeifen 



doch dieiea Ver£Edireii felbft als recht ^erlaubt) beur- 
theilt werden müfste. ' Befler und auf jene fchoii 
bemerkte Lücken bieder Theorie aufmerlUam ma- 
chend , ift Folgendes :. , J>och ich will , fagt der Vf., 
alles den. Gegnern zugeben, was ich ihnen bisbervab- 
geleugnet habe , und annehmen, dafs mit der Infilr- 
rection Anarclde noth wendig verbunden fey. . Was 
haben fie dadurch gewonnen? Denn da.üe einen 
durchaus unbedingten und unbegrenzten Gehorfam 
behaupten ; fo müften fie ihn auch in dem Zufiaad 
einer abfolut » tyrannifchen Regierung von uns ver- 
langen, einer R^^gierüng alfo , wo die Maxime, wc- 
der Bürger- noch Menfchenrechte der Unterthancii 
anzuerkennen , an die Stelle des gemeinen Willens 
getreten ift. — Malo turbuUntam libertatem qwm 

Suigtum fervüium , dies war von jeher die Maxime 
es freyen Mannes und das wird de ewig bleiben. 
Allerdings, und mit unferer vöUig«n Beyftimmung, 
dafern nämlich Sklaverey die Stelle des bürgerlichen 
Zuftandes eingenommen hat. Noch mufs Rec. 
bemerken, dals die in diefe Materie verwebte- Ded«- 
ction des Begriffs von Strafe ihm fehr Wohlgefallen 
habe. ' Der Vf. fchliefst feine Schrift mit Darftellung 
der Art des rechtlichen Zwangs gegen den Regenten 
im Aligemeinen. Einen fcharffinnigen und mit f Jebe 
zur WilTenfchaft erfüllten Mann, wie der Vf. ift, darf 
Recl wohl mit gutem Grunde zur Ausarbeitung eines 
mit Berichtigungen und Erweiterungen verfchenen 
Commentars ober Rouffeau's ^ontract fociat ermun- 
tern, über welches Unternehmen er die Stiumie des 
Publicums zu vernehmen wünfcht. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



VfRMrscHTK 8eRKiTTBiV, Oottingeu , h^ Dieterich: 

Beaniworuii>g der Frage: pple dem O^jinde, wenn fie treu ge- 
dient haben, nud AU^s wegen nicht mehr dienftfahig find, ohne 
Beludignng des Publicums, Unurhalt und Pflege verfchaffet wer' 
den könneus und zwar fo, 4aft die Haffnuiig lur Verforgung 
im Alter nicht Anlafs zur Nachläfligkpit im Dienfte, fondern 
Antrieb zur Rechtfchaffeiihcit würde ? Von Dr. Heinrich 
Georg fVittich. 1797. 45 S. g. Die köuigl. Socict.it der Wif- 
(enfcnafien zu Göctingeu hat zwar diefer Beantwortung der 
von ihr fiit das J. 1796. aufgegebeaeii ökonomifchen Frage 
die beftimmte Prämie nicht ertheilt. jedoch diefelbe mit Aeu- 
fserungen einigem B^yfalls aufgenommen; wodurch der Vf. 
veranlafst worden ift, CiC dem Publicum mitzuiheUen. 

Mit einleuchtenden Oriinden eikjärt ßch der Vf. zuför- 
derft gegen die \'on Aföfer i" feinen patrlotifch^n Phantaüen 
und in Krünitz^s Encyklopädie unter dtm Artikel: Gefmde, 
vorjrefchlagcne ;Brrichtuog einer Inv'alidencafle für bejahrte 
Bediente. Um da« männliche Gefiiide gegen Nahrungslofig- 
keit im Alter zu fchUtze^i, fcliiäRt er vor, dafs in Zukunft Nie- 
mand ohne zuvor ein zu feiner künftigen Ern«hruiig hm- 
lauKlichcs Handwerk oder fonftiges Gewerbe tüchtig erlernt 
zu haben, zum Bedienten angenommen, nach vollendetem 
vierzigtteu Jahre feines Alierjs veu keiner Herrfchafi ferner 
im Dicnft behajten , noch weniger von neuem angenommen 
werde widrigenfalls derfelbe von einer folchen Herffchafc 
eine nach dem Üeberrefte feiner Kräfte vi>n der Obrigkeit zu 
befHmmende PeyhÜiee für Unterhalt und PAegjB z.tt fodern 
berechtiget fey;i, Msid demjenigen, welcher %yenigfteni 20 Jah- 
re im Lande treu gedienet habe , durch Erlaffuog der Vva(i- 
itrjthte, *um Mf üterrechie ytrh^lfen werden <^ Dec Vf- 



zeigt die Vonheile diefer Einrichtung» und fucht die Bed^nk- 
licbkeiten dagegen zu heben. Man könnte aber aufser den 
vom Vf. berührten noch diefen Zweifel erheben. "Wie wenn 
es aair Zeit der EntlafTung des Bedienten demfelben an Gele- 
genheit fehlt, fich durch fein Handwerk zu ecnaiiren , wenn 
es in Verfall gerathen» oder mit Arbeiter^, fchon übtrßüßi^ 
befetzt wäre? 

T>en bejahrten Dienflboten weiblichen Gefchlechts ge- 
denkt der Vf. ihre künftige Verforgung dadurch zu rerfcUai^ 
fen, dafs man ihnen die VerpQegung und Erziehung der 
Waifen- und Findelkinder anvenraue» das hierauf bisher 
verwendete Geld an ile verabfolgen. lafle, und zwifchen ihnen 
und einer fchicklichen Anzahl von jenen das Verhaltnifs zwi-" 
Tchen Aeltern und Kindern, nach der Adrogation',' im voUeu 
•Sinne des römifchen Rechts, einführe. Aber wird nicht Vit- 
ien bejahrten Dienftboien wetblichen Gefchlechts die <xe- 
fcbickUchkeit , oder Gemiuhäfl immun tr feiilen, die zu, guter 
Verpflegung und Erziehung folcher Kinder erf oderlich iß; 
^werden fie m ihrer fehr befchräiikten Wghnijng Kanm g-enug 
haben, auch Kinder zu beherbergen, und wifnd nicht das die- 
fen ($. X'j. c.) beygelcgte Erbfoigertchi i» liem NaChlafle der 
Adoptivmutter zuf^leich mit ihren Anverwandten eine Beein- 
trächtigung der Gerechtfame der leutern fcyn. In der Ver- 
forgung des weiblichen GeiindeS kommt es hauptlächiich auf 
4ie Beförderung feiner Verheirathung ä«, w6«i*'«s gewlft 
ein fehr wirkfames IVliccel iih, wenn 'die acht, zehn oder XV9^ 
JahriS bey «ineyley I^errlchaft treu und redlich, gdeiÜeteti 
Dienfte einer Magd dadurch belohnt wer.den^ .dar$ der Ge 
heirathende Mann mit ihr, zur Mitgabe, das ffeye 9ilrg:er- 
ftder Meiftorrecht oder «beides empfängi^ 
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(?0TTE5ffEL/HRTHEIT. 

JfixfGSBvsio f b. Rieger: Clericvs Romanus contra ni- 
miufn rigorem ^nfinitus duplici Ubro. Horuin al- 
tero vcteris ecclefiae feveritatem, altero praef cu- 
tis ecclefiae bcnignitatein a rigicliorum qaoruin- 
dam fcriptorum calumniis vindicat 'Balthafar 
Francotinus Societatis Jefu Theologus. Editio 
in genhania fecunda. Superiorum ' facukate. 

1796* 390 S. 8- 

' J-< s ift zu bewundern, dafs Schriften von der Art, 
■*— ^ wie, die gegenwärtige» in unfern Tagen noch* 
ibr Glück madien können. Die Schrift kam fchon 
1704 zu Rom beräus. Der Vf. facht durch die 
ganz^ Schrift zu beweifen , * dafs die römifche Kir 
che fleh immer der zweckmäfsigilen Gelindjgkejt 
^egen die Sünder, nach dem Beyfpiele Jefu, be- 
dient habe, und dafs die Strenge, ^'elche die, 
Rigoriflen , oder ^anfeniflen fodern , ketzerifch fey, 

. oder, zur K^lzerey füh^e. Daher fey es auch 
>VOn jeher Sitte der Ketzer , auch der letzten näin- 

- lieh des Luthers und Calvins, gewefen, der Kir: 
che wegen ihrer Gel^indigkeit gegen die Sünder Vor- 
würfe zu machen. Schon aus diefer Bemerkung er- 
helle deutlich, auf fijiekher Seite die Wahrheit ftehe, 
indem von Ketzern nicht zu vermuthen fey, dafs 
iie vom Gciße derWahriie^t geleitet werden, — Nur 
gegen 4ie Ketzer fey die Kirche ftets ftrenge gewe.- 
fen, und das lyit Recht; weil fie durch Nachgiebig- 
keit nur immer frecher und ruchloff^r würden. Da- 
her wird S. 2C4. der Pabil Alexander IV vorzüglich" 
gelobt, als ,^vir eruditiofte et fanctitate infignis^ haere- 
»^icomw iantus oför, ut Ubros eorum proprüs mani- 
Jbm flammis tradiderit : libris vero Theotogomm^ vet 
Cafui/larum 9 benignitate pUnißmis^ qui tunc editi 
offnere , peperdt penih*j." Gegen folche Kirchenvä- 
ter, die der Doc^or difcretus zu feinem Vortheile be- 
jiutzen kann^ fodert er eine fo "grofse Verehrung, 
.dafs ^f qs für die gröfste Vetincffenheit erklärt, ihren 
Ausfprüchen nicht blind zu gf borchen. Z.B. 349.: 
yfQuis oudeat infurgere in 5. Thomam; nee infurgfre 
y^olum^ eique adverfari^ quod non caret audacia, fed 
ntffnm damnare , quafi ejus interpretatio (Fatruw) fit 
»tincondita? ^* Man erflaunt, w^n man zurVerthei* 
digung der flttenverderblichllen Mifsbräuche.Autori-' 
taten, dergleichen folgende ift, als Beweife ange- 
führt liefet: ,,Praepoßtivus hgt d^r y[. S. 223. cete- 
^fietrimus fuo tempore doctor^ Academiae Parißenfis 
^tCanceÜarius , tn fua Summa manufcripta , quae ajfer- 
^vatur in BibHothe€a Victoriana fol. 55. part. z- prae* 
A. L. Z. 1799. Dritter Band. 
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Pfdictas Epifcoporum teiaxationes^ vel indutgetOias* 
,;quibus tota corruit feveritas pßenitentiae i) ^ apptß- 
9jbat. Sic enim haket : quaeritur de abfaliUiQnibus»^ 
f^quae fiunt per epifcopos 9 cum dicunt: tfüieunqui de- 
ffderit tati loco denarium unwm^ remittetur ei etc. 
j, Utrwm aliquis ibi dans ex devotione^ inteltigatur abjih 
tutus: quodvidetur^ quia Dominus dielt: quaecmm^ 
que Jolveritis fuper terram etc. ; fed haue abfolntio- 
nem fäcit epifcupns j'uftcf et fine errore: iflB erg^ 
dans abfolvitur. Uem generalis eft confuefudo e^cle^ 
,fiae 9 contra* quam non efi difputandum; ergo taUs 
abfolutio vaiet. Contra videtur inconveniens 9 quo4 
propter tres denarios^ quös quis dat in tribus M^cjs,. 
ab omni poena abfohUus fit; et in hac parte meUor 
t^eft conditio divitiSf quam pauperis; quia pauper dart 
non pQteß\ ideirco non tarn cito abfohitur. SoUntm. 
Creckmus vulere tatem abfotutionem^ iJotanda autem 
fjunt praejeftim ea verba: gener (Ms eß eonfitetudo e^ 
clefitu; jam ergo'ea benignitas in generaßm ecclefiße 
confuetudinem migrafat.** Es iff^ nur, leider, am 
wahr, dafs die, alle wahre Sittlichkeit aufhebende 
Behauptung, dafs man (ich von feinen Sünden durch 
reichliche Schenkuhgen an dieGeißliehkeitloskftuftn 
könne, die zuerft Salvianus in feinen Büchern ad- 
verfus avaritiam vorgetragen , und mir nn^nerfchäm* 
ter Dreiftigkeit eingefchafft hat, nach und nach in 
der römifchen Kirche allgemein geltend wurdie, und 
unbefchreiblichen Schaden anrichtete. Diefer . Be- 
hauptung hat die römifche Kirche gröfstentheik ihre 
Reichtbümer , und die Menge von Klöfteni und Stif- 
tern zu verdanken. Sie wufste die Strenge der alten 
Kirchenzucht vortrefflich zu ihrem Vorüietl zu be*- 
nutzen, und wurde daher gegen reiche Sünder fo 
nachgiebig, dafs alle wahre Bufse aufgehoben wurde. 
Merkwürdig ift in diefer Rückficht eine Stelle des 
Petrus DamianuSf die der Vf. S. 2o8> anfuhrt: „CfMi 
u poenitentibus terram accepimus (nempe, wie es der 
Vf. felbft erklart, praedia, domos^ pecuniam) juxta 
f^menß/iram muneris eis de quantitate voenitentißß re- 
Iducamus. S« a7iO. 271.^72» wird Pabft Urban II wegen 
feiner deit Kreuzfahrern gegebenen Indulgenz bi^ 
über die Sterne erhoben. Der Vf. beruft neb fogar 
etif Offenbarungen , die heiligen Männern gefchehen 
feyn.foUen, und wodurch ihnen Gott zeigte, dafs 
die Plätze der abtrünnigen Engel von den Kreuzfah- 
rern wieder befetzt worden feyen. Oft werden die 
wichtigften Fragen durch lächerliche und handgreif- 
liche Fabobi» aus Legenden gefchöpft, cntfcbieden, 
wie S, ^38: 250.* 297. 375^« 38o. Dergleichen unwi- 
derleglicben Gründen kann der Doctor rigidus nicht 
länger wUeffiehe». nJSon faxit Dßus, fpricht er 
K »end* 
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,,endlich, ut mihi id difpliceat y quod eccUfiae placetj 
^etj^tis (^^fjfUcät'fi^flitms^dei , cn$t n^nftaiis et Concor* 
ftmae^ kuhv.ißhe moderatio^iiSf Rigofes meot exeeror^ 
\juciequ^ feiitentiae 9 (^uam eccleßae univerfalisy et ec- 
p^(fUßa& rorytiinaeproprid^h ejje ja7H Video, vöTens tibens- 

* scnöKi: Künste. 

i^*B«Rtf?/, in Caihm/b. Nank : The Gerwtaf^Eraeo^ 
-or a cöUcction af fifVouritc fongs translated int© 
Englifh, wftb t;Herr original mufie. Tltc fecoad 
^diricHi,' 1798. JiS. 4. 

. i) fejERL^N» "^ Coihm. b. Frölich u. Leipzig , b. Bauin- 

. [ gartuec: jl collectian of German baUads and'fongs 

wirb their original muiic» done into Englifh by 

^ tbe traiulator af tbe Gennan Erato €tc. 1799. 

4 Dir e^llG^ Ausgabe Ton N« j» neblt denx.G^rNra» 
)fomfgßer^ defielbeit Vfs. ,. ift vor i^clu lajager 2^it 
(1798- Nr. 365.) >n diefeii Bläctem mit dem verdien^ 
«eu Lobe i^ngezcigt worden. Die fcbneKe Erfcbel- 
iiung einer zweytwi Ausgabe der Erato ift ein.gi»]!' 
ftiges Zeidxen von dein jEijigange , ■ den der deurfcbe 
CefiMig^ fowelil Ton Seiten der Mufik als iWr Poefie, 
in England nnä wo die cnglifebe Sprache gut , auch 
w ;Aiaerrira% iiudet. Bey diefer £iii]»fängliehkeic fft 
«s am £n glück lidier, dafs das Gefehafty ilui dahiu 
XU verpfla<i2en ». in fo talentvolle Hände geßtUeu ift, 
•Toa denen wir noch manche gelungcuie Arbeit in die- 
•fein-'Pac&e zu- erwarten.. haben 9 während vortreßliebe 
Wevfce *. m* atulem Dichtarteii unis^v häufiger £ahige 
Uebefffialzer findet». t/Freylich gelangt aiu<^k fo snaii- 
'efaefluöberdaS'Meer hhuiber, was iminerb^n (mit deu 
^EngUntdom au redea)- auf deui feften Lande hätte 
blcibeiv mögen 9 und wird dorfe £tir das chara^terifti' 
fche luxl ror%äglichfte.deF dcutAzben Literatur aujsge- 
geben, dafs wir, uin iliren Ruhin bey dein gebilde- 
tef eiT Theiie. des eiiglifchen Publi<;i|]ns zu retten , er- 
klaren müfleii : dergleichen, habe AUQh ,bey luiS' nur 
den grofekii- üaufea für. fich ,. und fey bfofs Sache ^i- 
Wer >7(rgäugiicheTL Mode ^ damit mmi in England nicbt 
iiöthi^ finde hefdg dagegen zu dcclamireH, eine Bemä- 
•luuikg»^ die tiKox bey uas fchon tängft aufgegeben hat.. 

Hn-. BeresfotfisV^zhi ift, wie fchon bemerkt wuf- 
icTy. durch fK* Bedingung einer gefaHigen«und in ge- 
wiffentGrädie noch popalären Cömpofition befchränkl. 
Endeflen Hl er def Aufforferuwg £n dervongetiRecen- 
fion- gjefblgt, 2U- verfuchen wie wert Cch die Nach^ 
IblLduiig etnfger Lfeder und Romanzen' von Göthie». 
die TM den eigent&ii'inKchften Laufen ifnferer Spraehe. 
gehörei^r brfngen ITefse. unter den vier neuen Lie- 
dern, womit diefe Ausgabe der £raio vermehst ift, 
findet fich das Itftdue vx»n Matthiffonr „Freude ju- 
•eh,. Liebe waltet;"- und „Keniija. da das Laiid;/* 
aus Wilhelm Meifter^' Zwar ohne das ' wunderbar« 
S^üid zu: kennen ,, dem das Lied ia dem Roman ztzge- 
fchrieben wird,, kann man- die hier ausgedrifckte* 
SdiaCucht nicht ganz begreüen ; aOain Rcichardt*s ge- 
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fühlvolle Töne laflTen das tnmennbare darin ahnden, 
imd der üeberfetzer ha^fich mpgKehft beinühtjr dan 
rDinanfcifchen Duft dea Oiiginak ük cijÄlten. . ^ i 

IVhere fcarce (he tniäs can trace hit mifiu wau ;. 
H^ere turks i)ie dragon and his fcätif brood i 
Atid^broken rocks •jj^/o/e tke Loadlon^ ßood? 
Smj, know^fl th<j:t well? . ' 

^ '• ^TirtUre. \is tihrt, ■ 

Our way mufi Und ;: ah, thiiher ht us iatd.. 

Der Aufruf „Dahin, dahin,"' Jiat imElalige verlohn:, 
.freylich durch Schuld dcj^ Spraclie ; und eine reim- 
lofe Zeile am Schluis'der i^trophe ift dem Ohre uner- 
wartet. Der Üeberfetzer , hat vielleicht hin nndzfehn 
nicht für einem Reim angcfeh^i : beym blofijen Vor- 
lefen'ift er au^h nicht itreng richtig, aber in der 
Muifk wird er es voUkoinihen ; durch die Dehnung: 
des hin. 

Die iTcncfte Sämax^lang gfcbt ums wfedferum zwey 
Lieder von Göthe: den Fächer und dieRemanre vom 
Harfner nus W. Meifter, in den urfpi-ünglichcn SyK 
.benmafsen nachgebildet. Wenn es nicht möglich, 
war, ihnen ihre ganze ScfaHuicklofigkcit und Einfalt 
ZM laiTen, weil faft jede veränderte Wendung^ woza 
der metrifche Zwang nötliigt, fthmückciid ausfallt, 
um das fctiwac^e uivd profaifche zu vermeiden ; fo 
zweifeln wir doch, ob an den meifteh SteHen noch 
mehr Treue möglieh wäre,. Selnr gkitrklich ift unter 
andern die zwey^e üälfte der dritten Strophe vohl 
Fifcher gegeben i ■ ^ « 

Ji^or temptf ihoe tfan ^^therhU^^ce}. .4., 
Beikig ^d' wUh liquid hbti?^ ^' .... 

Jffar tem^ts ikee not ikif pictur ^drfjßct^. .* 

To. haike in worlds 0f ficwSf. - i 

la den erftejt Zeilen derfelben i 

The fun , the tbvtiy^ quee» of night * 

^ Beneaih the deep repair ;- ' ' ' ' ' 

tff ein kleiner Misverftand, der .abei^ Iciefat Statt fiir 
den. konnte. Das Origbial:. ^» . 

Labe fich die liebe Sonne nicht,. 

• • • 

I>er Mond (ich nicht im Meer?. 

•pedet'hicht vom fcheihbarer^JEi'ntauchcÄ'beym: TJntef^ 
gange, fondern vom Wid^fthein diefer Hhmnelskör- 
p^r im Waffer. Auch Zöge ^ die nur zur BezelcB- 
nung: der poerifchen lVlelo<lic bey (tagen, wix» dtLS< 
„Sie fang aruihm, fie Iprach zu ihm,^' (She fweetltf 
Jung:, fhe fweetli} faddi) hat der Ueberfet7?er zumTheii' 
zu erhalten gewufst. Eben fo im Harfner. Freyh'dL 
bey Stellen wie folgende r " ' • 






* ' 



Ich finge wie :der Vogel fingt,, , , 
Der.iivden Zweigen wohnet; 
Di^s Li^d » das aus der Kehle dringt,; 
Ift Lohn , der reichlich lohueu. 
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So ßows my anlefi h^t 
Jnd liM ike artlefr S»ttinf ihat ßow 
The tuncfiii iaßc yepatf-. . 

Wird uns Dcurfcfrcn , fo gut^ fie auch übertragen fil, 
der Zauber immer an die erfteii Töiie gefetkh fchci- 
Acn;. drefen unmittelbaren Odem, diefe Acccnte der 
innerften Empfindung darf mau nur da erwarten, 
WO' fie ehihcimiCch find» 

Uebrigens enthäk die Sammlung, aufscr efni gen 
Liedern , die ihre Aufnalime den CompofitiQnen ver- 
danken , die Bnüadc Rüter Rudoiph von Stoöberg, ^ 
das NadoweflifclieTbdtenlied'von Schiller, und was 
unftreitf)g das wichtigffe Stück fowohl von Seiteii des 
Umfan ges » als der dabey gelöften Aufgabö ill , eine 
neue Ueberfetxung von Bürgers Lenove. Man wird 
ficU erinnern , d^aß vor ernigen Jahren in England 
eine Art von Wettftrcit über dies Gedicht entiland, 
ilfiid <Trey verfrlriedene Ueberfetrungen- »faft zu glef- 
cher Zeiterfcfiienen. Eine vierte voir dem U^ber- 
fetzer deriphigenia (Hn* Tauior in Norwich ) wurde v 
m englifchen Journalen angek ündigt : Rec. kennt ße 
nur aus den dafelbft mftgetheiUen Proben, und ift 
nicht unterrichtel,. ob fie feifdem vollftänclfg gedruckt , 
-ward. Hr, Efchenburg hat einen Abdruck der drey 
erileu y^ranßaltet; j^tzt find ße von neuem..iu Wieiv 
abgedruckt unter dem Titel;. 

WiENr b^Sammcr; Leonara. A baffad , translatej 
from the Gennan of Ciottfried Auguftud Bürghet 
by U\ TL Spencer, Efq. H. 0. Pijer ^. T. Staw- 
iey^ Efq. F. K. S. To whiclr is addcd tb« origi^ 

nal text. 1798. 59 S^ 8- " 

i 

Hn. B'j;. neiae. Arbeit gicbt uns« Vtranlaffungv. die? 
damals ver/aumte Erwähnung hier nachzuholen, da 
nur die Vergleichung mit jcne^ frühem Verfuchei^ 
fein Verdienil in das volle Licht ftellen kann.. 

AHc drey h^ben ^bb wi3er fich, dafs fie nnnö- 
thigcr Weife vom Rhythmus des Originals, abgewi- 
chen ffnd> dfciTc» Eihfiufs überall gBofs, aber in dic- 
fer Dichtart vollends entfcheidend iil. Die Üeberi 
fet2ufig von'FTn. Spencer fft in ^auter vierföfsig^a 
Jamben mit akemirendcn Reimen; die von Hn..Pye 
eben fo in Trochäen r jenes- giebt dem- Gange etwas- 
fclrwerfrilliges, dicA:s eine dem Gedicht fremde Feyen^ 
Hchkeir. In der Stanleyfchen Ueberfetaung ifl die 
S.troph,c in fechs Zeilen zarammenge^ogen , wodurch 
ihre ganze Stnictur und die Anordnung der Rciiic 
verändert wird. Die erftgenannte Ikir am meiften 
Pracht des Ausdrucks und* der Bilder;' überaU iß das^ 
Äeftrebei» nach VeredFuhg und- Erhöhung fichtbar:- 
und fo fehlerhaft dne»*aiieh iil, indem nun das Colorit 
der Darilellung gar nicht mehr zu ihrem Gegenftan- 
de, den volksmäfsigen SuperRitionen*, worauf fich* 
die Dichtung gründet, pafst; fo' fehr. es hier und 
da- iiise Ueberladene geht» fo ift doch eigene Kraft 
nicht m verkennen- Man. nehme die Zeilen: „Schön^ 
Liebchen fehüii^te» fptang; U3id fchwang'^ u.. f*. w^ 



■ 

' X9o/>' wen her zont, Mr Breafl laneSTä^' 
AÜ »U4 her ßtatiowif treffet hungi 
O'er fear cofißding loiSe prevaiVdr 
As iightly Oll tke barh ßie fprung: 

Die» iß In der Thart eilte reizutnde Leonoras wrcwohf 
gar nicUt Bürgers Lencire. Die eleganten-Zeiehnun- 
gen der Ladif BmiffcUfc^ welche. die pcäcrhtige Folip- 
ausgäbe m ßartolozzi's Sfcicl> begleiten,' machen es» 
mock anfcliauLichcr,. wie jveit cfiefe Wer aus dem Ge- 
üchte gerückt ift:. d» die Zeicknerin das Gedicht nur 
durch das Medium der Ueherfetzung kannte, hat al-, 
les einen ihr entfprechenden Charakter bekommen;. 
der Setter ih in halbritterlichem Koftuia mit einem 
Panzer V&rgefteilt , und bey dlcc letzten Verwandlung: 
ift ihm; ftatt der Hippe ein Pfeil in die Hand gegeben^ 
So dafs matt eher anMikon's Tod eriniiert wird. Von 
den beiden andern Ueberfetziiiigen mag von ieder 
eine Strophe ^ur Probe Unreichen :. 

Nr. 2. PT^ott btf fand affection^s elmrm 

On' tke h%rfe flie tighily f^ungy 
Round» her love her Ulif arm ^ 

CUfe the love^fick virgin flimgy. 
On they prefs iheir Mwid ßi^ht 

Sifijter tfian tke whirlwincTs force,^ 
Struck from ßints er fparklirtg tlgkf 

Marks the ßeeds nnceaßng courfe, 

• She Ughtty on the eourfer fprung. 
And her white arms roitnd IZ^iUiam ßung» 

Li^e to a lily wreaih. 
in fwifteß galic^p of thcy go, 
The ßonet OHd fparks arouatd ifieij throwr 
Asid patu the wasf for hreatK 

Man Ivann ftgbn, dafs dJe Spencerfchc üeberfttannt? 
die Anerfehltette , die von H^. Pye dagegen die kriV- 
teftc Von den dreyen ift. Die Stanleyfche hat noclv 
am meiften von* der wahren Lcnore, allein fie ift. 
mehr ein Auszug» daraus, als diifs^ fie fte vollftänditf* 
wiedergäbe. Diefcr Ueberfetzer hatte den iinglückli- 
cben Gedanken , einen glückJichen Sclilufs hinzuzu- 
fügen, und allci (auch 4ic Schönheit des Gedichtet 
mit) fich in eij>eri. blofsen Traum aufiöfen; zu laftcn. 
— Die vierte Uebcrf*:tzang , worin Leiiore Clinor 
heifst, ift in der Weife inaa zum Tßeil in der Spra- 
che der altern englirülienlBiilladen abt^cfalst: unftrei- 
tig ein gutes Mittel den T«n des Volksgefonges zu 
treffen , und alles conventionelle Gepräge zu entfer- 
nen;, wobey aber doch kaum zu vermeiden feyov 
möchte^ dafs nicht eine folche nationale Manier viel^ 
von der fiidlvidualitiicf des fremden Dkhters ver-* 
drängte. 

ungeachtet nun Hr. B. bey feinem Unternelimenv 
{q viele Vorganger gehabt hat, und darunter einenx 
gckröntej^ Dichter (oder wenigftens einen krönendeir,, 
dfitin das. Amt des poet lanreat befteht, wie bekannt;. 
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1)lors ddfln^ fc^nl#lic%e QAnrtstagsodeii zu verferti- 
ge^ — «- .ein (iSfcuäift» d^s nur ddttJ» 4t:Wft an^iebejid 
werüc» möcUte , wenn Peter PiucUr es auf fich näh- 
fn£], io ift doch feine Arbeit keinesy^'^gs eine lliaw 
«o/l Homeym. Vielinj^hr inufs fle Rec. , fo weit er 
ab Oeutfcn^r darüber zu ar.tbeUen befugt ift, allen 
vorhergehenden mn ein grofses rorziebn, und findat 
nun erft das ^igeudtche Ziel erreicht. Wir dfirfea 
lübiilicfa bebauptfiH, dafs die deutfchen Kenner Och 
gleich auf den erften Eindruck für eben dies Urthetl 
entfcheidet]^ werden ^ und w^nfchen dem Vf. ähnli- 
cbe Anerkennung feines Yerdienftes in England, wo- 
hin ficb diejTe Ueberfetzang erft ron Deutfchlanid aus 
dfiti Weg bahnen mufs. Das Sylbennuu& des Origir 
fiais iii bis auf die weiblichen Reime (deren Qebraucli« 
wenn er fich auch hier durchführen liei^, über das Gan» 
ze einen fremden eiegifcben Charakter ▼erbreitea 
würde; Aenn die Natur der engiifchpn weiblichejai 
Reime' ift beträfbtlich anders als die der unferjgen» 
und die Ungewohnheit verftärkjt noch ihren Ein- 
druck) voUkoimnen beybdialten : näher läfst es ficb 
alfo nun nicht bringen. Ueber die gröfsere Treuft 
im Buchftaben , und noch mehr im Geift wollen wir 
ttnfere Lefer durch einige ausgebobene 3telleu ia 
Stand fetzen felbft zu urtheilen^ 

3U3. Oik'^nf road, cn eiTry waif, 

jft «oxir tke crowd a^peart, 
See if^Kfig <i^d old their imth bjtUty, 

And greet wiih friendly tears. 
^yTraife öddf* ^aeh ehild avd irmtron cry'd; 
A^d 9,0^ctcome : ** mantj a hflppif bridfiß 

Bat ah/ jor JLevnor 

'Np Kip remains in ftor£l 

St. 4. Fram ranlk fo vank now ßee fc«* rot», 

(/er all fhe fwarmhg ßetdf 
Jnd ask for iidirgs 0/ lur U>ve, 

But none could tidivgs yield^ 
Jnd it4t€n the bofitlejs tafk ivps oVk, 
Her htemteous /iaven" lockt flie 0oref 

Jnd hw OH ent-ih fhe laiu 

And ravd in wild difmay» 

St.-0. t^Ahf mother, motfier, g^e h gOM 

The paß fhaU neer retum / 
Smre, deatk wert now ^welcome h^ont 

Q had l nt^er been bom / 
Kq more lU bear the huie/ui tight : 
CM« fink, my foul ia /mdlefs nißht/ 

Sure lieavn «a pit^f hutws.- 



St. ip. fViik gneiifiä ^tfe A# wt^ien Jprmg 
Upon the ewd^bhtk ßeed^ 
And round the ^nik h^ srnu Jke ßnng. 

And heU wiih fenrful *heed. 
And npw ihe^ Mrt and Jpeed nmaint 
• ITear np the ground and fire the piain f 
And oeir the botmdlejs wpße 
'Orge on witk hetaiklefs haße. 

Sfow 4MI the rigf/tt f^w on the left 
- As o'er ihe wafle ttiey bound^ 

How fites the heaiKJ ttw Utke f ihe clift t 
How Jhakes the hqHow gronnd / 

%*Ärt frißhtedt tave? The moon Ades high% 

pyhmt , ho I ifie dead can nimbly fly I . 
Pofl fear the dead, dear maid^" 
MtAh, no — wky heßd the dead?** 

Die Zeiten »»Und weiter, weiter«« find nachhicr^ f| 
ausgedrückt : 

And on he darts lir'ith quicken" d fpeed: 

How pnnts ihe man i How panis the fleedt , 

0*er hill, o^er dale tliey bottndt 

How fparks ihe fiinty gronnd I 

Ob hier und da befonders in den Reimen eine nicht 
g;aHZ erlaubte Freybeit mft unterläuft» mögen engli^' 
fcheKuaiftricbter entfclieiden. 

l^och dürfen wir nicht verg^ei^» dafs VidchnrAk 
dieffe Ucbcrfetzung mit einer neuen Compofition aus- 
g.efiattet hat| zu welcher üuch der deutfcbe- Text; 
ungeachtet der weiblichen EiKlfylben , gefungcn 
Verden k/inn. Es find darin imiaer Reihen von 
Strophen unter Eine Melodie gebracht: eine Metho- 
de, die bey längern Romanzen fehr zu empfehlen 
feyn möchte, da fich fchwerlich eine bedeütenda 
Melodie finden läfst, die auf alle Strophen pafst, und 
jede Strophe befonders zu £etZßO» zu fehr vom Ro« 
.]Kunz£ntone abweicfatr 



CRßMNiTs , b. Hofm^ma : Gallerie atter merkwürdi- 
gen Nemfcben. Siebentes Hejt. 1796. "77 S» ß* 
(8 &«••) (vergl. die A- L. Z. v, J. 1796. Nr. 1224 
Das vorliegende lieft enthält eine (alltägliche) 
Lebensbefcnreibung des Grafen von Ilerzberg» 
nebft defien gut geftochenem Brufibilde. ^ 

Lkipkig, in der V. kleefeldfcben Buchh. : Elifabetb^ 
Erbin von Toggenburg 9 oder Gefchiciue der 
Fruuen von Sargans in der Schweiz, Neue Aus- 
gäbe. .1799. 700. S, g. (aRthln $s^>y (S. d» 
&ec. A. Ls. Zs 17^9. Nc*d43^ 
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OEKONOMIE. 

M , • • • 

• 

iL'oTftD^Bi, b. Hervath:' AnnaUn der Karkifctien- 

Oeionomifchen - Gefrtffckaft zu Potsdam. Deö 

> zr^eytcn Bandes drittes H«ft. I7f6. XXVTII. u. 

^ 115 S. Dritten Bandes «rftes Heft. 1797. XXIY. 

' u. 150 S. gr. 8. (i Rthlr.y 

Die Fortferzong diefer fftr die geTammte Oekotio^ 
fliie iiicht unwichtigen Annalen, macht ihre 
Lefer aufWdecil mit den Vertlnderungen ' und Ver- 
fcahcÜung diefer fich immer mehr erhebenden Qefell- 
ichaft, näher bekannt; und bringt aus ihrem Mittel 
gemeinnfltzige Abhandlungen, Speculationcn , Ver- 
&che, auch geglückte' Erfahrungen in das Publicum, 
welchen der allgemeine Beyfallnicht entgehen kann; 
iMienaanch, wie es iti Sammlungen folcher Art im- 
ineii det Fall gewefen, unerheUictao Pi^ucte aus be- 
JsaiiiitenUrljichen mit 'unterlaufen, 
v' bn dritten Hefte des xvreyten Bandes richtet Hr. 
Prof. Sc/Mütie zu Berlin; mehr Biograph als Redner, 
den Verdleiiftcn eines Herzbcrg's, befonders deflen 
Bemühungen zur Beförderung des Seidenbaues ein 
Ehrendenkintsl auf. Sehr.auffatlend aber ift nach die- 
fer Lobrede, von S.»i8-^35- eine 16 Seiten lange er- 
müdende Klage, über Mtfsbräuche und Unordnungen« 
fo uhter^ den Handwerfesgefelkn ; befonders unter 
den Huthmachergefellen , in Preufsifchen Staaten 
iC&och üblich lind^ welche Klage in diefer GefelWchaft 
erhoben, nichts wirken konnte^ da fle auf diefcin 
weiten Ümwdge fehwerlict^ Hn den Thron gelangt. 
Entfchädiget aber ii^trd di^r der Lefer bald durch 
die \4jte wohlgefdiriebene und mit clnein Kupfer be- 
gleitete Abhandlung: von der Nutzbarkeit anwend- 
l^arer Cifternen in der Mittelmark Brandenburg, r<kn 
Bii. Ribhachf Prediger und Infpector zu Zoflen : Grefs 
{ft der Verhift, den nicht die Societät allein , fondem 
die praktifdie Oekonomie überhaupt dutch «das Ab* 
leben diefes .gelehrten und thätigen Mannea erlitten 
hat. Die Darftcllimg der Linhenmflnulactttr in 'der 
G^affchaf t 'Ra vensberg ; fo^e eugleidider Ba^fflvve* 
berey in JöUenbeck bey Bielefeld , in Nr. 11. S. s6 
bis 104- wird jedem deutfchen Patrioten angenehm 
zn lefen feyn : jeder Lefer wird dem Wunfehe des 
Vf. bjBytreten.t »»dafs ein Pabrlcant von folchem Ta- 
lent und Application« als der hier empfohlne, dui*ch' 
kfäfti|;fte Unter (lützung «um Betften des Staats ermun- 
tert weirdei^^ Sehr ift nach Nr,'i4. zu beklagen, dhfs 
Ia der Oraffchafc Raven^bcrg der Obftbfiu fo'^ut als 
gar Dicht betrieben' wet'de, weil durch Obudiebe- 
feyen die kleinen Gtiterbefitzer ßchjabfichr ecken lafloPif 
ji» UZ. x79St* JMti^ Smck 



Obftbäume in ihren Gehöften und Gärten zu pflanzen: . 
bey der überhandnehmenden Anmafsung des Gefin- 
dcs, der Ariden, oder der Ungenügfamcn in jedem 

/)Tt wird, wenn nicht die höhere PoUzey dagegea 
wirkt, der Obßbau in mehreren deutfchen Gegen-^ 
den, nur in grofsen Plantagen , wo es einen Hüter 
lohnst, nicht aber von kleinen Qüterbefitzern , mit 
Erwartung einiges Nutzens , fortzufetzen feyn. 

Reicher und ungleich wichtiger an Gjehalt rn 2a« 
Aufsitzen ift des III. Bandes erftes Heft. 

. Mit Würde behauptet . hier die erfte SteOe eine 
Vorlefun|^ über die Veredlung der Schaafzucht^ weU 
che, ganz gemeinnützig, ihrem Vf. dem Amtsrath 
Hubert 9 fo wie Nr. 3. über den glücklichen Erfolg 
der Inoculatioti der Pocken bey einer Schaafheerde 
zu Dleokau , dem Hr. Kanzler v. Hofmann befondere 
Ehre macht. Die in . Nr. 2- gegebene woblgefchrie* 
bene Biographie des Infp, Bibbach war Pflicht gegen 
den würdigen nun verewigten Mann. . 

Die in Nr. 6. vorgefchlagenc Vermehrung des- 
Hausgeflügels durch Zahmmachung der Auerhühner, 
fo wie der in Nr. 7. genauer zu berechnende Nutzen 
der ii^ändifchen Galläpfel und des Gummi von Obil« 
bäumen wird im Erfolg weniger einträglicb gefun- 
den wefden , als beides hier gepriefen ilt. Von ci^ 
nem . Germemhaufen hätte im erftei^ .Vorfc Wage Rec 
Erfahrung, und nicht eine noch ganz unbegründete 
Anzeige S. 46 zu lefen gewünfcht. ,,Die Auerbüh- 

,„tter, die in den Wildniffen au die fechzehn Eyer 

* „legen, /ottfn zahm gehalten, gleich den Truthü- 
^ „nem und gemeinen (im Text- ftehet Geheimen) Hof* 

,.hühnem , mehr als einmal im Jahre ihre Legezeit 
„haben.*' Vom praktrfchcn Oekonomen erw.Trtet man 
keines andtern Anpreifungen , als welche mit den- 
iiefaerften Erfahrungen begründet flnd. 

i' Die in Nr. 8« nütgetheilte. an fich fehr wohl ver- 
fafsfce Abhandlung*, über längft erwiefene Schädlich- 
keit 'der Erbverpachtungen der Kirchen- und Pfarr- 
ländereyen , gehörte nicht in die Annaleh einer So- 
cietät, die dergleichen Pechtungen nicht et^tgegeti 
wirken kann/ Hier find'es KUgen oI:|ne Hülfe. 

Sehr angelegentlich wird in Nr. g.4ie VerbeJTe* 

jrung der Pferdezucht in den Preufsifi[;hen Ländern 

'empfohlen; die diefer gegründeten -Empfehlmig bey- 

gefugten .dr,cy Gutachten Sacbverftändiger Mannet 

mdchen ihren Vff, Ehre<: . . 

'■ ' Die in Nr. 18- nach ö.V. in der Vechandlungsan-» 
^ zeige,, wahrfcheinlich nur Auszugsweif^^ , mifgetheil- 
^ ten Ideen zu einer verbeflerten Vprbereitang- derer« 

* die fich der LandwirtbffJiaft widmen ^ Vom Hr. Rath 
Voji And näherer Prüfung Würdig; laftirbtiii aber, 
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wenn auch allea, \ra$ geg^cn de» Plan n och c p iin% g» t -Wawd^ningcn mehr den t»urgcrlicfaen Kriegen zu. 

Jarien .Vranden- 

iltcäe NacHricbt 

iirg ifc vom J. 

rufterung der üiüie etc. als T^r. 21. cl.e Anpreilun- ^„-^^^ Abfchnitt enthalt in neu« Karitdn die folgen- 
des wilden baucraiupfers , als er; es Fl eidca fo \v^ ^ Grfrhirhts» 
allen wiederkäaen den Thieren av.p^enehmen und ge- 
Aindcji Futfcerkranres; aber die W4<*brättche dfjrMaa- 
rergefcücn in Nr. 22. rerdienteu hier keinen Platz. 




rfe Gcfchichte y»ter den Regenten aus dem Bayer- 
fchcn , Luxejibargifchcn und Hobcnzollerfchen Ifau- 
fe. Boyläufig wird eine Üebcrficht der Traubenl^- 
ten gegeben, die in fiet^Mark ajigepflanzt wurden» 
Vierter Jlbfchnitt, i Kap. Von den Urfachen des Ver- 

^ falls .dts .Märkifcfien Ufeinbanes und Weinhaniels iim 

ficbft einem ^Kupfer bcygefüget; welcher nach der Sp.^^^J^-^nd neuern Zeiten. — In, jenen >yar 63 der 
Angabe feiner inneren Gixifsc, „nämlich 9 Fuf^ lang ^^ Norden aufgekoram^ie Kombrauntewein $ in dea 
,^rufs breit, (weit) i Fufs 9 Zoll im Lichtenhoch/* 



Zuletzt iH ein, nur «twas zu kur/,er, Uiiierricht 
tn Erbauung eines vortheilhaften Dorft}ackofeas^ 



wohl wenig feines gleichen nat, oder auch jm feiner 
Bedienung aothwendig eines Mannes von langer Sta- 
tur bedarf. 



' fiBRi.tii ; b. Hartmann : Carl R^nat HaufeiCs^ Atv 
Gdchichte oifentlichen. Lehrers auf der Üniverfi- 

I tat Frankfurt n. f. w. Nar/i den Qtitlten ausge- 
airbriteUs Darfletlung des UYinbaues und des mit 
einheimifdien Weinen getriebenen inländifchen und 



neuern 2^iten die gröfs^^re Cultur des Ackerbaues. — 
2 Kap. Aclenmäfsige und noch ungedruckte üeher^ficht 
des Weinbaues in der Kurmark Brandenburg im ^ükf 
178^ -^ in -einer Tabell«. — 5 Kap. Actinm&fsigi 
und noch ungcdruck^ TohtUe von dem Weinbau erm'- 
ger, Städte in der Kurmark tim ^ 1796. — 4 Kap,' 
Bemerkungen über den gAgtnwartigen Weinbau in der- 
f^eumari. — Hier gebt ^er Vf. ins Locale, und macht 



gut<^ Bemerkungen vom Weinbau a) zu ZMUchau: 
h) zu Sommerfeld: c) zu Croffen. — 5 Kap. Einige 
- _ v^mifchte Bemerkungen^ Cbei- den Weinbau der Städte 

msländifchen Handels in den Marken Branden- Potsdam und Uferder. — Zu Potsdam ^erde» 
bürg von 1173 his auf gegemvärtige.Zeit. Ncbft die weifsen uiul'« die blaue» Trauben jedß befo*ders 
nkonömifchen ürundf ätzen , nach welchen deV ehe- gekeltert. Von Werder werden eine Menge Trauben 
malsblühendf Weinbau in den Marken Branden-' nach Berlin zum Verkauf gefchickt , und aus den/el- 



bürg wieder hergeßellet werden könne! abgefafst 
von Anton Bernhard Thiele, Prediger in Kath- 
Rok und Hatheno, etc^ 1793. 136 S. gr. 3. 
• (14 gr.) 

Diefe Schrift liefert einen fehr intereiTa.nten Bojr-: 
tfag zur vaterländifchen üefchicbte fowohl, als für 
das I.andwirthfchai*cliche der Kurmark » und.giebt 
wichtige Winke zur Verbcfferung des Weinbaues, 
dfer ehedem dafelbft in grofsem Flor war. Es war 
dem Vf. nicht zu muhfam, die einzelnen Nachrich-, 
te'n über einen fo fpeciellen Gegenftand aufzufucbcn^.. 
uftd zu würdigen : er giebt dabey nicht nur überall 
feine Quellen in den Anmerkungen an und prüft fie, 
fondern liefert auch zugleich eine literarifche Ueber- 
ficht. Dabey hat der Hr. Prediger Thiele f als eih 
Kenner des Weinbaues, und befonders des Märki- 
fchen, das Verdienft, die ökonomifchen Grundfaitzi^ 



bcn mit Inbegrüf des Kcra^ und S^einobAes jUbcIicb 
an 25000 l'balcr gclofet« 6 Kap. Einige Bemerktun- 
Qin über den gegenwärtigen Weinbau beu de* Stadt 
Frankfurt ßH der Od^ründ demDnrß.TzfchetzfchnoWt 
7 Kap. Gefetxgebung über den Weinbau in den Mar* 
ken Bra^enburg^ . hiitnfttr Abfchmtt. Oekonomifcke 
Grundfätzer ^^ch wetcken der^ Weinbau in den iÜaiv 
ken Brandenburg wie in vorigen' Zeiten zum Handeis* 
zweig könne erhohen werden. 1 Kap. Von der Aus- 
wahl der in den Marke%:zum'beftimmten^ Weinbau niiti' 
lichfien Sorten, , — Hier kommet richtige' Grund* 
ßetze ror; z. B. die WeinftÄk^ einer und. eben' der- 
felben Sorte bqyfammetiiZu pAiuzcn etc. 2- Kap» 
Von fUn Rebenfckulcn. — Unter den vielen meift- 
guten Anwcifungen kann Rec. denjenigen, was ge- 
gen, Ende diefes Kap. ftebet« .nicht beypfiichten, dafs 
man nämlich im Herbfi. die Ableger ausgraben .und 



bey dem Weinbau in den Marken Brandenburg n»-;^^*» Mut^rftöck abfcbnciden und zmn Weinberge! 
t^r beftimuH, und gründlich ausgearbeitet zu haben« v^fchickei? foUe. Nie ift die Verpflanzung der jun- , 

' ^ gen Traubenftöcke im H^rbft fo fichef, als die im 



. pasWeAzerfifllt ihfünrAbfchnitte. Der^rÄ^un- 
terfuchtdie Bevölkerung der Mark Braiidenburg fifp- 
ter dem Askanifphen Haufe 1144 bis 1350. — ^ ,Der 
crftc Markgraf von Brandenburg Albrecht ^ der 1170 
ftarb» berief Koloniften von denRbeingegenden, von 
Holland r Seehnid und Flandern, und fetzte fi'e ii\ 
der Mittelmark, an: die alte I^'ark'^Vurde beibndfrs 
vp« Niederländern biefcfzt. — j- Die Holländer , See- 



Frühjabr. ' Ein harter Wintejf ift ihnen eufserft gc-! 
fahrlich; einen gelinden aber kann iiran aiicbc zum 
voraus wiilen. — 3 Kap. Von den WeinbergM. -*- 
Viel Gutes und An wendbares. — ^4 Kap.. Von der Wein- 

tefe und Zubereitung der . Gefäfse* 5 Kap. Van 

^det Gährung: — - 6 Ki^« VoifcUläge^ wie die Ver- ' 
beffernng und , Erhlihung des .Weinbaues in den Mär^ - 
ketf Brandenburg beivirket .werden könne* — ^' Als Ati» 



linder und Flanderer follea wegen Ueberfchwem- Jiang ftabeu eiwfg-c Betfkegens Die ^^r^^ handelt vom' 
umagen ihr Vaterland vertaufcht haben; civch Avider- Dä.uger und Düngergruben, and Jüie. zweite \*on Zv^' 
j^richt der Vf. diefen Nachrichten^ und fchreibt iene beri^tiiQg;; ji#>^ Wt^bi^flig». 
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Weimar, im Induftrie - Comtoir : AilgAntines Rr* 

; fertorium dar Literatur ' für die Jahre 1791 bis 

1795. Erfler Band^ enthaltend des Jyftema- 

tifchen Verzeichniffes in - ufid ausländifcher 6'cfcri/- 

Un, Erße Hälfte. 1799. gr.4. 

Obgleich das erfte ron der Expedition der Allg. 
Lit. Leitung unternommene Repertorium der Litera* 
tut für die Jahre i7«.«J — 1790 grofsen B^^yfall fand, 
und gegen' 1060 Subrcribenten ficb dazu gemeldet 
liattefi; fo wären doch die Koilen / "SLumal bey 
der crlten Einrichtung » fo betrachtlich, dafs jene 
fich der Gefahr eines Verlufies, den iie wirklich, je- 
fier Unteritürzung des Publicums ungeachtet, litt, 
nicht- ferner bejr der Fortfetzung auffetzen konnte. 
2ufricden alfo ein der Literaturkünde der neueiten 
Zeit fo nützliches Werk in Ciairig gebracht zu haben, 
stugltich aber doch licforgt , es fort.vefetzt zu fehen, 
bewog die Directlon.das fürftl. lachf. privil. Inda- 
fbrie^ CoiDtoir zu Weimar den Verlag der Fortfctzung 
zu übernehmen; und fo haben wir nun das Vergtiu-' 
gen den wirklich gemachten -Anfang diefes zweyte» 
5^Qp€VtQriums»anzuzcigeji.. . . 

Es iß: in letzter Oftcnneffe vooi erften Bande die 
erftc Abtheilung crfchiencn, welche von dem fuße- 
n^atißhen Regißer, die Wiffenfchaft^ikunde, die phi- 
lologifche, theolocifchc , juriitifcheund nicdicinifche 
• Literatur begreift. Das Werk ift mit dem von lln. Müller 
goitocheuen Porerät de^ Hn. Dr. iWied. Willi. Uerfchels 
gezieret , der nicht blofs als Entdecker des Uranus^ 
foiidcrn auch' vv^gen feiner im Jctztcn Quinquennium^ 
fortgefetzten wichtigen Bemühungen zur Erweite- 
rung der Sternkunde auf eine folche Auszeichnung 
4ie gcrechreften Anfprüche hatte.' 

Das Repertorium ift dicfesmal ganz allein die Ar- 
Ireir des Mh. Dr. FHed. Sam. Erfch in Hamburg. Der 
fcbon ehinals gerühmte literarifche Flcifs des Vf., fei- 
ifc Genauigkeit in dcii Angaben, fein' Bcftrcbeit iiach 
VoUftändigkeit, ift-ßch nieht' blofs gleich geblieben, 
fondern er hat fich , was beynah Hmnöglich fchicn, 
hier noch felbft übertrofFen. Nicht zu gedenken, dafs 
jetzt noch mehrere Journale angeführt werden, wo- 
rin die aufgeftcllcen Bücher recenfirt find ; fo hat er 
äiieratt, 4ie erfte und letzte Seitenzahl der Ke- 
ccnficn nachgewieien, damit, wer einen Artikel auf- 
fohlagt, foglcicfa fehen konnex wie aus föhrlich die Re- 
ceiijtoix fey. So fieiit &. B. der Artikel x'on Hn. JR.u- 
perti*s Ausgabe des.Silius Italicus jetzt fo aus: 

885- C. Silii Itaiici Puiiicorum Libri XVII. variewt« lecdo- 
vis et ^eroetua aniiotatione illuftrau ä G. Alx. Rüphuti ; praef. 
Ch. GJi. lIET^E. Göttingen, Dietericb. Vol.I. *I795- xoö. u. 
62z S. 8. (i RtKlr. la gr.) 

ALZ. 9$- U. »73 - 78. * f. Gtt.-95. II. $41-44. ♦ L. 95. IV. 
740.41.« T. 95. u. 577 -«4. ■V^^9Ä. I. 38 -4?'* 

Wie lobenswürdig ift die GewifTenhafti^keit 
des Literators, der eine folche Mühe durch das 
ganze grofse Werk nicht fcheuetj blofs um hie und 



da einen Gelehrten , der eine RccenBwi auflchlafeeif 
will, und etwa eine längere Beurtheilung oder aus* 
führlichen Auszug erwartet*, nicht vergebens fuchen 
zu laffen. Femer find hier riele Artikel , die in den 
Zeitbezirk des vorigen Repertori ums fallen , nachge- 
tragen, doch jedesmal , um fie fogleich kenntlich zu 
machen» mit einem Sternchen bezeichnet, z. B. im 
philologifchen Fache. ' i 

^ 1398. Grammaire angloife framgoiTc hitJfige dWAng- 
lois par MikoE et Boren., f^yw. l^^. |. (6 gr.) (Luftn. 
17^3.. 12, (i6gr.) 

Endlich findet man auch von Werken, dieim.vot 
ffgen Repertorium bereits aufgeführt waren, fpätcft 
erfchiencne Recenfiönen^noch nachgcwiefcn , und 
zwar mit einer zur Schonung des Raums löblichea 
Sparfamkeit. Ein folchcr Artikel ift nämlich fo gc-. 
fafst: 

73 tf. (6x9.) — ' LsixKKPti Etymol. Iiagtiae gr. — — ?? 
AdU- 110. IL ajS-S7. *t V. L. Oef. ji.X 17«.* 

Die hier neben der ^ahl 7346 ftehehde in Klfli)imem 
eingefchlofsne Zahl (619) ift die Numer des phiiolo« 
gifthen Fachs , . unter welcher im vorigen Reperto- 
rium das befugte Werk von Lennep mit feinem voll* 
ftändigen Titel ftand» , und das hier nur mit .^abge- 
kürztem Titel widerholt wird, um die fpfiter erfchie- 
nenen 'Recenfionen in der Allg. deutfchcn Bibliothek» 
tiiid den Vaterlandfche Letter - OefTningen nachzu- 
tragen. 

Sonft ift die Einrichtung wie in dem vörigeit 
Rcpertorio geblieben, aufser dafs Hr. Dr. Er/cftaucb 
in dein fyfteniatifchen Regiftcr die Preife der Bücher 
beygefetzt hat , wo fie aü^ufinden waren, • da fie ia 
dem vorigen nur im alphabetifchen ftanden. Auch 
hier find eine Menge einzelner Abhandlungen regi- 
ftrirt, die in Jounialen und Sammlungen zerftreuet 
ftehen. Die Zahl der Artikel ift in diefem RepertB- 
rimnftärker, als indem vorigen, wie aus nachfte> 
hender Bilanz eriiellt. Es Maaren nämlich 



R<?P- 1785 — 1790* 



Rep- 1791 — 1793" 



' I. ^Viffen-^ 




fcbaftskunde 


68* 


2. PhiloK 


1527- 


3. Theol. 


48<J3. 


' 4. Jurispr. 


2*58. 


: 5. M^dicin. 


i$98' 



67. 

1676. 

5123. ; 

"^ 2150. . ; 
2966.- 

Dä nun das erfte Repertorium ein Sexennium, das' 
zweyte aber niir ein Quinquennium umfafst; fo 
jifcht man, daß die Schriftftellerey ündBuchmacherej; 
in ziemUcher Maafse zugenommen habe. Dochlnuiy 
man die Artikel , die im letzten nXit Sternchen be- 
zeirhnet find, dem letzten ab« und dem erften 
zurechnen. 

Bey diefer Gelegenheit erinnern wir uns, dttb 
der dritte Band des erften Repertoriums noch nicht 
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T-on uns angelegt wötdtn f xr'it faelen ihn alfo um 
kfiine Lücke zu UilTea liier nach : , 

JENA^ in der Eicpedition der AU^. Lit. ^eitang« 
(nunmehr aber im Verlane des Induftrie-Com- 
toirs zu Weinur) : AUgefHsines Rep€rtorii$m der 
Literatwr für die Jabre 1785 — I790. Dritter 
vandt die Dimmtlichon aiphabetifchen Regifter 
enthaltend. 1794. 410* 35» 52» u. 77S. g:r.4. 

Das wiebtigite unter dieTen Re^ftem ift das tsrfte^ 
näitilich das alphabetifcke Verzeichnifs der in der A. 
L.Z, von 1785 frw 1790 recenfirten^ auch der aufser- 
dem noch vmfyßematijfcken Regifter diefes Repertoriums 
ofifgefükrten Schrißen. Um die Einrichtung diefes 
für den Literator hochft brauchbaren Ver^eichniiTes 
für diejenigen, v^ekhe es noch nicht kennen» deut- 
lich zu machen» fetzen wir einige Artikel her: 

JiunfiCs, Ei. Bemetkitiigeit üb. dtrAmpuuttotit a. d.^ 
.Engl. I. II. Th. (x6grO 85, lY. 31?* SR. V- 1238- O 

(r, jÜbat Herzog bey e. Frühilücke auf dem SchloiT« 
in Rudolltadc SR. Xlll. 45^3- b) 

AtbatiHi, II. L. Empfindungen £. nachdenkende Vereh- 
rer u. Freunde Goece^. (12 gr.) 90. III. 574* SR* IH* 
4733- 
'Atbertl Ant. St. • Predigten [v. LangreHt4r], (i RUilr.> 
• SR. III. 3047. 

Böy dem ^rften Artikel ^fan/o« zeigt die erfte Sig- 
natur 85, IV. 317. an, dafs man eine Recenfion da- 
von in der A. L. Z. Jahrgang 1785- «ä IVten Bande 
Si 3I7» finde; die zweyte aber SR. V. 1238 •) weifet 
auf des fyftematifchen Kegifiers Vtes Fach , d. i. das 
medicinifche, wo .man unter der Numer 1238 *• nicht 
stür den voUftändigen Titel des Buchs ^ fondern auch 
die Nachweifung Endet , wo in andern Journalen Be- 
«rtheilungen davon fteben. In dem Artikel v. Alba^ 
zeigt die Parenthefe , worin er eingefchlofien ift , an, 
dafs dies ein AufTatz in einem Journale , oder rer« 
mifchten Sammlung fey ; wo er aber ftehe, findet man 
im fyftematifchen Regifter im dreyzehnten d. i. hifto- 
tifchen Fache unter Numer 4593 b. Bey jUbertiVre" 
digteii bedeuten die Klammem , in die der Nüame 
Langr#tt^fr eingefchloffen ift, dafs diefer Herausge- 
ber üch auf dem Titel nicht genannt habe. Solcher- 
geftalt ift diefes alphabetifche Regifter nicht etwa 
blofs für fechs Jahrgänge der At L. Z. zu gebrauchen, 
Ibndern 6|S giebt Nachweifung über die wlchtia^ften 
allgemeinen oder particuUren in- lind ausiändifchen 
iEjitifchen Journale vom I785 — 1790» ja aufserdem 
yiocfa über die vomehmften p^riodifchen Schriften 
ttnd vermifchten Sammlungen diefes 2^itra]ams. Wie 
oft hat uns diefes Verzeichnifs fchon darin nützliche 
Dienfte gethan , wenn wir im deutfchen Mercur , n 
Schlöcer's StaatsAAEeigen « in der Btiiin^ Monats« 



fch'ift u. f. w. eine Abhandlung^ aoffucfaefi WoUtea^. 
von der wir wufsteh, dafs ße in jenen Zeitraunt 
fiel. Bekanntlich bekommen viele /folcher^Monata« 
fchriften nicht einmal ein Jahresregifter, un4 weifs^ 
man alfo in einem Zeitraum von fechs Jahren iiicht 
beftiuunt den Jahrgang; fo k^nn man zuweilen 5bis<S* 
mal la Monatsftücke nachfuchen, alfo 60 bis 70 mal 
vergebli(;|i fuchen, bis man das verlangte findet. Sol- 
chem Zeitaufwftnde hilft diefes Verzeichnifs iu vi^ea 
hundert Fällen ab. 

Zur Ausarbeitung diefes alphabetifchien Regiftcra 
fo weit es die A. L. Z. anging, hatte, fich tmaufgdb- 
dert der feiige Rector Gefsner zu Gochbheim an der 
Craich erboten, da ihn aber, nachdein er, erft einen 
kleinen Anfang gemacht , der Tod übereilte ; £0 trat 
Hr. M. Mülbergeran feine Stelle, Hr. Pro£ Trenne- 
mann hat nachher diefes Verzeichnifs^ revidkt , und' 
alle aufserdem im fyftematifchen Verzeichnifs ange-; 
führten Schriften eingetragen, fo dafs dailelbe auch 
jeder Befitzer ohjie die fchon gemeldeten Bequeia«-. 
lichkeiten nutzen zu wollen, ab den allervollftändig^ 
ften aiphmbetifcben Büchercatalog mit Pfeifen fUr di^ 
befagten Jahre brauchen kanuy * ' 

Das zwejte Regifter enthält eitle alphabetifche: 
Uachwe^ung der vomehmften Materien , wekhe in. den 
im fyftematifchen Regifter aufgeführten Klaffen vom, 
Büchern behandelt worden ^ gefertigt von l{n. Prof^ 
Tennemann. Von der Einrichtung deflelbea nur ein 
Beyfpiel: 

Eid III. 1924^1926. rr. 1034—1037. yi. 59^ viiii 

468— 473- 1392. 1393- 

Hier werden alfo unter der Zahl HL theologifch - mo* 
ralifche, unter IV. juriftifche, unter VI. philofophx-' 
fche , unter VIII. politifche Abhandlungen über den 
Eid im fyftematifchen Regifter nachgewicfen. Die' 
andern beiden Regifter find ein Perfonal - und Real- 
regifter über die A. L. Z. v. 1785 — 1700 , welche, 
künftig als nicht ganz in den Plan dieles Reperto-! 
riums paffend wegbleiben werden, und dies i/l um fo 
mehr wohlgethan , da fie. gewif^ feiten ]iachgefchbi!>> 
werden. 



Leipi^io, b. Jacobäer: PredigiefUwürfe Übet die g0 
wohnlichen Efifteln auf aUe Sonn-^ und Fefttagt 
des §f obres in Sturmifcher Manier , ausgezogen 
jausd^n völlig ausgearbeiteten Predigtfammlungen' • 
der vorzüglichften deutfchen Kanzelrednor. fiter ; 
Jahrgang. 1707» 376 S. 3ter Jahrgang. 1798. 
44D S. 8* (a Hthlr.) (S. d. Reo. 4. L. Z, 17^7- 
Nr-lij.) . -^ 
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STJATSWISSE^N SCHÄFTEN. 

.trEipziG» b. Voki. VoUßßndiges Syflem d$r Fj^tr- 
fofttafwiffenffhaft, von ^oh. Iprit^^, ^rügclft^n, 
d. Arzn. Dott» , Pbyfiküs und Büreer^icifter zjjl 
Otrdruf. Erftfft TMl. 1798- .42Bp&- gr..^- 

^Ich wage es, den EutYrwef .tixkfi^.^ rollS^t^idigfin 
■*- „Syfteins von dem $cb^den fo Blitz und Feuer 
»verurfachen können» desgleichen von ^^n* Mitteln, 
(die ihre Wirkuaig kenunc^n, d«in Publicmn zu über- 
jigeben. JVIein Vorfafz ift,. alles bisher bekannte 
jNützliche zu fainineln , das ^Zweifelhafte kritifch zu 
»beleuchten» und jedem Beäugten und Hau&vat;er ein 
,3uch in die Hände zu geben, welches Alles, was 
^er Anwendbares in diefem Fache wiiTen mufs, ^ in 
^,fich begreift, und ihm andere Buchte entbehrlich 
».macht." — ' Ein braver Mann, wie Hr. Kr. nach 
a^Uem AnXcheia. es ift, wird j^ EfUbfikrliehmachen An- 
derer kein Unrecht yerüben wollen. . Gleichwolkl 
^rfte^r, für ^njge von den rückfiändigen Theilen 
fernes Werkes, zu vielen Auszögen aus andern Bü- 
chern fehr-veranlafsc feyn. Wenn aber dergleichen 
je £ntrchuldigung, in einigen ziemlich feltehen Fäl- 
len fogar etwas Lob verdienen foll;. fo mufs doch 
,ficherlich auf Ueberfcb^uung und Auswahl , auf An- 
<^rdnung und guten Vortrag, ungleich gröfsere An- 
.;ftrengung verwandt werdjen, als Ilr. Kr. bis jetzt 
bewiefen .hat. — S. 282* heif$c es hinter einander 
fort: In Wohnungen ^ welche nicht geräumig genug 
find, vm Stroh nnd Heu fenkerficher tegen^ zu können^ 
darf wck kein Vieh gehalten, wetdßn. Beherbergen 
frßfnder PerJonen mufs bey hoher Strafe unterfagtfeyn^ 
weil,. die t^xßndg^foi^rlichfien Leute, ßch einnißen tUin- 
ne^. Jäolz-yund Feuer arbfiiter dürfen iu einem (laufe 
nicht : zufammcn mohnen. l}randgefä^rUch€ Qerte^ 
Jmi verfcfdedent bej/mders hat der Waldbrand viel 
eigenes. • . Die vorfichtige Behandlung des Feuers er- 
Joder t, dafs i) wir es nie 'entzünden^ßts wenn wir es 
ivirl^ich. brauchen... Endlich 5) nie^ wenn es über- 
hanii nehmen kann,. dafs wir allein däffelbe zu töfchen 
aufser Stande fimH , ;^ay'o nie Jbeu^ der NcLcht. (Uiior- 
dQHtHcb, übertrieben und undeutlich. Von dem 
Waldbrande ift ja wiederum verfchieden. der Brand 
im Aetna upd Vefa v , jdeffen alfo der Vf» mit eben 
dem Rechte hier frätte erwähnen können.) S; 288« 
^Man fagi oac/i, Mordbrenner folUn Pulver in das 
teuer werfen , um es zu vtrgröfSern. <Warum foUten 
'Mordbrenner das nicht thün!) auah Feyief;ii^ die,<ia/r* 
»hen ftecken^ weswegen es einft- zu .Nordfu^i^^^ 
, A. L. Z. 1799. Dritter Band. ' " 



war^ Getreide einzufabfen,dns^berffatkt'geteg)fn 
.hatte: (Eins von den ephemerrichen Polfeey verbö- 
ten!) S. 291. : Abfeuern. Hier wäre jemand zu hat- 
ffin f der ffieß^ngen abhiette,' 4ie Pckronen aufzuUfifi^ 
und da^ip Gaukelpoffen zu^treijke^/ wenn folche\ wie 
., es Jjch fugen folU nicht abgebrannt "waren, Lefen b'etj 
fpäter Abendzeit oder im 'Bette. Diefe fchlitfime Qp- 
^wohnlünt Jfollüe von §fedem dbgeßefk werden. (Deim 
einem feiner nächflen Anverwandten brannte darüber 
die Mütze an, zu Gotha*, im Jahr 1739; und zwey 
Tage nachher mufste er fterben , unter heftigÄi 
'Schmerzen.) } Mägde fqUen^ wenn fie näA?H, die En- 
den nicht abbrennen. • — Diefe wörtlich abgefchrie- 
Jbenen Stellen werden hinlänglich beweiferi, dafs djer 
, Vf. etwas eilfertig und unbedachtfain gearbeitet, und 
manches hiiigefchriebcn hat, was befler weggeblie- 
ben wäre. Dahin gehören auch manche hiftorifche ' 
Belege für Branden tftehungsarten^ an welchen nie- 
mand zweifelt; z. B. dafs ein ganzer Wald-in Brand 
gerathen könne, wenn die Hirten allzu grofse Zäckejs 
in ihr Feuer werfen, und zu allem UngUick ein hefti- 
ger I^ordwind weht! Es war ein Wal&erg in Crpii- 
tien. Ein^ Menge von Schweinen, Bären und Wöl- 
fen liefen mit fürchterlichem Gebrülle hervor, tind 
eine endliche Oeffnung des Berges, i5oQuadratfthuli 
weit, liefs Zinn, Silber und Kupfer herausfliefsen ! 
— Wenn Jleimarus viele Thatfachen des Blitzes et- 
was limftändlich erzählt ; das ift doch eine ganz an- 
dere Sache! Es wäre gewifs nicht fchicklith, fq 
.etwas «auch für folche Feuerentfte!^ungen> liefern zi; 
wollen, die doch, einige Selbftentzündung^n ausge- 
nommen, immer auf das hinauskommen, was fchon 
Japetus fehr anfchaulich lehrte, als er feinen dürren 
.Zweig dicht an die Sonne hielt, ,und brennend auf 
die Erde brachte. Mehr ,Entfchuldigting kaim '-die 
mahlerifche Ümftandlichkcit des Vfs. allerdings ve^- 
dienesi, in fo fern fein Buch etwa, als Lefebuch des 
gemeinen Mannes nützen foUte. In der That gtauM 
Rec. diefen Anfang des Werkes, wie er nun einmal 
da ift,' als ein Lefebuch über Feuerpolizeyfachen zieih« 
lieh -empfehlen zu können, per Vf. Erzählt als eiii 
Jebhafter, guter Gefellfchafter, hat viele, auch 7:um 
Theil fehr,bemerkun0$werthe^ Nachrichten aus Zei- 
tungen und andern fliegenden Schriften, hier zii- 
JTainm^a gebracht. In Beybringung deflen, was man 
ji^ur Feuerabwendung biiher Vorgefchlageh hat, fcbeilint 
er eiiien hohen Grad von Yollftändigkert erreicht^^ 
>at>en. Auch hat er manches gute eigiie tJrth^ 
>ind mit einer Wärme mitgetheilt, die fcfinem'Heiv 
%en Ehre, macht; z. B. übet unfers Laindsmlinfi^ 
Strtn^JeJ^ frfi/^e VorfcUäge tum feuerficbem HKu^ 
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ferbau'P In Kopenhagen crfciejt Hr. Kr. eine Pifämie. 
Er war ein Freund von GlajJir in Suhl 9 und durch 
ihn fchon lange auf Fcuerpolizcy tu. denken v^an- 
lafst. Aus Mkhen Granden muTs inan wünfcben» 
dafs er fernerhin mitarbeite. Nur ddfs es doch mit 
mehrererUcberlegung und Künte gefchchfe^ und feine 
Litcr&tur ihm den trefflieben Dienft leide , nur fol- 



ftellcn , oder Nahrung.^gewerbe , und diefen durchs 
Meiratbcn, ihöglidift eileicMtert; dafs der Lohn, nach 
Mtiafsgabe &^x Fortdauer des Dieniies und 6ts Wohl- 
verhaltei^S) von Jahre zu Jahre erhöhet, und diefe 
Zulage zu einem Fond der küuftigeu Verforgung von 
den HecrCchaften gelamineity in einer mit zwe) ver- 
fchiedenen äciilößcrn verlbbenen Büchfe, und Ton 



che Sachen drucken zu lälTen, welche nicht ftt an- iden '^chi ü ffe in hieeii ««f»eiF-ven d«r. Herrfcbaft, der 
dem goineinen Büchern eben fo gut fchon zu (uiden andere aber von dem Gefinde aufbewahret; dais die- 




fcyn; fo bitten wir fehr, fich dafür nicht etwa mit ret i^nd das Gefinde hiexu von der Herrfchaft gc- 
dem häfslichen Abfchreibeii durchhelfcn zu wollen, w^öhnt;'dafs.da»<refbe für geleiitete gute Dienfte mit 
fondeni entwieder einen fachverftänd igen Mitarbeiter ^cmigen zür-.Anhigc ciries künfrigen Haushalts erfo- 



zu fuche», oder lieber auf andere dafür fchon vor- 
handene Bücher kurz zu verweifen. Der vorliegende 
erfle TheH enthält auf feinen 42 Bogen , aufsqr eini- 
gen vorläufigen allgemeinen Betrachtungen, nur die 
beiden Abfchnittc Feuerabwendutig und Fetterriifiung ; 
und auch hieran fehlen von der Feuerg^räthfchafr 
«o^h die Spritzen mit ihrem Zubehör. Grenzen für 
das übrige find noch nicht ab'geflcckt, Ausfichten auf 



. derlichen Gerathlchaftcn belohnet, und fofchergcflaU 
hiemil im voraus verforgt; dals demfelbcn durch 
befondere, mittelft mäis'ger Beytr3ge von ihrem 
Lohne, mit nöthiger Vorficht ^ errichteter Caflen, 
eine erhebliche Beybülfe zu ihren künftigen Heiraj- 
then, oder Haushalts- oder Qewerbsanlagen , - und 
durch gleichmäfsige (bi41ig »uch von Seiten derHerr- 
fchaftcn und der Polizey.zu unrerßötzender) liiftituke 



. das Ende des Ganzen noch nicht mitgctheilt. Wohl * den durch Alter und Kränklichkeit unvermögend gc- 
, aber findet man fogar eines achten Abfchnittts vor- wordenen Dienftboten die nötbige Verpflegung ver- 
läufig fchon erwähnt! Namentlich bitten wir über fchafFct; und dafs es von Seiten der Polizcy den 
Blitz und Blitzableitung nur lauter etwanigc eigene llerrfchaften zur Pflicht gemacht werde, ihre ehema- 
iieue Bepbachtungeu und Erfahrungen drucken zu . ligcn alten hülflofeii Dtenitboten, die fich in ihrem 



lallen; woäu wir indeflcn felbll bemerkte Aeufserün- 
gen und Verhältniffe gegen did Blitzableitungen bey 
diefem und jenem Publico, allerdings mitrechnen 
^wellen. Diefe \%ürdcn nämlich ebenfalls für ein Lc- 
febuch über Feuerpolizcyfachen ganz fchicklich feyn. 
In ein fyfteinatifches Lehrbuch der Wilfenfchaft dürf- 
ten fic weniger gehören; wie fo manches andere, 
was llr. Kr, allem Anfcheine nach fernerhin aufneh- 
men wird. 

Leipzig, b. Linke: Winke für Herrfchaften am 
ihnen die Wahl , Behandlung , Bildung und Ver- 
f orgung des ^Gefindes zu erleichtern. 1798- 190 S. 

Der Vf.. entwickelt zucrft die Urfachen der allge- 
mein hcrrfchenden Klagen ober fchlechtes Qefinde. 
Diefe findet der Vf. hauptfachlich in dem unbeftimm- 
ten Verhältniffe der wechfclfeitigeii Rechte undPflich- 
{ten zwifchen den Herrfchaften und ihren Dienftbo- 
ten in der Unbrauchbarkeit und dem Sittenverderb- 
niffc der letzten, in der hcrrfchenden Tendenz un- 
teres Zeitalters zum Glänzen uiid Geniefsen und in 
der fehlerhaften Art des Denkens und Handelns der 
Herrfchaften gegen ihr Gefinde. - ' 

DiC' folgenden vier Abfchnittc. betreffen nanr, 
Aem Titel gemäfs, die Wahl, die Behandlung, die 
Bildung und die Verforgung des Gefindes» In Ab- 
ficht des letzten Puncts fchlägt er vor, dafs öber- 
haufTt guten fowohl männlichen als weiblichen DJenft- 
boten die Errichtung eines eigenen Hanswefens, je- 
nen vermitteln, ihnen verfcKaitterV ihren körpcrlr- 
iJLkfU und gciÖigen Fähigkeiten ingemeffcner DicnÄ- 



Dienfte fechs und mehrere Jahre fleifsig und ehrlich 
betragen haben, nach der Anzahl der Dienfijahrc, 
mit einer Abgabe von 6, 8 ^der 12 Grofchen menat- 
' lieh zu untcrilützen. 

Mit Recht kann diefe kleine Schrift, die mehr 
als der htfcheidene Titel fagt, nicht hjos Winke, 
fondern gründliche Beobachtungen und wtAldurc*- 
dachte Rathfchlage enthalt, allen ftädtifchen Dienft- 
herrfchafreift empfohlen werden. Wir möchten in- 
deffen zum Behufe der Verforgung alter unverheira* 
theter Dicnitboten noch an die in Vidkn Städten be- 
findlichen Hofpitäler erinnern, in denen die aufge- 
nommenen Pcrfonen, aufser freyer Wohnung und 
Feuerung, auch einige andere Lebensbedürfiiiffe, 
entweder in haaren Zahlungen, oder in Naturalien, 
ode.r durch beides empfangen. Zu dtefen könnte 
man treuen nnd gefchickten Dienflboten das febr 
billige Naherrecht der Aufnahme zugeftchen. Ift 
diefe Aufnahme, nach dol: Stfftuiig oder Einrichtung • 
des Hofpitals nicht anders, als gegen Bezahlung -einer 
Einkanfsfumme, thunlich; fo ka/m hiezu eben der 
von dem Vf. vorgcfchlagene Fond angewendet werden. 

■ •• ' ■ 

« ■* » 

MATHEMATIK,. • . 

Leipzig, h* Hertel : Anfangsgründe der nothwendig- 
ßen TbeiLe der reinen Mathematik, z.um Gebrauch 
der ^Schulen herausgegeben von ^oh. §ac. Ebert^ ' 
Prof. d.Math. zu Wittenberg etc. Neue vermehrte 
«. verheff. Jufl.,i7g6. 28 B* 8- u. la Kupft, (;sogr:) 

Da des Vfs. bekannte Unterweisung in den phiiofo- 
phifcken nnd matheniaiifcheti Uijjtnfchaften auf «ini- 
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gen Sdiolen battptfachlich feines mathematifchen 
Thcfles Wögen eingeführt War.; fp w^urde diefer 
Theil feit der dritten Auflage, auch befonders unter 
' obigem Titel verkauft; und bey der jetzigen Auflage 
find auch dieVermchrungen und Veirbeflerungcn hin- 
eingebracht» mit welchen jene Ünterweifung . hty 
ihrer vierten Auflage verfehcn ift. Rcc. hält es mit 



lieh viel Proportionen, wo man niclrts wcgzuwifchci»' 
braucht, um alterniren zu können. Aber Frage- 
glied und gefuchtes Glied, müJfeH ja wohl ihren Na- 
men feß halten, wenn aucb für den Namen des letz- 
tern, mit einer von Kindern erreichbaren Bündig- 
keit, foU gefchloiTen werden i) Dann bemerken die 
Kinder, dafs die Producte der innern und Sufsem 



dem Vf. für fehr vernünftig, von der ilrengften Me- 'Glieder einander gleich find. • Für diefen, zweyten 

tbode hie und da etwas nachzulaffen, und fie nicht Hauptfatz wird freylich etwas beweisartiges alsniishig 

foglcich allen Lehrlingen aufdringen zu wollen. Hn. hinzugefügt, deflen beweifende Kraft aber von Kin- 

E. Lehrbuch bleibt dennoch in folchem Grade gründ- dern ficherlich nicht abilrahirt werden k'dnn. Au» 

lieh und zufainmenhängend , dafs der au Jigeb reite te jener Gleichheit der ProduCte wird nnn^ eril gefol- 

Gebrauch feinet vielen. Ausgaben, ficherlich viel gert, \vie man die vierte Proportionalzahl finden 



Nutzen geftiftet, und der Mathematik viel Freunde 
verfchafft hat. Der Vortrag ift, wie man ihn Von 
diefeni Vf. erwarten kann, äufserft gefällig, offen und 
deutlich. — Bey der Lehre von den Parallelen hat 
auch er, wie viele andere, des bekannten EuklidJ- 
deifchen Grundfatzes zu entbelirren gefucht. Es wird 
aber nun auch hier, wie gewöhnlich, jmvennerkt 

*ein andecer Satz axiomatifch benutzt; der nämlich, 
dafs die gegenüberltehenden Seiten auch in folchen 

'Parallelogrammen einander gleich find, von denen 
mdn es noch nichl weif s, ob die .WecliTelswinkel zwi- 
fcbfen ihren Seiten und Diagonalen einander gleich 

•£§yen! Denn diefes zu wiffen ift ja nothwendig zu 
demjenigen Beweife für jene Seitengleichheit ,, wel- 
chen man im vorhergehenden §-63. Hur vorfindet.-^ 

i) Leipzig, b. Barth : Anweifnng zum Kopfrechnen 
in Verbindung mit der dazu erfod&rlichen Methode^ 
entworfen zum iGebrauch für Lehrer, von IJo/i. 
Friedr. %ohUr. 1797. 23 ) B. 8*' , 

2) Ebendafelbf; : Arithmefifcbe Aufgaben in Erzäh- 
lungen eingekleidet f welche vom Lehrer den Re- 
chenfchülern zur Berecftnung vorgelegt werden 
liönnen, als Anhang zur Anwfifnng t)M Kopf- 
rechnen^ von ^. F. Kühler. 1797. 7 Bog. Zettel- 
format. • 

^^ ^^ » 

Die Lehrer .der Rechenkunft wilTen nicht, was- ffe 
thun, wenn fie die Lehren vom ari^metifchen und 
geomctrifchen Verhaltnifs etc- für unentbehrlich zum 
gründlichen Rechnen erklaren, und gleichwohl ge- 
rade da, wo fie am vernünftigften rechnen, 'jenes 
allgemeine. Syftem bey Sehe fetzen- Selbft Hr. K., 
der fich fonft in diefem Buche als ein Lehrer von 
trefflichen Talenten beweifet, fcheint ebenfalls un- 
richtig und inconfeqncnt zu werden, fobald er, vxyn 
S. 154 an » fich alif die Lehren der Proportion zu 
gründen fucht. Gleichartig und gleichnamig bleibt 
ihm einerley! Er traf alfo, auf feinem gründlichen 
Wege, nicht einmal auf das Bedurfnifs, däzwifchen 
2u unterfcheiden ? Nachdem bey einer Proportion 



könnfe; und nach ein^em noch ziemlich langen Ge- 
flfräche, wird ^endlich erobert — foUte ma n's den- 
ken J — die unfelige Form des Reefifchen Anfätzes^ 
welche in Worten ausgedrückt alfo lautet: ; 



Zahl der Pfumle oder aiide* 
rer Ge^eitftande, w.eiclie im 
erfteu Verhaltnifs der gege* 
betTeii Proponion rork©«»- 
Kttn, 

Zahl des Preirei.diefer Pfun- 
de oder aer WirJtungeh die- 
ler GegenAände»' welch« im 
zweyicn Verlialtuils der ge- 
gftbneu ProporcioH vorkom- 
men. ^ 



Zahl des Frei fes der Pfunde 
oder der Wirkunpren der Gt* 
gen (lande/ welche im erften 
Verhiijtnifs der g'ejrc'hne» 
Propörtron rorkomTOetv. 

Zahl der Pfunde oder ande» 
rcÄ:" Gegenrtaiide, welche im 
zweyten VerliäUnif* der gfe-' 
^eben4-n ProportiGu vorkoni* 
Axen. 



Wei^tcrlirftv ein ähnliches Schema für finfzahlige 
Aufgaben, (der Regula quinque) deffen letztem Drit- 
tel ill; 

♦ Zahl, wodurch dfe Wirkan- * Zahl der Zeitbeftimmiing zw 

gen der Urfachen ihi zwe)-- den 'Urfachcn des zwe\ ten 

cen Verhältniffe der Ptop'or* ^ VerhdJt»ifl'«s der PVoportionv 
tioi> beilimmt werden. 

Wenn man nun gleich hinter dfefcin zwar mcta- 
phyfifch --jnathemaiifchen, aber doch gewifs ühr 
elenden Gängelwagen lefen mufs; Ikure will ich 
nun fehen, Ireben Kinder, ob ihr folche ßinfzahlig© 
Aufgaben wohl richüig anfetzen. könnt etc. ;. fo 
möchte man faft zornig werden, dafs von^eben 
dem Lehrer behauptest wurde, feine Scbiilcr müflcn 
und follen als SelLftdenkery mft deuü'cher Einficht 
in die Gründe rechnen } Das ftete Bewufsf reyi> 
der Rech>iQi>gsgründc ift befonders bey. der Kopf^ 
rcchnung unentbehrlicji , , inid eben deshulh die 
Reeßfche Methode daz^u gsrnz finfGhicklicb» Ekel 
und Widei*\viflen müfsfe ja die Kinder ergreifen^ 
wenn der Vi etwa nor monatlich einmal, gefchwelge 
denn befy jedter Afffgabe, wie es docil bey Kopfrech- 
hungen eigentlich zu wunfchen wäre^ feine obig« 
Conüruirung des Wagens überfchauen füllte. In 
der That hat Hr. K. zu vkl praktifchen Verltand, um 
ferne obige Gründtichieii crnftlich gebrauchen zu laf- 
feii. Sondern aus dem was^bef das eigne Nachden- 



mit benannten Gliedern, die Namen (fämmttich) ken dir Schüler während der Ausübung, gcfagt \urd^ 
weggewißht waren, dann altem irt wurde, und die ift wohl zu erfehen, dafs er fie \hren gefunden Meitr 
Kinder bemerkt hatten, dafs noch Pi-oportion vor- "' " ' - - . .. 0. 

handcn blieb; fo freut man ßch des Rechtes, in jeder 
Proportion » nach weggewifchten Namen, und fonft 
Aicht» alterniren zu dürfen l (Es gieBt doch ziein- 



fchenverjland^ utrifehindert und unbe\VafFnet durcll 
dgs öbfgc JillgememeSyfteiA, unmittelbar und atrfde« 
kürzeften Wegen anwenden, \n\A fo ihre Einficht be- 
gründen läfst. — Aui'ßiben der Re<jel q^incpH?, fep- 
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tem etc. -ttir Tit^pfreihmigg yorzülcgcn, hat TKu- 
fchung bcf fich, wo es etwa Bewunderung erregt; 
weil ja allemal fdldie Zahlen gewäUt werden müf- 
,feii , die GÄ leicht aufheben ^laßen. — Uebrigeni» 
ift ficherlich der Vf- ein twflBicher Lehrer, der aueh 
Vi^l Telbft'dcfreUadites recht gutdarzüftdlen weiia, 



fo dafs Jeine er/b S'chrHk !^im aU<|i K2iMlaiehrei;A 
'Ferdient erwogen zu werden. Noch mehr aber kön- 
' neu wir die zweite Schrift empfehlen. Die Erznh« 
lungen find fehr fichicKlich abgefaf&t. Auch könncin 
•fie ßimmtlich ^gn einander getrennt» ^Mo roxi jedein 
Lehrer nach eignem Bedürfnifa geordnet werden. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



't)T:i^Ckis%6u^%.^ DiAntukdn, t^ilpzie» (>• J^Utlre ti. Comp«: 
Verjiich über 'die timig umhre Tlteorle der natürtieken und kUnfl" 
^ikhen Dvngmhtel , fiehfi Bekannimatkung 9inef erprobten , wohl- 
ifieUen.f höshfl wirkfanten und UUht znznhereiienden kUnftlicUen 
Düngers, von Johann Chrifloph Friedrich Bührens , Doctor der 
Fhilofopbie , Prediger und Rcctor zu Schwerte etc. I7p8.. 30 8. 
ft. Ca f;^) Zu den Düngungsmittelii werden hier nicht blot 
•diejenigen 6ubilanzen gerechnet, die den Pflanzen die nöthi- 
.gen Nahrum^sfäfte ccrfchAffen, und die man mit jener Benen- 
mung efgenüich bezeichnet, fondcrn auch diejenigen, die die 
HindemüTe ihres Wacbsthums • nämlich den Mangel an na* 
iiirlichen dazu tauglichen BeAandtheilen des Erdbodens, oder 
an gehöriger Mifchung, oder an zweckmHCsigem Gleichge- 
^i^ichte entfernen. Jene erlangen wir entweder von der Na« 
jtur felbft durch GÜhrung und Fäulnifs gewifler Körper, oder 
mitteilt kiindlicher Auflöfuhg und Zufammenfetzung derfel- 
b«nr Nach diefen vorauseefchickten allgemeinen Begrilfen 
erkennt der Vf. denjenigen Boden für deji fruchtbarilen , der 
«US etwas Sande, etwas mehr Kalkerde und. noch mehrStau|>- 
«rde und zum ^rröCBten Tbeile aus Thonferde befteht. Hierauf 
folgt die Anführung bekannter Mi tteJ, wodurch eine;n folchen 
Boden die durch die Abnutzung verlornen T heile wieder er- 
lotzt werden können, mit der Bemerkung ihrer vortheilhaften 
Anwendung und ihrer Wirkung nach chemifchen Grund- 
fätzen. Vermöge. derfelben und im EinverftändnifTe mit der 
Thforie der Hn. Pömer, Beneckendorf und Germerihaufpnt 
nach welcher das eigentlich fruchtbar machende VVefen aus 
deif Luft komme, hiüt er fich berechtiget, diejenigen StofFe, 
di^ kMenfaures Gatt oder t>renn bar • Luft liefern,^ für das 
Ht^uptmaieriat der Diingnner anzunehmen, und hiernach feftzu- 
fetzen, dafs es bey der Erfindung eines wirkfamenkilnfUichen 
Dungers auf deren Herbeyfchaffung in hinlänglicher Menge 
Wefenüich ankomme. Nachdem er fich mit deffen näheren 
Bedimmung und mit den Mitteln, eine folche -zur Befruch- 
tung dienliche entzündliche Stickluft zu erlangen , -befchäftiT 
Set bat, H>lgert er hieraus die Urfachen, warum die bisher 
ekannt gewordenen künftHcheti Düngungsmiuel den verfpro« 
thenen Nutzen nicht geleiÄec haben. Von dem, nach An* 
I<itung ieper GrundCatze , von ihm entdeckten Mittel th eilet 
«r demPuiblicum die folgende Befcbreibung feiner Ingredien- 
»ien , feiner Zubereitung und feines Gebrauchs mit. ,i£s 
„wird ein halbes Viertel (Berliner Maas) gemeinen Koch- - 
»,falzea in Pfannen geröüet, bis es nicht mehr kniftert und 
»«darauf in einem «alten eifernen T^pfe in einer (tarken Feuers- 
Mf lullt zuni Fluflfe gebracht, und zwar fo, dafs alles gliihend 
^.m, und das Salz blank; wie ein gfchmolzenes Metall iiehet; 
»»dann wird es in einen 'andern Topf zum Erkalten ausgegof- 
iVfen, worauf es etuen einzigen S&in- bildet, den man zer« 
t»fchlägC und in drey groCsen • Eimern V.oU 'kocbender vfetter 
»VMiftlake fogleich, ehe er Feuchtigkeit anzieht, AudoCßt. So- 
i^bala dies geCchehen ifl, wird die MiiUake roni Feuer ge- 
»»uommen. Man nimmt ferner Techs Eimer gute Moorerde 
»'.ans dem Teich fchlamme , oder von deitf fetteften zsrtef^en 
^ScUamme aus der Miflftaue , die man in einem geräumigen 
«»Troge jnic der obgedachten Miftlake wohl vermifcht, und» 
Afl.weoadie£M,gftrcik6aeaifi«. fo viel Soisafcke «ifeut als oö- 
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,,thig-ift, um -die ganze ÜufTigeiyniire hi daf Wefeli eines 
dicken Teiges «u verwandeln. Endlich fmd auch liScheff^ 
CBerlinec Maafs} ungelöfcbten Kalkes erfoderlich, und zw^ 
fo frifch und feurig, als er zu bekommen i(l. Mit diefen 
Ingredienzien wird auf folgende Art Verfahren: Man VdfU 
„in der £rde einen hinlänglich grofsen Behi'lter mit SteinOa 
»»ausmauern und recht dicht machen. In diefen Behälter wird 
»,erft eine Schicht v«n der vorbefchri ebenen Mifchung der 
„Moorerde mit der* Mifllake und gleich darauf eine Schicht- 
»,ungelÖfchter KaJkIteine, darüber wieder Qtne Lage von jenec 
„Mifchung und auf diefelbe ein ^Stratum Kalk and zwar f« 
»»lan^e über einander ffelegt» ajs von beiden • Thellcn atwaa 
übriff iilt. Zwey Perionen miKTen diefes mit der äufserÄoa 
Gcfcliwindigkeit verrichten, damit die Gahrun^ nicht zii 
früh entliehe und das zu bindende Gas nicht in die Luft 
übergehe. Man decke oben alles mit Raten wohl zu, damit 
»,es vor. dem Zutritte der Luft bewahret bleibe. — Nach ei- 
»,nigen Tagen ift die innere Bewegung und grofse Hitze voll- 
j^endet» und alles ein ungemein trockenes feines Pulver ge» 
„worden, M'elches fogleich zum Gebrauche tauglich üh ^ 
„Dicfer beftehc darin, dafs man Tolches Pulver über das Land 
„ausltreuet, wenn die Saat gcffäet und mit der Egge einmal 
„überzogen ifl; worauf dann, wenn diefer Dünger überher 
„geworfen worden» alles vollends fertig geegget wird.** Aus 
Erfahrungen verfichert dey Vf^ den gewiflen vortheilhafteu 
Erfolg bey allen Getreidearten und Garten fruchten, wie auch 
auf Wiefen, und zugleich, dafs die vort^fchri ebene Quantität 
für einen Magdeburgifchen Morgen (von igo Quadratruthea 
Decimalmaafse) hinreichend fey, und wenn fie zwey nack 
einander folgende Jahre angewendet werde, ihre Kraft noch 
drey Jahre im Boden reichlich fortdaure und folchergellak 
eine fünf>äkrige Nutzung, wie der allerbe&e Düugerr verfchaffe. 

Von einer^ fo aufserordentlich Harken Wirkung diefea 

kunfUichen • Düngungsmittels ift ^war.der Rec. theoretifck 

nicht, wohl aber davon überzeugt, dafs daflelbe mehr, als die 

bisher gepriefeneu Hecepte diefer Artt der Au£m«rk£amkeU 

üEtid Prüfung -werüi fey. 



^ M^ATKB»rATiK. Berlin, h* d. Yi' i' Anleihtn^ zum Retii» 

me», von C iF.*Splittegarb. Etiler Tkeil. Drtue ganz um« 
gearbeitete Auflage. 1797. ^ Bog. g. EbendafelbH-^ Handbuch 
Jür. Lehrer beym Unterricht im Rechnen, herausgegeben von 
C. F. Splittegarb. 179g. 5 Bog. g*. Hr. S> hat fich durch den 
'bisherigen, lund allerdings wohlverdienten -Beyfall der vorigea 
^usi^aben nii^it cinfchlÄferit lauen« fondern mit ffroOser 6e* 
wiflenhaldigkeit das l/uz^fecknxafsige getilgt, und was den 
Hindern -noch nicht dautlich genug u^rde» die vorlaungea 
EiHleitaDgea und Deünitioneu abG[eändcrt. A^ch hat er nun 
aus 'Gründen und-Erfährung fich überzeugt, dafs es allerdinge 
Tatkfam ^, <dic> erfien Aufgaben .zur Uäbung gröfsientkeils im 
iiaf^eniftfite« Zahlen zu geben. Die von ihm in.Anf«hung des 
Räume beobachtete Qekonomie» verdient für SckMibücker ÜMir 
sur Nffikah^ung enipfohleft zu werden. 
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Zeiii<rftr,b.OrellTi.toT«p,": Fäh der V^ndkt's ,^ ehe- 
inaligen Mitglieds T!esStaatsr»ths v«n Flandern, 
Gefckiclite d^r vereinigten l^iederlände von ihrefH 
Vffpti^ngt un ^hr 1560 an , bis zum Weflplmii- 
Sehen Frieden: Aus der böchft fcltenen franzöfi- 
fchen Dmckfchrift überfctit. 1793. Erft^rBand. 
489 S.* Z^-^yter Band. 517 S* Dritte*- Band. 
' • 405 S. 8- (4 RtWr. b;gr.^, 

Ijer Vf. dier^sWerlw, Hr. v.d. F., Mitglied de$ 
"■-^ Staatsraths von Flandern , zu Gent, vollendete 
CS Im J. 1765;. und der Graf von Cobehzl, damalfeer 
Mniifter des Kaiferlichen Hofes in den Niederlanden, 
liefs nur fechs Exemplare davon in Medianq-uart dri>. 
cken mit dem bloFsen Columnentitel : TrouUes des 
FäyS'Hs. In der .göttingifchen gelehrten Zeitung 
vom J. 1773 machte SchlÖzer iuerft auf diefes wich- 
tige Buch aufmerkfam; aber «s blieb für tmfcre Lite- 
ratur verborgen. Um fo wiüköinmner ift tiiefeUobcr- 
fetzung des Originals , deffen Stil fchlecht franzöfifch, 

raber treuherzig ufid gedrungen fcyn foll. Wir fm- 
den in der Vorri)de die Verficherung, däfs diefelbe 
ebne Naclithell der gewiffenhaft^ften Tr«ue gearbei- 
tet fey. Manche Handfchriften aus jener Zeit, diÄ 
er befchreibt, manche Memoiten benutzte der Vf., 
und noch wichtiger ift, dafe er die Originalactenftft- 
cke, die m den Archiven bey Hofe -liegen, mltge- 
theilt bekam. Bisweilen Terrfttk er einen Geift.' wel- 
chem die Ruhe und Tiefe nicht fcWen, ohne wel- 
che keirt Iliftorlk^r etwas gutes vollbringen wird, 
und eben fo w^nig entlieht ihm die Würde, durch 

. welclie det Gefchichtsf<*r£n&er ehrfurcht volles Zu- 
traueiVgrebietet ;^in feinen Anlagen erkennt man fie 
jrenigftens, wenn man' ffe auch bisweilen in feinem 
Oefchmack vermifst. - Weil' er zugleich des Vortheils 
jgeniefset, dafs er die Entftehung feines Viilerlands 
und dieGrofse feiner Landsleute, däfs er Begebenhei- 
ten befchreibt, welchedurch den Genius der Freyheit, 
®.^^ J*®. "1^ Kampfe .mit dem Döfpotiftn liervorh ringt, 
ein Catorit des Afterthuiiis erhalten; fo wird tladorch 
bey mehreni Stellen diefes Buchs die angenehme Tau- 
^^1S;^^^^riehn, als hlTtte man die Blätter eines Ge- 
Ichichtrchreibers im Sinne der Alten vor Augen. So 
tadelhaft feine Form ift, fo wwig^ fle auch nur an- 
«uthig genannt werden darf; fo ifi diefes Werk we- 
gen--des eigentjiümlichen Geiftes, der ihm einwohnt, 
doch eben fowohl ^in Gewinn für das Gebiet der hi- 
ttorifchen Darftellung, als es unfere Kunde durch 
A. L. Z. i7j^. Dritter Ba^. 



«ine Menge neuer Nachrichten erwertett. No<A 
juehr hätte der Vf. auf unfern Dank recüncii können^ 
wenn es ihm {^fallen hätte , immer umzugehen ^w« 
-er feine Materialien hergenommen habe. Wenn ma^ 
auch durch ^ine ujigeheure Arbeit herausbrächte^ w^- 
che von deii£elben Ichon in gedruckten Hulfsmittetii 
vorhanden, waren; fo möcltfe man bey deir gani 
neuerji Nachrichten 4och einen Fingerzeig für 4e»- 
jenigen haben ^ welcher Gelegenheit finden foUre, iiji 
ihren Quellen irachzruforichen^ mit we^hcm' <jrade 
von Sicherheit d^r Vf. i^e aufgenommen höbe. 

Bey der VermäMtang des Erzherzogs Philipp näf, 
der Infantin von Spanien oder der erfteh Verbimlung 
zwifchen <)iefem Lande und den tiiederländlfche^ 
Provinzen Iba^^eh Kailer Maximilian und der Köni]^ 
von Arragonien die Idee, in ihr «in Mittel zu finden^ 
wodurch Frankreichs ft^ts rege Begierde, feine Gren- 
zen zu heiden Seiten weiter auszudehnen , hi Zügel 
Ig^ehaiten werden föllte. A'ber es ward hlofs durch- 
Zufälle bewirkt, und war weit von ihr^m Entwurf 
«nt&rnt , dafs ieinft heide einander fo fremde , durcli 
Läge,, Sitten und Gefetze fo weit getrennte Nätion^a 
unter Einem Haupte verieiiiigt werden könnten. 
Auch waren die fpanifclie iind flamändiiche Natiom 
«inander ühgeneigt von. dem Augenblick an, da Ü9 
liinen Hf rrn hatten. Wie diefe urfprünglic he Abnei- 
gung, dereitUrfacbe in der angegebenen grofsen Ver- 
fchiedenheit beider Völker lag, durch befondere That» 
lachen vmnehTt wurde , iind wohin fie führte, das 
fpU der Inhalt des gegenwärtigen Werks lehren. Der 
Vf. hat freylich diefen "Geßchtspunct, weifs ihn aber 
nicht fo -hervorzuheben, dafs die Einheit, welche 
daher für die ganzeGefchichte.entfp ringt, die er be- 
fchreibt , das Licht über diefelbe ergiefst , %velche ße 
verbreiten könnte. Mit einer feinen Auswahl fin4 
dagegen <lie Umftande hervorgehoben, wekhe bis 
zum Anfang der Regierung philipp's II von Spanien 
die Abneigung beider Nationen ge^eri einander ver- 
mehrten. Der leicbtfinnige, den Vergnügungen zü- 
gellos, ergebene Erzherzog, PhHipp; fein Gefolge auf- 
der Reife nach Spanien^ das aus jungen feurigen 
'Wollüftlingen beftand^ und feine plötzlicheRückkehr 
nach den Niederlanden; feine Liebe für Frankreich, 
welchf^dem fpanifchen Hofe fo verhafet war; die ei- 
ferfüchti^e Leidenfchaft feiner Gemalin;, der Infantin 
Johanna, für 4hn, die zuletzt in Wahnfinn ausartete, 
un^ilvon ihm mit wenig ScTionung behandelt wur- 
de; die Geringfobätzupg , welche deshalb die grcfse, 
-^on den Spaniern aufrichtig beweinte Königin Ifa- 
belle von Caililien iioch in ihrem Teftamente gegen 
N ihn 
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Ihn verrieth ; endlich feine fchr kurze unbefoiinehe 
Regierung in Cafciiien und Tein plöczli<;ber Tod da- 
felbft, Sviewohl feftie fiarke und blühende fchöne Ju- 
gend' gep riefen war;' der Glaube der Niederländer,' 
dafs er vergiftet fey, und die Mifsbandlung feiner 
flamändifchen Günilling« durch die Spanier nach fei- 
nem Tode; alle diefe Urfacl^en der zur^ehmenden Ab- 
neigung beider Nationen gegen einander findet man 
hi^r in inancherley Zügen. Pbilipp*s Sohn und Erbe, 
]^arl ward unter Flamändern erzogen, und fchien von 
ihnen fo bezaubert zu feyn, dafs das Gerücht Jagte, 
er werde in' Flandern auf immer blrfben. Man war 
in Spanien ihm deshalb fo abgeneigt, dafs es der 
ganzen Klugheit und^Entfchloffehheit des grofsen 
Cardinais Ximenez bedurfte, um ihm fein Recht auf 
'den Ipanifchen Thron zu fiebern; und dennoch, wie 
manche Künite und Vorftellungen waren nöthig, uiii 
den jungen König zur Reife nacji Spanien zu bewe- 
igen , von welchem feine niederländifchen Gunftlin- 
ge* ihm ein fo fchwiarzes Gemälde entworfen hatten. 
Ein ZüTall trug dazu bey, die Schatten deflelben in 
ü&iner Fhantafie zu vennehren, Ln dem Augenblicke, 
da er der fpanifchcn Küile nahte. . . ,,Die Flotte 



ter in Europa beberrfchte, in feiner Perfon darza- 
fl:eUen: fein Nachfolger, Philipp derZweyte war nur 
Spanier, unä behandehe alle Voiker auf fpanifche 
Weife., Wir* finden hier eine Schilderung dlefes Kö- 
nigs y ohne dal«, nach aeiü Handwerksbrauche der 
Gefchtchtfchreiber die Züge -lObertri eben find. Seiii 
Geift *WÄ- hnmer gefpannt, immer voll Mifstrauen 
Und Argwohn. Nach feinem Gefchinack mufste die 
geringftc Kleinigkeit eingerichtet werden, nach fei- 
nem Tacte miifsten alle arbeiten, felbft dann, wenn 
kein Verzug ftatt £iiden xlürfte, fo weitfchweifig und 
unentfchlofien er fich in jeder Arbeit zeigte. Nei- 
difch üb^r die -gleiche Gunft, welche der c}Hwickäte 
Karl gegen feine Unterthanen alier Nationen bewies^ 
harte man dahin geftrebt, feinen Nachfolger (b zu 
bilden,, dafs er nur für die Spanier, und diefe noi; 
für ihn pafsten. .Aufser4em waren das erfie, was er 
von Begebenheiten yerixahm, religiöfeünruhen und 
Kriege; er fah clas Bild . derfelben in England und 
in den Niederlanden;, in Spanien: hiefsqn all(^ Kriege 
Karls Religionskriege ; und indem diefer eine folche 
Anficht derfelbei> aus policifchen Gründen beförderte, 
inachte fie auf das Gemüth feines Sohnes einen fol- 



nahin ihren Lauf nach Cbrunna in Galicien'. Allein .eben Eindruck, dafs er befchlofs, durch planmäfsige 



widrige Winde oder ein Sturm trieb fie feitwärts, 
hls zu den Kuften vonÖviedb inAfturien. Hier, wo 
fie nicht erwartet wird, greifen d;« Einwohner, 
Löute fo rauh und wild wie die Fclfen , die fie be- 
wohnicn , zu den Waffen , und feuern milt Ungeftüm 
auf die unbekannte Flotte, als auf Corfaren lös, von 
welchen fie öfters beunruhigt wurden. Man ruft atts 
den Schaluppen den Rafenden entgegen: Spanien! 
Spanien ! Der katholifcbe König ! 5lan fteckt p.Ue 
Flaggen und Fahnen auf. An dem fpanifchcn Wap- 
pen erkennen endlich die Bctrog:enen ihren Irrthnm. 
Ihre Wuth verwandelt fich plötzlich in frohes Erftau- 
hcn. Vonr Freude trunken werfen fie die Waffen 
von fich, ftürzen fich in die See, erklettern das 
Schiff, umfchlingen iäieFüfse ihres Königs, und be- 
gleiten ihn unter jauchzendem Gefchrey nach Villa 
Vitiofa.*« ' - 

Auch den bilHgften Spanier mufste es empören, 
dafs der Greis Ximenez, welcher fich-fo grofse Ver- 
dienfle um Karl und feine Staaten erworben hätte, 
und ihm voll Sehnfucht entgegeneilte, um fie jetzt 
noch zu vennehren, kaltfinnig zurückgewjefen, und 
durcii die niederländifchen Günfilinge fo cntftrnt ge- 
halten wurde, dhfs er nie feinen jungen König 
fchaute. Bald aber lernte diefer durch eine furcht- 
bare, reiffendeEmpör'ung der Spanier wider die Aus- 
länder, dafs er nur durch einheimifche Staatsbeam- 
ten fein Reich mitRuhe werde regieren können, und 
überhaupt entwickelte fich fein herrlicher Verftand 
jetzt zu fchnelt, als dafs er nicht bald ruf deiiGrund- 
fatz hätte kommen follen , jedes Volk muffe feinem 
Genius gemäfs regiert werden. Während feiner Re- 
gierung wurde daher der gegenfeitige Hafsder Spa- 
nier und Niederländer zu einem Funken, Welcher 
unter der Afche glimmt. Er hatte fich Muhe gege- 
ben , gleichfam aUe die Nationen , welche fein Scep- 



Strenge jedp religiöfe Zwietracht zu verliindern; dafs 
fich der alte Glaube der Kirche tief in fein Herz fenk- 
fe. Als Spanier, Chrift undKönig wollte er nur eine 
ftolze Stille um fich her dulden, in welcher man 
nichts als den Tact feiner Bewegung vernähme. 

Wenn diefes die Hauptzüge in Pfailipp's desZwey- 
ten Charakter find , wie fie der Vf. auf mehrern Sei- 
ten angedeutet und zerfixeut hat; fo bemerkt man in 
feiner Schilderung der Häupter des niederländifchen 
Adels vor7üglich folgende. Wilhelm von Oraniea 
war unerfchöpilicb an Erfindung, unerfchüttert in je- 
der Gefahr, unbevveglich feft bey dem einmal ge- 
fafsten Entfchluffe. Er war verfchwiegen und fprach 
wenig; allein fein Stillfchwrfgen felbft war Bered- 
famkeit; und wenn er redete, bezauberte er. We- 
niger grofs als Staatsmann war der Graf von Egmond^ 
als Held vielleicht gröfser denn Wilhehn, und über- 
traf ihn gewife an Liebenswürdigkeit , weil fein6 Tu- 
genden u'n verhüllter da lagen. Ueberaus kühn als 
Kriegsmann war der Graf von Hörn, Oberbefehlsha* 
her über die Seemacht; aber wie das Element, über 
welches er herrfchte, fich felbft ungleich und leicht 
erzürnt, dafs feine Freunde ihm aus Furcht vor dem 
Schaden, der auß feiner Heftigkeit entfpringen könn- 
te , lieh wider ihren Willen bisweilen von ihm tnufs* 
ten hinrcifsen laffen. Man könnte diefen Zügen 
noch hinzuthun^ dafs Wilhelms Verftand nnd^das 
Herz des Grafen von Hörn, der in Spanien felbft de» 
König und feine Räthe hatte baffen gelernt, den Pla- 
nen derfelben Feindfchaft , fchwuren , unterdefs Eg- 
monds Verftand fie nicht zu durchfchauen , fein wei- 
ches Herz fie nicht zu glauben vermochte. 

Der Hafs des t^iederländifchen Adels traf zunächft 
den Kardinal von Qrant^ella, welchem Philipp fogar 
den £iiiSuf$ der Statthalterin ^largaretha yon Parma 

unter- 
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unterg^eordnet hatte. ;Auch feine Eigen thüuüichkeit 
hat der Vf. glücklich aufgefafst und ohne ITobertrei- 
bung befchrieben. Kaifor Karl hatte bey feiner letz- 
ten Abreife aus den Niedeiländen ihn fcincin Sohne 
als den fdhigften und in den Staatifachen derProvin- 
' zen am inciften unterrichteten Mann empfohlen ; 
aber diefe Empfv^hlung würde nach Philipp's Denkart 
ihu^ gefphadet haben , wenn er fich nicht fchon vor- 
her um die/ Gunft des Thronfolgers beworben hatte. 
Jn der Folge erfprfchte er den Charakter deifelben fo 
gut, dafs er ihm, fo unerforfchlich er iiuch war, bis 
auf den Grund fah. Mit einer bewundernswürdigen 
Gefchicklichkeft wufste er fleh durchaus, fogar in 
der Weitfchweifigkek feiner Schreibart, nach dem 
Genie des Königs zu bilden; alle feine Amtsverrich- 
tungen waren nach dem Gefchmack' deflelben gemo- 
delt- Dafs er feinen Liebling dem Haffe der Nieder- 
länder gleichfam zum Opfer bringen mufste , indem 
er ihn abrief, und dafs er die vieftoufend Mafiin al- 
ten fpanifchen Fufsyolks, die er g^rn in den Provin- 
zen behalten hätte , aus denfelben zu ziehn gedrängt 
wurde, diefer doppelte Umßand vermehrte fehr die 
Erbitterung des •Königs. Warum ihm das letzte f<> 

• fchwer wurde , und warum er diefen wenigen Trup- 
pen fo viele Ausfeh wcifungcn in den Niederlanden 
zu gute hrch, glaubt der Vf. nicht einfehen zu kön- 
nen, und vermathet hier geheime Staatsurfachen.> 
Allein es lag ganz .Im ftolzen Charakter Philipp's, 
dafs a" eben deswegen, weil fchon bey feiner Ge- 
genwart in den ProviiJzen man ihn fo ungeftum um 
die Abrufung diefer Truppen drängte, fich fchwer 
ei\tfchlofS| fie abzurufen; und da er bey der Ausfüh- 
rung feines bald nachher enthüilcen Planes durchaus 
auf Unter Aützung der Waffen rechnen mufste; fo 
konnten felbft viertaufend Mann verfuchtcr Krieger, 
die fich im Lande feftgefetzt hatten, zurBiklungund 

. zum Empfang einer gröfsern Arinetj febr wichtig wer- 
den,, und aufserdem mufste der König fich hüten, 
durch die Abrufung derfelben , weil fie den Nieder- 
ländern verhafst waren, feinen Kriegern ein Bey- 
fpiel zu geben, dafs er den Spanier nicht flets jenen 
/um Trotze begunftigen werde. Eben diefer Glaube 
ibllte das Heer bcgeifl:ern, welches er zur Ausfüh- 
rung feiner Plane wahrfcheinlich einft in die Nieder- 
lande fchicken mufste, tind bierin findet man zu- 
gleich dieErklärung, warum er jenen viertaufend Mann 

folche Ausfchweifungen ungeftraft hingehet liefs. 

■*■••.■ • . 

In der Bcfchreibung der Schritte, durch welche 
Philipp fich feinem Ziele nähern wollte ♦ refinifst 
ünaii hi^ilän^liche Klarheit. Warum die Einrichtung 
der vielen neuen Bisthüiner fg wichtige und warum 
fie den Einheimifchen fo verhafst war, beides ift 
fi^ch^ genug .entwickelt, und über den Charakter der 
fpanifchen Inquifition fpricht der Vf. offenbar nicht 
mit hinreichender Sacbkenntnifs. Heller fpringt die 
Anficht hervor, welche die Niederländer von dei^ 
neuen. Eisthumem und von der Inquifition hatten. 
In derGefchichte der erften Unruhen haben wir keine 
neue Bemerkung oder Nachricht gefanden. Als eni- 



fchieden fieht es der V(. «!• dafs die Bewegungen 
der Bilderftürmer von der Bundesverfammlung der 
Häupter der Geufen.zu St; Truyen geleitet wurdcn>^ 
Ein Brief, der von einigen Verleiben unterfchriebert 
war, und gebot, fich aller Gewaltthacigkeiten zu 
enthalten, hafte mitten ii^ den Ausfchweifungen 
anehr Wirkung, als alle Anftalten und Veiordnungen 
des Staätsraths und der Obrigkeiten; fo wie der Be- 
fehl dcffelb^n einlief, hörten alle Verheerungen im 
ganzen Lande auf. Allein diefer Beweis läßt fich 
fehr erfchüttern. DerAufftand der Bilderftürmer war 
überhaupt nur die Geburt des Augenblicks, und mufste 
auch ohne den Befehl jenes Briefes durch fich felbft 
nach einigen Tagen fein Ende erreichen. Was ilua 
einige Kraft verliehen hatte, war' die Furcht vor Re» 
ligionsverfolgung. Nun machte jener Brief hekannj:» 
dafs nach eir\em Vertrage mit der St^tthalterin nie^ 
mand wegen feiner Religion beunruhige werden feil- 
te, und lähmte ihn dadurch. Auch hatten gewif« 
die Biklerftünner auf di^ Unterftützung des Geufen« 
bundes gerechnet, und verloren durch jenen Brief 
diefe Hoffnung. Selbft mag man zugeben, dafs ihre 
Verheerungen vom Bunde benutzt wurden», um ^der 
Regentm einÄi Vertrag abzudringen. Aber aus je- 
nen fo wenig wie aus diefem folgt, dafs von St* 
Tmyen aus, wie der Vf. behauptet, alle Schritte 
der llotten geleitet 'wären , und die Wuth des Po^eU 
gleichfam im Zügel geführt fey, den man fo, wie es 
die Umftände erfoderten, biild anhielt, bald fchlaff 
werden Uefe« 



" » » 



Der König lag zu Seg^via an einem Fieber kranke 
als er die Nachrichten von den Verwüftungen derBiÜ 
derftürmer, erhielt, und der heftige Zorn darüber ^er- 
fchlirnmerte fem e Krankheit. Deffen ungeachtet cm« 
pfing er eigenhändig alle Berichte , fo häufig fie auch 
einliefen , fchrieb Anmerkungen dazu , und that alles 
•felbft, was andere Monarchen in gefunden Tagen 
durch ihrcMinifter thun laffen. Aber fo viel er felbft 
arbeitete, fo geheim er alle feine Entfchliefsungen 
bewahrte, wufste Wilhelm von Oranien doch die zii- 
verläfsigftcn Nachrichten von deiiStaatsgeheimniffeh 
aus Sfuinien felbft zu ziehn. Mit Recht widerfprichc 
der Vf. der Vermuthung, dai^s dies durch einen ver- 
trauten Briefwechfel mit Don Karlos, dem Sohn de* 
Königs gefchehen fey; denn diefer unglückliche 
Prinz, der. von allen Staatsgefchäften fo entfernt, fo 
genau von feinem Vater beobachtet \var, konnte un- 
möglich andern berichten, was er felbft nicht wufste» 
Unter der Menge von Secretären , die unter Philipp 
arbeiteten, waren viele tvegen feiner fchwer zu hi^ 
fHedigenden Laune« wegen der übermäfsigen La%der 
Arbeiten und feines kargen Benehmens fehr mifsver- 
gnügt* Die Perez, Efcovedo u. a; widerftanden 
fchwerlich den verfchwenderifchen Baftechungei^ 
Wilhelms von Oranien. Beleuchtend für die Grö- 
isc.feines Geift^as, welche des Königs Fähigkeiten 
fo fehr überw:og, Jft die Bemerkung« dafs diefer eine 
ungeheure Menge von Kundfehaftern, jener wenige, 
aber fiebere, unterhielt, und ungleich beffer bediene 

N j warde. 
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u^^inflc* Äufseractn «rTetzte «r, ^was Ihm .an Uach- 
xkttenic^Mte, tluFcb -die Stärke Cdner Beiirtheüungs- 
Iraft. £r ubeiiah das Gaiize, verglkh Uinflände und 
JBegebei^eiten, und ichlofs ^on dem, was g^eGchaii, 
.i^uf .das, was gefchehen Jconnte, -dafs die ZukvaA 
allen feinen Yermudiungeix rdlikomtnen eutfpcach. 
Jir •M;ar der einzige in den Niederlanden , weUrher 
lange votber w^uXste , ~daTs der üerzog Alba mit einer 
Armee in diefelbjen kommen werde. 

Das Bild dtefes Meifters der Henker , i^enn ihm 
die fiöfewicbter der fcanzofiTchen 'Revdluüon den 
Kräng ni<^br ftröitig mächen» dosEfld feines Gefahrr 
tcn, des eben fo läCberUchen» als verabfcbeiuings- 
w-ficdtgen präfidenlea des JBlutraibea Don Juan gtron 
Vargas, 'nn^elcheii man denMacat der niededändificb^ft 
Revolution nennen könnte (denn f o bocb und «De 
Verbrechen nnferer Tage geitiegen, dafs man .das 
UngcÜieuerder Yergangehbeit duoch die gröfsern La« 
fter aus ihnen , nicht ibce Schande dusch eine iniebr 
fchreckende der Vorzeit» begreiflich xu inachea 
fachtet ^ndet man hier in manchen kleinen NoU^en 
luich ihrer fürcbteritcben Wabfheit, »obgJekh diefel' . 
bell viel reicher hätten feyn können, da dem Vf. Ta- 
<g4bftcber^der .Städte aus jener Zelt xum^Gcbcauch -of- 
fbn lagen. Wohl war eine folche Tyranney, yvie 
Vargns uikI fein Blutratfa iie .ausübten , ilch Jn allen 
Provinzen gleich ♦ :und Tiel j^u roh, .um lieh nach 
dem :Cbatakter.derfelben .abzuändern; .aber tdie Art^ 
wie fich die .ScUlaccb topfer in ^nfelben bey ihrem 
Unglücke benahmen, jnufs luch , dem. Charakter jer 
desxlnzelneA Volks verfchieden gewcfen ieyn^ und 
«ben dies ift es , ^ras der Gefchichtfch reiber aus ftäd- 
rtiftfaen Annalen wegen ihrer grofsen Individitalität 
iaufzTifaffen vermochte. J)avonjib.erüiiden wir :bicr 
keine Ahnduiirg» 

Oraiiien rüftete fich in Deutfdiland, ;nnterdfefs 
ffine Freunde, vergeblich von ihm gewarnt, .auf 
dem Bliitgerüfte ftarben. . . „Er allein wagte es, 
die furclubarfte Monarchie Europens, wider welche 
(Ich die^tCxition nicht vertheidigen konnte, geradezu 
niiz ligreif cn, und ihr .glcichfam ins Angefleht Trotz 
zu bieten. Die. Gerechtigkeit feiner Sache war fo 
einleuchtend, und das Anfehen feinerPerfon.1)ey den 
proteftantifchen Fürften Deutfchlands fo grofs, da& 
diefe ihren Rath, ihre Wünfche und Gelübde, ihre 
Xiuppen, und, was man kaum glauben \^4rd, felbft 
ilirc .Schätze wetteifernd an ihn vctfchwend^ten/* . • 

In der Gefchichte 4^9 Jdriegea während derStatt- 
^tcrfchaft des Herzogs von Alba anacbit der Vf. mit 
l^hl .a uf den Zei tpunct als eine Epoche Jiufm^rkiäm, 
da d^r Admiral Coügni .in einer der .üFtem «Unterre- 
dungen, die derPrinz.mitihmliielt, diefem.auf der 
JKiirie der Niedeidande, zeigte « <9yie^r4iichts dieSpa- 



nler iBurSee nrermöchten, -und wie' leicht es wäre, 
ilich irgend tpinesliafens ^zu bemächtigen, der zum 
W^ffenplatz und zur Zuflucht aller Mifsvergnügten 
dienen JeoniUe. Wilhelm hatte an diefen Ümfomd 
Jiisher nie gedacht, und gab dem Gedaniken defio 
jnefar Beyfall, je weniger die Waffergeufen zu v«r^ 
'richten waren , icitdem iich viele wohlhabende Kann- 
.lieii .aus Antwerpen und Holland mit ihrem fiekh* 
thume zu ihnen gefluchtet hatten. Auch kannte er 
einen Krieger, welchen er mit HoiFnung des glück- 
4ichfien Erfolgs an die- Spitze derfelben it^en lionn* 
^te.• .. . „Die Ausffihrung fcm^es Plans trug et insge> 
iieim Wilhelm v»on der Mark, Grafen von Liiinay, 
hinein «jener -niederländifchen.Grafsen, auf, welche 
lieh von den übrigen durch einen unvefföhnlicheu 
Jlafs wider die -Spanier unterfchiedcn. Dirfer hatte 
ein feierlichesÜjeUibde gethan, nüclit eher wieder «feine 
Haare kämmen , noch feinen Hart fdieeren zu laifen, 
bis er den Tod der Grafen von Egmond nnd Hom 
würde gerächt haben. Er war ein J{riegsinann von 
heftiger und toSikaihnerijemäthsart, .und alfo zu der- 
gleichen Unternehmungen vor andern aufgelegt. 
Nur trieb er die Ilache und das Wiedervergeltungs- 
recht 9u weit; daher .er auch der Hauer des Arden- 
;nerwaldes genannt wurde.*' . . 

XDer Befchlujs Jolgt-i 

SCHÖNE KÜNSTK 

s 

Leipzig , b. Kleefeld : Die beßrafu Korbflechltrht^ 
ciu^hwank ausEngland, worin viel von Kör* 
bell Aind Liebe vorkommt* 1798* 3 10 S. 8- 
(I JRihlr. ) 

Eine Vademecums «Anekdote ^u der unerträgii- 
.chen Läng« von zwanzig Bogen auseinander gezerr^ 
voll vonVnwjahrfcheinlichkeiten, Wideidpcüchen und 
Albernheiten, die ftatt Lachen Langeweile jind Ekel 
erregen. Einereiche, vornehme Engländerin, voll 
der unkliigeften Lautren, .6ie üe dem Lefer nicht in- 
tereflant, fondem verächtlich madhen<, .bricht «ine 
Verbindung mit dem Admiral Wllberforce während 
der Trauung .ab, weil diefer nicht fchnell genug auf 
die Frage des Predigers Ja mitw-ortet. J)er Admiral, 
der durch feine prälerifche und beleidigende Wet- 
te .kein befleres Gefchick verdient, "wird durch die 
Art, wie er fich rächt, ganz verächtlich. Ein Fri- 
feur mufs dieilolle eines rufllfchen Kurilen Spielen, 
die tolle Engländerin betrügen, iie ^ncäich iieira- 
then, was d^nn auch bey feiner rafenden AuffVih- 
rung g^ingt. Kurz, alle diefe Menfchen handeln 
fo unfittlich und fo •unbegreifl:ich inconfequent, dafs 
Herz und Kopf bey räi^fer Lecture auf gleiche Weife 
j^^foltert werdea. 
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GESCiaiCHTE. 

• ZJöwcH , b. Orell u. Comp. : Vair der Vynolkes i ehe^ 

maiigen Mitgliedes des Staaksrath« von Flandern, 

Gefchichte der vereinigten Niederlande von ihrem 

Urfprunge im §ahr Höo «•• bis tiMi Weftphati" 

fchin Frieden etc. * 

{JUJMuJs der im ««r^^i ^dkß wifdfrotihmm Jfiteenjtun,) 

Der EinfiuTs , welchen die Unternehmungen der 
jWaflergeafen auf den Gang der Innern Ui^ru- 
hen hatten , die KriegsTorfälle nach ibrein mannieh- 
laltigen Wccbfci, die Eiivßchtt ' welche endlich Phi- 
tipp felbil «rhielt » dafs er im Herzog von Alba einen 
Statthalter gefandt habe, der fo zerftören werde, dafs 
Keine neue Schöpfung unter den Tnimmern wieder 
aulkommen fcdnne , der gemäfsigte Charakter feines 
Nachfolgers Kequefens> der jetzt noch die 0el7.weige 
lenzen wollte , welche vor /echs Jahren gepflanzt, 
Wurzel gefchlegen und gegrünt hüttcn, und der an« 
«RUtbige Heldengeift des dritten Statthalters in einem 
kurzen Zeiträume, nämlich des Döfi Jnan*s, «befon- 
ders aber die fchlauen, fefiberechneten Schritte Wil* 
lielm^s vonOranicn; alle diefe Gegenftände find vom 
Vf. mit vielfeitigeir Aulmerk fafhkeit nmd mit unpar* 
teyifeher Ruhe zwar brnfiAfst. worden; allein je ra- 
{eher der Wechfei ift , mit welchem fie erfcheinen, 
dcfto mehr mufs derGefcbichtfchreiber fich bemühen, 
uns auf einen Standpunct zu bringen, von welchem 
wir fie ohne Verwirrung vor nns vorbeygehen , und 
fa charakteri£ifch bezeichnet, fehen , dafs fie unfcrm 
. Verftande und unferer Einbildungskraft , trotz ihres 
•tafeben Verfchwindens , gegenwärtig bleiben. Eine 
Iblcbe Sunfi ift hier wenig ausgeübt worden, ob- 
gleich hin und wieder glückliche Bemerkungen vor- 
kommen, von welchen aus Heb viel Licht über die 
ganze Gefchichte verbreiten liefse. So ift unleugbar, 
•dafs der Krieg feine Eigenthümlicbkejt vorzüglich 
daher bekam, dafr die fpanifchcn Krieger fich fo häu- 
ilg und fo wild wider ihre Fddherren empörten, und 
«[nch geftillter Empörung durch, glänzende Siege ihr 
Vergeben in VergciTenheit zu bringen fuchten«^ Eben 
tiisswcgen aber bedauert man, dafs folgende treffende 
Betrachtung für die weitere Darftellung unfruchtbar 
|^eblieb«n ift. ^,. „Die fchelle Rückkehr zu den wech- 
^Ifeitigen Pflichten des Gehorfams und Vertrauens 
xwifcben den fpanifchen Truppen und Ihren BefehU- 
kflbem foUte nns wundem, wenn wiir die Uffachc 
nicht in den Hauptzügen fänden , welche den Cha- 
ratkter die£er. Katipn auszeichnen ; in dein Stolz /uf 
A^ Lp Z* 1799^ Dritter Dakd. 



den JRuhm ihrer Waffen und auf d^eWfirde ihres Na- 
mens ; in' der Aufrichtigkeit aller ihrer Pfiichtleiftuii- 
gen und in der Heftigkeit ihrer Leidenfdiaften. Der 
' Muth der fpanifchen Krieger, der keine Gefahr fcheu- 
se, und fich den gr^fsten Strapazen geduldig: unter« 
zog, artete leicht in Trotz und Unbändigkeit aus, fo 
bal4 fie ihre Rechte gekränkt und fich gering^efchätzl: 
glaubten. Und da es ihrem Stolz qngemein fchmei- 
Qielhaft war, von ihren Obern abgedrungen zu ha- 
ben, was ihnen die Gerechtigkeit zufprach; fo gab 
die Freude über einen fölchen Sieg, fo unrollkoan- 
n:en et auch war, ihrem Muth einen neue»i Schwung^ 
und ihrer Treue einei\ neuen Glanz.^* 

In das duftere Gewölk der B^ebenheUen , wel- 
che er befchreibt, läfst der Vf. bisweilen einen anma- 
thigen Sonnenblick fallen , indem er die frühere Ge- 
fchichte mancher von den Hauptpcrfoneji , ehe fie 
auf die Schaubühne der Niederlande traten, in feine 
' Erzählung zieht. Befonders ift dies der Fall bey Be- 
fchreibung der frühern Sthickfale Don |uans, w^ei- 
che voll römantifcher Anmuth find. Ein Sohn Kart 
des Fünften , wahrfcheinlich mit der fcbönen Blom* 
berg von Regensburg erzeugt, die in einer Tchwer- 
müthigen Stunde den , grofseti Kaffer mit Gefangr er* 
lieltcrt hatte, ward er bey einem I^jideddmann in 
Spanien erzogen. . Sein Vater empfahl ihn nach fei- 
ner Abdankung feinem Sohne Philipp. Diefer vcrab-^ 
redete mit dem Pflegevater Don Juan*s das Schaufpicl, 
wie er fich feinem Bruder entdecken wolle. Der 
Prinz, wclcherVnichts von feiner Herkunft wufste^ 
und unter Hirten erzogen war, ritt im Gefolge des 
Landedelmanns, als diefer plötzlich abfticg, das Knie 
vor ihm beugte, ihn feinen Hengft befteigeh hiefs, 
und ihq^ fagte, dafs er dem König: entgegen reite. 
Da Philipp erfchien , warf der Jüngling fich fchncll 
auf die Knie und hörte, liebreich von ihm aufgeho- 
ben , voll Sfaunen die königlichen Worte: „Sey ge- 
troft, edler Jüngling l V^^ir beide haben einen Vater, 
den unubewindlichen Kaifcr und Monarchen von 
Spanien ! ** Diefe Grofsmuth Philipp's , ivelcher auch 
den Bruder nicht nach Karl's Verordnung dem geift- 
lichen Stande weihte, fondeirn d^n Heldenchörakter, 
.^ie hohe Seele und Schönheit deftelben der Welt iiv 
^rofsen Wirkungskreifen darbot, findet man um.fo 
lieber in der Gelchichte der niederländifchen Revolu^ 
tion, weil der König in aljLem, was unmittelbar ztt 
derfelben gehört, in ein^n gehäfsigen Licht er- 
fcbeint, und es wahrlich nicht wohl thut, wenn et* 
nige von den Hauptfiguren fo gäjiizlich in fchwarzrer 

^acht dt ßeben, in hiftorifcher Daiüfteilungiidieidigt 
O ^ 
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CS Fchon darum« weil' dem mcnfcMIclien Gemuthe 
ehre gewiffe Ahndung beywohnt» dafs e? faft nie ei- 
neiti Wcfeu, welchem d»ch tkuth^Jeiiie Natura zu. I 
Theil wurde, gänzlich an guten Seiten fehlen könne, 
und man daher leicht zweifMf,' ot) die gefchichtliche" 
Wahrheit wohl jenen ungebrochctneu Schatten , biV 
Ijge. Ein GcTchichtfchreibcr der niederländifchert-Re- * 
volution mufs fleh daher vor nichts mehr hut^n^ aU 
an dem König und bcfonders dem Herzog %'oii Alba 
ntir die fch warze Seite zu zeigen. Man -wehd^ fic^ Von 
diefem bald voD.Uebprdrufs wetr, wenn nfebcn-felnöt 
zcrftörcnden Wüth dicht zugleich'fehi Hclde^icharak- 
tcr und felir eiferner Wille mit dein gan;ieri Ruhm^ 
welcher ihnen gebührt , öfters vor unfere Aug^n gc*- 
bracht werden. 

Die H^uptmomcrite iii der Entwickfung des wei- 
tem Schickfak. der vereinigten Niederlande hebt det^ 
Vf. allen thalbcji glücklich heraus;' die crften Abr 
/chnitte des zwcytew Bandes verdienen in diefcr Ifin- 
ßcht befonders Lob. -Mit Jlecht verbreitet er ilch 
Vörzügrich wcitläufti^ über die fcitfame Revolution 
in Gent durch Imbiz und Ryhov; denn fie vollende- 
ten die Ueberzeagung des Prinzen von Oranien, dafs 
ßmmtliche Provinzen lieh nie zu einem f^ften Bun- 
ctesfyftem vereinigen würden, und dagegen aus den 
fiebtfn, welche er durchhole Utrechter -Union ver- 
band, ein ficheres Ganze crv/achfen könne. Die neue 
Religion Asiar in dcnfelben gleichförmig die herr- 
fclieude;.iu Ihnen lebte ev wie zu Haufe und unter 
Freunden., kein grofses Haus begegnete hier mit Ei- 
fcrfiicht dem febügen; aus den Trümmern des Han- 
dels def übrigen Provinzen mufsten dicfe ihren Wohl- 
ßand errichten. Ab^r jcneüt;berzeugung ward nicht 
nur bey .dem Prinzen durch den Aufruhr zu Gent vol- 
lendet; fondern felbll in den Gegenden, welche die- 
fem Schaufpicle näher waren, als die nördlichen Pro- 
vinzen, keimte dadurch ein ähnlicher Glaube auf, 
mit ihm eine gröfsere Neigung, unter die fpanifche 
Herrfchaft zurück zu kehren. Da die Gefchichte die- 
fes Auswuchfes der allgemeinen Revolution, fchoii 
dadurch ein befonderes Intereffc erregt, weil er bey 
diefeii langen Gährungen in den Provinzen das ein- - 
xige Beyfpiel ift , dafs der aufgeregte Geift derfelbeu 
nach einem Ideal ßrebte und über die GreJ(zen hin- 
ausfchweifte» innerhalb deren er fonft ilch hielt und 
mehr als feine Wünfchc« erreichte,- überdies auch der 
Vf handfchriftliche Nachrichten benutzte, wodurch 
er manchen Umiland aufkllrrte; fo hat er noch ei* 
nen doppelten Grund mehr zur EHrfchuldigung^ 
dafs er eine Nebenfcene fo.weitlauitig behandelte. 

' Überhaupt finddie erftea Abfchnitte des zwej- 
{eri Sandes ,' oder das fünfte Buch, wohl der fchöiTfte 
Thdil des ganzen Werksl Der eh»-geizige , aber 
durchaus nichtvontlefei^ Kraft getriebene, Erherzog, 
Matthias von Oefterrcich i welcher lA der Eiferfucht 
einiger niedcrländifchefi Grofsen gegen Wilhelm von 
Oranien; die ihn zur Stfltthajterfchaft beriefen, fich 
'/u der floffnung Verführen läftt, die Natfonf werde 
ihn mit Freude, der fpanifehe Hof felbft endJKch ohne 



Mifsgunft in derfelben fehen; durch fein Beyfpiel 
nicht gefchreckt, d^.Heczog von '-Aieiiqon auf di^- 
fdbe ^ fchkipferige; Bahn gelockt; Idainsben.. dßt cfe% 
magogifche Sturm zu Gent; und im Hintergrunde 
diefts Schau fpiels voll Bcwep;urig und fchnell ver- 
fchwindender. Figuren die beiden grofsen Gewal- 
ten , Alexander v"on Parina und Wilhelm von Ora- 
nien * d^^keud gegen einander , bis diefer end- 
lich durch Meuchchnord fallt, n^chdeui er einen 
Freyftaat errichtet 'ha|:, , 4^r; an. Umfang verächt- 
lich klein war, und fchnell fo grofs wurde, dafs er 
aU^n Mächten delrErde zuf Seite g^hen konnte^- die- 
fer herrliche Stoff ift' freylich in diefem Buche :nicht 
mit dem Zauber dar^euellt» w^^lchen ein becheret 
Gbift an ihm zu zeigen vermöchte; aber jdoch ohne 
zu auffallende Vergehungen, U4» nicht mächtig auf 
die Seele des Lefers zu wirken. Zu den glücküch- 
ftcfn SteMefn im ganzen WoAe^ebört dft* Einleitung 
über die Shinesart, welche die Niederländer in dt^-» 
fem Zeiträume verriethen. . • »»Die No'th hatte ih- 
Ticn diÄ Waffen in :die Hände gegeben; die .Rapligicr 
hatte fie zu Helden gebildet"; der Sieg' mochte end- 
lich ihrer viele zu Unmeiifcben. Alle Einwohner 
wurden durch die ^ lange Dauer eines fo .heftig-€ii 
Kriegs erfahrene Kricgsleute •und tapfere Soldaten» 
Von dem erften Gefbhlechfe der Revolution wareii iii 
gegenwärtigen Zeiten nur wenige noch ^m Leben« 
Die meiften fanden theils uftter d^r Hand desSchart 
richters, theils auf dem Schlachtfeld, ihren Tod. 
Der Väter Tod erhitzte die Rachgier der Sohne imnier 
mehr. 'Unter _ den famtntlichen Landtruppen war 
nicht leicht einer zu finden, den nicht, aufser der ge* 
meinen Sache des Vaterlands s noch ein Familienintec* 
effe, der Verlu/l feiner Blutsfreunde, oder feiner Guter 
in Wuth fetzte. . Diefe auf die Kinder fortgeerbte 
Leidenfchaft dehnte fich nach, und nach, .gleich ei- 
ner wuchernden, PiianKe , unter allen Ständen und 
Altern aus, und t^eilte der ganzen Nation eineil 
Geift mit , der dem fp.anifchen ziemlich gleiche kan^ 
Aus diefem Grunde erkennen wir, warum viele cijt- 
fichtsvolle, gelehrte, auch fonft tu gendbaiftc Männer, 
fo heftig, ja no^h heftiger wider die Spanier w^the- 
ten, als felbft das gemeine Volk, das fich., ohne/üit 
Aufhetzen,» fo ftörrifch und unmenfchlich vieUßicKt 
nicht erwiefen .hätte, Diefer Hafs zeichnet fich bey 
allen diefen Anführern, in ihrem Charakter,, in iw- 
ren Schriften,, in ihren Siaatsgefchäften,. und allen 
^hren Unternehmungen^ ganz befpnders aus, £inige 
gingen in ihrer Rache fo Weit, dafs ,iie fogar den 
Glauben verljefsen^ welchen fie mit dem Fieinde ge- 
mein hatten, Und ihr Heil hey den Irrgläubigeti fuchh 
ten.. Denn, da der Verfolgungsgeift ai»fänglic?h blo^ 
übertriebener Religionseifer war; fo gejTchah aucli 
liier, was überaÜ zii gefchehen pflegt! der Hafs wi* 
der die Religionseiferer kehtte- ficb ^ ider die> Rel^ 
gion.felbft/' ; * ; : • * ; : 

. . • 

« 

TJeber das letzte'.Ziel der. Plane des Prirtzen vc» 
Oranien wagt der yf. ijicht :^u cjitfcheiden, , Bey 
ihanchen tielegenhei ten, würde- auf denfelben die 

• ^'ahl 
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Wahl mit der gröfs teil Mehrheit, .rielleicht ^ftU>^- irgend eiÄcn Sfil^rkt vor den Jungen des Publicmns 
miff, auf ihn gefallen ifeVn^. ^nftatttdaTsiaan J6r«md^; thätf , «uji^ äft^w.egen idiefe^erften üntcihandlun^n 
Ppinzen M aeneralftatthiltern''-^-^- --^-'^—^-^-^ r. .;u.-^ '.iTJjJ^jri,-«* ^:.._...t'.....* jv«- ...r-«. 

det keine Spl^r;' dafs/er 
auf ang^etragen 'hlitten, 

ilrebte; fo verbarg ci i ^ , ^- ^-.^ wr.-- ^^.^r-.^ ^^^^ ^. ^--r 

theilte, die Zeit wäre noch nicht gekommen. . Der: dßlt.,war. jHf fja^er Neyen.fchpn vor die Verfamm- 
Herzog von AkUi^on mufste ihm 
D^usftollen, dafs au^ det* Fali 

Ftied^iS'die Vtx>v\nten HoRan<| , „^ ,^ 

hcit utidUnabhäntyig^kflit i^acfa» dein r Sinne detJJtü^äk*) n5iap[,£ehr,iii Ünruh9.*'wjire ;' 4i?iVn. wie . er' \rohl - j<:^iie?n* 

ter-Union -——'-— r.*ii-.^.. - /u — ^^ii^-iu-i— r>_^.x_ r ir^«.„ .!>,- T?-..i.,.i.i Ä_t_ -t^<». -^^^-^,rk¥. 

de nach e 
auf diefe I 

In *den übrigen Bachorndes zweytcn Ba«dcs fe ^-^^ l^^^^j^WM^ Mr^M ^"M*^"1^™^^"J!!!" 
tvinnt man nirgend? rieu^Anfichten und AüfTdhlßle; ^^^-'^i.""^ ^^"•^"^^fc*V?^-F"/='" r''^^' '^'^t'^; Sh 

gcn , welche 
ten... Der Vf, 
der itn \yäl 

wctcfliein *s;\<Joch uamer für die pctlrtircn? Exiftenz 
üeben vereiiMÄte/)'Prdvin'zen ein'gröfseröe^yinn ' 

fel^»ß. fi,e ifür emje'u 'ünabliUrtgigen- 
iha'n -gleich .übrigens 'deui; Vf. brrt- 
''Ijji^ at? Waffenfthlftäua'b<l^rrfch-- 

Neyen, welcher Vom'Erzherzok' Alberf zurAVik-ntf-' 6*^? W^ l'^^J''«".^*"»«» ^"^'U^^^^' : •" • ''^^%^ 

pfung geheimer UiUcrhai.dlungen geraucht Sj^-ur^eV ">"««te. a<i Kräften eFrchoi)ftc Kampfer werfen fic* 

«achdein der öffentliche Schritt, welchei^fthon Jrf "S 1'u ^chtanunpr m dje Anpe. uin auszurohtn,- 

Ilinficht auf einen Frieden gefcheheii' war, die Ge- "v*^. If^^'^'^f*^" ".4^ Zeit, ob Ce den Zweykampf 

müthcr wegen ihrer langen Erbitterung noch \i en^ «f"'<*eo oder von neu^m anfachen will.«; 

iiüher gebracht hatte. Im" Haiife des Cahrlers dferG^ "' 'tV i -'.1 ' Vr- V '•&..• <^,.i_.V t ■ 

neralftaaten; Aerfens, hatfe der Pater /Ich fchdncjl- ,_ ^'^i'","^'? *^«"1^ ?« ^'Sp^^^^'^^MfiF veremiff- 

«ige Zeit ins geheim aufgehaltfen, als aneinem Abenrf »«n Niederlande noch bis zum weftphali/öfaen Frieden 

ein Unbekannter ihn mit einer Laterne nach Hof aW *°'''e«'""'"t» allein offenbar ohne den Reichthum 

Jholte, wo ein anderer ünbekamiter, nachdem man ?^""K^"r 'J^* Yl'*^.*Ü'H.^*i* J'/,'^*;'^ l«:^^" ""r""* 

jedermann aus dem Vorfaäl eiitlaffcn hatte, ihn'bis'' *«»"'"'.'■"*• W itife auch tJie Fehler des Werks über- 

an das Zimmer des Prinzen Moriz von Oranien führ- « "i?' U! vv!" ^^^^-^^^ ^''K ß^'^rhand nehmen. Zu 

te. Aerfen öffnete es und fchlofs es 1cile wieder ab" f-!^.. ^f *'«'"'^ ^^^ g4rfW»t>Scht-ift «cllÄen wir zuerft 





iragte lun mit. lacDenciem JWunde: wie er^s wohl r- ä '^ '"'V\ ^"7' , y«*«»K> /^" vv:^**»^*KV"* 
hätte wagen dürfen, auf fein blofscs' Wort hin.' zil -*-""^""*^ ^^ die-niederiähdifthcft ^Unruhen, vy^ren; 




faminenkunft.;w'aren 'all.e* folgende. " ]per Pater kaiiii ^^k'^J^''^*!'*'^''^^ ibÄ wenigejvJcharfeK Zügeh _ 
fict nicht genug über das grenzenlofe Mistraüeii be* «i* Jr*^*"**'®' rf« -entf^.riuei» If;reig9Jffe» in den ei- 




PhLt j- r'c j* . / .." 'i^A'''^r^ *T'''*^^'***»^«fo«ftt«^3lt#R9|eUafib^n,l*eieni£Ö^ 

Eben diefe Spannung der niederländifcben Ehr- fehlten , für weklie eigeÄff^ffe^nVr^ MefthyV 
iiciikeit gegen die fpanifche Arglift mochte ürfache folUtavilia er belitzt. Dies führt uns zu einem zwey- 
«eyn, 4a& uuu recht ficher feyn wollte, ehe man ten Fehler, welcher in dem ganzen Buche herrfcht. 

i . I^er 
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Der Vi. trifft oÄ'mit dem gfrückficliftcn KJcke da«* 
Wefci\ einer Ifegebeixllei^ dnef^P:e!rfcii; wtelfs^ titin 
a^er gaf lucht.von ^eiii Stamme,' i^chfen er gcfefst- 
hat, feine Kraft auf clte. iZweige zu IrrirbteUipn; und 
daher ficht mart tey ilii|^. iri einer Summe von Ereig^ 
niffen nkhl gm Gewächs; <Ia$ mit allen reihen Aeften. 
4och als eine eiixzigejrfcheiniing; da flehe. Für den-' 
jenigest . welcbcih es Bedürfnife gevp;ördeii , einem 
«<>ffncte|iX&(ichtspuncte nachzufotfchen, und durch 
ihn Einheit zu Tuchen/ Ift es diAer keltie' gering«' 
Anftrcngung, diefei ^Verk tn l^Cctu ' Zuletzt ihüffeh ' 
wir noi!h bemerken ,' t^ais aus dert hin diid. wieder 
mitgethcilten Proben fich fchoh ergfebt, drfs der 
W., wie ihm das Talent fehlt, die kleinem Begeben- 
heiten als ein Ganzes mit .der glücklich tcmerkten 
' EigwXhümUchkeit eines Hauptereigniffes darzuftel- 
f^n, fo auch bey kielnei'n Betrachtuii^gcn die Neben- 
gedanken nicht mit gehöriger Oeköribmife der Spra- 
che zu feinem Häuptgedairken zu freuen wiffc, und 
daher oft in V^Vitfchweifigkeit verföltt. fo gedrähgt 
der einzelne Ausdruck erfcheinen jhag. In wiefern 
.der Ußberfetzer diefen Fehler vermehrt öder vermin^ 
derthabc^ können wir nicht beurtheilen, weil wir 
daa Original nicht zujf JEinfichc bekommen können« 
So Vld ift aber ^ewifs, dafs er andere Flecke der 
Schreibart hätte wegnehmen ' foUen , wenn er fie 
auch nicht crft hincinfedbracht hat. : Wie kann man 
im edlern hiftorifcheri Stil ;Au<;drtickc gebrauchen,. 
\V'ie z. B* wir haben davon ein ' Müflerchm gegeben^ 
oder wie kann uian überhaupt fp etwas fchrciben, als: 
fnan hat in einer ehrerbietigen F.ntfernung von ihm 
ien Zahn der Verwefung mii neidifchen Augen'^uf ihn' 
tUcken Jcheii? Th. a- S. 48- Der Zahn d^r Verwe- 
fung Wicfo mit. neidifcheü A*g-e»/ 
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LowDOir, b.Dbddcy u. Comp.: Matchen^Toif, eine, 

Gefch iehte für €mgehende . Uebhaber, 
. f . . . ,••.■/ 

Auch imtet'<^embeforidern Titels 

Qtheime Papiere cws dem Archive der Liehe, Zweuy 
ter Band. HU i Kupfer. 1798. 360 S. 3. (|Rtb&'. 

DieferRomaii» von dem wir hier, was der Titel- 
unbemerkt Itfst, i^ür'äenAnfrfng erbalten, gehört- 
bey weitem nicht uii^cr die fchledhten; abe^r #i« we- 
nig heifst dies, we;m man den ünwerth keimt , W* 
%n welchem diefe DicMtuhgsgattüng unter uns herab- 
«funken ift- Noch immer fehlt diefer Gefcbichte 
fiir angehende Liebhaber (ein fo feltftmer^usdrucfc- 
als die »eftimiÄung felbfk fonderbat ift) fehr vieles, 
was ihr eigen feyij (bllte— noch iimner findet fich 
auch in ihr fehr viel^ , ' was weggewlfcht feyn müfs- 
fe — um fic zu den be fl^J^h Romto w «» «rhdien? — ) 



Wir machten dem VF. nicht Unrecht thun; aber,. 
WIMlivWir auch, an einigen StxiUen eine ihmf,e)g;en9 
Airiioht'des meiifthUcbeii.He^zcnis und der WeUe^ 
v^ie es fich äufsert, gewahr im werden, gbubten ; fo, 
anafsten wir*dfagegen noch Öfterer auf den.Gedaukeu 
zütfückkommen, dafs feinen Schilderungen und Scc- 
nen nur 'Reminnifcenz? anderer Romane tj^um Grunde 
Ueg«. Alks in diefer Dichtung «-^ Charaki&ere, Ge* 
finnungen, Folge der einzehven Begebenheiten 
fcfawaukt mk einer |;ewiflen Unbeftimmtfaeit und In^ 
coufequ^ttz hin nnd her:. Cfaar^kterMge entwickelaf 
jGdi unverfehenda., nicht ^^ der, -dem fie beyge» 
l^gt werden, fie "zu haben fcheint, fondem weil fie 
der Vf. braucht, mm die Schürzung des Knotens odec 
feine Entwickelung zu Stande zu bringen, und am 
Ende diefes erft^ Theils fleht inan in denfelben Per» 
fönen faft durchaus andere Wefen um fich, theils er- 
höbter, theils jgcfunkener. — Die Heldin des Titels 
ift übrigens bis jetzt, noch nicht die Hauptheldin der 
Gefchichte: dlefe tlolie fpielt derXjeutenant Halmen, 

rMann voll Talente, voll Begierde, fie geltend 
machen , wozu er wiederhotte Gelegenheiten fin* 
d^» und dadurch des Generals und des Furften Gunlt 
ganz fiph erwirbt, — und voll Edelmuth, den er 
aber gegen dfiS weibliche Gefchlecht vergifst , bey 
V^elcheth er» von einer Teintüre von Ehrgeiz und 
Eitelkeit angefpornt, den liebenswürdigen Flatterer 
macht...-— So hat er eine frühere Liebe, Luife Lan- 
der, aufgeopfert und hochfliegendere Plane eiiier 
nicht blofs fchonen und geiftvolfen, fondem auch 
reichen Verbindung an ihre Stelle traten lafTen. Diefe 
^unfchp glaubte er durch' Malchen, die Tochter dc^ 
Major Tplf, zu befriedigen. Alles läfst fich gut an: 
allein ^j^nz unverfehens macht ein alter Bekai^iter 
des'Wajors,* der geheim« Kriegsrath- von Wanderau, 
eine fo gehSfsige Schilderung von Heimen , dafs die- 
fem Malchens Hand fogleich ^änzlicn verfagt wird« 
'Bi der Folge heirathet fie Wanderau's Sohn. Nun 
folgt Unglück auf Unglück : der Verdacht der Verfäh- 
rung eines unfchuldigen Mädchens , deren Kind er, 
als das JGcinige, änemannt hat, bringt ihn um das 
von Rechts wegen zu erwarten gehabte Fortrücken 
zu' einer hohem Stelle. Er wird eben fo unrechtmä- 
JTslg roii feinem Corps zu einem andern verfetzt, er* 
hält in einer Schlacht, bey welcher er fich der Ver- 
zweiflung überläfst, eine gefährlichfe Wunde; — 
aiber endlich klärt fich alles auf; uian läfst ihm Gerech- 
tigkeit wiederfahren, und nun vereinigen fich alle 
Verhältnifie,. ihn zu der Liebe Luifen's zurück zu füh- 
rien, bey .welchen Gefinnungen wir ihn Verlafien, 
init dorn Wunfdie, dafs ihn der Vf. von einer gro- 
fsen Zahl Inconfe^uenzen und Schwächen , tnlt de- 
nen ex ihn ausgeftattet hat, gänzlich geheilt, wieder 
auftreten lafTe , d^mit er künftig mehr auf die Theil* 
nähme der Lefer recluicn könne , ab In der Geftait 
in welcher e^ jetzt fich ihnen zeigt. — Sprach^ und 
Ausdruck find an vielen' Stellea iiicfrt corrac^ 
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Sonnabends, 4en 13. Julius 1799- 



GOTTESGEL JHRTHEIT. 

T.BiFsio , b. Crufius : lit\$feum für Prediger. Her- 
ausgegeben von Johann Rudolph Gottlieb Beyer, 
Pftirrer an der Bonifaciuskirche zu Söimaerda im 
ErfurtiTchen , und der Kunnaynzifchen Akade- 
mie nützlicher WifTenfchaften zu Erfurt Mit- 
glied. iBand, 2, Str 1797. 3nS. gr.g. (iSS^O ' 

l) I ^efchiclct^ meines Unterrichts in der ckrißUchen 
^^ Religion 9 nebft einigen daraus entfprungenen 
Folgen und der dazu gehörigen Nutzanwendung. Das 
Vaterland des ungenannten Vf», dbr im Jahr 1796, 43 
Jahr alt gewcfen » foU eine Stadt in Oberdeutfchland 
von 7000 Einwohnern fcyn. Traurig wäre es frey- 
lich, wenn das Schalwefen in dieler Mittelftadt ^ und 
befonders der Unterricht in tler Religion zu der Zeit 
noch in der VerfafTung geWefen, in wel<üier fie hier 
gefchildert wird ; aber Unrecht hat doch ganz gewifs 
der Vf. wenn er S. 30. im allgemeinen fagt : wir find 
in Kirchen und Schulen noch h^y dem nämlichen 
Lehrtypus, Predigtformcn , beym Unterrichte deir 
Jugend noch fall bey den Lehrbüchern und /Einrich- 
tungen, wie vor 30 — 50 Jahren. Vom Vaterlande 
des Rec. kann dlcfes wenigilens nicht durchaus be- 
hauptet werden , und doppelt traurig wäre es , wenn 
folches von dem des Vfs. im ganzen vollen Sinne 
wahr wäro. Noch weniger mag^swobl die S. 41. be- 
findliche Aeufserung behauptet werden können , wo 
von einem fehr laut fchreycnden Beweis des immer 
weiter um fich greifenden mangels an Selbfidenken ge- 
redet wird. In was für einen Winkel von Ober- 
deutfchland mufsdenn der Vf. wohnen? Von diefem 
Standpuncte aus follte er doch nicht die übrige Welt 
beurtheilen. Er befchreibt fich als fehr munter, will 
auch fehr witzig feyn , wird aber freylich in meh- 
rem Stellen einem gebildeten Gefchmacke nicht ge- 
fallen können, als wenn er S. 13. von Pietiften und 
Herrnhuthern fchreibet , in deren Conventikel einer 
feiner Lehrer, umhetgefchlichen wäre.. „Ich follte 
ftift glauben, ter that es mehr, um von der Wohlthä- 
tigkeit diefer zuift Theil mildthätigen Bürgersleute 
Nutzen zu Ziehen , als dafs es mit feinem Beyfall, 
den er diefen geifiUchen Hufaren tu fchenken fchien, 
ein Ernft' gewefcn feyn möge.<* Die Befchreibung 
des Lehrers wollen wir nicht einmal rügen. Oder 
wer kann die S. 46« befindliche Stelle dem Ausdrucke 
nach billigen? „Zu den Confiftorialräthen und Supe- 
rintendenten lebe ich der gegründeten Hoffnung, dafs 
das hellfcheinende Licht der Wahrheit auch endlich 
ihre Sehädel erleuchten werde , und welcher fich Hfi- 
d. L* Z. 1799. "OriUrnr Btmi* 



geberdig fteüt , u, f. f.« Wie undelicat ! Der Schade 
ifl: wirklich grofs und'unvertilgbar, den eine fchlech- 
te Schulverfafl'ung ftiftet. Der S- 52- anempfohlenen 
fonntäglichen Prüfung der Schulkinder in Gegen- 
wart der Aeltem und Vorgefet^ten in Hinficbt auf 
das , was fie die Woche über gelernt haben , können 
wir aus mehrern leicht zu errathenden Gründen nicht 
unfern Beyfall geben, fo wenig als der von S^ 
55. an erfühlten Feyer in Böhmen, ä) Von der Be- 
förderung der äufserliclien Ordnung beym öffentlichen 
Gottesdienfle durch den Prediger. Der Vf. mu6 fehr 
verdorbene Gemeinen kennen , wenn er S. 77. es rff« 

ffct, dafs Zuhörer in der Kirche mit Blumenwerfen 
ich etwas zu than machten u.f.w. Das S.83- ^^ fehr 
empfohlene Auffchlagen der Bibel in der Kirche kann 
Rec. aus mehrern Gründen fo wenig billigen, als das 
zu häufige Anführen der biblifchcn Stellen vom Prcy- 
diger fclbft. Uebrigens rechnet der Vf. zur Ordn^ng 
beym öffentlichen Gottesdlenfte : x) dafs ifich alle» 
welche daran Theil nehmen, zu gleicher Zeit in der^ 
Kirche einfinden; 2) dafs fie niemand zu früh verr 
laffe; 3) dafs während des Gottesdienftes Stille und 
4) Wohlanftändigkeit herrfche. Viel wird es auch 
gewil's zur Beförderung diefer Ordnung für die Zu- 
kunft beytragen, wenn die Kinder fchon in der Schu- 
le über das Schickliche und Unfchickliche hicbey 
aufmcrkfam gemacht werden. 3) Was foü ich von 
ihm {von ^efu) wiffen? Ich weifs nichts von ihm^ 
nichts 'i«&f (x nämiich, nach dem Ausdrucke eineskran- 
ken So jährigen äufserft unwifienden Manns ; der 
nicht einmal leferi gelernet hatte. Will übrigens 
nicht viel fagen. 4) Et» Mittet den rechten Ge* 
brauch der Bibel zu befördern. -^,Seit einigen Jahren 
habe ich die Gewohnheit, meinen Katechumenen 
wenn ich ihnen einen Abfchnitt der Religion erklärt. 
habe, aufzugeben, fich eine Stelle in der Bibel, wo- 
rin der Inhalt des Erklärten enthalten ifi:, oder eine, 
Gefchichte , oder ein Gleichnifs , welches fich dazu 
pafst, aufzufuchen. 5) Üeber fchwere und räthfeU 
hafte Stellen der heiligen Schrift f eine Fortfetzung 
der fchon im allgemeinen Magazin für Frediger be- 
findlichen Rubrik , in welcher gewifs manches gute 
zu finden ift, Wemi aber der Vf. bey Gelegenheit 
der Stelle 2. Sam. 249 t- fich an einer Aeufserung 
des fonft fo hell fehenden Grotius ärgert; fo hat 
er wohl nicht auf die Gewohnheit dicfes feine hel- 
len Einfichten unter den Spott öfters verbergenden 
feinen Manns gefehen, eine auffallende rechtgläu- 
bige Meynung nämlich mit der ernfilichften Miene 
von der Welt in aller ihrer craiTen Altgläubigkeit 
hinzufttUen » oder auch w<^ ihr eine Steile au$ ei- 
P ft^ 
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nem heidnifchen Dichter zorugefeHen , nm eine Mift- 
UIH^iM^ dadurch zu bewirken, die er nicht gerade 
24t i'ufstm ucllre oder durfte. Eiii^ fehr gute Erin- 
ner\.ii% bey Gde;;enhe!t des Marth. i, 17. (lebenden 
Ci^clAcihis Ke&ii.crs können wir tiicht übergehen: 
Ktfch ^iiythrzciiuiu zwey Bcinerkuneeh i) näm- 
lich , dafs die judiichen Gefchlcchts - Regifter das, 
nur üirer andern Modificationen, begründet hätten, 
wa*, Adflshricfe und fechzehn Ahnen noch bey uns 
begründen ^ Anfprücke auf TTürden und Einkommen^ 
ohne ebcii immer perJönUckes Verdienfl zu haben, und 
d) d^fh j:iU:Viih aus Veranlaflung derfelben einmal 
▼on allem Kanzeln gegen de n Ahnenjlolz geprediget 
werden inCfste, unter welchem der Vf. hier nicht 
tiur den Ahn nftolz der Reichsritter und anderer 
Ar>:lichen n'*f]rnet, fondem auch den des fagenann- 
ten bürgn Ikien Adels 9 wo der Unfug fo grofs und 
bisw^'ilf n grof*er noch M^äre als dort ! ! — heifst es : 
3) „Endlich k'.nntcn dicfe Texte fchirkliche Veran- 
laflung werden,* den PfarrJ.indem die Norhwendig- 
ke2t guter Familien ^ Isachrichten in Rfickflcht der 
Abfiammung aufs 3, 4 und 5t<; Glied einzuprägen. 
W^s unrcre Alten in diefem Betracht zu viel thaten, 
fcfchitht jetzt allerdings zu wenig, zumal an Orten, 
wo die öffentlichen Leich^ nbegängnifle eingeftellt 
find , oder yvo der Pfarrer feinen Schulmeifter wegen 
d^r iiach-den abgehaltenen Leichen predigten abzule* 
fenden I^beniliufe noch nicht in Ordnung zu fetzen 
gewufst hat. (Wenn alle Schulmeifter darauf warten 
follren?) Dergleichen Lebenslaufe, richtig einge* 
richtet) find gleichfam das Familien -Archiv in ge- 
fingen bürgerlichen Familien. Da fie jetzt fo feiten 
mehr verfertigtet werden ; fo wiflen Handwerkslcute 
in SrSIdten zumal — auf den Dörfern ift man noch 
viel achr'amcr — von ihren Ahn- und Uraüahcrren 
wenig oder gar nichts. Hier gefchieht zu wenig, 
was man fonft und im Morgenlande befonders zu 
viel that. Dcrnletchen Eiiifiehten in feine Familien« 
gefclii eilte haben auch ihren guten Nutzen,^ wegen 
FamiliArn -Vennacht niflc und etwa erfolgender Erb- 
fchaften. Erfahrungen darüber find traurig, und 
werden bey fortgeictzter Vernachläfsigung immer 
tranrif',er werden muffen." 6) Einige Vorfchlör 
ge über die FinfiUtrung einer neuen Liturgie. Einer 
derfelben betrifft die IJebung der Prediger, der Stu- 
diof -n und Candidaten der Theologie im Beten, S. 
IS7«, fJ^afi man jeden Prediger ern Auch anwiefe, fich 
in, äer Kunft öffentlich und erbaulich aus dem. Her- 
zen vor/idreien zu. üben, damit er wenigfl;en^ feine 
Predigt in rt einrm der abgehandelten Materie an ge- 
ni4[;ffenen fi« bet fchlie^sen könnte. Man Ibllte l^y 
'dem Ejcomcn der Can i'daten fie pn'ifetu ob fie auch 
B'ten irclernr hab n , und foUte auf Univcrfitätcn, 
fo wie man Anleifun? zum Predigen und Katechifi- 
ren giebt und Proben davon einfodert, auch Anlei- 
tung -zum B«*ti n grbon und Proben davon einfo- 
dem.** — Dahin witrdcm wir nicht mit eiaftimmen, 
dafs^nichr an jedojii Sor^nfage eine Predigt gehalten 
Werden folUe, am Ta/e der Confinnation der Kate- 
cbuiuenen ausgenommen ; daxin aber defto mehr» 



dals die Taufen Soffntags in dem nachmittäglichen 
Gottesdienfte gefeyert wurden* Am meiften aber 
darin: „Nichts wunftchte ich abgefchafi, als die vie^ 
len ganz unnützen Betftunden, Wochenpredigten 
und Bettage/' ^— Ach möchten doch nur diejeni- 
gen Herren , welche die Bitten um Einfchränkung 
derfelben fo unfanft und wohl gar hart abfchlagen, 
welches immer ungerecht ift nach dem Sprichu ort : 
petere licet^ feibft einn^al folche gehäuften und leere 
Kirchen halten oder auch nur btfuchen, um das be* 
fchwerliche und vergebliche davon zu erkennen und 
zu innj^finden ! Wer kann aber wohl n.ach&ehenden 
Vorfchlng billigen ? S. 167* 99E& kann eine anhalten- 
de Dürre eintreten, oder anhaltender Regen ^ odec 
es kann fich ein befonderes Unglück ^n einen Orte 
ereignen , eine Feuersbronil ausbrechen u. der^ L In 
folchen Zeiten oder nach folchen, glücklich überffan- 
denen Leiden frll der Preci-zer feine Geueindc zum 
Gobet und zum Dank ermuntern, dafs und wie ur.d 
warum er einen folchen Betrag anordnete, umfs er 
feinem Confillorio anzeigen; aber volle Macht mufs 
er haben einen foldhen den^ Bedurfniflen der Zeit 
und der Zuhörer ang^meffeneii Bettag anzuordnen/^ 
Das könnten wir nun nicht fagen. V>'as für Mifs- 
bräu(f e würden da nicht ilatt finden?. Wie oft wur- 
de da nicht von Gott verlanget werden, dafs er um^ 
einiger Weitzenäcker willen einen Aegen zurück- 
hielte, den ganze Fluren, Walder, Gärten n. f. fl 
höchft nothwendig^ bedürfen. Und k>\\ ja die Ge- 
meine des Paftoris loci bey folchen AnläiTen fich er- 
bauen« mufs denn eben ein befonder^r Bettag dazu 
angeordnet werden, kann es nicht amnächllen Sonn- 
tag beygebracht werden? Der Vf. diefes Aufsatzes 
hat fich F. Kehm unterfchrifben. Von eben die» 
fem Vf. rühren auch 7) die Antkdvten her, welche 
aber wenig bedeuten wclUn. g) >^*'^ Franken im 
Februar I7g7. Wenn der Vf. am SchluiTe fragt, ob 
An.defe auch die Zier er ey misbilligtt.n , dafs manche. 
Prediger (aus einer falfch verfiandencn Eleganz otler 
Aufklarung) wchl felblr bey Copulationen von Bur- 
gern das Euch beym Segen in Sie umwandelten ; fa 
antwortet Rcc. ganz ficherj Solche Nettejrun8:en find 
unleugbare Zeichen eines fchwachen Kopfes, der 
auch neuem will, und das Ganze nicht überfiehet. 
Wäre ich Beichtvater von eiiiem Könige,, fo würde 
ich bey Austheilung des Abendmahls fagen, oder fa* 
gen zu dürfen mir ausbitten : Nehmet hin und efiet 
u. f. w. 9) Predigt - Entwürfe von S. E- T. ^Siei 
gehen vom Sonnxage Trinitatis an bis zum gten 
nach Trinitatis. Es find manche gute Materialien zu, 
Predigten in denfelben. zu finden. . Sollte es aber 
wohl zu billigen feyn, wenn .S. ai8- g^^^S^ wirdr 
„Gott gkich fe>n wollen, war nach i Mof* 3^ der 
thörichte Wunfeh der ungebiWeten Eva, nämlich, 
unabhängfgvon einem einfchriiukenden Gefiitz ? Oder 
die zu harte Behauptung S* i.20* ,, nebil der Ftolge vyu 
Kains Todfchlag? Oder die 8<a37. befindliche AufFo- 
derung: „Folg-^t dem Rufe dtjr. Vorfeh ung zu jedem 
Geschäfte, das fie euch auf jnjgt, fetbß mit Aufopfe^, 
rmig bisl^ger , vortheilba/ter jiusfichtenp mit dem 
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Züttttuen, d^fs der Gott» der euch bisher half, ^^ 
und der euch jHzt anderswörts ruft 3 auch da euch 
I^räfte fchcnken , and bcyftehen \ifird.** Recht fröiru 

. lieh gefprochen , worftn foU denn aber ein folcher 
amfstrordenttich fchdnender Ruf erkannt werden? 
jo) Ktrchlidte tiachrick^tn aus de» königlick preufsi- 
fchen Befitz,ungtn in Ftanken im Januar 9 1797. Der 
Einfender klagt fehr über Mangel an AufkUirung 
beym dafigen Volke , welcher ßch befonders bey der 
Abfcbaffung einiger halben und ganzen . Feyertage 
2efgte. ' 11) I<lachricht von einem neuen deifiifchen- 
Gottesdtenjle in Frünkreieh; fie enthält eine ge- 
drängte Copie aus dem Ilauptaktenftücke in diefer 
Sache unter dem Titel : Le culu des Thec^hilanthro^ 
pes ou adorateurs dfi Dieu et amis 4^s hommes; conte* 
nant leisr manuei et un recueit de Difcours , LectureSf 
Hymnes et Cantiques pour toutes teurs fites religieu- 

■fes et morates. Seconde eUition, Am SchlufTe meldet 
der Ertheilcr diefer Nachricht, welcher fich Wiihelm 
Kvßer unterfdireibt, dafs der zweyte^Tkeil diefer Li- 
turgie , der einige Reden , Vorlefungen und Gelange 
enthält, im nächftcn Stücke geliefert werden foUe, 
bis dabin er au^h feine Bemerkuaigen über einige 
Hauptmängel diefer in anderer Rückficht vortreffli- 
chen und gewifs für Frankreich fegensvoUen Anilalt 
Terfpar;!n wolle. — Da diefe Anzeige fchoa zu lang 
geworden , fo fugen wir in Anfehung des Ganzen 
nur noch das Urtheil hinzu: dafs das Mufeum bey 
diefem Stücke im Allgemeinen gewonnen habe. 

/ 

HxtDBURGHAUSEN 9 b. Hanifch ; Hai^buch üher den' 
', Katechismus Lutheri durch Fragen — Betffpiele 
und zergliederte Eibelfietlen erklärt von Johann 
Georg Rattinger. Für Prediger (?) und SchulUh- 
rer^ auf dem Lande, Fr fies Bändelten^ die drey 
erflen Gebote enthaltend. 1798. XX. ü. 268 S- 8* 

Ueber den Zweck und die Einrichtung diefes Wcrk- 
chens mag die Vorrede felbft fich erklären. S. XV. 
„Als ein geringes Scherflein zur endlichen Ausrot^ 
tung des in' fcineti Folgen unüberfehbaren ♦Uebels, 
das entweder aus einer gänzlichen Unwifienheit» oder 
aus einem niangolbaften und zwcckwidr^en Jugend- 
unterricht zu entfpringen pflegt ;* öbergfebe ich dem 
PiibJicuin gegenwärtige Kat«chifationen« . Ich fuchte 
dfe Fragen, weil ich bey der Ausarbeitung derfelben 
befonders auf Schullehrer auf deuxLande^ Rückficht 
Aalim, fo deutlich und bcllimmt als möglich abzu- 
{•ffen^ und liefs deshalb', um Raum zu erfparen, die 
^ Antworten weg. Dagegen. aber traf i^h die Einrich- 
tung^ das ((\dS>) die auf die jedes*Kalige Frage zu ge-* 
bende Antwort ^rUfstenthcils in der folgenden Frage 
(oder, den Colgeiuleu ):,ag^}j) durch eiuen Veränder- 
ten Druck bemerkt wurde ^ (wodurch aber freylich die 
Fragen gewöhnlich zu lan^ werdien und der erfparte 
, Raum wieder veilchrön geht). ' Oefiter» findet man 
^ die gaix^e Antwort , zuweilen wird aber auch* *nur 
ein blofser Wi)jk gegeben* Und daniber.werdQti,^!- , 
}e diejenigen gelind urtheilen, die es aus Erfahrung 
wiffen^ mit welchen Schwierigkeiten es verbunden 



ift, die jedesmdige Antwort auf die vorhergehende 
Frage in die folgende zu ver\^'ebenf fo, dafs vonsei- 
ten der Schüler kein gedanHenlofes Ja oder>Nei>ir er- 
folgen kann« ^(Ganz* gewifs^ wenn man nämlich ' 
überhaupt diefes widerkäuende Katec^ifiren billiget). 
Zuweilen ilehen zwey Frajgen beyfammen » die einen 
oiid eben denfelben Sinn ausdrücken.' Diefes ge- 
fchah nicht aus dem Grunde» als wäre die erfte Fra- ■ 
ge überhaupt unbeftimmt und nicht deutlich genug, 
food^n weil die Erfahrung es bezeugt f dafs iiianv 
cbem Kinde öfters nur ein einziges Wort in der Frage 
anßöfsig ift^ und deswegen die zu gebende Antwort 
fchuldig (aus) bleibt. Dergleichen Fragen find durch 
einen Strich (-(-«) bemerkt worden. (Mitunter find aber 
auch zwey ganz verfchiedene Fragen, ob fie gleich 
in der Antwort mit einander verbunden werden kön- 
nen^ in eine Frage gebracht worden, als S.76.^Von 
wem ift in diefer Stelle die Rede? — was mutliete 
ihm der Verfucher zu?) Da nichts mehr auf das 
menfchliche Gemuth wirkt und den Unterricht zu- 
gleich, nichts anizsiehender und anfchaulicher macht 
als Beyfpiele, die Lehrer aber gröfstentheits in einer 
fo äniüichen Befoldung flehen , däfs fie mit den Ihri- 
gen kaum nothdurftig davon leben, gefchweige denn 
Geld auf folche Schriften (und alfo wohl auch fchwer- 
lieh au£ diefe, zumal wenn Rt mit einer folchen 
Weitfchweiügkeit fortgefetzt werden folltc) verwen- 
den können, worinnen fie Beyfpiele zu einer abge« 
handelten Materie finden; fo habe ich zu jeder Lehre 
eine, zuweilen auch zwey Gefchichten hinzugefügt, 
(Wenn fie nur nicht öfters im Ton von Scrivers Sec- 
lenfchatze waren). Auch habe ich , um die crtbeil- 
ten Lehren den Seelen der Kinder noch tiefer einzu- 
drücken, an fchicklichen Stellen Lieder verfe einge* 
Arcutf und jede Katecbifation mit einigen paffenden 
Verfen (auch wohl ganzen Liedern) bcfchloffcn. Die 
dahin gehörenden (aber oft ganz öberflüfsigen , z. E. 
Gal. 4, 6. 7* I Joh.4, 18.) biblifchen Beweisftellen 
find gröfstentheils zergliedert, und nach der Erklä- 
rung^ als Anmerkung im Zufammenhange herunter Ci) 
"-gefctzet w^ofden. Noch bitte ich, dies bey dem Ge* , 
brauche fow ohl als bey der Beurtheilung diefes Hand- 
buchs nicht zu überfehen, dafs diefe Fragen eigent» 
lieh an Kinder von acht bis zwölf Jahren gerichtet 
find. Doch wird der gefchickte Lehrer bey einer 
klugen Auswahl viele Fragen finden, die er auch an 
kleinere Kinder thun -kann , und dadurch diefe vor 
Langeweile oder vor Plaudern verwahren (welches 
fchwerlich durch einzelne Fragen bewirket werdeii 
wird, zumal .wenn diefe Kleinen übrigens ganz ge- 
fchäfilos find. Mehrere ähnliche Winke giebt der 
Vf.-, wie Schullehrer diefes fein Buch benutzen und 
^ebrauphen möchten.) — Zu diefer übrigens ganz 
richtigen Selbftfchilderung fügen wir noch diefes hin* 
zu, dafs vor den Katechifationen über die drey Ge- 
bote, deren eigentliche Erklärung immer das wenig- 
fte ausmacht, eine vorhergehet über den Satz; Es iß 
ein Gott i der alles aufs befle und weife fie eingerichtet 
hat, die freylich manches gute enthalt, aber nicht 
immer gerade zu «hne vermeidbare fchwächcnde Ab- 
P ^ -weichan« 
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^vi^icliangen ihrAiii Hauptziel «ntgegen ftrebt. Die 
Naten f.nter dein Texte betreffen üegenftäi*de aus 
der N^itur, der Gefcbichte and der Exegefe, aber wie 
4(5 uns dünkt, ohne genugfame Auswahl, und zu 
weitfcbweifig abgefafst, wie fo manche Erzählun- 
gen» ßcfchreibungen und Erklärungen im Te^te- 
felbil. Wozu z. B. noch die Abtheilung in die grobe 
nndfuitiU Abgötterey, und in die knechUfche und 
kindliclia Furcht; ,oder die Angabe der mancherley 
kibltfehün B^deutungeii von Geiß 9 von Leben $ Wo 
letzteres S.($2. in Num. 3.» in der Stelle Matth. 7, £4.' 
von dem künftigem Leben 9 der ewigen Seligkeit er- 
kläret wird; o^r die Beftreitung des Aberglaubens, 
dafs «nn Mi^rifch mit dem Teufel einen Contract ein* 
f eben könnte , u. f. w. wenigftens müfstc das Vater- 
land des Vf. noch fehr tief im AbergUuben verfun- 
Ken feyn, wenn eine Erinnerung darüber noch nö- 
thig oder rathram feyn follte. In öffentlichen Schrif- 
ten aber und in Katechlfationen als Mufter aufgeftellt 
hefondor^» müfsten dergleichen Dinge gewifs weg- 
fallen. Oder wozu nützt hier die Auseinaiiderfetzung, 
ob man nach den Ausfprüchen Jbfu fchwöreiudürte, 
welches bejahet wird, und die alte fchauerliche Sinn- 
erkiärung der Eydesformei; So wahr mir Gatt und 
Sein Iieüiges Wort helfe 9 welche fich fo endiget: „5o 
übergebe ich mieh von jetzt an in dtefer deiner (Gottes) 
Gegenwart und vor den ^ugek meiner Obrigkeit auf 

ewig dem T fo fpotte fo lache — fo trotze 

ich ewig, ßivig dir — grofser erhabener — heiliger — 
gerechter und^ gutiger Gott und Vater I** — .Mit Recht 
fetzt der V£ hinzu: Schaudervölle Worte? ja wohl'l 
ja wohU *— Seite x6o. u. f. f. kömmt eine Befchrei- 
bung des Tajfengiefsens vor, welche der Vf. für nütz-^ 
lieh hält» und wirft nach Erwähnung folcher und 
Änderer Wahrfagerkünfte ^ic Frage auf: „wenn c« 
keine blofse Alfanzerey wäre , wodurch man andern 
fichadcn (Jchadet vielleicht) und fic un^ücklich macht, 
fo würde es Gott gewifs nicht £0 ftrenge unt^rüigt 



haben — meynt ihr es nicht auch?" Der Vf. hatte 
ntfmlich vorher 5 Mof. 18» 10 — la. aagafüÄrt^ S. 
191. wird behauptet, dafs eg z«weilen Fälle g^b^ 
wo man aus gutem Herzen die Wahrheit varfchwei- 
gea mülTe, und der Lehfer iägt ilarauf felbft den 
Kindern , dafs er vor kurzen eine Uil Wahrheit geiagt 
härte, worüber er fich kein GewUTen mache. Er hat- 
te nämlich einen verfolgten Mann durch Angabe ei* 
nes andern Wegs von den Mifshandlungen desFUihr- 
fchützens gerettet. Hätte er aber letztern liatt mit 
einer Unwahrheit ihn zu hintergehen^ nicht viel- 
mehr mit einem Trinkgeld befriedigen, oder von der 
graufamen Behandlung notbigen Falls mit Gewalt ab- 
halten foUen? ^-* 

Wien , b. Rehm : TertuUians Verjährungtreehte dn 
Kirche gegen die Ketzer, 1797. 160 S. fi. 

Der Zweck diefer Ueberfetzung wird in der Vorre- 
de mit folgenden Worten angegeben; r»Diefe Ueber- 
fetzung gefckielu den gemeinen CkrijUu zu lieb 9 auf 
dafs Jie felbß aus den Urfchriften fehsn, wie man in 
den erflen Zeiten der Kirche über Trennungen , Spal- 
tungen und Ketzereyen dachte.** — Wozu aber die- 
fe Kenntnifs den gemeinen Chrißen frommen' £o\U 
(gefetzt auch , fie liefse fich aus diefer Schrift fchö- 
pfen ,) hat der Ucberfcuer nicht gefagt, weil er es 
vermuthlich fdbft nicht wufste. Die Ueberfetzung 
entfpricht ihrem Originale heftens; das Deutfeh in 
ihr ift eben fo barbarifch , wie das Latein in jenem. 
Die abgefchriebenen Worte der Vorrede werden dies 
zulänglich beurkunden. Erläuterungen (deren diefe 
Schrift fo fehr — felbft für den Gelehrten bedarf,) 
find nicht beygefügt; man foU fie in den lateini- 
fcben Ausgaben fuchcn! -r- Noch ift eine Ueber- 
fetzung vom Commonitorium des Vincentius von Ls- 
rins beygefügt. 
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OfiKOKOMie. Hatte, b. DreVrei^: J}ie kleine Köekin von 
Leipzig, weiche allen angehendeu Hausfrauen, llsushälte- 
rinnen und Köchinnen das Kochen und Bratea lehre» will. 
38 S. 8- (3 gr.) 

Hatte, Lewztfr, Fr4mkfnrt, b. DrtyCsig: Die kleine K^ 
Mn , wciclie jedem jungen Frauenzimmer das Kofken und Braten 
Uhren wilL Zweyte neue Auflage. 17^, 4^6 S. 8« (3 gr.) 

Wenn dlcfe kleine Köchin als Lehrerin aufget«eten> iit 
auf dem erden Titel nicht bemerke : fie \^t bey der zweyteo 
Auflage nicht« huizu , wohlbedachtig aber eh\^ ihr entgangne 
pofi'e umer dam letzten Art. Ragout für den Recemeitten» 
daron gethan : fie würde fich fehr leicht ein gröfeerejt V«rdienft 
bey angehenden Ködiinoen des Mtttelfiandes haben (erwerben 
köaneii, wann 6e niciuriala yocksiintBifla bey. Bereinrngmaor 



cher'EfTen rorausgefetzt , genauar die Zeit ader Merkmale 
yoäk Gar werden angegeben« undfich- weniger übereilet hätte: 
z.B. S,2$. In 2. hochftcns ;i.| Stunden mufs dasKalblleifchgär 
£eyn: hierzu find kaum aj^derthalb Stunden vonnöthcn: eben* 
daCelbft Schwein fleifch • wenn 6s jung ift kann in dricthalb 
Stunden gar feyji : jÜhriges Schweinfleifch wird zwey Stojidea 
gekocht zu weich » das unfchmackfaaftefte 'ES^n feyn. S. 3g. 
lehrt ÜA von Krebfou» ohne über das Salz» fo wenig als ror- 
ber bey den Ptfichen« envas zu hellimmen: man fetzt fie mit 
WalTer und Salz auf und kochet fie gar. Hier wird die An* 
fängerin , da ihr keine Zeit de« Kochens und kein Zeichen 
TOn der Faibe an^egeh«n ift » jene Regel erft au5 der £rfajii-^ 
fuiif ergänzen mufleu, wenn .fie HrebCe zu wenig oder zu lan- 
fe hat kocheo hUbn« wo C^ dciw ia beiden FälTeo ungenief 
baa find« 



JM 



N u Öl e r o 423; 



133 



/ 4 



*' 



l«|M 



• ' 



♦ ) 



ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



Sonnabends, den is, Julius 1799« 



mmm 



rtaa 



OEKONOKIE. 

CftFonr^ b. Beyier- ik Marring' : Das Gcmzt der Fe- 

dervithnucht^ ed<r voUJtändi^ Unterricht in der 

Wänntng^ Fft^e ^nd BehantUtmg des mannich- 

' fattigwn ^Aonomtfehew Federviehes^ feiner verfchte- 

. denen Benutzung^ Kemntnifs «nd HeHung feiner 
Esant^ten^ von Dr. Soh, ChriJUan Gotthard, 
der Privat- und StftatsöKonomje auf der kurfftf. 
Univerfität tu Erfurt Profeffor etc. r798. 302 3« 

E' s w«r :dUerdiiig« Bedürftitfs unferer Zeit , dafs 
' diefer Zweig der Landtrirthfchafr, der zwar nie 
Iiohe-Sütnmen' alwlrft, aber doch auch nicht ein 
«othw^idiges Uebel mit dem Vf. S.4. zu nenaen jft^ 
"▼on einem praktifchen Oekonomen befler bearbeitet 
;würd?, als bis jetzt gcfdiehen war. Der Beyfall, mit 
s^'elchem das Publicum die Schriften des Vfs. bereits^ 
«toe äch dabey zu 'täufcben ; aufgenommen , wird 
fewifi auch diefem nicht minder zu- empfelilendeh 
Unteirjcht eine baldige zweyteAuflage'verfchaffen, in 
welcher auch durch einige Abänderungen und Zuiatze 
der Werth der Schrift leicht erhöhet werden kann. 
Das Ganze zerfallt in drey Haupttheiie» wovon 
der erfte die Cultur der okonomifchen Landvögcl, 
der zweyte die der ökonomifchen \Mafrervößfel , der 
dritte- die Benützung, die Feinde und die Krankhei* 
ten de« Federviehes uinfafst. Der erfte hebt im er- 
ften Kapitel mit der Cultur der Truthühner an. Hier 
kat der Vf. dem Truthahne S. 14 zu viel Hennen zu- 
gegeben; die Zahl g bis zo überftcigt in unferm 
Klima, auch bey dein heften Futter, feine Kräfte, 
^'enn er in einem Tage die vierte Henne befteigt; 
fo iftdies \v<?gen feiner Eiitkräftung faft Marter (üi 
das Weibcheh, und keine fiebere Befruchtung davon 
«u erwarten ; «uch kann er leicht unter vielen HQh- 
itcrn fehlen, fo dafs er manche gar nicht, und an* 
dcre, fo lange er nicht entkräftet ift, zu wiederhol* 
teninalen tritt. Nach dem S. 16 ertheilten Rathe: 
die Truthühner nicht einzeln fonderii zugleich 'anzu- 
fetze^, und die, welche zuerft fitzen wollten, auf- 
zuhalten, wurden dtQ zuerft gdcgten Eyer ihre 
Fruchtbarkeit verlieren, weil diefe in einem Aufent* 
halt von vier Wochen bis zum Brüten fehr gefährdet 
ifti Vielmehr hätte Rec. den S. i8ö bey den Enten* 
eyern "ertlieilten, und auf aMe Eyer anwendbaren 
Rath^auch hier erwartet; die Eyer der Gänfe, Trut- 
fefthner und Entc^ zu nmtteriren , und die älteren, 
trenn In einer Zeit von firey Wodien kcfxi Thier 
bröteh will, in der Kücihe zu verbrauchen. Wer 
Wele Trutliennen ^der 6anfcf hat, tlttlt "W/b ffUttfH 
it. L. Z. Z700b^ DritiPt Batidd^ 



wenn er der erftbrütenden die älteften Eyer nntet- 
legt. Uebrigens hätten die zwey icbönen Gattunj^en 
ausländifcher Hausgeflügel, die Pfauen und die Perl- 
hühner hier nicht ganz mit Stinfcbweigeii übefgaii« 
gen werden foUeu. 

Das zweyte Kap. handelt nicht blos, wie dJ(t 
Ueberfchrift erwarten läfst, von der Cultur der g-e- 
meinen Haus- oder Hofhühner, fondem auch voui 
ausländifchen Huhnerarten. Indefs haben wir fol- 
gende Belehrungen vermifst s dafs man Hühner ^Her 
Art nicht über zwey Jahre zur Zutht gehen ikfife, 
weil fie hernach weniger Eyer legen, und wef eh dca 
harten und trocknen Fleifches nicht mehr Vobl- 
fchmeckend find ; dafs Hühnerfreunde, die Kapau- 
nen ziehen wollen, alle ausländifche Hühnerarteti 
entfernen müflen , auch keine ausländifchen Hähtib 
in der Nachbärfbhaft haben dürfen,, weil nur die 
AbkömmVmge von reiner deütfcher Art , die Hr. öf. 
Baner/m/zner' nennt, gut £u caftriren find;' dafs die 
deutfche Henne am früheften und am fleifsisrftcn 
legt, die Ausländer hingegen ein delicateres Fleifch ia 
die Schuftel geben, halbjährige Hähne vbn ihnen fo 
gut als Kapaunen zu verfpeifen find, weil fie Ipät 
mannbar werden. — S. 28» '^ der Eycrertrag zu 
gering angefetzt. Wer nicht der Beftimmung der 
Natur entgegen , Huhner drey- und vierjährig wer- 
den läfst, kann auf jede jüngere deutfche Henne 
jährlich wenigftens 150 Eyer rechnen'. Dafs nach 
S. 30 eine Henne, die votn Hahne getreten worden, 
nach 20 Tagen und in diefer Zwifchenzeit fruchtbare 
Eyer legen kann, bezweifelt Rec. keinesweges, da 
die Zeit der Zeitigung des befrucliteren Eyes in ihr 
nicht wohl berechnet werden kann : aber Eyer von 
einer Henne, die nicht tägUchen Umgang mit dem 
Hahne hat, find auch nicht als fruchtbar anzurathenl 
In der Wahl der Zuchthühner hätte Rec. nicht er.- 
wartet i dafs S. 43 diejenigen befonders empfoh^ 
len werden würden, die dunkelgelbe Beine fan« 
bcn: der Landmann ver\*'irft fie ganz , und dicfe* 
mit Grunde, weil fie der Städten fowohl wegen de$f 
Gefchmacks als wegen des Ausfehens in der SchüjT- 
fei,' den übrigen Hühnern weit nachfetzt. Ehe* 
wurde Rec." auf gänzliche Austilgung aller gelbfaj[sf- 
gen Hühner antragen. 

Die Hühner legen nicht, wie S. gy bejfaupf^t 
wird, durchgängig alle Tage; Be ruhen tiber deii 
vierte» und füjiften Tag im erften J;ihre-, im z\^''ey. 
ten zum Theil fchon über d^n dritten, im Söimner 
legen fie dann wohl nur einen Tag um den j^ndernr 
Gutes lind zu vifeSes Futter hemmt' die FruchibaTrkei^ 
auch bey jüngert Hühnern ; fie. Teilen am flkfifbigften 
Sr'Ffiftriatov wtir-flfe dtet WtettfWtm-abgejehrt, 

und 
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K /is^tr /-elrdcitt wir::-:», fec, rU-i^e c-^s Atätm 
io-a, X*;; <ier er^ V«rf-J» iü<Lr cil's^lIiLTe, aber 

**.; f >r A*<:z«ar^-'-^ ^-^rüs^crea cLrer ciul zv rnz:^ 

Ji- >% ^tf :.ir>.rS ^i <i.e ^*o.'ve ^tL.b« -\ir, mehr gc- 
fi-ce-r L^er* ♦',rr;-'^'i icy:» S.6r^ die IlafiS2r.c::arr 
fc;..% x^fz. £e Kr^ :*iir*;:ea La?, cIäü diefi: fich tig- 
t'^Äi ^': f;r&Äj £e Ä..r» ße, wenn fic tue ^icern 
li<5*:*T fi"efr, Te« Niftc achaien, dafs Cc ciit 
ffeCrn, #xtw Hmen a«.25uenj. is-ena üc \on fdbft 
fturrkiff'tT»: <AttC h«filw.f ifcbes Fmrcr ift keine Henne 
f'er;x.c^ei.d Tag für Tae <i^* Brnren jp^zulwltcu : aber 
hrüptucen üausTogebi Farter ans 'eft zu fetzen, ift 
ganz ttr«ndtz: die Kacor befiimmt diefe Tbiere ^nz 
9nder^^ dafs fie ca^kb nn Fre^-en, Enten vnd Gänfe 
na Wafler , ttthner imd Taaben ^rcli Rc iben, oder 
Scharren in S^od «od Ecde, fidi erholen, und dann 
erft asD liebAea cia nalvluifccs und ftäiJ^eudcs Fuiter 
Mcbincn. 

Scbm ift S.7O0«£» dieEnm^ickeloag des jungen 
Tbiercbens im Eye bcfchriden, welcher Rec. uiehr* 
ftab aach^pngcA UL Vor den zetuuca T%c bat 




icä <«r V J ::i Vf. 

*i 5-77- ~5 »-*i lle*>bi 

b^re eriii^*:!- J^^Ler«. d^ffc da 

le den iii^fik^iiÄ. r.Äv:ht _^^ 

zs:i ;*r:;s- ^zid ErzIcii^^sgöchArre as^mrideii, die 
Kci.^ li-i: aücT Aa:jpc3k^«iiig lücbx isa S^aode ilL et- 
iR« rafses bervorzfcbriri^en. Kicbd^ sad getreu ift 
L^Lli^bera von VVnzibeÄ ciie Brütiuig dnrch könft* 
•ViTiae. blitela der Rnk^cs «ud des Pierd«. 

*^^ S-991S- L i:n dn::^« Kcp. giriehfte Culior 
der Tat:bei- »- fir aile Freunde dlcta- Thiermrt voU- 
ioiriTsen genu^h-ead, wei.a aucb c>aaclicr Tnuben« 
l'sbhaDer lle anders ckUi;:cirt imd beneaiu; much 
Iclcbi 

umer 

einer Mottcrart herk-iren, und aus der Iv^^tar die fefte 
üvb?rzeü^a^gtfcb-:»pu baben f^Ihe: dafs flie zah* 
mcn Tbiere j*icbt voa wilden uhulicber Art dareh' 
Slciifcheukotiii erzru-igen; fondem in Ihrer Earfte- 
iMiijg als :eia anders geartetes Cefcbö]^ d^r inenfch- 
ticbon O«:konoinie Zifeeordnet naren^ Sehr fcboa 
ift S. 151 und 15a den Tauben cms Wort geredet 
gi-gcn Ockonoinen, die fie ohne Bedacht in Schrif- 
ten verklirieen haben : Tauben iuid Wohlthat der 
Natur in den Augen aller derer^ die der Tauben NaI»- 
ruug und ihre Benu:zai:g zum gemeinen Beilen ko> 
hörig erw.; gen. Kicht fo gewöhnlich ift es als ile.GL 
will, dafs Tauben ein Pärchen erzeugen , es werdet^ 
zwey Taubimien nnd auch x\rcy Tauber meliriiialcu 
in einem Nciipaarc ge a omiL-n , wen» gleich ihre 
aus na;üriiihca Grunde» ▼erfchiedc« iiL 

Ueber 



che wegen ihrer jnauuiciuak^ge» Abweichungen 
ter fi.h fcii/it, wie Rec ni^ht mit dem VL von 
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Ueber da5 Alter der l\|fit»en ift nicht gÄHZ richtig 
S. 168 ff* Y^^ Bkc/xos entfchieden, de(ren i|iih9ltbarer 
Hathy von Aosinerzuiig der Taubeii,- keinen Platz 
verdiente: TaubenwirUie babeu -Erfahrungen genug 
für (ich, dafs manches P^ar zehn bis' fünfzehn Jahre 
in angetrennter Ehe.fruchtbar bleibt : iNiter deii fai*- 
ibigt^n Haustauben find die unfruchtbaren leicht aus- 
jlufindeh.^ unter. FeJdflücbtern auf grofsen Höfen 
.wir4 die Menge Junge genug gewähren, und das 
Alte «und iJnfruchtbare fich unbemerkt verlicjren. 

Der- z\veytc Abfchnitt von S» 173 bcfafst 
im erften Kapitel in einem etwas kurzem Vortrage, 
die Cultiir, der GänJe, Wen:* hier der Vf. S. 174 
lieh faß ga«z gegen Gänfeaucbt dahij> erklärt:, „die 
t,Ganfe haben fich vorzüglich, wegen ihr<:c Federn 
„zu einem notbwendigen Ucbel gemacht. . Durch 
„Verkauf vielen Profit ziehen . wollen , dürfte 
„WQhl blos unter die. frominen Wiinfche gezäbh 
„zu werden verdienen, ib wie dhsfes jeder prakf 
„tifche OekonosUf der mit Nftchdenken ut>d aucb 
9,nach .Grundl&tzen handelt, bewahrheiten wird;** 
fo kann Uiefes nur nach dem Local aU Wahrheit 
gtjten , nicht aber in jenen grofsen . Diftricr%4 
Deutfchlands, wo der grofse Bauernhof w^nig- 
tt^is 50 Rthl. reinen Gewinn aus der Gänfczueht 
berechnet, die er auf dem trocknen Laude hält;, wel^ 
eher Gewinn bey täglichem Steigen des Preifes 
der Federn fich jährlich erhöht : und die vielen Oe;. 
konomen an den Seeküften in Fcuniiiern , Mecklen- 
bu^rg u. f. w. die die GünfezucUt. mit Grunde. au£s 
Höchrte treiben, berechnen noch in«hr bey jahrllcheua 
Handelsglitck ; und liefern uns zugleich in den fo- 
genannten Hamburger Spulen oder Schreibfedern, fo 
wie in ihren geräucherten Gänfen^ die augenfchein- 
Hchften Beweif<^ von *der hervorftcchendej!! Grofse 
derjenigen Gänfe, die fich auf dain Waflier aufhaken, 
welche der. Vf. nach S. 173 in den Gänfen an der 
Gera und Uuftruf nicht bemerken koauite;. da fie a^s 
Thiere kleinerer Art, obnfehlbar Vou ihren Herrei> 
v^eniger Futter erbalten, um (ich auf diefen FlüfTen 
zii nähren , auf diefen aber nidit biul^uglichen Uiv 
terbalt finden. 

S. iSo räth der Vf. viertägigen Gänschen Gerften^ 
undUaberkörner mit ixnter zum Futter zugeben; di^r 
fes ift aber in den erften Monaten diefer Thimrcben 
nicht aazuratben, und gam« Gerftenkömer g^oii 
noch unvcrdauet von halbjährigen und alten G^nfei^ 
Gerfte wird als Schrot oder bey Maftungen ia Waflleji 
aufgequotten, erft ein nahrhaftes Futter» 

Mit Grunde erklärt fich der VL im zwey ten Kap^ 
bey der Cuicur der Enten, g^gen die Torkifchen^ 
Indiamifchen oder Bifatri-Encen. Nutzen ift von dior 
£en Tbieren gar -nicht zu. erwarten*, und der Ge-^ 
fchmaek ihres Fkifches fteht den efuheimUcben £41- 
ten weit nach, Auf zehn Stück .Znchfenten wurde 
ReCi^ nicht ei «en , wie der Vf. Sv 186 will, fotidero 
drey Ent riebe hatten und die AbfchaiFiing der Eu^- 
triebe:, nach vollendeter Befriicbtung , durcbaMf an- 
rät!^.: w.eU fitflcbiK.darfin als :iaii/s%e. Thtece ix^ai^ 
cllerley Unfug treiben, Hühn<:r verfolgen .HIK^: Qe 
ftottuüchtigen woiUn, od» iidk zi» dej^ brütenden. 



fenten aruf die Eyer drängen , diefe aber damit vevr 
derben; und, weil fie einjährig ein geniefsbares Ge»- 
richte, zwey und dreyjahrig aber kaumGcfmdefpeife 
find. Sonder alle. Gefahr geht das junge Entchea, 
gegen S. i87 am erften Lebenstage mit ins Waffer^ 
Gefahr Von V^'afferratten auf Teichen, von Erdratren 
in Höfen undSiaHen, droht jungen Enten, Gänfen 
jand Hühnern fogar am Tofge und im Freyen ,^ wenn 
fie auch fchon mehrere Wochen alt find. Wer dak 
.Qei^eugftttter von Gräfereyen. und Kräutern, Klcyc 
oder Schrot nicht nach S-igg Ji^it Waffer, fortdcm 
mi: faurer Milch anfeuchtet, und reichlicher giebt als 
der Vf. will, der kann iji vierteljähriger Frift ausg^r 
wacbfene Enten habeiv 

Der dritte Abfchiiitr befchliefst das Werk 'Äiit 
guten Belehrungen zur Benutzung des Federviejies 
■and feiner Producte, mit Warnungen gegen die 
Feinde, mit Angabe der Kennzeichen und Heibnittcf 
in Seuchen und Kranjiheiten , denen diefe Thiepe 
nicht feiten unterworfen find. S.aai vvünfchte Rcc. 
' die Warnung beygefugt ; dafs man von Gänfenudela, 
welche auf Oefe» oder im Backofen getrocknet wor- 
den, die braun -.oder brandfleckichten ausfondere; 
weil folche der Gans,, die damit geftopft wird, an- 
verdaulich und oft tödtend find. Die Vernähang 
der Wuiulen beym Cajtriiren der Hähne und ihre 
Verftreichung. mit Fettigkeiten S. 23A würde Rec. nicht 
widerrathen, hingegen heftiger als der Vf. S. 236; 
die Thorbeit boftrittcn haben: MaeisnüiTe jungen 
Hähnen i^att der weggenommenen GciTen einzule- 
gen r welche rvvecklofe tjigliche Quaal für das arme 
verftüinmeUe Thicr!. SfhriftftcHer, welche nach 
S. 240 den Kapaunen im erften Jahre das Maufen ab- 
fprecben, find entweder in dei: Natu rgefcb ich te der 
liühiier zu unbekanm, oder fie verliehen dieies von 
jäem faft fimultanen Ausfall der Federn , beym Mau- 
fen der Ilühner im andern Jahre v der funge Kapaait 
federt fich wie die Hühner im echcn Jahren . von 
Monat Z.U Monit bis er aufgewachfen unmerklich, 
ohne dafs er halb nackt lauftr wie die Htihner int 
andern Jahre ;. zweyjährig lafst man die Kapaunert 
nfcht werden, it^r Fleifcb ift daim von fchlechtcnt 
Qefchiuack.. 

Getreu, und naturbiftorrfcfa find die Feinde dc^ 
tiaußgefiedcrs nebft dei> Mitteln zu ihrer Vertilgung 
oder lLntfernu]ig augegeben; welche aber nicht afl^r 
t>rtcu vom .Ook^nom zu benutzen find, nä nlich i?f 
folcben Staatetv, wo m^n das Fangjen der Marder u*:id 
litide dem Landjna^ine gcfchärft verboten, und nur dciT 
Jagdberechtig^f n zu übi^n ^ geftattet hat : wodurch» 
der vom Jägerhofe entfernte Oekoiiout diefciij fcljäd' 
lieben Tlliercii i^reis gegeben wird. 

Wider die gewöhnlichen Krankheiten ßml be- 
währte. Heilmittel^ ange elien, welche aber, wennr 
da6 Uebel nicht bald entdeckt wird,-, bey janäenoc 
Viehe weniger bewirken : alt ift die vermejutllche 
Kur mit der Feder durch die Locher des ßchnabel^ 
oder der. Nafe geftcekt bey dem Pips u^ f. w*, es 
folgt abqr hi^vo», da hiximit das kranke Thier fehr 
Vf^eta^t wjrdi keine Hftlfe: die Beirerung wird mehr 
damft erfchw^rt. Als eijie UiUTerfalmedidii braucht 
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%ec. KuhaiHclt atd (nfufiöh %ex kfankem Ffe<tervieh 
/das fölche nicht felbft laufen öder aus Schurachhek 
nicht faufen kann, und gan2 weiches Futter, wie 
in den erften Lebeaswochen jedes Thiers nach 
iTeiRer Art. 

* Die mit den Seitenzahlen rorgedruckte jottik 
^asfährliclie InhiiU^anzeige rertHtt fehr ;ut dieStelte 
'^ines llcgifters zu diefein;nAtzUehen Buche, auft w«l- 
<Äem Rec. hoch einigte unt^efaolFener. UebergXnge*: 
^ri/, nactidem ivir -^ gehandeU — wetUn u. f. w. 
liiuum derLobprififungaes Poulardeurs w<gwfinrebte. 

LITERATüRGESeHlCBTE. 

• Habiburo« h. QofinAnn: Das gekkrtc Frankrwh 
'' oder Lexicim der frat^zöfifchem SchrißßeUer von 

1771 bis 1796, Ton ^. S. Erfch. Zwey ter TheiL 
1^797. 460 &• DrUteru; letzter Theil. 1798. 466 S. 
.8. (2RthL) 

Den erften ThcH di^a filr jeden Liebhaber der 
franjöfifclien Literatur u/ieiilhehrlichen Werks , hat 
eiii anderer Mitafbeitcr (A. L. Z. 1797. Ur.j^i^.} mit 
dem gebührenden Lobe angezeigt , und jeder mufs 
fich freuen es bereits vollendet zu fehen. Man hat 
nun hier ein nach den lernen der Schrifkfteller ge- 
reihetes Verzeichnifs dfer Schriften , die binnen den 
JI5 Jahren , die in der franzöfifchen Gefchichte die 
inerkwürdjgften wahrfcheiulich bleibeii werden, her- 
ausgekonimcn find. Man kann die Unv^rdrofienheit 
des Hn. E., woimt er es zu Stande gebracht han 
jiicht genug rühmen. Bey jedem Schriftfteller find 
feine Lebens umftande, das Geburtsjahr «nd auch das 
Todesjahr, föUs er fchort geftorben ift, feine Amts- 
Veränderungen u. d. m. kurz berührt» Mancher wird 
freylich wünfchen, dafsdiefer biographtfehe TheH 
doch etwas länger gerathen wäre. Allein der Vf. 
hatte fich nun einmal Meufel ^um Mufter genommen. 
Die gewiffen Schriften werden v6n den ungewiflen 
•der zweifelhaften durch Zeichen unterfdiieden, und 
die UebcrTetzungen und Preife angezeigt. Von den 
«nonymifthen Schriften, deren Verf. unbekannt findi 
^at Hr. E. am Ende des dritten Theila ein Verzeich- 
fiifs nach den Materien gegeben, das.aber* da es nur 
wenige Seiten einnimmt, noch fehr ünToUfl^ndig 
ift ; z. B. die Artikel Memoires Und V^yages fehleii 
nnz. Hr. E. verfpricht einen Suppiementband« 
worin noch riel mehr Ergänzungen unci Verbefferuii- 
' ren ftehen follen, als er im dritten Theil fchon felbft 
geliefert hat. Da fein Werk In Frankreich mit Bey- 
faU aufgenommen Ift, und rpn den Franzofen feht 
bequem gebraud^t werden kann, indem er es,- wie 
-bereits bey Anzeige des erften Theils bemerkt wor-* 
den , mit einem franzöfifchen Titel : La France tiU- 
rairl conünant tes auteurs'Tranfois de 1771 a 1796, 
▼erfehen-, auch die biographifchen Nachrichten fran- 
Äößfch gcfchrieben hat ; fo fchmeicKelt er fich, npch 
mehr Materialien zu Nachträgen aus Frankreich felbft 
zu erhalten. Vielleicht können fhmhiezu aucheihigi^ 
Bmigrirte in Deutfcbland behülflich feyn. Dem Rec. 
fiey es r9X%btmtf em Scherflein zur Terbeflerung beir 



-der Theile diefes Budha; deMl ftt lioch flkehr Auflageiv 
and recht' Tiele Zußitze: wünfcht, beyzatragen. Itt 
d'AnviUe wird Memoire für ta Mefopotamef P Irak eu. 
I78I* 4> als ein von i' Enphrate et te TJgre. cTTp« 4- 
verfcbiedenes Werk angeführt. Et ift aber dailelbe^ 
-Adelung'^ dem iir. £. hierin zu .folgen fcheint, hat 
-es unter jenem Titel angefüfart.^ Zu So/ap& Adolph 
'DttMa^ fchretbe man Lettres 4e M yAbbi de^*\ 
'Ex, - Profeffeur en Hebrei^ en V^nwerfit^ dt*** a« 5n 
Kenmicottf Angtais. d Rome et d Paris i77i. Mtcbaa- 
lis hat ihn Ignace de <M,au genannt in Orient, ü. exe- 
get* Biblioth. IL 64. Bjömftahl Brief. I. %%%. hat de« 
Namen richtiger gefchrieben Dm mnu . In Anfehiriy 
des Vornamens könnte noch ein ^Zweifel ohw^keai 
indem ein Freand dem Ree. fagt, er habe Ignatz 
Adolph geheifsen« Björnfiahl fagt, m §tj ein bo^ 
kehrter Jude aus Metz gcwefen , der vier Jahre £Ut 
Kennicott coUationirt bat. Er ift aber auch Soldat 
gewefen, und fcheint nir engiifcfaen Araiee ühorgep 
treren zu feyn. Man £ die von Hr. Brmu überfetzta 
epißoL ad ami^. de libeltö contra Benf* Renmicott 
s. XXV. Das von Erfeh angezeigte Bach f«tst i^n^ 
nffs der englifcben Sprache und Umgang mi^ Englän* 
dem Toraus, kann alfo gar wohl ron diefem Manna 
fern, deffen Buch gegen Kennicott,- er mag e« nun al> 
lem oder mit Hülfe der Kapuziner in Paris grfchrieban 
haben, damals fehr viele Aufmerkfamkeit erregte. -^ 
Der berühmte Engländer Sir U^MiamSones rerdiefite 
wegen der' von ihm aus dein Perfifchen übeiietzttil 
Hfßoirede ChouUchan 1770. und einer Broftrhüre gegen 
Anquetil du Perron eine Stelle unter den franzöfifch 
fchreibenden Autoren. — Diefe verdiente auch H. A» 
SckuUens wegen feiner Zu(acze zu der neueii Ausga* 
be von Herbelots BibliotJieque orientate. Hr. £. gefteht 
Indefs, dafs'er viele Ausläitdef, die iich der franzöfi^ 
fchen Sprache bedient, weggelaflen, und erft -fpät den 
Entfeblufs gefaffst habe, Cfe aufzunehmen. Sie follen 
nachgeholt werden, und in diefeut Nachtrage wird 
man hofFentlith die angeführten nehft afidem ßnden, 
«^ Zu den Schriften des Marfeiller KBufmanns Guys 
gehört noch: Lettres de Myladif W. Montaguc etc. 
Troif.partiey on y a Joint une reponjft iL U critique qua 
it^ourn. encudop* a faite des 2 premietes fariies de ces 
tettres parMr. G. de MarfeiUe. Paris ijöS^ -^ Mcenzon 
war der Vf. des Courier du bas Rhin in den fiebenziger 
Juhren utid Gegner des Exjäfiiiten ^aimnvittiersj der 
die Cdllner Zeitung herausgab« Hr. £. bat weder den 
einen noch den andern. — ^' Vicomte de Mirabedu foU 
an Morceaux choifis des actes des apotres etc. Tomes Ilh 
London ijgOi' Antheil gehabt haben. - — Pniüeau de 
^ommegorgef der /Ich auf dem Titel feinei» defcripHok 
de ta Nigritie. Amfterd. et Paris I789> nurdurch die 
Buchftaben JUT. P. 'D. P. zu erkennten gegeben hat, ift - 
ausgelaiien.'^i-*- Ein gleiches Schickfol hat TurberuilH 
Need/iam, geftJ t78x.- ^in wichtiger Mann, gehabt, -^ 
Unter ViUoifons Werken fehlt das wichtif^fte Hoairri 
iteix, Venetiisy r788' "^ Jedoch wir brechen lab, da wir 
aniidimen icömien, däfs deui Vf. die meiften unferef 
ZoAfcze fchoB aUs andern Queileli bekannt f^wot^ 
Aanünd. 
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PHILOSOPHIE. 

X^BAUy; b.. Friedrich: Binleituifg in die MoraU von 
' Carl Ludwfg Pörjchke: 1797. XKIX u. 460 S, g. 

(iRth). lagr.) 

6C. ^ ftelM von dem Verftiche ab , den- fyrftcmatf- 
fcbeii 2ttfeinmenhan^, worin der Vf. die Wahr- 
.keicw ' der Moralphilofep^ie tuffltnmenftellt , darzu- 
-ftellen und zu beurtheilen. E» fchehit ihm » der Vf. 
«Inibe ftu dnein folchen Syfteni mehr yorbereiren, als 
•doffelbe f^lbft geben wollen. Diefein Zweck, den 
•Vl^ir der anzuzeigenden Schrift- unterlegen » finden 
•wir den Titel derfeiben wohl aii^eineflen. Auch 
:^rereinzelte Urtheiie über fittliche Gegenftände eines 

fcharffinnigen und dabey fehr achtungswürdigen 
•Mannes » können einem jeden Lefer nicht anders als 
.willkommen feyn. Die fchon' fonft bekannte 9 waht- 
'iafi-philofophifche DenlningsarU des Vfs. , finden wir 
'auch in diefem Werk ausgedrückt und die Vorrede 
jn^cht fie in folgenden Worten bemerkbar:' „Diefes 
<Buch, das zum Zweck hat, Lehren der reinen Moral 
«In der gröfsten Strens^e und allsremein verftändlich 
darzulegen , ift kein Product irgend einer Schule» fo 

febr als auch manche zur Belehrung des Vfs. beyge- 
*tragen hat. Wenn 'wird man doch eihfehen, wie 

fehr man durch Beynamen diePhilofophie befchrinpft. 

Wir wollen eine Philofophie, fcblechtweg, ausbilden, 

/fo wie wir eine Mathehiatik ausbilden/* 

■ 

Die Abhandlung felbft geht von dem Axiom 
■ans : „Der Gefetzgeber des handelnden Menfchen ift 
'der Metifch.'* Wenn man bedenken will, dafs auch 
für deVt Fall, da der Menfeh es fOr Pfiicht hält , den 
'<2efet2en eines äufsertn Gefetzgebers Gehorfam zii 
-Itiften, die Anerkennung diefer Pflicht doch von fei- 
ner Vernwift ausgehen /mithm die innere Gefetzge- 
hati^ einer jeden äufsecen vorhergehen mölTe; fo 
wird frey lieh diefe Reflexion den obigen Satz unmit- 
'felbar g^wifs finden. Dafs aber gewiffe Menfchen, 
;die jetzt für ein Ding fechten , das fie die deutiche 
Literatur nennen, den Vf. nicht zum mindeften 
•einer grofsen ünvorfichrigkeit befehuldigen, ja der 
-Spwchc wegen: „Der Geift des Menfchen fetzet 
fldi als das £rfl;e' und als das Letzte, als den er- 
sten »Grund und den letzten Zweck alles Seyns 
Thid allöi Sollcns. Der Geift des Menfchen^ ift fretf^' 
Sin nicht zu den Querköpfen zahlen werden; 
tofür können wir ihm keine Bürgfohaft ftellen. 
Wir ünferer Seits laflen der Methode unfers Vfs« Ge* 

J. L. Z* 1799. l^itter Band. 



ffechtigkeic widerfahren, wenn wir urtheifen, dafs 
diefe Art in ein wiffenfchafdiches Gebiet einzugehen^ 
da man das Bewufstfeyn der Erkenn tnifsart \\\ dem- 
felben >rege macht, gänzlich zweckmäfsig ift, und 
keine andere, als die in. der Geometrie fchon lange 
gekannte. Methode ift, da nämlijch, der Geometer die 
reine Anfchauung: Raum poftulirt, welchen Erkennt- 
nifsact er feinen willkürlich gebildeten Begriffen un* 
terlegt, und fonach davon zu ErkennthiflTen gelangt. 
Durch Herbeyführung mehrerer Sätze , in denen die- 
fes Bewufetfeyn der Anlage für Moralttät ausgefpro^ 
chen wird, ilt der Vf. bemüht, daffelbe zu erwecken^, 
So fagt er : „gieh jedem Dinge die für dlsinen letz« 
ten Zweck nodiwendigen Belummungen; felbft der 
Älenfch , als ein Ding der Welt ift ein voil feinem 
Geift zu behandelndes Ding;*' — ein ürtheil, das 
auf den innem Menfchen aufmerkfam macht un^ 
darauf, dafs die Erfcheinung, welche Menfch he\(%t^ 
zu Etwas^ das kein Object der Erfahrung ift, im Ver- 
hälmifs lieht, ein Urtheil das jede moralifch ge< 
ftimmte Seele ausfagt und das in jeder Regung des Qer 
wiflfens enthalten ift. Die Morel erklärt der Vf. als 
die Wiifenfchaft aller durch die Vernunft zum letz* 
ten Zwecke der Moralität gegebenen und durch dia 
Vernunft zu erfüllenden praktifchen Gefetz^/ ^J?^^ 
Rur als Wiifenfchaft ausgebildete Sittenlehre, fagt er, 
gehört allein für die Schulen und ift an fich uiifrucj^t: 
bar; fie muCs als Knnft ausgebildet werdeii, un4 
dann gehört fie erft für die Welt, für das eigentliche 
Menfchenleben. — Die Kunft den durch die Veiv 
aunft zum letzten Zweck der M^nfchheit gegebe^ 
nen.und durch die Vernunft zu erfüllenden (^fetzen 
gemäfs Handlungen hervorzubringen, ift die ange^ 
wandte Moral.*' Diefe Befchreibung der angewandt 
ten Moral weicht von der gewöhnlichen ab, nach 
welcher fie zur Wiffenfchaft gezählt wird und die 
moralifche Anthropologie ift, nämlich die Wifien« 
£chaf% der moralilchen Gefetze im Verhältnifs zu den 
durch Erfahrung erkannten Beftimmii ngen der mc]irc|ii 
üchen Natur. Was die ' Ausführui^ der moralifcbeipii 
Vorfchriften betrifft, fo bleibt es wohl dabey, dat. 
der Menfch das auch thun könne , woron er weifs, 
dafs er es tfaun/oU, — welche Kunft wohl (luitKaut)' 
«Ine göttliche Kunft zu nennen wäre, fofern nämlich 
die Natur felbft für di^ fittliche Ausbildung des Mcn- 
fchengefthlfchtSLnns geeignet erfcheint und wir diefe 
ttire Zweckmüfsigjkeit auf die Vorfehung« beziehen« 
Sehr treffend finden wir die Befchreibung der Glück- 
fei igkeitslehre uitd ihre ünterfcheidung von der Weis* 
heitslehre. Der zweyte Abfchnitt handelt vom höcb- 

ften Gut» Die manuic^altigi^u Verfuche » diefen Be^ 
R .. ^ .^ 
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griff ZU beflimmen, werden erzählt und die mornü- 
/chen Urtheile angegebeuj aus ^eichen diefer Begriff 
hervei'geht. hn dritteh Abfchnitt \tird von dfefi mo- 
ralifchen Gefetzen gebaudclr/ „J^in inoralifches Ge- 
fetz ift (fagt Hr. P-): eine durch die freye Gefctzgc- 
bpng und Gefetzerfüllung des menfckl Leben ^ViJlens. 
zur Erreichung des letzten Zwecks, gegebne prök- 
tifche "rtTfirtel." Von einer öcfetrgcbnTig wird inna ^ 
fir^ylich .fagen, dafs fie der Grund \on Gefetzen ift; 
'wie man aber daflelbc von der Geletzrrfünung fagcm 
iönne, können wir nicht beinerkcn.-^ Gcfetze, fie 
jnögen Natur- oder möralifclie Gcfctze fcyn, müfleu 
nnferer Mcjiiung nach , zufördei'ft durch <las -Merk- 
inaV, dafs ne Urtheile find^ bezeichnet und dann das 
Datum angegeben v/crdcn, worauf diefer urfbeiJende 
Act iüfset, der bcy moralifchcn Gefetzen das fittliclie 
Bev tfstfeyn ift, wie f?ch diefes eineiti jcdrn in der 
Bcurtheilung feiner eigenen und Andcivr flalidlniu 
^cn an den Tag legt. Auch das Herauf]>eigen bis 
zum Satze der Identität: „Wa« ift, das ift, oderJ 
Jedem Dingd kommen die Beftimmuiigen y.u,' die 
ihm zukommen,** um die moralifchen Gi*ftt2>c zu ent- 
Ivickelli, bat unfern ReyiFfill nicht. Indeflcn« fcheint 
es, d<jr Vf. führe den Satz der Identitfit nur der Ana* 
logie Wegen mit dem Prihcip der Sittenccc fetze awi 
Diefes aber fafst'cj: auf folgende Art: ,.VVös ftiV» 
föll, da!^ foll feyn, oder? jede^n* Dinge feilen die He» 
iKmmungcn zukommen» die ihm zukommen, liier»- 
aus machen wir, fagt er wcftcr, die Formeln für den! 
liandeluden Menfchen: Laffe jedem Dinge die lie» 
ftimmungeii, die ihm zukommen! jalidi gieb jedem 
Dinge die Beftimmungen, die ihin zukommen l Jene 
Formel 'ift die Bedingung der Gefetze des Unterlaf- 
fcnsf diefe ift die Bedingung der Gefctze des Thuns* 
DFjp Summe aller praktifchcn Gefetze liegt in derFor- 
tnef: Mcnfch fev Menfcli!" Die Beftitnmungen, die 
ein Ding fchon tat, können ihm freylieb nicht erft 

Segeben wrerderi. ' Allein der Vf. meynt auch nicht 
le fogenannte tranfcendentale Voitkommenheit (der 
einem Dinge zugehörigen Beftimmungen, die es zur 
diefem beftimmten Dinge machen), fon'dem diejenige 
Vollkommenheit, die in der ZüfaimnenftiMmnuTig des 
Dinges mit Zweckbegriffen beftebt. Dann aber liegt , 
diefen Ausdrücken fchon die Verminft-Idee der 
Menfchbeit zum Grunde, und weil fie. diefelbe iiicbt 
exponiren , fo fcheinen fie unfruchtbar äu feyn» ^ Er 
tefchreibt Iiietauf dcnGüngderCuhur des- Menfchen- 
DerMenfch lernt zuerft die äufsern Di^ige behandeln,, 
hidem er jßch die Gefetze derfelbcn zu efg<*n macht i 
er wird gefchickt. Er bemerkt bakl , dnfs die ihn 
umgebenden MenfcKen feibft zu feilieit Zweckten ge~ 
braucht werden können, mhl fbcbt' die Regeln auf, 
nach weldien er auf andere wfrken, fich ihrer als 
Mittel zu feinen Privatzrt\''ecken bedienen k(5«ine; er 
wird ktttg. Da aber, wenn jeder naclit dcnfelbenfe 
Maximen handelte,' drefc GefeÜfdiaft fleh zerftären 
muffte; fo entfland aus diefer Tarübergehcjnden Ge- 
schicklichkeit und Klugheit die Nütb\f endigkeit mit: 
tnden.t ein Bdndnifs zur wechfc Weit igen Vertheidi- 
(UPg (etttcm McchaoiUinHd 2 4«^ <i9^ Zuiduuuenbefte-« 



hen der PrivatziX'ecke einet jeden nrit den Privat- 
zwecken jedes andern zur Folge hat) cinzugebesi unA 
fo^mfiand der aiifsnikh gtreqhte Menfcb. . „Je edler 
nun der Menfch wurde; defto weniger nöthigte ihn 
die Strafe zu dcp-äufefern Gerechtigketf; er fah viel- 
mehr *^uf den uegati*ren Vortlieil und übte iich zur Er- 
füllung folcber Piilchfen im voraus, deren Uebertretung 
utibtaJbeiae.Straffi.und d^i'.^n Erfüllung ihm kerne Be- 
lohnung als Folge fchen liefs. Diefe Uneigeiintitzig- 
kcit, ein Hauptmerkmal mgralifqjier Uaadlungen^ 
füll fich über sfffe mei>it:Mkhe freye Tliäugkeit er- 
ftrccken; die moralifch^ HandlungsweHe foll ^ne 
Form, ^llcr uüfefer freyen Handlungen feyn;*' Hfcr- 
iuf wkd cKc 'Ucbertinftfmmiing aller Moralgefetze 
unter einander gezeigt, die fehlerhaften Urdieile über 
CoUifion der Pfliobten berichtigt, und fonach die 
Begriffe' voii Pflicht, von juridifober und eAifch^t 
Pflicht;, von dA: Moralitüt rfcr freyen HAoälungett, 
Vcri>indlicbkeit, von Str^afe und Betolinung,*vQn dar 
Zutedinung und dem Gawiffen , von Tugend, La- 
fter, voii dem mohdi£phen Gefühl werdeji erorceri, 
welches mehr als anzuzeigen, der Raum uns nicbc 
erlauLcu will. .Niclx «liefen VoFberöitungea kommt 
der Vf. endlich zur. Abhandlung der einzeineuTflicJi- 
ton nrifl giebt dieft^'iru vierten und fünften Abicbnm 
feines Wi^rks;. aus diefen.. (charffinnigen Zerglied^- 
Fungen wollen wir doick noch einiges >nfükreift. 
-Die Abhandlung von d6% Pflic]>cea gegen Gett, 
beginjit «der Vf. ÄijLt folgender Einleitung: „Wir 
haben . keine andere Gefetzgebung als den^ durch 
unfere Vernunft erkannten göttlichen WiUen; ^-ir 
liabeii keine atxderen Pfiichteu als gegen Gott. Ija 
alle^ unfeni Haiidlitngen find wir. Gott unterworfen, 
nicht als eiiiem wiUkiSrlich gebietend^i^ 'n>t^gi'c9^ 
zcrilofer Macht beiohiiendeu uud bcflvofende^^'a-- 
fen, fcndcrn als dembefiligen» durch aller Menfcheii 
Geift und Herz iich in unendlicher Mannichfahigkek 
offenbarenden morallfchen Gefetzgebtir^" ,.Iii der m^ 
talifchen Gefetzgebung. erkeimt nanilich der iyjbj)/*c|i 
die Wurde feiner Katur und gewinnt den Begriff 
von fich feU)ft ak yai cifiem nicht://i der Erfahrung- 
^gegebenen GegCKitande^ Das Bewufstfeyn der uui- 
ralifcbenGefet^e führt alfo uninittelbar denMenfch^o 
zum Verknüpfen der Sini>euwek niit der iutelligir 
beln, und Hian ka^n demnach wohl;die Päi4;ht der 
morallfchen Selb0fchätzuug die Pillcht gegen Goct 
laennen, welcheaUerdlngs- die Seel^ alh^r Moralitä^ • 
ausmacht.. „Irithuui in der AeLigiou,. ift bey einer 
-unrichtigeu Ei^ificht In das Wei'i^a der Moral unvef- 
^neidiicli. Der i\ ollkommen e Wf^He (doch der ift 
kein Wcku der Welt) bedarf zwar immer der Idee 
*der heiligen Gefetzgebung und Gefet'zerfüllu^ig, darf 
fie aber, nicht aufser ficb^ leinen Bedärfniües wegci^ 
fetzen,, oder fie unter einei^i Bilde £ch vorfteUea. 
Der Anthnopomorphisums ii| für den wirkliehesiMe]»- 
•fchen unvenneicilich,; der hey dem Gebrauche deiTel- 
ben es nia vergeilen foll, dafs ef die in feinerr Eiiir 
bildungsVraft flufgtiileUte Abbilduiig von der Gottheit 
jiur zu feinem BediirfiiifTe gemacht hal; hält er da^ 
•BUd voutiec Gotüieit für gegebea, .£q wird er. ein 
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Abgötter.'-*- Keine ErfcheittDhg €rflrf>ia1;>feluta Ver- 
-cUrung- von uns foäeni, nucii ukht das von utiferer 
Xinbildangsktiift aufgcÄ^Ihe Büdivoii Gott. .Wir 
Ibllen dem heiligen WiUen Gottes unb^diitgt. gehor- 
chen i dßBygcgewü]icr find ^ vrhr . fe'inoi^' WiMiiür nicht 
als Sklaven unterworfen. — Nicht die Gottcsleug- 
ilung ift der ßhuid de» lafterkafteiiiLebcns» fon4ern 
idas lafterhafte Leben iil der' Grund der GötteslCug- 



€f aa ad Roi^ßn* Tab. ,XIL gegeben ift , hat den Nir, 

Hiiei^ EUnm (Helena) und ferner die Worte : iin I^ameft 
,d?s.VöterSi de;S 3ohn$ ui^d des beil. Geiftes. Amen,, 
i Aus (olch^ii rLäfGeln einpfaQgfii, Läyen das Abend* 

mftbl; liaGb^des. Syniiij>n. voi^nrbeflGcilohich ^cl«flfifchcr 
:S<hrift vpn den griechifchen.. .KitqhejigcbrS&cbe?! 
.{h^HKisgeg^ben iirf Vulgäsgr^ejcUifc^n , xu, Leipng.)^^ 

y.'ErWärung der I.nfchrift, eines $4egelftempel$ vott 



Huiig^ Man darrkeiiicn redkehen Wnwi vor^-Gottes-* dem Scrvifchen,.prof$füyfl;en, ^Lazar, vom' J. 1374- 
ieugnung wi^qttn.; ia^aUQn.ieixicit Hanfdlung^n be- „1)W gratia orthodoxus prihceps Lazarus S^rvtcUs. «• 
keimt er Gott, und fo lange diefe gut bleiben» wird M.6882*" VI. Das pleonailifche rc? nach fi(\Vehn..». 
keine Sopbifterey ihm feinen Gott nehmen. — Der fo) findet Hr. J. wie i. B. Uiad.X))^, 51. bdyff. XXiVr 
Anklager auT'd<in Ath^smr» rertitgf-itas Reich dffr^^^yrTOcir im Slavif ebetn.- VH%- J. P^Michaelis wünfch^ 
Gottheit auf Erden, und würget feincifi Moloch, fei- te Collatron der Bibelfiellen nach der alten flavifchen 



nein geiftlicheii Hcchmuth, Menfchcnopfer.." Wer ift 
nicht des Ausfpruchi jenes Lieblings der crnften 
Mufe ehigedcfik:&ÄtcC^iu Staat di« -'Jfodcsftrafe ge- 
gen die Gottesleugner beftiinnjt^ und es verttipgte 
jemand 'deii.andcrn als^ebien Gottesleugner; {q würde 
-ich., wenn 'foU ciii. Furft wäre, .c^en Ankläger als 
eteen Gottesleugner >^orbrenia:eni'lafleu»^? ,. . 
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PHiLQLOGIE. 

; Wxen:,, b. TrattJi^jTiV : . PhüolQgifch -kntjfctu^. Wföi- 
- : lane^n^ 'Vovi Franz Carl Alter t Prof. d^r grjfecb. 
Spradw, d.^ PhiloC Doctor. 1799. 258S-i.8J> > 

yoA"demtt)lennüdeten. Sammlersfififä des ]v£$*ifnd 
such diefe Mifcell&neen eine Probe.. Sie beziehen 
lit:h gröfstenthells iruf Slat^ifche Literatur.- Oft 'geben 
lie blos an, daf^ ilch etwas in den literarischen Do- 
eumenten £6 m»d f o> fitsKle, oJbne auf . das Kefiiltat^ 
i^*armn jenes bemerkt zu werden rerdiente,: hinzu^ 
iäeuten. Hie und da glcbf Hr. A. die Data bl As in 



Uebe»pet^i«Bg ^ ijj^ie fic in flav. Annalen vorkommen- 
Hr.T-^. gieot eiii^ Probe ^aus Neftor's Annalen (wel- 
cher jii^ der ktztea Halbe des ijten.und im Aiifinig 
des late» Jahrluuiulerts^gelebt) nach der Petcrsburg€yr 
Ausfgabe 17Ö7' m 4. VIII.' Literatur der flavifchci 
Giaml^ia^i^i^n,.' wefchij^HiJ. :/f. k<»Hnt/ IX; Nachridit 
KroneiAeii^ arm^enr Codex der vier Rvahgelien , .wci- 
•eben einft ^^e^ififfmA Duoes^ü^'mrtenibergici VUmekäevk- ' 
Jts^ (zir Winneelen) befeflen und welchen A* Bengd 
.für Syr^phöenizifch g€hi^>en haben foU. Matth. 27, 
i6^ liat e^ cy ^uofio^Tjv iTfcnag ßctpocßßxi uiid Vs. ly. iTj^irU 
ß^pxßästv «7 • ijfö-ifj^ r*. Areyoi,tt.' yf» Marc, i^ 2* bv vp^S^if* 
ra/c< Marcu* fchllefst er mit i6r 8« oft ^^oßsyr^ Aiiw 
giei/t'das übrige von Ys.g. etft ßorßm fiib epigrafhu 
LuCr^^i, 45. 4r.ejg:tat. 24»* 13. ii^rov x^t i^:]y.^^xi^ 
Job.- 5, ift die Pertkope d£ motu aquae per angetitiiffr 
aber öbelifierr. Die Pcrikope dit moecha, ßeat erft 
am Scblufs diefes Evangelimn!^^ X. Nach einer ar- 
ineuifchen Infchrift im vatlcäit foll.Joh. €hryfofto»- 
nms titerafum,, armeniearuin mctor f«yn; wogege^ 
Mofes. Cfaorenenflsw. XL- V«rbefle»ungen in Adlcr^ 



euten. 
Slavifcheic Sprache« z. B.. bey Collation der Bibclftel- . Mnfeum Cttf. Bpfgiannin^ A. habfe S. 159- Haifth« 
len in Neilor's Aniuden^ bey d?n Notizen \on der dein L fwelcher bß 1240 gefebt hat) "eine atmenifche 



zu hoffenden flavifehen Grammatik des Hn. Vlfch*- 
newsky, und fetrt alfo bey den Lefern ei^ne fo aurs- 

Seb'reitcte Folyglotük yoxaiis, als. er felbft befitzt. 
eberall Aber zeigt .fich der I\Ii|nn, welcher in diipfen 
Studien lebt und wohnti^ L Vergleicht die Inhakar 
anzeige eines flavSfchesi Chronik^ns von Erfthaiffuiig 
der Welt bis ' Süttaiv-Mehemet,. Ibrahims Sohn'röÖ4 
des eiaizigen, welches aufser Ncilor's flav» Aniiafen 
bekannt ift, mit der Inhalisanzeige eiiies vulgorgrier 
chifchen ßißKtoy k^ptnov^ w:elcbes von dem Metropoli- 
ten ThorotTieus bis auf 1778 l^enib gefaimnek und 
m diefem Jahre ,bey Nicoläus Glycys, con licenza dei 
Sßperioti u\ Quart zu Venedig gedruckt worden ift, 
II. WJe dieQrlecKen, eben fo fetzt die Slavifchc und 
Georganifche Sprache den Infinitiv manchmal, wor 
der gebildetere Stil den Imperativ foderte. III. Bey- 
ipiete , dafs (in eben diefem Sinn) Griechen und Sla- 
ven den Dativ oft für den Genitiv fetzen. S. IHad. 1^ 
24- 55» ir. dgL (S-iSöU Gtegor der Große heifst be^ 
den Griechen liiatpguS',., Wjpgen .feiner moralifchen. 
iMatoge»*. daher iln flavifchen Üwwsiowy \vq dwQft 
^tx und flowo Ao^4^'> 'f¥% Die"^ fiuvifche Infcbrift iii 
einem Lüfiel>, w^fhe^'m JiniU^Vs Ulfhilae no:irv. capp* 



Bibelüberfetaung zugefchrjebcn. Eine folcbe giebt 
es von ihm nicht. Haitho IL feidi Sehn^ nachher 
Franziscaner, verfafste ein OdarPmn , welches- ata 
Ende der armen. Bibeln zu ,fl:ehen: pflegt. XIL Vef- 
fuch die Aufichrift:. Taugas erey.^ zu erklären.. Sehr » 
■iifichcr, iXllL üeber das Vater ünf«r der CfementiJ- 
ncr" in Syrjitien, einer albanifehen Coloiwe. XIVwUej- 
her verfchiedene Formeln des^ Comanifchen Vattfr 
Ünfer;. neWft ai?dera Notizen von den Qomanerf^ 
XV. Ueber das Polabifche Vater ünfer,. nach desGra«- 
fen Pörokr Votjages^.. pa>ur ta rechefche des antiqui- 
ißsßßves Ott v'end^s. Hämbuf'g,'i795.. '* XVT. HoinifieA. 
vpn Gregoriils Palamas , Erzhifchof 2ju Tfteffäianich j: x 
fieöft andern, griechifchen neigen tJ&rucfcffWißeVi.dfer 
Gebrüder Puli« ^u Wien;, worunter eiif^e Gincrüfr 
karte voä derÄloldau in vulgargrlechifcher Sprache 
1797- von (Ppy^vffffcc fi7}A}^( SV B/€i/;/y- XVII.:Litera- 
rifch-artiftifche Plünderung (der VeBctia4ier) im Aii7 
fang des rSten Jahrli.. au* Byzanz.. XVUt Neuere 
Scbrifren des fip.- After.. 'S. 2^5.' Bibgraphifche im* 
literarifche.Nachmhte'iji y<iji p';:^ulihus- a Str.BarthoEoiS' 
mao und de^öH Sdbri^tenn, 
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jLJEtPzic, ^f.Hviffi : Magazin für Landprediger ins- 
befondere für die j dii ^fich im Gedränge der Cre- 
mte befinden. Iten Barides ^te* Heft. 1798. 
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IQ Bogön- StcsTJeft; J790. 12 Bdg^n. g. (j^ctes 
r 12 gr.) (B. d;. Rec. A. L. Z. 1797. Nf.^«^.) 
&£RL|N> b; Sander": Kleine Romane ufid moraUfche 

Erzählui^gen. ^ ' Von A. Lafontaine, itev Tb. Ver - 
. beff. u. vermehrte Ausgabe. 1709. 290S. aterlTl, 

A8i S. 13. CaR^^Äl Bfr-) (S.d.Rec. A.L.Z. I7j^, 



Lc^vssu;^ im Schwioktirdcben Vefri'i^ev IfnuMtu;^- 

r^nder Kaiende» r «r&)} ^iWr Oßertabeüe für die 

'^ahre>naehf Chrißi ütburt i bii:afoq'f von Ck. 

Rüdiger*: Zwe}aei v^hnehrre Ausgabe. . I7(>9. 

^ 5»^ uAd /284»Si g. (S.- d»Bitc* A..L. Z^>i79o. Nr. 39») 

StbAdal» k. iFranzfh 11. Grofse:. Homite^Jcfi,- krttf- 
fcke Blätter für Candidäixn des Predigtamtes und 
angehende JPredig^r. 6tee Heft. 1796« ag^ S. (|.^ 
(S. d* &eti A» L» Z«i 1796^ UK' 104^ . 
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Ckrißvphori Lichtenberg. In. e^feffn Soo. &f»g. Sciei^mrum re- 
Vifovft AbrahtmiGfiUMf ^iifiMexl a. XX. April, «cdcc^xxxxix. 
t^Bog. gr. 4. Der JLQorediter )>e«njprlii; lUjeich anfangs, daft 
.fein Loos von Jugend auf das Äe« jCvpaflffus* i^cwefen fey, — 
andere zu betrauern unci 'unter den I^eidtrugendeti i^egeAWär- 
tig zu fe'yn. Wirklich hat er auck fchoh die ntodiche Lit- 
bef:pBkht dem fei/ üoVerfr « £rjr/eAeif, 7W«ye/* und, Mtift^t 
' feleiftet. Der CsU JLkhunberg war zu OberamfUidt im He(« 
lan-rDarifilUdufchen am iteu Jul. 1744 geboren; Sein Köi^ 

Ser war von 6eburt kti fchwMchlich und er belUminte fich 
eshalb früh für Mathematik und NatarwifTeafehalt • wobey 
41in feine beiden Litern Bi'tider febr untetAülzten. Im; J., 1763 
iiam er naclr GöHingeiT'« uud ward nicht ibloa iVä£Lner*s' un^ 
Mcjfler*s 2üh6rer undFreund, fbnd'ern nemitzte' auch die Vor- 
trüge' ailer andern Lehrer, di^'atifser femefQ Facl)^ auf Phi* 
lofophie»' Ifumanlora und Erdkunde Beeu^ hatten* Ueber 
das £rdbeben ll&J hatte er 1 mit Erxleben f^tgii/sBeobachunv 
£en gemacht una befondors bemerkt, dafs die Bebungen ß Se* 
itunden dauerten, da änderet die nicht an allronomifcbe Ge« 
iiauigkeit gewöhnt waren , diefe Zeit auf eii^e ganze Minute 
fetzten.. Von beobaditeten Kometen zeichnete er die Bahnen, 
^ie fie dureh die Fixdecne genoinmen hatten« . Der Vfv rühmt 
von ihm,, dafa .e< iiberhau|it viel. Geduld -Hn.d GeTcjücküclikeit 
h^y folcKeu ; Arbeiten bewiefen jiabe» 9e ib,erit£t auchllr. Ky 
jiqch Zeichnungen der MondTeheiber ron ihm', wo die Flecken 
1b der Ordnung bemerkt ßrtd , wie ße bey den Finfterniffen 
in den Erdftrhatten treten« Als der fei. M^in 1770 einen Kuf 
«ach Giefsen erhiehj, zog er Xtötiingen vor, und erhielt van 
üßinem. Landesherrz^ £j']f i^btiifs dazu, '^r w&rd hier Projeffor 
^xirßordintiriüt, der letzte Unter Miihchhaufen*s Curatel» da 
diefer im Novemb.; deflelben Jahres ilarb. Seine Vorlefungen 
Ittmdigte erln eihem^emfchen'Ero^aihin an./deiTen Gegei^ 
fta^d ProbabiHtät^caKi^ v^ar; befonde^^t hatte^^e^ es hiermit 
der XJniecfuchung. zu.timii , warum ein v^rnünfüger Meiifcti 
Bedenken tragt, die liofFniing' eines ilbermäfi^lg'en Gewinnen 
z. B. mehrere hunderttaufeitd Thaler zu erhalte» 1 mit erner 
dagegen kaum in Beirachl kommonden Summe von soThalern^ 
%u erkaufen ? -^ . In den Jahren 17731 und 1773 erhielt Lieh" 
e9$herg Auftrag/ verfchiedene .Qerter in den konigl. dtutfchcn 
Butten aiirpiiomifcli zu be'I^iirmen. Man verfahe ihn zu die«- 
feni Behuf mit einem jsuf ' konigi. tieften verterügtet» Qua* 

3r;inten von ^ilTon/ Die Arbeiten mit demfoiben hat er 177^ 
er könitl. Sofcietäc varffflegt, von welchftr er zwey Jahre zu* 
vor Mitglied gcwordeu war. Als. vcrfchiedentljchc, ofi lii'iii« 

fende, Nachfrage gefchah, warum May er*s ManufcrijJte nicht* 
orausffegeben würaen ? *übcrliers (ie Hr. K. dem 'fei.' X- unü 
diefer lieferte wirklich, unter Iln. Uieierich^s Mitwirkung, 
1775 den erfteo Band mit einer damals in Deutfuhland unge« 
Wohnlichen typegrapfaifchen Pracht, Auch fügte or felbft ei« 
oiges bey« Zu einem zWevten Bande fehlte es an Mufse^ 
auch war man vielUicht wegen der Koflen nicht genug g'e- 
deckt, Imi^ii^btrg war xweymal in England, das ertl^ttsA 



1770 Und da» aadefemal 1774. Der Kdni^ i^rliefs^ i4iai de« 

Gebrach, (einer Piriiratfiern warte, da er* de^elben- zuer|l' 
durch Hn. K. als e'ui Ii(itbepBachter des Eintritts der Venus 
in die Sonnen fcheibe im Jun. iTIJy, bekannt geworden waf. 
Im J. «TTJlehrte X. f»ÄCh £r3Üeben*a Tode- die Erxperkneif- 
talphyfiJr über das Ij^rbufilij feineflL ¥ organgier»» wovon- ei: äiß 
vier letzten Ausgaben, mit Beybringung des jedesmaiigei« 
neuen Zuwachfes, beforgt hat« Er brachte bey diefbr Gele- 
genheit einen AppaVjpt.zjifammeny^d^rQacbher an die Ünlver- 
utät gekomm,en ih. Bey feinen mathematifchen lienntnifTen 
kÜcte^er in manchen Füllen tiefer in die phyükaüfchen Leh« 
ren eiildnngen können; alletp Weil viele. kamen, nur umVer* 
-ftiche eu fehen; fe folgte er üem. Bey fdielfe4ie#' weifen Ge< 
fetzgeb^rs» 'der, den Judeiv manches um inreS) Herzcos Hä'rti^ 
jceit willen ixachljefs, und gab feinen Zuhörern etwas, um der 
Härti^kmt -*- ihres Kopfs ' -^" willen. Unter- f^ie eignen* iTer* 
fujobe gehören vornimiich die .mit den Figuren' des Harzflau^* 
beA «uf deji EJektronhor, wo. er der Natfir und dem Gang^ 
der elektrifchen Flunigkeit auf eine neue Art nachfpürte uiid 
wo uch yon den Refuleaten diefer Unterfuchungen zwey Auf» 
Ttftze in den Societät^ebriften' von 17^- und 1778 befhiden. 
Im J* i7SO:fähxjte er iesiie Gedat^en iib^ idie Wahrfchein«^ 
Hfhkeitsr«Ghnung,eA weiter aus,, wovon. aber der «^uffat^ nicht 
in d«e Comm^ntarren der '^ocietäc ^kommen iih Ucberhaupt 
jBiidet ficlv weit weniger iT( diefen Denkfdhriften als man er- 
warten follte; allein Ijkktenberg iü doch der Societät durch 
Mittbeilung neuer phyfikalifciier Merkwürdigk^ilfen aus feiner 
Ausgebreiteten Correfpon^enz, nicht vi;eui|;er nützlich ge\ve* 
feu, wavon der Yft verfchiedene Beyfpiele anführe.' Die Preis- 
iiuFgaben der königU Socfetät für ^le mathematifche Ciafie^ 
hat er, ab wechfelnd mit Hn. Ktifih4r, -vori^l^gr, wie dtnn die 
neueite im letaiten Jahre diefes: iabrfauadevtsiaufztd$Cend«*t 
iibfir die üfWfgßing, dfs ff^ßß^rdamp/s in peßimmten^Leitröiiren^ 
auch von ihm iU. Im J. 17S0 üng er an mit dem fei. ForßGr 
flflS Göitinger Magazin für pplffe9ifcht{ften und' Literatur her- 
auszugeben, wovon bis 1784» jahrlichfechs Hefte erfchienen» 
das aber mit demerften: dee 'folgen den Jabrcs aufhörte. DurcH 
feine rieljahrige Herausgabe des GÖttinger TaCehenkalenders« 
yerfchaffte er feinem PubUcum eine eb^n fo angenehme als 
nützliche Lectüre; befonders machte' er feine Lefer mh den 
Hogarthifchen fatyrifchen Blattern, auf die untcHialtendfi» 
Art, darin bekannt. :X)ie gröfaere Ausgabe de'rfelben mit 
dem ausCubrUcbern Com.mentaiv iU iu . Jeaermauns Hinden. 
Dii^ fütifce J^ieferuiig iH vom gegenwaragen Jahre. Da des 
fei. Mannes Kraiikheitaanfiüle fäll retjclmafsi^ iiL jedem Jahi^e* 
wiedw:)^ ehrten ; fo hielt man den neuefteii- Anfall erlt nicht 
tut gefifiirnch ; allein eine dazu geftofseiie Lungen entzün*- 
duiif machte .auf ^iom^l den Ausgang traurig und raffte den 
Liebling feines Zeitalters .am ^4^en -Februar d. J. in den 
Morgenflunden auf einmal dahin. Dies i(b der tnbalt dicfep 
Lobfchrift, welche durch das doppelte Intereffe, -das deir 
Name ihres Gegenftand^s und ihres Verfalteg erwf ckg ein« 
grofse Ak^hi rm\ JUeten.jjubi^kÄn <bM^ . 
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TECHNOLOGIE. 

Haag, iii der Landsdraf Iceray irön QolUkiHJL : P>rr 
iameling va» Rßpparfen, Verbßalen en/verdeft 
Stukhin . betrtffend$ dp Doorsik^dinsen m tTofk^mf, 
welken Zcdert.de Convende van dea Jaur^ I7f|r 
^ op de Boren- RiwergUy zo tot bevordering van 
derzelyen Vaarbarhcid, als om, door eene go- 
regdde Verdeeling va» het Opperwat?r» de Ovcr- 
ftroomingen (^py open Rivier) te voorkomeii^. 
,r üitgegeeven. op Laft van hc.t , PrawicW - Com- 

rtti?> va«i Holiand. Met 1,3 Kaarcen' en ä PliMitefi. 
u^-. II-Band. 1798, 795.S* foi 

I fiele intereiTanteSaminlang der Berichte und Ver- 
-*-^ handlungen, die Arbeiten des Pjlandfchen- 
Durchftkhe^ der Waal, und^des Yflfelr.Durchfticbc» 
darfteilend, beweift von neuem, dafi feh ietzt die 
Hydrotecteu es angelegen feyn laffen, die Wafferbau- 
kunft mit Beobachtungen zu bereidierq. \ind ihre ge- 
faininelten ErfaTirungen mitzutheilenj kurz, dafs 
diefe Wiflenfchaft eine ganz andere Geftajt gewinnf 
und von Hypothefen gereinigt wird. DerProvinciai- 
Committee von HoUand gereicht es demnach zum 
Verdienft, dafs fie diefes grofse Werk auf Koften dte 
Staats drucken liefs. Insbefondere verdient aber d^ 
ffclehrte Herausgeber, der Prälidenl; des Bwetm de« 
^'afferftaats der batavifohen Republik, Ur.Bnmimg's. 
unfern Dank , für die bey der Herausgabe gehabte 
Muhe. 

Für den hydrotechnifchen Zufland der batavi- 
fchen Republik ift kein Wafferbaa wichtiger als der- 
jenige , womit die Vertheilung der Ströme Waal 

Rhein und Yffel — dergcftalt bewerhftelligt ift, .^irfs 
bey emem eisfreyen Strome (bey offenem §trom) «we- 
der der eine noch der andere Fiiift> in Ruckficht ßl- 
ner Deiche, zu viel Wafler abführt; dafs er deffen 
auch mcht zu wenig, in R^ckficht deT Schiffahrt, 
empfangt. Hieraus erkeijnt man alfo die Wichtigkeit 
diefer Batunlagcn, worüber i^ <^er Samiiilangz^ 
nicht fyftematifche, aber doch yiele wichtige , A«£- 
f<?hlüffe gegeben werden. . , 

, In dem Vorberichte Jtnmcrften Bande giebtHfe. 
Bfumngs Nachricht von der Veranlaffuttg dterHe*ato^ 
gäbe diefer Sammlung, und er fchliefst denf^ben mh 
der Anführung der merkwürdigen Worte , de;;en fich 
die Committee von HolIa?»d in dem ^^fehluffei Wß- 
durch fie den Druck diefer Nachrichten vetQrdnetBL 

VViffenfchaft an wpbey unfer VatRrl^md, . ^dcki,, 
Äwr allein durch ffe aufser dem Waffer gehalten wird! 
A. L. Z. 1799. DrüUr Band. 



Aehen oder fallen )^xuiis.« Wer erinnert fich bey der- 
felbei^ nicht an d^^ böqhä unglückliche Ueberitrh wem« 
vaong diefes J^ij^res;,. wodurch nlehr als (So Quadrat- 
ineilen, i<|. dar batajifchen Republik, überfttoo^ 
wären? .« 

'Aas , diefer SamnÜJing, ku der wir. au&er einem 
Inhaltsverzeichniffe , eine Einletlettung von Hn. Brm^ 
fMH^jverfafst, gewünfcht hätten , worin eine räfoii- 
ainsnde Darftellung von dem Zweck, lind den Wir- 
'fcung^ der fo wichtigen Bai|y>prfalle gegeben wbr- 
iien Träfe 4 fehen wir: dafs.diefem am fein Vater- 
Jand» iin^ was npch mehr ift, am die Wiflenfchaftem 
Co' hoch verdienten Manne, die wichtigen Verbefferun«^ 
gen der holländifchen Flüffe lediglich ^nd allein bey- 
jimne.flen find. 

Auffallend mufs es aber wohl jedem l^fer feyn, 
dafS) fo grofs auch derEinilufs von der zweckmafsi- 
gen Führung der Wafferbaugefchäfte ^r dIefipsXand 
ift) dx>€l^,in diefefiGeiVltaften ehedjem gar kein Zu- 
famm^enhang wai^ Jede t^royinz bacuete fitp fich, ja 
fogär zum Nachtheil einer andern ; hatte feine eigenem, 
Hyd^Qtecten,. VVif fehen z. B. aus diefer Sammlung, 
vorzüglich aber aus altern Veihandiungen , wie die 
Provinzen Utrecht» Qeldem und Overyffel fich zum 
,$ftern ^gen di# Vcr^efferung. diefeir Flüffe gefträubt 
iMd>en; daff dieS(roiukni]digei>..der j^ivey erftenPra- 
vinzcff föUbe Rafonnements aufftellteiir Virelche at^ 
len WiffenafchaftÜchen Grundfätzeii , felbft der Erfal^r 
rung widerfpracheu. . So fehr auch d/e Mündung 
'desPanncrd^fchefl:Cai,ials fich erweitert hatte, und 
idie alteYffeimündaiig verfandet war.^ (b häufig auck 
desWegisn der Leck und Niedenrheiji'Üebefichweiiir 
jniMigen verurfachten ; wenn gleich das Dorf ^E^ 
WM 9 Wrelches an der Obecwaal lag, jm J..i7Ö4;,vqi 
Strom ginzlich Verfehlungen war; und fo c£4ngei^ 
endlich di^ einfichtsvoUen .Hydrotekten -^ bulofe 
imd^Brunings — die Ausführung da^ BylandJtchen 
Bürchfläches aftri'ethen ; fo waren doch - noch icp- 
»er die Provinzön t^trecht und. Geldern gegen 
idiefe VorfQhltil:^; bis endlich F,riedrichider.Grofs^ 
der Sache ein4&^rwünfchte^W)endunggab./.. Mit der 
ihm/ ii^ atleit G^fchäften» ^genen £iiergie.v erklärte 
br, durclpi feinen IVtinifter Jm.J(iaag|; dafs im Fall 4^e 
ßeiteralftaate^ fich nicht ^derAasfühpungdes fchoii 
tttigft proj'ectkten Bylandfchen Dur«hfli(4^s.enl&:hlie- 
f»en würden, tfr fich gieitötliigt fehe: ^ii^g^, h^Usy 
dükhe UticbCür ,2>a <G^^&m\ ,4^ Polder yofi )Huige% 
Malbjargen- todL^iRiars^ durch^lecheu 2^ ^ffen.. Die£e 
kra&^oUe^ lind der Sache angi^in^ene Erkl^rujig 
^«iHöt«.iufidie Mhei%Jpn,PtoyiBzcp., dii| t-JcI 
jetzt fchämen mufsteü» zu ihrem eigeneil Befteh auf 
$ nne 



C3p 



ALLS. LITERATÜE- LEITUNG 



«40 




tier im Februar ^i7j(S^ m.Haag-ftucbtloÄ 4MilwUi?»^«^ 
Zufammenkunft , / die Provinzen Holland und Gel- 
dern allein mit Prcufsen zu unt9K}>Bfld%ki^^^«d|( d^r 
Durchzieh zum Thcil durch preufsifches Territorium 
gefühmv-crden mufste. * UrrdimJ . ly/i xrard'dHfr« 
AusführuTV|j, fo wie die. Ausführung des Yffeldurch- 
flichcs, feftgefetzt. 'Jetie Provinzen' trugen die Kö- 
ftcn , die "fich bis 1793, auf 1,213,190.0. heUefeti. ^ * 
' TTacl^hmungswerth find die fjjiterfüchun^eii, 
"Welche ;Uvähreüd ttian 'die Arbeita^ -iJüsfakrte, angcs 
Aelit wurden. . ^. • •• * . 

Die fefiT genau aufgenommenen und fchdn ge- 
Äochencn hydrotechnifchei> Karten. 'find mufterhaft, 
lind eiithalten gleichfam. die Gefchichte von- den 
Wirkungen, welche Brntii^f^s init den BauweJrketi 
licrv0ftubrirtgen wußte*. * Wichtig find in sbdfbhdferfe 
<lfe <jefHiwindigkeitsmcffungcn, »welche Hr. B. ihit 
feinem, StrpitimeiTef, - %utch' die 'lÄftdmeflTer Bejre- 
rinck, Conrad und Engehnanh, anftell^ii liefst' unA 
üe im Trweytcn Bande' volHländlg abgedruckt find. 
Wir wollen ei;iige Refukate daron «nfü'ht'eA, ^Als 
tey einer Wüffiprhühe von 11 Fufs am Amheim^r Pegel 
(im.J. i^Sp) dife crften Meflung6n angeftellt wurden^ 
^hrte d<*rliÄ^'fertlicilteNiederrfiein 4^6l83<^i^iltfufs.; 
der verth eilt e'341 143 Cubllfflifd lind *di^ Yffe}iiyQ43 
•Cubikfufr fii dfefr Secunde. n') • Bey 3 Fäfs t5 -Zoll «A 
idemfelben PegeT betrug (im J. 1790) ' die WoffeAnenge 
•der a-nvcrtheiLen Waal 54,431 C, F, ; der yertheilten 
'^7,175 C. F.; de$ Pann enden fcben Cahab 16,237 C. 
y.; des unrertheikcri Niederrheiii^^ 1^,197 C. F. ; dä\& 
•♦'ertheJIten ^3,727 p. F. ; dfer *YBM iigji C F. S) ^ 
J. 1792 bcjr 8 Fufe fö Zbli 9 Fdrs* 3 Zöli Arrtheimö#t<gö^ 
«Ihrrc die nnte^thdrlte Waal ab ' 109,787 'C. F.; die 
ircrtheilte 73,844. d F. ; de# PhiMierdetifehc Cand 
^3,7670. F. tt. f. w. Drückt man bey der erftenMef- 
ftmgdieWÄfiifihengc de» ünveTt^|eihelvRhcinfc^durch 
^00 a«si fo V(2x die des vertheilten rt: 73, i , die to» 
rferYflfel r: 24,'^ ' ö»«ft letrtcn r^Üit ken fich dem- 
Tt<Ärh \v!t I t 3.04! Nimitit mßn.4>€?y der^weyie» 
Mfe?riin§^d?€ Wailermenge der uiiverthcik^ft Obc». 
trärfl it-iöO,^ fp ift dip der Nicd6mai!l rrs63»?^ dfe 
des Pamrerdcnfcbeii .Canali'' ü: 30, f 5 die ^ dte» Yflfel 
^^ 5» 2; die de^ gcthciltefl Ni^derrheius cq 25t 5; 
Äe rort dem' tmgetbeiften Niederrlielrt mid derWaSl 
•iürammcivrr ^. Der Unteiffchied der MeflSüngea 
Im obet^ Strome und ite diefen beide»* zufiimmeiii 
^etrup- defÄfnadh yjy der ' gefammtfini WuflfiMntnge» 
'J3le Wöff^rf^ienjgft 'dels'toVertb^iHen NiederAeins'in 
koo gcfcit'zt; 'Ai» wÄr'cUe dcil rerthciltcrt 2± 82, r und 
Vdlie der YffePrr 7. Folglich derÜrttcrfcbied Oi 9 u. f. w. 
Kefe MiefRingeii geben fei*ner das wiächtigc Bjv- 
-Mtt/tt d«fs' die grofste Gefchw4ndigkeitrtk«ineswegk 
M der Öbei^läebe der Ströme j' f<l»d«i»* iitientlujiil 
fmH&fere Sciitrh dartint^r finz«tFt*«eh'>4ft; '• und'W*- 
diipch T^ä^c^ aifd'alÄ Gefthwfiidlgkeftfi&aleti widej^ 
legt» wob^Y diej^röt^feQtffcl^iridii^keibi'li AerQim' 
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:^i;. in- dieser S4inmluug_^euaU4 luul eiu fchönes Ku- 
pfer davon macht die Bcfchreibung fehr verftändlich. 
Wichtig Änd.iehrrdch für diq Praxis desWaffer- 
baues find noch die Befchreil^ungen der Bauarbeiten, 
' ' ^ g y ^ eit «rrcy önrchftfcheir, imTd- der Mittel ;- deren 
man fich bediente , um zum Ziel zu gelangen, das 
ift diefe Durchftiche in vertiefen. ' Zur Vertiefung 
des Bylandfchen Durchftiche^ iicfs.Brunings zu bei- 
*bA SiohenlÜ^ltdätcimt ailfjfÖhrenV weicht^ dönliotien 
Strom ^Aeilgfefl; .«iithin Tein Venilögen auf das Bett 
«u- Wirkfefii d. i. .feihe Oefchwindigkcit vermehrten,' 
tJieii Yfleldarthfticli vertiefte er mittelft Anleg'ung ei- 
nes Schöpfwerkes an dem Sepafationspuncte,' und 
die Leirdeiche an der Yffel liefs er gleicl^iu der nör ^ 
.thfg«n Entfernung aufföhren, fo dafs fie fortdauernd 
•alt BaiS¥}de1che Herren bleiben konntien. 

^Atti denl vollftändrgen Berichte^ womft der 
•tweytü fiNrd Jmföngr,- erfehen wirr dafs aufse^ die- 
fen Durchftichen itoch- mehrere Bauwerke angelegt 
find, womit Hr. B. diefe Flüflc corrigirte. - IJater al- 
ten' ift aber das Separatiöns - oder Schöpfwerk^ A^^ä- 
cbes dieWaal vofmPannerdchfchen Cand trennt, da^ 
Wich*igfte.' tkimh wufste Hr. B. die Mündungen der 
Wuäl und dieibsCanals zu vcAefTcrn, and eine gute 
Waffervertheilung zu bewirken. Geht man den Wir- 
kungen diefe» S<*höipfwerks , mit Hülfe der hinzuge- 
itigtcn Karten, d^rMeftiingen der Gefchwindigkeiteii, 
fo , wie der Beftiramung der Profilgroften mehrerer 
Qwcerfchnitte, nach; fo wird es evident, dafs da» 
Schöpfwerk da» wefentlichße Hülfsmittel war, um 
die FluiTe Waal und Rhein regelmäfsig zu vertheilen» 
DiefeHöthige Erfahrung beweift es denn auch: dskCs 
die Schdpftyefki^ beym ^ufsbaa, wenn fie zweck* 
mjäfsig ungelegt werden, wefentlich zur Correction 
beytragen* Wie kann man auch ohne fie die in ver- 
fchiedene Aeil:e fich ausbreitenden Ströme hydrofcch- 
nifch vGitheilhafe vertheüe«? Ohne fic und ohne 
Dnrchfti^ke \Vird der Hydrotekt nie im Stande feyn» 
Gorrectionen grofser Flüfle zu bewerkftcUigen , Eis- 
ftopfungen- urid Innndationen zu verhindern, und 
^Ue diej^fnigen ' Hydrotekten , welche mit blofeeh 
•Üferbauwerkete allgeineme Corrcc.tionen vörnehinen 
»wollen; dVe defi Schöpfwerken keine grofse Wirkun*- 
.gen zugeftehn; — können fich hier eines tcffern be* 
lehren. ' v 

W^nn Wim nÄ dre am Ende diefer Schrift gcgebe- 
inefi Tief cninöfTung'fm mehrerer Qherprcfile forgfalrig 
mit einander vicrgleichen; fi) werden wir in defMün^ 
4iijng des Pa'nriefdehA:|ieTi 'Canals eine Abnahme" d^r 
«littlem Tiefe, und der Profile gewahr. Hieraus 
Äilgt demnach :"dafs der Sttfom jetzt mit einer gerin- 
g;em Gefcbwittdigkeit fliefst als ehemals.. Wäre dies 
«woht'derFdU,' fo hätten fich die Profile 'nicht ver- 
xiifg^m kötinewr ' Der Pahncrde^ifchc Cfrtial fiiHn fo- 
fiaich tieyttl YiiecWgcn und ihittrem- Waflerft/ihde (dl$ 

mirkuf die Profile r^ducirt ßncl) ^me kleinere Raffer- 
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menge als 178Ö ab. Auch dieReMtate derGercbvvin- 
digkettsmeffungen zeige» es, dafs derfelbe während 
feines hohen Standes,, einen gröfsern Srroin als hey 
«iedrigeiu empfangt, nämlich im Verhidtnif:j derWaf- 
fenricnge des unvertlbeilten FlulTes ; denn fonft ver- 
ficht fich dies wol^l von felbft. Diefe in der Sammlung 
anitgethciheii Tiefen- und Gcfchwindigkjeitsmeinmgen 
jieweifen dah^r, wie dasSeparatiönswerk dcrgeftalt ver- 
längext werden müfle, fo dafs der PannerdenfcheCanal 
beym niedrigen Strom, eine gröfsere und beym höhern 
eine geringere Wafferm enge (im Yerhältnifs denWaf- 
fcrmenge des unverth^iUen Stroms) empfangen muffe. 
"Wichtig find in diefer Sammlung insbefondere 
Hoch die Anmerkungen, wekhe Hr. B. vqu dem 
Üuterfchicde des Waffer.landes der Waal und des 
Rheins verifiaffet hat. Er hat darin mit vieler Gründ- 
ÜL-hkeit erwiefen: wie die beobachtete Verfchieden- 
h^lt im Stande der Oberfläche zweyer Flüffe, — die 
^efte eines Hauptftrpmes find, — keineswegs auf 
4ie Verfchiedenheit der Waflermengcn felbft fchlie- 
^en laiYe, und dafs man lediglich diefe mit Hülfe der 
Qefchwindigkeitmeffungen in JBifahrung bringen 
könne. Er bemerkt": „der abwecfafehide Unter- 
ichied von dem Stande der Flüffe könne eines Theils 
von der Verbefferung der Mündungen herrühren; 
lindern Theils aber auch entftehen, wenn fieh ober- 
halb 'Arnhcim djis Bett erhöhet hätte und die 
Prolile gcfchmälert worden wären. Auf diefe 
yieife konnte alfo im Niederrhein Retardation 
des Stromes bewirkt werden. Ferner könive auch 
unterhalb Nymegen eine Verengung und Erhöhung 
des Bettes entftanden feyn, wodurch dieWaal in ib* 
rem Stande erhöhet worden fey. Alles, was fich al- 
fo mit Gewifaheit aus der Verfchiedenheit der Waffer* 
ftände fchliefden licfse, befchränke fich auf eine in 
der Neigung der Flüffe vorgefallene Veränderung, 
ohne gerade beftimmen zu können, ob der eineFlufs 
jetzt mehr oder weniger VTaffer abführe als ehemals^ 
Wenn m;in fich erinnere, fa'gt Hr. B.: dafs das Vermö- 
gen der Strpjne weder aus dem Inhalt der Profile 
noch ai^s. dem localen Stande derWaffcrhöhen an den 
Regeln, fond^rn aus der mittlem. Breite , Tiefe und 
fiefchu indigkeit benimmt werde, fo wird das wahre 
Verhalcnifs diefer Strome nie anders berechnet wer- 
den könwen (wey kxmn die Nützlichl^it diefer Kcnnt- 
jiifs in Zweifel ziehen?), als mit Hülfe derGefchwin- 
digkeitsmeffungeH. So lange wir alfo nicht wiffen : 
l) Ob die Neigung in beiden Flfrffen (im Rhein und 
in der Waal) regelmäfsig abhängend ift, und fo- lan- 
ge v/ir 2) nicht mit Gewifsheit beftimmen können: 
ob die bemerkten Veränderungen des Standes der 
Oberfläche beider Flöffc hydroixohnifch wohlthätig 
öder/cbädfich find ; for lange bleiben alieRafonneitlentfr 
darüber nnzuverläfsrg. Hr. B. fchiägt nun vor j die 
Neigung der Flüffe abzuwiegen, und wir haben mit 
-Vergnügen aus dem i, B. der aUgemthun auf Gf#- 
Jchichte und Erfahrung gegründeten theoretijch-prak- 
iifchen IVaJferbavkunfl bemerkt: dafs ein grofserTheil 
diefer Flüffe bereits von dem IngenieurobriftXyaw«i- 
hofff Dach diefem Vorf^hlage» nivellirC worden iiL 
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Die Entwürfe diefer Bauwerke, welche einr 
Schule für jeden Ilydrotekten , der an Flüffen bauet^ 
find, muffen dem Hn. B. unendliche Mühe verur- . 
facht; haben , da er fehr oft mit der unbefchrciblich" 
ften Uawiffenbeit anderer, als Wafferbaumeifl:^r a»»- 
geftellten Perfonen, zu kämpfen hatte. Den commit- 
tirten Käthen von Holland und Wcflfriesland ge- 
reicht es indeffen auch zur befondern Ehre, dafs fie 
diefes Mannes Talente und Rech tfchaffenheit, womit 
er fich um das Vaterland in mehr als einer wichtigen 
Bauangelegenheit verdient gemacht hat, eifrig un- 
lerftützten, und ihm im J. 1777 (B. i- S. 37.) eia* ' 
jährllAie Zulage von 600 fi. verfchafften. 

Für Dcutfche ift es erfreulich, dafs Hr. Wiebekifir 
In dem erften Theil der allgemeinen Wafferhaukunß 
eile in diefem Werke enthaltenen wichtigen Rcfultate 
fchon aus dem Manufcript benutzt hat. Auch ift \ri 
diefem Bande fchon der Bruningfche »^trdmmeffer bc- 
fchrieben. Wir wünfchen nun / dafs iri dem zwey- 
ten Bande jenes Werks die übrigen wichtigen prak- 
tifchen Notizen , die^ fich in diefer SammliUH» ^^^ 
deo » benutzt werden mögen^ 



PHILOLOGIE. 

LoifDoN: The voyage ofÜawfo^ transiated, tsni 
accompanUd with the Greek Text; exfflained froM 
the accountsof modern tfavellers; defendedagainfi 
ihe ohjections of Mr. Dodwetl and öiher writers ^ 
And iUufirated bu maps from Ptotem^ , cTAnville^ 
and BougainviUe. * --^ BV Thomas ' Fakoner A. 
M. Fellow of C. C. C. Oxford, 1797. XVI. u, 10* 
S. gr. g. (i Rthlr. 16 gr.) 
D:s Karthaginienfers Haityio Eiltdeckungsreife att 
der Weftküfte von Africa bi* zur Nähe des Acqua^ 
tors hat von jeher viele Gegner gefunden , Welche? 
die Aechtheit derfelhen, ader wenigftcns de^ rtocb 
Torhandenei^ griechifchen Auffatzes, theits bezwei- 
felten^ theils verwarfen ; aber auch eine bet räch tu* 
che Anzahl von Vertlieidigern , Ueberfetzern und Er-' 
klärern, welche (ie als ein fchätzbares Denhntal au3^ 
dem hohen Altcrthume betrachteten. Hr. F. gehört 
unter die letzten; er liefert eine wohlgeratbene Eng- 
llfche Ueberfetzung; und. um dem Lefer die Bfcnr* 
theilung derfelben za erleichtern, fetzt ör den Grie* 
chifchen, aus deu Geogruiphis Graec, MUU fehf nxed^ 
lieh abgedruckten Text zur Seite« Die Einleituttgf 
kämpft vorzüglich gegen D. Simond<{, der es (nt kei^. 
nen Beweis der Aechtheit alter Nachrichten will gel* 
ien laffen , wenn die Erzählungen neuerer ReifendcfTt 
mit ihnen übereinitiinmen , weil kein Betrüger j^ (cp 
einfältig fejrn konnte, lügenhafte ErzähtungM fei«* 
iieii Zeitgenoffen glaubhaft machen M wölfeiS f ohne 
zugleich die Hauptzüge aus zuveriäfllgetl in d^ Ge^ 
fchicfate and Geographie gegründeten Tiitftfacbeii zu 
efitlehnen^ Welin von Ländern die Rede ift, deren- 
Lage lange fchon bekünnt war^ und WO üch hiof$ In 
einzelnen Theilen eine Ldge hin iliid -wieder ein* 
fehieben läfst, fo mag einefokhe Zw^ifelfucht nkbc 
8 # im* 
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jntner flbd angei)ra(^t fcyn; viititnt man über einen 
firiecben aus deiA eutferpteu perfiibhen Zeitalter für 
Aexi £rdichter der Reife an ; fo wj rd die Sache zur offea* 
^aren Unimigilicb^eLt» weil den Qriecben diefe Küfte 
völlig: unbekannt war und blieb, .und weil emiAo- 
fses Ungefähr nie fo viele mit der ^rabren Lage der 
Küfie zutretende ^acbricbten geben l^ann, als fi.ch 
hjer durch neuere Reifende finden. Ein Betrüger 
hat doch auch f eher Abflpbren bey feinem Betrug ; war 
er eiu Karth.aginienfer , fo wollte er vielleicht feine 
L.an4sleute cTurch das Verfprechen grofser aufzufin- 
dender ]RjeiicbthäoAer reizen ; war er ein Jßriecbe , fo 
>v.ollt9 .er wenigftßns 41e Ncuo^erde fpannen^ oder 
dur^h fjphöne BefchreibiNigen von Aufgefundenen 
yTu^derdingen feiufem Bujche Lefer verfchaffcn» Dies 
^Ües fucht man aber vergeblich beym Hanno ; feine 
j^rjfübJ^irigE ift kurz und tropken, fie giebt blofs die 
JJeM^eggründ.e der Reife an, die Lage der Küfte nach 
ihren einzelnen Richtungen und die Namen der auf 
Refehl des Karthaginenfifcbcn Volks /ingelegten Colo- 
pißn, jM'jhr br/iypbte def Schiffer nicht zur Beleh- 
rung bcy fpatern Fahrten; unü daher vermuthet der 
Vf. mit Recht, nur als Unterricht für diefen fcy die 
kurze Nachricht öffeutlip h ausgefertigt , eben deswe- 
gci> aujch die gan^e Fahrt von Karthago bis nach Her- 
kuVs Säulen als allgemein bekannt übergangen wor- 
den. Pie einzelnen Theile der Weftknftc find aber 
fo ^eutlijch jbezelcbn/^c, dafs eu^h der neuere Schiffer 
jBÜB »och mit Sicherheit auifindet. Daraus folgt alfo 
der natürliche ^chlufs, |iie Rei/c hat innere Wahr- 
heit^ der Mann, der fic machte, mag nun Hanno ge- 
heifsen haben oder nicht. Da aber auch für den, wel- 
cher die Wahrheit der Erzählung im Ganzen als er- 
wiefen annimmt, doch bey einzelnen Stellen, tbeils 

fcgrpndete Zweifel ♦ theijs Dunkelheiten übrig blei- 
pa; fo h|it Hr. f. in der angehängten erften Differ- 
jation die wichtigften derfelben nach neuern Reifebe- 
fchreibern zu heben gefucht. Den Anfang , welcher 
in der dritten Perfon von dem Befehle fpricfat, wel- 
chen Hjauno dtttch die Karthager erhielt auf Unter- 
fuchungen auszugehen, und der gegen die ganze 
übrige Erzählung" abßicht, wo immer in der erften 
Perfon gefprochen wird : „als wir die hohe See ge- 
wonnen und die Süujen hinter uns. gelaffen hat- 
ten ^tc." erklärt Hr. F. fOr eine von den Karthagi- 
nienfern felbft beygefügte Auflchrift, Er hält die 
iOtOOO Coloniftcn auf 60 Fahrzeugen von 50 Rudern 
für Heine übertriebeu grofse Anzahl, weil die Ge- 
fthiöhte den Beweis liefert, dafs die Karthaglnien- 
fchen Kriiegsfchiffe gewöhnlich 500 Mann führten. 
Vielleicht geht er etwas eu leicht über diefe Schwie* 
riekeit hinweg; denn die grofsen Fflnfruderer fafs- 
t«n freylich 500 Mann, Aber nicht em pradecke^ 
V^n SO Kudern ; eigentliche gtofee Kricgsfchiffe hffen 



ßch bey «1nc=r folchea ReÜb« wo jeder TheU der Kü- 
fte unteiiucht werden üMte, gar nicht denken. 
Vielleicht giebt aber Hhnno nur die Zahl der bewaüß» 
netea Fahrzeuge an, und übergeht die Tranfport- 
fcfaiffe ; oder belhind ja die ganze Flotte nur aus dep 
60 Schiffen; fo entftand Ueberladung, wie beyni 
Sklavenhandel, welche aber immer abnahm, fo wie 
man weiter fegelte, wegen der unterwegs Hngelegtcii 
Colonien. Die häu6gen Feuer, welche die Flotte an 
der füdlichßen Von ihr befahmen Küfte viele Tage 
oder vielmehr Nächte hinter einander bemerkte, er«- 
klärt der Vf. nach Broce von den Schäfern, welche 
das dürre Gras anzünden; und die Feuerftröme, wel- 
che man in die See flicfscn fah, für das brennende 
Gi^As in deui Bette der Während der dürren Jahrszeit 
vertrockneten Wadi oder Flüffe. Die Schwierigkei* 
ten find aber durch diefe , obgleich fohöne Erklärung 
nicht gehoben^ denn He als Afrikaner fanden deii 
Fufsbodcu an der Küfte, wo e» nicht brannte, fo 
heifs, d^fs man nicht daraufgehen konnte, die Furcht 
vor dem aus allen Gegenden ertönenden Gefchrey 
trieb fie an, bey Nacht ihre Station zu vierlaffeni 
und das beftändige hochaufloderntle Feuer auf dem 
Gip€el eines hohen Bergs lafst ficb kaum anders 
als durch einen Vulcan erklären. — Die GoriU 
len^ oder haarichten Menfchen, von denen dte 
Schiffer mit äufserfter Mühe wohl einige Weibchen 
fingen, nie aber fie bändigen konnten, erkennt der 
Vf. wie alle übrige Ausleger für grofse Affen, Pon- 
gos genannt. Uebrigens nimmt er durchgehends 
Vüugainville*s Erklärungen an, fügt die Karte diefei 
Franzofen, auch dieSeeküften von Afrika nach d'An- 
ville und des Ptolemäus Zcichnifiig feinem Buche 
bey, und kämpft dann in der zweyten Differtatiön 
Schritt vor Schritt gegen DodweWs Einwürfe, die 
fich an der Spitze des erften Bandes der GeograpH 
Gr. Minores befinden. Fäft überall kämpft er fiegend, 
und fügt noch manches Einzelne zur Erklärung fei- 
nes Schriftftellers mit vieler Belefenheit bey. £r 
hätte fich vielleicht die ganze Mühe erfparen dürfen; 
denn nur wenige Gelehrte werden in unfern Tage« 
den Behauptungen diefes nie auf das Reine koimneii^ 
den Mannen» wofür ihn Hr. f. erklärt , folgen. — 



BenuN, b.Hartmann: Der gutmüthigt Onkel. ^ Eia 
Schutzpatron treuer Liebenden« Oder die er- 
fch werte Eheverbindung des Franz Rofeuberg*s 
und der Emilie von Wank. Eine wi|hre Ge- 
fchichte des letzten Jahrzehends» von A. WeS'* 
ling. Zweyte verbefferte Auflage. 1799. 374 S, 
g, (i Ra>lr.) ( S. d. Rec. A. L. Z. X797* Nr. 2644 
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rERMISCHTE 5CHRIfT£N. 

LissABOM : tfemtftias^ da Acadcmia real dasjciendas 
4tL Lishoa. Tom. I. Dcsde i^gö—- 1788* i797* 

577S. 4> 

Es flincht der portugiefifchen Literatur kein,« Eh- 
re^ dafs der erfte Band der Abhandlungen ihrer 
Akadeinie fo fpit erfcheint^ u»d beweiA ifcuglekh^ 
idafs im Ganzen noch wenig Sinti fir Literatur in 
'jenem Lande hÄrfcht. Man ftiftetc. die Akadeuiie, 
tfm andern Reichen inchts nochzugehen, und auf den 
Betrieb einiger eifrigen Männer , denen die Wiffen- 
• Icbaften wirklich am Herzen lagen. jDcr crftc Secrc- 
*är Hr. Correa da Serra, hatte Verdrufs von der 
üeiftHchkeit; und war e^idUch gezwungen» Portugal 
zu Terlaffcii und. nach England zu gehen, v/o i\^n 
Rcc. als ei»en Jtenntnilsretchen , aufgeklärten Mann 
kennen lernte. Der jetzige Secretär oder vielmehr 
Subilitttt^ Hr. Stockler^ war feines Elogiums von 
Alcmbert weg^a ebcHfalU. lu Anfpruch genommen» 
gerade als Rec. Liflabon in diefem Jahre verliefe. Da9 
!find die Schickfale der lieiden erften und auFg4;kläP> 
teil Secretäre diefer Akademie« - Wirklich ift diefer 
Band reich, an tntereflanten Abhandlungen. Voran 
.geht die Dedicatiori des ?räfideuten der Akademie, 
jdes Herzogs von Lafones, ati die Königin. Diefer 
Herr ift bey einem fonderbareii Charakter doch ein 
aufgeklärter Mann uiid ein wahrhafter Bcfichüty-er 
der fielehrten, der (ich deslin. Correa fdir annahm; 
aber was vermag ^in folcher Mann , wenn er gleich 
«US der königlichen Familie entfpro(Ten, und einejr 
4er erften im Reiche ift , gegen die Väter vom Orato- 
rium! — Die hier gelieferten Abhandluiigen find fol- 
gendem l) AUgemeine Aufiöfüng des KepUrfchen Pro- 
kltms über die Ausmeffung der Fajfcr von ^ofd Mofi^ 
ieiro da Rocha. Der Vf. iindet zuerft ^ine Formel für 
die Solidität eines Segments eines durch die Umdre- 
Jiung erzeugten Körpers» welches durch eint mit 
der Axe des FaOes. parallelen Ebene abge&buUtea iü 
Der Ausdruck ift zu verwickelt, wenn man die 
kriimine Linie als einen Kcgeifchnitt allgemein, be- 
jiracbtct« wie doch nö.thig ift; der Vf. läfst alfo ei« 
3ien Terminus, der intcgrirt werden foll, weg, und 
jTiicht' den andern durch Näherung. Er vergleicht 
feine 'Näherung zuerft mit wirklichen Rechnungen, 
AVQ man die Krümmung Parabel etc« fet^t , dann mit 
^rxrklichen Verfuchcnt und findet fie fehc bcfriedi- 
. gend^.. Er fchlägt alfo dicfp Art zu rechnen vor, die 
aber nun die Krüitimung zu beftimmen , McfTung des 
DurchmeflTers am Spuudluche erf9dert» ufid berech* 
S» L^ Z. 1799* Dritter Band* 



net darauf Tafeln. 2) DomU'- FdndetK Florae^ et 
Faunae Infitamcae Sfedme». Ein trockncs Namen* 
verzeichnifs , aber fpäter befonders herausgegeben. 
Der Tadel im fflonth^ Review ift alfo £Um Theil un- 
gerecht. 3) Ed. de Vulcano Olifffeponenfi 0^ montis 
Erminii. Aeufserft dürftig» Weil die Sdiichten und 
Lagen des Bafalts bey Liflabon eine übereinftimmen« 
de Neigung haben , find fie nicht ausgeworfen. Der 
Vulcanus montis ^rminii (Serra de EfireUa} befteht 
darin, dafs am I^mha das Cancellas ge^su Nordea 
und Often von Mantcigas der Schiefer Spuren von 
Schmelzung zeigen foll. Rec. fah an diefem Gehi.v 
gen keine Spuren von Dafalt oder etwas ähnliche«!»^ 
4) Ueber die magiietifche Kraft von ^oäo Antonie- 
Della BeUa. Der nun verftorbene Vf. , ein Italienci:, 
liefert eine Reihe merkwürdiger Verfuche mit eiuem 
grofsen Magneten im Cabinettc zuCoimbra.engefteUt» 
dar einft als ein Gcfchenk vom chinefifch^n Katfer an 
Johann V. gefcliickt wurd.e. Seine Kraft ift veränder- 
lich; er hielt einft 202 Pf. Er Itelli. den Meignei mit 
feinem Meridian fenkrecht auf eine Horiconcalftäch^ 
nähert ihm dann Stücke von Eilen oder andern Mag« 
neten, welche an eine Wage gehängt find, und be-« 
merkt die Sti^rungdes Gleichgewichts. £c fupponirt 
einen Punct in deip Magneten als Mittclpunet der 
Afi:^iehung, pml findet dann, dafs in einer Eutfer- 
nung vondrejr Linien bis zwej Zoll, die ÖtarJve doc 
Anziehung fich umgekehrt verhält, wie die Quadra« 
te der Entfernung. . In einer gröfsern Entfernung 
aber konnte er keine Regel finden. Auch Verfuch^ 
über die Zurückftof^ung, wo aber die Refultafce nithfc 
fo deutlich find. 5) Fortsetzung der vorigen Abhand- 
lung. Verfache mit eiferncn magnetifch^a.Staiii^ön 
gaben das'vorige llefultat. Püune Cylinder wirkou 
mehr als dicke* Ein zugefpitztei» Jiorper zeigt geria-' 
ge Uuterfchlede von einem ftumpfen , fv* viel fich b^» 
merken licfs.' Mic. Stahl find die Verfuche unficherer« 
Eine Magnetnadel wurde von eiue.r eiferneu Stange;. 
die imWirkungskreife desgtx>fse)i Magneten war, in, 
einige«. Entferivung iiidiffereut afxgeziogen.; dann 
kehrten fich di^ Pole» lum. 6)^ Uehöridic w'ahrcit 
Grundfatze der Fl/uj^ionie» von. Bar/if Q,^rp(%o.StockUr.^ 
Es giebt immer eii^e Fluxion,. wiejdicfelbeyeräjide-, 
rung »n derfelben Zeit auf ein« gleichförmige Weife. 
hervorbringen würde , welche -eine jiide andere her-, 
vorbringt. , Er; nennt: £e fhjrpO^Uerifche Fluxion. 
Nun ift dieZmiphrne ödjejc. Abitahtae. rr t ^'t,\ wemv 
Äx die Pl^xjoii und die Veränd<rrung glejchformig^ 
«Ifo auch wenii ^ x <^e lifpothetir^ho rFluKion. itt 
Wenn t — ^ oder -zz o.fo kanii 4x der Wahren die 
£#nahe koimaea als man wUU fiigt der Vf. i^uizkurz« 
T NuM 
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Nun fcy F tf eine Function ron (T fo ift fein t A F^ 
3:F^ ttAiF^^Ftf und'ä F^z:'F(<5irti:^«)--F^. 

t 

Für tr=o verwandelt ficii A in d. - AlUia iiier.wird 

o 
alles rr— man bedenke alfo, dfrfsrfichf (<p*tA(?) 
o . ^ 

in F(p-» p'ti^<p4p''t^At^ etc. verwandeln liUst , wa 
p' p" vcrfchiedene Functionen von »/ find , man hat 
alfo d F (p r: p'd^. Da der Vf. iiieraüf eine Anlet- 
tung: .2ur DifFerentieU und Int^ff.alrecbnung pebauat 
hat, die befonders erfchitenen X'^; fo wollte Rer* die^ 
fes kurz anfihren, welches hinreicht, tun Sachver«- 
ftändigen zu zeigen, dafs ditfe Mctkode bey un^i 
nicht neu ift. Der Vf. geftt^ht auch, dafs fie iin. 
Grunde die New tonifche Methode der Grenzen fcy, 
und noch mehr öhnHchcs mit BernoulH's Methode 
habe; aber er fcbetnt Kaftner und Karften etc. nicht 
xtt' keimen. . 7) Zujätt€ zU FAntaim's Vtegei, um di$ 
Probleme, ' die fich auf Qiiadyntdren zurüiUf'Ukren 
taffen l durch 'f^Uihetung äufzMßn vpn §ofe Monteirö 
du Roeha. Die Akademie hatte 'i^gö den Beweis^ 
welcher liochft leicht ift, als eine Fra^e aufgerieben. 
Der Vf. entfchuldigt die Äkarfcmlö; es'fey eigentlich 
um eiiiebelTore Convecgt'nz der Reihe zu thim gewe- 
fen, di« erhi^r ijielw. 8)*^f'<Jwboolitungen iibor Vcr^ 
ßnßeruiigeH' durch ^upite/» Trahantenhn königiiLben 
Cöllfgriim »il Maäfi'a^rTB^ angcfteHt von ^oaquim di, 
AJfumf&.-a'VeUio.^'^ Abhandlimfen für die GefdUch^ 
te der, Gefetzgebungwnd Gebräuche in Portugal 9 von 
Antonio CaeUino di^Awikral. Erftö« Abhandlung. Zu* 
ftend von Lufitanicu bis es eine römifche Provina 
wurde. Sehr- dürftig; der S«! gezwungen und 
fchiccht. 10) Vcrfchiedene^ Bemeffkuvgen aus der*Che* 
ffiie und tsaturgefchichte von Danningos VandclU. Kec. 
kann nickt umhin , den dcutfchen Nar urforfchem zu 
fagen, dafs dicffer Vf. , Bekannt durch feine Verbin- 
dungen mit Linn^,. äufserft arm an gründlichen 
KcnntniHen, ein Charlatan uiid Intrigant ift. Hier 
findet fich folgendes. Naturliches Berlincrblau , d. 1.' 
verturkifste Kno(:hcn vM\ Minas gerate^ ondcinpaair 
eheinifche Proben damit. Mittel die Kraft des Schiefst 
pulvers zu vermehren, indem man den Salpeter In 
Waffer auflöfst» das mit brennbarem Gas gcfchwän- 
gert ift(!), auch Kohlen ü?id Schwefel damit be^ 
fprengt. Dicfes \Vaffer erhält man bey der Zer^ 
fetzung deffelben in eiferuen glühenden Roh reiv, wöiiri 
man mehr WafleV anwertrlet^ . als zerfetzt werden 
kanni Queckfilber zu fixiren. Er*4äfst Queckfillber* 
dämpfe durch ein eiferhes Rohr gehen, das mit Nä- 
geln gefüllt war und in glühenden Kohlen lag,, und 
fcnd die Nägel von einer filbdrVeifsen^ zinnörtlgeri 
Subftanz überzögen. Stwlil zumachen. Bey derZ<r- 
fetzung des Waffers in i^fuhenden Röhnen'* werden* 
die hineingelegten Nagel zoerft Swhl, dann mi*>erß-. 
Ufober MohrJ. Endlich iKächrklft I-Oli einer -börhtt 
mefku ärdij^en Stuft igedJ^e»i€nKu^f<*rBi' Sie wii /?^ 
im Thole von C^lchcmita'fn- Bra/iKen gtfurtileiÄ, ift 
^ Fufs hoch^' 2 ruft la*4g ;uWcl'brelf-; un^wlcg '5Ci<^ 
pfuiKl. Sie ift gant tem' iiur iniP'fdhtf»*weiiig grü- 



nem Kuprcrocher'Bedeckt. Als fie Rcc. im königli- 
»eben Naturalien - Cafai^^et iah. batte üan die Thor- 
biit gehabt; ^ine Iiifcllrift auf der. ciiTen'Seite zn maf 
eben« 11), Bemerkungen über ein vegetuhilijches By- 
grovttt&r'txm Antun. Soarrz Barbofa. Er verfertigt 
es von den Schnäbeln der Saamen des Geranium mo- 
fchatuikund tnalacoides 9 (die zu den pemeinften Ar- 
ten in Portugal gehören). Es.foU fehr empfindlich 
feyn. Der Vf. kennt die Neuern nicht; nur du Luc 
erlies iryjgroiheter. Zuglcicb'Betr^chtun^n Ober die 
Structur der Pflanzenfibern. la) Phyfikaiifche Bco- 
hachtuAgeni)}^ fecbs IVetterfehtage^ welche da& kö- 
Jiigjiche @ebflud$ bey Ma£ra .hi verfchiedcnen Jahren 
trafen von ^oaquim daAffunipgäo Velho^ Sehr-wcit- 
läuftig. . J)as ungeheure von Johann V. angelegte Klo- 
flergeb'äude wurde' fchon fcchsinal von Blitze geiroP 
fen f fehr oft alfe, befonders für Portugal.- Der lerz- 
'te wählte nicht <den hochften Thurm, fondem dA 
mittlem r «wegen des Dampfes von Ltchtero, da eben 
.Gottosdi^nft wai«. 13) Ueber die Breite und Länge 
von Ijijfabon.i und£rftShlung der aftronomifchen Be- 
-obai^htui^cii , wodurch fie beftimmt wurden von Cd- 
flodio Go^es de Vitlaiboas.- Nach Heirs Methode- ra ad' 
fie- die Bnjjic 58* 4a 58% 5- ' Aus vielen freifuini, 
<iach aus eigenen Bl(<obachtungen.gtebt er die L'^iige 
kiei CoinmcrKplatMös zu 11^ 29' 15^' waftlich von Pae- 
i-is^an;' T4) Aftrö^itvifiif cht Beobachtungen neben dem 
Caßeli-vvM Rio ^neirö angefteltt^von Bento Sanchee 
hmtai Er ftH/.tdie Breite 22^ 54' l8\ 3S., dieLän- 
ge* 34' '9 W. von Li flabon. 15) Meteorotcgifehe' Beo- 
vacktufigen in der Stadt Rio :Bäneiro9 gemacht von 
denilelben. Blofs über die Wärme, Magnetnadel^ 
Zuiiand der* Luft, nicht über das Barometer. Von. 
wem feine Inftrumente waren, fagt er nicht. ZüeiÄ: 
öb^r acht Monate I781: Die gröfste Kälte d. 15 Jua; 
bey S.O. 61' 5« Fahr., die gröfste Wanne de« löttJn 
Nov. 83^ 5. Regeti 7 Zoll, 5, 32 Lin. 4 Südlicher 
gr. Abweich. 70 27' 22" O- Dann über 1782 gr* Käl- 
te d. 4 Jul. 56F bey O. , gr. Wahne den 8 F*bi^. s^ 
bey SO., mittl. Wärme 73*^, 89 Regen 47 Z. i'Lhi; 
gr. A6w. 7^ t6 viele Südlichter. Dann ül>er ri McP 
iiate 1783 gr. Kälte den 2ljul. 59* bey O., gr. Wiiie^ 
me den 20 JanV 89*^ bey NO.^ miftl. Wärme 75 . Re- 
geii 40 "Zoll 4, 9Lin*'gr. Ab w. .7^45 den 19 Febr. ei- 
ne «unbeweglidie Feurrkrtgel bey einem Ge^'itter um 
7 Uhr 40' des Abends , fie hatte 4«^ im Durchmefife^^ 
w:ar 30^ über de« Hoffeoni, verlofeh um S'l^hi^ 15'. 
t ö) Ut^t r • die f IJngiwiJshei^ , Wovhi ■ man * U)ege%^ dA 
V'yjfrungi ditr'M^rrht ilt, "«ild Nachrichr roti einettfc 
Strauche, der'dicf(fiÄ>en Eigonfchafttnkat vo«DfoÄö 
tU Loureir^:- Dkft!rS>ravciyvvfli:fa{r%C< ihii:ehh(ä--^ 
der' Vf. nennt ihiv LaUi^Us Mtfrrhai^ Das Oel i&daroi% 
gebrauchlich.' 'Harz fah d er yf. nicht. ;'i7)' Ueitrdas 
Hifr^gedicki der'^Pbriu^ießn'vcU fj'oM de Fouos^ 
Nüi- der Anfang, alf^ tbter' da:S ffirrprfgedicht öbeif- 
babpt, 4ber u'ßbedeuirepd. iSTÜebet die Katur und 
den wahren Urjfprwng'^'es Aioeholzes Von ffoiö dt 



^ö^reiro, Er^nehnt den Utiiwi AtoexfftKm verumt,-^ 
Jthü^ zuitoeH^rfa Mont^ifniA, ih'eme kgüminoß 
it\i^ gTür- fithfCtfilionuced. ' Das H0I2 riectit Überbaupe nichi:; 
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Da d€rfi*^i» inkdcsii tfn%«wobntcn Gebirgen- %'on Co- 
chinchina wachft: fo vctiüinmek^ ficb d'n& Eiivwßhntr 
in Haufen, um das Holz zu falumeln. Die Kinde 
dient zu Papier , zu den Scheiterhaufen der Könige, 
in der Medicin. , kurz als Wohlgeruch. 19) Aftro-^ 
9H)9K\fc^i€ Bsoba0^Ußt)f^gtn'9 aT\gefteUc jn;der kari>ig;li^en 
^m^hdrudkcrey iKh^iC^ dipm ,Coyegium jj^r Adlicne« 
(z>ißiJi,iß'abpn) von l^pa^dsco j^ntot^io Giern, 20) Me- 
UQtrologifcbe ß^fiba^Jy^ngen iu^ Jahre 17S3 a?)gcltcllt 
;(ufv4^ii^ K^iiigUf^i^.Cy^li^gium zu Mafra von,|?oa- 
qHi^n de AjfufnpgaQ HfUip. . D^^s .Barpnieter und.Tner- 
mometer war von Nairne verfertigt. Die gröfste Wär- 
in€*5fio FahV. klcinfte« 36, initiiere '5^> gr. Hdhedcs 
Btf rametcrs. 27 iöv gerkigfte 26 giwittl. 27 5* Regen 2. 
Filfs, 3/5(Nn, 9, iLin» myMH^oroto^iJche teöbacktun" 
g-3>» ebefi Alf «^Ihil- im Jahre j[7J!^4 aogeilelit ron d^mi'tl- 
bcn. Diefcs mal beobachtete der Vf. ein ffeUiftgcaa ach- 
tes Barometer. Gröfste Warme 93^, gerin gfte 35 
mittl. 55. gr. Barometer -Höhe 27 10 > 7', geringftc 
56 9" mittl. 27 5"» 4 Regen 45 Zoll, j^lio war die 



folcben .Schrift kaum.l&r F^Her hUteti .cfarf, .ent-^ 
ftellt wird) ^eine .feltene Fafslicbkeit verbindet*; über, 
alle Beziehungen. ctes g^eaieinen Maniies fieh..&|isbrei-i ' 
tet, und nicht nisr atlgemeiiu Lehren giebt ,- fdndera 
zugleich zeiget, utie man fie wirklich ausübcm foUe« 
wo^zu auch die Esempel beytragen , die.nocly uber-r [ 
dies dem Vortrage Maivnichftltigkeit upd Unterhalt 
tung geben» . . - ' 

NiJRKBERG,* in der I^aspcfchen Buchhandlung : F^uzg-^. 
fnen'tf aus^dem häuslichen Leben des Burgers Klugi ^ 
mann und d^'s La^manns Fröhlich , oder ; übet - 
die Gluckfeligkßit des Bürgers und Landm'anns^ 
Ein untcrhjiltehdes Lefebuch in den Winterabeti- « 
^ den, von et'Jitm Freumd der Bürger und Land-« 

■ ' leiite" 1799. 317 S. (Mit EinfcWufs -eines Vmr- 
bmchts an die L^/ff>'nebft einer Bitte an dii. 

' Kunjlrichte/.) Ä. * ' ' , ' ' 

Dafs in dicfer Schrift gezeigt werden folle, 
ein Bürger und ein Landmann, aller BefchwernifiTe 



wi:e; 




muei ^oaqmm Cotibode Maia. . S. oben Nr» 7. der Be- 
weis ift viel leichtef zu (itiden. 2) Beobachtung 4cr 
'J^fnerßon der Sonpenfinflefnifs den 17 Oct'oberv i78i 
zu Catthagma. yon^Maci^to Certttt. Dieffe Ablianft- 
lung- ift Tpaniich gefchrieben. 3) Beobachtungen' zm. 
B4a Janeiro 178^ mit einem achromotifchen Fern^ 
röhr von 3' Fufs angeftcUt von Fräncifco d^ Oiiveira 
Bürbofcu, Als. Befchluf* Elogio hißorico de'^eah te 
Rond Alewbert von Francifco Bönja Gargno Stocktet» 
Diefes Elogium ift mit einer edein FreyniüthTgkfit in 
einer fchönen Sprache gefthrftben. Die Porto gfcfeA 
haben wenige, vielleicht gar kcjne, profaifcht Schrif- 
ten, die diyn claffifclien.fo nahe kämen, als diefes 
Elogiumi Aber Alembert's Lob koinmt ftn- jenes 
Land zu Früh. Der Vf. hat darflber Verdrüfslichkef. 
teiV gehabt /,und es.ift. nichts mehr zu wünfchen, als 
dafsdiüfex Mann,; dex feiner Nation Eii rc macht, den 

Streichen der Dummheit und Bosheit entgeheikSAdge. 

•■• '■»• »... ,' , , ,_ 

V<?'LkS.SCHRIFTEN. ■ 

\-AuGSBüiid[';^. X^oll; Sßten-^ .und^^3ß7mpelh^cn zum 
UnterncJite für . gßwiine LiiUe. v.on. trann, Xavßy 
Geiger, Pfarrer 7 u Endriehing, der Sittlichoko- 



fchon .zufrieden gewefen feyn, wenn er, da eimnal 
diefes Gewand gewählt* war," nur auf eine angenete» 
me' Unterhaltung hingearbeitet hätte. Aber wie in, 
aller Welt konnte er fortfahren, den Bauer Fröhlich: 
mit. feineu fönft nicht ubchi Sitten - und Klugheits^. 
Ichren zu unterhalten , da diefer die beunrubigendö 
Nachricht wegen der Vorfpanne und dem ubeln Ver- 
halten der bey ihm in Quartier liegenden Soldaten, 
eben v^^tnommen hatte? (S. 223.). Auch hört mai> 
immer den Pfarrer, er mag nun in fein ein eigenen 
Nrtmen, oder als Buchbinder- Klugmannia}s Pauer^ 
Fröhlich, als Advoeat Albrecht X, als Studio fusnndi; 
liaeWierjger S<;kulkbrer , Preifster za Birkheiin, dei^ 
Wohnorte- des Pfarrers, oder deffen Baafe Auguße\ 
fdireiben und fprechen. Er läfst fagar dcn\pauefe 
Fröhlich von feinen Kindern rühmen : „es fmd«zwey 
Buben und zwey Mädchei]i,.Tchön wie der VöHmondy 
und w;achfcn wie die V^^eiden.«. ~ Noth tadelhafv 
ter finden wir diQ Menge Reichs - ProvincTalisineni 
die doch iii^einem allgemeinen Lefebuche hätten veri 
wi^en. weivclti« foUeji und können , wi^ aus den ähn- 
lichen Saizmannfchen und Beckerichen .Schrif cen er- 
holet, denen offenbar der. Vf. obgleich mit unglei- 
chen Kräften, nachzueifern /acht. Nicht MTcnigex- 
nomifchen - öefellfchaft zu Burphaufen MitFlie- j!"*'^"*^'/'',die vöreinig-er Zeit neumodifche}eb;t aber 

' de. Mit Bewilligung der Obern* 170Ä 2Äkilji. Jll^" wieder, und mit Recht veralterte Rechtfchrei- 
(12 gr.) . . '^ -'^^^'♦►MÄmg,. iranz unxeitig gewählt. Uebcrhaupt und in 

j^, ,,_,-• ^ ^ ^^ ^^ Vrlksfchriften befondcrs bleibt man am heften be 

Mit allem Rechte kann man diefes Volksbuch em- 

pfehlen , da es iftit eniem guten Vortrage (der nur 

durch fehr wenige Provincialismen . d^ mau in ciper 



bey 

der gewöhnlichen Orthperaphie. Die Befchrcibung 
der Gl hurts - Gefchichte 'jefu hat uns für Kinder,, von 
welchen das ältefte acht Jahr alt ift, auch nicht recht 
T 2 ^«, 
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Seüüen troUenV to Wie ^ fibetlutfpt hier nicht «a 
irem Of te war« ^ben /o wenig als der Ausfall auf 
die fonft nicht g«mig zu lad^faiden Liebashändel und 
«hdichen Veifprechung^eu d^ Candidaten, die f&ikhm 
Aosdieilong ranSAfefiditn^ron welchen die Unbe- 
dürftigen öfters die mehrefiea erhalten , die purteyi- 
^Bhe ^Befetsang: der Ffarr- aud.S^buUehrer- Stellen 
tt* C w. Der VL tifchte aof, was er eben. in Vorrath. 
Iiatte. -^ Dem ungeachtet wird diefe Schrift doch 
fit den Bauer und den nic^em Bu^eriland, iiufo- 
«enannten fteidie rorzüglich , immer ein nützliches 
Cdbbu^ f^^ auch wegen der yielen darin einpfafa^ 
Jenen Schriften , unter deneii freylich auch manohe 
tiicbx fefar ^mpfehlungswerthe Forfcommen. Um es 
auch nicht an einem Kupfer fehlen zu lafleu , ift der 
Hcichrgitfchnuiufr des Buchbinders Klugmaniis, den 
Hold erfunden und gezeichnet, Vogel aber ganz fau« 
ber geftONchen hat» in Kupfer gebracht und dem Bu* 
iiif Y0rfeleU€i yfoxdtn^ Alt Anhang findet an wi- 



llen Brirf vom Stfmimei/ler^ •ehft.FrotficJb HmutBr 
fei, welche zugleich jeUe in die^ Schcift enthalte-' 
oen: gnten Lehren darfieüt. —* 



GiESssa, b. Ktieger d. j.: Nntmrreekt Jer emtsi» 
nen Mewfchett, der GefeUfckafte» uud der ViA- 
Uf, yon D. L. ^. F. Häffner. 5te rerfoeflerte 
Auflage. 1790. 303 S. 6fe rechtmäfsige and ver- 
beff. Atiflage. 1795. XX. und 314 S. g- iß* ^ 
Rec A« L. Z. 17S8- ^?<'- 197 ^t) 

Leipzig, b.Baumgärtner: Predigten über die Evam^ 
gellen der Sonntage nnd Feße eines ganzen ^aJ^ 
res vi>n M. (L ü. Schotter, i Tb. 2te verheil. Aui^ 
läge. 1796* iolS. fr (S. d. AeCr A. L. & z/j^. 
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KL£INB SCHRIPTEK. 



• ' PAnAsasfft« WrmdJwrt mm M.t b. Etcbenb«^: CU«f 
^# ^fivQierziehmf zu Frankfurt am Mayu. 179^ tf ^. |. 
DicCc wenigen Bogen rerdieneii nicht nur von der reichern 
VoIkscialTe Trankfiirf«, fowdgrn auch einer jeden andern be* 
trüchtiieben f{an^tl«(ladt imi fo mehr beherzigt zu werden, 
ia man be\'aahe von )edet das faffeh kann, wuu der VI. von 
de« Steigen und Sinken der Familien in Frankftfrc Tagt, und 
beynabe nberali die UrTachex) von Leuterem in der vernach- 
S»fgten Erziehung ^^ Kinder» Enkel und Urenkel durch 
Arbeit reich gewordener Ahnen fuohen mufa. Die £rziehu)i(^ 
ron dtefer Seite betrachtet« foUte otcbt nur jeden Kaufmana 
ibndern jeden beträchtlichen Ilandelaört auf eine beflere ^in« 
richtung der Privat - und Öifenüichen Erziehung aufmerkram 
machen» deren weife Verbindung die von dem Vf. berührte 
Vorfchiif^e zo einem Privatinfticutc aufserh^b Frankfurt un« 
•«itUia macbco. Der Vf' dtr fich lediglich auf die Privater» 
fttebmsg etnlafstf fuchce um diis nämliche Zeit« wo aun höhe* 
isrn Ortf euf die VetbelTerung der Öffentlichen £rziefaung dach« 
f^« die Einwohner Frankfurts auf die Hindeniifl*e der Priratr 
orzichuRtf aufmerkfam sa machen. Dicfc findet er tfaeils in 
der Befcnaifenheic der Erzieher, theik in dem Reichthum und 
llandelfgeifte der Frenkfurtifcbeu Bürger. Was er von der 
'SeCchsffenheit derjenigen Erzieher fa^t* die von llaus zu 
Heui gehen, wird man nicht nur an jedem grofsen, fonderu 
auch au jedem kleinon Ort beftatigt finden« Eben fo wird 
ilkm jedermann zugefteheit, data min fich gewöhnlich daiui 
«rft um einen Hofmeiilof umlehe » wenn die Grundlage der 
Srxiehunc fi^on verdorben iftt weU die pieiflen Aeltern boy 
der Erzieoung ihrer Kinder blofs au den Unterrichi^ niehc 
«ber au die eigentliche Bildung des ganzen Menfchen deR<^ 
ken» tuid fclbu die, welche daran denken, di« Wirkfam* 
Jttlr de« Ilofmoiüers bald durch das uud jenes ctnfcbränke»^ 
IfVdS des Reichthum anbelangt, fo fchadet diefer iiach des 
Yfs« Mw)nung dadurch, dafs der Zögling eher geniefi»en als 
^^srditnen lernt 1 durch dit von ihm vcrfcbatffe Bcquemiich> 



koic Leib und Seele iebmeht. leftft trvMeocff Tertiiiift 

überAufliff macht, und» weil man sUes fürs Geld beben kJenä^ 
die Bande der Gefelligkeit auflöfsc. Dem Handelsgcift legt 
der Vf. das zu Lall, dafs er blo(s auf ComtoirkenntnÜTö fL*he 
und damit zur höchfleu Noth noch galante Kenntnifle verbind 
de. Aufser diefen allgeAeinen UinderniflTen lafst fich der Vi 
noch auf die übel veritandeui^nBewegungsgründo beyder Prt^ 




„ tz« 

lg geben. Schlüfslich bringt er noch et- 
sige Bemerkungen iiber den Schaden vor , der jungen Leoted 
aus grofsen GefellCchaften und dem Befuchen der Schaufpielt 
erwachlh Im Ganzen können wir dem Vf. , fo wie in Au^ 
Zählung dar IliudernilTe bey der Privaterziehung, als auch 
in den zuletzt angefuhrien Stücken unfern Beyfall nicht ver^ 
CsifS^n^ nur mufs das, fo wie alles, was er von Frank fih*t Tagt, 
nach leinem 'eigenen Gellaudnifs» mit dernöthiged DiflinctioH 
verilanden werden , denn ausgewählte GefeUfchaften und aus^ 
gewählte Schaufpiele find iu einer guten Erziehung nicht ganz 
zu verwerfen. Daher wir iu das RefuJcat des Vfs. , dafik 
Frankfurt für feine Zöglinge aufserhalb feineV Mauren ein £r^ 
ziebuugsinftitut errichten folle, nicht ganz einftimmen köiiy 
nen , zumal die für ^en llündelsfland fo nöthige Gewand heit 
durch die zu einförmige Erziehung eines Privatinilitutes nu( 
fchwer erreicht werden kann. Kluge Verbindung der privat* 
und öffentlichen Erziehung und etwas mehr Auraierkfamkeit 
von Oben auf den G^ng und die Uarmouie von beiden fchien 
Kec. von jeher der belle Mittelweg in der Erziehung für diA 
culcivirteu St«1nde und die Kaußeute zu feyn, befonders da^ 
wo man entweder die alten gelehrten Schulen jiu Bürgerfchu« 
len mit eingerichtet , oder fiir eigene öffeittlichc Inftitutc zur 
Biiduuff der cultivirten Stande geformt hat. DeO; aber auch 
d^ey die Bemerkung des Vei^aiTers nicht dü(f< ao/ser AcÄc 
geiatfen werden« verlieht üch von felbft. 
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\ P,HlLOSOPHIE. 

hlärtiH Lebensweishiit für alte Stände, -voa Leo- 
pold Aloit Hoßmannj Doctor der Phlloftjphie 
und der frcyeii Künfte quiefcirtcn k. k, Pixifefior 
der Pofter und' Wiener Üniverfitiiten. Erfter 
Theü. 278 S*, nebft einer ausführlichen InhattS" 

'.. . unzerge ond XCII S. vorläufige BefnerkungeHf 
Huht als Vorrede; wie auch einer €^S. langen 
^fehrift an ^ien FQtftbifchof Carl Georg zu Wurz- 

• burg. 1797* 8- ' («^ &^-) 

Was inan von lln. iWoif Uoffwann nai:h feiner 
bisherigen Stiuunung erwarten, inufste, das 
findet tnan rekbUcU in der Zufchrift und in der 
ATorrede, Ausfälle numlich auf die von ihm foge- 
nannten Revolutionärs f unter welchem CoUectivna* 
men er Gelehrte» Schrifti^eller, Illuiniiiaten , Frey« 
inaurer u* f. w. ver/lchr, und die .er noch einer grö- 
fsenv Aufuderkfainkeit von Seiten der verbündeten ka- 
tLolifcbcn und befonders der geifilichen Wahlfurften 
würdig hält, als die der von ihm- denunciirtcn Con- 
fo^^leraiion der proteßantifchen Fürfteit. Aflcs, wie- 
derholt er mehrmals, fey auf den Untergang des 
Katholicismus und der katholifchen deutfchen Für- 
ftcn, iils welche beide mit einander ^ftänden und fie- 
leii, abgezweckt, beklagt aber nun um fo mehr, dafs 
iftan^inem folchen Beginnen nicht gcnugfam entge- 
gen arbeite, den Entdeckern davon keinen Glauben 
bcyiheffe, ja Ibgtr fie nur yerfpotte. — Anfser dic- 
fen'voAergefeheiien Infinuationen und Invectiveii 
bringt aber der Vf. fo manches andere nocb bey, 
das wir unfern Lefern nicht vorenthalten dürfen. In 
der Forrfrfe cntfchuldigt fich der Vf. zuerft, dafs er 
viel von feinem- Ic/» fprechen werde, wozu er auch 
die gröfcte Urfache hat, befonders wogen def fp vicf, 
len und ganz enormen fremden in^.^enfo angeführ- 
ten lA)bpreifungen. Zum Beyfpiel mag nur diefe 
einzige aus einer Zufchrifc ausgehobene Stelle die- 
nen: Nam poß ffiagnum Augufiinwnt^ retractantem^ 
poß Aeneam bilvinmjnay qune jnvenis fcripjit, publico 
jcripto improbhntem^ paucos eruditorwin reperies agni- 
tae veritaiis canffa generofos fu^.wet ipforum victores, 

e unum 
Verzei- 
iCfern fo 
f<^nTich erw artete dritte Tlieil feiner höchft wichti- 
gen hrinnarungcn noch iwcht im Druck erfchien^n 
fqy. Fänden fich nur binnen drey Monaten fo viele 
Pränumerante« oder üntcrftützungeii, als die Eoften 
des Drucks erfodcrtcn; fo foUtcu fie foglelch erfchei- 
A. L. Z. 1799. ^^^^ Ißand. 




nen. Wenn er feinen Zweck damit erreldie, die . 
Verderber der Religion und Sittlichkeit ^ (diefe Prahir^ 
tMeret Animalia gioriae^ wie TertuUian die Philofo- 
pfaen feiner Zeit eben fo witzig -als treffend genannt 
habe), zu befreiten «nd zu befchümen , dauit wolle 
er auf einige Zeit — und, geliebt es Gott! für 
immer von den Schauplatz des Streitens surucktre- 
ten. ^— Femer giebt er feine Bekenntniße in Anfe- 
bung der Predigerkritiken, von den Siinden ttnd Ver^ 
dienften , welche er dsrch die Hemsgabe derfeibcn 
(bis zum Uten Band) auf fein' Gewiilen geladen ha- 
be, und wie ^r überhaupt über den Werth oder Un* 
werth dicfes Aufklarungs- Machwerks jetzt und fek 
vielen Jahren her denke. Sehr umftändlich kommt 
auch hier feine VerführungS" und Bekehnrngsge- 
fchichte vor, wie er nämlich von den gehpimen Or- 
den wegen feiner vorzüglichen Talente (doch ikm 
ganz unwiiTend) In einen Aufklärer verwandelt und 
zu ihrem Werkzeuge gebraucht worden fey, dafs er, 
wie andere junge und feurige Schriftsteller, während 
jener närrifchen und unfeligen^ (katholifchen) Auf- 
kiärungstreiberey, nichts anders gewefen, als unter- 
thänige Mauithiere derllluminaten, diefer AntichriAen 
der Menfchheit, deren Entdeckung hier mit befchrie- 
ben wird« eben fo als deren ErHndung, dai wohl 
ausgedachte Fafchingsftück der Krypto-Jefuiten-Rie- 
cherey oder Treiberey. Sehr rühmlich wird auch 
hiebey gedacht dor nun erlangten Belefeniieit de* 
Iln. Uofmann's in den Kirchvätern, Wo er, gelernt 
habe, was wahres katholifclies ChrÜt^nthum und 
was katbolifche Gelehrfamkeit fey» und woraus - 
zugleich erhelle , wie die tleuelien Aufklärungs* 
ineilter, von welchcji' Heroftrat 4as Vorbild «-e- 
wefen, ihre f.ir neu ausgegebenen Syfterne und Pa-. 
radoxen blos aus den Lappen der alten Keticreycii ' * 
zufammen giB'lickt haben, „denn, heifit es S. LVHf„ ' 
wenn die Itärkllen flclden in der heutigen Aufkläre-. 
rey (dermalen noch neumodifch proteibntifehe) e» 
fo weit haben bringen dürfen, dafs fie„ mit obri«-.- 
keitlichcr Biiwilligung, im öffentfichen Druck lehren ? 
Chrißns fey, durchaus nichts als ein plofser 9lev.fch; - 
die Idee von einem Meßias fey blos jädifck; die Bibet * 
gehe uns nichts ßn; es feif zu fuihifcJien,d%fs dir Stif- 
ter des Chrifienthums ganz unbekanju ^ geblieben wäre 
■ u.dgl. mehr; fo weifj man doch, dafs felbft di^fe - 
cralTen und uijnunigea^Tracaflorieen nicht «uisjbrem . 
eigenen Hirn geflouen,. funderii u.C f." — . Die B*- r 
kelsi'a*ig des Vfs. (ing (Ich mit dcjn Anfang des Jahr* ' 
1735 an, wo er fich nämlich aus dem Wirbel/der. ' 
lUuuiiiution in das noch etwas dunkle Ungarn 
nach Peit gerettet hatte und er du heUer fehem zu 1er- 
^ ae« 
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nen anfing-. Schmcirhafte Reue tiBerficl Ihn wegen 
^ des durch feine Aufkläferej geftifteeen Schaden», 
Doch l^efchlofs er vor 4er Hand ^sufcUwjeifen. (Möcb* 
te es doch auf immer gefchehcn feyn!) Aber end- 
lich bey Gele^enhcil der I^t^otaifcfitrn Reifebefchrei- 
bung, in welcher H. als ein rußiger iUifklarer gelobt 
war, ergriff er die Feder, und fcbricb die leider zu 
wenig gelcfoncxi achtz^hik Parngrof^n übtv Kallw^f- 
cismüs u.f. w. , aber im tiefften Iiicogiiito, (denn fein 
y<ffgc['tttt'er NätÄe würde gevvifs mehrere Lefer her- 
beygek>ckt haben) um^ zu fondiren, wie viel oder 
wie wenig mäix (als FeiiMl der Aufklarung nämUch) 
laut fogen dürfe. Ein Zufall entdeckte ihn I787al» 
Verfoffer, und von da an als feiner Hedfehrah nahm 
die Verfolgung der Uluminaten geg^n^ ihn den An- 
fang.. IndefTen begnügt» er fich, ihnen diefe erfte 
Correction yerliehen 'zu haben, und befchlofs nur 
günftigere Umftände abs^uwarten» die auch unter Leo-, 
ppld II. ebigetreten wären , unter welchen er feine 
Fehde gegen die Auflüärer regelin^fsig wieder anfte- 
gen und vollführen konnte. Er fchrieb darauf feia^ 
praktifches Handbucb für Prediger und Scelforger, 
oder vielmehr eine Anleitung zur geißticken Bered- 
Jamkeity von welcher ihm viele fehr vetftändige 
Männer vcrficbert hätten, äafs es ein gutes Buch 
" fey ,- dagegen aber auch ein lUumina't'voH Schöngeift 
öffentlich gefagt habe : es fey ein elender Wifch. — 
Nun kam die Reihe an unfer vorliegendes Buch, in- 
dem der Vf. nicht blos tadeln und zum Beffermachen 
anweifen, fondem auch felbft Miifter darin geben 
wollte. Unter Jofeph IL, als diefer 17^ von der 
Armee zu Peil ankam, erlangte er di^ Bewilligung 
auf der dafigen üniverfitiit öffentlich moraUfcke Vor- 
tefungen haltesi zu dürfen, welche er nach feine» 
Beförderung an die Univerfitätiu Wien 1701 drucken 
liefs, mit dem Vorfatze, fie in mehrem Tneilen fort- 
zufetzen. Sein darauf folgendes Schickfal aber, wel- 
ches ihn nacb der Aufmumeraiig von Leopold IL 
und deffen zugelagten Schütz, aus den fanften Gefil- 
den der Moral in die doriiigten Lab>riiithe der Poli- 
tik berief, unterbrach diefes fein Vorhaben, daä er 
aber nun, etmifcdet von jenem Kampfe, der nichts 
geringeres als^ ein Tritt i^ eine Höhle von Tigern' 
iivid Löwen ^ewefefi fey, und wo; er die emptTnd- 
lichften Wunden erhalten habe, ^ur AusföhruÄg . 
bringen woHe, und deshalb; jetzt die Herausgabe und 
Fortretzung diefes LeKrbucks der U^eishii^ des Lebens * 
durch diefch erften Thell deffelbeii' untefnehiÄe. 
%[ie er aber, die in diefcin erften TÄcile ehthalfenen 
Vorlefungen ganz ungeündert gelaffcit habe, fo werde 
er in Anfehung* der beiden folgenden etwas abvvei* 
eben, weil er nicht mehr wie 1789 zunächit für aka- 
deniifche Jünglmge, foiidern für die grofse Lefewelt 
ällei' gebildeten Stände fchreiben werde- — So nö- 
thig'es auch nun ihm ftheijjen inag, d'afs diefer ver- 
änderte Stamlpünct auch eine Veränderung im Vor- 
trage veranta(&, fo wenige ^tinfchten wir doch, dafs 
folche nicht etwa auch auf die Materie felbft lieh er- 
flrecke,, ynd einc.ßinmifchung feiner kirchlichen und 
politÜTchf a Intolerans und Verketzeruingsfucbt nach 



fich zöge, indem wir geftchen mdffen^ dafs Aie in e'Ie- 
fem ertlen Theile entfaakenetr VorleAmgen - uitr lÄ 
Ganzen recht wohl gefallen J^aben, olr^He«ch»#lki- 
noch zu fehl' nach deni Gläckfeligl^itsfy-fteiri gc- 
ftimmc ift. Gewifs könnten TTe viel Gutes ftiften, 
we^n der V/r fiob vQr den Ausbrüchen jener Leiden- 
fchaften liücen wollte. — Was den Inhalt diefer zehn 
^V^nrieftmgwn^it^hk noch bcfrifft, fe eii th jh rdrc* erfte 
eilte EitileitHng und BeflUnmung^ it^tis Moml oder 
Weisheit des Lebens feu ; die zweyterine Betrachtung 
üker das VerimHnifs der phOofopfiifeheH ünd'ReUgiaUs* 
w^ral; die dritte über die AufUeumngi die vierte, 
fünfte und' fechfte ^ber die SelbjUcenntmfx; ' die fie- 
' beute über die SeibßUebe; die achte und neunte übet 
die Sinnlichkeit; fo %Vie die t Ante- allgemeine Bemer- 
hingen über den Werth der Tugend (mit vieler Wärme) 
äufsert.' — Eine übl^ Wirkui^ bringen hie und da 
verfchicdene niedere i!ftt/dr«kke hervor, weiche gegen 
den fonftedeln, und dann und wann fog^r etwas 
gezierten Stil gar fehr abftecben, z«B» S*77-: Und. 
diefer falfchen einfeitigen Aufklärung haben wir ej^ 
zu verdanken, däfs unverdauete Relrgiönsgefpräche 
fo oft die polemifcbeit Gefchäfte auf der BierbanX 
find; oder wenn S. 86 yon der ächten Aufklärung 
gefagt wird „ dafs fie nicht Q\n breites Maul führe," 
ohne Kraft und Wahrheit. Unter aller W^ürde der 
Sache und des Orts ift auch die Vergteichimg imi* 
einer Katze , wdche S. 247 fogar noch einmal vor- 
kommt, als an welchem letztern Orte bezeugt wird, 
dafs der Menfch in die Reihe der Katzen herabfinke, 
wenn er fein ganzes Dafeyn* in nichts als thierifthc 
Unwiffenheit und'groben Sihnetiraufch' fetten wolle. 

Mannhexbt, b.* Schwan u« Göa : Elementarlehr£ der 
Moralj vom Bürger Bulard. Welche für den 
erften öffentlichen Unterricht votn Jury der Bü- 
cher^ und dem gefetzgebenden Corps zweckma- 
fsig befunden , und nach dem Gefet^^e vom, 
Uten Germinal IV, J^^mit dem Preife- von s6oo 
Livres belohnt worden ift*. Jus dem Franzüfi- 
feiten überfetzt , nebfi einer diefolbe bekuihtenden^ 
Vorrede, 196 S.* 8- broch» 

„Ein National -Katechismus zimi Unterricht rn der 
„Moralfür eine Anzahl von zwanzig bis dreyfsig 
„Millioneh Menfchen, welch eine Wee!* hgt der 
Vorredner, der fich S. rp beftimnit von dem Ueber- 
fetzer uiiterfcheidet ; und Hec. ftiimnf ilw|^ in diefem 
Ausruft' bey. ' Weniger aber kann er feiner 40 Seiten 
langen Vori'ede in allen Stucken bcyltimmen. • Diefe 
Vorrede ift un Grunde eine Recenfion dds anzuzei- 
genden Buches, und demfelben ohne Zweifel des- 
wegen vorgefetzt, damit der Abdruck deffelben we- 
niger Sch\vierigkfiten unterworfen feyh möchte. 
Dafs für einen Deutschen in Betreff der Moral in die- 
fer Eleihentarleh're nichts Neues gefagt feV, darin 
geben wir dem Vorredner Recht, ab6r nicht darin, 
dafs er da einen Weltbürger* Katedhismus fucht, wo 
er fritcem oben angeführten Ausrufe nach, '^nur einen 
National 'Katechismus^zu er wanen hatte. Rec.kann « 

• ' .* -es 
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^s «ft «rtifAöglteli «K*^^ Eme der auÄ^l«hdft» tft Ä^'^^, W» dit Stellet^ 

eineii tnd deiici mdem Kapitel/ diefes moHalffchcrt jiMitwtU^em Eifer kei^nn t^Hef^^^on f0inen Bidi^^ 

Kafechümü» nicht 'btos^aurdreBifdtrngtl«-]ffe»rcÄtf» „eu« m Abficht äirf ihre Bwiift^ erwwHen^ w^nn.rt^/ 

un^'B'W^Sargw^ti'WiideVfrg^c^d BiWung^ ^f^fft^ef fehiknpft ^ nnd' ß^ ohHe ' Unt^rta^ Furcfur, 

de^ Nert^MnÄw^^ föf • deiljÄ 'dife'fe Elemt^ÄrleBrc et-' ,J^«^P' -olfelkrtr fö feeM^en - fiiilt« 2 ''IVdscttifi:^ Eifimt 

K^tlleh g^€li/iel^f¥ % Rfititficht ginöftäheto ,^ird, ft^Vin j?t* Äet^ y. f. w;* >Diibll ^411 i*ec^ HöcJ dell.^Vf.1 

Saciien fowi- lünt«feriÄe5dlicb, • Z; B/ be^ «ttft: Küpkef cl^»r*Ö<^t^*^iÄlge'hHlif^ ^toi ciid-Jiküt d«aii 
Tön dc# Qef€!^tei\i rdi^«fer RegAf^rmg irnft.bfcy <UWt' ü*berfet25eir'Äuz«rehreibeA find. Wf* Ä 145» ^^ m^ 

P. alferÄlheifi def-FrtJgeV &etH der Hddijifie i 



r6n den Pfl»ähtÄi'afe*-lWrgeirsrdiedfTVf.iil!fei^he^ def-FrtJgeV GieVt der nHdifiihe ieft ZMßün* fd^^ (ßi- 
'^iiäc'h dei4- Gruivitfatzeii cine^ N^fVomken'felifeiben^ nittfrei ö^eiUUehzn ärkmnm^ das Wdrtthm 'fHHfiet r 
lÄüfste, Weuii Äe a*!defs irum Ümerrfcht^ ffifr iuttg:« zAt' flÄeWi BfeftMttidün'if iblftfe ein^rfÄübißn fef«^. ftr. 
Framofcn 'tatJ^^i* MkeW; \vfe <5iÄ Kiitfcoffcv'R™^ ^«^'W'^^^rft^ Sat?^dferdB«ü.g^H|tenÄn«k''ore'^nr-ch ' 
ittirtef üAd LAAefänJef^' 'Wjr -Au^f^itfgttntr eiht^s Köffei> dÄ^VV^ÄytchM-d/ttf« fehle höftere/^Böftiltilimrtg feilte'^ 
clii9ma£?-ö«F «e»<i^ii*fifefci5 feiner ^GtmfeB^nHka4 effewMv teibött." • üetinlkli^ PÄle? gegUnMie' tbjv ; 
ficht «iuunt, und nehmen mufs, wenn fein Buch fj/rÄ^eive- -PrittriÄoii 'de^ *Ab$tfraek& D^nei^klf :ni»ft *. 
zuin Leitf^di2A.d€Svpffcpdicfcea-»Untftrdteht^, uut^.fti- hW und wiöderj 'beicnd^r^' dai, Wo es «ugletöh an d« - 
atcn GU.ul>ensv^wa«dfe?i!£pltaagenp<ninfn^.^^^ v nothigcil KFarfayt <fer Id^en föfiU»' Djefe v^rniifse • 

Hierüber hatte alfb ,4er Vörpedn/er mit, dem Vf. nicht *v/An befonden» Ät M^ ThdnUAofi derPraahiliebeuhiil : 




ttrerey nfcht To auffiel v tW es e1g«mllchf 
ausfertigen können,^ d^r' diefem *fraAzöfifcheh dfe folhe, und «was. für PracHtHebe rftt»gegebett wird, - 
Waage hielte. * ' ^ * '^ ,^' * das es nitfct-Hl. Dehn aof die Frage: WeHn Aufsetfl 

^ • ' ' • •' •• ^ -' ' * ' ■ ' - . » *'' - d(ft''flfc»f/cÄ'Prrtfffcf(f^*'rf'?*bärte Rec. folgende Awtwort : 

••'Rec^ dei»-fich ?JürWürd?guAg^ c^^Ctnin'dffitz^^^ ertt'artet: ''tV^n[tr^M JPuffefien zu er^egeH^'i feinn 
troi^äaf dfer Vft diöfesEleinehtnranterriAtesKäckficftt^ Gff»c)k:r^t<**'' ttr-'jirftiirf« NiHtf- anief^r NaöhtHeit auf * 
jit^hmeti ihttfMe; hier ntch¥ ehifirfTcrf kimti , fondern * üti^rflit^gd ttn^iifiisöthige Dinge^^fttiendei. Dagegen 
diefiJn Nationalkatcchisihu§ a^^ Kätechisii^tis^ubetrr»»' lond-er b'ey defn- Vf . folgende Tehr"ünbeft!mmti^Anr- 
tfieilen fich berufen glaubt, und ail Freund und* wert: {fenn er ' auf eine unfckfAUcIte Art feine GPUck^^ 
Feind das Gute aözuertentieit' gfeWobtit jft, mufs gci-, güHr zs,itt NachtheH' nützUchtr Dinge anwendet. Den 
ftehen, dafs der Vf. im Güx^zen genommen*,' dem \^ef- inliait rfcs Buches ift 'Kurzem atizugeben fuhrt Rec. 
fj^recheri feiner cfi^cn<;n Vorrede getreu geblieben, ' noch die Tl\ilÄ*iken: ^c¥^ifechs Theile in, in welche 
iritd Klarheit cier Icfeen mit PFäcifion des Ausdrucks • diefe Xlcmentarlehre^ ab^etheilt ifti E^ firiü folgende: » 
vereinigt, und Befonders in feinen Fragen fich als ^ L Theil'. Eleinentarbegriffe. IlTheWi Von Gl>t t $ > on " 
ein Kenner der Sokrätrfch^ Manier' benommen habe.' deih M(infchen ; rem der' ürifterbliChkci^ der S«eie; ' 
FreyHeh kommen mhutiter auch etwas zu lartge, ' von -cTct^GefcHf^dhaft; von den QefetSen-; vqn der ' 
oder unbeftimmte, oder faifche Fragen ,MTnd ei'jimal Regierung (in ficbeti Kapftcln). Ifl.Th. Tugenden 
gar ein Satz vor, der als Frage zwar bezeichnet, des Mertfchen (in ern und ^wanzig-Kapitetn). tV.Th. 
aber nichts weniger als eine Frage ift. Der erfte und Verbrechen, Lafter und Fehler der Menfchen (in 
letzte Vorwtirf trifft den Vf. unmittelbar felbft, be- zwey und zwanzig Kapiteln). V. Th. Pflichten des 
fonders der letrre"auf'S.T37rderT!r ft{ r a tT e rS.6(>^ mTa "» ^W Tt j Uli then Lebens <in fieben Kapiteln).- VI. Th. 
67 in dem Kapitel von der ünfterblichkeit der Seele, Pflichten des hafuslichen Lebens (in fechs Kapiteln), 
wo Fragen zu acht Zeilen vorkommen. Auch die 

fialfchen Fragen koi^en auf feiH« Rechnung, die J '' T • i .^ 

flufTallendfte diefer An findet man S. 128^ wenn an- SCHONE KÜNSTE. 

dfers nicht der Ueberfetzer die dazu gehörig'e Ant- •♦ ; ^ .4 ' \ - •.; : : ; .- , ^ 

Wort ausgelaflen, und eben' cffe zu der Autworc - «öp»-«* Grau: Njues tluoreUfch^prmifches Zeu : 

wirklich gehörende Frage überfehen hat,. Wenig-- '...g^'W»^»^ ' 

flwus möchte Rec. einige uAbeftimmte Fragtm .tmd : - f S^l^ ^'?^«'^ ;^n^^ I^^d- 

Antworten auf die Rechnimg des UeberTetzersfchrrf- : S^"^"^ Ijnd.zur Blumen- und P^ftMlmdlerey. 

ben, befoiiders da, wo oft ein einzif^es au^g.lafl'enes *:*^*^ uiidi zHveytcr Heft. 1797^ niit 1.08S. Text- 

Beftimmungswort.4pn Ausfchla^. gicbt ,. al^i^i^er gcr, JJ"^'''' S?(f. vvVui ?'' i^^r', '""'^ ^^n^' ^""^^ 

trauet fich rfas nicht geradt^zu zu bch.uipttn , da er }^f ^r^^^-^^^ ^^ »^^^^ ^»««^ 

da« Original unter dem Titel Inpuctions etementaires ««teil. (^ Kthi.) 

für la morale nicht vcr Augen hat. Uebv-1 aber darf Nach der Vorrede im erften Heft foll das Werk, 
ihm der Ueberfetzer diefe Muthmaryimg' niihi mih'>- ii>r<mn-ey voüendet feyn wird, aus acht Heften hefte- 
mcn, da er fich wirklich hin und wiedc- Ueber- ben und dem Bedürfnifs abbafcn, das aus dem Man- 
fctzungsfünden hat -zu Schulde:! kommen laffen. gel einer rollftändigen theorcrffch - praktifchen An- 

U a lei- 
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lekün^ 741t Zet^enfcuBJl €lilffrfai^ eVein diefe Ab- 
geht VX Dicht err#ichr worden. Die KupferlUche, 
mcelchfl den AiUang^rti l4 Mußern dienen follen, fin4 . 
';iii8 Vogei'^ BitdnjOetn M^h Kapeukn le Brün*s Cba-. 
rsktekKöfifefl. PMftieii's . Z^icJhacnbucli^ . 4e|i neu^rja^^ 
faiazflfifchM BU^eisi ioi. i^eUannier un4: «ndefi^^ 
d^rgfeicbem Werkeni .ge^p^odeti» meift^i« fe|ir initr , 
trimüisigi £ini0P fi^6^ ichlceht 4:opirt umil ysk^jff^ 
hex Unrichtigkpiuo,: auch d^r beygcf agt« T«xt ift in 
ffitaer iUi: nicht Wel bofler^ ehenfalb aus.;v^ichiede-;. 
nen. bekannten Scbcifien oha^ W»hl ixnd Ordnung,, 
sttfauunefi i geixsigpen. . t ; WM duftig des ^|lgeQaal^e||L 
V/s. e1geneKemtm<9^ ßJi|ilt>pi|aerte man i^n ve^:^!^/ 
dencfi jgieUem.diejwahrfcIiemlich ,van ;h^:fe}b& bc^-\ 
rirhreni . Z, B. S.7^:iui;erüke|iH«ftf wo «r rdfm,Laiu*- o 
fdbuiftinAler r&ib ^tn den Büuijpien dein. <f^aierioo««d4^;» 
B^rg/wm ia den Felfen, dei^ Cloikfo Uorrain ia 
Gründen und grasr^cben GegendejfL (fonft in nichts ?} 
nachzueifi^rn. Nacft $.69. im a^ey^en Hefk fo%n.., 
dw Ai^neer (ich zuerft ai). Gegenftäoden üben, wet» . 
.cbo Ton Lampen nder 5on|icpMcht>eteiichtet. £^,4; i 
diefea ift aber irrig,: weil 4pan di« Si^hv*««^ IT^r fl^'««: : 
harten ond fchneidend/en jUebergange^ 4^s Lichts ^ 
zum Schatten eher warnen, als^ an diefelben gewöh- 
nen foU; an gleichem Ort häufst <qs weiter: »»dais das 
Licht YQti der linken Hand einfialicn mufs , . verfteht 
fich von felb(i'* Wenn diefei» f >vie zu^ Terinuthea . 
ift; voa.dem.Wgeijoinmenen Licht im^-^Bilde geiten^v 
foB; fo und wir g^nz anderer, MeyaHng. Gutelvünft- ,^ 
!er werden nie frn^^en» von welcher Seite das Licht 
einfallt t fondern iie nchmen^fokhes jedesmal in der 
Richtung ün^ wo üb die befle Wirkung: erM^arten, 
können. Was übrigens im dritte» Heß über die Jle- . 
gdn gefagt wird, <|ie cjn Zei^ner bey -feiner Arbeit 
zu beobachten. faatf jndem er kl^ütürtt ift nicht zu 
tadtln ; . rfur .^uöchfte manwünfchen, dafs alles J»efler . 
und deutlicher fJiM^ thcoiretifchen . Grundfa<;2Än eot- , 
wickelt, wäre» ]&ben daffelAe gilt auch voji dpm Ab- • 
fcünitt^ der vqn der* Pj^fpective handelt^ , pie. An- 
weifung» geomet^iCche Figuren und architektpnifche,. 



^ 



CyUeder zu -amchaen nn klarten Heft, Cchdnt *XLn^ 
e^en fo uberflüi&g als fle unzulänglich feyu mag., 
t^och weniger können wir der AbbaudhiBg über die^ 
I^ndfchaftioalereyijerclMiuick abgewinnen; üe iner-- 
breitet, ikh l^upt^chlfcb u;ber die: |>raji|ifche J^Wnd^f 
IttOg der WfiJTecn. oder fogcpsafintea^ J^qi^^rclifarbea,. 
Wiis foilen ^r-^lahey die fliiichfiigseiiiiinftateuF^irbefl». 
ifvie Lilieug,rüa •, und.filafengrüAt^ oder körpediche... 
als. Qleyw^is.« Ocker , ftaufebgeib, 2Unnobe^ Berg- 
grün u. 4sl-y vn4\wdcbea UiUerricbt. können aie bei- 
den; farbenti^ollei}. ank a 15 Alilchungen d^n Anfall^. 
ffi^ e^y^^^K!^ jl \rr ;OolIt;e.,daa Werk for(^efoajL 
Wiei|den ', ^ ipülfe^ ; wir; . wünpch^n , .dafs die £^gen-^ 
den; Hefte überhaupt, und he(Ebi|ders jn Rückücht dec. 
Knpferftjche rou.b^Cerm CjsliaU|i&fa.)Q^ög^.. 

• « ■ « 

LEtPBiOyb. Suppriaa: Ludwifr WiUam^' oder Rent 
vefföltHt. Ein Familiengemitfde des iSteaJahc- 
hundeft*. 1708. rifJS. g- ^fj^gr.) 

.^£ine herzlipfa gu^ gemeyntc a|ier l,angweil(ige Ge^ 
f(;hicl^e eines jui^ein Menfchen, der auf der Akade« 
mie verführt wird, feine: Xhorheiten, bereuet, un4. 
endlich gebeftcrt in die Anne feines Vaters zurück-^ 
kehrt. Der Plan der Begebenheit ift nicht übel ; 
aber die Ausführung hdchft elend und trocken. £s 
ift «Is gäb«,uaa Jemand^ ..der nur Tmictehnäfsig er« 
ziihltc, eme^.. dürftigen Auszug aus einem Romane». 
laicht ßin Alenfch m. dem. Büchdchen koipmt iina 
niihe, nichts ift individualifirt; alles ift fo weit voll 
uns, und fteht da fo iin Allgemeinen, und gerade 
da» wo das Detail unerträglich ift , findet man's; fie 
kax^en in Halle an, ftiegen iin goldnen Löwen, ei- 
nem dafigeji yVirtbsbaule ab : Sie verfammelten fleh 
auf dem Keller, u^id von da fuhren fie in raflelndem. 
(vilopp nach Harhke. S piche Romane werden die 
Kitter rcmane nicht verdrängen : da girbts wcnigftens 
doch noch Bewegung u;i4 Lärmen, in diefem ab^ 
-▼•.gar 4iichts» ** . 
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AÄt^B^ostABKTHai«» lAtpMig, in der Wl^lfifchen 
Suchhandl. : Jacob Fricdrl^ Sihuf^frhäuf ferset, d. Ajiiii D; imd 
Geburubelfcr« au d«ipi Gemeindehofpital. au ^ra^^rg^ Prot- 

tifche AmveifuMg zmdtr hmtfüfufim^ mit dmr Zang;«. s'?^?«-*??' 
8. ohne Vorrcd«, (4 «r) %\^crfi der Vf. lu der Euilei- 
lunr eine kurze Und oWrflachliche Oerrfiichte dterf^burtsian- 
e yorgcirag^ti, und aat^SchlufiTc dcrfelben bemerke bit,.daft 
ia^MrJtiy'Ä« Zange den Vorzug behaupte, und die rollk<mimen- 
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de geuaiint tu werden verdieue, gebt er m denjtolgenden W 
zu der Ennvickelung der Aiaeigea für den Gcibrauch der 



Zange > über. Bey dte^'tr Oejegenhctt giebt er^ im AU^emeii» 
nen, der Zange ^ta .Vprxug vor dei- \yendung, fübtc jedoch 
einige praktische Sätze an, auf welche Rütkllclu 2u nehmeii 
fc?yv «nd die vhmi einem fehr- erfahrnen und deiikend«« Ge- 
burtshelfer veu|;en. Die Anweifung • zum G«braujche der 
2^nge tft richtig, und auf ächic prakcifche. Refulute <^e- 
griindet. Den BeArhlufs diefer kleineu »ind nützlichen Schrift 
machen die Kegeln, welche, in jedem einxcjnen falle, bey 
Aalegueg der ÜUiige ea betfbachteir flad^^ ' 
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DannerstagSf den ig. Sutius 1799. 



GOTTESGELAHRTHElt. 

. j^JüRNBBRC, in der Kaw'fchen Buchhandlung: Chri-, 
ft9logie , <Hfcr die Lehre von $efu Clirifio , defn 
Sohn Gottes y nnfemi Herrn. VonHn. M, Friede. 
Clirißo. Steinhofer^ vDrmaligen Special- Superin- 
tendenten m Weinfperg. 1797* ap4S. 8* (Zögr.) 

Wer hier etwa eine Cbriftologie Erwarten follte, 
wie man nach den exegerifchen Eortfchritten 
nnFers Zeitalters und der fleh darauf gründenden neuc- 
cen ünterfuchungcn zu erwarteiu berechtiget ift, der 
wird fich fehr betrogen finden. Der Vf. diefcs Buchs 
iS^ ajch der Bemerkung des Herausgebers inderVor- 
cede» bereits yor'36 Jahren geftorben, und vielleicht 
ift das Buch fchon eine geraume Zeit vor feinem 
Tode VOM ihia niedergefchriebeu. Woz^u diefe Schrift 
aoch jtetio gedruckt wird, weifsjlec. fchlechterdings 
uidkt zu fagen. Der Herausgebet fcheint einen ho- 
hen äegrilF davonsu liaben. Er unterhält uns in der 
Vorrede von der grofsen Seelenruhe und Freudig- 
keit, die der fdjge Steinhof er auf feinem Todcnbet- 
te gezeigt habe; iagt, däfs er dazu einig und allein 
durch den Qlauben an das Evangelium von Jefu,' dem 
$ohne Gottes, gelangt fey,; und meynt, dafs der fe- 
iige Mann die Summe und den ganzen Inbegriff von 
tiefem Evangelio nach allen Hauptpuncten in diefen 
Blättern aus dem Worte Gottes kurz und deutlich 
eufammengetragen» habe. Allein Kec. findet nicht 
einia4l, dafs (ich diefe Schrift unter den Schriften 
jenes Zeitalters nur in etwas auszeichne und weifs 
i^uch nicht das geringfte zu ihrer EmpfehlungJn un- 
fern Tagen zu fagen. Der. Vf. handelt von derNoth- 
wendigkeit der Erkenntnifs Chrifti zum Scligvyerden« 
yon der Perfoni CUrifti, wie fie zu erkennen ill, und 

J'ie: er felbft fich dem Volke und feinen Jüngern be- 
annt gemacht hat, von den Ständen Chrifti, von 
feinen Aemtern und feinem Reich. Alles diefes ift 
in kurzen Sätzep vorgetragen und ganz nach der al- 
ten Form clafiificirt; Bey jedem Satze und jeder {Ja- 
terabrheilung find eine Menge Spruche ohne alle Aus- 
Wahl angeführt. Nirgends werden die Begritfe or- 
dentlich entwickelt, bey aller anfchetnenden Ordr. 
Hung herrfcht Verworrenheit, und allenthalben ftöfsc 
man auf feltfame Zufainuienfteilungen und Vorftel- 
lungen. Rec will nur ein paar Proben ^ ohne lange 
auszuwählen , ariführen. S. 22» heifset es von der er- 
fteu Kindheit Jefu: „Hier Ift feine Befchneldung 
^merkwürdig Luc. 2, dl* £iii neuer Grad der Er- 
^niedcigungT Er hätte können von einem Weibe ge- 
fahren feyn und doch nicht unter das Gefets kern- 
4. L. Z. 179^ Dfüter Bawt. 
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_men : aber er gab fich unter das Gefetz Gal. 4 , 4. 
„um unfertwillen, und dies gleich durch feine Be- 
^fchneidung. Dies war der Bund der Väter an ih- 
„rem Fleifch. Gott gab ihnen damit zu erkennen« 
„dflifs fie als fleifchliche Menfchen von ihrer Geburt 
„an nicht könnten in feine Gemeinfchaft kommen, fie 
„muften bcichnitten, d. i., die fleifchliche Luft mit 
„allen ihren Früchten mufte wieder abgethan feyn. 
,;Daher war die BefiJineidung ein Zeichen, dafs fie 
„Gott nach feinem Sinn und Bund ehren und der 
„Sünde nicht leben wollten. Ihtii hat Jefus dicfes 
Zeichen des Buiide^ angenommen, und damit die 
Schulden der fleifchlichim Menfchen auf fich ge- 
nommen und im. Tod abgethan Col. 1, iz. Sein 
,^Tod und unfere T^ufe heifset Befchneidmig Chrifti 
„vergl. Rom. 15 , 8*'^ Bey dem hohcnpriefterlichon 
Amt wird voii denr Früchten der Eilöfung gehandelt, 
und dazu wird gerechnet: i) die Befreyung von der 
Sünde, vom Tode, von der Macht des Satans, von 
der argen Welt, und von. dem Qefetz 2) die Gna4e 
und die damit verbundene Güter des Reichs Gottes 
und dabey erkennen, wir: a) den Reichthum diefer 
Gnade in der Freundlichkeit Gottes fegen uns in 
Chrifto Jefu b}5«d(e Heiligung des Geiftes i Pet. i. 2. 
, Jefus ^at den Fluch abgethan , dafs wir die Verhei- 
fung des Geiftes empfangen Gal. 3 , 14. Und fo be« 
greift die Schrift allen Segen des neuea Bandes un- 
„ter diefem Wort, Geiß; nättillcli: Gott wolle uns 
nicht, nur Pardon gehen und uns von der verdien-* 
ten Strafe befreycn. So gehe^s in der Welt vielmal, 
dafs , wen)i man einem Dieb vom Galgen Pardpi% 
giebt, fo. gehet er hin und ftielt wieder^ er ift über 
der Befreyung von der Streife kein anderer Menfch 
„worden. Gott hatte dem Sünder vetheifsen : Ich 
„will euch ^n neu Herz und einen neuen Geift 
geben.. Ich will meinea Geift euch geben. Ezech. 
36» 27. vergl. Hehr. g. OiefeTeftaments Gnade be- 
ruhet auf dem Tod Jefu. Darum hat er feinen Jon« 
„gern den Geift verbeiC»en und gefandt. Das heifst 
„Paulas Tit 3 , 5. die Erneuerung des heiligen Gei* 
„ftes u. f. vt.*^ Zuletzt ftehet nocU ein Anhang: wie 
fpwohl <ein jeder Lehrer als auch ein jeder gemeiner 
Chrift in der Bekehrung nicht nur immer auf einzel« 
ne Stucke lofsgehen, fondern in feii)ieiu£rkeiintnifs- 
grund das Ganze wohl Utkn füll, worin ebenfalls: 
fonderbare Begriffe vorkommen z. B. S. iS6. Die 
zwey^ angehängten Lieder find von gts^diem Gehaft» 
Da heifst es unter andern : 

Alle unfere Schuldigkeiten» die Gott von uaf fodejra kann« 

Sii^d kiaaas lul aiie ZeitaiA UHk^m auf Emmtd abgethta 
X Kiiipr 
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Einer bat de ubcmommenj JUet fleht in .Richtigkeit 
Und feit di^si der BSr^^ gekommen*, 'lüf is iii»<itr 
' * ' ^ * Zahldis Zeit. 

Man hat nichts mehr auszumachen » es gieBt nichts mehr 

ahzAithno, 
Und bey allen unfern Sachen lalTen wir die Hände ruh n; 
Wif gtnieften nur die Flüchte deffcn , %as Er ius^e- 

. .' macht. 
Da Er uns m dem Gerichte langft mit Ehren durch^je- 

bracht. 

Wer jLaiiH folches auch nur erträglich finden? 

ÜAtLE) b. Gebauer: Religionstehrcn in Beyfpiekn. 

Herausgegeben von H. B. WagnitZf IPrediger in 

; ll?ille, ErflcrTheiL 1799. . 468 S. nebft XYI S. 

" Vorrede und Inhattsanzeige. gi*. 8^ (i Rthlr. 

„Bey Herausgabe diefer Beyfpiele« die ein Pendane 
2tt der Torhin von Hn. IT. herausgegebenen Moral 
in Beyfpielen »feyn follen» geht der Zweck vorzög- 
lich dahin, Predigern und Lehrern in Schulen ein 
Buch in die Häitde zu geb^n^ aus dem fie jnanche Er- 
läuterung ihres Rcligio*isrortrags hernehmen , mans- 
che bey diefeia gemachte Bemerkung durch die darin 
a*3fgeitellten und von ihnen mit Weisheit benutzten 
Beyfpiele verfinnlichc^i , und ihren Belehrungen de- 
fio mehr AnfchauUchkeit und Nachdreick 'verfcbaiFen 
ko^inten ; wobey zugleich vom Vf. gehoffet ivird^ 
dafs vielleicht *auch üiancher aiidere Lefer ii(;h durch 
die Leetüre defielben in dem Glauben an Gott utid 
Vorfehung, an Religion und Tugend ^ ah Fortdauer 
und Unfterblichkeit ftarken» und fich zu manchem 
guten Gedanken und EutfchlufTe geweckt fühlen wfir- 
de." — Die Abliebt des Vf. ift gewifs gut, nur 
zweifeln wir daran, ob es nützlich feyn m6chte, die 
Prediger zu veranlaffen, dafs fie» wie fonArgefche- 
hen ifl, mit aufserbiblifcben Gefchicbten die Zuhö« 
rcr zu uiiterhalteu fu<:hten , eben fowohl als wir es- 
fttr zeitwegnehmend ja faft für unmöglich ' erachten, 
dafs in wohl eingerichteten Schulen von diefen Er- 
zählungen, zumal den. weitläufttgcrn derfelben," ein 
•ftercr Gebrauch gemacht ..werde» Im Umgange der 
Prediger und Schullehrer nut ihren Pfarrkindern inöch- 
te letzterer vielmehr ftatt finden , und gewifs fich da 
unterhaltend und nützlich erwetfen. Auch fogen'änn- 
ten Layen würde diefe Schrift, als eine Anekdoten- 
Sammlung in Hinficht auf Religion und Aberglau- 
ben, nicht- unaagenehm^Mnd ohne Vortheil feyn» 
Pafst da auch manche Erzählung nicht genau gfenug 
zum^angegebenen L.ehrfaue; fp hat es wenig zu be- 
deuten , fo 'wie es auch dem Herausgeber gern zu 
flauban ift , dafs ihm das Auffuchen nur einigerma- 
ßen paffender Beyfpiele fchon fauer genug gewor- 
den fey. Auch flellt er. felbft diefe Sammlung /ehr 
btfcheiden als einen Vcrfuch vor ^ der zii einem vol- 
lendetem Werke bald Vertnlaffung geben i^iöchte. 
Yiet wollte da iluu nicht die gewttnfchte Nachficht 
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wtederfahren laffeii ? — Die hier aufgeftelUen Bey- 
fpiele gehen a\if R/Kgf on, voii Nmrf.l- bis XVIIJ^ 
GoA.^on Nrfnf. XVII!— )^XXVII; und c«e I^y^i 
>«jJiffVQIiNuia. XXXVin— LV. Jede Erzählung hat 
eine befondere Ueberfehrift und ein nicht unbedeu- 
tendes Motto. Auch ift in dem Inhalts- VerzeUbnifs 
unter jeder Ueberfehrift angemerket worden, woraus 
die Erzähloifg genommen fey. Zur deutlichem Dar- 
ftcUung davon wollen wir die erften Numern aus dejoi 
Artikel Vaeiigifm abfchrelben : - 1. Ärkgioii «nd Lehr- 
meynung (PfefFel in der Flora)* /IL Hu/r, ein Ojfcr 
der LehrmeTTiilhgen (Kirfch, Unterhaitungen Ar 
Chrifteh). lü. Wozu hat nicht Religion den Namen 
hergeben muffen? (Hiftorifche Gemälde. Kofegarten's 
Eufebia). — Der zweyte theil fofl die Lefer (foll 
wohl Lehren heifscn) Von ^ejus Verdienjten um die 
Menschheit y von For.tdauer xtnd Unfterblichkeit a. 9f 

durch Beyfpiele erläirteru u^d anfchaulicfa machen« f' 

* . » 

FRETMylUREREr. 

X) CöTHEN, b. Aüe : Tajchenbuch für Freimaurer anf 
das ^ahr 1798- (Auch noch n;tit dem Titel :> 
Jahrbuch der Maurer ey. Erßer Band. XVI und* 
400 S. 8- (Mit 5 Kupfertafehi und in eincirfar* 
bigen mit in Kupfer geftochenen- freymaureri- 
fchen Symbolen rerzierteu Umfchlag'gefctmdenr 
I Rthlr. 8 g^O 

2) Ebendafelbft: Tajchenbuch für Freymaierer aiuf 
das ^jahr 1799* (Oder : ^altrbuch der Manrerey^ 
Zweyter Band. 308 S. 8- (l Rthl^- 8g^) 

Die Ordnung, in welcher die Materien in diefem 
Tafchenbuche auf einander' folgen, ift wißktirlich^ ^ 
hiilorifche , dogmatifche und poetifche Stücke wccta^ 
fein unter einander ab. Von den letzten erwähnen 
wir aus dem Jahrgang. 179S nur*Äwey, die nicht 
ohne alles poetifche Verdienft find: Wahrkeiten ftir 
denkende Maurer f mit unter auch pta deßderia, das 
wir ab)&r fchon anderswo gelefen zu haben gFauben^^ 
und das Gedicht über den mäfsigen Gtmfs der Frevr- 
den, an welchem Diction und Verfification , einige 
Verfehen abgerechnet, gut find ; nur in Rückficht auf 
Zufammenhang des Plans und Richtigkeit der Bilder^ 
wäre noch mandies zu erinnern» Unter den Cbrigea. 
Auffatzen, berühren wir nur die merkwürdigenu 
Den Anfang itiachr tme Gefchichte dtr Trennung der 
g^ofsen Loge der Freimaurer in Deuffchland zu Ber- 
lin y von der hochßen grofsen Lo£e zu London. Der 
Vorgang ift 'richtig erzahlt, der Vf. nimmt aber Par* 
tey gegen diii letzte. Das Wahre ift; dafs diefe nicht 
das Recht, ein Supremat über die Logen anderer 
Länder und Provinze^n auszuüben und grofse Landes- 
logen zu contHtiiiren; folglich' auch kein Recht hat- 
te, eine Loge zur grofsen Loge über ganz Deutfch^ 
tand zu privilegrren; dafs alfo auch die fijcÜ fo neh* 
neade grofse Loge von Deutfchtand zu Berlin dns 
nicht* feyn kann, wozu fie die groise Loiidner Loge 
nicht macheu konnte.. •— Veber Maurere^ in Bezi§^ 

. * hung 
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hung aitf ^taat uHtf Staatsinffaffun^. Dofch eine 
Reihe g^rii' fälfchcr Säiz^ titid Folg«?rtiiTgen, Wekk« 
bcweifenrci'aft d^xri•.VF^dlef^3 AufTatzes die? wäbr^ü' 

Siiuiid/iitke dps affditlicheriR^cIH^ bis jetzt ^octf ^an* 
remd fitiäV'iielaiigt er 2U llein'ebfeh fa irrfgeh Uli 



gefährlichen ^folfftte , äafs die Miäbrctey zirr Vefthöfi 
digiiiig gegen di^fpotifcbe Unternehmungen der. Re- 
gierungen, zum Schutz gegen Unrerdcückung und 
' zu f cttfctzung^ der Bf cbte 4e§ Menfchen , unbefcba- 
det ilires iimefti Z?4?eCl», ^:l)e«ütel ' t^-6tderf"^ö**Ae. 
Das* foli iin'd- wird xlcr FYey^mäürerörden '^'^Qhl %löiben 
Sijtfxi ; fe'^ie LogeiT^' h^lifeX^ Icfe^Ä VaHtsrcprafehtatlons* 
recht. ' tJer Äuflatz ift ütJrigenS in alKrn Betracht ei» 

Jtcndes ^roÄucr, das feiiien^ Schaden ftiften'k'ann. — 
iriefe iib^r ilitereifante Gegehfiände in der MuUf^reij. 
.JEm 1^ achter ß£ zu den unter demTitet: der Fretfdtnker 
w'd^ryiaure^-fjj etc. .' B teu Himburg 179^ er- 

SßhkLiin linVA».. Dei^yr. dirfer Briefe hÖfet »Karl 
M^i^fi iiagotzkyi ^eln Porträt Ift^dfefemTarchönbuch 
vor^efetztr Jei^eiiitereflaii^en Gfegipftäfide,» tkren 

. Ausführung in dielen. Briefen 'tfni ebfeh iVrchtj inter- 
eflirt .lift;, find die Unz\V'eckmäftigkeit der üeremo- 

' nieen uii'd Symbole der drey ''Johannisgrade;^ die 
Älilc^te BefchafFenheit ihrei Katechfsmusuntierrichts 
und ein jßeweis,^ fdafs in ^eneii 3 (^radcn ly^hl be- 
ftiimntef , , uiid in. den hohem ^kcjin alli^^eirieiner Wer 
der ftricteh uftd lateA^ Obf^rVaiiz des Früymau#eror- 
dens gemcinfchafdicher Zweck vörbatiden lt*yj Gtfeich- 
wohl äüfscrt fich der Vf. an mehreru Stellen, befon- 
ders in den von ihm gehaltenen, hier mit eingerück- 

als ob die drey crftcn G?ade 



Gefetze diefc» S^sftemsvunbekMiltör Obern nach Ilaor 
növer 'gekommen f«y,n folbsntuwo M« — r. einige An- 
häligef gehabr zxfi kAeit &A\ mehrmals gerühmt 
li^be. -^ N i^ dit .M-H^ff ihrtr gs^msöm Zii^n^erh 
ßizUn^naeft Mif\t^? : Dmfeil beiÜB^n : fmkfs die M -:*• y^ 
bi^'Wur ihbr Jtfeinften^fibbrüucb^ itAd ßinriehtunse^ 
fo und flacht iftiider^ Icyn, odet ßadvVerbenejriingiti^ 
zUMffig urkt iköglicb 9, B^b Vf^^butal ftch « das Itetaif 
zu b^tthMA't^m bleibt befchei^^fi auf . .der OberSä-r 
ehe; ' e^- aiftfcMMcft' i»hmg^ns:dnMBgpxkAntvi iü^ 4im 

r^rifbb^i ^gftdrdckw« Scbrifk^ /) ift ^weclunäjEstiy 

ündfgttt^**" i'i -i - • * . •>i vi ^ .1 
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Vor «dfeixi Tieel > dek i^rgan^ 1799 Ifeishai^^ 
zleifiKcb tthnlkties Porträt, won Rpsmüsier fsnker gpi 
it^tbet^, v'eb'deifeltlScbrifteni iosaiEacbe; der Mwr^ 
rAfl» wio^kier itebtv tms.jaber ai^b nichts bck^nBf 
wbrden \S^.-^ Auch bieri&bergelicii iifir das unbedeus 
fe!«lfe>«j** !>' TuUtan (YerzeÄlwüfe) der grofsan k^ 
gf'RoyäUß^T^'irk zur Frtundßhaft^iu Btrlin^ der.w^P, 
ihr int 'ki^fige%i Orient ^verrinigteH^f n/nd unter ihrep^ 
KonjHtuHon arbeitenden Logen^ 2} Bitligkeit für df/i 
geheimen' Gefellfchafteny^mit-Bezng auf die Fr^ijma^^ 
rh'er. U>n die heftigen Urtbciler ül^er die gebeiißcn 
6efellfchafteif%u mildern^ ttelit «kr Vfi eimge Ge* 
ficfatsputicrc.aiuf » aus welcben da« Geheime der Ver*' 
bhidung^i tr^)Ciigiten5 Etwas für ficb %n haben fcbei« 

Diefcs etwas, fclieint auch i\ur in der That für 



ne 



geheime Orden zu fprecben; es beftebt aus längft^ 
widerlegteji Sachen. Auf den eigentlichen prakti- 
fchen üeffclitspunct ift der Vfv nicht geftofsen. 5) 



teil, Logenreden, fo 

gleichwohl Antheil an einem wichtigen Zwecke des 

Ordens übevliaupt nahmen» und diefer eiare öaqbe-. Kuviirge^aßt^ ünfekichte der grofsen Mutterloge Roya^ 
von hüchfter Wichtigkeit fey. — Die BauUute im le York znr Freuniijchaft in Bertini Ein Auszug aus 
Orient von ff^— 1^. Eine neue maurerif che Erfdtei'^ der am Dankfeit dieüu- Loge voin Br. Schliclit gehal- 
tenen Rede. -^ Betrüft btofs die äu&ern Veranden 
ningen diefer Loge. ■ Was fic g^tban,. ttiid wie fie 
zur Beförderuiig der firk.cyintniffe und der Moralität 
ihrer Glieder gewirkt hat, dfavpn ift hier noch nicht 
die Rede, «6) So dacht' ich fonß^ und ftk dtnK ich 



ttuftg". M--^r, ein nun verftorbcher Meiiler vom 
Stuhl der Loge. z;uij ßillen Tempel zu H * * *♦ * * * * m , 
wollte auf Befehl unbekannter Obern, die ßch Bau- 
leute im Orient zu H. nannten, in geuachrer Loge 
den Plan realifireh, nach welchem von den Adfplratt- 



ten bcy ihrer Vorbereitung ein unbedingtes Bekcntit- jetzt. Scfirtihen eines Vaters- an feinen S«»/a*v D» 
iiifs und Gelübde, dafs lie die (telieiinrJffe der beili- Vafer hielt die Fi^eymauTfircy ISr eine Feindin, des 



gen Schrift und die Lehren der cbriltlichen Religion, 
auch in Fällen, wo diefe minder geoifenbiirei (d. b. 
wohl auch in Sätzen, deren Sinn durch keine Offen- 
barung erklärt) worden, buchlläblich und in blin- 
dem- Geborfam glaubten und glauben foUten, und 
auf iWSfe Art eine Glaubcusinffulfition in der Ldgjö 
elufiihren. ' M— .r und feine Confait.n, die heidö^i 
Vorftehcr, unterftandea fich aiicb, ^'in Mitglied die- 
fer Lege, wegen Anbauglicb^eit an die Kantifcbe 
Philöfopiiie, für einen ungläubigen Cbrircen zu er- 
klären, und ihn aus der Loge eigenmächtig zu exclu- 
direu. Der To4. M — ^^ mächte feinen Schwärme- 
reyoa^ein Ende und kam der fcbou wider ibu eini 
geleiteten 'UnterfucHung zo^opj' feinem» beiden-Gelrüfc 
fcn würden durch eine Gomniiiiion freiiider unpar- 
te\ifcher Bruder aus der Lo^e gertoiseii. "'(Uillig Kat* 
te die Zeil jenes Vorgangs angegeben werden füllen).. 
Koch wird bemerkt, dsüCs die Acten» Ritualien, uiui 



geoitenbarten Chriftenthums, er überzeugte ftcb aber^ 
dofs der Orden zur Aulcedith^Uung der Rengion Je^ 
fti geftiftet fey, und legt "hier feinem Sohne,, der iit- 
4eu.Orteai .treten will, die Grönde femer Ifeberzeur- 
g^ig yo>v . Skic; ßnd ausnehmend Teicjir. f) ISnuh- 
ßücke aus Franz HetVs maurerijcben L$btn*^ Defllcld 
yi<\fef nüch •'ftnvollemteren fiefcincbte wciij .jetzt 
noch hic^ht, was er . äu? dem* Orden mächen '«fefK' 
ta^ifcht fich und. andere anianglich, durch myftifcheil 
tt»d fymbolifchcn W^ärterkram ; fcb'eint hierauf ({urc& 
die Belehrung und das Bey%iei fernes MitbruderS' 
Seelifierib von dem blbfs moralifchen Zweck dei Ofs- 
deiiÄ über^eujgt.ytu werden ; wird aber Wieder aufanr* 
dere-Csttdaukttni. gebracht r: da .Uim ein Bruder einer 
and ern L ogtr bemerkt , dafs- man 2ur AusiilHing der 
PHicliten r aüclTbbne geheime Gefellfchaften verbun- 
den fey, ujid die maurererifchen Hieroglyphen gar 
nicht dahin und auf etwas gans anderes deuten. Die 
X z VoUcit- 
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Voltenäuflg dieft^ ^fdiickte wird zeigen, Avosa fii$ 
abzwerkl« Emi^« Sprach&hlec,. z. B« die Aii^eii/ftr^ 
#tfe5 verfcfatiefton , er fingi «stj,! gtgem'mich z^Sj^^. 
cheiif Abgerechnet r ift cKe>&c%äfaluiig[ ganz gut/^Zuf 
diefem Aufran:e gekdren zwe^ Kupfa]!Mältfir^ ^velche 
Svenen Von SeiäwerthsnaaUterifdieir Wohldtatigkeu 
datßellefi. g)' SckrMei^ des H«. £. ^4.- 4^91» Xiöcltha^^ 
ftH ZU Eifenach am^din^ Her^ksgeber. J&f^rkiart da- 
rin, dafs unter dem«' was er öoer FoegrniiiHrerey ge* 
fbhrfebeii iittbe, rMes ifey^nxrais. ef jeüBt.gewifs niq)it 
fcbretben würde ; ^-idafs «r der * irfte t fey ^ -. der aile;»^ 

H^as ^ber OrdetisangelfigeahMfiea. jeiLa^^ :0^^?^- 
fßhwarm aus feiner Feder gefiofTen, nicht gef^^t^-ieh^^fi- 
EU haben wunfche, i^nd über die literarifche Beboad- 
ittng fo inancher^andern tbterieh » i wob*y «Papceylich- 
keit zum Grunde" gelegen haben könn^r>fich felbft al- 
le diejenige Gerechtigkeit^Yriderfahreuf/laire, .die der. 
ftretigile feiner Gegner* nur verlangen: kemne ; dafa 
ev in der M-^y war diet drey erilqii Grad^ nebi( 
dem fogenannten fchöttifchen Grade Im JKofaifchcu 
Syfteine erhalten habe, und dais, je weiter er ge* 
kommen» defto dunlüer es um ihn geworden fey, u, 
f* w. So fehr diefes Geftandiiifs dem Hiu r. G. ^Eh- 
re macht; fo kdnnen wir. mit demfelben nicht wohl 
zufajmnen reimen , wenn er kurz darauf, bey £v¥äh- 
nung des Convencs zu Wiibclinsbad, Ibgt , dafs die* 
jenigen, welche bey .diefer Gelegenheit ihre Stimmen 
pro und contra hatten, hören lafTeaj gewifs fchwer* 



Uchfo eifrig: und fo ttniefangefk and mit fo gutem 
VOff^t^f ütfeP'däS U^efyift 4^s Ordens nachgedacht zu 
tui^e)i ichieoetn,. als er, yorn^ Anfange fqmcs Eiutritts 
^^ä, Am EiUde £ndet ilch 4iif .Kupfer, 'welches die 
Medaille auf dei\ Tod cies Herzogs heqpold toä 
Btaunfchweig auf beiden leiten darllelit.' 



LeiPBCO.» b. Heinrich Graf,: ppr felbßtekrende dof- 

, peüe BuciihflUer; oder/ Y4llMndige Auweifuiig 
,zur leichten £rleruttng:aes Kai lenifch- doppelte« 
Buchhaltens. I.iUand ate Abtb. , welche das Brie- 
fe- Copey-Bucli, und eine vollftandige Termi- 
Aologie der llandlungsfprache enthalt; bearbciter 

t von Jk J, Berffhaus. 1799- 3^8 S. 8- — Aach un- 
ter ^em TitdT. Verfuch. eines Lehrbuchs de^ 
Haiidluugsw idfeufchaft ; nach' Ihren manuicbfnlü' 
gen HüffAkenntuifieu theoretifch uiid praktifck 
byearbeitet. I. Band., ate Äbth. -^ Und noch un- 
terjdem bejtandeni Titel: Sammlung kaufiVianni- 
fcher Briefe, yoq^ügUch für die^ deutfche und 
hplläudifche Corrcfpondenz ; befonders lüit Rück- 
ficht auf den gegenwärtigen, durch den Krieg 

. fi^rftdhrteu Se^ndel abgefafst , und mit hifto- 
rifch- poiitifch-Hterarifchen Erläuterungen und 
Anmerkungen begleitet. (^ Rthlr.) (S, d« Ret^ 
A^L.Z, 179a. Nr. 116.; 



KLEINE SCHRIFTEN, 



TxKMiyCBTE ÖCHKiTTEW. i) '^rmanten : *Die Lehnen 
jftjr Vtmnn}* und der rhrißUchen Aeliq^on über </x> wahre De* 
ßimwimng und die natürlicken liedUe der MenjMieit, Eine Pre- 
jfigt •%$ dem Buche 4er ff^eisJieit , Kap. 6. v. 2. bis 12. v«« 
Cracm PreiUger in der ^ufien. x^^«. gg S. 8* 



%) Gertttnian: Reliquien für Staaten' fVM und Volker' 
Mü^^ Deu-Menfchen 1k eilen Ständen und reihitlkiijfen ge- 
^fidmei ven einem Predigfr in der PVnften. Erfle und iwe\ft^ 
lMieru»z. 1798« l^xS. 8* 

Kr. X. bat die Form einer wirklichen Predigt mit ange- 
käimen Erlauteruugpeci von 5. Af. an und crwa^ den in dem 
3^itu angefebentn Haaptfsu in folgenden drey Abtheiluu- 
^H < 1) »»Wie die chriiUicbc Keliciou die Rechte der Natui^ 
tiad Mefifdiheit in Schutz nimmt, die wahi-e Beftimmung def 
Menfchheit laut Terkündif t , und alle t7nterdrtickuag.der gei- 
ftigen and körperlichen Kräfte Tevabfcheuet. a> Wie die 
wahre Beftimmung der Menfchheit durch Tysan^eii herabge- 
würdigt, und deo Menfchen die Ausübung der natllrÜchett 
Kecbie unterfagt und geraubt ^i^orden. 3) Wie Gocc als eid 
gerechter Richter dieCe Tyrannen befbrafen das Menfchengcr 
«ihlecht Ton dea Banden der Knechcfdbaft befreyen , und an 
ü^nen Untecdrückern rächen wird-"« . Aus dielen Abcheilun- 
gen fchon wird man den Ton und den Gehalt diefer Schrift 
ffwilermafsen errathen. Um iiMleCen beid6 noch kenubarer 
SU laaeh^i» bcboä wir vi^d^ Stellsii aus de« Krliuienitigen 



atia: ,,Gab es nicht einen lutherifdien Obetur Cppfiftörla] - Rttk 
felbft zu Berlin (Bn/ching) der diis fchäadlichftc Pasquill über 
den wcifällen und gröfiten der Könige fchriet undmitFrech* 
heu, dumme und unfiimige Lügen mit 4em Mantel der Wahr- 
heit und Frömmigkeit verhüllen wollte ? (S. 6t) — ry^n 
allerfträaichfteu Defpotismus haben zur ^hätAe des 'juhr^ 
hundert*, eines Lettiag's, Voltaire's, Fraakiin's, Friedrich^ 
und Kant's die Wölinerianer nach den GrundCätzen eines Hil- 
debraiid's und Pominicus , In der proteftamifchcn Kirche feit- 
dem Jahre i'(%6 ausgeübt.'* (S. 74.; 

In Nr. 2., welche eine Fortfetaung ron Nr, i. ift, herrfcht 
Ml Ganzen gleichet Ton und gleicher Geift. ^ Wir führen da- 
her, nur die Rubriken an, unter welchen fich diefer Prediget 
in den Wüften expectorirt: i} Puhlicitit, Prefsfreyheit, 2I 
Revolution der Vernunft, 3) Aufklärung» 4) Toleraoz, c) 
Religionsrcrbefferung, ^) Geiftlichkeit, 7) Defpotismus. g) 
Deutfcfalands politil'che Verfaffung, 9)Gaitk der Freyheic, loj 
Patriotismus, 11) Volksvermchrung , i^; GefetzgebünF lO 
Peinliches Recht, 14) Gcfintiiiffe, xs^Tolihäufer, i^d^lbj^ 
mo^dej ip Po!ii:ey> 1%) Militarifcher JJcfpotismus , ig) Sol- 
datenftand, 2o)Dorffchulen, 21) Handel^ Gewerbe und In« 
duftrie . 22) Monopole , 23) Auflagen . 24) PrOjeamacher. 
P.usmacher . 25) /-.fi^ensbedarfiiifre . 26) Milde Stifttingeiu 
Fmdelhaufer, Gefellfcha fts- Gallert , 27; Lotterien, 38) Phil 
lanthropifche Ideen , 29) JLitaney fürs ^^nze- Leben bniuck^ 
bar, 3^> die. Mu^«. der Wahrbdc «jidd^ — •• ""'*^ 
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, GESCHICHTE. 

,. j Leip«o , b. Cfulius : HißorifcJtes Bilderbuck /ilr AV 
' gffig-eH(i, enthc^itend VaterlMuisg^Jchichie. — . Drit- 
, , . les Ränclchen, mit ig Kupfera. 1798. 344 S. 8- 

Leider können wir luch ron diefem Bande des . 
-^ fcfaöngedrückteil Btichs nichts beflers Tagen, als 
-"dtSs er theib.ein tirpckenes Compendium ift, in wcl- 

* c)iein der in der Gercbicbte ;Aicht (chon Unterrichtete 
1 -wenig Belehrung und noch ^v^^ni^^er Uuterhdltung 
••findet, theiis Fehler herrofblkkcnläfst, welche deut- 
ilicb genng zeigen, daft Gefchichte des Vfs. Fach nie 

* w«r, dafs er aus ein paar Handbiicbern ohne eigene 
Kenntmfs. fein tnagpras Machwerk. zufamniiengetragen 
hat Man wird uns diefe Behauptung gerne glauben, 
wenn wir einige auffallende Sätze als Bcles^e aushe- 
ben. Nach S. 129. führt der römifche Kalfer noch 
immer den Titd König T<m Jerufalem. — ^S. 132» 

%lDer diptomcUifcke Adel ift durch die Kreuzsüge «nt- 
.•ftanden, weil gar yi^le alte Fftl^oilien abäuiben, der 

* Kaiferalfo neue durch feine Diplome erhebjen mufste,*' 
•^Ir .wären, begierig ein Adclsdiplom aus jener Perio- 
de zu fehen. S. 183- l^ftt man , dafs das Pa/^Ußn der 
Erzbifchöfe nichts anders als ein Mantel ift. — Als 

"'Äinett' Böwets ven der Kritik, des Vfs. wollen wir eine 

* Folge von Angaben aus feinier Erzählung der Kreuz- 
' löge zufammen ftellen. Gottfried von Bouillon führt 
^eine Antitfe von 90000 Mann nach Kleinafien, da- 

* fel^ft vereinigen fich aber «die Truppen anderer meiA 
: Bxi^ Italien gekommenen Fürften mit ihm , und nuii 
*Tlft dj^s HL^er mit einemwale auf 600,000 Mann ange- 

wachfcn-.'Dio Stadt Nicäa wurde belagert und end- 
lich auc^ erobert, als- man iie von der. Seefeite ein- 
fcliliefsen konnte. (Sollte man nicht glauben, Nicäa 
liege am, Jtfeer'e?) Als man An'tiochia in Syrien er- 
reichte,* war die Armee fcbon auf die Hälfte gefchmol- 
zen; mit diefcii 300,000 Mann konnte man aber von 
.-den fu*f Thoren der Stadt bey der Belagerung nur 
: drcy uiDifetz.en. Kauiv ^nd die Kreuzfahrer Herren 
. . Her Stttit , fo werden fie von 600,000 Pcrfwn felbft 
4 eingefcjaloffcn , £cblagen aber lendlich bey einem Aus- 
i£Metoo>OQoP^tf^rtodf, und die übrigen laufen, wie 
fichs verfteht, davon. Der fernere Zug^cht nun 
gegen Jerufalein felbft; aber nur noch ^2006 Mann 
find von der-grofien Anzähl öbrfg, und» in der Stadt 
plagen mehr al^ 50,000 Mann. jOemungeoclHfet ftijrmt 
"•Gottfried z^^^ey Tage Jang^, und zwar mj^' vergel^Ii- 
irher Anftrengun^; erft der dritte Verfuch getin^t 
4nach Wundern von Tapferkeiti* Mifslhtiygene Uaupt- 
A^ L. Z. 1799* Dritter BantL 



ftürme koften bekanntlicli viel Volk* wfe viel' I^utc 
Gottfried aufopferte, und'wie viele er übrigbehielt, 
Wiffen wir nicht; aber dafs er gleich nachher "den 

'ägyptifchen Sultan, der init 400,000 KHegern an- 
rückte, gfmxlich fchlug, erzählt der Vf. fo wie es 
ffchon Maimbourg m feiner hißoire des Croifades er-* 
zählt, und manche begeifterte Schriftfteller der Kreu*- 
Züge lange vor ihm erzählt haben. Diefen war es 
um das Wunderbare und um dffi Erhaltung des Ei- 
fers unter den Chriften des Occidents zu thun. Was 
mochte aber wohl unfern Vf. bewegen^» dergleichen 

'öbertriebene Vorftellungen aufs neue als Wahrheiten 
vorzutragen ? — Die 4i«fejn Bande beygefifgteü 
Kupfer' find gröfstentheils gut ausgefallen; am vor- 
züglichften finden wir im Ausdruck die von Iln. Mit- 
tenteiter gezeichnete und auch felbft geftpchetie Vor- 
ftellung des Eremiten Peter, wie er von feinem Efel 
herab. das Kreuz predigt; auch die von lln. Biittigcr 
geftochenen haben Haltung und Wahrhdf. Pliichti- 
gcr arbeitete zum Theil Hr. Grünlcr; bey ciuigctt 
äzte er blofs dife aufgelegte Zeichnung- in die PUute, 
fo dafs feine Ritter m dem Kupfer mit dem Dejcn an 
der rechten Seite zum Vorfcheiu kbmtn^n. S. 147. 
zeigt fich Kaifer Heinrich V mit einem Dfplom und 
dem daran hängenden Siegel in der Hand. Wenn 
es der Vf. wufste, hätt^ er dem Zeichner wolil fa- 
gen follen, dafs die Kaifer bis auf Friedrich I nie das 
Siegel an die Diplome hMgtert^ fondern es iiuf daf- 
felbe druQkteu. 



SCHÖNE KÜNSTE.. 

« 

Halberstapt, in d. Buchh. der Grofsfche.ri Erben: 
Natur und Kunfi^ oder die Gärten. Tä: Freun- 
de der fchönen Gartenkunft. IT9&' 304 S. kl. ft. 
(iRthlr. 6gi:.) 

Wahrfcheinlich follte dicfcsWerk ein Lehrgedicht 
über ^ie Gartenkunft werden. Es befteht nus^ vier 
an einen Freund gerichteten Epifteln, der, wie es 
fcheint, ein Gut mit fchönen Gartenanbgen verwal- 
tet, welches den unpoetifchen Namen Aehnsdorf 
führt und dg^iwegen manchen Vers verdirbt. Hin 
und wieder iiiid ganz richtige Bemerkungen über die 
Gartenkimft, ihr Wefen , Anwendung u. f. w. einge- 
,ftreut, die zeigen, dafs der ungenannte Vf. Kennt- 
nifie in dieiqn Fache befitzt, und dafs es deswegen 
nur auf ihn angekommen wäre, ein erirägliches, 
yielicicht gar ein iefcnswerthes und nützliches Bach 
zu fchreiben. Aber er hätte dazu die poetifche Fonn 
nicht wählen foUen. Denn wir konnten auch mit 
Y dem 
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item beftcn Willen keine einzige Spur von Dichtef- 
gßbe crfpaUcn. Dei: Vf. befitzt nicht dmnol SprÄcfa- 
icrtiglvcit^ und 4a9 Ganze ift ink tinftm Wort eitt 
fchlecBtes langweiliges Gedicht, öleich die erSUtu 
Zeifen : 

Erlaube mi» Freund **, dich zu! prelfen 

I^lein Her:L gebietet mir die fiifse PHicht» 

Wich rahrt Verdient; den Schein di*s Aftcrweirca 

Veracht* ich^ Wortjg^prüDge tüufcht mtcH nicht.^ 

find', wie jedermann ei'nfehen wird, ga«x gcmeiixe 
Rcimerey, und ungeachtet der Anmafsung mac&t 
Üch. der Dichter i)ichts weiter als — ein fcbr alhägli- 

'ehe.s Conipliinent. In der iLarzeu Vorerinnerung be- 
merkt er, uKi der Knnßrichter wilt$n^ vielleicht gar 
tun iia z-u feil recken, er habe fich des Adilungfchen 
Worierhuchs bedi m!;* Nichts de fto weniger dünkt 

. uns, fey S. lo. im fünften Vers entragt anfiatt ragt 
gegen den richtigen Sprachgebrauch , und diefcs iR 
nicht die einzige Stelle, wo er feinen Adelung bcher 
h«ätte zu Rathe ziehen follcn. S.'ii. find die oft Tor- 
koniinenden unmittelbar iich wicderholendeh Worte. 
Sie fie, die die, der der etc» beynahe unausflehlich. 
Der vierte Vers S. 13. i ^ 

r „Durch die ton lieblichem Froft ilarre WelFe," 

unterfcbÜdet fich njcBt nur durch Mifslaut,. fondem« 
[er enthalt noch überdein baarcn Unfinn, denn es foll 
damit nichts ander« ab eine kühle Quelle ai^gedeutt:t 
werden« S. 15. lagt uns der Dichter wie Garteuanlä- 
gen ausfehen follen. 

' »»D-s Unglück weJMe Wer,. 

Krringe Troll; der Glückliche; empfinde: 
Wie froh hin ich I wie wohl , wie wohl ift mir f'** 

Was ein TvnggebÜfch S.jtf» eigwuKch feyn- foll-y.wi^ 
feil wir nicht zu fagenf. . unfer Diclner befilzt. eiiV« 

frcfse Stärke, in- neuen unerhörten Worteu^ darum 
at er auch 2uf Zuckerfiederetf ^ Straw:hwerAs DuiA^^ 
hei) gereimt, wekhes ihui gewifs fo leicht kein ande* 
per nachmachen wird. Nicht minder kühn ift -es 
5*19. ^n&^tt Schatten y Schwarztingen zu fagen», und 
S. 127: in neun Zeilen fechsmal Fels auf F<*Is zu thttPi> 
meiv ein wahrhaft titaiiifcbes Vaternehmen. S. 28-^ 

" Mdirt, ftummer Wildnifii Anmuth zn verleihen;, 
IDurcli eine Hlltte die Gefelligkeic. . 

Sft unUr^jtig ein erhabener, vortreiSich ausgedrücK- 
ler Gedanke, und da fich vier Zeilen weiter auch 
Doch „Wn vermaledtifier Weg^*' daraii anfchllefst;. io 
thut das Ganze ei'neu grofsen EiFect.. , - 

Drie Note S. 32.- Tonr Qalgenberg bitten wir afi»; 
m ihrer Art einzig profaifch ja nfcht zu^ uberfchla^* 
gei\, fi'e leület keinen Auszug;, hingegen ift die Be* 
fchrcibung des Büberflüfies des hohen Schwunges 
wegen merk\yürd ig, und wir können uns nicht ent- 
fcaluo» folgende Stelk S. 3jS» daraas abzufchreibea:; 



T^iei* !ftürmc1t erl — fiTcr könnte m^u rcrxagcn;' -r 
Er murmelt melancheJifch', tiefverilumpft; 
liier HiVrat dcr'ÄchtnÄz, entfeffeli» in WehkJstgcn» * 
Ilcült Süudcnan^ft, durch "Wi-'^^liiß alg.cHnnyjft 
Hier wandr ich oft etc: ——-*-* 

Ich winfele, idh weine bittre Zahrcnr 

••Wo ift ein Manfch , dtjr es gut mit mfr meyntt** 

Nach diefcr Schreckensftene wird der Helikon, ea 
wc^rden dieMufen^. nach dem fchlechten Erfolg zä 
urthcifen, %t!^cr\ rhrWiffeir und Willen, befehriekcn, 
Thaira ift zutn Be)'fpie! eine abgefeimte Spi>tter%nl I ! -^ 
' Wif hebeiv noch einest Vers S. 5 r. aus , w'eil'der Y£. 
damit feine Arbeit treffend eefchildert hat: 

Hört: wie irch Wort und Sinn fchwerfaUig walzen? 

' Die aiweyte Epiftel enthalt eine ziemHeh wäOerigr 
Befchü'oibung v^on Benutzang. des Waffers it\ Gai>teHr 
anlagen, wobey man auf einige unglückliche Verlu- 
che ftöfst, durch den Ton der Worte den Gegenftand 
zu malen, welches nur einem Meificr, wie Vojsr ge- 
lingen kann, ünter^den merkwürdigen- Stellen v^m 
diefer A.rt zeichnet fleh ci«c S. 66* au5, wo. ron. 
lcilnltli<;h ai^ekgten Wanfcrföllen die Red^ ift: . 

— =• — — ' (LäiTöig hi^igellreckt 

Schläft, dort der Wandrer» den des Üfonnerfchalle» 

Eaufetzliches Geratiroh hier fern fchcfi fchreckt.) 

Afsdonn weiden berühmte Bergr, Se^n und FlÜffe 
eingeführt, der Rhein ftrom gicbt An.lafs , tüchtige aiff 
dieFranzofen^zu fchimpfenv und derGeflmg fchliefst 
endlich mitCttftiae, Guillotine, Jacobinerrotte, Ega^ 
Kt& und Marat recht Cchauerlich. 

Ijt der dritten Epiftel bat der Vf. jiiclits angele- 
gentHthers zu thun ^ als feinen Freund mbf r die Soir » 
ge^ durch diefes Gedieht etwa allzuteruhmr zii wer- 
deen-> dadurch- zu beruhigen ,. dafs er.ihn. rennittelft 
^Iner ^ten Lifi zu retten y und feinen jJEameji dnrdt 
zwey bterue zu bezaichnen yer^fMicbt Zugleich e^-^ 
iahreiii wfr, dafs der Mann , mit dem wir ^szn ihian 
haben, Aefculaps Jünger ift; er lagt S. 99.; 

O dürft ich oft, recht oft bey dir vef weilen». ' 
Ich würde deine gute Frau und dich. 
Wärt kraitk thV, willig uuentgeidlich heilen,- 
'Wärt ihr gefund. Beherbergtet ihr mich.' 

Dlefen Vorfchlag wird* aber der gute FreUmf fchwer^ 
lieh eingehen , deim abdann rettete ihn ja die lift- 
mit den zwey Sternen nicht mehr vor dem Unglück»- 
ber|ihmt zu feyn. S. rt4 — 117. find. die gottlofeiv 
Sicten der Stadt mit erfchrccklichen Farben abgemab- 

Wo man den Medefclinitt dee KieidB , der Höfen» 
Mi^hr,..ala.de^ Dorfs zwar M>he Unfchuid: ehrt. 

Das trefiendftc Bild im ganzen Werk, neu, kühn^r^ 

ja man kann behaupten, iinnachahmlicli , ift Koimiai« 

welcher /ro/tj;c/tattA(^t iäclielmi an^ den Saal gelthnty 

' - ftehl^- 
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(ieht , tind — gahnft S. t89- ^^ Öliii - Hee*, i SI i$i4.- 
^vis if^^fsgßnfiig ^äwpfend. frty dämonifa/iriarmt, iä 

2' ßetfer'xH« vicrtV;£piftef KöiXiien wir fchnell hin^ 
wegg^üüen i w4r. baWit G& Yör/.tigfieh Beb gewonnen» 
•Äfcht «Hein- weit fie die ktzte ift , fondern auch we- 
gen ctner" haiVcii Frirge , die mis -eiiier* liihgeni Kritik 
.^wtcrÜcbt. Der' Vfc ftelU fich- ürt$ S. 250. gegenüber 
*nd fpricbt;- 

„Tierr Tvcccnfent, wir tute« nicht zu' tciioiifiti^ 
Ki«htii?ahv,' das IXn^ iib exMdttmnr gemacht?*' • 

- . * • . ' • • -■ ■ 

• Ph>^iiFMW a; M, , b. Varretitrapi^^ ü. We*in«r : fyitk 

erinnerungenf von Semhe und Müi€chh'a'iifeH. I797- 

' Die beidtin Freunde', Reiche' der Titel^ vei'etnf, 
Waren Kriejgör. Uurch dcii Strom des Schickfals an 
-N^ufchottlflinds raubc'Küfte gezogen ^ lernten fle fleh 
.doct kcnn«it', imd weib'€ten- einander, mk gleicher 
JEinpfangliqwkeit Füi' die eefiihle . der Freuftdfehafi, 
jede inüljBige Stünde. „Oft ♦ fägt Hr/ tf. Jf.' hV der Vor- 
rede, Iwben^wir zJufammen jene. V^^üften Gebirge, je- 
iMs unbebauten wHiien Geg-enden,- die Ileimath der 
Murouen durchftreift, zwifchen ihne/i gejagt, und 
liWt ihnen gegeflTen und getrunkenV — Schkkfal und 
Weltmeer tcetuiten micbb von ihctinepi. Freunde, rwi 
.dem ich in mehnemjahrca' nichts erfuiir. Nu^ durch 
Briefe fanden Tvir uns endlich wieder ; nur im Gei^ 
^ben wir uns Ilandfchlag luid Kufs." Einige diefer 
isedonkcn und Gefühle iind nun in diefcn Blättern s 
dfet Freundfehaft aufbewabnv welche' aus Tcch^Ge- 
xlichten und einerti Anhange von Erläuterungen be- 
gehen. Das Bäihfel des Titels s lofet Jich )9uf«die£B 
Art leicht, und wir dürfen , da derSttoff und die Ver- 
anlalTung deir Gedichte im Gajizen ficfh glei^^ .bfeihtv 
nur öber.d^a Gisift deri*elben>ein Wort fagen« In üh 
}en ipricht üfis ein wackerer Charakter an, ^em wf«-- 
drige Schic^kfale zwÄr manche Härten und Eigenhei- 
ten verliehet * zugleich aber einen liebenswürdigen 
Hang zur Gefelligkeit und f reuaidicbaft . eingeflöfst 
hobeiv« . Die bitterftifse' £rini»erung an dAtfc Schick- 
fcle, wckhe in den Gepiüthtrri unferef Drehte f iiß- 
mex n6tt auflebt, ift es, 'djie üWr ihr«.t)'arÜellungen 
^^j& ejJBfei>ihMn3liches Colo^it verbrejteb» und auch da, 
wo dieht^rifche Reminifcenzen die Aufmerkfamk^it 
•rmMeiir oder Hitrreii d^s Ausdrucks und des Vefs- 
'1>aues das Ohr* beleiilig^en , mit eigener Kraft uiifere 
.Thcilnahme :deh gelfühlvoU^sn Sängern wie^ler ^o- 
>vejide»v YoEZüglich ift dies bey Siufne*s- Gedicfatieii 
der Fall. Sie lindtiieKt blpfs eindringender, fonderrt 
auch'weW^eftiltirV als dife feines Freundes', ii/ dcf- 
fen IJexäiineteni befo^iders viel Uebellaut , und iiotfr 
iaberdies iyidrlge/Eiintölugkeit herrfaht.^ Sogleich- ioi^ 
An&ttge des erften fiedidHs :^ ^ 

dttige vom | Hügel | f'reundin der | grauen | fchlumiiiefn-- 

d^ii Bnrden>' 
Hufe dc».|.Geift des [ Celter tfus ( feiner | fchweigendetl 

Hall»;: 



iSiohC tr mit |.fehrfn | Heih'ger [ Vorzeit hohe eefin^e 
Vnd die>l Le>'^er 4ev \ Uylo t»fti«l}iieiv-«&)'Selyiiie%e- 

« • ' HIpel 11. f. w» •- ; 
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Mit mctr Vergnügen wird man ien fJai^ttriif MSeii^' 
me (S. 31.) iefcii^ .der gl^kliche Stropheii «i«h^> 

Äur Thränen träufeln , a'Ä emporEeri l^heirtc 
,Iii die An twöibtenV Becher dcutfdier Weine f 
Mit Schaudern trinkt der Biedermiinn. . ' 
tJud,Brag1i flieht .die;^ ßlutgeiiinften HVgöiV'^^^ 
Vrw lös'te ^enn^Bie'^&ik'fiing, dir deh-TltigeV ^ % 
tVef fchTtfg der Harf^ Saiten in? ' ^ 

' I ' ■ • ' J ' ' ' 

Kraftvoller ift jeidoch.aucll hiej? das (S. 19.5 voranfte* 
hende Abfclaidsfchrtiben von Stfum^, das durc& de^v 
Ausdruck reiner Mdivid^alität die" innigften Gefühle* 
y eckt, und JiwrfK die fchvvebende Leichtigkeit de5 
Verfjcs undeiß^nfilft durchaus erhal<e2}eji WohÜaufJ 
immer voi^ nettem anzieht. Zuerft erfchien es» wi^ 
j"ei rcr Nachyuf, in ^Sckitler*s^ TkaHu ; allei» , nvetf 
dort einige Strophen tx'eggelafleri wären,* jetzt voft^ 
ftändiger. Hier niir zwey Strophen zur Pröb^: ' 

Ärittnre Dich,- •\^>ie in des' Nordli'thts 6liiten^ 

Oft imfre kleine Barke durch die Fluten' 

Mit Ziitern aI^ da« Ufer ftleg; 

Und wie wir 'dsnn« wenn hoch die Wög^rt' dräilg'fttiP 

Ein Lied vonjüing^l durch die Wogen fangea; ^ 

Yon Geiftem, Harfen,^ Schlacht und Sieg. • 

". • • - • I 

Hier fitz' ich, ]?reund, in meiner Jugfen'd Sayrt^- 
•Und fffhreibe dir auf .eineiti grauen Steine 
VieHeidit das letzie» letzte Wort;: ..f . ..»r - 

Zum zweYlenilkale greif ich riachdeöl SuÄ»^--J* • 
Und pilgcflre ttii^ meiner leiclite»;lj(ape* 
Viclleieht auf ewig forfc' * 



«^ 



Püs JXuch ift mit einigen Vij^i^tt^n ÄzfertV tf ^rtiÄtie* 
flie letzte. vorzüglich merkwürdig ift. ^ Es iff di^ ÄHf 
bilduhg dfies a«uf das fpiitte £Ade ao^erichteteiv vLi^f 
behatlenen; grdfseit eyBörm^en Krefelfteins,. dffretl^ 
Hr. V, iö; mehrere. Von 6 bis cüiche' äo Füfs rfo» 
he, in Neüfchottland antraf«. In tiefen, unbefu cÄten 
Wildniffen waren fife , auf den . böchften Gipfeln def 
dortfeeh Kiesgebirge, mit Üiiterftüt^ung; eines fcleV 
iKem Kiefds»^ auf die kahle Steinim'tze '^es B^erges 
aufgerichtet, immer von elnerley .Torifa uttd^ *ui? ei- 
nerlcy Weife. Niemand konnte do#f über diele fail^ 
äerbäreä FeHeiimalfe einige Aurskil^fl gtfb^h; ' ' - '• 
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KijRNöERo^, in der Steinerfcheh Biic^hn.:^' MattiHiia 
Kranurs iix)Ukom'men9 italiemfch^\ Grammätfk** , 
Achtzehnte verittetrte utid verbeiTerte AHiÄage^» 
1799- Ö88S. 8- (16 gr.) 
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fsin^i' DanißHK ßeckU Objerva tiones critico - exegeticae» 
Aiffim«! /. 179»- i8 S. SpeeimenIL 179p. ig S. 4. — Diefe 
Ob^ry^iontn beziehen fich ai^f die Proftnfcribeiite» fowohl» 
als a^v* die'neti^^»iiientl?cltcH Autoren :,fie bieten Junq^Hngeir, 
welch«' (ik^h flii^'4«<^ netteften P«isUchriuen der.Kritifi tuid 
Exegetik bekannt machen wollen, mannich faltige Belehnin-^ 
gen» üaä J>j«nneru eine lei(%ce* g^rdnete y eberficht' der ih- 
nen fchoQ bekannten Ideen dar, und machen dahet durch 
rpiialt und Ätisßhruftg die FortTetzung wunfchenswerth, 

Obftrvatht D^ altwrlt crijeot natura et raii^ne, DerVf. 
ft#)k überhaupt rfn*/ GqttiMfeH M' Krttlk fiüF, wiefern fich' 
Äiefeltoi 'pMr VerbeöerHiw.irerdcarbehflgr-Stftlien »^ jeni^f der auf 
die Autorität guter ttaudlchrifien.ffr^uidei^ oder Geh anderer 
hiftorifcherHiUfsmittel bedieiu (hißorifcfie KHtik). odet durck 
g'J^ise JJei^rtheilung derVerdorbenh«tit t*nd durch Aufziehen 
Jfer Spuren \=*i ^jhtmaUger AechtbMt da« Wahre tntdeckt 
rc^i£:tmyal- Kritik). Z«,diefer Ißteten Gatoinf gehört, nacJ| 
der Theo*:i€ unfera Via,, auch die hähere Kritik t welche fich 
»on der niedern dadur<:h uiuerfcliüidet, tii primum praefidia lo- 
...... :.-ä:*-.*-j-.-.— '^ t^^^^^„».mä k^Mti,* «tfl!« «IT* rodinrfil 

rerum, 

«I« de ii*r»y i|>/»* «* /i4»J«)n«m partibus^ wigin^p petai9, auihe»- 
$fa » «>* hT*» '*»*"'• (vdicum MUt oU'orum teflimoniorUm multUir 
iine\Ted internorum potißmüm afgumtniorum pondert ; dtni(ju$ 
in virtüter tt titia Uhrorum, et Jenfentuimm ip/^rmm vim et rert- 
tatem Müliier lnquirat» «o« jfrfta pcpularibus raiitmculis » Jed 
gf^vih«^ ^Mrfophiae ^derretis. . (\Vir zweifeln, daÄ diefe 
Grenzbeltimmung die (gehörige Schärfe habe. Sollte l^ch die 
höhere Kritik auch auf ^frA^lfe/ftW^' einzelner Stellen , die nie- 
dere auch auf ein jttdic'fHm rernnt at^mevirtuUan operis (S. IV.) 




Wm anKC\\»endet werden mufs, entwickelt hat, giebt .««•».»»«* 
vor Mißbrauch zu fiebern , dem die talentvoll eftcn Kritiker 
aewöiinUch. .-«a meiflfn ausjrcCei^st find, ce^vzffe Gcfeue. d^ 
lUn man fich nutci^-erfon niufle, um iheih Atn Urfpruiig und 
das Alter eines \Verks, iheUs die Authenticttät deffeiben 
überhaupt und in einzelne» ThaiJeii, theU$ «ijueJti« .Stellen 
iiod AeufiMn^if ^^ dep Autors gehörig zu beurtheilen. (M-in- 
rh«i\SX^*S«icbt ^ uni^cftimmt«r vorge- 

Lacen f«yn, weAiJ dfcf'fyft'dieRegehi.^di^^ey Beurtheilun« 
^Juripri^ngs und der JuthenfUitat zu beftbachie« hnd; nichj 
vou einander getrennt hätt^.) Zuletzt fchliefst der Vf. mii 



|f!e**Abslceuug»ßmndfit2je .««rtr^^^iv^^ Umfange anzuwcnf 
^nlver/tet^n; Äie Ge%tz# ,Jer hoharn Kritik, welche da» 
VerfiUireuJViten , roi'iffen mi/'ßch'feiWk ubereuirtimmend un4 
£u ihrem Zwecke hiprei^bend feyn*- 



^. 



' Ohfßrpüt, It P* fnihus interpretahonis locornm gt m/eo* . 
UfrJis regtmmt. 6egen den Misbrauch, den man mrt det^ 
j^ofUifchef'Jthsl^e^ßfniMß^dttit^. war data aii, aja der Vf* 
^fe »läItÄr.fchrie&. vielleicht »gc^ ni^i^ n>tt,fd wenigen 

mmneü «6 viel TreffWw g?^gf ^^i^l}^ '*'-^"." f^^?!' ' ^^'r ^ti 
hlr^s. Proaramm und ARderc Schi ifua ü^er dieCen GegeiiXtand 
Jrfchien'i^^f^^^^^ ^ peht Voll ^Igctoein jungen uA§ 

überall anwendbaren Pnncipien der Hermeneutik aus, und 
wird auf diefcm \Y«ge ganz naturlich tu fitlgendem Refukaue 
hinaeleitet: Criticus, qnam fu»tUiftrem et pmifrem feptentiam 
rwtflf^ß^ vitus fit, cum ß/afiat. nep cQnfmit^.mmülu. 



quain k'vahis huerit gi^mittdtke^ Htevprefh fuj^lce'ieitlarnperie, 

fiec obtrudet ipji orationi auctoris , jttqne adeo auvioH , '.Jed titf- 

junget, tanquam ^^fof. per illud» examen , non autemj^ m^erpre» 

iaiionem (mJle prpcticam appeliatam), exfiiteriu •-* T^erpetaw^ 

practiakm itttefprmalH Je glof'kttttn qiU dojinit'imHerprkiüri, Marf- 

ciies' bedurfte })iei): faßlich: ein^jprjciteril''Alisi:uivrtiing, " waü 

der hell4^ikcnde Vf., ridleietit gewifier Localumlkinde hal- 

l)er,^nur durch leife, ftiichtige \Vinke an^edeiite^ hat.. So 

vorzüglich der Schmfa : Criiici pJtii^fophtmlis judicinm faepe ftom 

^alebit nifi apud e^s ** qui crediderint , deum pnwidijue , «t 

oratio facroriufi auctorum contineret fententias moruies 9 imagini* 

Bus involutas, et in ffies< ma^ magisqtie ev'otvendus et ad nofirami. 

raitonem repoeaudar^'^ d^ein der Note ange£iUurten Brie je kber 

die PerfectibiHiüt der geoffenbarten Meligion werden fowoliL 

iiher>den Sinn äs üjb^v die Jyt dftdst Aeuf$e«uiig'4an iiftlii« 

f eii Auffcüjlufs geben. ^ ' . 

1*4. t • 1 • 

Obfemat. JIL Quibnt eanßi H rafienibvr mümmr CrOiceg 
ei fiermeneuticet fpeciaUs praecepta. et wjus. Mit den aUgemei« 
nen Gefeuen , welche die Hermeneutik giebt', wird man bcar 
Erklärung einzelner Schrifi/leller nicht immer ausreichtiu 
Tonderii fö wie jedoc: Autor, feitidr Sig^uhiiinlicfakettü^n hfil- 
ber, fein« Specialkritik braucht; fo bedavf aificb jeder fsnaer 
^eciaikeni^ei^utik, N(Kh hat ma|i diefeti Putic^ feitiies feke 
'wenig in Efwagung gezogen. Deshalb werdien hier die Re- 
geln • worauf fich die Kegeln der Specialkritik und Special- 
bermeneutik nächft ihi^r Anwehdung gründen, weitlH'uftig 
und auf eine An entwickelt, bey der man wohl meiir Verein^ 
fachung und fchärfere Beilimmung der ein zekien G^-ünde wün- 
fchen «lochte , welche aber doch das erde lehrreiche Beyfpi|I 
von' einer vollftandigern Behandli^ng diefei^ wichtigen Materie 
■ auf Heile. "Hr. B. h*t iii den*'*i-eitlauftigen"Nocen, die mitdc 
/dem Teste flehen, durch pafinde Beyfpid«; di« aiigag«b«»ta 
.Regeln ii^a Licht gefetzt , • . 

Obfervau IV,' ' Qnid ßt fcripiörtm quemque fnö ingkniami' 
^nmmodate interpretari. Der vf. %ei^t 1) was man Oeifi däe 
Schrijtflellers neiiiie und. woher er, entfpidi^e; 2) wie der Auf- 
leger ihn nach iiu/sem und innem ]\ferkmaten auffafien mi\Sti 
3^ wie auf Beobachtung und KenninifS dcffelben diö Ex^ejß 
«nd Kritik der mlsiften Stellen fich «niri^. - " ' -^ - 

Noch rnüiTep yir, am Schlufie diefer Anzeigc,,un(^el.e* 
fer be^ndere auf -die beygefügten, zum^Th^ii* fe^r intereffart* 
icn ifoteM aufinerkfäm machen, worin uidht blofs eihzelrfe 
Stellen ^er SchriftAeljer behandelt, fondero auch andere, weit 
ausgreifende Bemerkungen in fruchtbarer Kürze micgetheilc 
worden find. Nicht ohne Befriedigung wird man lefen, ms^s 
(Specimem L p, l)C. n. 2^. ) gegen . A<icÄf/^a//V und anderer 
Meynui^ vou dem fpät^rn Urfprunge ddr altteftamentiicheii 
Schriften» o4^r was (p, XL n.27.) gegen die Aechtfaeii der 
zweyten* und dritten JohaunctfcUeii Epil^el erinnevt wird^ rofi 
wel^^hen auch ^r. J}.' unbellt, dafs üe'eineii Nachahmoi; J(>- 
h^niiis, von efnete ganz verfchiedit^neu rchriCtllelleriichcii 
Charakter rerfaihtn. Und WahriVh^inlich' dat V^'erk £iri^ 
Verfafieri feyn. Der Anhang das Johanneifche» Evangeliums 
( Cao. i\») wird (p. XI. n. X^^ X8<^B^n Pai4ns veqtheidigr, biß 
auf. die zwey letzten Verfe, deren (Jnüchtheit auch Ijfr.JS. an- 
erkennt. Gleich belehrend find die kleinen Excurfe; über die 
dopueke H^cehfion der Acta ApQ$s>lorurn\ Vi\d. über einige 
!MnU\ j dt" ans der voUllatidi^ern inoerpölim ft:hpi»en («S*/!«- 
^'m. {/. p.yjl* n*il.>; über dve Utupiepocfton» i^'ciruncier maa 
die jn-ied^ifdijen uud ro^niXcl^n Schriftilelier . .^i(b)geit kai^p 
(p.IX^ n. ?o.), und and^r^ geTetjcniliche Bemerkmigen diefex 
Art,' Welche ins^efflmmt mit groiiierJ3elefejihe?t dargelegt find, 
iMid.luich den gegeamurti^en Schriften, wie^ den'meiAeti an» 
dorn diefcfi yfs*>» eiuea eigautkaJli.UcJi«n Wt^rth yerlaüuoBK . 
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. ; SCHÖNE Künste. 

' Berli jf, b. Ung*r :• :?!.(f8(r ^ uhd 'Tfikten tles fshfirffin- 

nigen 'Edlen Do?^ C^if/rot/f voft im Mc^chn , ron 

^' HIigttel'tJt& Cärvantes ^Sahihdfmi feberfetze von 

:' Lüdtvig Tiedk. Erfter^Bana. 1799. XXXII und 

440 S. 8- ' * 

^ A" ■•'-'// 

/m ^^ vor etwa fänf ond ]cwan£<ifgj3<ir6ti ein f:elt?hr- 
;^ ■*• ter Keimet def fp«nifchen Sprach» -und «Litera- 
tat^ Ollfing > uns mk der' letzten bekiiliht zu inUchen, 
^!ntf befqnders aennoch fo gut -Vie völlig fremden 
•Don Quixofain Deutfehland einfubree, fo ftfalug^ er 
bfty dicrein Dntem^hinett, wie der lebhafte Beyfall 
' nnd^die fchnellc Verbreitung bewies, für die damalige 
'Lage u«ferer eigenen Literatur und die .allgemeine 
Einpfönglichkeit der Lefewelt unftrertig den richtig- 
ften Weg ein. Die eingeÄteüten Gedichte wurden 
meiß: aüsgclaffen, einige eriifte Scenea verkürzt und 
eine beträcfatlicb lange Novelte blieb gahz^reg; und, 
was nach Wegnahijie des pödtifchen Beftandthells 
-iiotbwcndig erfolgen mufste , das Komifthe und Bur- 
leske trat ftärker hervor, und wurde horffcbender 
Charakter des Werkes. Die Anlage des^ Don Quixote 
im Gflijzen ift fo einzig glücklich erfunden, und die 
Hauptbegebenheiten find daraus mit folcher Sicher- 
•heitund Leichtigkeit abgeleitet; dafs er von diefer 
'Seite auch djrien einen uriauslöfchlichen EiiMruck 
-xhacheninufs, die gar nicht geneigt leyn möchten, 
üch auf das wiind erwürdige Decoil einzulaffen; und 
die populärften Züge, die eine fptücbwörtliche Gül- 
^tigkeit in verfchiedenen Sprachen erlangt haben, find 
■^rade von diefer Art. Allein die Dichtung des 
' göttlichen Cer^^antesift etwas mehr als eine geiitreidi 
•gedachte, keck gezeichnete, frifch und kräftig colö- 
rirtc Bambocciate, (wiewohl fie auch dann gar nJcbt 
'zif verachten wäre)t fie ift zugleich ein vollendetes 
Meifterwerk der höheren romantifchen Kunft. In 
'ditfer Rückficht beruht alles aiwf dem grofsen Contra- 
poft zwifcheri parodifchen und romantifchen Mafien, 
•der' imiher unau^fprccblich reizen'd und harmonifch 
ift, zuweilen aber, wie bev der Zufammenftellung 
des verrückten Cardenio mit dem verrückten Dwi 
QuiKote, ins Erhabne übergeht. Indern der Richter 
die abgefchmackte und koloffale Romanenwelt der 
Kitterbücher zerftört, 'erfchafft er auf dem Boden fei- 
nes Zeitalters und eitiheimlfcher Sitten eine neue 
TomantiTche* Sphäre; es iil gUichfam ab wollte er 
Tagen : ^ fcht , fo mufs man es machen, wenn man 
einmal Öbeir ' das gewöhnliche Leben hinausgehen 
Will. Es fehlt fo viel, dafd Cervantes durch Einfleck- 
it. L. Z. 1799. Dritter Bumt. 



tnng der Novellen einem verderbten Zeitgefehmact 
hütte huldigen wollen , (wovon, er überhaupt weit 
entfernt wat, denn er war fich, w\e man aus vielen 
Aenfserungen Geht, fehr wohl bewuf^t, er arbeite 
füv die.Ei^tgkeit; und duvch Spott über die kitter- 
bücher zog er eben aufs kühnile gegen ihn zn Felde) 
dafs er vielmehr, wie er ausdrücklich in der Vorrede 
zu feinen Novellen fagt, diefe Gattung in Spanien 
zuerft au%ebracht hat. Noch weniger wird man fie 
für den Auswuehs einer üppigen und nocE unreifen. 
Dicbtungskraft ausgeben ' können : denn die erAe 
Hälfvede^ Don QuiKOte erfchien, da Cervantes fich 
Iclionodon Jährendes Greifes näherte, und die Coiji- 
pofition des erA.mit feinem Leben vollendeten gro* 
fsen PerfUeSf den er felbfl: für das Werk feiner Werke 
hielt* iA ganz von der Art, wie einige emfte und 
^^athetifche Stellen im Don Quixote. Den vorzug« 
'< lichften Anftofs haben. diefe wohl durch den vorgeb- 
-. lieben Mangel an Zufammenhang gegeben, ein Ein* ^ 
' Wurf, der befonders beym Curiojo intpertinentef und 
fehon .bey Cervantes Zeiten, laut geworden ift. 
Wenn, aber ein materieller Zufautmenhang gefodert 
: wird, der die Vorfälle- wie Urfache und Wirkung, 
wie Mittel und Zweck unter einander verknüpft, fo 
dafs alles darauf abzielt, irgend. etwas' zu Stande ^u 
bringen, eine Heiratji etwa oder andre tröftllche 
' DingCyi wonach der grofsf Haufe der Liebhaber die 
<4etztesi Biütter eines Romane begierig umschlägt; fo 
wäre alsdann die Cempofition des^ ganzen Don Qui* 
xote äu£serlt fehlerhaft. Dean er befteht aus Bege« 
benheiten, die zwar aus einem gemeinfchaftHchen 
Grunde herfliefsen, deren Folge aber, «lach dem Mo- 
fsen Begriff betrachtet, zufällig ifl:, die jede ihre Ver- 
^ Wickelung und Auflöfu^ng für fich haben und zu nichts 
weiter führen. Es fcheint, dafs man die ftrengefen 
Gefetze des. Drama mit dem weit freyeren, dem cpi- 
fchen Gedichte analogen Gange des Romans ver- 
wechfelt hat. ^ Wir erinnern uns keines Tadels der 
Kritiker über die Qefchichte der Liebfchaft zwifchen 
Mars und Venns in der Odyflee als dem Zufamraen- 
hange fremd und gewaltfam aufgedrungen;. u\d 
doch hat fie nicht viehr mit den Schickftlcn de& 
ülyffes gemein, als die Novejie vom Ciiriofo imper- 
iimnte mit denen dee Don Quixote. Auch die %n 
der Einführung ift hier nicht willkürlicher wie dort, 
denn es macht doch wohl keinen wefentlichen Un- 
terfchied» ob etwas vorgclcfen? oder gefmigen wird. 
Um es. kurz zu fagen» im ächten Roman ift entwe- 
der alles Epifode oder gar nichts, und es kommt 
blos darauf an, dafs die Reihe der Prfcheinungen in 
ihrem gaukelmden Wecbfel harmonijfch fey, die Phan- 
Z taOe 
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"aftgtttftfAe, TTfrä Vor dein Helden zu manmchfaUl. 
-ger Boirührui^, Accordea luid. UiiTonfyizen vofjSber- 
gefühm • Wie uabillig effcheiiu das* Urthcil; jtle 
zweytc Hälfte ftelie der erilcn weit iiach,"njbalä, insLii 
frch iftrr 'inm JtJii Vefhül tü iffo d i efe g T lieils zumGaa-*' 
7.CU und .dem,, was ngrh der Natur der Sache liier, zu 
erwart'eu\v'2fr, elji'f^^ilechenfchaff giebt! -Don Qui- 
x<4ejuiiuite und d^i'X^e. nicht inelir fo hcfrig gegen 
die äufsere Welt anßofsen, wie zu Aiiian^^^e, und 
dies zu vermeklen, "Iiftt der Dichter, den Umitanfl 
trefflich benüfzt, Üafs der crße Th^il der öcl'chichte 
fd vMii 'fruiber er/i^iienen war:. .die Narrhviienjdes 
Ritter« werden als bcluinnt varansgefetzr, unclxlahcr 
gefchofU* . Da er f\ch lange g^nug ielhdt zuiji ßeften 
ge}iabt bot:; /cx^ben itui npai^jütiirlicK äiidcre zum 
Beftcn; fo wie die Gefchichte weiter toitgeht, wird 
er folglich immer pafiiver, und um dicfc Lücke aus- 
zufüllen, fpieU.Sanci^o !ueiir,di<| Hauptrolle. Gegen 
da» Ende fleht. ii>»H qhi; ppn Quixp^e einen ZuAaUd 
wie deivder £rafactu^ i^ach einem hitzigen Fi^-bcc; 
'Maalsivgfcl getvefvn,- die Schläge und öbrigen Be- .die neue fanftere Sthwiinnereyjcjn arkadifchesSpha- 
tchweVclc^n d^r irrenden Ritrerfchaft durch >die viter ferlcb^ön zu ilifcen,.(die fchoa im efßen Theilc,'f. 
^Böndc {>1cicH zu vertheilen : denn aufser dafs Don S.65 der Uöberfetzung, yoa dcrllaushaltcrin prophi^- 
tjuixote dabey lye zu einer heilen Haut gelangt wäre, .zeiet wird; fo weifs.^gr abficktsvoll^ Cervantes, vor- 
follte er feinen Stand der Erhöhung erleben, zir wcl- zubereiten !) ift gleichfam fein Schwanengefang; fein 
chdm er vorher die Stufen der tiefften Erni<?drigung -Tf>d, <ler ruhig i'cju mufste, ,wtnn üclrdas Werk bc- 
^du rc hg t gangen feyn mufste. Mitten luiter jenen .friedigendrundeai.föllte, ift mcifterhaft herbeygcführ/. 
' niedrigeii Umgebungen kündigt die tragifche Ge- ; Allein wenn man apch blps die luftigen Abenthcu^r 
"fchichte des Chryfoftomus an, -dafs die Dichtung nicht , vcogleicht/.wfls hat.jem,s mit den Windmühlen y9r 
bl4JS cüefc Eine Seite des Lebens fafi<n, foiidern ein . der Wflffenliühlej. und .<Jit S^rhlacht der beiden Schaa/- 
alf^f meines Bild dcffclbeh auflldlen v. ill. Mit dem heerden vor der ZerftOruug <kr Marionetten voraus, 
Eintritte in die Sierra Morena öffnet fich ein neuer lala das fie früher vorkommend Un<l m as ütanKuaft 



tafie fefthalte und nie bis zum £ncle die "Bezaudcrung 
fidb hufiSfibillfHe. Wenn je eiai Roman^ dies aitf «k» 
VöUkommcnflfe geleiftet hat'; fo ift' es DaiuQuixoee. 
Sobald. einen der hinreifsende Eindruck vom Reich- 
thume des Ganzen zur ßefracTftun*g einzSTrier' Thdfe 
zurückkehren lafst ; fo erkennt, man, übcj;all den bc- 
fonnenen Künftler in der weifeftcri Anordnung und 
Vcrtlrcllüfig'. - - Cle T eh beym Ein tpii<e-lä^ er.^ie über* 
ipnimten Ideen des Ritters, um ihnen gar keinen 
'S^hhii^fwinkcl J:tir Retfiriig übrig^zu'lafTen, gegen die 
gcincinftc WPfklichkeit anftofsen ; das giebt nf«itürlicli 
hieftigfe Erfchiittcrüngen, und lii^r ^nd. alf& die usi- 
^^Uiclclichen Und blhtJgen A'benthlJncr zu Haufe. Metn- 
/che hahreh gjrvVünftflit, der Gefthichtfchreiber möchte 
•foiiiem IJeVdcn einiges von den cnendlichen Schlü- 
gen, Püffen» Steinwürfen und foYiftlgen Verwundun- 
gen, die er bekömmt, erfpart haben. Dafs die Dofis 
zuweilen etwns f^ark ift, konn nicht geleugnet wer- 
den; indelTcn 1^'ird fie es haupträchlich durch die 
fchnclle Wiederholung, und docii wäi^e vs keine gute 



Spielraum romantifcher Darft/pllungen , dje* amn im- 
nicr gedriin^ter auf ein an der folgen, ur.d zuletzt zu 
einer entzrcktiul vcllftimniigcn Symphonie zanlicher 
Leiücnfchafri n werden, bis der Ton der Erzählung 
"wictkr Zinn ruhigeren Gefp räche htrabfinkt, und lAic 
eiiuui fanfLOir Abialle fchliefst. Der dritte Band 
hebt leife an und geht durch glänzende, jedoch im* 
ine r mir Ungh'1rK.*^fcllt*n uiitermifchte Abcntheucr zu 
Don Quixote's Einführung in die grofse Wdt und 
den bunrcn ^^hantafiifchen Vurfpiegtlungen , wodurch 



und Fhajuafie mit dem Traum in der Höhle Montcfi- 
.^H'S zu ver^leidiQij V i^ey der Notln^endiglvtit i« 
Thun und Reden der btidtn llauptpeift»ncn,manches 
wiederkomiwn.au iallirn; hat t<-'ii Cervantes wie ein 
gdehrtör Mofikcr durch uncndüche Viiriaüpnen zu 
helfen gcwufst; wancho Pania rückt wirklich vor 
und ift in der zweyitn Hälite noch um vieles anm«* 
thigcr als in. der crft««'. 

Zu einer vollAandigep Charakteriftik und ßeur- 
iiicilung di!$: Originals, i;!ie aber aufscrhalb der Gren- 



fremcier Miuhwille feinen Wahn unterhalt, im vier- -zen dielcr lUätter liegt, würden obige Bemerkungen 

ten Thdkfcrt. Die Seen en des höheren Lebens nur ein geringer Beitrag feyn: fie fteben hier blos 

bi 
es 

Cervantes Ifch gew r r , x- . . 

«\nntercy fi-incr Kritiker enthielt, weniger bedurfte, gegenwärtigen Verd(BiJtfchung. i\ur wer mit deüi, 

,, i. TT-.t.-^:. .1^5 Camacho und die Ge- fpajiifchen Originale vertraut ift, und aus ejgncr Er- 




wiewüLl die Hcchzcit des 
fchiclirc der fchönen Mohrln \^^ahre Norellen find. 
Was abt^r flie tinheimifche Natur reizendes und bi- 
zarres 'in der Erfcheinung, kühne» und romantifches 
im Gehalt und in der Bedeutung herleihen konnte, 
fey es nun eine gebildete Gefellfchaft^die denGenufs 
des Landlebais mit einer fchäferlichen Verkleidung 
dithterifch ausfchmüclvt, oder ein [glühendes Mäd- 
chen, das im Anfalle wilder Eifcrlucht ihren Gelieb- 
ten «nfgebracht hat, oder ein grofsmüthiger Rüuber- 
Jiauptmann, ein wahrhafter und mächtiger irreudfcr 
Ritter: alles ift xnii nnerfchöpflicher ErfindfauilLeit 



falirung MCilfs, was es überhaupt mit poetifchea 
Kaihbiidungen auf iich hat, kanii den ganzen Um- 
fang der ditfem Untepiehmcu anhangenden Schwie- 
rigkeiten überfehen. Es ift faft unmöglich., dabey 
alles auf einmal zu ieift^n ; wie es in diefem Fache 
nicht anftandig ift, irgend etwas anders als Meifter- 
.ftückezu überictzeu; fo hat man dagegen an diefen 
imiEierfort zu tfiun, mn ijire ücbertraguaig der Vofi- 
kommenhcit näl&^r zu« bringen,. die eigentlich eine 
unendliche Aufgabe ift. Indeilen wir,d mai^ die vor- 
JUeg«ttde Arbeit desUn. Tuckt fo weit die Wllmacbt 

:. unft- 
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vixTerer Spracb« -in ihfem: jetzigen Zuftande za delr 

.V^rinjttelong fainrelcbt» fowohl bey der Vergleicbutig 

.nut-xl ein Text im einzdrieh» als noch mehr^ wen'a 

müh fidi i>ey fbrtgekender ^Lectüre dein gefainmten 

EnKirucke übedäfst» in den ^netJften Puncten feilt 

befriedigead finden. Sie ifttiiircbaus von der Art»' 

.daä bey ihrer Prüfung nur der höchfie Maafsftab an* 

^legt werden kann. Wir gehen zum einzelnen, über. 

Zuvörderft giebc uns der Ueberfetzer alles indem 
Buche enthakene.oder dazu gehörige mit der ^gröfs- 
.ten VoUftändigkeity bis auf die vorangeftrhickiea Em- 
pfeblungs - Sonette von ;£ahelhaften . Perfonen» die 
.wunderlichen Verfe Ui'ganda der .Unbekannte an 
*das Buch mit abgekniffenen. Eudfylben, und die De- 
-dicotion; eine Gewi nenbaftigkeir, die jceineswege^ 
«berfläiBg ift, da aus einem folchen Geifte nichts 
Jeommen konnte, was unbedeutend oder feiner Stelle 
•fremd würe. C. war fo durchaus Dichter^ dafs felbft 
•feiii^ Vorredv^i und Zueignungen (wie z. B* -die .vor 
der zweytt^ UaUfte des Don Quixote .an üen Grafea. 
Ton Lemo^) wahrt dichterifche Com{>ofitiöjieti find. 

Die .eiiigeftreuten Sonette und andere .Gedichte 
•find im Ton und Geilt der Originale» und was.bieza 
-erftaunlich behulflich lA, auch in den urfprönglichen 
Sylbcnmaafsen' übertragen. Zu einer* Probe in der 
ernßhaftch Gattung mag: folgende» Sonett dienen» 
.welches der^ über die Verrätherey eines yermeyntett 
Freundes verwilderte €ardenio fingt: 

' Du bcirg« Fretvidfchaft, von uiis tm. entweichen 

Hat dich dein Jeichter.FIu^ empor gefchwuagtn» 
- ^ Du biil zufei^gen Geiflern hingedrungen» 
Zu. den gebeitedeyt'On Himmels - Reichen. 

' Von dort re Feh fl du uiis'ofc als fchöaes Zeichen 

Die Eintracht, dicht von Schleycm eingefchlungc*. 
Oft fcheint uns dann ein edles IIe¥« errungen. 
Das Lader weifs der Tugend wohl zu gleichen. 

Tom Himmel fteige, holde I'reundfchaft, nieder. 
Der Trug.bat fich dein fchöndes Kleid erfouneii« 
Er lÖdtet fchleichend je«»iiches Vertrauen. 

Nimmft du ihm nicht die faifche Zierde wieder. 
So wird die Welt den alten Krieg begonnen 
Und Zwietsatht wieder als Hegenten fchauen. 

Das kürz rorhej'gehende Echo, A^s einem Seuf/^er 
verirrter Liebe gleicht, nähert fich der Zartheit des 
Spanifchen, welches viel fagen will. Die dem Don 
Quixote durch Liebespein abgedrungenen poetifchen 
Yerfuche, haben bey Beobachtung ihrer Form auch 
ihre ganze Drolligkeit beybehalten : 

Hier iß er, der- Ort, den erwalilet 
Der Liebende, ewig getreu. 
Der i^iL^der Geliebten verheelet, 
^ Hier reifset der Schmers ihn entzwcy« 

Er weifs nicht recht« was ihn fo quälet» 

'3!>ie Lieb«, ße fchlepptihn im Kothe,* 
Wie keinen) et jemals g;.efchah, ' 



Drum welkt -er wie. Bohn* oder Schou; . 
Denn. hier bewein". ich Don Quixote « 

DtQ Tr«unung von Dulcinea . . . 

von Tobofo. 

^ r « * 

Dafs der Name des Ritters auch in den beiden 
endern Strophen zum Reimworte dienen mufs, (wel- 
ches beylävfrg zu bemerken, an feine richtige Au$- 
fprache erinnern kann , die wir doch ftatt der uiv 
gültig ftus dem Franzofifchen angenoinixicnen xv^ie^er 
einfßhren Ibllten) war ffelbft iia burlesken Stil kein« 
leichte Sache. Sollte Rec. etwas ausfctzeit, fo wäre 
es, dafs der Reim auf der nicht accentuirtenEttdfylbe 
Ton Dutcinea ruht, ftatt den Namen in Dukineen um- 
zubiegen , wo aUdann in obiger Strophe gefchak nur 
in gefchehen verändert werden durfte. Doch dies 
kann immer untei: den fibri^en Lxcenzen der küm- 
merliciien irrendeti Mufe des Ritters mit durchgehen. 
An dem erhabnen Todesgefange des Chryfeftpmus, 
m welchem alle Laute des Sohineazes yerfammelt 
find, und wie aus dem AbgrutKte des zerriffeÄeai^ In- 
nerften gedämpft herauf. tönen: 

Des wilden Wolfes fchreckenvoUes Aechseif« 
Gebrüll des Löwen, gift*ger Schupp«nfchlang«n 
Bntfetzliche« Gezifch, äu gra&Hch Saufen 

Voii iaufend Un^ethitni; pfophetifch Krachxen . 
' , ' Der Krähe, Sturm, wenn du die naflen Wanf 0« 

Der Fluten geifselfl Unter duiiipfem Branfen*} ^ 

Oegirr der Witwentauben in den Wauftnr,' 
Des Stiers Geröchel , den die Todeswunde 
Za eitlem Wüchcn ängüet, dumpf Geftohne 
Der>gattenlofen £ule% Klageiöne 
Von jeder Schaar im unterirdYchen Schlund^* ; , 

O klingt, und helft mir meine Klagten M'eincn* 
Dafs alle (ich zu einem Ton v^reiiienr 
In wilder Freundfchaft durch die Lüfte brechen. 
Ein wärd*gcr Ausdruck meines Schmerzes werden« 
Denn er darf nur in neuen Weifen fprechen. — . 

hat der Ueberfetzer etwas gcleiftef, wovon uns kein 
Vorbild in der c^^fchen Sprache bekannt ift, wat 
aber an Canzonflrdes Petrarca, Chören aus dem 
Aminta und Paßor fido u.f.w. reichlich Gelegenheit 
zur Nachfolge findet. Man kann den Geift der Can* 
Zone, die wir in der Kürze als die über fich felbft 
reflecrircnde Ode charakterifrren möchten, nicht ahn* 
den lauen, wenn man nicht ihre eigne Weife zu rer- 
nchmcn giebt: ihre langen Strophen, weiblichen 
Schlöffe der Verfe,- und rielfach verfchlungenen 
Reime. Freylich ift der metrifcbe Zwang dabey fehr 
grofs, und er hat hier manchmal Abweidiungen rer- 
anlafst , wodurch feine Fugen des Zufammenh^iiges 
gelöft werden, wie es 2. B« bey der dritten Strophe 
der Fall ift, hn Originale^ herrfchc eine gewHTe be* 
fonnene Spitzfindigkeit der Verzweiflung, es ift dü^ 
Her ohne Verworrenheit, Die vorletzte und die 
zweyte Hälfte der letzten Strophe find vorzüglick 
^t erreicht; auch der Nachhall am SchluiTe:' * 

^ a Bf 



J83 



A. t, Z. 'jfLiüS 175^9. 



«^ 



Btltagt eucli nfeh't» rcrzwelfelnfd« üediehte 
ID^Cs ick euchaueii imt mir «u^let<^ Vernieht«, 
X>«nn I hr vcrgtlSfsert i^'ic mein To^ ^ 4a^ Ohlcke , 
Von der, die nur beCrtiyt wird durch Jammer, 
Drum ohne Kljigen geht in$ Nichts ^zuriicke. -7- 

Da der Ueberfetzer «inmal in Nachbildung des Syl- 
beninaafse« das uumöglidie gsthan, {o vrärB^zn^ün- 
Ifcben f er hätte die TK>rletzte Zeil« jeder iStrophe 
flicht objno Heim geiaflen^da fie im jSf>anif|2hen den 
Ihrf geit in der Mitte des letztea Verfes liatvWie wenn 
e. B- oben &aitt^ttnimer9[iinde:, Plagen.,: Ein foickar 
^ingefchalteter Keim ift in unfefec älceh^ Pöe&e nii:bt 

■ WoLPtKBÖTTEi^ fr* Albrecht; Reife dt s Atntm^mus 
Waumannf des Förfler^. Dar»bnfch* und Eftm 
Schoitenii ^on Büfierb^rg nach * * * »nr Gef>aUer- 
fclimft. *£ineiFortfet7.ung der Rei£e noch. ßjrauH- 
«Vcbweig des Frey hcrrn von Knigge» von Lucas 
Veit, gewefenen Bedienten bey wellend Adolph 
. Frevhorm von Knig£3:e. 1798. brilerBaud« »79 S. 

ZVeyter Band; ^238- 8» 
Diefd' Fertfttzung der Reife nach Bfaunfch\teig ift 
gar nicht übel geratlie», und Lf^^o^ VeH mag fich 
mit •feinem Herrn wghl meffen. ' Der ,tcfer wird i« 
diefem Buche wirklich höcbft komjfcbe ^ci^iitn ßn- 
4en. lj)ie drey auf dem Titel benpuntcn Herren find 
wieddruni auf einer Jleife zur Gevatterfcbaft. , Im 
Deifter bripht ihr Wagen und nun heben eine Menge 
kleiner Unglücksfalle an, die Schritt vor Schritt alle 
drey Herren mit einer zM'ar ünwahrfcheinlichcii aber 
doch komilchen Leftändigkeit verfolgen. DfcSccne, 
Trv'o der Förfter Dornbufch für den Erbltatthaker ge- 



halten wird, das Gcfchrcy^ 'Orange ♦öva»/ dialYer- 
fammiungder Einwohner» ift acht *komifch;^Schad^, 
dafs flegleichßim abgeriflen» nicht* geendigt «wird. 
Noch mehr Schade 9 ' dafs der Vf. ,^ dfein es 4nl Leb- 
liaftigkelt und komifdhem Talent nicht gebcicht, nicht 
»Fleifs oder Gedutd g^üg geh^rbt. hat, 'das. acht Ko- 
fnifehe von dem Platten und NieArigen abzufoiaderii^ 
>W6lche& eine der iiöthi gßen Tilgenden des koini- 
fchcn Schriftftellerd ift, der mehr als andere in Ge- 
fahr ift, fich felbft über den Werth feiner Arbeit zu 
-täufcfaen. Die .Prüg^lfcenen in 'den Wirthshäufent, 
fo, anlockend fieauch ducch Skarrpns Ruhm für den 
Schriftftetter geworden' fcyn mögen, d9Sk Efelreiten 
des Magiftrats^ das dreyeurley Weinzapfen von einem 
Fafle u. a. m. gehören dahin.! Carino^a Lebensbe- 
fchreibung ift ein Hors d*otuvre, und .die Bekehrung 
eines fokhen Böfewlclits ift* wo nicht umnögiich, 
doch fo geftaltet, für mancher Lefei* /Sittlichkeit ge* 
fährlich. Manche poiitifcbe und 'm'^.nlifche firag- 
mente find gar zu locker mit demiBui^.^ vcrbundei^ 
Als'dafs fie da, wo und wie &t ftchea , interäfEren 
konnrein. * Der Vf. braucht den Prediger gewöh-nlich 
SU feiner Sprechmafchine und dami ift diefer auf ein« 
anal ein ganz anderer Muim. Auf :den Stil hat der 
Vf^ nicht eJnmal die Mühe verwendet, die nöthig: 
war« den NIederfachfon zu verbergen. Da kabe^ick 
mclu wm gehört, ftatt : davon habe ich nicht gehört, 
kommt fehr häüßg vor. Wenn<fl^ch das den Niä- 
derfachfcn nicht verriethe ; fo verrathen ihn die Na- 
men , w'elche die Menfchen des Buchs tragen : es 
find' in der Gebend, wo die Scenc fpielt, Namen 
wirklicher Menfchen, und wir zweifeln, ^ ob die Ei* 
genthümer derfelbenmit dicfem. Gebrauche zufrie- 
den fcyn werdeii, wenn fie au(Ji auf eine recht jut« 
Weife, gebraucht find. 
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GoTTE«J«ELAHi\TÄEi** ' Jieipzig, b. GrÜff: lieber den 
Skind und Wie. FcypflichtUnfr ßer Gelehrten und über die? /^''/f- 
Jefijchaftcn eines jLUnftJgen Rdigions^eiefirten und J^ligionsl^ 

und 



rers 



, vaa Dr. Gottlieb SchUgeU .et'fteia Brof; d. Theol. u 
frovanz}«r der Akademie zu.Grei£6walVu.r. w. l7Pi?-7o^. &. 
i^ ^.) . ISs ßiid dLefes zwey Anreden, welche der Vf. feinon 
hilbiajirigen iheologifcheii Vorlefunjeu zu Michaelis 1796 hat 
vorangehen klfen. die flnH ohne die Prätenßon, etwas Neues 
«u Csgen, und ganz unerwartete Anfichten der BefHmmun^ 
«nfl der Gefchnfte des QeleiH'ten entdeckt zu haben , geCchrie- 
l>en; aber ^ju ha U<^n g^wifs maochje wichtige Wah^-heit, zur 
rechten Zeit \i iederholt. Der Vf. betrachtet in der erften 
Anrede den Stand des Gelehrten unter dem dreyfachen Ge- 
üchtspuncte, i) infofero er £ch von an^^rn unterfeheidex 
luid^&ch den tViffenfchaften widmet* %) infoforn er die wür- 
fen fchaft]ich«n Dienfte des Staates verwaltet» und 3) auch, in 
fofern er au,fser beflimmten Aemtern für die allgemeine Wohl* 
fahrt arbeiijec Hier hac uns kefoiidfrs gefallen, M'as itbcr die 
Pflichten der Schriftfteller und zur Warnung vor ajtzu friilH 
Eeicigcr Sdirifcfteller»y gefagt iXl; doch mit der Elnrthrai\- 
kun|r, dafs fich junge <jel eh n^ /ilr fick ui Aufzetchnnu^ und 
fchnftlictter Ausarbeitung ihrer Gedanken üben follciv. *^ In 
der zweyten Anrede zet^t Hr. D. Schlegel t wa# von dem 
Theologen als Gelehrten überhaupt, tLlsMUligionsg^tehrten, und 
flis HtUpousyt^er g^fvdi^rt werde. yCvf weifen hier insbe^ 



foitdcreauf das hin, was der za4ilrelchen Claffe der Theonk 
gen,, die fich dem Predigorßandie widmet, zu bedenken gege- 
ben wird. Auch der Vf. tritt £uf dieSei.te derer, welche ernft- 
lich warnen, fich nicht in diefem Stande von der Bewerbun| 
um eiae grrmdliche Gelehrfamkeit froy au fprecheii. Und 
möchten doch die Lan^redi^er insbefondere feix>e Meynung 
von Aem Stehenbleiben bey ihren akademifchen Kenntniffea 
unter dem Vorwande der nÖthigen Sorge für die Landwirth- 
fchaft, beherzigen I — Der Stil diefer Vorlefungcn könntt 
flicfscndcr und der Abdruck correcter feyu« . 



M^THEMAflnit. £r/ttrf, b. Beyer u. Maring: Erfle Jn- 
leiiung Jiir Kinder mit Zalüen umzugehen um fie in etwus zum 
Kopfrechnen vorzubereiten, von J. M- Möller, Diak. a. d. Mi- 
chaeliskirche u. Prof. des Ilathsgymnaf. zu Erfurt. Mit Ta- 
bellen. 1708. 5 B. 8. (5 gr.) Bas Weaige„ was von dem hier 
gelehrten Verfahren Rec. für aweckmäfsi« anzuerkennen 
weifs, wird jeder I^ehrer der Rcchenkunft, der einige Lite- 
ratur hat, fchon anderwärts mit mehr BeÄimmtlieit und Ue- 
berfchauung der ganzen Abficht vorgefunden haben.. Der Vf. 
ift fich«rlicj ein viel ^u befcheidener.uad yernünfuger Mann, 
als dafs er nicht bald gcnuc falbÄ auch die Kürze büligcn 
foUte, womit wir.feinei wohlgemaynttA yartehee hipr glaa- 
beii erwähnen zu mölT^ni, ^ 
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SCHONE KÜNSTE. ' 

Berlin« b. Ungfec: Leben' uud Thaten de» fdiarf-^ 
finnigen Edlen Don Quixote von la Mancha Von 
Miguei de Cervantes Saavedraf. überfetzt von 
Ludwig Tieck etc. 

(Befchln/s'der im vorigen Suche abfebrcchenen Recenßou.) 

f j cber den iin Liede des Hirtci> Antonio S. 124. 
^^ gehaltiieii Ton und Weife kann Rec. mit dein 
Ueberietier nicht einig feyn. Zwar in welchem Syl- 
bcnmafse eine Spanilche Romanze in fogenannten 
Caßetianas mit durchgehicnder Aflbnanz: am bellen zu 
überfetzen fey, darüber läfst fich nach riel hin- und 
her ßreitcn, und in wie fern mit ihren achtfjlbigen 
Yerfen unfere vierfüfsigen Trochäen ij berein ftimmen, 
würde hier zu weitläuftig zu erörtern feyn. Allein 
der Gang des Liedes ill offenbar zu hüpfend und un- 
ftät geworden , und die Mufe des baurifchen Sän- 
gers zu kooaifch aufgeputzt. Es ift eine Eigcnthüiu- 
lichkoit der füdlicbeii Sprachen, dafs das Volkslied 
njicht ins grobe und unedle verfallt, fondern eine 
gcwifle Reinheit, ja Zierlichkeit mit der Poefie hö- 
beren Schwunges gemein hat. In der loStr. ift ein 
Mifsverftändnifs, das fich ebenfalls in der Bertuch- 
fchen Ueberfetzung findet: 

Dir zu Liebe fo U(s* ich das T^iiz^ii, 
Muficiren und auch Reimercy, 
Da ich foiill immer gefungen 
Schon vom «rften Hahnen fchrey. 

J)exo et haylar por tu cauja^ •»■ 
JVi las mujlcas t'e pinto, 
Que hat etcucimdo ä deshorat, 
Y ttl conto del gallo prima* 

Dexo heifst hier nicht: ich unterlafle, fondem : ich 
übergehe mit Stillfchweigen. Der zweyt^ Vers läfsl 
keinen Zweifel übrig. Er rühmt vielniehr, dnfs et 
ihr zu Liebe tanzt, und Sercnaten anftellt, d desho- 
ras, zar Nachtzeit wann andere Menfchen fchlafcn. 

Doch genug von den Gedichten. Was die Pro- 
fa betrifft, fo liebt der Caftilianer wie der Italiener 
m feiner fonoren und leicht hingleitenden Sprache, 
dafs dds Ohr mii einer tönenden Fülle von Worten 
und majeftätifchem Umfange der Perioden befriedigt 
werde ; und diefer golden/e Strom der Bercdfamkeit 
ift nicht das, was den einheimifchen Lefer aii fei- 
nem DQ* an wenigften entzückt. Vor nichts lOttf» 

A L Z. 1799. Dritter Boßkl. 



fich alfo der Ueberfetzer mehr hüten, als nicht in die 
zerfchaittene Schreibart zu verfullen, die fich zudem 
weder mit der Ruhe der Darftellung, noch mit ihrer 
gefälligen Umftändlichkoit verträgt. Auf der andern 
Seite fchlingen fich bey unferer Wortfügung die 
Sätze nicht fo leicht vermittelft der Partie ipien ' und 
relativen Fürwörter an einander , daher bcy gldchcr 
Länge der Perioden das Schleppende fchwerlich zu 
vermeiden wäre. In gegenwärtiger Ucbdrfetzung: 
finden wir hierin meiftens das rechte Mittelmafs ge- 
troffen. Die Rede der Marcelia und E)on Quixote's 
Bcfchreibung wie. ein irrender Ritter dazu komme, 
die Tochter eines Kaifers zu hejrrathen , können 
Proben davon abgeben. Ein ,Beyfpiel von einem 
fchön gebauten und.fonor gebliebneu Perioden ift S. 
259- der, welcher anfängt: „Du mcrkft, getreuer 
und redlicher Edelknabe" u. f. w. Freylich bey Stel- 
len wie die, wo Don Qüixote die Heere fchildert, dit;^ 
er zu fehen wähnt, (beConders : En eßotro esquadron 
vienen tos que ieben tas corrientes crijialinas del olivi- 
fero Betts f etc, etd) mufs unfere Sprache gegen dre 
hochtönende Pracht beynah verftummen, und kann 
über diefen Punct zu einiger Selbfterkenntnifs kom< 
men. — Es bedarf nicht befonders erinnert zu wer- 
den, däfs ein Werk wie DQ. zunächft zum Vorlefen 
beftimmt ift; und wenn dies gehörig gefchieht, to 
werden auch folchen Lefern, denen es zuerft fremd 
ift, die Vortheile des periodifchen Stils für den ilä- 
tigen und fortziehenden Gang der Erzählung h\s Ge- 
hör fallen. 

So wahr und lebendig das Mimifche im DO. ift, 
wenn p6rfonen aus den geringeren Ständen redend 
eingeführt werden, fo hat fich doch Cervantes zu 
diefen Vertraulichkeiten mit zierlichem Anftande her- 
ibgelaffen r die nachdrücklichen Reden , eingefädel- 
ten Gemeinfprüche und Scherze des unvcrglejclili. 
eben Sancho fallen nie ins plumpe , fondern konn- 
ten überall den,, Namen graeias y donayres verdie- 
nen; wie es denn auch billig war, dafs die Gefchich- 
te des unfterblichen Ritters nirgends mit einer Fe- 
der vom Vogel Straufs g^efclirieben würde, was C.^ 
d^n Avellaneda gethan zu haben befchuldigt. Da die 
Sprecharten des Volkes in unfern nordifchen Spra- 
chen aus beträchtlich gröbern Faden gefponnen Zu 
feyn fcheinen , und die Zierlichkeit jener füdlichen, 
wir möchten fagen, eine allgemeinere Mittheilfamkeit 
bat , fo war eine ^rofse Sorgfalt hiebey erfoderlich. 
Der Ueberfetzer hat fic daran gewandt; und fich fehr 
gehütet, den befcheidenan Farbenauftrag nicht zu 
rerfiarken und die Localtinten nicht greller gegen 
Aa ' ' cm- 
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einander abftechen zu laflTen. Nur um zu zeigen wie 
wir es hieinit llle^nefll, ibögen hier ein pair Bcy- 
Iptele fteh'^ , ^o tlec. riötli eine ItlelAc VerftärkuHg 
^wahrzunchinen glaubt. ^S. iLV^ iä^ xin ankoimueiv 
der Zregcnhirt: y,Wifst ihr nicht, Cameraden, was 
im Dorfe los ift ;*• lo que pafa (?i| ^t . Lugar:^ wös im 
Dorfe vorgeht. Hierauf erzählt er rcan Tode des 
Chryfoßomus": „üiid ääs Lüfiige bey der Sache ift, 
dafs er im Teftamente befohlen hat ;** io btieno es, das 
Beße ddbey iß. S. 13. „Darüber ift nun das ganze 
Porf in Jlarm.** lin Texte üehtatborotaäo, ctn Aus- 
druck der felbft in'ernfter Poefie vorkotfimt, wasiftit 
(lern in der UeWrfetzJung gebr;iuchtcn nicht derpaü 
ift. — Eine eigene Art des Komifchen im DQ. ina-: 



feine Entftehung gegebefi hat? ob nicht ein Hang 
daz\i befanders m der WÄÄcrcn -Gattung, einen zar- 
teil Hdu iler Spriicfaren ind eine regftmt Fantafie vcr-. 
rathen dürfte , die gern in der (innlichen Bezeich- 
iiung dcrTBuige A'nlpTeTungen auf ihr inneres Wefen 
findet? (icnug,- find einmal Wortfj^iele im' Originale 
vorhanden , fo ift es ein Zug der Untreue, und mufs 
eiwe i.trek« vcrurfechen , w«fMt 4ie mcht übertra- 
gen werden* 

Hier und da fand JJec. unnöthige Abweichun- 
gen Von Vier ^v^rrfichen GeiiauigkeiV, fauch einige 
Yei-fchen in Aniehung dek Sinncf, die fich einge- 
fchlickcn haben.» .BeyeiaecUeberfifetzang, die blofs 




etwas cntfp rechendes an die Stelle gefetzt werden 
inufste. In der Erzählung des Pedro S. 129. u. f. ift 
clics clcich mehrmals mitptück gefchelicn. Eben fo 
die drolligen Entfteliuiigcn ritterlicher Namen , die 
dem SancHo entfchlüpfen, wenn er aus dem Balfniti 
des Ficrabras einen Trank Fieberfrafs (im Spian. be- 
bufadetfeo Blas) und aus demMambjrin, defTenHelm 
DQ. erobert zu haben glaubt, einen Mohnn Schand- 
fiem (im Span. Matandrino ftatt Mambrino) macht, 
yn/reniein luftig ift es, wenn Säncho, da er den 
Brief feines Herrn ati Duicinca aus dem Gedächtniffe 
>yieder hefftellcn foll, die Üeberfchrift ; Soberana tf 
qua Senn'ora^ in: Alta y fobajada Sennora veran- 
Sert. Im Deutfchen mufste dabey eine ganz ändere 
Wendung genommen werden. Sancho bringt nach 
vielem Sinnen heraus: „Erhabene Ilcrrfcherin! Mein 
Karrchen!*' Es hatte geftanden : Mönarchin! Nicht 
^lleWortfpiele licfsen fich fo unverändert übertragen, 
wie das: oyeron d desliora otro fßruendo que tes agno 
el contento det agnaj S. 258« »»^le hörten ein anderes 
Raufclun, dafs ihnen die Freude über das WafTer 
vcrWäiTerte." Indeffen ift S. äi. bey den trüchiteta's 
und truchas, S. 2^4. bey den aventuras und desven- 
inrasy und bey den gereimten Kedensarten • wie df 
ieca en %neca , das mögliche gcfchehen , fie durch et- 
was ahnliches zu erfetzen. Auch das Spiel zw'ifchen 
rocines \u\d Rocinante am SchlufTe des allerlirbftcn 
Soncirs, worin die Pferde Babieca (nicht Babinza^' 

und Rozinante fich unterhalten : 

» 

XVcm' klag' ich wohl, dafs ich mich hu'njjrig qnnle 
^"NVcnp CS dem Ilerni wie Knappen i^jlcicherweife 
Noch knapper geh( als felbd dem Rozinant? 

» 

Wir wollen hier nicht gegen gcwifle Kunftrichftf, 
die jedes Wortfpiel als eine äfthetifcbe Todfände be- 
trachten , die Fragen unterfuchen : warum es nicht 
erlaubt feyn follte, (den möglichen Mifsbrauch einge- 
räumt) eben fo gut wie mit. ondern Dingen, zuwei- 
len auch mit Worten zu fpiclcu , da doch die ganze 
Poefie ihrer aufscrh. Form nacli eigentlich ein Spiel- 
mit Worten ift? ob hjcbey nicht dafielbe Princln zum 
Grundfe licgeA ^mochte, tvtlch^;« 1. B.* dcrp Keime 



gende bemerken wir. zu künftiger Berichtigung. S, 
1^4. „wk er in den nücher/i gdefcn, die davon Mcl- 
düng ^etltdn-; qUe tal le tenian, die ihn in diofenZu- 
ftand vdrfetztdi." S.^iS* ,;gofch\\'eig'e denn an fo ed- 
h;h Jüngfraueh, mit den(;n mich eure Gegenwart he- 
gltieRt;** cömö vnößras prefcncias Jemüeßran, Wi^ 
inah an eurem Anftande erkennt. Ebend. : „doch fa- 
ge ichdfes nicht zu eurer Anhörung, noch damit 
Ich Uebehvolleif zeige ;** pero non vos lo digo , porque 
OS dcüüeÜtSy ni mojlredes mal tatante , que el mio ttc,^ 
doch fiigleic/h dies niclit, damit ihr euch betrübet, 
hoch ubien Willen zeiget , denn der 'meinige 'u!C w. 
S.ii. follte Äatt des Ausrufs: „O Äozinante!" ftehn : 
oder Rozinante , wckhfes fich an das Vorhergehende 
Stück einer Romanze gleich anfchljcfst. S. 223. „dafs 
er lieh kaum auf feinem Thiere erhalten konnte;" 
arirear d fn juinento y fein Thicr ^forttreiben konnte. 
S.t235. »jAHes was ich fehn und worin ich euch un- 
tcrilützeu kann;'* Lo que veo y columbro, was ich fe- 
he und wahnic|une. S. 286. „ein Dprf , das fo klei-n 
war, dafs es keinen Barbier hatte;" ni botica ift aus- 
gelaifen : dafs es weder Apotheke noch Barbier hat- 
te. S. 288- wo D^. fich das ßartbecken als Helm 
aufzupalTen fucht, ift encaxe durch Vifier libcrfctzt; . 
es bedeutet die unter deiu Kinn durchgehende und 
in die obere eingepafste Unterhälftc des lielmcs, wie 
auch aus der erftcn Verfertigung des pappcncn Un- 
tcrhclms klar ift. S. 297. u. f. follte doncella wohl 
lieber durch Fräulein als durch' Jungfrau überfetzt 
feyn. S. 961. «>fo dafs fie fich endlich gleichfam in 
der Baßs einer Pyramide verlieren;** unigekehrt, 
DQ. vergleicht die gfofsen, aber in der Folgß d^r 
Ztiten' erniedrigten Gefchlechter, mit einpr Pyraitii-* 
de^ die fich gegen die Spitze zu .iinjner verengt. S» 
130. ,>in der Nachbarfchaft von unferm Dorfe hier 
ih den Bergen;'* veclno de un .Lugar' q'iie'eßnba^en 
äqüeUas ficrras. -7- Vecino heifst hier Einwohnei", 
•s kommt in dieftr Bedetftunö^'no(?h einmal vot T. 
IV, p.^6' OEd.'der Äkad. Micfrid 17S0. 4.) . Der Sinn ^ 
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femer ekre ande're Lefeart? S, 331. „Xeronifchen 
Wiefe«,«* Äatt Xcrefanifchen; jerfes kann inünögUch 
Von Xerez abgeleitet* werden* Ferner ftcht das: . 
j^Kachkammeii aus dein Klute der alten Gotheu ,'* fo, 
als ob es noch auf die Manchaner gpinge, da doch 
ohne Zweifel die Aftürier gemeynt find. Gleich zu 
Anfange des crften.KapJtels ift eip paarmal der Sinti 
verfehlt, wo ihn die Bertachfche üeberfetzung xich-. 
tiger hat; ein Verfehen aber in dem allererften Satze 
rß beiden gemein. En-un Lugar de la Maiuhaf di _ 
cnijn nofrtbre no q^iero acordavme; nach Hn. E« 
,»dolTen Name mir nioht tvieder einfällt;**' nach Hn« 
T. „iiufdeffen Namen ich mich iiricht cntlinnen kanni 
, €. lagt » dflfs er fich nicht, darauf befinnen will; der 
ünterli?bied ift bedeor^nd. Er wicderhoblt eben 
dies am SchluiTe des Werkes : cuyo Lugar no quifo 
poner Cide tiamett pnntualmente. Q. wufste den Ort 
recht gut, er hatte aus einer Art von Tücke .wegen 
ihto widerfahmen Beeidigungen den Flecken Arga- 
inafiito zu DQV. Geburtsort ^gemadit , fand es aber 
unftreitig piquanter ihn zu Anfange crräthen zu lailen» 
und gicbt erft durch- di^ Gtidlchte der Akademiker dw 
tm Argamaßllß am knde des zv^eyten Bandes einen 
Wink darüber. 

Ueber manches hätte Rec. noch Zweifel und Be- 
ititerkungen vorzutragen , z. B. warum efciedera am 
häuftgB[en durch Staltmeifler gegeben wird, da es 
doch felbfl der EtymoTogie nach luit Schildknappe ge-^ 
nau übercinitimmt? Qb nicht del ingeniö/o hidalge 
auf dem 'i*itel bcifcr durch des finnreiclten EHelmanns 
gegeben würde ? Ueber den Gebrauch einiger veral- 
teten Wörter wie etwekht u. f. w. Doch die Gren- 
zen einer allgemeinen BeurtheHung, erlauben un» 
nicht vieles zi\ berühren, gefchM*eige denn zu er- 
fchopfen. Wir erwähnen nur 3ioch, dafs dicferßand 
bis zum SchlufTe der Gefchichte des Cardenio geht 
(weiter als der erfteBandin der älteren Uebcrfetzung.) 
Die Lefer werden unfehlbar eine baldige Fortfetzung 
wünfchon, um zu erfahren, wie Cawleiuo von fei- 
ner wahrhaft pathetifchen, und Don Quixote von 
feiner parodirehden Pein beft'eyt wird. 

Neu - STRüLitz , b. Michaelis : Die SftAobhter in 
Deutschland, Schaufpiel in fünf Aufzügen. 1797. 
222 S. 8« (16 gr.) 

Die Kritik kommt oft in Verlegenheit, ob fie ihr 
Schuldig! gusfp rechen foll oder nicht; aber bey kei- 
nein Buche hnt Rec. diefe Verlegenheit fö gefühlt als 
bev diefem Schaufprpl. - Der Dialog deffelben ift iia- 
türlich, anftäudigbis auf gaiw: kleine Flecken; zu-^ 
weilen fogar fchön ; die Charaktere find meiftens ge- 
halten, der Obrift von Althaufs fehr gut durchge- 
führt; die Situationen zuweilen hochkomifch ohne 
übertrieben zu feyn. Carl Seelheim ift ein edler 
Menfch ohne Affiictation; das Feuer in fünften Akte 
fteigt, das Stuck fchliefst gut. Recht viel Gutes! 
Nun hingegen ift Unwahrfcheinlichkeit auf Unw.ahr- 
Jchenilichkcit gehäuft : Qeifterbefchwörungen fo grob, 



dafs fie mit Händen zu gpeiffen und; ein Jatohiner- 
klubb mitten in Deutfchhind, in voller Th.atigkeit,^ 
und von dem alle Welt den AjifcnthaU etc. weifs ; ein 
intrigiiaister und einfältiger mau^, der ohne ein Amt 
zu bekleiden, ohne reich mf^^^ Menfcheii arre- 
tirt, Biiefe erbricht, fürftlicl^abinelsbefehle unter- 
fchlägt, und das alles mit io vieler Sicherheit, fo 
grjob und ohne zu fürchten, dafs es bekannt werden 
möchte ; ein Präfident , der in Gegenwart feiner Fa- 
milie Staatsverbrecher verhört, und in 4er Juftiz fo 
tttiQultuarifeh, fo willkürlich zu Werke geht und 
gehen läfst,' als ob das Stück Iä «iner Welf^oll Ja- 
kobiner fpielte. Glück könn diefes Stück Vr^hl:ttiGht 
auf dei: Öühnö mächen; aber' rathen darf di* Kritik 
dein Vf., die wirkliche Welt unfd den Gang dertDin- 
ge beffer kennen zu lernen, Weitfchweifigkeit im 
Moralifiren, welcher fich befonders der ProfelTor 
fcbuldig macht, zu visrmeiden, und feinen Planen 
einen lichtvollem Creng zu gebea* 

H1R8CHBER0 , b. Phtfchiller ; Biographifcke Brt»tW 
flScke oder getreue Gemälde der Vorzeip ftirgebifr 
dete Romanlefer von X. T. Z. 1797. 250 S.B* 

(18 ro : 

Der Vf. diefer Bruchftücke fcheint fich (nach der 
Vorrede) berufen zu 'glaubeii: durah romantifche ]Re^ 
arbeitung hiflorifcker Stoffe die LefeWett von der Lectü- 
re der zakllofen Heere g^fltofer Ritterromanen ab/.u- 
bringen; wahrlich ein grofscs Unternehmen! Und. 
wie ausgeführt? Sein erftes Bruchftück ill dfe Ru-' 
delsburß. tiiftorlfch darin foU wohl ein Verzelchnifs 
der Beutzer der Burg feyn, von denen der Vf. ichou 
972 einen Herrn von Mm)chenhufen als den Erbaue;» 
der Burg kennt; denn für romantifch wird crdocl^ 
wohl ein genealogifches Vcrzeichnifs mit Jahrzahtert 
nicht geben wollen. Aber was denn auf einmal der 
lange Dialog des Munchenhufen mit Ludw ig von 
Gültenburg, fo langweilig wie einer in einem Ritter- 
romane, foll, kanfiRec. nicht errathen. Rec.hatnur 
noch von Baßina oder die Gewebt der Liehe ein paar 
Worte zu fagen. Diefes Bruchftück ift doch wohl 
nichts als ^in Fragment des langweiligften Uittcrjor 
mans? Wir mufsten lächeln , da wir lafcn : das Volk 
wird immer unruhiger^ es ßürmt das Zimmer des Kö- 
nig-/: man denke .fich die Wuth des Volks, das fcho*9 
das Zimmer, worin/ der König ift, erbricht. Nuiii 
aber tritt " ~ 
den Ilai 
nar nosk 

Und .das wüthend'e Volk ift — , ruhig. Aber wie er- 
ftauntcRec. da er S. 129. einen Dialog zwifchcn der 
Königin und ihrem Papago» (fchrcibe Papagoxj) find. 
Nämlich der König von Frankreich fetzt fich unter 
dem Fenfter der Königin Bafiina' auf einen wikleu 
Pechshetfgft. Die verliebte Königin und ihr Tfapci- 
gay fehen das durchs Fenfter an. Nun : Papagay 
macht einen langen Hals und fliegt der Königin auf 
den Arm: Hu! der wilde Fuchs, er will herauf! (Baf- 
fina) StiU Papchen, er thut dir niehts! Nach eineni 
Aa '2 Mone- 
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Monolog der Kanigin, fagt der Päpagay^ du dicKö- 
liigin den Kopf iu die Haiidftiitzt: nichtböfer Frau 
Königin! (Baffina) ftöfMüm weg: tajs Ptich! (Papa- 
gaif) du JcUtägft mkäjl^imd Papchen )9at nUhts ge- 
thän. - — Das heifsl^Pbcti romantiich! Gott behüte 1 
£s ift nicbt etwan cl«i bezauberrer Prinz v fosidjen> 
ein wAbrer^ widdich^r Papsgay, der hi«r r^det 

niNDEKSCHRlFTEK. 

f^Mhin^ im Vedag» der könijgl. x\Jcad, Kunft^ und 

Bttcbhc^ Sanumtung ausMeJmßr poßtijsiier Fabeln 

umd \ JLrziüiiungeV' ßrrLefc- und Declam;^uons- 

« ikbung^« Hcrausg£jgebcn von F, P. If^iU^fen, 

. s idrktetn Prodiger an der Paxpchialkiriche« ^799* 

Vin. u. 3905. 8- (i6 gr,) 

Wir haben der 7,u Uebungien imLe£eu und Declaml- 
reu beftiaunten FabelfammluixgeA- fo viele, dafs die 
Herausgabe einer neuen , wenn fie üch intchjt durch 
Wträrtitlichc Vorzüge yor den frühem auszeichnet, 
iTo jiicbt für ganz überflüisjtg, doch eben nicht für 
y^rdicnftjich gehalten werden kann, W^as Hr/ K^. 
fctb^n liat, um feiner Sammlung einen Vorzug vor 
den bisher vorhandenen zu geben, iil wirklich zu 
nnbedeutend« um iio über das -Gewöhniichc z£ erhe- 
ben. Mehrere vorgenommene Veränderungen dürf- 
ten woM febvrerlich ;Verbefferungen feyHy wie S. 
J94.'\^'.o es in dem Originale von RauUer lieiist: „und 
/pann^ nun auf den Auo;enblk:k ,^ wofür Hr. {T. «,und 
vafst min*< ete. fetzt o. 216. „nach mifsgetungenen 
Streichen,*^ gefüllt uns immer aoch befler, ais die 
harte Aendcrung des Hn. IV.: „nach vielmifslungenen 
.Streichen." Da fich aber Hr. U^, einmal VeräncUrun- 
gcn exlAubte; ibbätte er jeden ider Jugend «nftöfsi« 



gen Ausdruclc, jede Redensart, deren Erklärung ei-^ 
iien zu gro£sen Aufwand autiquarifcher GelebcfamV 
keit fodcrt, wegfeilen iblleh. Dafs er das Ganze in 
drey Ab<hcilungen brachte und dabey einen Stufen- 
gnn^ vom Leicbtenn zu^n Schw^erern beoi;>achceter 
würde Lob verdienen, wena nur nicht, befondew. 
bey einer Fabel, die. Enticbeidung über. Leicht und 
Schwer äufserft bedenklich wäre. BelTer hatte Hr. 
W' gcthan , wenn er , nach Wagner's Beyfpicle', die 
Fabeln fyftematifch geordnet, und bey jeder Rubrik 
diejenigen, welche er für die leicbtcften hielt, var- 
ausgei&hickt , übrigens aber die Auswahl des Leich- 
tern und Schwereren jedem Lehrer, felbft ubcrlailen 
iiätte. Dafs. in der erften Abthellung die Wörter, 
welche den Ton haben , durch den Dra<pk unterfchie^ 
den find , auch das kann dipfer Fabclfainn^ung kei^ 
nen bedeutenden Vorzag vor andera geben. Qenn. 
die hierdurch den Druck auagebobeuca. Wörter find 
nur diejenigen, welche bey dam erllen Anblicke, et* 
ftein jeden Kinde, das nur einige Fertigkeit'im Lefen 
b^. Bis foiche, we)che ausgehoben werden niüiTen» 
Ton felbA in die Augen fpringen. Wenn'aufser den 
ausgezeichneten, keine andereti durch befondere Mo- 
dulationen der Stimme ausgedrückt würden , fo dürf- 
te das Lefen nicht anders als ichr fiümperhaft aus-, 
fallen« Hr. W. hat alfo eigentlich weniger geleiftet» 
als Wagner. Diis Verdienfl, auch andere, als bey 
Wagner befindliche Fabeln gefammelt zu haben , die 
der Jugend ebenfalls eine lehrreiche und unterhalten«^ 
de Leetüre gewähren können » wollen wir ihm hler^ 
tfiit keinesweges abgefprochen b^ben. Nur das über«, 
triebene SelbiÜob, welcjxes er üch, mit ganzlicher 
Verfchw.eigu ng der Verdienftc feiner Vorgänger, in 
der Vorrede bey legt, ift tadelnswertb ujid kleidet am 
weuigften einen jungen Mann. 



KLEINE SCHRIFTEN. 
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ScH&KE KiJwST«. Magidmrg , b. Keil: Üeher die Mo- 
faik. Yom Frofefibr und Direaor Garlitt. Zdr Xnkiindigting 
4er in der Schule des lUoftera Bergen von Ofteca. bis Michae- 
lis 179% zu haltenden Lecdonen. 32 S. 4. Ugr,) Diemicljüi. 
I^urlitfs Xchon fonft bekannten Kunfigelehrrämkeit verfafste 
Abhandlung über die Mofaik , welche die ^rften ig Seiten di«» 
fes Programms an filllt,' ift folgen dermaTsea uigaordiiet. I. Waa 
verftebt man unter Molaik ? weiches waren die Benenn un^eo 
Verreiben be^ deu Alten? und woher i/t der. Name Mofaik? 
II. Mechanifches Verfahren bey diefer Gattung von Kunft- 
werken. IH. öefchichte der Mofaik. IV- Einige vorzügli- 
che Ucfberblerbfel derfelben aus d^em Alterthum. Der Unter'- 
fchied zwifchen Mofaik undXavor Comm^o oder fogeoannt««! 
If'lorentiner Arbeit hätte« wie uns dünkt, 6. I2. wohl etwas 
i^efti«W^r aM9itt»ad«r gtf^^t wecdoa foU^n. Mobik wird 



aas Stiften von gefärbtem Gla$ zufammeii|efetst, fik geringe 
re Arbeiten wie z. B. für Fufsboden bedient man fich noch 
heut zu Jag bunter Marmorarten in kleine Würfel ,gcfchnlt« 
tcn. Florendner Arbeit hingegen befteht aus feiufiu Steinen, 
welche nach JBrfodernifs der Form und Farbe der Geg^iftän- 
de» die man darftellen will, in gröfsere und kleinere Stücke 
gefchnitcen mid in einen Grund von einer andern harten Stein- 
art eingelegt ^H>rdcn , aitf eben die Weife, wie die Kbeniften 
iu IJolz zu arbeiten pflegen. BeyAufzÖlilungder alten Ueber- 
bleit>fel ron Mofaik fchcint Hr. <r. nicht an die fehÖneh Fufs» 
bodeh im Clemenunifcheo Mufeum gedapht zu haben, woi> 
unter einige ganz vortreÄliche Stücke find. In dem Verzeich* 
oifs der Schriften über Mo^ik TecaiTstca wir; £*cut# /V 
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GOTTßSGELAHRtHElT. 

GxKsaEW, b. Heyer r Allgemeine BibHothei der neue- 
flen theoingifchen Literatur. Heraosg. von ^ok. 
Ernfi Chrifl. Sdmidt, ord. Prof. der Theol. zu^ 
Gleisen. Iteii Bandes i, 2 u. gtes Stück. 1798. 
678 S. Uten Bandes itea Stück. 1799. (Sechs 
Hefte, jedes zu 12 bis i^ Bogen , oder im Gan-. 
* zcu 70 bis 78 Bogen zu 3 Rihl. 12 gr.) 

.j^^u gleicher Zeit, da rwey bekannte tbcolcgifchc 
Zeitichrifteu verändcite Herausgeber bekamen, 
das ehemalige Doderleinifche theolog. Journal aus 
der Bearbeitung des Prof. Paulas als neueßes theolog. 
Jouninl in die Hände dies ü. Gabler's fiberging und 
die theolog. Aiuialen aus der für die Meillp berech- 
neten Beforgung des verftorbcnen Haffencamp's, als 
neuet theol. Annalen, vom Prof. Wachler übernommen 
-%vurden, kündigten fich z\vey ganz n*eue Recen- 
fiofisanftalten der theol. Literatur an. Der Kenner 
konnte hieraus nicht auf vermehrte literarifche Thä- 
tigkeit und Fülle \n diefem Fache fchliefsen. Denn 
'dafs die Ausbeute darin mit jeder der letzten Meffen 
(die nothleidende und belaftete gefammte Liturgie 
.'abgerechnet) feflbft der Zahl nach vermindert worden 
Tey, lag am Tage. Für die neuere Art der Bearbei- 
tung, wenn gleich die Aernte grol^ wäre, find der 
Arbeiter noch wenige,' auch fcheint die Witterung 
hie und dö unftät und ungedeihlich. Die ältere Me- 
thode dagegen hat auf alle Fälle ihr Mannesalter 
überlebt, den Zuftand der eifernen Confe^uenz, 
welche, was aus den angenommenen übermenfcjili- 
chen Prämrffen folgt, nur um fo felVer hält, je härter 
es- mit den menfchlichen Anflehten collidiw. Nur 
alfo der Hoffnung und dem Vorfatz, die theologifche 
Literatur neu zu beleben, mufete jenes Auftreten 
neuer Beurfheiler und ' Kampfrichter ?:ugcfchriebcn 
werden. Was hierin die vom CR. Horftig mit Leb- 
haftigkeit angekündigte theologische Literaturzeitung 
bewirkt haben würde,, lafst fich, weil dieft Unter- 
nehmung ^ noch im K^ime, niii 4en ^chon gangba- 
. ren AnnAlfin der tfieohgifiken Litmr'atur und Kirchen- 
gilfchiehte in Eins-.zufaunn^nwuchs, und felbft der 
bisherige Einflufs des buckeburgifchen Mitherausge- 
bers auf das ältere Rintielner Inftitujt imPublicum Un- 
>ekamit ift, njcht leicht beftiramen. Die Schmidtifche 
allgenteine ßiblioßfi^ hingegen hat durch die bisher 
erfchienetten Stück« fo vielCompetenz, über das Neue- 
.fte der theologifche» Literatur ein Wort zu fp rechen, 
dargethan, dafs es gewifs nicht das hefte Zeichen 
w«rej^ weniiu nicht diele Stiinjiije von der gebaxmtw 
A. Ju Z, if^ Driuw BaiM. 



theologifcheii Lefewelt init voraügficher Auftnerk- 
fainkcit gehört und geaclitct würde. 

Die eigene Ankündigung hat diefer Bibliothek 
zweyerley Zwecke vergezeichnet. Der erfte — eine 
voUfländige UeLerfi^ht vom Zuftand der theol. Lite- 
ratur jedes Jahrs durch Anzeige aller neuen tbeolog» 
Schriften Deutfchtends und der wichtigften' des Aus- 
landes zu geben — ift noch von keinem Inftitut die- 
fer Art erfüllt worden und fcheint, nach dem zu ur- 
theilen, was zwifchen der Ofteranefle 1798 und 1799 
erfchicnen ift, auch bey dem gcgeuA^ artigen , fo wi« 
bey allen jetzt coexiftircnden, ein guter Vorfaiz zu 
feyn, welchem Herausgeber un4 Verftger imm^r 
nachzuftrcben fuchen muffen , um nicht hinter _dcm^ 
was wirklich nothwendig ift, zurück zu bleiben« 
Nothwcndig nämlich dünkt uns, ift^ diefes, dafs jede 
Schrift, fie fcy Buch oder kleinerer Auffatz,. durch 
welchen das Studium des Fachs in irgend einem 
Theil etwas gewonnen hat, den Lefern einer folchen 
Bibliothek durch fie von diefet intereflanten Seite 
bekannt werde, und dafs keili untaugliches Producta 
wenn es auf das Gemeinwohl .des Fachs fchädli- 
eben Einflufs haben könnte, ungeprüft bleibe. Die- 
fes N«thwendige zu leiften, erfodert fchon fchr viel, 
und felbft von diefem Ziel find noch immer ulle 
theologifche Recenfiranftalten , trotz der fchönften 
Verfprechungen der Herausgeber, welche ohne Zwei« 
fei aus ihrem heften. Willen gcfloffen waren, beträcht- 
lich zurückgeblieben. Die Ürfachen find leicht 'zu 
begreifen. Von Schriften der befchriebenen zwey 
entgegcngefetzten Claffen muffen , wenn irgen<i et- 
w-as Zwcckmäfsiges gcleiftet werden foll, theils über- 
zeugende Beurtheilungen theils Auszüge ;.des Eigen- 
thümlichen, wodurch fie nutzen oder fcbadcn, ge- 
liefert werden. . Hiezu bedarrein folche^ Inftitut Re-* 
cenfenten,' welche nicht nur als Kenner das Eigen- 
thümliche unterfcheiden,. und den Einflufs deffelbeii 
auf das ganze Fach aus einem hohem Gefichtspunct 
übcrfehcn können , fondern auch den wahren Recen- 
fentengeift, um das Wefentlichc ins wirkfamßc Licht 
zu ftellen, und die bencidcnswerthe Mufse . haben, 
diefes gedrängt und, doch vollftän^ig darzulegen. 
Für folche Arbeiten folcher Reccnfenten ift dann 
aber auch ein unbefthränkter Raum, folglich hinrei- 
chende Unterftützung der Käufer und i^es Verlegers, 
nebft willfähriger Mittjieilung von ScGriften, Wflche 
dem Herausgeber leicht entgehen könnten, und un- 
en^üdeter Betriebfamkeit 4 iim, das nicht Zugefandte 
vom Aus- und Inland fchleunigft herbey/.ufcliaffen* 
unentbelirlicli. Die« Schmidtifche Bibliothek erfüllt 
ihren zweyten Zw£ck [0 fut, dafs wir ijhr, zu £rrei- 
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chuTig jener Vollftändigkeit, alle jetzt genannten 
Vortheile gar fehr wünfchen möchten. Diefer z.weyte 
Zweck — gerechte Beurtheilüng der angezeigten 
Schriften — hängt aber auch weit weniger von äufsern 
Uinflanden ab, über welche oft der hefte Wille nicht 
Herr zu werden vermag. Im Qanzen gejiibnunen 
beweifcn die Beurtheilungen gründliche Ueberficht 
des Fachs in feinem grofsen Umfang und Rückficht 
auf die Bedürfuilfe der Zeit. Philologlfche und hi- 
ftönTche mit Prüfungsgeift erworbene Keimtniffe» 
dicfe durch keine Genieblicke zu erfeizende Grund- 
lage des thcologifchen Studiums, zeigen lieh in ihnen 
da^ wo fie hingehören, wo etwas durch gefchichtli- 
che Kritik, Ilermenentifc und Pragmatik ausgemacht 
lÄ^erden kann. Zugleich aber beweift diefe Biblio- 
thek aucli durchgehends eine forfchende und anwen- 
dende Bekanntfchaft mit dem, was die Philofophie 
auf ihrem Gebiet in den neueren und neueften Zei- 
ten hervorgebracht hat, fchwankt nicht über die 
Principicn, ift aber auch nicht jeder neuen Folge- 
rung mit einem zum voraus angekündigten Abfpte- 
chen geneigt oder abhold, und empfiehlt fldi vor- 
züglich durch die Gabe, abilractere Forfchungen gc- 
meinfafsllch darzüftellen, und das Neuefte mit dem 
Aeltcllen in Verbindung zu fetzen, ohne den Fehler» 
das Neue in feinen Folgerungen entweder nach dem 
fremden Maafsllab des Alten und Hergebrachten 
zu kririfiren^ oder mit einem gewiffen Schaudern, das 
dem bt^fcheidenen Selbftprüfer, nur aber nicht dem 
auftreteruleu BeurtheilerEhre macht, von denjenigen 
PräinifTen fich ganz zurückzuziehen, welche eine 
kräftige und mühfamc Reinigung des ganzen Fachs 
fodeni, und eine feftcre Grundlegung für dallelbe ge- 
währen, dem Herkömmlichen aber freylich, infofern 
es fich in iVIa fTe erhalten und unentbehrlich machen 
will, eher den EinLlurz drohen, als eine blos hie und 
da ftiit/-ende Reparatur verfprechen. In der An- 
kündigung des Hcrausg. fehlen „firenge Beurtheilüng 
ohne je Gnade für Recht ergehen zu lafTen" mehr 
gedroht als verfprochea zu werden. Die Ausfüh- 
rung beweift, dafs Gerechtigkeit der Kritik gemeynt 
war; denn der Ton des Lobes und Tadels ift in ihr 
von ßitrcL-keit und Nachgiebigkeit meift gleich weit 
entfernt. Uebv?rhaupt ift die Vereinigung einer das 
alternde Vorurtheil fo fehr als jede literärifche Mode* 
fucht bt?ftreirenden Freymüthigkeit mit einer präten» 
fionslofen FntJeckung der Schwächen und ruhigen 
Darlegung der entgegen ftchen den Grunde der Puncto 
w»'lcher d^^m Reo. unter allen guten Eigenfchaften 
diefes Inftiruts das meifte Vergnöjgfert gemacht hat* 
Noch ei») gröfseres Vergnügen aber wird es uns 
feyn, wenn wir bey der Fortfetzung bemerken" kön- 
nen, dafs alles das nach unf^rer Eingeht gerühmte 
Gute H'cht der Gipfel , fondem der Anfang fey, wel- 
chen alle Gea bjiter diefer Bibliothek mit neuen An- 
ftrengungen fo, wie es ihnen gewifs möglich ift, 
fonfchi-eitend zu übertreffen- ftreoen. Beürtheileh- 
der Bemerkungen wünfcht Rec. nicht ihehrere, als 
er jetzt findet;, es müfsten dvnn im philofophifch- 
theologifcheti Tl^^U fo ndthige nnd treffliche Eüt- 



wickelangen feyn , ^ie im fiten Stück des Iten Ban- 
des die Bey träge zu «iner philofophifchrichdgeii 
Theorie der ReligionsofFenbarung, welche durch den. 
Ammonifchen Verfuch,' die Morafität durch eine un- 
erkennbare götUiche Cadftalität zugleich bewirkt und 
nicht bewirkt darzufteHen, veranlafst waren. Ge-. 
drängte Auszüge hingegen aus dem Eigenthümlichea 
neuer Schriften , wodurch Aufhellung des Fachs da, 
wo die Zeit fle gerade am meiften bedarf, befördert 
werden kann und was deswegen zunächft. durch 
Zeitfchriften fchnell genug in Umlauf gebracht wer- 
den müfste, haben dem Rec. immer der vorzüglich- 
fte und fo zu reden, perenjiirende Theil einer Recen- 
fion gefchienen, fo dafs er davon in diefer allgemei- 
Jien Bibliothek noch zu wenig zu finden glaubt, und 
um fo viel mehreres anzutrefteift wünfcht, weil die Ge- 
fichtspuncte, nach denen hier die Auswahl beftimmc 
werden würde, ihm die richtigen fcheinen. • 

GIESSEN, h. Hefer: ^oL Pet. Ludw. SneWs, PfiM-- 
rers zu Däcbfenhaufen , Prakt{fch']iatechetifches 
Handbuch über fernen Katechismus der chriftli- 
chen Lehre. Zum Gebrauch für diejenigen Pre- 
'diger und Schullehrer, die fich diefes Katechis- 
mus bedienen. Erfter TheiL 1799. XXXII u. 
2S2 S. 8- (16 gr.) 

i Sollte es mit der unverzeihlichen Grofsfprecherey: 
„Ich befinde mich bey der Abfaßung diefes Werks 
in der glücklichen Lage ; dafs ich nicht nöthig habe, 
mir erft ein Publicum zu dichten , das fleh deßelben 
mit Nutzen, bedienen könnte, ibndern ich weifs be- 
ftimmt, für wen ich arbeite'* (Vorn S. j.) leine Rich- 
tigkeit haben ; fo würde dies unform Zeitalter und 
inj^befondere dem Stande der Religionslehrer wenig 
Ehre machen. Denn diefes, ohne allen Grund prak-^ 
tifch'katechetifcli genannte, llajidbuch enthält weiter 
nichts, als eine Sammlung hoch fttri vialer Materia- 
lien, welche bald in gelehrter Schulfpraohe^ bald in 
der Kinderfprache vorgetragen /ind, zur Eriäuterun^ 
des von dem Vf. herausgegebeneu und hier wieder 
abgedruckten Katechismus, welcher gleich feineiin 
Commentare, noch mit dogmatifchen Wufte und- 
elenden Reimereyen ausftaiHret ift, als S. 5 ; 

Ich glaub* an einen Gott allein (2) 

der alle Dinge grofs. und kieiu 

den IVtnixiQl \ma die Erden 

aus Nichts hat Jaflen werden, 

der atrch mich fei bH: aus lauier CrnäJT 

zu (einem Drtnfi (V) erfcha^en Iwt^ 

Welchen Namen verdienen Beftimmungen, wie fol- 
gende : Gott alkin kann Wunder thun, d. K er kann 
folche Begebenheiten wirken, die nicht natürlich 
zugeben ? S. 14 D\.*cb um einen Begriff von dem 
Ganzen zu geben, rnüiFen wir einen j)f. des Katechis- 
mus, mit der beygefugteä praktifch-katechetifctien 
Erklärung abfchreiben. Wir wählen dazu den erfteilr 
der fich uns darbietet. 5-27 '„Aus Gdt^ gab uns 
Gott das Ltbcn, Leib und Seele. Augen und Ohren 
vnid alle Glieder, Vernunft und alle Sinne/"^ (Fft dena 
die Vernunft etwau tuch ein Sian?> Nun die Ei^ / 
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klärung* ,»Ab Gott 1111$ fchuf , nnd uns dtis Leben 
gab, da tbat er es aus Gnade und Gütigkeit; denn 
wir konntei> es ja nicht verdient haben» ehe wir 
WBfen; £r that es aueb nicht um feines Nutzens 
willen; denn wir können ihm nichts helfen, ihn 
nicht voUkominner und gluckfeliger machen (Arn 17, 
^50* £^ that es alfo blos aus GQte» d. h. er machte 
lebende Gefchöpfe, damit er Gelegenheit hatte» feine 
Gute, an ihnen zu beweifen und ihnen wohl zu thun^ 
Indem er uns das Leben gab, verfah er uns mir AI- 
Jen, was dazu gehörr, um als vernünftige Gefchöpfc; 
glücklich leben zu können. Er gab uns den Leib» 
der mit fo vielen nützlichen Gliedern verfehen ift» 
und die vernünftige Seele» wodurch wir vor dea 
unvernünftigen Thieren einen grofsen Vorzug haben. 
Sinne und diejenigen Kräfte» womit wir die Dinge» 
die um uns find, wahrnehmen» erkennen (?) und 
untcrfcheiden. Wir haben deren fünf; Sehen, Hö- 
ren, Riechen, Schmecken, Fühlen." (Dies muft noch 
belTer erklärt werden.) Nach dem Rathe des Vfs.» 
(Vorr. S. VIH.) können Prediger mit diefem Buche in 
der Hand, ihre Confirmandenftunden halten* Wahr* 
lieh» Rcligionslehrer» welche einer folche» Efels- 
brücke bedürfen» mäßen ganz kopilofe Mafchineh» 
. odar verachtungswerthe faule Bäuche ' feyn. Hätte 
doch der Vf. lieber, ftatt diefer ganx unnützen Arbeit» . 
nur über einen Abfchnict feines Katechismus Mufter 
von Katcchifa tionen geliefert ! Aber dafs er die Kunft zu 
katechifiren felbft nicht verftehe,fieheiinan aus mefarer 
ren Aeufserungen in der Vorrede, wo er dem freylich 
. bequemeren Vorfagen \ind Abfragen, vor* dem mfi}i- 
" fanieren Ablocken den Vorzug ertheilt. Rcc.» dem 
es weh thut, dafs Hr. Sn.f welchen er als den Vfl 
der Kritik der Volksmoral fcbatzt , ein folches unbe- 
deutendes Händewerk zufammenfchreiben konnte» 
als dicfcs Handbuch wirklich ift, bittet ihn, um fei^ 
ner eignen Ehre willen, deii zweyten Theil nicht art 
das Tageslicht treten zu laflen. Denn eine Schrifr» 
wie die vorliegende, kann felbft für den fchlcchteften 
.DorfTchulmeifter nicht Bedürfnifs reyn^ weil fie ihn 
nur das Ithrt, was er entweder fchon felbft weifs» 
oder doch überall leicht finden kann, nämlich einiges 
MateriaU^ das oft mehr in Worten» als neuen Gedan* 
ken bcfteht, dagegen aber die Form, die bey dem 
Jugendunterricht gerade die gröfste Schwierigkeit 
macht» feinem eigenen Ermeflen übertäfst. 

PHILOSOPHIE. 

LowDON» b. Johnfon u. a. : The Principtesof criticat 
^lilofovhij felcctcd fVom the Works of Emmanuet 
Hant, M«>niBer of the Royal academy of Sciences 
in Berlin and Profcflbr of Philofophy in the Uni- 
ferfity of Kwiigsbprg; and expouiided by ^aiMir 
Sigism. Beck, extraord. Piof. in the üniverfity of 
Halle,, iranftlated from the German by dn:auditc/r 
of the Ütti^er. 1797. XXXX.«. 454S. .gr.g- 



Dem Vernehmen nach fft der Urheber diefes Werks 
Hr. RichoidSon, ein Engländer von Tvtramndfeuii^ 



ger Liebe zur Philofophle» welcher eine Zeitlang in 
Halle ftudirt, und befonders des nunmehr nach Ro* 
ftock verfetzten Hii. Prof. BecVs Vorlefungen genutzt 
hat. Er hat, wie man fchen aus dem Titel ficht» 
nicht eine Ueberfetzung von Kant*s Werken felbft»^ 
fondem mehr von Hn. Beck^s erläuterndeit Auszuge* 
liefern wollen; und ob er gleich auch diefen nicht 
immer ganz buchftäblich überfetzt; fo ift er doch der 
Vorftellungsart im Ganzen» und der Terminologie 
durchaus getreu geblieben. Die Anordnung des 
Werks ift folgende. Nach einer Einleitung über den 
logifchen Yerftandesgebrauch überhaupt» enthält der 
erfte Theil die Gründe affer thearetifchen Erkenntnifs 
in fünf Abfchnitten. i) Die tnlnfcendentale Philofot 

8 hie mit der Deduction der Categorieen; 2) eineVor^ 
ellung von Kaiit*s Methode <Befer PbQofophie in 
der Kritik der reinen Vernunft; 3) die. Metaphyfik 
der Natur; a) die Kritik der reinen fpeculativen Ver- 
nunft», in Hmficht der rationalen Pfychologie, Kos^ 
mologie und Theologie; 5) die Methode der reinen 
Vernunft. . , 

Der zweyte Theil begreift die Gründe der prall- 
tißhen Vernutrft in drey Abfchnitten: i) Zergkede* 
ruiig des Gebrauchs der praktifchen Vernunft; 2)Mo« 
raltheologie ; 3) Methode der praktifchen Vernunft. 
Der dritte Theil enthalt die Kritik der Urtheilskraft; 
i) der äfthetifchen ; 2) der teleologifchen. Der vier- 
te, die ausführlichen Abhandlungen der ReligionsleV 
' re, nach Kaat's Werke: die Religion innerhalb der 
Gräiizen der blofsen Verhunft. 

Man darf holTen, dafs die richtige Anficht der 
Kantifchen Philofophte durch diefe Ueberfetzung in 
England» bey Männern» welche ein emfthafte» Stu« 
dium nicht fcheuen» gewinnen werde; da der Vf. 
fowohl die Sachen als den Ausdruck in den Kanti- 
fchen Schriften fehr gut verßaaden hat. Doch wüN 
de es für viele noch zuträglicher gewefen feyn, wenn 
Hr. R. lieb weniger an die Kantifche Terminologie - 
gebunden» und fich hie und da manche entbehrliche 
Kunftausdrücke erfparet hätte. 

Von eben diefem Vf. ift auch folgende Ueber- 
fetzung kleiner Schriften von Kant erfdiienen : 

London» b. W. Richardfon : EJfays and Treattfes 

af m0rai, politicaly. and variQus nhitofophical 

fiibfecu^ by Emanuel Kant, M. R. A. S. B. and 

Profeffor of Philofophy in the üniverfitr of Kd- 

i^^sberg,^ From the German by the Translator 

ofthe principles ofcritical philofophy» in Two 

Volume. V0I.L 433S. VoLIl 444S. 8- 

Der erfte Band enthält folgende Auffötze: i) jf» 

anfwertothequefiiim: Wfiat is entightefüngf 2) the 

Graundwork of the metapbyßc of norats^ .3) tfte 

foife fubtUitjf of the four ftfUogiftic figures evincedf, 

4) on the populär judgment : that may be tight in 

iheorti tut does not hold good in the praxis; 5) of 

the inpißice of Qounterfeiting books; 6) BternatPeace; 

7) the eonjectwtU begimnmg of the hiftortf ,ef man; 

8) o,n inquirtf conceming the ptrfpicmty of the prin» 
fks^nniurt^ theologtf and of moral; 9) what fpirafu r 
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io Orient one*s fetf in thifAing? 10) An idea of an 
univerjai kiftorjj in a cosmofolitical view. Im zwey- 
ten Bande finden th^Uen: z) Obfervations ontlitfee- 
ß»g" ^S t^ß beautifut and fubime; 2) fomething on 
tJte inßuence of thg moon on the temperature of air; 
j) Hijloru und phiifiography of the mojl retnarkable 
caßs of thfi earthquake which towards tht end of 1755. 
ßiook a gveat part of the Barth ; jl) on tfie volcanos 
in the moon; 5) of a gentte ton latettj ajfumed in phi- 
tpfophys *ö) ö» the failure of aü the philofopkicat 
'eßatfs in the Theodicee; 7) the only fojftble afgüment 
for the demonfiration of the exijience öf God. ( Hier 
hätte der U.eberfetzjer wohl gethan, 'Süv ffeine Laftds- 
leute jnzuin^rkeii , d;ifs diefes eine lange vor der 
Kritik der reinen Verniiiift erfdiienene Sclbrift feyv 
mid daOs Kant diefeiii damals yerfucht<hi BcweiTe der 
Exifiet^ Gottes^ feitdem er jene krftifchen ünterfu- 
ichungesn vollendest h^t* eben fo wenig jipodlktifcü 
beweifende Kraft t)ey'Lege als den übrigeii.)* g) Thi 
Religion witliin the fphere of nakedReafon» Nacl| 
4ctn Beckifchen Aujsziige aus dem Werke: die Reli- 
gion innerhalb der Grenzen der blofsen^ VerHunft* 
(W^U i^b in die Uehextetz^xn^ diefer Abbandlj,»!]^, iio 



wie ße im Viertöil Bande der pHndptes ftand, ver» 
fbhiedene Unrichtigkeiten eingefchlichen hatten; fo 
hat Hr. K. gut gefunden, hier einen verbeffierten 
Abdruck dehelben beyzufügen. g) The End of aii 
Things, 



Berun, b. Mylius :' Anfangsgründe der feinen Le- 
bensart und ir^ltkemitniß 9 zum Unterricht fiir 
die Jugend beiderJey Gefchlechts , ' auch zur Be- 
herzigung für 'ErrkVachrene, von D. Sj Trusler. 
Aus demEnglifckcn flberfetzt von'K. FA. Morff^. 
5te Auflage, umgeabbeitet , auch mit Zufatzen 
und einer Nachlefe aus 'Chejlcrßeld und andern, 
iiiagleichenhin und wieder irit einigen Abän- 
derungen^ verfelicn durch A, Rode. 1799. XXIf. 
u- 2S0S.. 6- (Sl d. llcc. A. L. Z, 1785. Nr, 380 

Bii£mi:N, b. ^'ümans: RnJießunden. für- FrofifiHm 
und hämslicheS Glück, Uerausgegcbe^i von XSrock» 
tigal und Hockei Dritter Bai^i» 1799-^ ^7^ ^* 8* 
(i RthL Sfer.) (S. d. Rec. A. L.Z. 1798- Nr. 308-) 
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PXi>A««oix. Berlin^ tu Unger-: Ueher dfn Be^rijf einer 
Burgtrfckule — von D. Friedrich Gedlke, — 1799. $1 S. fit» 
Der Vf. -fängt diefe beConders z^' Jetziger Zeit, Wo .4ier König 
vpn Prcufseii die preicwUrdigfte Atifmi^rkCainkeit auf die Bür^ 
gerfOhMleii richtet« incerefTauLe Abhandlung jxx'u ehmr ClaAlfW 
4:atian d^r Schnjlen au, OeiFentli^lve Schulen find entweder 
generelle oder fpecielle Eildiing^sanüaUcii« je nnclidem fie den 
^week iiaben entweder fiberhaupt den Ätenfclidn und Btlriren 
oder eiAz^lne CltCca derfelben zu bilden« Die.^eniärelleA 
laifen lieh in i^iuf düflen bringen, i) ^lemciuarfchulcn ; WO7 
liin die Dorffchulen , die Schulen in kleinern AckerlUdten, 
4ie NobeurcbuUa in gröfsern Städten« kurz alle gehören, die 
0iit den erften Elementen anfan^n und doch nur &$ien Leh- 
rer haben. Sie tBiKTen jm I^feu, ßcbreiben, Reciin«n, un4 
der Religion unterrichten , aber doch nicht blo« khren , fon- 
4ern auch die Geifleskräfte zu entwickeln« zu ..Üben, zu Mar- 
ken fuchen. Aufserdeni aber foll der Schüler döcii auch fchon 
mit^den gewöhiilicKft^» Erfchelnungen der . Natur« mk den 
einfachfU« Äegelin zur Erhaltung derGefundheic, und mit der 
Yerfaäiung i'eines Vaterlandes fo weit dieCe Kennuiifi^ auch 
«lejn gememiten IVlann n6thig ift» bek^nui gemacht werden. 
An die ^lementaWTchule fchliefst ßch 2)die^emefMe Bürgetfchule 
IUI» deren ^weok zunäcKft Bitdung ie« gewohnii<iieti Bur- 
gors und des fnec>viifchea. Acbettm ilL S;« m^iCs. wenig- 
fteuc twey Lefaror (oder wien<i die uuterfle Qbißß zugleich 
Blementarfchule ift. drey) und wenigftens in vielen Stauden 
»wey Clafleti haben* 3) Die höhere Bür^effchute , worin der - 
Künftige Ks^tifmann, Künftler« Oekon^m noch weiter geführt 
werden kÖfuve aU es der Uaodwerker nöthig hat« mufs we- 
nigllenfi drey öder vier Lehrer kabecu 4^ Imttelfchtlen flehen 
ia d«r Mitjte zwifchcn Bürger*- uiid gelehrten Schulen r|d. h'. 
ße folUn fogUieh den Bürger bilden« aber doch auch zutiu 
fJeberffenge in eiti« gelehrte Schule •vorbereiten» die imdea 
ta Stftdten vam nitdenn Umfange tthreo f Utz. Ei^e. folche 
3clMlf jukuü Ti«r CU&n uad wcmgAeas rißt Lehr^ luben ; 



Ktiglekh höhere und gemeine Bürgerfchirle feyn. s) Oeiekrte 
Scimfen kcl&en diejenigen , in welclieu eit)e allgemeine ge> 
leiirte Vorbereitung nicht blos angeCmgen, fondern auch gro- 
Csentbeiis vollojidct werden kiun , Co dafs (ich die Univerfnih 
ten gc!i.ui r.n fl^ anfchliefsen. £inä .gelehrte Schule muf5» 
Avemi -IW in ihren unttern Cliiflkn zugleich mit d,e\\ Bürger- 
•fchiiWii und iVfitteifchulei) parallel laufen foll, wenigllens iüni 
CJadeii'und allo w.enigüens Techs und mehrere Lehrer haben. 
Der VL geht nun zur BeAimmung der Zwecke des Unter- 
richts einer Bürg^rfchule über. Sie find.: Bildung des Geiftes« 
Bildung des Charakters und" Mittheilung nothwendiger und 
gemciAnütziger üenntnirfe und Gefchicklichkeicen. Zu den 
ktzteu rechnet der Vf. Sprechen, Lefen, Schreiben, Zeichnen« 
Rechnen,. Singen, Muuerfprache, d. i. Uebungen in der Or* 
tho»Tra»hie , und graramati fchon Pachtigkeit; Kenntnifs des 
l\Icn{bhen, der Nfttur , der Gewerbe, populäre. Mathematik, 
KeilmnifiB der V.erfaffiing des Vaterlandes, Geogrophic, Hi- 
ftqrie^ Relig^o^wuntefricht, Moral, Hlughcitslehre. Er gefleht 
dabey, dafs er ein Ideal zeichne, hinter welchem man noch 
fehr zurückbleiben, tind doch noch etwas- viel Befferes leiftea 
könne, als bisher gefchieht. Zu wirklicher VerbelTerung der 
BürgerfchMlen, fo wie der Landfchulen, wird unftreitig dei 
wichtigde Schritt feyn , genau auszumttteln , wie viel folcher 
Schulen nöthi^ find, wie viele Lehrer man bey der erfoderli- 
chcn Absonderung der Claffen für eine jede -diefer Schrilen 
•anßelleu »üflaf und Mrie hoch der GeMt feyn müfle, um fo 
ioder fovlel Lectibnen des Tages von jedem mit Billigkeit fo- 
deru zu können. !Die erhabenen Vorfätze des Königs, die 
Gelchtfafakeit «nd^ hellen Einfichten eines ü. Maffow, und 
def ganze unter feiner Aufßcht «rbeitenden mit fo voctrefflt- 
ckea Männern besetzte Oberfchttlcollegiiim « unter denen. der 
.Vi .ein;en fo rulwavollen Platz bcliAuptet, eröffnen in einer 
fo wichtigen Angelegenheit ÜU ans^ti^tHnftea jLusfiditea für 
die pcettUififrheä ^StMten« . 
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|[ö9rf psBCAQ , b. Nicolovius: p« Sfetaphtjßk der 

\ , ^SitM^^i. fttgefafst von hwh^iiHel Kant.^--^ Erßer 

' jpAf«/J:M^taüliyfifche /Anfe^^^ der KeclifS' 

' icft^^. .-^ ?^W^^f iiut' einVm jAnliange^rlaut^m^ 

, i \7 pn diefein ih Ti.elen H^inficfcten intereflahteu Werte 
*\^ Jl\at j^reits, al^ fie zum «rltentnale eirfcjhiifu « elw 

^V^^^*!^'^-^^?«^^"^ (A.L. Z, 1797.* lv{r, ii^.y'eineii 

„ oi^^i^geh ixjiid vollftäiidj^en Auszug ge^eb^n. '.Tyir 

', woUcjii* jiiis allb ))ey dieför i^^V^i^ige der np^^en liuna- 

'^e-^tbejls aurBe.inerknngcn uDer einzelne Stellep» 

iheills aüjf die Anzeige des in diefer zweyten Auflage 

liihizugekömmenen Anhangs einrcbrähken. S.H. der 

Einleitung ift die Note in beiden Auflagen durch ei- 

.'jMin k^sUciienf Druf:£feii}«« irjarioi&iUei:; und uiufa 

* '• ' Maitn- kifln SiiiUltdikiit dttw^h da^ Subjectivc unferer 
' ' V^rftellungen Vib^fhaupt «rklHfeni denn dfr'Vcrftaüd 
- bezieht pllcrerft die Yorflellung^n auf ein Object; d. u 
** kv Allein ienkt ijeh etwas venhittelft dcrfelbfen. Nun 
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Begehren feyn. Dageg<ött würae inan die Luft, die 
mit dem Begehren des Gegenftandes 'nicht iiöth wen- 
dig verbunden ift, die aif(^ im Gründe nickt eine 
Luft an der Exißeiiz deyOb/etets der Vorftelldng ift, 
fondern biofs in der Vbi*ftellkng'al6r!n haftet!', blofa 
contemplative-huftf oder nhthftt'i^H Wohlge/allen nc|\- 
' tien können. Öas Gefühl der* letzten -Art von 'Luft, 
nenne» wir GefGhmack.*\' 'Aber hier macht d'iö Am- 
pbibölie des Worts! GegeHftimJ eihe VeriVirrung. Die 
Luft z. B. an einem fchonon (lemätde, 'riii einer fchü- 
>iea Muflk ift doch nptl^we^idig mit^dcir.Qegierde, 
.^aTs .<ler Qpgenftand ineiner y^rftellutig j^^h^ darbiete, 
: 4i^fi4 erhalten werde, lUfnu^ir di^ Y orA^lung klar und 
lebhaft genug zu mapl^^i, verbunden. .Der Ausdruck 
fiknpfi^tiges IVohlgef allen f üütt wi^^iiittejjifffirtes ^ft alfo 
nicht paiTend. Aach befteht.^as unif^ereßirte W^M- 
gefaUen tücht darin, dafs man dab^ gar, nicht auf 
. die Exiftenz des Objects der Vorft^ilungan^fahe ; deim 
. fott ich mich eines fchöneu i(x^näLcLe^i[e^ßn ; fo muTs 
, ich mich doch au(:h feiner Exi^t^nz fr^uejit ^ f^nd^ra 
Hm^t^sJB^rt yi das .WohigeiEaU^n odw ,die l,u#. in fu 
AyrQ,,a)s ich yicht a^de^^ von 4ei^ Gci^Bife d^rf^jl- 
/be^i i^uszufchliefsen 4 ode^ 4^ ^Sf^>^/^4>^d allein, 3;a 
• bj^iitzeu ftrebe. jt^un. ift . 4^c wahre Qercb{aact;alRft 
Hmn^erejßr^;^ aber night jede^ Vc^guugen ^hne Inte- 
t refte ift VergnügiJn des Qp^jcjbpnaqljf ; deiii> die. Wilfe- 



zur Erkennini fs des Obiccts bräü^Kbäres ehcbäJt. und ßören. ... .• .4 



zur Erkennini fs des Objeccs bräü^Kbäres ehcbäJt, und ÜÖren. 

aTsdiitn hilfst die Empfänglichkeit der Vorft^llung Öe- o - v ta • t. • l^ t^ ^ k^ c t.^- -»•./• t . 

fttlrfr'weWrefedte VV'lfounidci^ VorfteHau^ /diefc mng -' S*.X» Ifteinmoch aicftt ttemerJtter ^ctoeibfebier 



aTsdiitn hilfst die Empfänglichkeit der Vorft^llung Öe- 
Jttlrfr'weWrefedte VV'lteunidci^ VorfteHuu^ Cdiefc mng 
Giinlioh O'ler inteljectue>Fi\3)'n) aüfs Sübjetc ehthalc und • in folgender Stelle ZU verbeffisrn: 



, . zur SrnnlLchkeit gehört ,,ob(flqich die Vorftellung felbft • ^ ^ V .. ,,• ,.>. hk '\ 

i i^i^ -•^tu* ▼dtftW^eiWer-zur V<rrftuhftgielärin mäg^/^ .. DeiiR ob fie (die T 4?r>iK»/t> ^wÄr 

. j^, ; ;»■; . ,' • , , ,: : « )<i • * - * tiicn; auf alle urfs moghdie A'rt/ 



I ^ 

1: 1.1 . »'♦" ' >'. . ■'».;•*' )'J 

Iii dieiier. St£lle Aeht:in. beidefi . Auflagern iinri<;^g: 
»^als Empfänglichkeit der gf!^d^chten Vorftelfi^ng, .der 
Sinn : ab er das Subjective^* etc. Der Vf. fagt : S. IIL 
«Näher können Luft und UnlUfjl.für fich -r* aicht er- 
klärt w.ei^df n.** Abar war es lischt beiÜnuuter, !^u 
fagen : iMß. ift die fubjective Vorftellung , die .wir ;^u 
cC^rhßl ten,. UnU^ß die fubjective yorfteliung,;Clie wir ^u 
entfern i?n ftreben ? . So wie der Q^gew^n^ der liift 



erlaufct unfern Vor,. 
, . ^ . j. 2" fucheu; uBöfdlm 

^«di ßCk ilüf Erfahfulif^zeugnifie faxend , V»ii :{Ui» Be- 
' folgung ihrer Gebote , vprueht^lic^, wenn fUu^UeiiK 4a» 

tu kommt, im D^^rchfchiMtte prÖfsere VortheiJe, ,a]s,,v6i| 

ihrer IJeberträtung wÄhrrdiemlichvierfp rechen kann; fo 

beruht darauf doch nickt; die Autorität ihrer Vorfeft^f^ 

,fqn ^UGeboitt foudem ße bedient ilch det£eihen («Is 

, Hatljfchläge) nur als «ine^. Gegengewichts wider die y^r»- 

Icuun^en ziim Geirentheil u. f. w. * 

'y- '> -• ^' • ; ^ , •) . . i-, ::^ t 

Hier fpUte der VC ^efchrieben haben: Jonierfufte be^ 
dient fich deraUs der Ißrjahrnng ge^Oßenen MJ^tiiHen; 
weil . cUa .Wort d^rjeibcn nach jd^r, Cpiiftructio^i uV 



•und Uiüuft deshalb in ui^ferer Sj>racbe fe^r riclitig 

angefiehm vLUik unap^enek^n Z/iTitmn vfivdn ;£bend^f^ _. 

. „Manikann die Luft, welche mit dem J)egehrßu,(4es,, richtig ai^f VorJchrifUn bezogen werden miifste; S. 

Öeg/enfiandes , deffcn VorftdUung das GqiühX^o s^f^k- ,'X\^* Zeije i^, ypa unten muf^ ßati;f rerfchiedpii 

cjrt) nothwendig verbunden ift, prfl*40^cV, iL?*)*.' jfyp i<g»«i: >gelefc^ 

nenjien, /ift «jag AW. li^MikP >oji«r Wi^mH.YS^ .;iW»i ß^iX^f^,}^ .<kr.letz^fp ^eije^ ^ftüfs ^• 
. H A. L. Z. 2790. Dn'e^fr Bam. ' - Cc 



A>n 
tea die 
Wor- 



ALLG. ilTE^AfüR -^EITÜNÖ 



Worte : (a iß nach der emtgegengefetzi 
U!che ntiti» knine „Pflaht , foudernfog^r 



' >.»•< . *■ 



',ten zu handeln 
»icht vMnjy r.fme ^^fiichf ^ foudevnjog^r pflichtwi4rig^i' 
Ifer CöuftiucfloiTSfbl^e'nach, aWo lauten: nach der 
^tg€gmgcfetzUn^.2ak tuimiftn nicht alUmjL§mi Vßkhi^, 
Sondern jogar pflichtwidrig wäre. 

Folgende Difiiiiction fcheinrüns eu\t unnMhfge * «*\' f** ^^^. göttügifche Rcccufent der Rcchrslebre^ 

Ah^:clchujis.YJmSmchZ^^^^^ enthalte«. ^Von ..^Si^iZl^l^l^^ 

dcin^ illcn gthendfe Gcfitze aus; von der \mkiir Tm^^rdirrTOch^^rTVi^ 



^jc Recenfion in den Götting.^ Anzeigen X797' ^28 Sc. 
Vf raiiafiJt wordeiK "V^fe fehr wäre tu wünfclfeii, 
daTs iWe die gegen das KantifcfieSyftcm oder einzel- 
ue Theäe daflclbeii -gefcb riebi?» y fo- viel BcfcheMieiv- 
heic nnd Sachkenntnifs mit einander verbunden hat- 



^c frJa:riiRen. DierfctztcrQlA iuiMenichcn einefreye 
_j\ViHküif^ der W'ili^i^ .iji^r j^uf xi^-^ts Anderes als blüis 
,ai!fs Gciiptz gct^, ]umijL weder iixy liucli unfrcy gc- 

tiantit werden,. WiU er nJcbt auf Jlandtuiigea , fon 
. t]ern untciu^^b^ aut;^*ß Gefets^gebung für die Maiu- 

>iic der ildi^diusgeu;^: gßl>t;*^ u.f.w« Wir hallten 

für heff^ üad.beciuentef. i^ach dem Sprachgebraucb, 
' UUieHund Ü'iUkär für Synonymen zo iMrhin^Uy uiui 
. ilas^ \^a^ liier vom IfilUn behauptet wudj der prakii' 

Jehtti Vernnfift bcyza^gf^n. 

Ob^iii'Aef Lehre^om üotfirecht^ derlrrthuinder- 
. jeni^tn,^ dfe es' behaupten, lediglieh aus der'Vet- 
-v^echklun^ Reifen yk-s^s unftrfflrc^li (incutpabUf) mit 

• dem was (iror einem tnenfcMi^hen Richtcruffyirriy&iir * 

• {inpttnihüe) Vk y enri^andcn fey, fchein^ uns noch gar • 
siicht ausgeiTJarht zu Heyn. Vielmehr entftand erbey • 

'" Tiefen RcchtsIfehr'CTn aus Mifsrt^rftand der I-chre v«i 

• €ollifion der |»fiicht«i. Man fehe r. B. Kühler s Jus 
' naturae uM Bautngatien's Anmerkungen dazo. • Man ' 

fefzre v.öhWsJes feytiit* gaite unbedinftcPflicht fehl 

• Ltben-zii erhalten ,' da- es doch nur Pflicht feyRkahn^ 
fo weit kehi^ höhere Pflicht dabfly äbtrtreten vC-kld. ' 

• So bleibt c^ 'aTfo immer unrecht auch nur cm Grb* . 

- iclien^bd »zu ftehlen , um fem Leben zu erhalten ; 

- 4»incn' anctem , der fich auf einem Bote bey einem 
Schiffbruche* rettet,' hcruntcrzuftofsien, um? felbft , 

' ni^bt zu erftbfcn. Ueberdem wählte man -oft die Ex- \ 
empel fchkcbt. Z. B. einen andern, der lieh aufda*'- 

■ Btit, was mehr nicht al» ieinen trägt, htnaufTchwin» 
gen wcDte, davon abzuhalten, fft blofse Selbtterhit- ' 

'tuiigf tind kein den DegrifF des Neihcechts au er-^! 
taorern fchicklicher Fall» 

S. 6i. In^ der ErklüruDg;' das aufskre. Maine ift, 
dasjenige, in deflcn Gebrauch mich 211 frören Läficn 
feyn >\ürde, eft ich gleich nicH im, Beßtz deffeihen* 



rüde diejenigen Polemiker die ungefchTlüienfieri fuid, 
die ßch am wen^gften" auf ihreEinficht verlaffen kön- 
nen, luid luir dello mehr lärmen und poltern, jewe* 
niger Ce im Stande und zu überzeugen, iir. ^aac 
antwortet hier einem . unbcfanjjenctn Wahrfrcrtsfreun- 
' de f mit gleicher Unbefangenheit, und beide finif 
' der. Achtung werrh, die fie einander erteigen. Was 
•i\un- rfai Enerecttt betrifft, fo iiberreugen ohs dier 
auch hier von Hn. Kant beyg^bnichten Erü^tentiigeia 
siocbr immer nicht von ^er Richtigkeit feiner zwar 
witzig erfonncnen Paradoxic von einem auf diwgti- 
che Art pcrfönlichem Rechte. * Dönii 1} ift der Satz* 
[ deii eV' zum Grunde legt , ^ döfs eijii Ehegatte deA ä)i- 
der^tVder ihm entlaufen. fey^ als xfas.^rtiif, ^J'ied'ec 
'einzuholen , oder einzufangeh icrfclitigt fey, jilr- 
*'gends von ihiri erwiefert-; ?ondefri erfüieirit ih ti- 
[ nc jfetitio princtpiL Wena ferner/ aj Hr. Kifnt & 
164. fagtf * * * ' . 



^' ■ ]>«s &Biae>WdeiMet tf^r Kier nicht, auf äe9 Ei^ea- 
chums an der Perfon «Ines andern» ^dei^ii .£i|rejitiiiuii«r 
kann ein Menfch nieht einmal von fleh felbft, viel w 
\ ■ nr^er* von einer airdepi l^rfon/feyn) fondeiV' nur das 
Stitpe des. Kieabrau^hft (jux »teiKJi irMndi) uiimtttelbar 
von c'.ief^r P%rCot\, j^lrich als von ejiter Sacbe« dock oIk 

. nf ^iffrufhan ih»ef Ipry/^klifLkeU , pAs MitteJ zi) meineoi 
Zweck, GeLraach zu machen. Didier ä^w^ck ab«r» 
als .Bedin'gfiing deF^Recbunärfigkcit des Gebrauchs mufi» 
• aioralifch nothwen^ig. ff^jin.., D«r MaiMi ^ann wedef 
^6 yVtib begehren , um. et gleich a}s Sache zu gif 
mieJstKt d.. l. mt mittel barjes Ver^iü^en aa/der blolt ^ 
liiierU'chen C^craeinrchaft.n^t demfelben .zu, einpf iidM, 

. tiocH da« 'VTcib üch ihm dazu hti:Feben»lohÖ4i aa fs bei^ 
de 'j^lieile ihre T^Sbul'uhkcit.aujffbemC^ L ohne unter 
der Bedingung der fii/e,) weiche aJawechf«iIeit7([re7>a^ 
hincrc'li'ng Ceiner Pcrfan fclbil hi den Besitz äer ande- 
ren vDrl'.ei; (refciijorren werden mufc, um durch körper*- 
>irhen GeL'ri)T)ch, den ejn Theil-y.omanderiinLa€hty Ad^ 
uich^ zu. eutmenfcheiK. , . • , 

... 

fb gewinnt durch diefe Erläuterung derVoftriig nichr 



<nicht luhabcr des. Gegen Aandes) bm: fotfte es hei- ,^ ,. uu •. • 1 t - j «• c _ä 

■ JL^^. ^k :->K ^]i.;^K «.^.K* is^ Mm/^im^c^Umt^ Ä^-* ^3t„(l. *" Deutlichkeit, nuJem manche den offenbarftett 

fiktiv: 'Ob ictt g«eicn nfcnt uxk imfvruchen -oster phapy . .xv^a^^bx. *ac V ^ * . j ^t« :^ j- t 'n * ^t 

Mr» Befitz deflelbea bin^ ^ ^ f jj , .Wideifprütn zwi-Tchen den Sdrzi^ir döcft ehne AV- 

^ I rr -» c- hmck an ihrrr PerßMichkeit! und nachher: oknedafs 

S.77- d«''^weyt«iAjjsg.Z.4.von ante» und S...>H[,/^ qh^ij^ VA>«? PerfonlicBeit at^f^bm, zn fehn 

.78. der erflcn Z. i, fiiid die \V orte: „der Befitz alfo, ..gjaui,^,^^.^,.^^.,^^ jj, ^och der Schcki davon nur aus 

hl den ich mich fetze, ift (pofieffio phaciiomenon)»* alfö j ^cr nicht forc-fifltife genug an^eftellrcn WahhderAu$* 



zB lcf«5n: der Befitz alfo, in den icb mich fetze,, iß 
Beßiz in der Erfcieinung (poffeflio phaenomenon). 

Den dritten Abfchnitt von dem auf dingUcfte ^Art 
perfvnikken Recht ; nämlich i) dem Eherechte, 2) dem 
Aeltcmrcchte, and 3) dem Hausherrnrechte gehen, 
i»efonder^ \*as das Eherecht betrifft, eiiuge von 
<len im Anhange beygebrachten Bemerkungen an, 
wodurch ficfa die x\Ctvre Auflage vondci^ erften tan- 
^rfcheidei; Diefer 'Aiüwftg ift 



drücke lentipr in er. Aber es gewinnt atrch die'Vor- 
ftellung$»rt fJbft nichts an überzeugend'er Kraft. 
Weun hitt» die Perfönlichkpit' ins Spiel kiyiömt;. fo 
kann doch nur die fnnralifche hier gemeynt fcvn; 
«nd diefe erklärt Ifr. Kant fclbft durch drfe Freyneit 
eines viernunf:igen Wcfen* unter moraVr(ch>en Ge» 
fetzen. Womit UyW^e nun wohl bewiefen werden, 
dafs^durch tiuen ohne oll ^ Abficht auf Ehe vd/abre- 
diiTcb ^ iSetuiBeyichlaf '(foffii^aiio) b«:id[e Hiüüe an ihner^^ 



• »k 



Trcve yernuiiAige Wt^Cen iiiitcr nioyaiifcIieiiQ^fetzek. ^fß alfo floch iittiner ^iclit bewiefeü ^ dff» ein Menicii 

;£$ iii |a uäiBlicifin d^f Rccbtsh^e clkVi^/i 'iM^'f^i^l^ ''dkit'c)l:^fon::<j«1itbaQii Cdnar Gefdil^chcsoigeiifchaFccii 

ViiicHt, ob. PS iiicht 4^^ Wiirde de;^ Menfch^n itijgfe- (auch ohne Ehe} eine UnYeehtlichh^it.h^g^eyv^vkdgi^ 

Hieflon (eTj-aüch t!ic Befriedigung eines AierHchfeii letzt es lielse ficli beweife«, fo wäre nicht zu begm- 

te,.^afs 9iv«y Pei^fo^ien verfchiedn^ 
fioiebefislftqgrikiil «jüitadeiv za ]>egjehc|v 

.^^_ ., „„ ^_^_ ,. _ _ ien.' 'Endiic&ift es'ouch ein jwideres/ ei- 

likus^^^cni Recfit'^tr.^^rt,*'?^^ fiötg^ich tiaeh »i^ii Menftbeni^ur ^»ifiiftiijyflt.pflQr .i;«t'^yaua/*fra»:e)i 

.^Nof^cn Nahirfe^Mtsprhictj iÄi CöitcubiiiÄt önd" i*oiy^ Sftcbe mschen»' welches gefchMh^* wenn mftn .il>h 
-0piu;.c-,. fiir eben fo eflaul^ Ibfolt^ii als £lie^ Hrfdr'iUoo- '-fttIff^äfs^^^^^tl!'T4»de•tet£ü?» 4iikI ."^'icdeY etwas andere^, 
"«Qgimfc^ rif. J^C/^fetif-^y-^hii^ttt oBi^e'' iHMb B^dki- -t^ft elliet Püfiaii ikii itd«UttelbftEm Cie^ufs ein^s 
;.gpiigfey 4cr flcifthli(jlie«^l«rfs 4tifi 'QUnOUiti'i^mn ferglJiÄgiiw^ielieftJ .-Em SangllQß gf|iiefs^.4'ie Mut- 



.^gletvB i^idif imüier 'di^i\\yirkTriig"Tiai(*H> iaiifcffMJiy»Ä. itei^fiHÜb^iaberdWit'die Wutt^» tfli^d fo^babeu die 

Dehn ob^e?irMehft;tf'4^Hfciidi?hi' iiÄ j«rti§5i?flV Wükiieideli BfifÄfeUif als ün.«l:i/iii*wi aJ/i/^ 

Jien ^ufzehrt^ oder der w:eibIichcTheifdui<?llS«liwÄ#i- fo^ff/l» aSifehi^nr gewifs • ciiieii richtigjprw Qefi^hts- 

geruBg und daraus vielJeicbt erfolgende, iurihn töd- ^^Un^V'-gefafi«!;'' als-Miejemgen, vreic^.ihn als eiucu 

liehe, Nia4eiikäitffi,^)i||'*^niikic|^t!(^phpc% durch von '^eck^ireirrgen'tisfmfs derPoiibnen felbft' bctracliteo. 



*üftem Anfprüchen des Weibes an das Gefchl'echts- 



il ••.; :t )/f-»iir. • 



nricll; i«5.W«fein A|r,^^fU>t^B zÄ^eai&sen ■•i^'.*^%^^Zhd^9S^\'^5 AeUetnr^cht em aufdingh- 




unterfchied«w,.»»<ii€iöcT^<;a^iA..W.Ap^luiiig de» tSÖfi .fy.V P«rA«*%Ues ^?c&t , f?y.^ .Deilii das R«At. 

ander« hoy diefem wcctWeH/keri* 6ebraucfitf der .y^^.tVi'^i^lwni, gegen, jeden Befitt eJües Knides I«- 

; Gefcüfet^tiprediie • ^klft* ^feine i/il^&f ««trÄWtt-i?- 5a- -W l r^KW .%?«• ü<.>vya|t gebrafhf, %yorden , ift kein 

gtch 2^1 

idern .ztt 
Übung üfrft 

fcWafe ift und bleibt doch ^a gewahiger Unteri^ied. E„diJch ift der ÜnterfchiedzwiVcten einem Üaus- 

Benn 1) keuüMeufiJi koiuj ft^en. dafs_ih^ Dicnftmajgd_^ und cin«n Taglöhnet 

beycelcgiware, euieu andern zu frefien, \v*e er cinetf^T^.,, «;:.»,.. cZ „, r«,./r'^K rr/ ir .- r u ** a vil 

S- • u 't /:-,!, ^.,^ r fnKi^/.i,*c»,«.^5r,;o^.*««. *i.,^«ri *^ 6^^ "»ciit fo welenthch als Hr. Kant es fich Torftellt^ 

S"*M ,fÄfLL?ztht^^^^^^ 0"^ •"»" *•"«" Menfcben eu unbcftiuunten Dienften. 

Das Menfchenfrcnenzicht not^uurdi£ bthpiejz^n^ a».üf elijei» ^■:o4eir^uf acht, oder auf 365 Tage d. i. auf 
Tod im leidenden Theile nach lieh; uienianu Eaiia -;,, tJ.- .«j»»iw.» -a j- r- j iT"* t. 

'•M«lft. d8ziti«geWn:«cbfr«l&nVulaff«B^Ji>le...Sy^^ 
■ lIcS leidet derGefreffeiieiiffertbir Gnvaft «nd- üh- -Cn« Äwll^I" lll* *^^ 

r 11 »r 1 f 1. T5 ' t, -.u ■ ^1, ^ 'i^ur V*. - *e. als llausgcnüiTjWi find, ^htn fo wen^ als e»tfcr 

..J«e«.fle*fcbl.cbrn Bey w«Wg auch , «hae Abf^ ^ •.. Xaglöhnerlj rt- Sa 

veine Handlang, wodurch fie einantfef V«rg.>«gett. ge- „ffV^^J^'^^i^^^^J^r^^J^.}^ *'t!l'* •'* **** 
^;>enulid.c»a|efiia>^der'he»^cn; M'6.fol4 i.^k hier. «» fi« ;^" LeiftuAg c»Ä Verf^fo«lh*,Knnb4l^ . j, 

>alie Verktzung eines Rechts, ^erkaänuncn 3; ^J. rndem '.';.• t'ß«fs'"iiirfnafiliHf eben Pl^i-trbteelJti d*r«S«i -gelta-. 
i Mn *^ hir<t< dieiattwetlett .tüdücitea Fidigen der "Kauf hriclä MieVie,' b'e\vVifer'Hr. K. icttt femer «te- 

a«' Vermiethef ßin 
fitkäofen Sollte ,• fich 

^ _ . ,. . , . , _ . ^erttehe. Denn das 

dfiis quid nd dictttim 

ift ja nuir effie 
; ftb^C.niid mflA , ^ , ^^^^ ^ ^. «^^ 





eannibalHch heilsen ; uTid der erfte Fril würde wie natürlich von felbft verliehe, anzunehmen fey. Und 

jede Nothzttch; , ja felbft das Attentat dazk eine La- da man im Naturftande weder eine hcrk^ninllcbe 

fion, allb widei rechtlich, feyn. Die Erfchöpfung iieit des ümzichens , noch auch eine Zeit, Wie lan- 

des Maines wäre ebei» fo wohl uie dem Beyfchlafe, ge vorher ein Miethco»tract aufgekündigt w^rde« 



MS 



ALLG. tITE 




H -^EITüNfi 



^Mc4 



Worte: /o-f/f «acÄ der fftigegengefetzien i 
»/Vff n/Zif» A«f|nff iPfl&ht^ f ander fifogeir pfiu 



^u handeln 

Iter COultrucfloiysftol^ö'noch, älfo lauten: «dcA d^ 
entgeg€UgefetzUn.Mk Uandrin nicht alUmJi$mu Bßi^.. 
Sondern jogar pfiicktwidrig wäre. 



fjiic Rcceiifion Injäen Göl ttiijg:.^ anzeigen X7.97' P8^t. 
veraJiafsl wordeiK . 'V^'Je feSr wäre tu vvünlcl^iA, 
dafs alle die gegen das ICänttfi Jie'Syftem oder einzel- 
ueTheäe . daflclhcHr^gefchrUbi»» y fo~ viel Bcrdieideiv> 
heit; and Sachkenntnifs mit eir. ander verbunden bät- 



Fülgcnde Difiinction fcheint^öns eiiid unnÄth^B *. td» , ^ils idr gftttUgifche Rcccufent der Rcchrslehre, 
Ab^^chuJQ£3rom &agcli£el)rau^h zu enthalten- Jfon und -d er felip; e Garve. Neu ere Beyfpiele beftättgen 
dcm^iikn gthendie Gefitze au^r von der \mkhr ••^fÖ^Tterdirrinitli^iter wlwlcf dT(rtrt)ihronrrdafs g«. 



rfie Jifaximtn^ ^JerietztcrQlft imi Wenkhcn einefreye 
^j\Villkü;f^ dcr.M'Mftr J^^r ^uf xkkts Anderes oU blüi's 
, aufs Gcif tz gci^t , kani^ weder frey ^uch unfrcy gc- 

tianiit. werden,. wtUjex x^dkt »uif ,llaiidli*iigen / fofi 
!t]ern unn;ij(rdb^ ^ufi^^e Gefet^^gebung für die Masii- 
>ne der Hai^dlujogeu.— : ggUt;**. u.Lw. Wir haliAn 

für beffer ünd^bequen^ef, i^tfch dem 5prachgebrauc{i^ 
' U-ilienund iPiUkär für Synonyineii zo n«hm^n, ui>d 
. i!as^.\>(a^ liier vom IfiU^n behauptet wird^ derj^rai^i- 

Jchsn Vexnnfift bcyzi^kgßn. 



rade diejenigen Poicpii&er.die nng^fchTiffenftefii (uid, 
die ück am wenigftcn* mif ifere EfnÜcht verlaflen kön- 
nen, imd luir deAo metir lärmen und poltern, ^ewe- 

, niger Ce im Stande find zu übcrzeui^eh, Wr. Kaiu 
antwortet 'hier einem, unbtfbn^cn^n Wahrürert^freun- 

^de> mit gleicher Unbefangenheit,^ ntrd bejde fand 
'der Äcbtunff werfb', die ffcr einander erzeigen. Was 

''fitti' <fä^ Ener^ctit becrifFt, fo übmreugen*^ uns die 
auch hier von Hn. Kant beyg;)&brQchr^ ErÜhitehtngea 
noctvimmec nicht von -dec Richtigkeit feiner zwar 



^.►. . , ,^ • , witzig erfonncncn Paradoxic Ton einem ffuf diiigl*- 

Ob^inÄef' Lehre-vom Notfir^tht', derlrrthmirder- ' the An .pcrfönlicheih Rechte. * Dömi i)tft der Satz, 
.^'H^^ri/ dfe^^^ aus dfrjyer. ' dÄii' c^ ztinrGrunde'lc^,, ddfs ei^i Ehegatte' 'deh äh- 



i^ecMtlun^ 'ätffen xr^s irhftrtflrdi (incutpaMt)' mit 
' dem was (Jrbr^^fnerti me^ifcMchen Richter iiwyfrft/Wr 
•{inpitnihüey^Sky entÄanden fey , fchelntuns noehgär 

siicht'sfusgeiif^xrht zu fcyn. Vielmehr entitond er bey • 
'^Tiefen RcchtsM*rltftn ius Mifsrerftand der Lehre V«i ' 
' Colliiion cier Richten. Man fehe z. B. Kohl^^s Jus - 

• n^turae tii^tf Baumgicten's Anmerkungen da-zö, - Man ' 
fefzte'vöhfttej-es fiyiöini «ante unbcdingte'Pfiicht fein 

< Lebe« -zd ^thAien / da- es doch nur Pflicht Ifey» kann,, 
io'weit IteFA^ höhefePfficht dab^y fib^rtreien v^TfÖ. ? 

* So bleibt cd "aTfo fminer unrecht auch nur cm GrtK . 

- fchenWbd *zte ftehlcn , uni ieiii l-eb«n zu ^fftaltei^ ;. 

- «inen' andvrii , der (kh auf einem Bote bey einem 

• Schiffbi-r.clie'' rettet,' herunterzuftofsc'n, umf felbft . 
'ni^bt zu ei^ftfafen. tJeberdem wählte nian-oft dieEiC' \ 
'■ empel fchkcht« Z.' B-. einen andern, deriich aufdas^'' 
-'Bttft, was iibehf'nirlit als leinen trägt, htnaulTchwin* 

'{^en wollte; dafvon abzuhalten, ift blof^e SelbÜt^rhät- ' 

•«fungy «nd kein den 'Begriff. des Nethrecbts zu er^' 

laonern fchicklicher Fall.. ' • 

S. 6i- In der Er KlüriiDg ; dms mfskre: Miine i&\ 
dasjenige, m de^en Gebrauch mich zu ftören Lftficn 
feyn .^^.ürde, 0h ich gleich nicH im Beßtz dejfeiben* 

* j(nicht Iiibaber des.Gegenftaudes) hin: foUte es hei- 



der^t V der ihm en tlJüfeh , fey ^ als 4»^ .yitHff ,- wietfet 
''einzuholen j oder einzüfangeh terfciitigt .f^\ |jir- 
**gend$" von ihiri erwiefen-; i'ondefit er/Uidiit ßh *ii- 
; nc j^etüiö grinetpiL Wena ferner '^jjp Hr. Ktfnt ]Sw 

164. fogtr , " -. - . ; • ; , 



>i' XNis 8«Aeb€dc«M ^^n tki«r nicht, tf«^ de<i BljE*«n- 

thums an der Perfon «Ines andctai» fdej^i;l^jpent|ii^i)«r 

kann ein Menfch nicht einmal von fidi felbft, viel w«- 

, nrijer vxm einer an^e^ii i^rfoBj feyu) foixdeiv nur das 

S^ipe des, IvTiesbraucUft Ow itonäi frurnüi) uömittelbar 

. von «'.ieCer Parfoil, jjleich als von einer Saclia, doch oÄ- 

. IIP ^^Iffuehun ih*'er P^y/9*iiif^*keU , ajf Mitt«! zij meiaicmr 

. Zweck, GeLraBch zn «achea. liijlier i\v^ck ab<>r, 

«1$ .Bedi«g^ng dfi:»ß,«ciJtmaf{iigkei^ des Gebtiaachs muf^ 

■ ».oialifch nothwen^ig, fftj^n.., X>4ir Majwi ^aun wedef 

.«BS VVeib begehren > .um. et gl^ick a}s Sacl^e zu gif 

mtefs^ t d». u wvimUieJbarjes Vfsrgijü^en iu der bloff 

, «bierU'chen ÖcmtiniTchaft^ii^it d^mfelbeii .ziL.empf ndwi, 

; ^pcH da« 'VV^cib üch ihm dazu htiiFeben/ohäft aafs bei*' 

der BedingUTig dir feT/e.,) wciChe als wechf^l^itige J)a- 
hin^c'bung feiner Fcrfon fclbil fn den Berit? der ande- 
ren verlier «r e roh J offen werden mw(s » um durch körper^ 
>irhen Gelratjcb, den ein T heil. y.omaii(deru mjicht, iiclk 
iijch^ zu eutmeafcheiK. » ■ v ; 

fb gewinnt durch dieie Erlautexung derV^orirag tOcht 
an Deutlichkeit, indem uianche den ofFenbarftei 




: ib«»: ^ob icfr gleich nicht m mfirifi:ken od$T phgfi^ . .?;A/'X''\i^^" 'v .^? ' ; j l« L '^™/. onenuarne» 
Jchcn Befitz dlfelbeii bin. "^ '^ ^ -^ ! ^ft'^uth .z^i^chen' den Sö^^^ r d^cÄ ohne Ah^ 

^ , * rr , «^ vmch an ihrer FerftmUchkeit, lind nachher: ohne da fs 

S.77-deT.zweytcnAüSg.Z.4.vonuntenundS^ Theite ih^e Perfonl4ch*eit aufgebest, zu fehn 

der Sckciii davon nur aus 
lg a«g;eftellfcn Wahl'der Ans* 

«/-.,«./«*•. /Ä-iT t. v' fentiprinct. Aber es gewinnt at/ch die'Voi- 

BeJ^U m der Erfchetnung (poflTcflio phaenomcnon). i ft^nung.<»rt felbft iiichts an überzeugender Krift. 

-Den dritten Abfchnitr von d:em auf dtngtitBe Art Wenn hitt» die. Perfönlichkeit' ind Spiel kdittmt ; .'fo 

ferßjnikhen Recht ; Hämlich i) dem Eherechte, 2) dem kann doch mir die wioralifche hier gemeynt ttfni 

' Aeltcmrcchte , und 3) dem Haushermrec&te gche^i, 'und diefe «klart ffr. Kant felbft durch dife l>eyheit 

• )>efonders i^as dcrs Eherecht betrifft, einige Von eines veriiönftigefi Wcfens unter moraHfcben Qe* 

* den im Anbange beyfebrachren Hv'inerkangen to, • fetzen, Womit ft»ll^e nun wohl bc^Tieft;n werden, 
'' wodurch fich die zWcyre Auflage von' dei^ erften dn- * dafs dur^h ituen ohnfe vXit Abficht auf Ehe» vö/abro- 
' •lerfcbeid^ Diefer 'iblhaig sft profetentbeüs duTcb ^ aetoiBeyichlaf (foffikaijo;) bOde l^k^ite an iht^riH^^ 



• »% 
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ficye vernuliÄige Werfen unter nio^tdifchciiQ^fefeeil. ^iÜ alfo liod| fuftmcr ^iclit bcwicfen ♦ d^fs cia Menich 
£s ift (a uäißücl^ in de'^. Rcct^fsfefrre dÄSrt^h -»fe'f't^gte ^dfcit-cÄ-Än::fi«bKiadi fidnor Gef Ateohtsaigeiifchaften 



'nfcBt/ bb'.ps nicht dejc Wiirde dei Menfcjhf^n m^fe- (auch ohne Ehe) eine ünre^htiichlf^i^Me^^^k.^^^M'' 

HieffeXK fey j-audi öic ßeiriedi^ungr e^"*-*^ l*ierif(*ren fcut es liefse ficli beweife«, fo wäre nicht zu begfei- 

^TTiiebes dwrc^y^riiunf|'zii Äpdificirdr; !Öif*efit 6b Äh, ^Vle- 'eirtiD Mkh€:Vvr9chtiiildi^ii,iMdurcik^rnhtlieh 

\'icii€Sh.'V3Llie^^tlems' gefe^ii^t' WeftTÄÜ^, ^ liiW^' Äa \t etde» 'k6liiriee,.Jali z%v^^ Eeifone« verfchiedn^ 

'müfteii* wir 'ifiifer^ tlföH^* .sMcti jnhrf^f ^tt^ Lettreto -ÖefeMi^iktr fiö^ebdislai|g rmk wiandeiv zu, f>eg£hcji^ 



' /Eks Katurrechts 'bey frcVfen^f "3^^ ^tilfe 'Eftre«S:Ät* bl^s fltW vcrbälideiii 'Endlicbr lA «sloucfa ein ajnderes ^ ^ei^ 

' wis 4cin Rec&t ' dfer f ertrage ^MehciT, ftjl^Uchf nach n<^ft Menfltlienuaiiir ^iü«fr»iv«r .p^^r . pArbrauol^b'aren 

*Rorscn Natiirre^htsjirhiVfr^ Sache inapche«, wckhes ge£chÄh«.v wenn inftn .ihn 

fg^uio ftir eben fo erlaulft Saften al» ElHf- niftf ^Klo^ -ftteffräfsfr ^ ^^tt rp«de4ileutf » i»öd>yic«l^t etwas andere^, 

^^gM&gitisizküenJ -Em SäugUag g#uefs^,4ie Mpt- 
i(öi^iF^ri{^bi^iaber«iSriit'diie Mutlft^* yi^^ fo> haben die- 
j«ffigf^tf y wekhfli'deh Aef fchlftf als . ein ^lU hkw od}f 
fien aufzehrt, oder der w.eibh'cheTheildui^öllSehw*«- toyf«« aPiifch^n^* gewifa. » ckie» richtig^ru Gcfi^'luS' 
geruWg und daraus vielleicht erfolgende, iüriha töd- '^onw^•grfafetf^'ÄUAdtfe]taÄgen, wt-icfwj.ihn als ©ivicn 
liehe» Nia48iSc^itfft,.)dj}*VI^^^|ick^P^^^ durch vofi '^«cMelIeiffgett{4iQiuirs:d«rPcicibnen felbfi bqt^ 
•öftern Anfprü eben des Weibes an das' Gcfchlechts- ?■ tl r^c--^^'^^'^^' .\ y- -' ^ v -^ ^ . ^^ -. « 
^^rm«kohuf«iÄbÄai»»(!,^b«ri|hreijrieirE«fchi^jjfu8^^^ l^^^^P ^^' ?¥Wff3i^&^n:UU3 die Erhmt^rungcn S. 





ÄcnvtWfe^Öafe^er^ffeh^^dWü^^^ -f;^'.**!^^'^'J^i?^,^^^^^^ ^^»^ Ausübung *rfr 

Zwifchcn Menftbcnfrcffcrey und uneh^H<*iHA^.*ö)'. .hmkiJ^hinfk^i} erzje^pn hindere- _ ; 

fchlafe ift und bleibt doch ein gewaltiger Unterf^icd. g^^^u^i^ jß j^^ ünterfchied zwischen einem Öans- 

Benn 1) kemMerm kann fagen, dafs ihin em Trieb j^^^^^^^ ^^^^^ Dicnftma^d , und einein Taglöhnef 

beygelcgtware, einen an dcm^iTr^^ ^^ wcfentfta'airnr. Kaufes fich TorÄellt. 

3["^l«'*'r u^^/"^ Gcfchkchtsvcreinigung ündet! ^) ^^ man einen Menfchen zu unbeftinunten Dienften, 

Das Menfchenfrcffe« zic^ noth^T€an4lg ^^f ?I^^^>f aau^eUJe|i Jo^eiT^uf acht, oder auf 365 Tage d. i. auf 

Tod "^^f ^Pjfll*^,^^^^^^^^ ff ^^w'*1!^^^ ^l ^'" J^^ "^^^^^«^ "t^ ^'^^ di« Forintes Vertrags be- 

:fi<^l» leidet de^ BedrtiUen öder'«ner «Bgd-, die in feinem Ha«. 

M/.e3i.lleif*WKlKn R^^^^^^ als eines Tiiglöhnerlv et kaiiu 

vauf Eh«; i^D wilkg«! fie du^^^ ^-«t*«tf^l* i^i^ aSidcre. Recht gcg^nfi^ halben, alsdüfe 

venie Handlang, wodurch fie elnaiHkr Vergn^^^^^^^ ^^ ^^ ^^^ Leifturt^'dÄ Vtfrf/Ä^KuLt .. n 

-.,,ben.unc^,cs a;>,em8i^der heÄ^cn; M^b^foll^ ii^^^ ^^ ^ "•. 

> die Verleuwg eines RechtSo^erkoinincriJ! ^J riwem^.'';V*^''öafs\ii!rfn^til?Hchen PtW^tfrrtJelfl'e ddvi6äft^ -gelte': 
i Hrt ♦*•> hiHr. die : ZHiweileö .tödltclieii Fidgen der "Katif bricht 'MeVie'/ beNvVifel'/FJr. JK. jettt fcirner <*a^ 
'; ScbvvaitgeTfchaff oder die' viiölkächf ;t6dlicheil Folgen her, weil die Bedingung : wofe^^ ätr Vermi^hcffim 
jau's^dcr ErXchöi^fung dö^ mSi-inlichcrf Verin^geift h^r- Hans Whhm *fc/iy. Z^. tikhi^ v^käätfcn foiltef fich 
,.Wyzictt; fo begegnet ihm^'dio/attay« a dic^o/tca»-. natu vb'n fclbft ^erftehe. Den» das 

d«w quid ad dicttam fimplidter. 1 Kranikheil und; l)od . IRcIit d^i jet/.ten aus dem ^Rjcth^contract fey einper- 
ift ja nor etile f^hr- a^ckleiit^ille Folge dcr&chwangser- ; £Dnüehes Reclu airf flW* was eine gewilfe Peflbti ifcm 

* "^ - -- - - - gegen jedei>. Befitz^ der Sa- 

r. Doeh fcheiftcn.U'ns duüch 

_ ^ (Cli jiicUt alle ^inwürfef ge- 

Tcm Barbaren, oder durch freywifiige üeberbffung. hoben zu leyri. Man 'kann nnifeer ht)ch fa^ett,. es 
an mehrere Wäftlinge der Tod . der iiefchaaideten^ er-, Jey nicht zu erweifen-, dafs die befagte Bedingung 
folgte. Eine foKhe Behandlung nur kann mit Recht von dem Abmifether im Naturßandc, als eine die ficfr 
eannibalH'ch helisen ; und der erfte Fail würde wie natürlich von felbft verftehe, anzunehmen fey. Und 
jede Nothzttcht , ja felbft das Attentat dazk eine La- da man im Naturiiande weder eine hcrk^munlicbe 
fion, alfo widerreclulich , feyn. Die Erfchöpfung 5iei t des ümziehens , noch auch eine Zeit, Wie lan* 
^s Maines wäre eben fo wohl uie dem Beyfchhife, ge vorher ein Mietbcomract aufgekündigt w-erde» 






< - •. 



Tolle,' «Is fieiBniMt unnAaMk latttt/. fo wdrde ikh W%»^|efi^li fi^ 4en Saiz i^ygebrachjt wird, 4a(5 jf- 

der Mi^tber auf- jede Stande ge&fst.liahen inSlTen .4^01, der ficb an Befit2 der gebieteudeaund gdfet^- 

«uszoztehefli , Cobatd dem VeraUether eiiiAelcf ieia 9eI^eiui)9|fi.Geviralt.iK^£ndet9. rnüiTe-g^^borc^ w^rdq^ 

^Haas zu verkiittfen. - .. ; - aucb w^i> ea ein blof^er tlfurpatpr. oder Tr/anii iic^it- 

*Metir liae tin^ biefriedSgt« waa.Ifr* JLS- t70-.IW^ «MkM mki»^ dicLKJarbqit« ,ai'e.inaf^ WuiUcheit mbcfu^u 




PAm^b ^4^<^^. l^^HFI^tQ^ ^ giiborcbeii. tiur von d^ 



ti ztt 'beftiittitiendea Principa :- des* jjßt raff «cbia ß^l^- ,«|en; J)^ Ai^iw^f^ 9^^i^ ffi^^^ namlitli niir 

folgende Stelle ift dvrdi /ertUdUäflügungiier Cgn- " ' * " r «^ .- • , 1* . a .^ .4. 

firuction dunkele nWie wird ^s ebert^mit den Stp/^- 

£eh gehalten werden, A\b keine ErwiiikruHg zi|- 

laifien; wdl diefe eiKwader aa :£Mi iMVndgUcbt» 04«^ 

felbft ein ftrafbalred Vefbrecbeli an : der MfiöfcbWt 

Überhaupt feyn watdenv ivm z. B^-däs der Notb^ücli- f.^ji^i^^ yer|aifu5(f"!iegrände^ deiVAI^fX- 

tigung, ingleiehen das'dec PädeoaAie^ .od9f:fie.ftiia]j- .4e|Äa^^g^jbt;i ^li^ ^eineu Re lanifeir 

tat. Die beiden ef Heren dacdi Caftoation . (entwj^der .nur ^/afigefauge^ 1^^^ fj^^KA^ ßelitZr zji fe^en; ptr 

wie eine« weiften oder fchwarzen Viferfchnkteaet» >#d#ubt erJOäre. , [ ., /^ . , ^ / 1 

im Serail), das letztere 4arch Aüailpfisang aas.d^ ... , ,. .,,_j, .f .^ * ^• , • • 

bürgerlicheh Gefelifehafit auf immer., wejj es Jfit u «riTT^il 22 cr\»B s* r 

felbil der fl>enfcl?liehen unwürdig gemacht hat.« Hier .r.xj.i/i5 45Ä HRJt/ 

iblUe der Text fo laufen : ' „weil i\tk ^ -ftVÄ vnhr- 



'.^ ;ri .-..,* .^^ ) f.*w ^ r'^i"'. jm; 



4ia5R*cht der ErCtzung und Beerb«nggeÄgt wird«, ,,. '/'ite« Tfe^*'^r«p/^..^k799: -184,8..,,..^ 



r#n 



b. 170. I75.# bereifet den Sicharflbm des Vf.« m't {..Efi^ A<^?f 0;:fs-,ß^^4l^ n^ch cLir fe^i^m 

de» er die fubtil£^en Fäden der Spccülation zu ver- X^mcheilungi^^elYejy^n^j^ iii ig CantaiVe Uiiu tfer^n 

.folge» weifs yon ;neuem; mörfite aber doch hoch , Öiftil^te.^: welc}|er]^ ei ne* Zetir kuri^e'tjrZähluhg vdit 

Whtg^n iieueEinwürlfe.gffurheirtfcyh^ <,4*r. Ent^efeijng jMi<]L^B;l^ufli« der ^He^^^^^ EW- 

Zulatt 57177^ über dTe ^R^hte des Staats jA Aiift- .ifi^oi&ftfpjbiftiui^ti^ 






■*^^4 •' <f» j '^C 



't . " ' •. ilv. J ••'•• -^^■^^- ••-'■|^' : 'f- .J^ .'-> fi^ .'/;-':■',.;. .ji •• . ;. 

I f I ■ ' « . ; ' * ... , ','».',;•'• >, ..Ja 
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fkiiidcr fruli wir AutmerKianuLCU« vi« rum jureiiK^ii i^im xjp- . ^uji» ^cgieu «isuic acn>v<;ii.er >vjLi«.iie raic aur gJU^ictie/Mänle^'^iu 
ihetlen *u geii'öhiien, v©1*ittflich als vorbereit^nAer ' Uucer- . Tyr/)., welche« zugl^kJi zürn L^£eb{ictie /nr dai erÄ« Kln- 
rleht Auf d«n Hannover ifehen LflrHle«kateditsmu6 v#n J^tumn ' Psalter dcetf^n Ml, wüMer aus. «Schon ^or l«nfW*il4fefi.Folm 
Ckriflofh EuJ^rft Pr«Ai|er zu BcS^vcadm ia. der G^afCirJ^lc ' ^vtg«it- konnie »«s Eec^ nidu zu.dte<8jii,iSwecke ei<ipfabifa» 
Hohenftci«. l7^9..Vm.jipS.jB-.(|«r,> ' j- . , » ; • iWeya ^IvM «UA^ ^ie ganz zive^kjofy Eiule^^^ 

- wekne von' einem noarugen sjHlii/iw^fii bündelt , uW v^^i« 

•: Ti) £ft«rf..* JUf«**i«JW^ /'"'l^»**'' al«: Verbfreittiea . cKeii Beb eer Hr. Cantor , foürge^t , Haifs'^ biVrim' wird, 'der 

Auf den elften Rdigionsupcarriehjt yon Jolum9 Ckr^ifh ffz- '' fi^b» da. <}>« ihin' It^drohtie BtrkfV asii 'iki»^<ff«tf/l'ii!v«hio^u 

dQrl. X7M. 82 S. t- (ie^-)^ '*' ' Tf^erden-foll, «ridferffetzt, üt«fr den fidi endlich CatitorWid 

!.^ • .» •' * Sc*iüBtind<cilwjr»«q^e<i,.Uu)>il>^^d«o &uhUai5CMi, foda&i 

Kr. I. Voll 3ehuUebreni zuf» LeuCadeii diepcfi« wia Sie .der erftete ze/^M PiHtzer aus Jüei^eskrifjten ^ebeu kann. J^lbl- 

Kinder irübzeitig »am Gebrauche ihre« Vemandas Cfolltc . te denn der yf, nicht das ÜnIchLcWiche aiefer Briähluhg in 

^ohl> imch der von ilem VI* beliebtep Mechod«, zurUebung eiuem l^inderbuchc ? /^eV elfier (*olchen Methode', wie das 

de« GadÄcbtniffe« Jicifeen) anführen können» iiird ihnen tu- - Vorgepr«diyte in Nr. i. ^bgekaft wird, .wobey nidit eiamal 

rleich di« Methode *eigeii, J^jpöWwV fiidbefchreibung wid <difi aUge»eifiiibin'JMl^'<)hetirciien ftegdii ai)£ßW«n4et find» ift 
L .... ^ L.^^^ yo. «.. ru ^ T^^-«-. ^^ ^. c.n. ..,.^A^y,^u A^r. rc:.,A^^ a^..a:^a. ricbtig und |^W- 

idriaa ftitf die. .OTrSg • 
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.BESCHUHTE. 

« 

KtAcfsETC^uBö , 10 der bifchafl. Druckecey : Rifiöria 
icritica l^egnm Hungariae Stirpis A^ßnoßac ex 
ßfi§ domeßi&omm et ßXUmorwn Scriviorum Di- 
ftBmktmmque concfnniDra a StjefhcuiB Katona, A« 
A.*»L1>. et Fhilof. Dortorc, Presbytero Strigoo* 
ToiiHilusI. Ordinc XVII. ab anno Chr. ijizö bis 
'IS40. atmb 1793. 14^0 S. 8- Tomulus IL ör- 
dme XVIH. ab aiino Chr. 1541 bb iSio, ll7d$- 

EM Werk dieftr Art, «od diefes ümtangs, ein ib 
f'etc^beltiges und mit gelebi:tein Fleifs« g^fam- 
msltes Magazin von Materialien fßr den künftigen 
^ragmatifchen üngarifchen Gefchichtforfcher , darf 
«ti^hc unbemerkt bleiben. Hr« K«, ein Exjefuit tax 
Koloefo , befindet üdä in der glucklieben Ld£[e^ we- 
gen des Drucke feiner Werkib , diefelben mögen fich. 
jiodi fo fbhr vervielfältigen , nicht verlegen zu feyn; 
^n r^idierBlArhof, Probft, Abr, ein Domcapitei nach 
idem lindem 9 fehiefst die Kofien zum Drurk derein- 
2elnen Blinde her : daher nennt Hr. K. feine Bände von 
1000 nnd mehr Seiten ztim Scherz nur Tomutos. %Jnr 
ftreitig ift dies ein fehr rühmlicherGebrauch, den die 
jbohc vngarifch« Geiftiichkelt von einem Tbeil ihrer 
Relchlh^iner machen knnn; wir wunfchen daher fehr 
Angelegentlich; dnfs Hr. K. nQch Beeüdigung feines 
Werks, das bis auf die ncueßen Zeiten reichen foll, und 
der d;izu verfprochenen Supplementbände, auch noch 
das Verdienil fich erwerbe , mehrere handfchriftlich 
anbenutzt da liegende ungarifche Gefchichtfchreiber, 
mi^ Hülfe feiner Gönner ans Ijicht zu fordern , und 
befotiders ungedruckte Urkunden In den Supplement- 
bünden kritifch, tnd mit einem* nach dem Mufter 
des Qcorglfch eingerichteten Regiller herauszugeben. 
Ein Diplomatariufn RBgni Hang, mtifste feinen auch 
fonft fo unfterblicfaen Verdienen üvUs Vaterland die 
Krone auffetzen. 

Da nun der Vf. mit feinem .V^erk fchon bis . in 
die Zeiten Leoppld's I vorgerückt; Co hielt Rec. fritir 
^sweckmäfsig, dio allgemeiner^ Anzeige davon bcf 
der Epoche d^r öfierreichifcben Konige anzufangen | 
vorher indefifen tbeils von denr ganzen Plan,, der 
Idanier und depi fcl^riftft^Uerifcfaen Charakter des 
Vis., theils vpfi der Eintheilfing und Anordnuiig des 
Werks , und vfMi dem xiUgemeiaien Inhalt der Vförigets 
Bände Reciienfchaft zo geilen* 

DfisBuch foU, nif diejenigen, di^ luA ^etbft keine 
Bibliothek von ungarifchch 6tfchkhtjihriilf$rh und 
A. L. Z* 1799. Orij^t^ Bund. 



<iefch\chtforfcher%i oder Bearbeitern anfc&affen' kdftr 
nen , die Stelle' eiiie> hiftorifch^fn ungarifctien Biblio- 
thek vertreten; denn der yf> befojgt die Metjhode, 
bey jedem Jahr alles , was über die Begebenneiten 
deifeiben in den als Qudlen anzufehenden SAtift- 
ftellem fowohl „ und felbft im Corpus Snris , woraus 
alle fiefetze in ßxtenfo a|)gedruckt find, als in deta 
fpätem Bearbeitern, Ttmo»» BW, Pfojf, Kaprinatf; 
. Cofnidefs etc. aufgezeichnet ift» wörtlich auszoifeheti« 
zu&mmenzufteUen , und nach feiner Art In Verbin- 
dung zu bringen^ Man kjinn fich alfo durch den Au- 
kanf diefes Buchs die PcayiCchen AiuuUen .erfpiar^^ 
und erhält obendrein noch faft alles, was Zeit F^ay ifk 
der üngarifchen Ciefichicbte, befonders durph Iiüäii- 
der und Katholifcbe , entdeckt, etginzX und berief.- 
tigt ift. Mit der ausländifchen proteftanttfchen Lite- 
ratur ift der Vf- weniger bekannt, nirgends citirt JSf 
die Arbeiten eines Qebhardi; nirgends die deutfchi»! 
Reichsgefcbichien von Scbmidjt 1 Heinrich , Häberü^ 
'Senkenberg etc. ; nirgends die Arbeiten eines Sdi.r4^.- 
ter , Rauch , Herchenhahn in äfir gfterreichifcben Qe^ 
fchichtf ; auch braucht er oft nicht die bteinifcbeii. 
Chroniken und Gefchiehtquelien der benachbartepi 
Länder. jSo z.£. findet iixan in der Gefchiehte Lud- 
wig^s J keine Spur« dafs der Vf. die Scripteres Reruik 
Boiipmicantm von Pelze] und Dobrowsky, noch Pd- 
zcPs Biograpbicen euu(>;er böhmifclien Regent^i .ci^-<' 
gefehcn hätte; ftatt defi*en dafs er den gleichzeitigen 
Archi'Diaconus GnesnenßSf wie er b.ey Sommersberg 
abgedruckt ift , reden ücfse , fchöpft;i3 er imnier an» 
dem fpätern dramadfirenden Dlugofph. 

Nichts dcfto weniger kann auch der ungarifjphe 
GefchichtsfbrCcher von Profeflion , der 2aigang zu 
zahlreichen, woblverfehenen Bibliotheken ha^tf die- 
fes Buch tbells »U ein chronologifchesRegifter, theils 
als einen Nachtrag zu den bisherigen inl^ndifcheil 
Gefchichtsförfchern (weil es einige ungedrukckte Ur- 
kunden aus der Bibliothek des |)omcapitels zu Fünj^- 
kirchen, aus den Handfeh riften des Qrafen und Bi- 
Cchofs Batthyaui, des Jefuiten Hevenefi, ^aprina^ 
Und des verewigten Comidefs etc. liefert) ; überhaupt 
aber als ein Materialienmagazin zu einfachem u^ud 
bequemem Citateii brauchen. Nkht imu^er wird er 
zwar mit der Art und Schärfe' 4er Kritik des Vfs. 
nicht immer mit feiner Wettläuftiffkeit , befoi^ders 
in kirchliclien Sachen« und ndt der gläubigen Er- 
zählung alter, yön andern bezweifdter. Legen- 
de;! zufrieden feyn; atlcin er wird bey der billi- 
Jen Würdigung dieCes Buchs das Alter, die Lage, 
en Staud .utsd die Efxiehung des Wis. nicht aufser 
Acht l^iffen. 
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Dl« 'Ot-dhung and'2abl dVir* Berauigelcotlaaiehetl' 
Bände Jft fblgeRd».' , -, . - ■ , , 

• • T-'L. iiifiirriactitica ttucuntilitHgariüe Völi jlrpiicf 
tis ouf-ToxK^'bis ungefoitr zuux Jabr.jooo>i)«-.Cbv'G* 
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in. 

ly. 

Vi. 

TU. 



HIß 



fotyaifcllen Geßniüen ^^ FeirdhuHid ßegt dufch foUti- 

Siebsnhiivgewgtiviingty' wendet ßch an den twrkijcliem 
Hoj. Ferdinand läjst jich in Stuhlweifsenburf^ Aro- 
i^n , unß hHotmt fiinryihltänger. Nacli- dem Ctrund- 
iatzr? der fran:&6iiic:heii Krone, lieh bey jedem fehick- 
lichcnbtler ttiifcbicklichen Aiilbfs.iii fremde Angelc- 



diufHte vom J; xooo— I3CK>. Von SicnUn Aetii\\\i\ gcnhcitet ZU inifcheii, ei-fcluejv auch in üilggru ein 



Heiligen bis aurAVidr. Uli 



l 



V. 



Uiftofia eriiica R«g:tim Stii>pirmixt(ße. 

Vlil. "Weniel. Otto. Cnrl Koben bis 1331. 

IX. Carir. i.ttdwi{J li l*is 1350*^ 

X* l>U|rwriRl. 1383.- 

XI. . Mnrla.1. Carl II. SiVmund bi> 14^* 

XII. ^ SiViaund, Alb^n bis' 1439. * 
:XlII. WladisKI;. Ladisl.Pofth. bis 1457: 
Xiy. Matcbias-Corv'inttf bis 14^)^; 

XV. ' — — — 1475. 

XVII. Wlad.Ii: bis 1495. 

xvni. — — 1515- 

•XIX. I^dwtg ir. 4>i$ 1S26' 



I. 

lU. 

IV. 

v. 

Tl. 
VII. 

vni. 

JX. 
X. 

xr. 

XII. 



'*Äer .Pr6i^ diefer bcy Uli. Kilian in Pcftfi Terkaufli- 

^en ßände beträgt bis zum Xl^teii, wie Ret. ge- 

i^ife weift, 320., von allen deinnoch wahrfcheinlich 

etwa 4a — 43 fl^ 

III dfer Fortzäblung der Bände ift eliie li-- 



lefandter Kiheo, ein geborner Spanier, welcher den- 
Jühs Zapolya und deffcoAuhanger ermuntern mufs- 
te, 6ch itandfiaft wldcr Ferdinand 2;^ b&itebinen. 
Ausd^n A^ten- der- Laflcifclien I:«egatioH in-G^iift^ti- 
nopel erhellt» dafs Franzi dem Joh. Znpolya monat» 
lieh "30090 Kronen an Sublidien bezahlte. .3<45* 
hätte billig hier dasjenige, was über, diefo Angele- 
genheit in fran^öüichen Scbriftäelterii » in der* voii^ 
Lambert veranßalteten Sammlung^ voaM&moir^ä etc. 
und in der Biographie- Franz I von GaiUai'd, z» Jin-- 
den' ift, beygebracht werden foUen^ nllefin der Vf. 
hat (aus Mangel einör gröfsern ölFentlichen Biblio- 
thek)- hier noch oniaglich viel den Bearbeitern ' 
-ungarifchcn üöfchichte -^u.thun übrig g^eläifeo»- 
war eine Liebliiigsidee des verftorbenen Comidei 
aus den ausländi/chen^ vorzüglich den feltiicm und 
minder bekanntet» ihm aber auf feiten Reife» be- 
kannt ^ gewordenen , Sehrlftßdjlern » befoudcrs > aber 
Chroniken und Urkundenbüchern, alles das zuiamr 




^twng. vorgefallen;, dirin; die vorliegenden beifscn men zu tragen^ w»^ über ungfarifche Atigelegeiibei- 
•8er JCVIIte und XVIIIte; eigentlich aber find es der s.ten darin zerftreut wäre; nach dem Multer, w^ z.E» 

XX iind XXIte. Zur Probe wollen wir bejr einigen Strittet ffeine Ungrica aus allen Byzantinern. gefSm* 

Jahren die' ausgezeichneteften Begebcnheiren kürz melt hat. Wer diefe Idee, die allerdings fijr ä^ 

'tkngeben, mit einigen Bemerkungen über, die Mate- Ganzeder ungarifchenQefchichte entfcheidend wicb- 

rialfen oder 'über den Vortrag, dasürtheil und'dieMe- tig^ und den Gefchichtforfchem in kleiuern Protit^ 

thode des Vfs., woraus derL^er fchliefsen.wird, wie cialftädten Ungarns höchft erwünfcht*^ ift,. nocb^aa^ 

OTch das übrige bearbeitet fey. zuführen, uiid fich auf diefem W<eg zu i^erewigeit 

1556. ErwählujtgFerd, izum ungarifchenKiMig Jüuft hätte, würde in des fei. Cojrnidefs Schnfreti 

iinS Jinfßng des Lutherthums in Ungarn. Nach Hl- ungemein viel vorgearbeitet finden. ~* .Der Stifter 

vaniiy 9.9. verfchlief Joh. Z^polya die'Königskröne, des Ohnützcr Cöiigreffes war Sigmund K. v. Polenrs 

indem er fich zu keinem Offcnfivkrieg wider Fcrdi- aber was konnte da ausgerichtet werden, wa einer 

nand' zn$ Gründen des Chriitentliums cntfchliefscn und der andern Partey fo fehr der gute Wille zuf||/ 

wollte, fo fehr Ghriftoph Frangepon hiezu rieth. — Einvcrftändnifs fehlte, dafs z. E^fdbft Joh^ Za]K>l)^^- 

"Nachdem der Vfi bemerkt hat, daß man zwar die die Artikel, die den Tag, Ort etc. de6 Congred^s be- 



TTrennung' deir . proteftaiitifchen Gemeinden von der 
Wutterkirchc bedauern könne, doch aber die Prote- 
'jftanten als Mitchriften lieben folle; erregt er in der 
^'T?ol5:e^weifcli ob es ihm mit der letzten Ermahnung 
•Ernft fey. So z. E. bcy flen Worten des Briefs von 
M. Lu^tCcr tn die Königin Maria von Ungarn,, wo 



ftimmtcn, mit der Formel unterzeichnete: ^jLicet iU 
lös noßris ^uribus praejudicare cognBverimvs ^*^ etc* 
VonFeidinand's Sei^e warWidemann, vonZäpolya'a 
Seite war Jbh. Statilius Probft von Ofen der Gefand t-^ 
fchaftspublicift; beide brachten ihre Gründe, unter- 
ftützt mit aller möglichen Gclehrfämkett, i^rj aber 



er ihr alle Art de3 geiftlichon .Troftes wünfcht, ' feiten fiad Gelehrte von Prof cffion die zu Fricdens- 

ÄTgt er die Anmerkung hinzu: Fifiula duUe canity negodatioiien tauglichen Mäiincr, weil (ich bey iL-: 

Und wendet' auf Luther cHe Stelle von den falfchen nen zu dem ohnehin fo verwickelten' politifchen In- 

fropheten (Matth.VII, 15. 16.) wie auch von dem tereffe auch noch die gSehrte Ruchthaberey unglück- 

Tom Teufel ausgefaeten Unkraut (M«ttb. XIII,.250 licherweife zuzugefellen pflegt. Der'Zdpplyaifcbeji- 

jin,' Die merkwürdigen Worte Ludiers: audio Mc^ Pactey. fehlte es vollends ati grofsen und emfchlöff«- 

jißaHm Vefirani abiwpfisEpifcopiSy qvi wagna pote*^ neu Miniftern, und »1 Feldherren von Anfehen- qnd 

ßateinHungariapraediti etmaximam- ejusde%n partem ünt«mehmufigsgeift; /o. mufste fie nothwendig d^r 









.A*^' 






^eÄs'^ ^viaißgefi*2u' lalfönY TiVie Vrhfitterfta .liliifsiV 





1W» 

din t^a^l 'ßakU'h 5 Üncn tfljferri Ilff rifAcft Anfahre!'» 
dütcivdie Fluehtl Kurz vbrhei' war auch Cl^riftolA 
Tr>|n^cpahi bev Waräisdihs fidagerüne g^cWieb^ft-, Ale 
tiäciine l^ac^t darauf War'däs ^tiize Zäpolyaiftrhe Lä*- 

fcr au^^fn'andc?. gelaufen, ürid lYöatfen war für F»»- 
fiiahd ^Vöbfert. Nüli iriir Zapölyai'ii einzige »oiR 
niing auf die* aus Siettöhbürgcn neu zti hole4ide Vcr- 
ftärkuH^dti , und auf türkifdie. Hülfe gefetzr. ©et 
UTi(dilge*AntcMng;^'die letzte "durch Uteronl Laski 
auszuwirken 9 foll von dein pohiifchcn Könige Sig- 
mund hjergeköini|ien.f<^.)rn,, w^ie ^cpneglf S. i<ki* ihn 
deiTen befchuldigtl - Zu derfATtikeBi desOfherLaiid* 

der gcrin* 
Stände nÜch 
utid .ver- 
ftÜöben; und am ^.•f^öridurcliT'erdiiiand^jKrüftuiig 
lr^htirr^cht'yürde,'1hat Iclbft der unerinüdcPrf Hrl 
Ton KovaChiclrV (ÜJ^ffeii Arbeitön Hr, K. nicht' Co ofti 
tA^ eiil ^Qfaeb.eO inüfste^.ahfiihrt^; keiuim fpüft^-ge- 
WQhnliphen.ikiiftng oder Beftätigu)B|r^fchlufs (iiid&i) 
iJbfintil* iK:V.ifßigia Cömüioium S* 644* Die i;icht AiPCH 
Uel hctifafeti hiluptAtohlich daa augenblicklicbe Siclxer^, 
b^its- ,-• Kriegs - u|id Finaiizet^bedürAiirs ; doch folllte 
Baehrdena drjjblfiiiWtikei di« innere VcTwaltun^ dft-^ 
durch* grcwi9ii€fi;.<dafs das ganze zeitherigf Ct[et)> 
bfic^f d. b.alle yprh^ndene R&ichstagsf^hUiÜe,- durcli 
eino CominiiUofi. ro» iechzjehn Reciits\*^ri{ändigen 
durchgegange1V,•^.Te^be^jert,^lld in ein zufffftimenhänr 
gendes Ganze» umgearbeitet wenden foliten. lir.Kl 
erjjtvtertdieion wichtigen Artikel' nichts uilgeachteC 
deiniie]bcn da^.^7«(i(/Hpaiti^iMfi; feine. £i>tfteb|ang V^r-; 
dankli In der Erzählung eines' Augenzeugen yoa 
cter* Krönung de$ K« F^dinandVi itt nichts .auf&llen* 
der S* 105, , 4lsdaf^ .der König. vor dem Eid, de^ cip^ 
in der Kirche ?;u Qunftender Kirche und Klerifey ah- 
legfe, dbmBifctaof v<]^^Neit;ra.di4et{I»tijd£^ h^ 
be. Eine Erniedrigung» die die Qeiftlichkeit iHxü 
wahrfcheinhch nur als einen Neuling, und ala einem 

Ständen ahe»^e» Wahl 'a wifch e n d e n verfchie^lenen- ^v^n .Nebenbuhler' noch* nicht fichern Regenten ab- 
Prinzen freygeftanden fey. DieSccrerareFerdinaiid's, draiig. Nach der Krönung wurden Ferdinand'sl An^ 

Cafpar Utßnus Vetius, vins Schwetdnitz (ein Gt- bänger reichlich befchenfcti Pefer von Per^i ei.-hielc 

fchichtfchrcibcr), und ^o/i* Fafcfr., iiäcSmälsfBiictiöf^) SärosiPktak;.' |nT 

in Wien, mochten iich nicht wenig über dleCorvini- 

fch^ Bibliotliek zii Of€ii erfreuen; wovon jedoch' 

durchVIadtfla w's undLudwig's 11 Verfchirendung nicht 

f ii-l mehr übrig war. Einige, Händfchriftea bVachte,^ 

man weifs nicht wie, Job: Faber an fich;. aus feiner 

Erbfchaft bcfitzt fie die Wiener kaiferl. BibMothek. 

Andere ka 

Brandciibu 

auch tnit Sa'chfen und. Braunfchweigern verftärkteiiv 

TrupiTcn war, nach Brandenburg und Wolflfenbifteef' 

durch den Raub der Soldaten, die durehfilbenleKlap-* 

ffcn und äiirch die GolclmaUrcy der Bünde gereizt* 

würden. Ein Beweis, dafs es beyin Einrücken in 



liörtAV AMÜaglen CA. A. 20. Jnu;a^>^- ' ' Selrtc Q^rierald 
fcfe; tntMane^' liiid Rogendbrf,Tiebll4et' üild' |fe- 
^öbmt abfrti- ditf rtai!rch%Vi:cldzuic\^ 'drSii^f^i' i*crt 
l^eintj, Cleif dein deutfchen FufsvolKe 'und dctj^^^t- 
JiilcKtert'Reitcrcy nurJeitiucMufärfeii entgegenftdlfe,' 
ieicht zvttaik; öberdbin^^lilbft W die Deüt'fthen 'Ali- 
fongs ftrenge Mannszucht, uriä tördlnaliä liltl ^i 

fern ,. .dnfs^ man ihn bcy AUenburg.in üngarifdier 
^^ir^Vhc anrfedte: ";Vcrfpft(fS (ft 'docÜ'm defv'dciirfcfien 
Circölatien vom' j^. Jan. IS^Y, t^elchö bey S^chÜtgen 
^n^lbeijlß^ T.n. Altonburgi 1735 inDii^toinäiariis 
rf S^iptcmhus-'^ifi; gtmaHicae ^abg^ai'iickf ftShen, 
(und weiche Hn K. ebenfalls nicht anführQ „^e uh- 
garlfcfae S^rs^^h^ |al>dr^&lti^l^tslar,^^hütj:an/^^/Die 
Ferdinandtif he . Äl-tHlerie;, \\:h!^ rortrefiUcb> ibeftdltl 
Wiihrend 2upolya . weiüg oder gac kleine hatte. > Ana 
einer Kanone. wurdet \Mar dainili fiir.ungbuiMkb. 
vji:l|galt> jetzt l^ber unglaublich wtnig^ fcheint, bia?- 
iicn £jtef Si^iJ<i4e») vijer Utid dreyisignml gefeuerti '«Di» 
Commcttdant^ der Donau Fibt 11 le Fikerefi undr<>gidt 
wurden,^ ' wie fo Mi^ audeire Za|iolyaianer». durclv 
Geld'.t^nd V^fpceqluing^i gewontuth; Jdufch deit 
Ivan^G^atni. (nicht Czat;,. wte Hr* jL^r dem die. fiavl* 
Ichc Si^rachkunde mai^geltt r^^gy- hew^ Zemegh- unrieh«- 
tig lie^ S. 95O wuren auch diejllyrier für Ferdinand 
geiUismvt« und Ofen ward v^n.Zäpolya auf eijie unn 
begreiflich. feige Art ohne Befatzttng verlaflTen,^ jm 
die Krone felbü- ni&hai ernichtmit (Ich. NUn fin^ 
Ferdhiand.aucb' voAffi^h mt» als von: dem gefct2Bäh* 
chenunderbjicti^n K&nig. an fprechen,^ Welches Hr^ 
K.9 indem er den Gröflinger. widerlegen. wUlv dabini 
erklärt, dafs die ungarifche Krone durch vorgängige 
Verträge beyin öfterreichifehfen Haufe erblich, den 



juT dCn Aemtern gefchah eine Genend« 
l^eförderung; der neu^efchaffdne . Reicfaahofrichter 
(Smdex Curiae) A\exTa3'Tbmttö^ gründete jetzrdexl^ 
Flor feinir bemach' ziiih Lütherthum über|:ügang«^ 
nen Familie; durch die erhaltfenM Schehknifgcir vori' 
ÖöntZi Telkebänya, von dem Zipfer Sclilöf^^v.jinf' 
von der Herrfchaft Balmör, lauter vorknalieeu.Zapo^. 
mendamals, wtll CäAiir , Markgraf Von lyaifchen Gütern; Der Entfatz des^von*Z4|Hrf}rfr'W 
irg. Generali fifimus der Fernjiiiandifchen,.' lagertei^ Erla», nhd Aic defangennfehmtfng^ des Z<-: 



fefangennfehintfng^ 
polyafifchcn Generals Frani? Bodo, krShten 4eji' f{i/ 
Ferdinand vtntheifhaften Glücklslauf diefesjahl^;' er* 
felbft blieb in Tat», de fich in^Ofen^ Spuren^ der Peft- 

ge^Öicrt haieö follcn. * .. ' 

Ueber''den zweyten llieif milrfcri'wir'beiheftcrrtl 



Ofen nicht ganz ordentlich zügegangert fcyn magT^ dafs der Vf. darin viele handfchriftliehe B^^fp des 
In der Schlacht bey Tokay (am 2>>^_Sept. fiel die/elbe*^ A'nton^ Vcrariitiüs, dereii Sammlung lith i in Erlauer 
nach Strtfik 
mciit b 
Feluher 







ebene Hecausgabe.diefcr.Bi"icfe*.bey..fein£^; .w.an^e,U; 
deii Gefpndbeic zu Stande kommen vc^erde? . U.eberr 
haupt ^ränfjcht Rec. aufric^ig* dafi^ Qr^ JCnöch lan.- 
gt fonfahren möge« fich um die uugarifcheGefdiiQU- 
tie «lul Literatur Tecdiani ru inachen. , .Seia^in ,üiipr- 
mödetien Eifer verdanken wir aucb.dife Pfoffiinx^g; 
d^s die Handfebrifi: dos ebemaligen Jefuit^n Pejac^^/er 
tric£ über&ervimMd insjPuU^)Cuiakpmin(?a wecde* 



r^ 



fHILflLOGli. 
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ffehlung, und: waiui4ift4l6rerü^%err(^t2ef geg^ das^ 
ind^^^brer Arbeft hin .die Gedi4d. "^edieren; fo inuf^ 
inan ^l]teben, dafg Hr. K. Bie^rrlif^kcit .genug; b^.— 
fflfs,.,be)r den zuitial« In deii fet«teu,'B^}deu yorkom- 
inetiden Schwierigkeiteif oder ' ^t«(rilH'äte;i .inuthig^ 
lluszqliaUen» . W^ wir finden, will uns d^ffi^lbe nuip. 
aii(:hr l'tptiprch*^ jret^eich^iifle Leb>n^bcfch>eibunge« 
g^ben j ühd wfrfreaQiViUjns./.dÄfi* ihm feiii Geniua 
die(en glücklicMen (jedanken eingab « ntn >(b meh^ 
da fehl ^iiger vertrauter Umgang mit. Piutarefa ihn 
srorzugiich fäfa^g nyicht^ jede äUeceUeberli^tzung hjji« 
.ter ficB zurück zu Jaflieji. ' *' , .. / . ., ^ 



jc/i^ Abliaiidi^ngen , iiu$ dem Grlecbifcbcn ubecr^ 
fetzil yon gfo. Friedr. Sal. Kaltwaffer, profeflor aq| 
fBymjiafium zu Gotha. . ßiebmter BaaüL 1797* 
<S55 Si^ ilc/it«r ^and.. 1798- 5o8 S. 8- ./ 

Mit diefen Bänden befehUefst Hn IL 4i€ T«rdtenft» 
rolle Arbeit einer Üeberfettung der philoTopüifGbeif 
Schriften PlulareVs^ ^nes der wiciiiif^ten und r^icl^J 
haUigften Schriftftclief des Alterthtuns. Dafs aucU 
diejenigen Schriften mitgenommen find, die ifcwar 
Plutarch*5 Namen irag^n, ihm aber, Wanigfteiia JaM«ur 
fie find, nicht angehören, können wir ntß fo weniger 
mifsblUigen, da der- philofopMfche Qeift unfers Zelt- 
riters die Luft, fich mit den Lebrmfeynungen« aiu* 
der Alten bekannt zu machen^ mehr als gewöbhiii;|i 
belebt zu haben fcheiiit/ Allen denen alfo, der««. 
gricchifilieSprachicenntf^ifs nicht hi«rei4!h.t, fich iber 
Sinn «nd Ideengang • der Originale zu befriedig/tn, 
mufs «ine treue ücberfetzung ein angcndimes Cbe-, 
fchenk feyiL Und dafs diefe Treu/e ein vonRügliche*' 
Verdienft der Italtwafferifchcn iß, darüber find alle 
billige ' Kenner einverRanden gewefen^ Aber aucb 
der dettjtf Ab Ausdruck' verdient nif ht WÄilg«r Em^ 
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, ,4^aACtf,.b. JlaüejTep. ^]^ackor: lAteinifcie wi 
. " 4eMiifche Ü^%isrrfeJtzü»igs^b'ungen füT untere KlaiCnv 
yon M, Johann Thoma} If/lartini^ Lehrer am ki* 
. juglictiea G]rm;iiafiotp XM Ansbachs 179S^ J^S & $^ 

• 
Berdt» Tor' facis jfthren Jiätte der Vf. dei^^khem 
UebeVietzun^übungeii berausgegehien , wtetl. er aber 
inic deoMben beym Unterricht nur .eiM lialbe« Jahf 
abdiviottcDairohaf^rj^zt feinen Plan eii<^eitert. Ob 
wir nicht Iblcher Elementarbüoher fobon' melfrids zv 
viele haben,'iiefse 'fich wohl f^kgen, find die Be« 
hauptung, dafs jader Lehrer unterer Oalbn^elbft dia 
zw^ckmäftigilen Ueberfet»Higen f^rPf«ine e^en« 
Qi^e tm fchreiben im Standtf fey ^ inAdaite tvdhi ihr< 
-Efnfchrüiilaraf dahin leiden, dafs fie d^iswegeh nicht 
^rade gedruckt m werden 'brauchte. ItuMICien da^ 
Buch genommen^ wie es ift; fo find die Uejbunga^ 
(k/icker wie ^giewibidich , • rröftteritheit^ naturge^ 
ffchicbtlicfhen Inhalte «*^ nützlich ift die im Regifter, 
wiewohl nicht Wimper, beygefiagte Quantität der ^yi- 
bau« oiur dMi in der Vocred6>'ar4prochenanFortgan|f 
Toiti Leichtern zumSchwarcm ha^ea w|r iuph$ db^c^ 
1^ VeobMhcet gieftmden. 
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Kt^ElME SCailIfT£N. 



ftir Lm4f€hH(eir, augkich brauchbar fiirSchuJ««!, Dorfrichter 

w,d andere Lindleutc. 179^ ^ß- K^^^fi^'K^"^^ ""'^l*"" 
einige Regeln, die Orthographie und auftere Einrichtung Agr 
Briefe bewffattd, vorausgefchickt, danntfolgen mehrere Bnef- 
Ottfter ran Kindern — jind andern Briefen; zaletztForaMdara 
■tt Qüiitttiigen, Contractcn. Rechnungen ^w. wd die ErkU- 
rang gangbarer «rem4er Wörter und der gcwphnlichften Ab. 
breviaturert. AUe» gaaj gut. Beflar hätte «bar der Tf. ge- 
chtn wenn er, aöftaet der nelen BnenormviUre , welche ort 
fclchi .Oe««aft«ide betrdTan. über die mn dach von itHtg«i 
Lautea keiata Brief verfertigen laffen ^a»?. wie die Nach- 
rl^c von der Niederkunft der Frau dea Bn^ffchreibers u. a.* 
aar Matariatten aa pafleadea lUadjsrbriefen uad oiabreiia da* 



^in^e Wioka gegeben M^« mi^ and durfib tw^cke VorA 
Sbungen • LaadichtiUehrer ikjcen ßcbülern narh und nach daa, 
Verfertigen der Briefe und anderer Auffaue erleichtere kön- 
' nen. In den ber^ts vorhandenen Änwe^ungen zur Verfarti- 

Sing ichrtfUiiiher Aulfacze für Bürgerfcbuleii würde der Vf. 
aa^bfi füi* Getuen Zweck Brauchboce gofandeo haben. Ei. 
iik eine ganz yerkehri^Mctfaode • waan me^i, oboe tnebrera. 
vorher gegangene Vorübungen in andern jeicbcern Auffatzea»' 
fogkidi voii den iSchüiem Briefe verfertigen läAt. r.ehrer und!' 
Scnüler erfehwerep fich dadue^h ihre Arbeit « und g^Iahge«'' 
AUea attm .Earecjk. Bndlich wird ea aacb ba^ Zeu werden«' 
deu abgedrofcfaenea ßriefßtlltr aus der Heike der BüOierticH; 
dahin zu verwei^ep, wohin oia^ daf Bild da| V^gelfietUrs ~ 
«^ den AB C i&ücti^a rarwi^jCia iut.. 
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fttARBURo, m ifer ftkad.^'BtichB.': G^ofge WitheUn 

♦ 5t«Vi, d. Arzh. D. wtd hoihfüffti; hcff. Ober- 

hofrarhs u. f. w, , Kleine W^ke zur frahtifchen 

üeburtsk'Mfe. M. K. 1795. 47i»S. gr. 8< (a Rthln 

I liefe kleinern Werke eines unftrer verdienftvol- 
-*— ^ lefte^ Geburtshelfer find Üeberfetzimgen der 
Programme. iiudEiuladungsfcl^reiben^ wozu das ehe- 
lixalige Lehramt an dem ColIegio,Carolino £u Caflel, 
dem Vf» von 2eit zu Zeit Gclegenhejt gab. Der Vf. 
hat diefelhen» ohne dabcy eine Zeitfc4ge zu beob- 
achtea, nach dem Zurammenhangc der Gegenftände 
fo geordnet, dafs die Befchrelbung ^er "W erkzeuge 
.voran geht , der Gebrauch derfelben aber nachfolgt. 
Diefe Sammlung hat aber noch aufserdem, dafs iie 
fekene Schriften enthält, theils dpn Nutzen^ dafs fie 
als Commentar zu des Vfs. theoretifchen und prakti- 
fchen Anleitung zur Geburtshülfe dienen kann, theils 
den Vorzug vor den Originalprogrammen, dafs Zeit 
und Erfahrungen , den Vf. in. den Stand gefetzt ha- 
beH, manches in denfelben abzuändern^ zu erwei- 
tern und zu verbefTem. i) Bcfchreibung eines, neuen 
.Geburtsftukls und Bettes 9 /«wnmi der Jnweifung.zum 
VQrtheiihaften Gebrauche dejfeiben, CafTel 1772. Die 
fchlechte Befchaffenheit der damaligen Geburtsftühl,e, 
die vielen Kreifsehden.dea Tod, mehreren abar Leibes- 
gebrechen zugezogen hatte, brachte den.^Vf. anif den 
Gedanken , ein- zweckmäfsigeres Werkzeug zu erfinr 
den , welches den Schwängern wahrend der .Entbin? 
düng in allen Lagen zuträglich feyn, und, die Vor- 
züge des Stuhls und Bettes in fich vereinigen follte. 
Allerdings ift ein 'Theil diefer Vorzüge dem ^tem- 
fchen Geburtsbette, welches, da es allgemein he- 
kannft ift, hier keiner nähern Befchreibung bedarf, 
nicht abzufprechea, und daffclbe hatte für die dama- 
lige Zeit feinen grofsen und vielfachen Nutzen. In- 
ideffen gegenwärtig, wo es überhaupt, befonders in' 
den hohem Ständen, Sitte geworden ift, Geburts- 
helfer, welche im Bette zu entbinden pflegen, zu. 
Bathe zu ziehen , und nur Perfonen au^ den niedern 
Ständen, fich der Hülfe einer Hebamme und des 
Stuhls bedienen, möchte der leichtere, bequemere, 
und minder koßbare Stcvrkijche Geburtsftuhl« empfeh- 
lungswcrther feyn, als das theure , zufammengefetz- 
tere und vielen ^Raum einnehmende Seinfchc Ge- 
burtsbette. 2) Befchreibung einer Bruft- oder Milch- 
tuwfg u. f. w. Caflel 1773. Mit edler Befcheiden- 
eit bemerkt., der Vf. bey dieier Golegenheit, dafs 
A. L. Z.' 1799, Dritter Band. 



pfcht fowofel ihm, als vielmehr dem rerftorbenen 
Leibarzte Wagier in Braunfchweig, einem Manne/ 
der als Geburtshelfer damaliger Zeit Epoche mächr 
te, die Ehre und der vorzüglich fte Antheil an der* 
Erfindung gchühre. üijiwille über die gebräüchli- 
ü^e^Wj fogenannten Saugefrauen, und die bey Dio- 
nis, Mauriceau und Thilenius abgebildeten Milchfau- 
ger »welche de^ Vf. fchon auf die Art verbeffert hat- 
te , dafs er den Schnabel an. diefen gläfernen Inftra- ' 
ipenten mehr vorwärts hatte hermnbeugen laffen, 
beftimmten denfelben, -e^in eigenes Werkzeug zum 
Herausziehe» der Warzen und der Milch zu verfer- 
tigen, wohey weder die Delicatefle der Frauenzim- 
mer beleidigt, nocH die Lunge der Kindbetterinnea 
angegrifien würde. Zuerft war der Vf.. willens eine 
luft|)umpenartige Mafchine anzuwenden ; allein diefe 
Einrichtung fchicn vielen Schwierigkeiten unterwor- 
fen zu feyn, und er war. fchon willens, das ganze 
Vorhaben aufzugeben.^ Glücklicherweife bekam c^ 
bey einem durchreifenden eiiglifchen Mechankus, iii 
d^m Wirthshaufe : die Stadt Stockholm, zu Caffel, 
eine kleine Handluftpuinpe zu fehen , nach welcher 
die Milch- und Br.uftpumpe ihre gegenwärtige Ein- 
richtung bekommen hat. ^Das ift die reine Gefchichts- 
erzählun^ diefer Erfindung, und alfo dasjenige, was 
Krünitz in feiner Encyklopädie. und Stegmanh dar- 
über gefchriel)en hat, völlig unrichtig und unwahr! 
Dem Schlufle diefesAuflotzes hat derHofmechanicus 
ßreithaupt noch einen Anhang hinzugefügt, welcher 
die Anwendung der Steinfchen Milche und Bruft- 
pumpe, deren Net)enapparats , der Tobacksrauchma- 
fchine, und diePr^ife, wofürfolciie von ihm verfertigt 
werden , enthält, 3) Befchreibung eines Baromakro^ 
Meters und eines Cej>hatüfreters u. f. w. Caffcl 1775; 
In.Göttingen war, unter Roderer's Fürforg^, die er- 
fte Kinderwage angefchafft und öffentlich benutzt." 
Indeffen hatte diefelbe keine eigentlichen Vorzöge 
Nund Einrichtungen, und die Länge des Kindes mufste 
wieder durch ein befonderes Werkzeug genommen 
werden, paher verbefferte der VF? diefe Wage , wei- 
che er in Göttingen kennen gelernt hatte, bey fei- 
nem Eintritt in das Cafsler Geburtshaus auf die Art, 
dafs aus der Mitte derfelben ein hölzernes , mit ZoU' 
len von 17 bis 24 rückwärts bezeichnetes- Stäbchen, 
welches in einem Scliwalbenfchwanze lief, herausr 
gezogen werden konnte. Diefes S/täbchen endigt^" 
firh vom mit einem kleinen hölzernen Schuhe. Wen» 
nun d^s Kind in die hölzepie'Wagfchale, deren 
Länge. 16 Zoll betrug, gelegt wurde,, und deffen 
Füfse über die Wagfchale heräusragten; fo konnte 
diefe über iß ZoU heraustretende j^än^e des Kindes, 
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mit dem tTdndelbaren MdafsAabe^ woratt cler Fofs 
^e-gcn den Fufs des KIndei zu ft^ben ksnn » übtfBUuft , 
genau , mirf fchr beqiretttr ^enmmneif \¥«rdei^« ID^ 
M'ar alfo ein wirkJisber undder jcrfte Baroindkroine- _ 
ter. Die Verbeflerung deiClBcn un3 dfc effte iidfee 
zur Erfindaii)^ des gegen wärtigei»^ liiArumencs « gal> 
ebenfalls der fcbon genannte D. A^agter in Bräun* 
fcbweig, welcbem der Vf.- auch hrer <tfe gtbuhremi t » • 
Ehre, widerfahre;! läist. Nun Icomuieji fchätzbare 
Tabellen der Entbmdunffrfiäufcfr m Cafftl und Mar- 
burg, welche Maafs nnd Gewicht, zeitiger und un* 
• iseirigei-, einfacher und Zwillingsgeburten enthalten, 
üiid die NtKhwertdjgkcit iind Nützlichkeit des Barö- 
inakroinctcrs und Cepharlomcters / durch bej-g-efügte 
Refultate bexr^en lollen. 4) Befchreibung des klei- 
'üeH wkd finfächeii BeekiHfntJfers u. f. w. Caffel 1782- 
5) Befchreihnng det . grofsth und tufam^tengifetzten 
'fecicHmeJjfers u. f. w. Caffel 1775. Diefe beiden Pro^ 
Iprämme, zwar in Abficht der Zeitfolge fehr von cin- 
Under verfchieden, find fich doch, in Abficht des 
bihalts, völlig gleidi, und daher von dem Vf. mit 
Recht zufammengefteiU worden. CoütouUfs jfppre- 
tiattur du bfiffiHf ift nichts weiter als eiJie erzwun- 
j^eue Nachahmung des Steinfchen BeckenineiTers^ 
tind TtaisntVs Werkzeug kommt ebenfalls mit dem' 
jgrofsen Pclvirneter unfers \k. fiberein. Bcy Gcle- 

fenheit de^ letzten macht uns'derVf.niit einer fchätz- 
arcn Beobachtung bekannt, welche einen Beweis 
der damaligen ünwlffcHbtit iri der Entbiudungkunll,' 
(hn J.'i762) felbft unter franzöfifchien Geburtshelfern, 
enthält, fo wie die Vbrausfagungen. bey einem an- 
dern fchwierigen Falle, den gcburfshelferilcbenKennt- 
niflen des Vfs. grofse Ehre^ machen. 6) Abhandlung 
i?on der Kaißyggburt in'pr^ktifchen Wahrnehmungen 
ti. f. w. Caficl 1775 — ;1782. liiefe, ^nit fdtenerue- 
Hauigkeit und einer lobeiiswertiien Gefchicklichkeit 
erzählten, obwohl fämmtlich för die Mütter unglück- 
lich abgelaufenen Kaifergeburten, enthalten unge- 
inein viel Lehrreiches und präktifch Merkwürdiges. 
Am refehhaltigften ift die letzte Erzählung, zu wel- 
cher das, aufTaf. 10- abgebildete,. äufserit monftröfe 
Becken gehört. Bey dicfem Falle ift es befondcrs 
J^emerkeniswei-th , daft die Operirte ^ Kinder vorher 
leicht und glücklich zur Welt gebracht, und dafs fich 
^rft nach einer heftigen Gliederkrankheit jene fürch- 
terliche Deformität des Beckens von Jahre zu Jahren 
jgebildet hatte, welche jede ilachfolgende Geburt 
Khwferiger, und^am Ende den Kaiierfchnitt iioth- 
wendig, machte« bey welchem dann auch die Un- 
jglücklichc Ihr Leben verlor, das Kind aber glücklich 
Erhalten wmdÄ. 7) Abhandlung von dem wtchfeLfeiti' 
gen Nutzen l»»(l Sehaden des wendUngsgeJchajUs je 
^äch Befchaßenheit des Geburtsfalles. ' Cafiel 1763. 
Ävs dem Latelnifchen Cberfetzt von ^oh. Peter 
Schotte. Eiuhält viel GutcS, aber för gegenwärtige 
2citen u'nd Geburtshelfer nichts Neues, noch beibn- 
ders Wkfhtipes. 8). V,^ <^^w Baue und den V orzügeii 
der Levretifchen Geburtszange. Aus de'mLateinilcheii 
Jberfetzt. Caffel 17Ö7. Diefes kWne Programm um- 
ftfs^t^ ^hfser ekeri^l^2aiGef(!hiCht^ der Zange, eine 



vollftändi^re Befchreibung derterreiifchen, rnid di«, 
M idarfelben rem dcmEfftndfecf-W« beforgfen^ le^ 
töH Ve*t*rertfnp^ uiid'-yervolikemimin.fH^^ f) ^ 



Schm^ung fines Libiwetersu, f..w. Caffel 1782. ic) 
Abhandlung von dem Vorzuge der Zange u. f. w; 
.^Affei f 771, . 
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HEiLBRovif am Neckar ü. Kothenborg ob der Täu- 
bet^ b. Ciafe.; PrtAtrfchiRf Erzi^hungfhauMkck 
für Aeli?ern,: HofineiAer; Hofmeifterinnen und 
Allen (iVlle),* welchen Kindererziehung anver* 
trauet ift, uui felbe (die Kinder) zu gute (n) Men- 
fchen und zu würdigen Bürgern des bta^its zu 
bilden., von £. S. 1799. 15 1 S. 8- (io gr.> 

Eine zwar dem Anfcheine nach geordnete, aber 
in der 'Hmt durcheinandergeworfene Zu&mmenftei- 
lunff einiger längft bekannten, hier nur ganz ober- 
flächlich, in mehrern läftigen Wiederholungen, auch 
ni nicht ganz edctn Bildern, dafür aber in einet 
fehlerhaften und nachlafslgen Schreibart vorgetrage- 
nen Erzietiungsmaxiuien , welche für Afeltern viel 
zu unvollftändlg Husgredrückt find, als dafs fie davoÄ 
die Anwendung; machefl könnten, jedem Hofmeifter 
abei-, welcher nur Niemjeyer's Grundfötze gdefen 
hat, weit beffer bekannt feyn muffen. Nur einige 
Belege zur Äeciitfertigung unfers ürtheils, S: 86. 
Da? ficherfte Mittel dem Gebrechen d^r Wankehnuth 
zu ft^uern , ift, die Jugend bey Zeiten davon zu hei- 
len (weifs dns nicht jedes Kind?) und fie anzog«. 
i^Öhneii, dafs fie befondcrs in wichtigen Dingen 
Nichts rede, Nichts haiidle (thue oder vornehme) 
ohne darüber reiflich nachgedacht zu haben. Wife 
mau das Letzte inzüfangeii habe, darüber darf matt 
unfern Vf. nicht fragen , wenn man nicht eine ähn- 
liche Antwort erhalten will, wie S. 115. : „Man mufe 
den Kindern ihre Arbeit durch hundert Meine MittH, 
die ein guter Erzieher leicht auffinden wird, angenehdi 
zu machen fuchen," oder wie S. lag.: „Man inujft 
fie durch taufend ahnliche Mittel zu demjenigen vof^ 
zubereiten -Wifl'en, welches man in der Folge ihnen 
einzuflöfseh wünfcht.« Hätte es doch nur dem Vfc 
gefallen, fünf und zwanzig dicfer kleinen Mittel, zum 
Beften der Erzieher, die fie nicht auffinden' dürften, 
anzufirhren! Schon der ganz verkehrte Pljm, wel- 
cher im crften Kapitel von Aeltern, Lehrern und Er- 
Äiehernj^ im zweyten von dei)i Gemoihsarten der Kin- 
der, im dritten von Laftern, im vierten von den 
Leidenfchaffcn , im fünften von Mängeln und Ge- 
brechen. und im fechsten erft von Fehlern handelt, 
mufste mehrere Witderholungen wie S. 420:79 u.a. 
unvermtidlich machen. Von Sprachfehlern, wie die 
auf demTitel-an^'efuhrten und mehreni andern, alsr 
hai^e für bat, weifse für weife, Fabten für Fabeln, 
wiÄmr/elt das Buch, l^'^er mag es ein edles Gleiclmifs 
nennen, wenn ein ftörW|rtsKind mit einem hitzigen 
und wilden Pferde verglichen wfrd, das der ge- 
fcMckte Bereiter durch bchjneicHeln und Liebkcfen 
. . ;. • tlber- 
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tberraftÄfi nnA nui> fflfe Lefchtiglieit tefltigif^ |i 

Iiicten wir vor diefem BaicM den Namen Sintenis^^ 
welcher intt dem Hn. Confifierialrath di^fes Namens 
'flickt ztt yerwechfeln ift^ . ^ 

.|l£Ki.i]i, b. Laiige; ,^nl$2Vtt«»0 zh. twedtmi^fsig^ 
i de»if€hen SprachiÄtiftgcn ia B^yfpitkii und Auf- 
gaben , für Lehrer, in ßürgerfchulen yoji K |^. 
If'fTm/efi,. drittem Prediger, an der ParochiaHLir- 
«he iuBcdijii. I799f V^ '^^ JSftS* 8- (6gr.) 

' Allgehende Lehrer der debtfchcn • Spraclie will 
dfer Vf. durch dicfe Anhritun^ vorzüglich vor den 
* Abwerten bcwahrrn, aaf welche fie^iey dem2>prach- 
'unterrichte fehr leicht gerathen könn<»n« Er wüiifcht 
feine Schrift von einem Schuhnanne t)eurfheilt und 
XU erfahren, in wiefern ihm feih Vorhaben gclun- 
•gen fey. Rec. , "welcher felbil- fowohl diefen Theil 
des Unterrichts, als den, welcher fich auf die mit 
•demfolben verwandte Gfgenftändc bezieht, in einer^ 
öfFentlichen Schulanßalt beforgt, kann Hn. W. das 
Zeupnifs gtrben, dafs er eineii brauchbaren Beylrag 
zur Methodik des deutföhen Sprachunterrichte und 
ZTjglefch vielen nützlichen Stoff zu lehrreichen' und 
unterhaltenden Vcrftändesübungen geliefert habe. 
Nach Hn. W. Plane foÜ mcn die Schuler zuerft mit 
den Wörierclaffen bekannt machen, ihnen dadurch 
Sprachreichthum zu verfchaffen fuchen, dafs man fie 
paffende Prädicate z« angegebenen Nennwörtern fa- 
chen iäfst, Qnd fie zugleich auf den Unterfchied ähnlich 
lautender Wörter,' mit beftändiger Rückficht auf die 
^^thoj;rapfaie, katcchetifch führt , dafs man fie alle 
^on einem Stmnmworte hergeleitete Wörter au0'u- 
•cfaen und fo eine Wörferfamille bilden lehrt ,^ ihnen 
in paffenden Frageil , Begriffe vorlegt, wozu fie da^ 
Zeidien fuchen foUen," fie zur Ueberfetzung einzel- 
*ner dichrerifcher Ausdrücke, ntid dann ganzer Ge- 
idichte anfahrt , ' Sylbenräthfel- auficfo» ^ mangelhafte 
"S^tze und eben fo erzählte Gefchichten von ih^ieii- 
:äusfüllei«; und fie nun erft nach diefen und einigen 
andern Vorübungen zur Verfertigung fchriftlicher Auf- 
Tatze, zu wt leben ihnen aber Stoff und Anfang ge- 
j^eben wefdini xnufs, fchreiren Iäfst.« Hn. Ws. Ver- 
idicTift bey dfefer Arbeit befteht nicht fowoM in der 
flhJeuheit der Methode; denn van' der Refck 9 Niemeyer^ 
felbfbder Rec. u. a. haben in ihren liieher gehörigen 
Schriften fie fchon vorher als zweckmäfsig empfoh- 
len , fondeni vielmehr nur darin, dafs er diefe Re- 
' ffcln mit einem Vorrathe paffender Bey/piele verfe» 
£en hat* Aufser der Berichtigung einiger Meinen 
'Sprachun~iehtigkeiten, (wie Vorn. S. I. wo es nicht 
kcuerft , fondem' viehnehr vorher heifsen follte , S. 6- 
"U'o da<?Nt nnwo'*t : Pfiicktf verbündt n mit dcmZeit- 
'Worte: MiiJ/Vn -ganz unrichtig för-: Nothwendii^keit 
gefetzt ift, S. 3. wo das un^re^* öh'lichev: befagen für 
eingeben oder ein ähnliches Wort fteht) welche in ei- 
ner Anleitung zur deurfchenSp ache mehr, als 131 je- 
der andern Schrift gerügt zu werden verdienen , ha- 
.ben wir noch folge^ide Erinnerungen zu machen. 



Nach ufiFer^f^ MeyilMi^ IBiftie dbr ¥& ni^ T^^^ATe^ 
^^en , das Ai^ffucheA der den gtekhlanftenden ^'et 
in verfchiedfener Bedeutung ge^^ranüehten Wörter zuift 
^Grunde Hegenden ^tanm^ed^tung 9 als eine, di« 
(jfrtbeilskrah ft^.kr iV'härfende tmd zugleich die Bil- 
'dung derSprac&e fDat^ndeUebung anzuführen. So 
härten wir auch gewünfcht, dafs er, mn die Ueber- 
-ffcht des von ilun genömtneneii Stofengange» zu er- 
leichtern, feine Anleitung in mehrere, mit den g^ 
hörigen üi.berfchriften verfeben^ Abfthnitte g^theijf 
liätte. IJnt^r den S. lai» vorgefchlagenen aSbwech- 
•fflndcn Anfangsiatzen zur Auedrückung des Satzes: 
ich habe dir eine angenek9ne Ndchrieht mitzütheilen^ 
•finden wir den Satz 2 fphwsrti^b wirft du diefen Brief 
nthig bis zu Ende tefen etc. nic&t paffend, weil ef 
•fohr leicht in dem Gemöthe d£6 Lcfers die entgegen: 
gefetzte Wirkung hervorbringen und die VörfteUuug 
veranlaffen kann ,^ dafs dadurch eine unangenehm^ 
*Nacl>r!cht vorbereitet werden folL So wiU es uns 
auch nicht gefallen, wer.n der Vf. unter den Aufgsir 
ben zu Briefen^ eine Beichreibung von dem, was 
die Schüler im Schaufpielhaufe gefeben haben , .voTr 
Tchlngt, weil wir überzeugt find, dafs das Befuchea 
der Schaufpiele durchaus nicht für Kinder gtdxoti» 
Unnatürlich fcheint es uns zu f^yn, wenn der ScbQ? 
1er einer Aufgabe S. 127* zu folge, einem andern di^ 
plötzliche und S. 136. die g^eführliche Kran'kheit fc^ 
hes Vaters melden foll. Befindet .fich der Schälet 
felbft nicht zu der Zeit, da er diefe Au%abe verfer- 
tigen foll, in diefer Lltge; fö dürfte er fchwerlicb 
Luft haben, über einen, fchon in der VorfbeUung 
fo unant^enehixien Gegendaiid einen natürlichen Brirf 
zir fchreibenr 

m 

ri^RmiscHTM schriftm* 

hziv^XG, b. JsifjBb^r: SopJiTßfynef g^r f^r RW«- 

. heü der Seele 'und des Korpefrs^ f§r tJt^iilierißliick 

, ^ und Bürge) w/^Jd. EJ^ipeichenk fär ip.eiuc Söhne 

von reif^rmKji.abenjalter, 175^9. j^^S^ ^. (f.2.gr,^ 

'Mit einer zum Herzen fprechenden BeredfamJceife 
die fic^ do^h nicht (vne es bey fo vielen ähnlichen 
Schriften der Fall ift) in leeren Declamarionen ver- 
liert, fucht der uns unbekannte Vf. fei^i jngendli*' 
ches Publicum über die Gefahren dpr Wolluft zu 
belebten und davor zu warnen. Er kennt, fogt 
er in der Vorrede, auch die Gründe, welche der 
Bekanntmachung der Schriften diefer Art entge- 
gengefetzt werden. Er findet es auch nicht\güCÄ> 
then , Jünglin'^en Bücher in. die Häncfe zu- gcbeir, 
welche ihre Neugierde reizen, ohne fie zu befriedi- 
gen T nd ohne zu bet hren. Er weifs auch, dafs man 
durch folehe Bücher üi.bej- verbreitet glaubt, welchen 
entgegengearbeitet werden foll. Allein mir Recht 
beruft. er fich daraiif, dafs auch aussein tiützlichften 
Unte.rnchnxen Gelegenheit zu fchaden entlehnt wer- 
den kann, dafs auch die blofs für Lehrer gefchriebe- 
nen Bücher diefcr Art in die Hände der Zöglin<re 
fallen und ihnen nachiheilig werden können , iltifs 
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»jia >«a^ Lettin hk RMMdMi «ftaScMfifp 
Urr^ yx» roA AttsJckweiAmgcft aUcr Art fai etncm fo 
kk^ilaa^m Tuie fvlprocken wird» als wenn fie 
;j: «i^mua^^ der Ding« in dcrWdt f^öcten. Man 
l&il^c ^« U^ er» die xroUaft^llcn Schildcnmgcn le- 
Cm« <;as veickcn da» Gilt midit eingeCt^cn wird, 
^"n-icm l£c^ Ton felbft einft««t, und in welclicn 
«tt^ cits^ Luner g e r a de bis vir Tbar begleicer» OMa 
l&f<^ £e :V:M in den Weisen« am wenigiten AÄadli- 
fiuiai^ dcsGeiduBacks mitErfo^ berede 
lan^ti WTSiig^etss op pige GcmAlde ieft'cn« — 
£ F<«cifc^« in de?^cn das LaJCer angesridrea wird, 
fc^«^^ >^ ^fbr sciuiL^^ £rm» well in üuien« neben 
OTT r^TU-iilrsLjr der I\eg>^ . m^Uck accb «las La- 
rrr ievci-rifbes ^ebr« äs dc<b, wie at^n ZT:sr:cbr. 
ncr SM hekx^mt in! Das La.Ver iA ia ib- 
£^:::cb beschrieben, es ül ab Lafo:r befcbrie- 
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ie•^i «rTs^«a L-i-^rr ir^S^JTrTft ^crrs« vier c 
iie bxUkxs r* aTc^fmri-'TefeÄ. x*>rr^?r=»en Aa 
c**'v*'.r^ ge-inrntt iirr*^« "*Vcr G^ftirpfr.if:r hat * ' 
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flieh der Gebort das Blnt in die firoAe trete und zur 
MScbabfondennc^ diene (S. 25.)» die Beßinunnng 
.^es Nacbtbeils der Aosfdiwelfangen bloiä an^ der 
«Wichtigkeit des Samens» da doch gßnz Torzflglich 
die Nerrenerfcbüttening bej der Ausleerung in Be- 
tracbt kommt (S. 34»)» die Beämmong der £iitfte- 
bun^ derLoftfencbe» die docb nnr dnrch Anfterknag 
fortgepHaaxt wird (S. 69.)» die Angabe der FolgcA. 
der Psde^^ftie, wo gerade der fdirrrkitrbften Folgeft 
nkht Erwäbnnng geftbiebt) fo können wir dcacb al- 
len Lebrem eine der Zeit nnd den ünülärnden ange- 
melTene Mitibeüimg dieler Sdirifr an 



der Crazifcbcn Bacbb.: Gottfrdi 

tTarihfr» ^n Buch för jonge Piofcfi onifcn and 

Barger. 179^ Vffl ■• «S6S- *. C» gr-> 

Ginmed Wacker, der Sohn eines btaren ▼erab- 

A^kxleten Ccmci:5cck&e:defs« itt nicht n^ Ca g^üclw- 

VA , eine ziemlich gnte lu^süciie Erziebacg zn ge- 

niciien. tcnviem acch einen ▼er£jLatIigen Lebrberm» 

£l<Femke£3£cher, zn finden, wekber ibn anf mta- 

cbe gefährliche Klippen, «üe ihm her feiner Wan- 

ccnVii^t a&äcisen diirften « •gj'i^» ^i m anacbc Als 

W. Tca fehlen Wanderengen« wo er 

Kcnntsi^ 
nrzx »urtr, ist fein Varer' 
ke«uet« UJsc er £ch d::\3.^ hiz^Hi nreder» nnd 
* ' b:« «nie FarrT-iicherin • ci* 
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x.tflr in li^ri^keit za :>Q-a. Fccämei 

B. csis c:^ V£ft. E.^^^1 är W etsbeit 

>2en « w ie S^ 12. ein Knd bat 
kei-^ca VerrasÄ. :V Irisch dtrf es ascb kfis^n WH 

=r ^Tcacie cn!r^]::^iescr Xesfc 
j;£5 ciprre. aber cir^cxi cccb cir ciiae ScJbnn 
ci-ir:ÄCaci»e RetTi-rsorr*^. "w^f 5« 117. s« n. Ol ab; 
30 kixa a^rrii"!« 4L.ffes Br^h iwy <L^t Cl-.i*e xon 






^:nj ^vc 



*i< 5cb.r it ii. SBsck 
_ a* Sk. oi ^v'^htxr^r 



r*i^*-ar* rwiorK«x>-4: 






a?v% 




3Ä 



Numefcs- 255, 



55Ä 



n^HW 



»mmm 



A.LLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



i^-^ 



ÜQnntrtiags^ den «5- 0tt(«»x 1799» 



GESCHICETK- 

r Ba^ex, bi Decker? Qefchkhte der Vitterhanibmgeii> 
ZI* Raftadt über die fog^ännie Büdericher In fei 
und den ifaulfiront. Ncbft zvrcj topogr»phi- 
Icheii ICarfen. 1799. 91 S. gv 

Bey den- Rdfttdter Friedensünrerhamllunsen ift es 
in der Tliat ein bemerkenswerther Uixiftaiid, 
dafs von den deotfeh^n fowohl als- ron den firanzö- 
lifchcn Abgeordneten lange über die Rheingrenze 
verhündelt worden ift, ebe nur die Frage aufgewor- 
fen A^oirde; U^e denn eigentlicb der Rhein dieGren- 
ze machen feile ? ob (bin linkes oder rechtes 
Ufer ödter deOen Mitte diefe Grenze bilden müfle? 
Aber nicht nur die Verfpätung diefer Fragert» foaderh 
die geifaminren Noten , welche über die Beftiminung 
der Zugs derRheingrenze, nvfd insbefondere diejenigen 
laiche über die A)>tiretung des Bddericher Kanals und 
idieFeftfetzung einer Grenze weit in die batavifche Re- 
publik hinein gewechfelt wurden, wo doch die Rede 
Tikht von einer Grenze zwifchen Deutfchland und 
Ffankreicfi feyn koimte^'geben äufserftlntereffante Auf- 
fchlüde aber den Gang der ^fammten Friedensunter, 
.handlangen. DieTeSchrift, welche eineg^edrängte und 
Vortreffliche Ueberricht der Viferhandlungen, welche die 
Abtretung des Bödericher Kanals anPreufsen und die 
Teftfetzung derWaalgreÄzeTiefert, hat alfo ein wahres 
interefie für den^taats? ündGefchäftsmaan ; und wenn 
derßn Vf. iich gleich nicht genahnt 9iM; fo möchten 
wir. doch aus mehreri^n Stellen folgern , dafs er ein 
rfibmlichft bekannter SchrifVftelWr und ein in den fo- 
gcnaiHvte» Myfterien des' Raftadtef toii^reff^^' Em* 
gewelheterfcryn* triüfle, del: aber keiner Parthey biind- 
Imjj^ ergeben m-ar^'^foi^dfer« hnr dffe Wahrheit mit 
reiner Saehkennthifs aufibc^te. ^ . -' 

Er handelt zuerft vo,n der Grenze zwifchen 
©eütfchlaifcl-und Frankreich , in Rückficht des Waal- 
ftroines, und legt S. 5 das Promclnoria. dar, welches 
Preufsen ämf liitcn- Juny 1798 übergab. In deinfel- 
b*h fticbte ^ zu erwtÄen ? dafi dle^ Waal -.-unter- 
halb dem Separationspunct der FlüiTe -^ die Grenae 
machen müfle, j) weil der alte Rhein verfandet 
' Wäre, 'itfid ^y wei^ d^X . 9&nn^f|derfcb9 Kanal ^«ia 
^ Jküi4lipher .Kanal (^ l»nd aUq;bei.i}e nicht die Grenze 
f bilden könnten, ^ So wci^ig wir dc^'zweyten 3atze 
' beyftiiiun^n, könneji,, weil ja»^ weann^ er ^s Tichtig 
angenoram'en würde ».;Wcfler der )i^}'laiHifcbe ^Xlurch'» 
' ftich noch der Büd^ichcr Kan^l^ noch alle andern 
Durchftiche, wenn fie auch, da^-Ftttthvaflcr'urid. den 
Hauptftrom biidfeti^iHdtt» ötenz^TJbgrtr^A kÄmhf«^ 
A. L. Z. 1799« Dritter Band. 



muffen wir doch, bemeiicen, dafs, wenn gleich der 
Vf. diefein' Satze nicht' dirccte beyftimim,. er fich 
auch Ton dein preufsifchen iVoineinoria in Co fern 
hlit verleiten laflen, (nachdem er fehr richtig be- 
merkt hflt: Udfefs der Rhein nur fo weit zwifchen 
Deutfchland und Frankreich die Grenze machen kön- 
ne, als es ein deutfches und linltes Rheinufer gäbe) 
hinzuzufügen, „doj fmfsty bis an die äufserfie Spitze 
des Herzogtfntms Cleve^ Diefc Erklärung ift aber 
keinesweges dem geographifchen Local angemeflen, 
da das Herzog^thum Cleve fich noch mit feiner äufser- 
ften Spitze am Niederrhein bis unter der Yflelmün- 
duiig hinabfenkt. Er hätte fich viehnehrfo ausdrücken 
müflen: das keifst ^ bis unter dem Haufe Bimwen, am 
Bytandfchefi Dnrchfiiehep [ den die Hottänder auch zu- 
w«7e» Boven-Waal (obere IVaat) nennen und welche 
den ffefammten Strom des Rheins felhß beym mittlem 
Wafferfiande abfährt'] wo die Grenze zwifchen dem 
der batavifchm Republik zugehörigen Dorfe MUUngen 
und dtm an der franziififchen Republik abgetretenen 
Cteififchen Dorfe Bimmen von dem hylandfchen Durcfi- 
ßiche abgeht. Diefes wäre demnach der wahre Punot, 
bis zu welchem' Deutfchland mit Frankreich über die 
Stromgrenze verhandln konnte und durfte f alle 
übrigen Erörterungen waren mit dem Local und 
mit 'dem Rechte zu* rcrhanddn ünTeteinbar: denn 
von diefem Puncte an hatte Preufsen mit der fran- 
zöfifchen Republik keine Berübrungspuncte, wohl 
aber mit der batavifchcn. Die'^Bcvollinächtigten 
Mini der der franzöfifchen Republik beachteten alfo 
eben fo wenig das Local und die wahre Lage der 
Sache als die preufsifchen und die gefämmte Reichs- 
dep%it»tion ; jedDchkam die letzte von dem Ir^- 
thum,' der aus Mangfelhinreirhemler Localkenntnifs 
entftariden war, früher als die crften zurück, wel- 
chem die m diefer Schrifk mitgetheilten Vota bcwei- 
fen. ' Da, wie gefagt, Preufsen und Frankreich fich 
unterhalb diefem Puncte nicht mehr berührte; fo 
konnte das franzöfifche Dircctorium das am Unken 
Ufer des Niederrheins gelegene preufsifcbe Amt 
HuHTeÄ' unter keinem Schein von Recht in Anfpruch 
nehmen , felbft nicht nach dem aufgeftellten Grund-< 
ftrz, 'der bey -Beftimmung der Rheingrenze, wonach 
der Thahveg des Rheins die Grenze bilden foilre, 

Smgenonmien war, wenn es einen Tlieil der batavi- 
<fhen Republik, und namentlich die Obcrbetouwe, 
weldt^ zwifchen dem Rhein und der Waal liegt, 
4fiy*hi<'als an Frankreich abgetreten niVgcfehen wiffen 
Wöllter Da dfcfer Fall notorifch nicht Sratt fand'; 
fVliTir^fclkon -f^ü. die Anfodcrung roii Seiten de^ 
fäin«(»fifchen-^Direcrop}ums auf icjkis pnrtifsifche Amt 
Ff lluif. 
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!Jh;lTen ein Schritt, der fflfer di% Ct^Hzen der Ra- 
£{V(ltrr VerbaiKÜiftii^l) iiHiausging;.. den die gröföte" 
ünjrcr.ügfanikeit^. jafdlbü-^ine Mdinlicbe Hobfuclit 
Tcrrietb, da es blos das Terrain von einer halben 
Quadrotmeile Üccrnf. Gut« Ifurren tiird'Knpfer <b^- 

■ fondcrs die 'fab-XIfL XlVund XXII. der allgemeimn 
a%tf Gt'ßliicJit^'undEffälh'miggtgrüiideten thcoi-^tifdi- 
prakt^lun W^^ff^yJfMÜiUikß*'). S^cn dieXciu erwähnten 
(art'nzpunct fo wie die alten Grenzen und das ge- 
«üniiiUteLacal ftn,.U!nd AHfaiefkrci::lüek'aui' fie hätte^i 
kiihtidicUnterhnudiun^cai bcder leiten können. 

. Was der Vf. über die Vcrbandlungca wegen des 

.Btiderieher Kanals vortrügt, fcheint uns dem L.ofal 

und der Sfi<:h» fcbri augemeilen zu: feyn» und er 

weicht oucb in der Stelle (S. 26) von der Wabiheit 

.nicht ab, wo er fagt r »«dafs dicfor Kanal z.u gewiiTcn 

. Jahreszeiten- an. n>anchen. Stellen fo befchafien fey, 

dals der Sterbliche, der mit Ro'fs und Wagen hin- 

.durch fahrt, fich b&ynalie in dem Falle des Honieri- 

icheiV Ecfeidon beßjidet,- de (Ten Wagen über dio.FJu- 

.tben dab'inrclICf ohne dafs die Köder dei|elbcn nafs 

.werden/' 

Wird indeffen der Zweck von Seiten Preufi^'ens, 
.den es mit Abtretung diefes . hanals benbilchtigt«» er- 
wogen, • welcher die belfere ILrbaUiMig des Wefcler 
.U/crs gt3gen den Angriff des darauf fenfcreclit« j.Tericb- 
•tetc2i btraxnes und Eisganges und ohtieZweifd auch 
^«lie fdxnellere Abführung, fowohl eines holiqn ers- 
vi'reycn sil^ eines «Eisftrotnes war j fo fciieiwt die giin^ 
liehe Weigerunc von Seiten des fraauölifehen Dire- 

..cioriums, diefckünlllichelnfelinicht abtreten z.u wol- 
-Icii, dcJiwegen .von einer zu weil getriebenen Un- 
^3xacb[^iebtgkcie zu zeugen, da offenbar die Erweite- 
.rung iMui Vertiefung d^es Büderichcr Kanals,. welche 
..Prcuftetv b^abficbtig^e, auch fü* einen Theil ,dcr 
■ iVanzöiifcbleilKepubUfe wobhbälig feyn uaufste^ ^ eil 
ralsd^inn die Eisilopfungen nicht fo häufig wie jetz^t 
.eintreten und alfo die'hphcn Gewäffer keine folche 
Verderblkfae Höhe in Zukunft .erreichen können, zu 
-der fie gegenwärtig an fch wellen, wodurch fie Deiche 
-a^erftören und V^wufiungen über die Gegeiideii zwi- 
.feh^n Xanten und Kbeinberjp^en verbreitei^ . Um iiir 
nleflen diefe wohlihütige Abncht mittclft der- Verfi^r- 
.kung des Büdericher Kanals beiTer zu erreichen,' hätte 
'^Jpreursei^ ivocb einen kleiüen Theildes Vor dem Bö- 
«Icricber Teiche liegeiiden Terrains, zur Ausgrabung.- 
«einer neuen Mündung des Kanals, fiicbvorb^alten 
lallen^ da die jetzige Mündung zu wo,it>aufser der 
Richtung- des obcm Stromes liegt, alfa nie eine fulche 
Eis- und Waffernaafle empfangen kauni welche hinr 
i:eichende Krafr hütte> : uuv die beabfichtig^ Erweite» 
rung und Vertiefung des > Kanals bervoTi&ubringen* 
Wenn Preufsen £ch' ausbedung)en . hatte^, auf, dem ' 
T^rraiiv der l^ifcefi Seite diezurhyd^otechnifchen Cor^ 
'/ectkm des . Durchßiehes nöthige« Erweicening und* 
.Verlegung der Kanalmündung yomehmen zu dütkm : 
io konnte es üch zugleich anheifchrg niacheui'.^diefei^ 
Kanal nacU eiirer gewifiSen Reihe von J^hteiu, zniß' 
Ithiffbarenr Strom^^ zu inechen,. wenn deflen- Bette 
l|e}i:b.nicht isKiief 4^ idas iUieint»eite itov Wcfel Ikg^ > 



aa.'ieetleft \Vcrdeilkami. Auf dicfe Weife häh^ej die 
&Iiite des Kanals dk Greuze. bilden .gönnen ^. u^d 
.dio frahzöfifche Ilepliblik Ware keinäsweges ihi%r 
najfen Grenze beraubt worden, wie der Freyherr Von 
Aibini befärcbtete S. 37. Hätte da» ffanzöiifche Di- 
r^ctorium- auch diefem VorfcUlage feine Zuftiinmung 
Vernigt und auf den ^efitz einer Grandanlage, di« 
nicht hundert Thater werth ift,- beliarret: fo Cßh es 
ja noch einen aiidefn Ausweg» welcher allen Theilen 
ein Genüge leillen konnte.* W*enn wir neinlich fb^ 
wohl von den Mitgliedern des Congreifes ahnefainen' 
niüfleot da(s fie alle insgefamint oder jedbs; für iBch 
einen Hydrotcfcteu" zu Rathe gezogen haben werden, 
ibbald die-ff^^z.üfitche Foderung einkaüij ^on EhesA- 
zur Grenze zii machen; als aucli yon dein franzdü- 
fchcn Dircctorium, dafs es^ irgend einen franaU>& 
,fch'en Hyd^otek^eu um; die Folgen, weleh^ die Er- 
.weiteruug- und Vertiefung des; Büdericher DurchAi- 
•ches für die am RM^in. liegenden Gegenden htcrvor- 
^bringen Mi^de, gefragt haben wird, d4 doch die 
BeurihclAuHg dief&s Gegcnllahdes aufser dem. Qe- 
ßchtskreife^icr Abgeordneten lag ;. w«Th :wir anneh- 
men,, da-fs die fachkundigen' Männer die Corrcction 
diefes jetzt verfandeten Kanals a^s wohlthätig für die 
bcidei'feitigen Lande erklärt. hatten; alsdann hatte 
da« DirectQriuin- darauf an trogen föUen, ,die hyr 
drotechnifcbcfi Arbeiten uvt- Frcufsen auf gemeiitr 
fcbaf dache K^fte;! bewerkftelligen zn lallen, und ^ 
.fOdaimwüfiie die Abficht, Welche P/eufsen erreichen 
•woUtQ,» eirfüllt worden feyn, ohne-.dafs es nathi; 
gewefen wöre, von dem Ilauptilrom die Grenze zu 
eiitfern^n« F-ür das franzöfikbe DirectOrium- war ein 
~folcl>es A^ierhicten^ilicht; jaes wäre ?:ugleich polrtifch 
.Uug^ gewefen : . dtnn ^ wodurch können fich Regjerui»> 
•gen. Zutrauen in» ^neu angefaUi^i Landern erwerben^ 
•als durch 01^ Sorgfalt, wel^hi» fi« auf das Wohl de$ 
Büafgers verwe^iden;' hier m.u£sten alfo die Uebe.r;^ 
.fel^wetnniimgt:^) unfchädlicb abgeleifet \yerden. Thun • 
die Regierungen aber das Gegen tlvei2;.lairenfi^ du^ch^ 
untreue Staatsbeamte^ die oflentlicben Gelder vergeu- 
den; hemmen fie durch. Zölie ui>d'ScUiGa|i^ aller 
-Are die Gewerbe;; .würdigen, fie-den offetallcheu Uj^ 
,terricht' und di^ A^jricuUuf nicht der, geii>^4leAAuf- 
ni.erkfamk^it; welche Siinunmig:, känae» fie daoia 

beym • Bürger- erwarten II ; ^ 

« 

Diefe S^chrifc hat noch dadurch' eine Wichtigkeit ' 
.erlangt» dais fic alle diejenige» Noten entliält, wet- 
cheauf die Waälgr^nze* i^nd auf die. verlangte. Ä]>- 
tretung:.xles Büdericher Kanalf .eiii«»- divecte Be2tie^ 
rkung haben. 
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BiRr-tm, (5, Mettta): 'l£vinmtiHi^\qiä^feJ^t'pafds 

J6its fitej y^ut ffmdani' Ia- RgtioluU^n franqoife^ 

Oft vrage tfedi^ 'au fcu Roi de Pi^nfife , par >. H. 

Ddiiywttff m; 1 799^. Erfter" Theik . 30}^ S- Zw^y- 

• ^ t*rThcii: flSiS S. gr. %. (2 Rthi.) ^ 

lÄÄn. würde ficfa-^irren,,, luixl die Ab'^^ Vifs- 

verk^ixneni wou^-nUi^lii^-ftiAeTVl^^ lieber- 
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ficlit der grofscÄ Begebenheiten in Frankreich von • . Er hat fein Werk mit vielen zum Theil fehr' 
' Jv 89' bis i-^^^fi fuclien wollte. Der blöfse Titel giebt richtigen Bcimerkungen bereichert, wobey Mäfsigunfe 
.fchoh zu erkennen,' dafs Hr. D,, ein vcrdienitvol- ündünpartheylichkeit fich mitScivarfljnn üiidGrüttcr- 

Icr Oificicr>nur das erzählten' Wollte ,• Worari er lichkeir verbinden; Hier nur eine zur probe: |.a 

fclbA snchr oder Reuiger Ahtheil' gehabt;- und didfes eoHtre-r^volutiony Fabjet de mMe et mUteJouhaitS [tür- 

iliat er denn- nun lim einer unverkennbaren .Tr^ue denr et^fuperflus, cette ckimire clierie ftar des^' cbektfs 

und Gcuaujgkeit gethaii. £s iß umnöglich, ziiinal honiidtes , ,prömife par de^caracteres ligers ^ attefidiie 

-bcy der etwas vcnviokclfcen DarftcllUng der Gegen- par des efprits conJianSt ne fimroit.avQiir licü ^u^afi- 

. ßände» dem Vf. auf dem Fufsc zu folgenj da er nicht tarnt qu^un pouwoir Jurnaturet la- ter-mineröit' dani üb 

»ur mehr als zehnmal dieGarnifonen verwechfelt hat petit noinbre de jöHtnees.^ Snr iniUe Fratifois, plus de 

.«ndifcü vcrfchicdenen'"fhrlhärifchcnExpedttionen^ge- nettf-cents offriront de risquer leür txißence ,pour an- 

.braucht w<xrdcn ift,' fondern auch* von verfcbi^enen c<mp de piain iiardh . Vous en comptcvez bieh peu ca- 

Dingen, als bekannt und von andern, die mit jenen pables de condttiri ä Ja jin ttn projet qui demande dh 

»unotliw^ndi^cn ZiifaminonhangeJl^hen, gar nicht Icf pdtience et de la hntettr^ quelle que, piiijfe' ihre tk 

tpvitht. Um zu zeigen,* dafs .es diefem- Werke riiAt recon^enfe qu'ön Icur pronnette. Bisweilen urtheilet 

an Intcrefie fthU, fchcint es hinreichend i verfehle- .^r fali'ch und wideriprcchend. 2^. B-; er fa^tl dib 

denes Auszuheben, was Reo«* fich in »hnliehejt Wer- Gelei>ftcn' (p-; jw de Uttres) wär.ftn natürlicüc Feinde * 

kcn nicht gofunden* zu haben erinnert.« Hr, D. er- ^der 31.t;narcnic, und fetzt gleich, hinzu; die Fürfteh 

:hiubt jücheiuc lange aber lehrreiche Digreffion über .würden gut thün, ihren Ttfron* iiiit' C^ehrtOn Zö . 

den Urfprünfe und den allmäiichen Zuwachs der unigebeUi — Lafayette^n fchilderte er ricTitig üntl 

'frainzöfifcfaen Armee. — Die drcy Natiohalfarbön fchbn : ^oüet, d*une extravagante vanit$t il Je croifoit . 

lind fchon in di^r Armee voin Köni^ Carl VH. einge- dapable^de reunir tts roh's inc€nnpatibl'es*d%omm^.fno'' 

führt worden. — Vorder Revolution war der Be- dtre de tnlhiftre toiit-puiffa!Ht\ de genital d^ruiee ep 

: fiand der Armee in Friedenszeiceu 177,890 Mann^in 'rftf ehcf ds pciHu Sa gigantesque antbitiop' me^ convt- 

Kriegizeitcn 286,464 Mann. -^. Den i4ten' Juh 1790 'lil^it pöhtt^ii^fei talens mediocres. — Hinten: find Kc- 

» wurden zu Ötrasbiirl: auf dem Altar des Vaterlandes flexions für le mtüitaire^' Francöis ahgehfingt, d]<^ vün 

*zwey- Kinder, ein kathoUfches und ein proteßanli- einer andern Hand und .vo^i'grofsem.Wertbfi9d. Die 

fches a^ugleicfa getauft; • dfer Mnire fteht bcy beiden rährcndc Zueignung an den vcrftorbeiieii König von 

•Qevatter; die beiden Geiilllchen limantian fich; -^ Freu&en, macht dem G^'ft und dem Herzen des Vf^l 

Vier Jahre vor der Rtvoltiticnikainen aneinemTage Ehre, fö wie die angehängten Belege feiner WahN 

der* Kajfer Jofeph und der Graf von Provence za l\citsliebc. und OiFeiiherzigkeit; ' Scliade dafs du 

Kismes HD* Dic^tadt iA in* voller Bewegung. Der \Verk durch die fchöndiicfafien, Druckfehler verüri- 

Kaifer l^mmt ziierft, ttnd fragt:- Ou courez-vans Aaltet wird, von welchen die angehängten Eryatm 

ovec tänt d^emfreffemwt ? deft S<^ns donte^ pontr w>ir fU»r den kleinftctt Theil entbidccn. 
f ««periiiit- ?• fio«, antwortet man, nQUsntmsi^oquoiis 

' ^en de tom tes empereuirs' du moiidt^ qüänd il arrivie • ^ «. ^« v -i 1^ •• .... W 

unfrere de noife fci. -r- Der Vf. giebt eine fehr- SC HONE K UNS TB. ' . ; 

»usführlicfae Nachrieht von dem berühmten Camp de mk\. l-^^ u. n-x-^/il-ii f,-j- r. * .7 '^- 'a1- 

.Salis, Im J. i78a hfitten fich die Hugenotten iben . HiRstHBMG, b. Pittfclnllcr:; t^^^ 

.Sabin geflfiditet und löwfchatel. -- Eine merkivör- f ^ , S^'^fe^ Ü^ ''^ letzten- Jahre« ^ der, Kai- 

:4Uge ^fchreibnng des piatbades 2« Avignon und ^^^" ^«"^ Therefia. 179^ I50i>.;8. (irgr.)- 

des berüchtigten §ourdan Coupe tite. Hr. J). ift mit . Der Herausgeber vorliegender JErrähliing meynitmit 

zu der Execmion gebraucht'wordefi; Damals fchon Recht, dafs Niemand Lidiens trauriges Gefcbick ün- 

fnursre er feineti Schimmel abfchaffenv weil diefe gerühri lefen-wird, auch wenn die Begebenheit feli'ft 

Pferdefarbe revolutionär war. Ein andermal wurde den Vorzug .der Wirkliclikeitfliif^ht habe. Ein junges 

J^ineinScluuimeL'einBdn entzweygdrchlagea; — Der reizeitdes Mädchen, I:idie in Wien, durch die Eifer- 

Srreit ^wifchen Aries u^d Mnr&ille. iLuch znr Vef- fucht und die Cabalc ihrer T^ntc* getrennt von ihrein 

theidigung von Artes rfi der SL gebcaudbt worden. Geliebten, verkuppcU'an einen: verächtlichen ]V!lam;(, 

»AihnüHch verlor er das Zutrauen Heines Regiments, rettet fich durch die Flucht au^ dem Haufe ihrer 7am^. 

wo er damals Commandeurwan-^ Er reifet nach Ein Bekannter von ihr findet fijß durch einen (fohr 

•Paris V fleht den König, bittet um Verietznng, fchil- 4mwahrf{cheinlichen}Zufatt'tthd bringt ficin dasHauS 

^ert &e damaligen Zwiftigkett^n zivifefaen den Con- dbier fehr big^ten^ übrigens ehrlichen gattlerswitwe« 

•tentionelku undjA€obinern,lpbi Dünuxiriez, tadelt jLidie, obgleich Proteftantin , äufiert ihrer Wi^thin. 

Lafayette» wird zum Obcrften und Chef eines! Dra- denWunfäN^fniiezu werden; denn ihr Gdiebte.r i« 

goi^rreginrents (Lorrai^e^ erniüdht,- wiM mit feinen Mönch geworden. Pic frömuie Alte;, froh der jjir- 

Olhcieren eine .AdrefTe an dieö Kimig nach dem ftoten che eifi verirrtes Sfhaf zuzufuhri^i^ entdeckt Xidiena 

Jnn. iT^jfi^emreichen i und nkifs, da dies !ron den Wunfeh dem Beiditvater der luiferin. Die Mönche 

Örag^n^o^^bei aaifgenommen wii^d; feinen Ahfchi^d liiefuchtin Lidieii: f^leich, fie aber/durch die.'erj^e itri^ 

aiehaaicn >; und Terlä^t bald nachher feUt. Vaterland, i^rred^an^ : inü^ den Mönchen empört v wirdVahder^' 

. .Sinnes. Die Mönche wätitenj ictoi^dra Piioi g^e^Ä ^ 
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LiJieii, in Gegenwart eines' jungen Mönchs, der-aber r^tid WoUüJh^ 'ßhwelgtenwir einige Stunden forty'' be- 

Lidiens Geliebter itt. Diefer, jetzt von Lidiens be- -greift Rec. nicht. Ein inännlicbet SchrifdlelLer würde 

zweifdter Treae überzeugt, entflieht au^ dem Kid- ^das nicht leichc- eine Frau .haben fcbreib^tn lafleo. 

iler, fliegt zu dem geliebten Mädchen, Wi>rd aber Uebetali fcbeint Liebe und Woiluft häufig xerwe^tk- 

entdeckt und rettet fich. Die Mönche elten ratrhedöt- feit zu werden; Der" Stil ift oft feixwülftig und fro- 

ftend zur Kaifedn, klagen die tugendhafte LidielEils fiig ftalt pathetifch und gar nickt feit^fiöfsi man 

ein liederliche^ Ge&hdpF an , erhalten einen Verhafta* auf höchft gemeine Ausdrücke, als: ,ydie. Liebe 

befehl, und Lidie wird von der Wache, öffentlich, fchwfiTt tokch bis zur Tjranney,'* f^der §ungc i/lge* 

unter körperlichen Mifshandlungen, ins Rumorhaus, gen mich ein Hakfteck 



Oschatz, b.- Oldekop, • und Lsf psig, in Commiff.b.- 
GerhJTieifcher': SütengemiUe. 1798- I74&- t- 
(lOgr.) ... 

Drey ErzüUungen aus dem Franzöfifchen , ob es 
gleich nicht angezeigt ift, enthält diefes Buch : i) Dk 
getrennten G0liebten. Eine bekannt» Erzählung^ die 
der Vf.- aus den Metangei de Utiratwre orientmUf par 
M. -Cay^ofin«' nachgeahmt, aber hin und wieder zu 
fehr gedehnt hat, als dals fie den Reiz des Originals 
behalten konnte. 2) Die.Raetie der gekränkten Uebt. 
Noch bekannter tkU^Biblioth, nmv» desromans. Schon 
Meisner hat fie bearbeitet. Der Name Vivonne ift 
die ganze Erzählung hindurch Vironms gedruckt wor- 
den. 3) Die MorgengefeÜfchaft am Theetifch^ hödift 
-wahrscheinlich auch aus dem FranzdOfchen , eine 
fehr reiisende und anmuthige Ereählung, die man 
den heften Matmontelfehen Erzählungen an^ die Seite 
fetzen !^ann. Eine alte Pxau erzählt, min einer un« 
■öbertrcflliehen, gulherzigeti. Lau«e, die Begebenfaei* 



wobi^ man die liederlichen Mädchen bringt, ge* 
fchleppt. Ihr Freund, den indefs die Rettung ihres 
GeliebtenL brfchäftigt hat, findet fi*e hier und rettet 
.ile; abjßr zu fpät. Die vielen Leiden haben fie wahn- 
]finnig.geixiacht. Sie ftirbt und ihr Geliebter erfehiefst 
lieh , da er ihren Tod hört. Die Begebenheit ift etn- 
fach jund gut erzählt uad geht d^riim iu Herzen. 
Diefcs fejtene Verdicnft giebt dem Vf. den Beruf, 
das Publicum auich femer zu unteihäitea und zo 

bej^bren. 

» . ■ - 

HAiiiBuiLo» b. Matzenbechers jtmaliens Feyerßun- 

den, Auswahl der hinterlaflVnen moraiifchen 

Schriften von Marianne Ehrmann.: Zwey |es 

Bändohan. Antonie von W^rnjiein. . £rft;er TbeiL 

i 1798- 352 S. 8« (i ^th\.) 

pie Schriften der Madame Ehrmann zur Bildung 
des weiblichen GeCchlcchts haben eine Art ron'Cek?- 
tpität erh.alteri: flenn um wieviel nützlicher und um 

wieviel treifcftder, dpcbte ni^n, müfste nicht der *ten ihrer Jugend einer T^egefellfchaft. . Der leichte, 

Unteviicht einer gebildeten Frau tiber die Pflichten ^^Infiich«, natürliche, anmarsungslofe Erjzäblungston» 

ihres Gefchlcchtsfeyn, ali'dpreirtes Mannes? Allein di* fiifche Faibe der Gemälde, die gutherzigen ße* 

*aiefp Vorausfetzung; fo fehr fie den Schein der Wahr- metkungen , die frohe Laune ziehen den Lefer iiü. 

bcit an fith trägt, hat fthon oft her Schriften -^tet- mer me^r an, und erhalten das Interefie bis'auf Was 

Frnupniimmer getäufcbt. Sich felbft, fein eigenes letf^te Wöit 'gleich' lebendig» fiefonders ireraiilafsc 

Herz maleuii feine . iimerft|?n Empfindungen belau. 'die Lieb^ des jungen Mlklcbens mit dem Schreiber 

fchen, und fie rein, oVne den falfcheli ^ufafz des des Nötarius durchs Feufterr eine*feltr liebliche Schil« 

BiJletKteiV, wiedergeben ♦ ift fo. leicht nicht als- es derung de« jugendlichen, reinen, erwachenden Hei* 

(c\kß\%^ X^f^te.. Diu DAUXen haben in ihren ßchlrif. ?ens, und der. deutfche Bearbeiter 'hat aUea gcthan, 

ten frft .immer nur wiederholt, was fie lafen; feiten um dies Gcmüldeuns ohne Flecken wieder zu geben, 

hören wir das ^Vcib, faft immer nur das durch den Wir wönfcken^llen franzölifcfaen Erzählungen folci^ 

^nteri-'iüht def Männer gebil*efte Frauenzimmer. So U^berfe^zer, . 

iuLÜ hier! Recht tM Gptes^ lind Nätzli«?he» unter , - •■ . 

vi tUni Gemeinen öb^i^hündm Gegcnftäftde als über ' • , * : ^ /» ..'... 

lEfziehürtg, Schaufpieler, jilofterlcben , BIgotteri«! 
Ohtenbeichtc, Freundfchaft; Spielfueht, Gefelift*af- 
ten etc. nnd das alles ih* einen kleinen -Roman vcr* 
thellt» der aber die moraKfchcn Räfonnemenrs nicht 
unterhaltender macht, welche in dem Munde zwey er 
iiiugjBr Madchen oft feltfam genüg klingen» Dal« 



junge Madeheu fich ihbe kleinen Galanterien ein we»- 
nigVpitlauftig erzählen, ift in der'Natorj wieü« 
aber fo unverhohlen über den Genufs der Simie^ 
W'oliüft, Befriedigung des Gefchl!^htstrl#bes reden 
können ; wie die junge Frau ibrer Freundin ohne 
brennende Schaamröthe, ohne ErfthöttöfUng ihres 

iaiizeii weiblichen Wefens, von- fich und ihrem 
länhe, was nickt einmal ein Mann • feinem Freunite 
fagen würdi, fchreiben*onnte; ,,heranfchtV9n Lißh 



Bravy^^chwbxo, in der ScholbuchhandluAg: üikhft- 
f^Mifge Setehmng und Wmrnu4g^fih^ ^^£r^>^^ 
und Knaben^ die fchon zu einigem Nachdenken 

fewiüint'find. Eine gekrönte Prcisfchrift vo» 
KFyOßß. Aus dem: fechften Theile dtes Revi- 
lUQtsrwerks» f^efimdet»! abgedruckt und herausge- 
geben Toh '§f. Hi €mtfe, ste- vörbeif. Außago. 
I799- 158 S. 8-(!7gr.> <S. d. Kec. A.L;Z. 17«?. 
- Nr. .900 60 ' ■ ^ • - • • > • ' - . . 

Ebendafelbft, in Ebenda : Kurzer Auszug nus Com- 
pens llieaphron. Ein L«itfkdeu zu .^rlefungea 
alar^&ber* Zur allgemeinen Schalencj^klopädic 
gehörig, ate Aufl. 1709, i jo S. gw ($ ^ (S. d. 
Jtec, A.Ji,.Z* i79$*'N^i834,, -, ^ ,u ,^ 
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VERBIISCHTE SCHRIFTEN. 

t 

i • . J * 

Halle, in def Rengerfch. Buchh. : Dialogen^ von 
Friedrich Bouterwek. Erfte Säuunlung. 1793. 
190 S^ 8- (rögr.) 

InderVorrde, welche maiiches Unbeftiiamte über 
•*■ den wietler hervorzufucüendcii üuterfchied Zwi- 
lchen efotenfcher und exotenfcber Philofophie qut- 
6äU, erklart der Vf., dafs er liier für Manner von na- 
türlich gutem Verftände über Gegenll^ndc der prokti- 
fchen Philöfophic gefchiieben, und fie in die dialo" 

f'ifclic Form eingekleidet habe, weil diefelbe das 
flhetifche Intereffe mit dem Interefle der Wahr- 
heit bey moralifchen Gegeiiftänden am natürlich- 
ften vereinige. Man kann dem Vf. Gcwand- 
hcic in jener Form des Vortrags nicht abfpre- 
<?hen; aber die abfichdiche Verfteckung des Plans, 
das Kürillliche und nicht feiten ErkünJlelte in d^r 
Führung und Wendung des Dialogs, und das Be- 
ftrcben, die aufgeführten Perfoncn fchön, M^itzi^r 
und fcliarfiinnig fprechen zu laflen, crfchweren doch 
dem mit dem Wefcntlichen des Inhalts nicht ganz 
vertrauten Leier die deutliche Erkenntnifs diefesMa-' 
terlalen f o , dafs er, ungeduldig, dafTelbe nicht fo- 
gleich aus den Einkleidungen und Verzieruiigen her- 
aus finden zu können, das Buch auf die Seite legen 
dörftc. Lieber die Wahrheit nackt, als fo verziert, 
dafs fie das ungeübte Auge fchwer erkennen kaiwl 
Hr. B. documentirt fich in dicfen Dialogen zwar nichtj 
als einen gänzlichen Antagoniftcn der kantifchen Phi- 
lofophie; da er durch feine handelnden Perfoneu 
hier und da zu verßehen geben lafst, dafs "fie doch 
manches Wahre und Gute enthalte; aber doch als ei- 
nen folchen, der wohl noch mehr daraa auszufetzen 
und zu verbeflern findet/ und diejenigen, ' die nicht 
^enigftens ni einem und dem audern Stucte von^ 
KanrabgeheiVnfcht mrSctbJhhnker zu halten fcheint,; 
VVlr wollen ferne Originalität in einer Anzeige und 
Pi-üfung des Inhilts dei- erften vier von den in die- 
fer erften Sammlung enthaltenen fünf Dialogen dar- 
zulegen fuchen. 

Ä t h ^i^^-^ und Hohenau, öder:. Verlohnt es 
fich der muhe, vernünftig zu feijn? D. wirft der 
, ^ Vernunft vor, dafs fie durch Denken und ITeber- 
fegen kerne Freude gewähre; dafs wir, ^^mn wir 
auch einmal, welches doch ein höchft feltrier Fall 
fey, ^Wahrheit gefunden zu haben glaubten, doch 
d. L. Z. I700, BriHir Band. 



* 

am Ende nichts wüfsten, als was wir geffihlc hät- 
ten; dafs uns alfo die Vernunft fchwerlich glückli- 
cher, als wir auch ohne fie fevn würden, vielmehr 
fogar gawifs unglücklich macne , da fie in Zweifel 
ftürze, die fie nicht zu löfen 'vermöge, und uns um 
den'.Genufs der Täufchung betrüge u* f. w. Diefe» 
Vorwürfen fetzt H. andere Behauptungen entgegen, 
die eben fo wenig durch Gründe aas der Natur des 
Monfchen unterftützt und überzeugend gemacht find^ 
als fich jene durch fcharffinuige Dialektik auszeIcfa-> 
nen. Keiner diefcr Gegner hält den andern £efk 
beym Worte , fondem beide fpringen gleich von ei-« 
nem Puncte, fo wenig diefer auch berichtiget fey^ 
mag, zu einem andern über. „Alle Freuden," fagt 
z» B. der Vertheidiger der Vernunft , „um derentwfl* 
len ich fonft mit d^r Vernunft in Fehde lag, danke 
ich jetzt aliein der VeriHinft." — „Eben daruiUn 
weil ich keine hdhern Freuden kenne , als die f reu^ 
den des Glaubens, der Liebe, der Hoffnung, danke 
ich dem Geilte alles> Guten für die Vernunft , durcU 
die ich diefer Freuden, fähig bin.** — „Wenn di| 
nicht vernünftig zu feyn wünfcheft; fo bift du uu» 
dankbar und ungerecht, Denn reiites Glück würdeft 
du in diefer Welt nicht finden, auch wenn du eiih 
Wurm geworden wäreft. Dafs du aber menfchliches' 
Glück geniefsen kannft, verdankft du einzig und al- 
lein der Vernunft, mit der du ftreiteft." Mit diefei% 
Gemeinplätzen ift doch, wenig. oder nichts gedient,. 
Wenn D. feinen Gegner fragt , wie er Einficht uiul 
Klugb,eit von Vernunft U'^ajien wolle; fo nntworte^ 
dJlefer : „wie ici{ einen lycnxünftigen Menfchen von 
einem grnbehkden^ und diefen von einem Raifonninr 
trenne." Entweder verftehen wir den Sinn diefer: 
Worte nicht, oder Einficht und Klugheit find hier 
der Vernunft ganz unfchicklich entgegengefetzt. Un- 
tj^'r einem dürren JRjaifonneurvT&ehtH. „einen Grüb-^. 
ter^.der das ganze Wefen der Wj^hrheit in. Begriffen 
mid,SchlüJfe^ fucht." Diefcs Wefen der Wahrheit 
fpll gefucht werden „nicht bhfs in Begriffen , nicht 
blofs in Schlaffen, fondern zunächfl in dem, was der 

Form alles Denkens undWiffens-zum Grunde liegt 

im reinen N^turgefühl und im reinen Bewufstfey«.** 
In der That, D. ift fehr ainfadtig,, feinem Gegner die-, 
fen ünfinn paffiren zu laffei^, und ihn nicht hey fei- 
nem reinen Naturgefüht und Bcwufstfsyn und hey 
feiner Verachtung der Begriffe und Schlaffe zu faffen, 
um ihm zu zeigen , dafs er dadurch das , >vas er bc- 
weifen will , felbft widerlegt- , iL Gilbert md §i^iuSf 
oder : kann man beffer werden und doch ßartfßhm, 
dajfetbe Unrp€ht zu thun? Piefe Frage wird «u^ foV 
CS gen. 
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gendcn Gründen befallet. ^ Bey der Beurtheflulng der 
Sloralltüt meiifchlicher Handlungen jiuiffe mun auch 
liic; Natur des Mcnfchen, in -vrrjr fern lie ihn aufge- 
fegt macht , den llindernfffTen der Tugeaä entweder 
einen fchwachcn uder eiucu ftadlcn Wideiftaiul W^ 
feifteu, mit in Anfchlag bringen. Was gethan wer- 
den /oIL', fey zwar auf gleiche Ai^t den Schwftclien 
wie den Starken geboten ; ahier was gethan wcrdeh 
lUirtn? und konnte^ richte fich nachdem Widerßaud'C, 
den der gute Wille in der Natur des Menfchen in 
gar ui^gleiclieih üpode fitide. (Wenti das, was ge- 
than werden /oU. einem Menfchen vermöge fei/ier 
finnMchau Natur zu thun iVnmiigUch^iik y Mie fcaim 
Jhin denn da ein Sittcngefetz fo etwas zu thun ge- 
bletea? Es wäre fo gut als gar Rein gebieientles Sit- 
ten gcfets^ vorhanden. Beide, der Schwactic und der 
^tarke^y harideken> nach ihrer Natur; ^ner kann ver- 
möge dcrfetbcn den Widerftand nicht l>cfiege»„ die» 
&r fiiickt in der fein4gcn keinen Widerftand , den 
zu. beficgcn es ihn Anftrengung köftete. AUe Mora- 
Bfiit wäre auf diefe Ai't geradezu aufgehoben.) Ei- 
nen Mcnfchen-, fahrt der Vf. fart, erkennt man- fät 
fthlecht am Mangel aller guten Beftrebtmg^, oder al- 
les guten- VTillens; denn Beftrebung Ift Wille» fofem 
er als. thftfig: gegen den Widerflaiul- gedacht wird« 
B^mm in dem Willen derWerth- de*Menfeheii liegt? 
Co kann der FjrfMg de^ Wellens oder Beftrchens den 
Wcvth des Meafchcn nicht beftimnrcn: denndlefor ift 
das Refultat , nfcht»von dem Willen allein,, fouderh 
aueh Ton. dß«t Verhältnifs der Kröfte zu dem» Wider- 
ftaiide, den whr überwinden wollten.. Alfo kann der 
; Wille des Menfchen gut, und doch feine Handking 
kn erkennbaren- Verhältnifs zur Regel, fchlecht feyn. 
^ir mochten wohl wiflen, welchen Werth ei'irWiA- 
le haben k6nnl^e> der nichts über die Reize der Sinrv- 
fichkeit vermag, der immer nur will, imme? nur im 
Beftrebea begcitfen ill, abetf nirht kann? Und wie 
kann nun dem Menfchen eine fchlcchte Handlung 
. angerechnet^ werden> da je ,. wie. «f fich. iiiuner en^ 
fchttkligen kann, feine finnliche Natur fo ftark uM 
fein. Wille fo fchwa^h ift ? Der Vf- fetzt feinet ganz 
i^rrgin eilen ancikantiftrhen Tlteotie noch die Krone in 
folgendem Schlafs auf, den wiV ohne ihm ein Wort/ 
der \\'iderlegung beyzufögen , blofs dem Erßannen 
der ftchverftändigen I^efer Prefs geberu ,iWcnn 
«enfclllichor Wet.h «fer/iaMpt wefentMch nachdem 
Willen und nicht nach der That heftimmt' werden 
Httifs-; fo Wäre es- ein Wider/pruch , den Grad' diefi» 
Werths- nach der Thät za beftiminen.. Da aber doch 
die That das Refultat des Verhältniffes des Willens 
mnn Widerftand ift; fo ifi es auch denkbar, dafs» 
wenn der Ufiäerßand im' mtnfcMicIten Herzftnwäehftj 
wültrend der gute WUU derfetbe bleibt^' ein Menfch 
dennqch beffe^weiA'er^ «hne bölTer zu handeln.. 
E> tiafsfr fich denken , dafs eih Mbnfth wirklich die-^ 
fes Jtffcr-itihbeffiBrerMßrtfch ift al»4roriges' Jahr; wüh- 
tend er diefes Jjihr im' yorkofiiinenden FaMö handelt 
wie hiL vorigen Jahre.*' — III. Bernhard und Vüle- 
m^^y oder: Hof meraUfcHes Wiffen nicht auch feine 
Gtmxiiit?. Hier wird der Satz rer&chlojl,. dafs das 



' an fich untrügliche Sittengcjfetz lA venvickelten Fäl- 
len nicht .hinreiche zu henribeileu, oh eine Iland- 
lung rcchj od<^r un|recht fpy, weil in einQuii, felchen 
verwiclteften Falle der Begriff der Handlung dicfer 
Act:Jieiue.&IecIuixaie enthalt, aus welchen heurthcilc 
werden könne, ob eine Handlung recht oder unrecht 
fe.y. . (Aber der Griind jener vorgeblichen Unzuläng- 
lichkeit iß falfch. Denn es kömmt bey der morali- 
fchen Beurtheilemg der Handlungen nicht auf ideu 
Begriff der Handl'uivg und die ia ihm^ enthaltenen 
Merkmai<2 allcia,. fondeVn aiiF Aiü Tau^Sclikeit der 
Maxime äer Handlung zu einem allgemeinen Gefetze 
giji,. za deren Beurthcilung freylich -der Begriff von 
der. Handlung yoxausgefctzt wird. Wer keinen Be- 
griif v-om Eigenthum und vom- Stehlen hat, bey deia 
wird auch die Fra^rc nicht entftehen konnten, ob die 
2Luqiguu ng einer fremden Sache ohne Wiffen und Wi^ 
Ten des Eigentliirmer,^ dem Sitten^cfetze entfpreche 
oder nicht. Ah'^r diefes deutet keinesweges Jiuf eine 
Urtzu]?i!)gl}cbKcit -des STttengcfctzes.* oder der pfßkti- 
fchcn ürthcii'ikraft, foadern vielmehf auf einen Man- 
gel in unfercr theoretifchen Erkenntnlfs, der fich 
durch eigenes Naclnfenken und durch Uiiteiridit he- 
ben lä£st. Was der Vf. mit feinen verwickeUen Fällen 
will, können wirjins nicht erklären; fobald wir nur 
dfe Hahdking wfflen, auf welche uiifere Willkür ge- 
richtet ift, — und darauf kömmt es hicf doch einzig 
an — kann uns auch weiter, nichts verlegen machen, 
als etwa\dic Schwierigteil, die für uns in. der Er- 
langung einer deutlichen Erkenntnifs jeiier Hand- 
lung, liegt, dire wir aber um fo leichter heben wer- 
den, je mehr es unfer Vorfatz ift, nichts zu thon, 
bevor wir wUTen was wir thun , und keine Hand- 
hsng zu begehen , von der es , wegen Mangel eines 
h hl reichenden Begri13& von ihr, -noch zwciillhaft ift,. 
♦»b fie gut oder höfe, recht oder unrecht fey. Als 
•Bcyfpiel eines verwickelten f alles führt der VT* die 
Frpge an : oh das Beutemachen im Kriege erlaubt fey% 
Aber feijie Ferlbhen können nur- darum nicht zur 
Etitfcheidung kommen, und Iprechen daiHüber, wie 
Bünde von der Farbe, weil keiner feßfetzt, was er 
unter diefeih Ausdruck verficht. IV. Norrißoni oder; 
Weir hat zu h^fchlen? Nachdem der-Vf^ Jn der Perfoa 
Heüfried's gegen TheoVald bevvieffjn zu haTjen glaubt^ 
dal« kein rechtmäfsiger Staat (das foUheifsen wiie er. 
der Idee eines Staats überhaupt gcmäfs feyn (bll) a 
|frfon entftehen könne, weil je^er Staat auf Erdea. 
einen empirifehen Urfprung habe (die" Eint ftehunge»^ 
nes wirkUchen Staats a priori ! Wer hatte die wolü! 
JE behaupten können ?) und Tä. gegen, II. eben fb- 
fehfam und ungereimt beweift,, daf^ auch di6 cmpi— 
rifche Entftel|nng rechtmäfi-iger Staaten nicht, mög- 
lich fey, weil wir die rechtJnäfsige Exiftenz eines- 
Staats empirifch ans feiner empirifcb. uxiinjöglifhen 
Ciltftehung abl^skea.müfstep,' und, fobald wiJr dos 
Wöfen des Staats auf eiaien empirifch abgtfchlofic- 
ticii Vertrag zwifchen Fürßen und Ünterth^nen grün- 
deten, auf die cihpirifche Unmöglichkeit der Entße- 
hung unvermeidlich zurückkämen ; faftellt nun der 
Vf. eine mue. Jiakbare Staatstäeorie auf, die er ab* 

ficht- 
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ßclitlicll einem Engländer m den Mund legt r nm ihr 
clei^ Scbein vonSründlicRkeit zu geben. DieferMor- 
irijton geltest, crft feftdem er die paradoxe Kantifche 
Staatsthcorie ftudfrt hatre, fey es ihm eigentlich klar 
geworden, was ein Staat und überhaupt Herrfchaft 
t'ey , und feine beiden Zuhörer lind voller Erwar-^ 
tuiig, -welche Frifchte das zar^e Reis der Kantifehen 
Ptiilofophie , auf den fotdden Stamm des brittifchen 
Älenfchcnvcrftandes gepfropft , getragen haben wer-' 
de. Wir wollen uliferc, Lefer.ohjie Umfchweifie zu 
dem Genufs diefer Früchte führen. Der ähfotut recht* 
9ttüfsiffe Staat ifl nirgends uakl kann nirgens fevn^ 
(clcjiii nach dem obigen ift er weder a priori noch, a 
poßeriori inöglichw) Gleichwohl dringt die Verm^nfk 
auf die Idee diefes Staats; wir inü (Ten ihn affo, als. 
das jmiftifch h^chlle Cut, moralifch zu realiiiren fu- 
eben, durch ^unäherungi Wo nur ein Schatten von. 
rcchtmäfsiger Obergewalt ift, füllen wfr diefeai. Schat- 
ten ehren. Wir foU^n alles th«n\ um eiae Gewalt 
zu iichcrn, die im Ganzen vernünftig regiert und «u- 
Jers Wijfem keine ufurpirte Gewalt ift. Sobald ich 
Ibinlanglich überzeug^ bin, diafs eine folche Gewalt 
^Igemeihe Sicherheit dec Rechte, zu ihrem Augen- 
merke macht; habe ich einen Gewijfensfiadt vor mir| 
uttd erkenne feine mbralifche Unverletzbarkeit; je- 
der Ungchorfam gegen diQrGe&tze diefes Staats macht 
mich in meinem Gewificn. zum R«i>//fw;- 'aberi»<*r in 
meinem Geirijfen und nirgends als da; deswegen, 
heifst diefer Staat ein GewUfsnsßaat ^ in. welchem das 
' Recht in Beziehung auf die Exiftenz des Staats fo 
wenig cds irgend möglich zur Sptache kommea foll, 
und in welchem ich verp|lißhtet bin, dahin zu arbei- 
ten, dafs es nie anders als ^t^^n anerkannte Ufurpa* 
toren zur Sprache komme.' (Wenn, wir aber,, nach 
S. i:!ro., eher das Aeu&erfte dulden.,- als ciai. gefctzr 
Tiiäfsig regiertes Reich in das Chaos der Anarchie aüf- 
löfen' helfen foU^n ; aus welchem Grunde. £611 denn 
das Recht eines Ufurpatörs zur Sprache gebracht und 
das Keich> in .Anarchie verwandelt werden , weiih. die- 
fer ÜAirpiktör nach unfefer üeberzcugling^ gefetxma- 
feig regiert?- Der VL Bat dcti Grund davon mit kei- 
nifr Sylbc au.gegeben. Und 'W'clvh' ciiÄ verunglübk- 
te Conipofition. ift nicht diefer Gdwijpensßaat? Kann 
man fich,. wenn. man. fich' eine deutliche VorftelJung 
davonmachen, will, etwns anders darunter denken, 
af»'ciiie VereinigiEhg einer Menge ran Menfchen un*. 
m den. blofsen. Gefttzeil- der^ PfliÖit Und' dies^ Gä- 
wiffens? Und kann da; wogar Jtcih äufseresZwangs- 
gefetz,. keiiu2 4?r drejt^^äufsepr Gewalten eines- Staats- 
ßatt finden , [q etwas, das den Begriff des Staats mit 
fioh führte , vorhandeiv fijyu ? .W^s bedarf es ab|pr dai 
erft der Mifsgeburt eli^esG^Vflffews -^Staats ^ wenn* 
ffihoadie Pfiicht an und für fich allen, di« internem 
felbft von eiiiem Ufurpator wphlregierten Staate le- 
ben, ©ehorfam. gegen die Gefetze gebietet, undJ 
herrfcht?) Aus dieieai Ge wiffcnsftääfT feil fltlr mi t 
dur Staat von Rechtv wegen ^ wie der ehrliche Mann 
aus dem gewiffenhaften Manne entwickeln. (Wann 
das Wefen d^s GewiiTensftaats nach dem Vf- dari»* 
belleilt, dafs dariu. d^ Kf (A^ nie anders üs g^gfiJL 



anerkannte üfirpätofcn rar SpräcRe Roinweii , irudi 
blofs die Tfltcht he^rfchen; foU ; fo. »ß fcfawer zu be- 
greifen, wie iQch gleich' wohl- di^raus der fx)genaunte- 
Staat vo» Rechtswegen, kXi entwickefn können. AbcÄ« 
dem Vf. ift, wie es zu feiner Ablicht"taugt, pHes^ 
möglich oderunmögUch.). Es ift dje Pflicht de^ ge- 
wiffenhaften Mannes, fagt er, fein frey gegebe b es 
Wort zu halten; (ift das nicht -noch ganz beldnder» 
auch die Pflicht des ehrlichen Mannes?) uiltt er h»t 
das Recht zu fodern, dafs' es jederm«nn auch ihjWL 
halte. (Aher wo kömmt denn der Bfegriff des KedTtlr 
hier fcr fchnell her , wo doch nur^ voil P/JierÄf die Ix«?- 
de ift?) Wenn Mehrere als freye Menfchfen vcvltire* 
chfin, den Gefetzcn lind der R?gterung eines Lau* 
des treu undgehorfain zuffeyn'; fo findfie von Recht»; 
wegpn verbünde» ihr Vcrfprcchen zü halten, und* 
eben durch diefes Verfprechen., werdm, fie von- 
Rechts weffen uj, eine Gefellfchaffc vereihiget-*- (^Bfi 
aber der cfewiffensftaat eher ift- als der StaÄ vwli 
Rechts wegen , der aus jienen hergeleitet werden foüV 
und ein Staat ohne eine Vereinigung einer Metig^ä- 
nicht gedacht werde* kann; fo ift eine Vfer^Hitg^^gt 
von. Rechts wegen überflüfsig, und unnöthi'g , da die 
Menge* fchon durch Pflicht und GeWiffen vereiiue?» 
rft.) Sie brauchen keinen unmittelbaren Vertrag mi> 
einander zu fchlicfsen, ehe fie ficÜ der Obrlgkeft-um: 
terwerfen. (Wehlier; Obrigkeit denn ?. Es^ • war* |«l 
noch keine andere Obrigkeitvorhanden als die Pflicht^ 
und kann denn eine freywiUige Unterwerfung untter^ 
. eine Obrigkeit, ohne eine vorgghgige Ucbereinftn^ 
mung hierzu, ftatt finden?) Daduroh, dafs fievwlft 
zu einem Zwecke einer Obrigkeit unterwerfen','. ^^'^^ 
follten fi'e bleiben laffeu, fieliaben jh an/ dbr EflicH<^ 
fchon eine Obriskeit, die fie fich nichrbcffer wiuVf 
fchan könttcn,) werden fie von Recbtsvregcn. «ar- 
ger, oder in Beziehung auf diie Obrigkeit üaterWi»;- 
jien. -r Und das wäre denn die neue Staatsthev.Tny,; 
von der wir M'eitei: nichts Neues erfahren, $ls dtifSK 
das RechtJn Be:fciehxing auf die Exriftehz des Staats,, 
(d.:h. wie der Vf. zu erklären, vcrgeffcn hat, dieFril'«- 
gc,.ob auch ein wirklicher urfprXingHcher Conifrt'ti 
mvd.eih. Unterwerfiings vertrag hcy Errichtung^ tfe* 
Sraati^um Grunde lic^^e, und ob der üriprung dw 
oberften. Gewalt unbeweifell rcchtniiiftig fey) nie- 
ande!:s^^, als gegen aneirkannte Ufurpatorön, zurSpra?- 
chekoMijuien fülle';.". I^Iafs^, wenn Mehrere als ftrer*- 
]V|enfchen. vipxfprechen^' d'e» Gefetzen. und der Regic^- 

g' mg. 'dji^^iS l^indcs^ ^; g:^^ % hierzu vo^ 

eehts wegen verb^iiVd^ivfincLV ünjddafs fie auch obf^ 
nijr.yorgängJge l/cbereimliinÄiung' fich freylvillig' ei^ 
rier Obrigkeit unterwerfen tonnen. Von Mtin übrii- 
gcn das Sxaatsrecht^bctjeffp|Vden wefentlithen Phnc- 
ten^ keitt W^rt. in-^/cr i^^^^^ $iaatsthvoriti, 

von welcher der vy.* fernen movrißßn fiigcn. iSfster, 
dafs fiedle einzige fey, bey welcher fich die unru*« 
WgV-Vennmft tteruhigen könne., und die, frühoA- 
qder. fpäter-, in die Cömpendien werde aufgenonw 
men werden muffen.. V. PhiüberU oder: Wasifiin»- 
tartieher Adel» 
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. Ax^TONA und Leipzig« in der KaveiiTch. Buchfa.: 

Spiizbäbireuen von Paris. In Erzählung der un- 

gtiidMichen Scbickfale eines Provinzbewohners und 

feiner. Schwefter^ wahrend ihres Aufenthalts da- 

. felbft* Von IKougai^et, 1797. 3M S. 8- (i RtWr. 

In dem erften Gemälde von Paris bezieht fich Mer- 
Her im Abschnitt Escrocs poUst Filoux auf eiu fchön 
feie vielen Jahren erfchienenesBach unter dem Ti- 
tel;, tfis aßuces diu Paris f oüÄnecdotcs parifienneSf 
däns tesquelles on voit les ruces que les intrigans -et cer- 
tainesjolies femmes mettent en nfyge foitr tromper les , 
gens fynpleS' et les etrangerSt Bey'der Begierde, mit 
welcher das lefeude Publicum jetzt alles, was nur 
Parii im Schilde des Titels führt , aufnimmt , mag^ 
die 3RC4uldtiou ganz gut calculirt feyn , diefes ver- 
altete. 9"^ durch eine VerdeutfcUung wieder her- 
yorzu^iehcn» Paris, ift bey ajloiv üiüvvandlungen d«r 
gufsem Fonnien,, in feinem Wefennoch des ölte; 
q^ld welche uiiausbleibllche Uebertreibuhgeii und 
f;;reil aufgetragene Farben fo ein Gemälde, wie das 
yorliegeivle ili, auch haben mag; fo ifl doch dasmei- 
ße xJariti nach dem Leiben gefchildert. Der Vf. hal^ 
den Ton Q\nc9 Tölpels aus der Pro\*^inz gev/ählt und 
H;u feine Begebenheiten felbft erzählen laffen. Die- 
£er Ton ift ganz gut geglückt, verfchicdene Scenen 
find mit wirklich komfifcher Launo gürchildcrt ; aber 
dem ungeachtet würden es wohl fehr wenige* aushal- 
ten, die Rolle dicfe3 immer gefoppten, und immer 
betrogenen Nigardp ausfpielcn zu fehen. — Rec. 
%fLm\ hier nur eine allremeine Ueberficht des Inhalts 
verfprechen. -r- Ein Nicodemus Mitoiiflet reifet mit 
feinem Gänschen Schwefter -— und üjo Livcrs in 
der Tafche,.'aas der Nonnandie nach der grofseii 
Baupt(^adt* um feinem Herrn Vetter, einem vorneh- 
men '— Secretär, die Aufwartung zu machen. Das 
ßdl% Paar wird, fo wie es auf den Pariler Gaffen er- 
(ichqint» natürlich fpgleicb für das erkannt , was es 
ift, und alfobaid mit falfchen Nachwgiiungen in den 
gaiTen, von finem Ende der Fauxbourgs zu dem 
entgegi?ngcfctzten gefchickt, von den Fiakern ge- 
prellt, von den Qaflenh^ckern mir verdorbenen Efs* 
waaren regalirt, von Gaunern mannlchfaltig ange- 
fahrt »^ ui>d von dem Herrn Vetter zur Thür hinaus- 
gcworfien. Diefem letztern Mifsgeilhick, wöbey der 
Vetter aberein.lüftecnes Auge auf die Schwefter wirft, 
während er den Bruder in Bicetre eineufperren facht, 
fo^en Bett.tclCchneidereyen all^^ Ai^t. Man verkauft 
ihm^in Birkenreis ftatt eines IpanSfchen Rohr^; ein 
jLeinwandhiM.idler itüfst ihm karres , ftatt langes Ei- 
)enroa(s; ,ei\i Trödler verkauft ihm vertragene Klcl- 
d^rlumpcn; ein Sträufserwcib , eine V^^ild-, Frucht-, 
und Hunerverkäuferin briögen. hey ihm mit Nadein 
zjKbyuAeuj^eftecJfte Blumen , eiiJL mi^ Strob ausj^e' 



ftopftes HafenfclU angcftirbtes Obft und alte HenixeH 
an, womit er den Geburtstag der Fräulein Schwefter 
celebrirt; ein Schlaukopf erwirbt fich, mir feinem 
Kajnmcraden einverftanden , auf Koilcn feines Beu- 
tels, fein Vertrauen. Kun macht er mit diefem die 
Runde in den Buden auf den Boulewards , Mird hier 
tüchtig geprellt undbeftolilen, fleht aber dafür wie die 
dramätifghen Autoren und Schaufpicler Bravoru- 
fen und BsyfaUklatfchen aufzutreiben wifTen; unter- 
defljn die Schwerer ein Bolognefer Hündchen be- 
weint, dem falfchc Ohten, Schwanz und Haar ange- 
fctzt waren, das fchon krank war, und bald unter 
den Händen eines berühmten Ilundedoctors (lirbc 
Noch erfuhrt Mitouflet die Betrügereyen der Wäfclw- 
rinnen, der Rofstäufeher, der feilen Weiber, der 
Laftträger, Juden, Speifewirthe und Spieler. Der 
Vetter läfst die Schwerter cntführcjj, und unfer Held 
felbft Verl; i,*bt fich, in der Bude des Ambigu comiquet 
in eine filU de. 1(1 rue St. Hohore, Die Scene diefes 
tite ä tcte und des Vorfpieli dazu in der Barbierftube 
iil vor allen übrigen mit Hogarth*fcher Laune ge- 
zeichnet. — Der Vetter hetzt' Werber auf unfern 
Helden und diefcr rächt fich dafür durch einen mlftL 
derifchen Zweykampf , mit einer ihm zugeftecktflT 
hölzernen Deg€nklingc. — , Nach mehreren, feinen 
Beutel erfchöpfenden Gaunerftreichen geräth er end- 
lich ins Gcrängiiifs, findet nach feiner Befreyuiig fei- 
ne liebe von dem Vetter verführte Schwefter an ei- 
ner Gafienecke wieder, und beide eilen, nachdem 
ihnen auch ihr letzter Sous noch an den Bütrieren 
von Paris geftohlen wird, wieder in ihre Provinz 
zurück. 



Lei^äig , b. Ilartknoch : Critit, der reinen Vernunft 
von Immanuel Kant. 5te Auflage. I709' XLIY. 
und 882 S. 8« (2 Rthlr, i6gr.) (S. d. Rec. A.L. 
Z. I7£ii. Nr, 54.) 

Tc3iKN0EN, b. Heerbrandt : C, F. CloJJtus über dU 
Vnfifeuche. 2te verbeff. Auflage. 1799. XVIJI. 
und 429 S. 8- (i Rthlr. 4 gr.) (S. d. Rec. A. L. 
Z. 1797. Nr. 277.) 

Dresden, b. Qerlach: .Beicht-' und Commumour 
buch von M. J. F. IL Crfltner. j^te Auflage^ 17^. 
ai4 S. 8« (8 g^O (S. d. Rec, A. L. Z. 1794 
Nr. 305.) 

Hamburg j- b. Schniebes : gP, ^. RaiHbach's Eni- 
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fätzff dlejer ^'tffcnfduifi auf eine füP jedermann 
.verßiinHUche Jrii \ih!'getrag.€tt' ^ Hrre AvAvtndung 
auf. Rünße, ' Fahrigen vnd ßskcmomie iefchrieben^ 
MHii die dcibeij * vorf((>mmende7h^ Erfcheinungcn fo* 
w olit '^ach der StaV^Ccl(en ab jCdvaifierifchcn Theo- • 
rf6' , fo viei als irajßhchf' erkUlrt u-rrdtn. Mit er- 
IHutcnidcn Kupfern. irgS. 374^- 8* ^* sJ^iVptf'. 

Der*Z\veck, flefi der un-^cnannte VF. durdi die 
Herausgabe dicfer Schrift z.u erreicben gefiiclit 
■hat* ift auf dem zicirUi'ch wcirljnifti^cn Titel fo dcüt- 
li^i 4^(5^1»e^ , A^^^ Jtv'ir der Miltie y- ifen iwhcr v,a 
ty^ftimunem , fiig^'ch «überlioheii feyn k^^inen. W'ir 
i)ialtcQ jfin\^ alfo nicht dahcy auf* foi^dem^ehen gileich 
XXX deta W^ifce fdbft über.^ fJer V£ bat Kwar die 
Wahrheiten y die er hier vorträgt, mis aildern Schrif- 
ten eutlelHit, doch hat er>2ugleich 4U inehrern Orten 
- feine melftenthoils xiuf e^eneBeobachtun^^insgcßütz- 
ten^*]Urrbeite über vxsnCchledene Behauptungen älte- 
rer und neuerer Naturforfchcr beygefügt, Äacli hin 
und. \\;icdcr einige. iijUtzlicbe Eifabrungen , die ^r -ge- 
iiiaclitiiat, cingcfclij:tlte< uüd fo bcwiefen, clafs er 
mit der Wiffenfchaft, die er zu bearbeiten JGch vor- 
gciioimnen hatte, fchr bekannt war.. ludeffen fchifiiit 
tr den Gc<icbtspu;ict, den crbcy d^er JVbfafljung Axe- 
fer Schrift von Redits wegen immer vory\ug<en hätte 
Haben foUcn, xnanchinaVverfehlt, und fict beyGe^eii- 
ftiindcn, deren Esiörterun^j in einem Jkiche diefec 
Art ganz zwcckv Idrio^ und nutzlos war, zu lf)ng£ 
aafguhaltßn 'cm lial)cr.; aucji Cnd iiiclit alle Bcyfpiele, 
ir.it denen er aniinche Siitzc zu erläutern fucht, gut 
g^cv.nhtt^ und nicht alle Bclii^uptuiJigcn^ die er ver- 
fhciiligt^ völlig gegründet; wlv kuuneu daher fein« 
SArll't nicht ohne Einfchränkung loben. Wir wol- 
len einige Stellen , die m\s in diefem oder jenein Be- 
trachte einer Verbcfferung oc^er Üuiiindcrnng zu he- 
liürfen fchefneu , anführen, und wir wüivfchiii, dafs 
ÄcrVf. im zXvcvten Thcite feines Buf^ß, pder bey 
einer neuen Auilage delTelbcn auf unfere Erinnerung 
gen Rücklicht nehmcji uiöge- Im 6- K/ipitd des er- 
ftcn AbfcUniits iil «lie wichtige Lehre xan d4in che- 
iflifchcn Vcrwandfchaftcn ganz gut vorgetrageiT, 
floch find die Beyfpiclc zur ErljJuterung der doppel- 
ten Wnlilivnzitbuuiig.ohireNoOii zvi fthr gchaufti ciai 
einziges,' wlrklicli iiafTeiuics uiid vcrflamnKhcs Bcy * 
A. L Z. 1799. DriiUr Band. 
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fyxA wäre .zur Enrcichung des bcabfichttgten Zwecks 

•hinlänglich g^wefen ; überdcm fmd mchrecc Beylpie- 
ie , die iler Vf. liier und an einigen andern Orten ge- 
wähitliat, vQti der Art, dafs iic der Anfang^^r und 
der Lefcr, dem dieÜB Schrift VJomiglich ge%^'idmei 
ift, nicht verftehen iLann« und fie kennen aifo <iuck 
keiuenl^^utsen leiften. Die fogenan»te erzeugte Ver- 
y:aHdtfchaft weicht von der «iaifachcn 4:hemifch,eu 
Anziehung JÜcht fo fchr ab, dafs fie Jtls ^iue befo»- 
dere Art der Verwandtfchaft aufgefühct zu werden 
v^erdlent^; rkr Vf. hätte fie daher in -diefem Werke 
\)«iohl 4nit StiilfcUwcigdn übergehen kennen^ oda*» 
wenn ^cr es fiir nothweadig hiek, ^eiver Verwandt- 
fehaft üU eii>er befondem Art der Anziehung zu ge- 
denken ; fo hätte er auch andere Arten von Yerwanit- 
fchaftc«, r-Bu K/ricanV rujiettde omd ti*nncnde Ver. 
wandtfchai't V. f. w- nemien, und fic^ fo wie aüc4i 
4ie Ausdrücken yollfcomnine und umrollkomuinc 
oder worbereiccndje rerniittelude Verwandtfchaft u. 
C w. erUHren £oUen. Die B^liauptung« dafs halb- 
flüduige Iftirper durch dcji ZuCeits eines feuerbeftän« 
digen Körpoc« in eineai Zuftand übergl^hten« dor dem 
entgcgengefetzx ift^ in wclchxjm fie {ich vorher be- 
finden , ift richtig. Aber fie wird durch das BeyfpiA 
das S. 84. angeführt ift» triebt gut erläutert; de^n der 
Arfciuk-, der in dem .arfeiiikalifcben Mittolfalze zu-, 
gegen ift» weicht von dem weifsen Arfeuik lehr ah» 
und die Fettcrbeftändigkeit Ift felbft eine Eigenfehart 
d4sr Arfcnikfaurc« diq eiiijen Beftandthcil dicfcsSaizes 
ausraiich^* S. 86^ hat der Vf. zwar der Vcrfchicdeii- 
heit» diÄ zwifchÄU. «äffen und trockenen DtiftiiintJA- 
uen ftatt fmdcl;, gedacht, aber die Beiveammgen*- 
durch welche die C^emt^a die£^ Arbeiten von eia-.« 
aaider unterfchcidan, hat er niclu,erwähnt. S- 1.57., 
w-o die Rede von den ch cm ifcfK?n Zeichen ift, iindcn, 
x^'ti auch eine ziemlich weitliiufügc Abhandlung üijor 
die Charaktere^ die Haffe mfr^iiz und Adsi vorgcfcWa- 
gen haben; da aber diide Zcicheü von den Scheide- 
künfilern nicht angeimmincn worden find^ und aus 
leicht l^egreiftlchen Urüichen nicht leicht Bey£ali cr- 
Iwlteai werden; fo lütte der^Vf, dicfen Gegeuftand . 
entwi^der ganz intt Siiilfchweigea übergeben , oder .' 
weKigUcjiS'fich dabc)' kürzer, als er gethan hat, faf» 
fen feilen: dcn.i für feine Lcfer k^it diefe Sache gg^r 
kein Intcreffe. S. iro. haben wir unter den Mittebi, 
deren man fic*i zur Betorderung der Kryftaliijaiion 
einiger Saizauflüfuugcn bedienen kann, dcii Wein- 
geiit vcrmifst, der doch m Kiaiicheii Fallen, (elbft 
inj Groficn, mit Vprthcilc zu diefer Abficht benutzt 
wi d. S.i77. ß'Wpfiehk der Vf. den fchwarzen Flüf*. 
als einen ^ufchlag 6eviu Schmelzen der Metalle 9 wi/ 
Hh ' ftii«. 
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ftimmen auch darin mit ihm äb ^f citi, dafs mitielft 
d'iefcs Products mehrere Metalle bald in Flufs ge- 
brächt, ''ufid'Metalftättc'vlrieder'hergeftellt VeHen ' 
kdnnen-, allein da es blöd vermöge des Laugenfalzes 
und des verkohlten Oeles» wprflus es bcftcbt, die er-' 
wähnten Kräfte äufsert; fo wird es durch ein ^^ . 
' mifch aus vegetabilifcherPottafch^ undKolifesillsube« 
das ungleich wohlfeiler ift^ als jeiier Flufs, gstnt 
entbchrtich-pemtrdin " S.t78. DcrScctang- itt nicht 
die einzige Pflanze 9 aus der man Soda bereitet, meh- 
rere äydere Gewäcnfe, die derV"f. nicht genannt hatj 
werden in Alexandria' fbwohl, als in Spanien, Ita- 
lien und tttiderti Ländern mit gröfsem Voftheilc auf 
niineralifches Alkali benützt. Die Bereitung der 
ätzenden Ammoniaca, die S. Y87- abgegeben wird, 
ift nicht die hefte;* wir haben d?e Vorfchrift , nach 
welcher man das urinefe' Salz aus einem Gcmifche 
von lebendigem Kalke und Sahniak in eine Vorlage, 
iii welche man etwas Waffer vorgefchlagen hat , her- 
über treibt*, zweckriiätfsigci' und mindef gefahrvoll 
als manche andere befunden, und fie fclieint üns-da- 
htr der Empfehlung vorzüglich werth zu feyii. S* 195* 
haben wir die Einthefhingder Sänreh in päuren mit 
anbekanntem und'mit bekanntem Radikal, und der 
leftten wreder in Satiren mit einem, oder mit meh- 
rern Radikalen venritfst, welche doch um fo mcht* 
hätte angefßhrt werden follen , da der Vf. der Thcti- 
rie der neuern Scheidekünitler, Welche die Säuren 
iii diefef Ordnihig behandelt haben, mehr genügt 
lÄf als detaiSyfteme derPhlogittikejf; S. 288- wo der 
Vf. auf diefenGegenftand zurückkommt, fagt et zwar 
etwas von Säuren mit einem und mit zy/ey Radika- 
len*, aber die Befchreibung, die er davon macht, ift 
zu unVollftändig, als dafs fie die Wifsbegier'de der 
L'cfer befriedigten »könnte. S. 203. erwähnt er, dafs 
die Natur im Mineralreiche glauberifches Wundeirfalz 
hervorbringt, aber des natürlichen Vitriolweinlleins^ 
der einen Beftandtheil mehrerer Pflanzenkörper aus- 
macht, hat er nirgends gedacht; die Benennung: 
glaferifcheis Polychreftfalz , ift mehr ein Synonym 
des Sutfiie de Potajfe,^ als des Vitriolweinftcins, und 
fie hätte alfo nicht bey diefem Safee- angeführt wer- 
den follen. Bey dem Proceffe, den der Vf. S. 218* 
bcfchreibt, wird zwar der Salpeter alkalifirt. aber 
der andere Beftandtheil diefes Salzes geht dabey nicht 
als Säure davon, diefe wird vielmehr in Stickluft 
und in SauerftofFgas zerlegt , und man kann diefen 
Procefa nicht in der Abficht,' um Salpeteffäure zu ge- 
winnen, anftellen. S;24r. Der Rufs, den man von 
▼erbrannten Körpern erhall, ift nicht immer von 
gleicher Befcbafienheit , man kann ihii daher auch 
nicht geradezu unter die falmiakhaltigen Producte 
rechneil» noch auf Sahniak' benutzen, wenigftens 
giebt,' unfern Erfahrungen zufolge, mancher Rufs 
nicht eine Spur von Salmiak zu erkennen , und der 
Rufs, den man von einigen Töifarten und andern 
Brennmaterialien bekommt, enthält fö w'önig von 
dkfcm Salze, dafs es nicht mifVortheile daraus ge- 
fchiedeiv werden kann. S. 243. Das engUfche Riech- 
ftklz, dfta. man im' Handel ^ntrift» ift manchmal ein 



'Gemtfch ^ an^ Sahnkk und lebeiidigem Kalke oder 
Pottafche^ manchmiilL. ilt. es, abisr .auch nichts weiter 
als iuTtr<3l^ Ammofniaca, und der. Grafren^offtircl^ 
JVlaun ift eirt 2^ufainmengefetztere$ Salz ^ a!s der ge^ 
me'me.AiAvm^ m^ai kani» qUq von^ jenem nicht fagen, 
dftfs ex', reitier fey 1 als diefer. S. 361 • iftdet Aus- 
druck ! WicdetherAellung* fehr uneig^ntlich ge- 
braucht, das Sedativfalz iit bey der hier befchriebe- 
ncn Arbetf lilcht zerfetzf'wor Jen , Vs' wlrS folglich 
auch nicht wiederhefgeftell^; ^ , p.as Urthcil, das der 
Vf- S. 578- ober das könftlicb^^SauerwalTer, in Hin- 
ficht auf die.medicinifcheuTug^den ^^Ibfji^.i^U 
ift nur unter gewiffenEinfcfaränkungen. richtig, u«d 
die Vorfchriften , nach welchen er die eifeiihaltigea 
Salmiflkblümen , 'den Fernainhuklak, und efnige an- 
dere Produ<ite bereiten lehrt, find mancher Verbcffe- 
rüng fähig. ' Wir Öbergehen aber diefe und andere 
Fehler, die wir z.B. S. 297. 35o. 3öi ü. f. y^. bemerkt 
haben, mit Stillfchweigen, und ermnerri .nur i>ocb, 
dafs fich diefe Schrift durch ^ute AnQrdnunä des 
Ganzen und durch einen ftfslichen Vertrag eixipnehlt, 
lind dafs wir nicht tw'eifehi, dafs die Kuaftler, de- 
nen fie der Vf. vorzüglich ge\Vidmet hat, «e mit 
Nutzen lefen« ;oder in vorkol^mendeA. F^ilUu\ u«i 
Rath fragen wetden. 

« 

GöTTiHGEK» b. Dietench : Verfudie über diB'WiediT* 
herßeüung. dtr Metalle durch U^ajferfioffgus^ PköS^ 
pher i . Schjbjßjil ,* SchddefeUeber , - änthivefeltei 
Wajferftoffgäs^ gephospkortes Waßerjtoggtks; KoA^ 
te^ Licht und Säuren ^ von ^iadamff Futhame. 
Aus dein Englifchen uberfetzt von J. G, L. Leii^ 
tin^ der W^tweisheit Doetor, Privatlehrer auf 
der Georg - Auguftua - Uni verfität ■* h. f. w. 1798« 
«76 S. «. ( 14 gr. ) 

Die Verfuche, weichenden Inhalt .diefer Schrift 
ausmachen, find in der Hinficht angeftellt worden^ 
um zu entdecken, ob Gold, Silber, Plaüna^ Blejt 
Arfcnik und andere edle und unedle Metalle durch 
chemifche ProcciTe auf verfchiedenen , befonders fei- 
denen, Zeugen angebracht und feftgefetzt^ und ^lefe 
fo in Arten von Gold- oder SilberftofFcn li. f. w. ver- 
wandelt werden könnten. Diefer Zweck* ift nun 
zwar durch die Arbeiten, Welche die Verfaflerin un- 
ternommen hat, nicht fo vollkommen erreicht wor- 
den, dafs fich von den Entdeckungen, die fie zu ma- 
chen Gelegenheit gehabt hat, und Vorzüglich von 
des Anwendung dcffelbcn im Grofsen , Vortheile er- 
warten liefsen ; dennoch aber find die Verfuche felbft» 
die fich zum Theil auch durch ihre Neuheit empfoh- 
len, immer merkwürdig, und die Ilauptrelul täte' der- 
felben verdienen daher hier kürzlich angezeigt zu 
werden. -^ Die Vfn. befchreibt zuerft die Erfcbeihun- 
gfen , welche das VerUrennen der Körper darbietet, 
und tragt zugleich die Meynung;en der vofzuglich- 
ften Scheidekünftler über die Urfachen cieferElfchei- 
niingen u. f. w. vor*^ dann niacht Ce mehrere Ein- 
wendungen wider die Theorie des Lavoifiery und er- 
zählt 'efidUc^h' die Verfuche feibft^^die üe za diefen 
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Eirfyfftndüns^fen 'iWob^, ii$ lin verfcbi^encn ändern 
Sic^hlufsfolgen' reranlafst babeti. Sie hat t&eils in 
^bidhäkigeSchweMn^phthey tbeÜs in eine AirflöGing 
«iet Ifls-oiur Trbcicenlieit* ihgedütapif^iit goldhaltigen 
Schür efelnii^btlie«ndeftilfiri;eni WafTfer,' und thells in 
verdünnt^ .Auffüfüngen de^ Silbers,» Queckfilbeirs, 
iitefes odeV.'pnderer Metplic/ durcti Scb'eifletvaffer, de- 
ftiJlftt^ti'EVSg odef andere Säuern feidene und bäum- 
Wolleric Zeuge gctaacht, dicfe dann entweclcr fo 
nafs , wie fie aus den Auflöfun'gen genommen wor^ 
dtßj^.^^rcjft,-ode« erft, nÄohdeirl fie diefeiben nb^e-^ 
UpcJ^n^f. ha%te, d^r ftch au? Eifenfeile durch Schwe- 
feKtorp ^itbinclenden Luii'^und .andern Chrsdrten» 
oder dem tiunile,' den der Harnpbosphor^ der bren- 
nende Schwefel u. f. w. von fich gicbt, ausgefetzt, 
oder mit einer Phosphofauflofung beörichen, oder 
auf eine fchickfiche Art mit Scbwefelleher u, f. w. . 
behandelt, und fö gefunden, dafs die genannten und 
andere edeie und unedelc Metalle auf diefe Weife 
zum Thcil fehr gut, zum Theil ab^r nuf unVolik Däm- 
men wieder hergcftellt wurden, und dafs fich bey ei- 
xug;cnV^t^ucIie^v<^9t^<>icMe Metall |eft und'auf eind 
nicht unafi5;;enehni in .die Augen fallende Art mit dem 
ZMgc ve^^buffden hatte;: fie hat ferner beobachtet, 
rfafs' die .Urfache,' warum, fich bey dicfen Proceflen 
gläiiza^Ue'Ii'roclLei^/ v.on yvicderhergeftelltem Golde» 
Silber,' Queckfilber u. /f. w. an die Zeuge anlegten, 
iii der Feuciitig^«it la^,. Welche entweder die Auflö- 
füog fdbft in den Zeugen zUrüdcgelafTen hatte, oder 
iVelche durc^h cIen.Luftftrom, dem. die Zeuge ausge- 
fet^^t gewefiJO wweu j mit in die Höhe geriflen und 
fo an diefelben gfekpmmen war; fie folgert daher^ 
dafs eigentlich das Hydrogon desWaffers die einzige 
Subftanz,Tey, welche oxydirte Körper wieder ia ib- 
r^en brennbt^ren Zuiland verfetzt» dafs der, Alkohol 
und der Aetber, welche auch zur Wiederhcrftellunjf 
der Metalle aus ihren Auflofungen anwendbar find, 
doch nicht in der Maafse, wie das Waffer, diefe fie^ 
duction befordern, dafs die wenigen metaltifchen 
Flocken, welche fich zu erkennen geben,, wenn eih 
in eine folche Auflöfung getauchter Zeug mit den ge- 
nannten entÄtfndlichen FlüiBgkeiten benetzt worden 
ift» g^^^ allein von dem Wnifer abhängen, welches 
fix:h, wahrend des Proceffes, aus dem Gas ari das 
Zeug anlegt, oder auf eine andere Art an daffelbe 

ffcbracht wird , dafs auch zur Wiederherftelluhg der 
letalle durch Schwefel, Phosphor, Seh wefell eher . 
u. f. w. Waffer nothwendig fey, dafs dicfe Flüffig- 
fteit zur Bewirkung des genannten Erfolgs in foferu 
bey trage, in wiefern es die Theilcbcn derMetalKalze 
aiiflöft und fein zertheilt, und dadurch ""das Kinder- 
nafs aufhebt, welches -durch die Verwandtfchaft des 
Zufammenhangs der chemifchen Wahlanziehung ent- 
gegengefetzt wird, und dafs, wenn ein Körper oxy- 
dirt wird, immer wenigftens einaiiderer zu feinem 
entzündbaren Zuilande zuröckjtehre, iJidefs, wenn 
ein Körper in diefen Zußand verfetzt wird , immer 
wenigftens ein anderer fich oxydire; ubrigens'ift die 
Vfn. auch der Meynung, dafs fich itets Mengen von 
Luft und Waffer bilden , die denen gleich fiind , wel- 



che bey den yerfchiedeticrt ÄrteB*vön Vcrbrenmitig 
zerfetzt weWeii, und daCs auf diefe Weife die Narujf 
ein Gleichgewicht voii Kraft zwiftheit efftaö«dhare« 
und o*ydtrten Körper« erhalte, und <fifs fo die Rück- 
k-ehr' des urfpi-ünglichcn* Chia'os verhütet' werde. -*• 
Öle Erfahrungen,' auf Welche- fich* diefö nnd ändere 
Folgerungen, die wir Sv ii6^ iöx* 242- 25S« 258 "* 
f/ w. angetroffen haben ,- ftützen, fi«id freylich zum 
Theil von einer folchen Art, dafs auch andere Schlüffe 
daraus hergeleitet werden könnten, -die filr dje^La- 
vdifierifche Theorie güaftig^r ausfallen WMJ^^»^/ ^^s 
näehrere von denen, d}e wir fo eben angeffihri ha- 
ben; indeffien muffen xwir geliehen, dafs unfert? Vfn. 
ihre Verfacbe iiwt Schfirffinne zu ihrer ÄbTicht zii be- 
nutzen gewufst hat, und dafs ihre Schrift auch in 
diefem Betrachte der Aufmerkfamkeit der Naturfor- 
fcher fehr werth iß. — üt^LetUin bat* fo viel wir, 
ohne das Original bey der Hand zu haben, urtheilen 
können, die Pflichten, die ihm als Ueberfetzer die- 
Ter Schrift CotJagfeii; ganz gilt ernilit; die Be ncrkun- 
gen, die er bey iler Wiederholung einiger der liier 
befchrl^beh^' Verfacbe" zh -m^cWM Gelegenheit* ge- 
habt hat,' verfpricht er den Lefern zu einer andern 
Zeit mit^utheilen- Wir wüfifch.en, dafs diefes Ver- 
fprechen in ErfüHung gehen möge, doch würden 
wir es noch lieber fchen^ wenn er einige der vör^ 
züglichften Veffüche mehr al» einmal, ' und unter 
manchen Abänderangen , zi B. bey verfchiedenen 
Graden der Wanne u. f. wi. wiederKölte', bevor er 
eine Befchreibung derfelben bekannt machte; die 
Folgerungen, welche er äüs feinen Beobachtungen 
herleiten würde, könnten dsnxn um fo mehr Rech- 
nung darauf machen , den Beyfall d^r Seheidekünft- 
ler zu erhaiteit« • 

ERDBESCBRElBDiSIG. 

Wäiwar , im Verlage des Induftriecomptoirs : Lon^ 
don und Paris^ Erßer ßahrgang^^ Erflen Ban^ 
des Nr. IV. von S- 305 bis 392. — Zwnjter Band, 
Nr. V bis Nr. VIII. 1798. 406 S. 8- { Mit Kupfern 
und einem Regifter.) 

Wir' haben keine Urfache, das Urtheil, welches 
wir über die drey erften Stücke diefer neuen Zeitfchrift 
gelallt haben, für die vorliegenden zurück zu neh- 
men. Bey manchem beka;inten oder gemeinen Zuge 
in dem aüfgeftellten Gemälde jener beiden Städte, . 
bey mancher fchief fcheinenden Anficht find auch 
diefe fünf Stücke durch Manuichfaitigkeit fowohl als 
Neuheit der Gegenftände im Ganzen fehr unrerhal-' 
tend und belehrende Hie und da ill die Darfteilung 
fteif, und der Stil vernachläfsigt, wie B-I. S. 359. 
wo in. 10 Zeileil zwifchen einem vierinalige^i n^un 
noch, ein N«, und S. 360. wo in 5 Zeilen neben ei-' 
nem dreymaligen fey^n (?) noch €in feyn vor- 
kommt. Von folchen Mängeln find indefs die w*eit- 
lauftigen Erklärungen der Carricaturen frcy, und 
von einem Geifte belebt, der fie zu einer Stelle ne- 
ben den Lichtcnbcrgifchen Erklärungen derliognrth- 
H h 2 fcben ^ 
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ichezi C^rrittlWMi» ^wwMdteis in eanoa At^ftinde 
hereAtigU ^di wdcbeii der hier zu commentirencU 
Text TOti dem HpganlifcbeA cutfecnt bleibt. *Wir 
wonfeiien dAer^ dafe der Vf. .die Revifioa des Gan- 
zen ybenielMiien, «od ftm die roüe Gewandbeit Re- 
bell inößc, die Toi^a^icli in.ewr f oidi ffl Zri rf chrift 
gefacht wird. 

MAi»«ni# b.tö«er: {»er tsniiasf/cftr Lamdffmr* 
rcr^ oJerPrtdUifdU Anumfamg, diejemige Kra«&* 
ft^f/s* tP^fc*^ •• meißcn auf dem Lmnde voriom- 
ßunf W heitern; dlcnMerren Volkdcbrcrn/Wiittd. 
ärxten und Temänfrigc» florsem, ia 4l«n Ortem 



in wddieA iDeitie AenU xmbmen. cotUreift 
brancb -and Wicdergencfong der Kntnken 
lichft geuidmet xqu S- Enmfe. Dritte 
"ferte nad flark Teim^rte Auflage. ifM-* S 
«• (rtgrO (S-d-UeciUl-Z. J796. Bt. 

^aumceif , b. Pabn : Mmterudiem zu ^fTrünpe 
der Ciceromamifch^k Schreibart* TÖa F. IT. Bi 
Vierte Sainmliiing. 1799. .>^^S- 8* .($ B^*^ 
d. Rec A- ^ Z. I75)i7. Nr. 135^) 

fiiLDBuEGBAoaES, b. HanKcfa : Morgeu- umd 
aududiteu, jvon D. 3. -G* RafeuutMer. < 
' Aasgabe. 1798- T^istS. 8- (8 g'-^ C^. d. 
A. L. Z. J794- Nr. 34^ 
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mJmT^StüA. »79«- f4S- «r f«.«^-; »« l<«»»»g?b«>r 
fr!r V%Zi^Sn€t d»^ Mag azui am einer .EinSeaung über 

?'^^^^ «neben mite« e«aaok«ii. iwbeo vielen Ifeb«nreir 

*"*"1!1' »^i3S«»kr«fc: 4*r Tf. legt keine tiefen Kennt- 
'T^ £, TmT urd itf «bwenig k^r ruhijer Beobachter 



l^fciitid^ne. die der Vf. in eben d.cfer Einleituni? giebt. 
i"ci:" ruf "ob« Mat«i.lien enthaken. tondern der Ilerju^. 
-■ r.r .orh an einem Ganzen einer TheoK« des MeaCcbea 
7^»rth^ 'öni unennödeu Ei.:bild«ng.kraft in GeWt 
Irtafc"^orileHe»iprcn, fcatjen Vf. aaf m,nche neue Anfiel,. 
Z^'ll^ A-n Meoteben ^efÄE«; fcnd« oiefe« Magazin den 



a^tcT vwiu« a.^*»» — itrÜAfelt, 

wlral* Menfci. eigcncHch fey. was <r eigentlich ro:ie. wel- 
rt*. feifCe wahre «i^ectUl.e BeftimBung f»> ; <b fuldt man 
^h fcho« ftark Terfuc-nt, fl„r«rau;ieh auf die verbrochenen 
Ben "''""ß ..e« zu werden. Er Riebt Cch die Miene, als 

^die P|->chol<.aIc angoegt wordeiiy auch diefe Ignoranz, 
1 <v.--.-' vir lV«-cii Arroonz. itt keine Empfehlung fiir 

S' 'L M •■zin. üen Sbri^tn InhaU de« erfleii Stück« «immi 
-' ' v'ii-ffr'Äljfftri r«n dem Herausgeber eui, 8.^7. l/rfrr 

ijThr'ihe der ^r./«.' J)5rStandpu..c.t einer ^efchopfsgau 
?• V m nach aemVf. diejeiKi^c- ^.agc . di«5«ii!ie Splrare in Ber 
^ vlneinc« Wefenv.clt . .w.oriu l:e fich zwifchea und neben 
!:.5*" Öar-.u, i.rr. lebendiger D:nge behnd«. und aus der fus 



b«i|di9eii Wefen fcUiVst.^ Dodi liTstlicb ^lebdlicrefieue^ 
^ung des Menfchen jsit aller Zarerlalsii^itett ao» feiner «li»' 
dem er^atfaen , doch lä£K fich gtoau uiä uffiüändlidi aajrei, 
ben« was der Menfch aufwärts «MSer im JEIiiiUEDel ift» wenn idk 
weift was er niederwärts oder auf der Erde iflL Ich fcUiefsa 
von den was ich fehe , auf das , was ich iiicht /ehe^ Ton der 
Ulsfchäffenhett des ^idubasen auf 4io des Uafichdureo ; ii»d 
ö> kann icjb mit allem Reche fcUiefisen » weU Mi ^ Nittitr. 
überall roUkommen gleich bleibr.*' Wer feilte weij oach ^rj.- 
lem dem erwarten, dafs der grofsie jhcil diefes AuSätzfis hß 
lauter lUa^eo befteht, dafs dor Standpunct des Meafchen 
fchlechter lA ^Is aller andern Thiere; weil i3>er ihn keine 
Ciattung lUhc. >,Wenn nur noch einige hfiher« Wefenat^au 
tungOi aufserhal.b der Menfchh.eitsfphiire« oder wenigfbns 
iiurnach eine einzige/ fiich blicken Jiefse.{ fo wärie uns (we^ 
nigftens dem Vf.) tafreinmal geholfen, jpenn indem wir tnt 
der einen Seiie die Ixbciis.- und Ifandek^rc diefer hobcm 
und rollkoiamnerit X^^iung ror uns Aken: auf der andam 
^er die Jbiere uiul ihr ganzes Xhun luiter uns bcaybach^ten^ 
fo trüge dicfc J^cnmr.rrä nicht nur zur }>e(li;nm.ung auCeis 
wahren Geh aits, zur Erkenn inifs unferer qan^en Natur uneuo- 
lich viel bey, fondeni üt würde uns aurh die einzig rei4ite 
Laufbahn yorzeichuen helion , die wir zu betreten häccon.^ 
Nach langen DecJanisiioneu über die Vortl^üe, ^e es fbx 
die MenfchengattuiijT hatte, wenn üe nicht dieH^Üie der J'V'^ 
Ceii befchlöfs, und über c?}c N?.chLhc')Ie« die aus 4ejBi T^lchi- 




^ J '.. nWer i:if.-v ßc i aber bcy dem Mcnü:hen nur ein*. 
?:S"'undÄfti:^^^ bc;ra.:'uen,%xil er 4ie ^cit, ,!er 1^^ 



bey diefem fchwercii ße/chafte foJJto lyis freyiich ei^^ nlaii? 
volle, l'yftematifchc, rcJiftän^iire i>c*fchrelbung der letendir 
gj?n Natur hülCreich an die llai;d g«:Jien , um ▼ermittdft der- 
fplben ^ic Thicrgaaungen vo;n Menfcben an bis zum plump« 
ften Seeuiigehcuer. oder bis. zürn l'olypcji kerumer» mit e?^ 
ncm Blicke nach ihreij charaktcriOiCcheii Alerkiraleii über- 
fizhauen zw kcrsjien." — jUnferc fjc^er werden au diefeu Pro- 
ben K-^nu? habe« , um zu bcjurtheileii , Meldio- Gewinn für 
d;e Fl'vchplogie ron di?feiit Magazin tM erwarten fev, und ob 
der Vf. ^uvus ^eleiftet habe, was feinep^ grofscn Verfprecjbuu* 
gen cntfpricht. l)jfl Magazin iü n-.ii dem driiren S;ück, fo 
ricl ^vir wjßen, ei«gcg::ngen; ein Scliickfal, jibor welches 
iiJLemaiid, ab vi^eicJK der Heravs^eber klag«n wird. 



■ar* 



■^T 



Numero 639. 



jtfto 






tmmmmmtmmmm 



uLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNÖ 



t^f^ 



mmumm 



Si^nntkb enis\ .den 57. Julias 1799« 



V 



mmm 



PHILOLOGIE. 

;tp«io u. Zl'LLiCHAü, (;etzt Jf.na), b. Frommanu : 

Nathan Bai%V Dicpwnarif EngUßi-German and 
German - Engiiß , oder Englilqh.Deudches und 
Dcutfch-EngüfclLCs Wörterbucli. Erßer Theil. 
Eaglifch Dcurfch. NeunU Anßage, gänzlich 
ujrtgx?arbtfket , von ^oh. Anton Fahrenkrügtr, 
Voritcber einer Unt-errichtsa Ritalt in Hamburg. 
1790^ 952 S. gf . j. Zwtjf^ter TheiL Deutfclu 
Englifclu Zucrii verfafst von TJieodor Arnoli. 
— Nct'Hte Aufioigej gänzlich umgearbeitet yofi 
^.^. F. i7x>7..59(jS.gr,jj, , ^ 
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irRedit koni*e de^r Herausgeber fiigeii, dafs dk- 
i'c$ Werk von ihm gänzlich* «iiigearbeittt 
len. E^ wäre ihm nicht zu verdenken g«- 
u, weiin er- es ein ganz neuvs genannt 9 uiid 
Vroi^ilngers auf <lcm Titel gar «kbt erwähnt 
I. * UtiRo mehr aber bringt es "ihih Ehre, dskf» er 
c nur B»Hey*s Andenken ehrt, fordern abch 
fing^sVerdienft um einige der folgenden Aufla- 
und Hn. Adeiung's um Johnfon's Wörterbuch 
kennt. In dem en'glifch - deutfchen Wörtörbtf- 
biat er überall die, Bedeutungen geprüft, gefon- 
, geordnet; die ftärkern oder fchwächem Aus- 
ke gemuÄert, ialle nnnöthigeii Paraphrafeti aua- 
firzt, und fo nicht nur die vörigfen Auflagen, 
ern^auch afidere Ilandlexica an Bcfiitnmtheit, 
e und Vollftändigkcit in hoh^m Grade fibererof- 

Iiuftig ift das Beyfpiel, das et in der Vorrede 
►fingt, von der Art, wie 4ie einmal in einem 
terbüche, das Credit hat, etngefchliehenen Feh- 
tt andere tibcrgehn. Bey dem Worte Cktvagt 
l m Bailey : eine Art von Tribut, den die Schiffe 
aals ihren Ht^tn häezahlten ;/orti? de tribat, qite 
aijfeaujc portoient li lemts Jeigneurs. Was follte 
nun dabey denken ? Adelung hatte die Erklä* 
: : eine Auflage, welche ehedem die Schiffe an den 
^n 4ks LoHiter bezahlten. Ebers hatte wie im 
fmgifchen Bailey; Tribut, den die Schiffe an ih^ 
Herrn bezahlen* • Viele andei« Wdrterbüchef 
HnF. tv€frglich, hatten die richtigfe Etklärungi 
StÄUfrr, die die Fremden, oder flaftarde bezahlert 
5ten. Wo kamen nun aber in jenen die SchiiRi 
?,'In Boyer's royal dictionary ftand: Chevage (a 
• tmn) forte de tribtit que ies Vaffeaax pauent i 
s Setgneurs. Der erfte, der den Boyer ansfchrieb, 
n der Eile Vaiffeaux ßatt Vaffeauic, und V€rw:an. 
e aifo die Vafailen in Schiffe, und ^äie LcÜnstierm 
A. L Z. 1799, l>ii^»^Banik 



in Schiffspattxine, ohne auf den Unfinn zp achteA« 
der daraus enfeTprang, 

Die 'Weglaffung unnottiigerParapli^rairen tft febr 
löblich ; zuweilen aber mufo doch, wo Mifsrerftaiid 
entliehen kann, dem eigentlichen Ausdrucke eine 
kurze ErkKfrung beigefügt werden. Z. B. wena 
bey Kite unter andern Bedeutungen fieht: Drache^ 
h ift zwar in eineiii Handw^rteEhucfae niackt nöthtg 
binzuzufctzeiii et« langer Streifen ^^ »der Vogel wm 
Papier 9 den die iündem in 4er Lnft ßeigen iajfen:; 
aber dem Ausdirucke Dr^Khe^ der doch vieldeutig iftp 
eben fe wie es^ Hr. F. i» d^Uitfc}! - engiifchen Wöir- 
terbo<^e 'gethan, «n einer Pareathefe heyzufügen: 
(eiii Kinderfpielzeug;)ift doch fehr nöthig aii^ zweck- 
mafsig. 

- Die richtige Ausfpracfae ift überaß, wx) es crfoder- 
lich war^ fehr beftimmt angegeben. Im deutfcfa- 
englifchen Tlieile hat Hr. F. mehr auf Berichtigung 
^(*n als Zulatze gefehen.: fchon die Differenz der 
Seit«anzahlen beider, Theile läf#t v*ermuthen, dais 
hier noch mehr VoUftändigkeit zu erreichen ifl^ Hi^. 
F. verfpricht bey einer künftigen neuen Auflage 
darauf Rückiicht zu nehmen. / 
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-Gotha , b. Perthes t Ueberfiehtdes T^tueße^, wm 

für Philofophie der Sprache in Deutfchland gethak 

worden ijlj In Einleitungen, Auszügen und Kri- 

tikeii, von ^oh. 'S£ver. Vater\ Pro£ zv Jena. 

1799. ^93^. 8- 

PhMofophie der Spmcfae hat (hit einiger Zeit angv- 

fiingen, ein Ge^enftand des Nachdenkens und gfund-* 

lieber Unterfuciiung zu werden, und ülA überall w^A- 

ien die Einzelnen, bey der Eclernüng -irgend einer 

Sprache, v^w Begriffen der Redet!heile ausgelieit. 

Diefen Eifer zu erhai-tea, und mehr und mehrz« 

beleben, «rar die Abiiclit des Vfs. , indem er eine 

Anzahl UnterAichungen der Art zu&inmenih^lte, um 

fie dadurch mehr in Umlauf zu fetzen« und .deiü 

Standpuncte ihrer Beurtiieilung wenigftens clen und 

jenen näher zu bringen* Er liefert "uns n'lfo hier eine 

üeberficht vorzüglich der Schriften dieües Jafbrze- 

hends, -welche Ph'Hofophie der Sprache ganz eigent* 

Ikh zu ihrem Gegen&nde haben ,^ ohne aiifarKicre 

grammatifche Schriften, die manche fehr gute Erö*» 

ierung einzelner Sprachbegriffe entbnltcn,'ilückficht 

tvL nehmen. Indeffen ift doch eine Notiz von Har* 

ris's und Mcmer's früher herausgegebenen merk\rür* 

digen W'^^c" '« einer Einh^it^ng vocangcfcliickt 

worden^ Auf den Auszug jeder. Ädinft folgt eine 

Beiirtheiltii^g deffelben, und hia^ juikI wieder find 

emzelne kurze Abhandlungen eingeilreut worden. ^ 

li Es 
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ine Zweifel für den Anbau einer Wtffcn- 
rofsem Nutzen, wenn man das, was 
viften' Periode in^ihr geliefert worden, 
It, dadurch die Stufe beftiimnt, worauf 
ing der Wiflenfchaft jetzt fteht, und 
IS zur Vollendung und Beförderung, der- 
^u tliun übrig bleibt, bemerkbar macht, 
diefcs hauptüäcklich auf zVv^eyedey Are 
:n. Entweder man hebt das, was ge- 
1 i(l, ohne fich an die Zeitfolge der cr- 
;Uriften zu halten, nach der Ordnung 
aus, und giebt dadurch gewißerma fsen 
;ifchc Ueberficbt; oder man behandölt 
Vf. gethan hat — r jede Schrift einzeln. 

Methode gewährt den Vorthcil einer 
igenden Ueberiicht deflen^ was in der 
geleiftet worden j nicht, und benimmt 
Stufe nic&t, auf welcher die Wiflen- 
ind von .welcher man ausgehe» muft, 
iöher ZQ bringen; fie baCi>hnedem noch 

eines öftern Zui ückkoimii^ns auf die- 
m , und einer gröf$crfi Weitläufigkeit, 
m eben keine grö(sere Deutlichkeit ift. 
ere Methode hingegen wird jener Vor- 
, und diefer Nachtheil verbötet, und 
vinnt dadurch ah Interefle, £in^ kurze 
und Abwägung der, oft entgegenge- 
nigen vcrfchiedener Schriftfteller, wo- 
För und Wider zugleich 'der Bcurtbci- 
icums übcrlaiTen AVürde, konnte auch 
iden. IndeiTen wollen wir -mit dem 
ten, dafs er die zweyte Methode yor- 
es iey uns genug, einen Wink gegeben 
e m'mi jenen Gcgenftand noch, iutcref- 
äln köjmte. 

te Theil, der hfer gelieferten Abfcbnit- 
szugen oder Kritiken beftcht, ift keines 
ugs oder Kritik fähig. Wir werden 
ey den Abhandlungen des Vfs. aufhal- 
im verfddedenen Gefichtsfuncten des 
aher Spraeki. Gefchichtlichc Unter- 
war von zweyerley Axt, da fte entwer 
cdenen Zuftände einer einzelnen Sprar 
erörtert« oder im Allgemeinen fleh mit 
tung der Frage bcfchäfiigt: wie jft 
lupit das geworden, was fie ift? wie 
kommen , dafs die Menfchen ihre Ge- 
hnct, durch Laute und zwar durch 
ch bcftimmte Formen einander abnli* 
aliche Laute ausgedrückt haben ? Bey 
n der letzten Art kann mi\n entwe-^ 
uhg, den früheftcn Nachrichten von 
^bacbtungen über die Sprachen roher 
jie Sprache der Kinder folgen; oder 
; fie tiheils aus den in der Erfahrungs- 
fgeftellten Eigenfcbaften des Gemüths 
ils unmittelbar aus den Bedingungen 
en Erkenntnifs. Diefes ift der pbilp« 
fche Ge/ichts|Lunct«. — 0er mctaphy- 



fifche 6efichtsp\rnct (S.7), wäre der, nach welchem man 
die jder Sprache zum Grunde liqgenden. Begriffe erör- 
terte, in ein Ganzes ordnet, und von den oberften 
Prfncipien des Denkens herab bis in ibre'kleinfte« 
aber doch in ihnen felbft begruitdeten Abtheilungen 
verfolgte. „Ein folchcs Gebäude von Begrifleu wäre 
ein Ideal, die Idee einer Sprache, inwiefern ihre 
Beftimmun^en blos aus den Begriffen desUrtheils 
und der Sprache folgen." Ob fich je t^in folches Ge- 
bäude auffuhren laffe, und. ob es dann den Rang 
einer Wiffenfchaft -einnehmen könne, die auf blofsen 
Begriffen. beruhe, oder ob nicht irgend ein Erfah- 
rungsbegriff bcy der Aufführung dcffelben Imtaer 
mit einwirken, und es fo unter die angewandten 
Wiffenfchaften verfetten würde, dies find Fragen, 
deren Beantwortuhg fo lange entbehrlich ift, al» 
man die blofse Idee felbft fucht. (Mah kann 
ficli der Beantwortung einer Fnigc nach der Aus- 
führbarkeit einer Idee doch wohl nur dann überhe- 
ben, wenn die Idee felbft uns durch unfere morali- 
sche Natur ajfgejpcben ift. Bey jeder andern Idee 
fdllte die Ausführbarkeit derfelben zuerft in Betracht 
kommen ; wozu fonft alles Hin- und Herreden über 
ein Gedankending, von dem es fich am Ende zeigt» 
diäfs es unausführbar \^ar'?) Die Darftellung eines 
Ideals der Sprache hat auf die Darftellung des • We- 
fens (einzelner Sprachen den beftimmtcften Einflufs^ 
da jene fchon das Fach werk alles deffen f was durch 
Sprache bezeichnet werden kann, enthalt, undTobald 
maßgenau kennt, was gefcliehen kann und mnfa. 
•man auch das, was im.£lnzt*lnen gefchcfaen ift,lercht 
überfieht.. Jene Darfteilung ift ihr wichtig für 
das Studium jeder Sprache. So wie derjenige, wel- 
cher fchon eineder vollkommenften Sprachen z.B. 
•die gricchifchc überfieht, fich dadurch die Erlernung 
jeder andern fehr erleichtert findet ; fo mn£s mnn fich 
.^eym Studium jeder Sprach^ noch weit mehr 'unter- 
JSlüut finden, wenn, man das Ganze der Sprach^ 
überhaupt überblickt. Es ift zugleich . der Maafs- 
fiabj nach dem man den Wcnh jeder einzei> 
nen SpFOcbe beurtheilen kann. So viel Intet- 
eile indefs diefe mctaphyfifchc Anficht auch haben 
inag;.fo hat doch die p.hilofophifch-hifiorifche noch 
ein höheres, da fie den Gang, den die menfchliche 
Natur^nahm, ujn zu dem vollen Gebrajuch ihrer See* 
lenfdhigkeiten für fich und andere zu gelangen, dat« 
ftellt^ II. Hauptzüge der bisherigen Bearbeitungen 
der Phitofophie der Sprächet b^fonders- fiber Harris 
und Meiner. S. 20 — 5I. Ohngeachtet mancher fchatz* 
barem Bemerkungen über das Ein/^elne, jft ^och .für 
die Feftftellung einer wahren PhiJofojitiie dA** Sprache 
noch nicht genug gcfchehen. JVIa^i .ging, w.ohl \(on 
der Logik aus ; aber meiftens. fehlte dfc^^^röckey ai;^ 
der man feften Trittes aus derfeli>en in die .Phiiofi>- 
phie der Sprache übergehen konnte. (Man vermifst 
immer ^ie genaue Beftiminung d<;s Verhältniffes zwi- 
fchen Logik und Sprachlehre S. 28-) ftlan fchrieb 
plijlofophifLhc oder &ngej)lrch' allgemeine Sprachleh< 
ren^ die mehr Vergleichungen cinzcltxer Spracbeuj 
l^nd Auffteliung deflen waren , waa den bdianuten 
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Sprachen gemein ift». als allgemeine Geficht^pu^icte .wprt ift bald AdjectiV, bald AdyerWumj'aer Begriff 
zeigten. 1 Aber auf dem Wege der Vergleichung der Mögficbkeif und Nothwendigkeit wird nicht 
«J^ann man hie dazu gelangen, den- Umfang des . ^Jlein* durch di^ Modi, fondern auch durch Hülfsver- 
(.Ganzen zu umfafTen. Au<;h und die Zeichen, wel- . ba ausgedrückt. VII. Granunalkae univerfalis elenien* 
♦ che die vergleichende Spcachlejire zufamm^nöellt, ^fa ßriptdfa ^. G.Metfer. Im Auszuge. §. 129 — 143- 
jwiHküriiich^ und diefes .tcfchrflj^ikt die Möglichkeit .Vlll.' JJ^rfA«^«c*»ff ^^ Grammafica univerf. 8.143^ 

, Auszuge. 8.149—227. X.* Beurtheilunß der attge^ 
meinen Sprachkunde. S. 227 — 236. Xi. lieber die 
Tempora des, Verhum. S. 236 — 266» biftorifch mit 

'Ciiier kurzen Zufammenfaflung der nach nwA 
nach entwickelten Grundfätze. XII. Ueher die 
Red§theite -7- von Neide. Im Auszüge. S. 266 — 276- 
XlII. Beurfheilung der Schrift über d. Red. S. 276- 

*XlV. lieber den Urfprung der Sprächet von D. Fot- 
berg* Im Auszuge. 8.285* - 



.^allgcmciiier Rt^fuUate ihr^r Anwendung 'auf cfie Be- 
zeictnung JelbfL Harris un^ Meiner fuchtcn 
wirklich aus den Begriffen des.ürtheils hergeleitete, 
aUgemcingültigeGrundfatze der Sprache aufzußelleu. 
.Aber beide erreichten ih'r Ziel nicht ganz* Meiner 
./cheint oft nur das Ganze der Eigenfchaften mehr^e- 
rer Sprachen in Begriff* zufammengefafst, diefe blos 
. (yftematifcb abgetheilt, uimI auf dieiein Wege das 
erhalten zu hcäen» was für alle Sprachen gelten 
foll,- und in Harris's Werke fucht man vergeblich 
Begründung der gegebenen Definitionen und Be- 
hauptungen. BL Antihermes etc, von Roth. Im 
.Auszuge. S.54 — 78» • IV. Beurtheilung der Grund- 
.Jatze-dcs Antihefmes* 8.78—93- D^r Aniihcrmcft 
Jucht die verfchiedenen Arten der Darilellung unmit* 
telbar auf die verfchiedenen Arten des Vorfteliungs- 
vermögens. Aufser den Bcinerkupgen hiewider in 
diefem Abfchnittfe, folgen^ noch mehrere im VI; V« 
lieber Begründung der Phüofopltie der Sprache über- 
haupt. S.95 — IIB- Zeichen, als wodurch das Dar* 
zuilellende in der Sprache dar^eftellt wird, find nur 
^etwas zufälliges und willkürlicT^es; nut das Bczeich- 
.ncte, die Gedanken, find etwas für fich beAehendes, 
und alfo läfst fich blois durch iie cni Ideal der Sprache 
aufhellen. . 3,So wie niin in jedei^ einzelnen Darftel- 
lung ein Urtheil dasjenige 1^3 was dargeftellt oder 
bezeichnet wird; fo gewifs müifen auch durch die 
Sellandtheile^dcs Urthejls' die Beftandtheite delTen 
befiiuinit werden, "was aller Spracüe zulii GröTntfe"' 
liegt." S. 98. Die iBeilandtheile des Urtheils find 
Subject, und das zur objectiven Einheit verbundene 



LITERATURGESCHICHTE. 

Bevx», b. Maurer: Meine Lebensgefchichte, rem 
ohann Ckriftian Brandes. Erfter Bernd« (mk 
em ^otk Daniel Berger geftocheneii jgildnifle iie» 
Vfs.) 1799. 308 S. 

So hoch auch der Name des Verfaflfers, als eine» 
VerdicnftvoHen Schaufpielers und dramatifchen Dich- 
ters und die Aufmunterung, welche er von mehrem 
Treunden, und unter dielen von einem Eitgel ni[%idL 
Göckingk erhielt, diefe Lebensbefchreibung heraus- 
zugeben, nnfre Erwiarrtung fpannten; fo wurde fic 
doch durch die Lcctüre felbft fehr übertroffen , und -* 
üe gewährte uns das Vergnügen des interelTimteftefk 
Romans, durch die Gewifshcit erWhet, dafs wir 
hier keine Erdichtungen läfen. 

Sein Vacer vcfhand fich als ein fanfiig>älirigcr 

Magifter, Hauslehrer und Hausverwalter eines zirin- 
licli wohlhabenden Brauer» zu Stetti», mit dcffen 



Prädicat. Beide, das Subject und der Prädicatsbt*- ' Nichte, der jüngften Tochter eines Pachters Kobes, 



grüF,. beflehen aus Einem, oder mehjrerii Merkipalen. 
*'Allc diefe einzelnen j&erkmale können befonders ge- 
flacht werden, atfo auch befondere Zeichen erhalten. 
Wen« bcfondere Zeichen' für eine gewiflc Art von 
Begriffen du iftj fo ift dies eine «fgne Cl äffe der ?Bc; 
jßailfltheile der Sprache, nin Redethell. S.ioi. VL 
'Heber den Gebrauch- und. Mifsbrauch der Categorieen 
in Auffindung der Redetheife. 'S. ii8 — 129. Der Vfc 
verbindet feine Gedanken hierüber mit der Beiirther« 
lung eines Verfuchs der Art in Haffe'sGrammatoIogie 
S.3 und erinnert dagegen im Allgemeinen, i) daf^ 
die Sprache und jede Darfiellung es nicht mehr mit 
der Bildung eines ürtheils, fondern mit dem durch 
ipin Urthell fchon VorgcPicIIten zu thun habe, dafs 
der darzufteilende Begriff fchoti fertig d^rliegen 
m(iffe, »ehe er bezcLcbnet werden könne» 2) Jed^ 
Urtheil hat ^war Quantität, Qualität, Relation und 
Modalität: aber darum kanp man nicht fagen; di^~ 
Theile des Ürtneils" find entweder quantitative odef 
reiatisrc, und blos daraus kann man alfa die Begriffe 



unweit Stargard. Npch kein Jahr war verftrichen, 
Xo lockte ihn dre Hoffnung zu der Erbfdiaft feinc5> 
yerilQrbenen Bruder» nach Si^rinam; und bald nacli 
feiner Abreife wurde unfcr Brande» den isten Nov. 
1735 geboren. Der Vater kam nach mehreren Mona- 
ten, unvecrirhteter Sache, zerlumpt, halbWind und 
eiukräftet, zurück. ~ Von Cuxhin^cn 'aus hatte ibu 
die Noth durch ein öffentliches Krankenhaus und 
durch die berlinifche Charh6 geführt. Er mufs de» 
blöden pefichrs halber das Schulhaltcn aufgeben, und 
treibt cmenVictuaticjjhandel; aber der Tod des bis- 
her wohltbätigen ÜJikeU nothigt ihn nach dem klei« 
nen Stiidtchcu Mnffow zö ziehen; er läfst fich hier 
mit einem Schatzgräber ein, deir bald als Betrüger, 
und Dieb ah den Tialgen kiOinj^t; der Flecken, der 
aus diefer Gefellfchaft, obwöM et nur der Tborheit 
und keines Verbrechens fcbuldigwar, an ihm haftet* 
bringt ihn und feine Frau um Zutrauen und Unter- 
ftützung; fic gehen nach GoUnow,.wo fie aber der 



j. r a^ M ..... ^ . . ,.- ^ Mangel noch harter druckt, ,fo dafs der Magifter 

diefer llieile nicht fchöpfen. 3) Gehen UUÜLjln^C^r.,.^ . Brandes fich genpthigt fieht, feine Frau zu vcrlaffen. 
tegorieen keine Ckiffen der Wörter: das Quantitäts- Diefe floh nun Z4i ihrer Schwefter, die als Haushäl- 
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vLcriiiru'&ietün ItancI^ inid unter Brandes kam nun 
ainter clio Zucht einer zwar rcctxtfchaifcnen , .aber 
itrdinmelnden Tanre, wo .gedankenkifea Vocabelnle^- 
«len und Beten alle Stunden des Tag:es ^ufser der 
:Scl)ule b^fetzten. f)er Vater rchrieb ind^, Jiats tr 
onit IIul£e eines £dehnännes ehnwett Naugard tinea 
Hol7.Iian4cI angefangen h^fte , i^nd fo folgte die Mut- 
' ter feiner Einladung .und ging mit Hierein £obne zu 
Ühm nach Lasbceky dem Landguce feines Gönner«.. 
D/?r Sjöhn kömmt zum Reaor .K** in Kaugard in 

, JPiinßou,; da aber -der Vater, delTen Speculatiouen 
vecuhgKicken , das Quar^Tgeld nicht .be2uihicn ki^nn, 
behandelt jener feinen Zögling ä-ufserBf tyrannifch» 
^is JUn ein ;mitleidiger Nachbar erlüfte. Der Vater 
aiinfste voti -neuemtermnirren, und erfchicfi nach- 
her nur einmalauf kurze Zeif wieder, als dieMuttferfiA 
, abermals nach .Stettin zu ihrer. Schwerter gev(:andt 
hatte, ti^elche zum Unterrichte, ihres \NeSen in -der 
grofsen Scfliule dafclblt die Jüoften hergab. Was für 
.A'h'cnUbeuer.niin ddr'^Held unferer ' Utbgnfphieyl^ils 
LArting in ^inef Handlung^ jils wond'emdiSr Fjöcht- 

, ling, alt»- TifcületlKirfcbe , als Hirte^ hocbgräflicher 
.Schweine, als Famulus eines .'Scharlatans, d«r oigent- 
Jich ein entlaufener .Schinderknecht war, »als wan- 
AüSivdßv ^Ik'ttler Aind Tabakskrämer crlittca^ ^is er 
'\vicdeT nach Stettin zu fexner Mutter und Tante 
IcÖmmt, wird man mit innigllcr .l^cihiahme lieber 
/tiliift .Icfen , als hier ausztig6.weife vernelmicn ^:ol- 
It-n. Tdit dem dritten Theile ^er Erzählung beginnt 
<ine erfreu Udhcre Reihe von BegebefJiciren, aber 
iHuuer uoclji voll wunderbaren Wechfds. Hr. Bcanr 



^ • • • % - . 

/de^ wird bey veHJchiedeMn HerifAaftcn Bedienter, 
Scliaufpieier^ Zeitungsfcjireiber , * wieder Bedienter 
uiidiicIirfftileUet, 'kouunt glücklich aus dem auf ihn 
geworfenen Verdacht eines Diebftahls nnd der ihm 
'deshalb ^foheiKlen fiirchtörlrchen Inquifition, mVd 
der Verbindung Vnit fisilfchen fepfelcm, engagirt fich 
bey einer wandernden* Schaufpidcrtrujqie, nachher 
glücklicher uud^*rolrtheUhafter bey dem braven Schuch, 
und CFicichc die fthonfte Epoche (eines Lebens m 
der Verbindung mit einer fchönen, tugendhaften ninl 
ihn hcrzüldi liebenden üaitiim^ ^ welche durch eitle 
"Menge unerwarteter und wunderbar verfchlungcnec 
Vorialle vorbereitet wird, die aufs neue beftätigei»« 
' dafscft wirkliche Bcgctfcnheitcn frch eürignen,- dt€ 
Juan bey einem IlomanendTcli ter. der Uuwahrfcheitl- 
lichkeit zcflien würde. Die , Einfalt, RichtigJfeit und 
prunklofe Aaimufli der Schreibart fleht mit der Offen- 
herzigkeit und Wahrheit des -Erzählers in fchöncr 
Hannonic, fo dafs beides, Juhalt und Form diefer 
Selbßbicgra|>hie, d'eu lebhafteren Wmifch nach einer 
'baldi^eii f ojffetiung erweCkeit. 



HAi«NovEa, b. Hahn: ^Wcts foU ich zu der BfntM- 
gu»g meiner Seeie glauben? Was foU ich hoffen 
bey denmannidifattigt^nMeijnungmder Gehehrten9 
JJeantwortet von einem abgeltbteii öreife am 
Rande des Grabes. . Nebft Fxjrtfetzlung« Vierte 
re^htm^sige Auftage-" 1798- ipiÄ S. ». * (g^grO 
(S. d. Reo. A.L.2i. 1795- Nr. 117-) ' 
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'Fw-r^fic fOhne DniCkort: Letftra del Srgnor Dottor^ 
'Frnncefro CJüarend in JXtfpofiti aUe ^bhiezioni fatie dal Sig. 

. XJhrarHfri fnl n»ovo mefodo di fmninrniflrare Vovph ^flemame$ite 
^tcr Jriziumi tt. CoW Agffiunta della Rifleflioni fuJlö Ae^o 
argomeHto d&l ^i^. Roßf» 17^8* 38^* 8* l^i^ neue -Heilme- 
thode, welche die lln. Chiarenti Mud, ,Brera vorzüglich empfob- 
Vn« und .eiiiii^e jkiidcre italleiiifche Aerzte durch zahlreiche 
Yrrfuc4>efb«ll?itrs[t h^ibi^n CA. L,Z. l^s^' Nr. J1S4- iwid r7j>|. 

• Nr. ctS.$.)> ift vom Hiu CkUru^i in Florenz mic fo wenig Aay^ 
falle aufgenommen worden* dafs fich diefer Arzt in einem 
dv»m Hn. X^udwig Frank zugeeigiieten -Schreiben ganz wider 
dicfclhe ei4clÜrt -und ihr eUe Vorzüge, die ^t, den ^rfabrMn* 
^en jener Männer zufolge, bedtzen (o]|« äbgefprocben hat. 
Hr. Qiiarenfi beurthdJt alfo in dem angezeigten Briefe die 
Gründe, welche lir. ^Oiiarugi zur Keciitfcrti^n^ feiner 3^ 
Itauptung vorgebracht hat; und zel^t zugleich, dafs die wen^ 
f^oniwliinfchen Verfucbe, aiif die uch ^dic^e^ Arzt be&nder^ 
h^nifi, das nicht beweifi^i können, was man ans ihnen ge- 
f^)t*^ri hat, "weil fie nicht mit der gehörigen Sorgfalt angefVelitv 
liitd «auch der Erfolg derfelben nicht deucHtrh und benimmt 
genug .angegeben worden. £)r fetzt überdem diefen Vet^ 
fuchen einige neue fein: glückliche Beobachtungen , di6 bey 
artJbriüfchen .Urank^ geuuckt worden iind* ent^en, und 



beweift , durch AnfuhWing eini^etr wichtigen Thatfacbeit, 
die ihm die Herren Felix Fuefomi und Mortui mitgetheilt 
^ali^n, dafe das aiie Magenfalt'oder Speichel und Opium zt»* 
.bereitete ^emifclr. viel wia'kfamer fcy , «als eine Salbe Aufe 
Schmalze Jtnd IMabnfaft, deren fich C/tienr£i bey einigen me- 
Jancbolifchen Kreukea bedient hatte, 'uud dafs das £rl3Lere, 
wenn es tiur geh<$rig a^iäfewendet wird, .e«ts mehrern Ur fachen 
ganz andere -Tolgen nach fick zielien tmUI^e, eis de^ Gebrauch 
-äes JLetztern. — Hr. Mdffij der Yerf affer des zweiten An^- 
istzes ^tefer Si:hrift, flimmi: diefem Drtiieile des llw, OmrmU 
•völlig bey, und verfichert, dafs er felUl fowohl« als mehrere 
'Ceiner*CollegeH, befonders die Aerzte GiuJio und jinfomi, fthr 
oft die vcntreflHehften 'Wirkungen nach demaufserlichen t3e» 
'brMiche des aus Magenfaft tnid Opi^tm vertertigiten' Oemi« 
fches ':be<;t^*chtet , und aucfh in jnehrem Tällen bey Kranken, 
-die harrnäckige Verftopfungen in den Eingevveiden des Un- 
ierleibcs nnd ih den l>riifen hatten ,' da» Schierlingsextract 
und die geblätterte Weinfteinerde, nach diictr^nfT« undBrera*! 
i^orfchi^ift, mit dem gröütten Nutzen angewendet haben. I>i« 
klhiifchcti Y^rfuche, die von den genannten turtner Aerzcen 
in diefer Hin (Ich t angeOeUt worden dnü^ verfpricht llr. Rofi 
«^ald an einem andern Orie bekaimi ml ttadle«« 
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GftrTtNGÄN, *. DietÄÄcli; §o%rnat fibr äie Botd^ 

. ttl'll. Herausgegeben vom Medjcinalratli, Schrch 
deK Erßes Stsick. 1709. $72 S.' &. Mit drcy Ku- 

Wenn der Hettusgeher «tnfes nwönjöürtial» ii| 
.der Vdrfcde verßdiprt*: dafs dürc^i keinen der 
bereits ttCAAe^xenen ünH ^CÜ üefteiienden Vferüicke 
IhnlrcherArt ,' deiÄ BedtfrfAift det Wiffenlchaft ab* 
g:A«tfeti feyn^durfre; dabey erklärt, fiÄh wirklicli W 
AcfQ Stand eu befinden« dief/^m Mangel abzuhelfen j| 
fö fodert erTelbfli jedca^ der mit 'dem Fache bekannJf 
fft tur Prüfung Äuf , wJä weif das Geleiftete der Au-, 
iLAndigung cntfpreclüi. Das Refükat de^'unferigcn 
*ftf**äsiP6Tgfinder AA:^eigc bhrv^^^ekn. Es ZßrßlHt 
«riie ^ bißiiejigen älitiLkhcn totaipfehenZeitfcbrif- 
t^n Buch diefe : in ifö/iaudlüiHfen, AusziigCf Liter a- 
tftr 9 Cotrejfondeki und vermifchie Nachrichten» 

"".'Ute «rfte der Abbandlunffen ift fiberfcline- 
t^ni Lichenum ßetatinoforum iltußratib» Au^tore 
Pri 9föh. l^ixc. DirmfiardR y ' lecta in focietate fhiffi- 

a gotÜHgenß (.griyatA) "d. XX!. tnenf. Maß 1797- 
L der £juidtung« tl'^elctfe fich infängt; Licheni^m 
etatino forum ttibuj fpecieruvi diagnofis^^ Qtm 

\ißicuUatibui adkuc ^and parvis läboreii etc. behaup- 
tet dex^f., dafs die gallerrartige durcbfichtige Sub- 
iÜnz dltfer Flccbtcn nicht *zu einem* Gnttungscha- 
r4ktcr brätUrhSar fey.^ weil -^ auch aridere Flechten 

tum et 'exS^hJtp/i/0iidfrsigiUinf,exii€^fuccpfam abeunt, 
— ' Das Ereignet iUih twar im Teuchten baynahe oh- 
ne Ausnahuxe« ilüt allen Flechten; aber d;irüiil bleibt , 
jen^n immer nodi die aasfchtjefsliche Eigehfchaft ei- 
ner 2i(rtem transparenten Subßanz, welche ficfa zn 
^ucr elaftiicben, beynahe thierilbhen Gallerte aus- 
ffehnt ahd ropc den m^hrften neuerii Schriftflefiern« 
Weh H/dinit dem paflend^n' Kamen CoUema (Gal- 
lertflechtß^ tclegtiMd als GatrurigschAraktcr gewählt ' 
worden )ft. — JSihitomin^s iorum Licfiennm f h ftu- 
mido turgejcendi profrietüs fuiiddmpntum hwd mainm' 
fictioMs hujiis generis praehet 9 MHc ^^ ichlicfst der'^ 
Vf. paiz üne^ti^rtet •>-*• $t eorum [mQnQgraphiam non! 
mifurdm puta^. Wtr ifTOlfen feken. — Da wg es 
fchon Värdfeo;fl; v^äVe^Mk ^ttta zu unteifcheideh„' ; 
crwarVct nuinixmtd 'weniger JLicheijL ßbtiüs r der rtui^ * 
derjönpsre LICh. ttid^ißinni tfiks. faß:: %. 1. 1^ Tig. g:^] 
7.^ leyn fctielnt, bS^onders an%ofi!htt^' dagegen un* ' 
ter Lidi. pf^/«^' fii'nf^erichledene Arten ColUmg' 
if. L. Z. 1799. Dritter Bm^d. 






glaueeJcenSf ^sfum^ 4hfcwn»m\ crißatum et tohatufk 
Mo^. zufammeiigewor£en zu. ^den. AtigeaoA- 
m^eii, dafs alle Fijguren (Fig. i. a — d. Fig;6.) auf der 
erften Tafäl Abänderuneen von Lieh« ^ispüs vor- 
teilen; fo nnterfdietdetlich hli^fln^ich da.voa: Col- 
leina crift(Hum durch fchmale feiuzertheflte aufrecht- 
ftehende Blätter, CoHema ^lafic^/ce«f durch feine fe- 
&e JStfbftahz, welche im Trocluien wte mit einedi 
wpHstichjten Pulver überzogen iit, und «inen, ftuix^« 
pfeu dicklappigen Rand hait ; Celtema iobatum durck. 
feine Gröfse« feinen jflachangedrSckten, äafserft voI|.* 
keimen äusgerandeten Umkrelfs,, defien Mitte tlurck ' 
fchöne rothgdbc Scutistteu gehobek wird. 4-^ Cikle-« 
ma otfcurum entdeckt man beyi-iahe nichts als JScu- 
telien, die gleichJam in die Erde etugelaijen uni 
nur von eiaeriiudeiidlchen Unterlage umgeben find. 
Wie kommt der V^f. dazu , den feinen naembraüafeii^ 
dunkel heynahe fchwariigcfiürbten Lieh, nigrefccnt^ 
mit dem uibftantlelleji dichten heligrünea CoUema 
amriculatum zu verwechfela? — * Rec. bemerkt' noch 
<in diefen nadi voihei^egahgenenä Aufweidken in 
Wafler , aucb getrocknet am Ea^de gegen das Licht 
gehabten ein« feegdTn^ Farbe , dag^eä der LicL ni- 

frefcens belläudig eine btaungelbe ^der (chwar^e Fmr- 
e annimmt, der la^unöfen Unterflädie« .4^r Bjtcliem] 
dunkeln Scutrtfllen, ihrer gleichiEirbigcn Ei n&f^ujig- 
nicht zu gedenken, die fo auffiiUeud röthlichgelh, ein- 
getieft und am Räude wie^ der ganze Liehen aiiricn- . 
latus hdlgrüji gefarjjt find. Wahrfcheinlich hat man 
diefe Art eben fo vernacMäfsiget , wie den Licht 
fnjjoehro'us Ehrh. welchen man nun leicht hi Deutfcb- 
land auffindet. Mag wohl der Vf. i(o\x Cöllßma pul- * 
vinatüm die Entwicklung in ciliatum beobachtet ha- 
ben? Warum trennt er davon T.2. Fig. ^., nach fo,) 
fchwankendcu Charakter^u wie: ramis tftaequcilibur 
ru^oßs {latere Jcuteüiferis?) — Zu Verwechslungen ^ 
geben lacht Anlafs Trivialnatnen wie Lieh. TremeU 
loides und Tremella^ qdei*' veileiten garru foliclxen. 




d.) 'SplU« mU t 
Lieh, fafcfcularis T. 1. Fig*3./ein littaeifche* Exem- 
plar verglicheri worden feyn, da unferVf. deiiiiiinei- 
fchen Namen und aiich Cöllema polifcarpon et co»» 
g-fom^ratWMdaheycitirt? L1nn6 hat in allem iiurf^chs 
oder fiebcn Är^ii G^Üöi^tSechten aufgezeichnet, wie 
gewagt dürfte bey fp yiel^u nun zu unterfchciden- 
dcii Ar^en blofse Conjectuf fe^nlV-: lu eine bafon- 
deie $^cti0ii' br|ngi 4«r Vf. 'ihm völlig «inbekaante 
Gänertflechten mit der Auffchrif t/^^iVx dnbias, aber 
wir linden auch hier aicht den fo bekannten ifich. 



ALLG. Ljf Eiuatüi^ - zzirvaa 



Bürgcffit^ ftoch dc?n Lieh: diapharhts und vifii $^ hf m 3 ^ 
Swaftt ]ff0dr*^p*l47^ 2) t.mi0eßenierkujigeii_ 
4ibef'dhji^, ^ieMe[EtcrHion(?:)idfS^JB0frucJttui^^ j 
Stoffs aus dem hlumenjldubi der *Pßanzen gejchieht, "'* 
Von H. M l^lihd^ M.& V o rgiäofoft 4H..<fa<^ phyfo 
kalifchert Privat - Gefellfchaft zu Göttingen, Aug. 
1798- Ob der Befrtichtungsftoff IflrtgfÄrf aus detf PcU - 
Jen austritt* öder Aet Pollen gewaltfam auffprin^i^t, 
darübef ift mäii iiTcBf eUicrtef'tteßlÜiip^TifrN: " 
i'ucht fiie Wahriicitin^der Mitte J bey folcneü \vo die 
Obcrllüchie glatt llfl lilmmt ef <Jas AlV^fprlngä^ii j bej 



Abef dagegen ftfeitendie Verfudie, v/6 nöciti wcg^e- 
Sitfxititiefler Föuciitigkcit bey ftnfxaüsfliciscndein'ße- 
fruchtuft^ftöff^k^ine l^efi(uc.h*tung; erfolgte.' ' E^ Wä- 
rt? duc:h eine aridere Fl ä^e,>J) nicnt jcdjer reife folleii" 
das feirie b^frucbtendepil äusfchwitzeh könne, 'und 
cbs AuFfchwellen und Auflprnigcn iwif eiiiVü 
d^riiarürlictieh Zliltaficl. anzeigte? ^ ' %)V}bi 
Q.itiung . Ufneä ; ' viebß einigen VöraiisgcfihtckteH ' Bc- 
¥iefkuyi>gen iiher den ziveijten ^füW der Moffnidhitf-' 
Schein Flora DeutfcUands. ^ Vom Iteratisgeber. üegeii 
^e RichiigfteU und 'l^?fimmtlieH'der\ vöfküiiiincnden" ' 
Bfehiuptüngen UffeiitiqU cfhcbili'che tiinveüdürigeii 
ifiactteit. SchoW iIef,G<uitdfat;t, voA welcliem der Hef-' 
sgebcr öUsgehötr b'eyjßeftjinhiung dier Gifttungen' 
3fs auf FriicUficaUonsthetU'zn teUen — ^ ' 1 tt* u jrttatt- * 
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iiaft,- Wfcftigfteni auf die kryiptpgainifchen ÖcfWä^bfcJ/ 



I" riltlllitui iu^l^iu»;iic L»i;jv«Jtii». j * ? oo i*.a|.«-*-^i* "i*o »« j ^vr 

thetifcfie ViyVritisfdtSiüngenf inikVpfcbptfche Eiitdeckun- 
glh* tflefef Theile äii jin5;ein'eU Arten, ^wo wir .^e- 
WiÄfef lind deiitiiqhcr' allgemeiner Ctiür^ktere bedüf- 
fetif D16 i^itüchttheitß ddetl/'ermehrUng'sttieüe bieteit 
tioitrfc foiche Charaktete dar, aber gevvifs' nicht ohne 
Öezlehüiig und Rückficht auf das ganze Gewächs 

lata, Hepaüdäe, Efidocarvai Füci, die Schwämme i 
Triciiid Arcijndy Stemonitisi Phiffamm, Fuligö^ ipt«- . 
inaria titid noch fulifzig andere Gattüi1g;en bewi^ifenj 
Wdrüm Jollen die Gattungen der Licheuen nicht eben 
fo frut von def Befchaffc^iheit ihres IV« neu s, ihref 




tilckwtlieü ? — Dilteniusi der gröfste Möoskehner ; 
tchiet Zciti tettte zuefft das Genus Vjfiedfeil; . 
Jiichts kaüri Vöilkoinitirier feyu:,' als feine Defiiiitioil .. 
davon i Eft verö ÜfHea Miifci ^enus äjjfitjltüni , ex me- \ 
¥is iaüÜbus feü funiculis ei JUis confians^ teretibuJi^'^ 
ptdrumqiiei fotidiS ei rigidis 9 cujus extremUates et ia-^ ^ 
terä JubiHdi in orbicülqs ßi/uecos'i :floris ä^üt fiructUs'^^ 
aefnuhS deÄniinf /ü- f* w< Unter deii letzten .frucht: 



> WW woll e n 4 t irti T -iiiri den Schädlichen Foljren, törzu- 

beugen, tjie fl^r JIpr^]sp;j.*b£r ^mit^ecbt i^dn unge- 
prüften ]VIjfyn(iiig^b|fötth|et^ öuch Äe ^jO/^iiwfeg 
Affoirdeflelben , welche Rec. vor fich hat, mit dein 
.awiayton*JKw^ der--«i«utfe^en- -F4ora zttfdmmenhalten 
und prüfen. •=— Vi'neä plicata und barbata kanii man 
ilU^itiings ieicht iHirwechfVia, aber doch ficher un- 
ter i'cheideli. DiUfnmi charakteriflrt die erflc: Ufnea 
'SÄT^Wjr ioris longts uviplexis] Tri der ßefchreibung : 
JUa fiifit jaiif crafffk invieeni impiex^ 4t it(voluta in- 
aequatitij raiHofa , ienuioribus fecundum iofig •- 
tüdineni exeuntibüs Jibfis, fta^dita Jubt igidfi, ^% ^a/- 
ßorä^qüam in aliis fpeciebuS -^ • welches' äJl'es auf *das 
geüliueile mit, üiifern Exemplaren i^üfamiiien trifft. 
u\e Jiweykö iieJlnt . tt Ufnea bärbat a lotis tenuibus 
JibrofiS. Fibräif qüae per omne%n tongitudinem ' er e- 
bräe^ et^ykft, v,d ^mplifes^vel. paxciw diuifae Jd pep^ • 
pecUtiarhiitcbenf^^ quod iion^ipefidearit j^if in ialtterct^p&t' 
rtgantuf". VJneä articulätßiCiY6lteii(\s i^j^icht vßix 
beiden , am Wcivgftea mit Üfuea barbatdy^vi'i^iäsiv 
Herauggeber nctbeykommenläfst, zu v^e^binden, mcH 
äöft' r'ofhi ^ ^iUmptisi extremitafibuS dicho}öniiam co«i?j 
ft Anter pKuan^ fügt Dillenius (IIift.^Iufe.^p,6t*X•Ehen 
fo unwahrlcheinlich. Hl diV Mcynung c|€;s HefQu&gfHJ 
befs, d'äfs Üfata Jiiita tiiur ' eine. jöneeri? Üfnca' pUcntm 
fcyn fpUe, dre, öa einzeln Ueuenden Baiim^n^tu^ 
den örad \'0n Grqfse als in dichten ^^atdunijreii,er:> 
reieheii könne. \' Wie tvcnh in e.inenidicbtenTjjilaldc 
obßn auf dejnStamm ebeiidefftibeii Baums tJfiieia j^li- 
cata einfge Fufo län'g beruhter hängf, V/neakirid 
aber nur einige Zoll hocli ointeji gerade jDiiiflic^^^ -— 
Wenn i//Ä^aptfc ata häufig mit ge(Jraliiteti Scgtpl;«. 
leü , ÜJnea h iVt • höchftteiten nur iitit . naV'ea Tu* 
befkein gefunden wird? — Wohl, ^tr beiiniieC 
ma'n lieh manchniäl in. Yerlegeüheit Ufneä /löWt/ä.v 
UJnsa plicata (.ödet 6ar6a£a) zu ünt^rfcbeideii, unÜ^ 
doch gcllehet der Herausgeber fetir inconfec|üent de/ 
UJntä fiorida (S- 61.) darum fpecielte V^erfcbicdeii- 
heit zu 1 weil fie i) nie herabhrf^igt ,. 2}:wcg,eii }^a^iii- 
ficäinmen J) wegen ihren mehr oder weiijjgor hori- 
zontal Itebcndcn Acftchen i lautei'jEige.iifchaf^j^,^. >* cf-' 
c^e aucti der Ufnea hirtä zu gute ».(jmmen mufl^^n* 
Zudem bcirlerkte ariah zeittpr' tiur als. Seltetiheit die 
nackteii Scutellen oder Tuberkeln au Ufitea Jztrt(i, 
welche an U. bairbaiä und pticat^ )^är ntcht feiten," 
und an ei^ftcrein gewöliniicher als die gcftrabher^ Squ- 
telieii felbl^^'däzu noch kleiner als an ..Iffyea hiriek 
find. . y^i^ grpfs , diefe . vorkqmmeiifY* öfetpö dafs^.diej 
F!€^cht6 TelbH beträchtlich an jGrröfse ^uaiipuit^ pd#r' 
hat^gend "wird, jftdlt die Afcbitoühg des von Aohariüs 
fogenänhten Liehen cowo/ttj dar (Vei. HaniH^ ICojh.' 
10. Tab, 8- f^'g- lOi \Vv'^^^'h^J^ ^^r H^erausgehrr zur 
Ufnea kirtä, fech'n^t/ . Weiin ScQpöii'\ih\Q2k*hh'itf> und 
rTo'Hda vcteinigte: fij wußte er fei n^iiiVerfähten.dÄ 

JS ZrUtl 



dnrc^ 'ehiigesjZü^rai^en ^w YfijiVbaäen,, jlafs er beidei' 

_ __ , _, für' uef^iwec^^^^^ 

äh'niicheri "^heijeft verftaütl eir wahrfcheintipli ^die;^ ^erl{u;s;gel)er^aj> c^in^^^^ iExemglaVvpft TO\^ elrf^- 

näcktto, öfter ^nzlichtefii'Sciiteßen (TÄ^^rc^^ gefirahia^^Scutc^^^^^ aif üftiea fTorui* ^1?)?^^ 

• *- -^ ^ '^ * *' • ^^ ^^ ^^'•^ ' te\t^tWrkeIn(^.(^Ä^/vVi^^^ 



ühc man an Ü. hhth gefunden und Acimfius.^^ih'fe^ [\ 
nea» L\C%4 cimpfus vortrefl^ch. abgebildet '/hat. ^' ' 
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tlgä Fofjjfcriirig • dabey ins 6edrj(n^ komifeeliv -^' 
Uf;i€a ituhotomar iiiigetf^^tet deril^rsüsgeber clarüber 
Ibfprkht,' fchekli imn. völlig troJ^ckBimt tu kyiu 
Red. erbi^it ' diefe Fletfatb voih Tcrftorbehen EAr^^ 
fm^ty i\eb\t<\et p(\\tü ochrolemai Sie unterfcberdeit 
fiek in Ftiigcndeiri^ Ufiiea ocItriAeücä Häelift auf/ 
feclit ftii der Erde $' Üfueii dUhötDiUa hängt Von Bäu^ 
men. Ui oicAitt)L hatVundo StsiniiAe und Zweige; If.- 
iiccftoii iA-^ett^iiah In der TheÜMhg ^^rfetbeu flacli« 
ftt^lrüclct odeti' eingetieft.' U. x^hrol, endigt in gabr 
ächte dtlnlüil^rärbte kuriLe fafsrigto Sph'zeitf U< df- 
ctioii liitft hl lauge mü der ganzen inffttg^lben Fhich« 
tie glelcbifcrHiig« haavförmige Spitzen aus. U. ocJifoli 
z^igt eine raube mit feinen tneltliChteA erkabeneu 
Warzen befer/ik^ Obeffläcb«; Ü. dichot.hik dagegen 
einci glatte ^zurainmenhängende fefte Iiiti und wieden 
tJVJkleitiCi'Gtubeji vertiefte Obürflücbe* ^. öchraL il\L 
imvenfnit eitunti feinen Mark* angefilUt; üi-tUckaH 
s&' vidmeiir sohrig. t^nd l^er« . Von U* di^iot. bat Rek.'\ 
£>9efiiplftr:e ea*h:Uten , die über Vitien. Fur^s' lang. find;* 
von U.>öc/irtfk:«beir nocti keine böh^rn als VtMi« 3-^4}' 
Zoll gcfehen« Mit unfern Exemplaren dj^vli^iäkhoU 
koittineii ^febr g^naii 'Abbild^ttig und 'Belüc»hmib.mg> 
des Lieh« farfneniofits (Acbor. a< a. O^)^ ubeoeiii, abei'. 
"weder liiit der Abbildung (Tab. 3- Fig. 3O noch Be- 
fchroibun^ deS"I{erau5gebcr3« • : Nehixl^n wir auch 
noch eine Mitfelart aii/die ih'Fatbe det Endfpitzeii 
j^chnlichkeit mit V^ochroLy in den breitem Rnmiii- 
catioiien mit U. d'ichöt. hätte, fp gehört dehuDch 
\vohrfcheiiilicher des IJtcrausgebers ü* dichöt, zur U. 
ramulefriy welche er eben fo irrig init ü.jubata vet- 
binden als Ü. dichot* uftfi^-chroleüca nicht getrennt 
Vt-ilTen "^'flF. llec. 'befitzt auch von diefer Haarllechte 
Exempfefe von Eltrkart, mit dein Nanlen Lich< feto- 
fusy woraus klaf W'ifd^ dofs fdion Elvrhaft die Vet- 
ftrhiedehheh der ü. ramiilo^fk atverköiinte; Auch un-* 
terfcheiden fie wirklich zur'eicbelid die wäi'zichteii' 
feinen / ^m Ende netzartig vertheilten Zeräftlutufcii» 
et^vas flächgedruckten gabelfoirmig getheiltt^n HJ^pt- 
ftännne , von Ü. jHbaiä (T. 3. F»g. 4 J defeh Rämificri- 
tjoneft ganz glatt und etwÄs glMliZend viclw^niger ältig* 
in die Lang« Auslaufen. Üfiiea 'impltxa halt gk^ich- 
faJÄi das Mitte! zwil'chen dieferufid Wnefe. cÄoi^fert'- 
sfairmis. Die letzte erkenht man fogar außer ihreni"- 
Standort, an den weit einfaeherti, ftatkei^n iiut leicht* 
ineinandef verfthlungehen dunkiern Fä'denV Üfueä . 
j^flcctirtentfp rieht ihr^n Ntimen roÜkDihme7i. Mari' 
klinn nicht wohl dafür Üw molth Hetk: {äivaricatüs 
Lin. ? — ) fetzen ävie der Heriiiis^eber. Sie bittet' 
wohl- -eher dem GefäliPeiiie Unebene riirtzlidit^j Als 
weiche Öbei'fläche dar. Noth wollen . wir injt v^-ewU 
. giemj nach Vor uns liegenden Exemjdäreri'^ den fpfe-' 
Clclien -Utitetfchicd yott üftieft Tdti^Hi ^ iäi%üi9 iiHd pi^ ' 
hejcens bemerklich inaeheiA U< {anroi 4it dujiHelbrau- -' 
nef Färbe ^ auf det untern Seite lichtbrauil , hih iini 
wieder ins Weifslichte? fpielend, grobfafcrig, ümet*'*' 
der IJnfe erblickt man die Rainificätionen gerundet^ 
die Oberfläehe glänzend, die Endungen Verläiigert, 
nicht ftdrk ^etäftelt und w«nig zugefpitzt. Ueber- 
kaupt erfcheintdie ganze Haarflechte lun vieles fchlaf* 



fcr, a'nfgetiiiefeenef'tihddick^r, 'ris wie ü. p^hefcßns 
Wutf. : Diefe . aus. weit dichtem , ■ feinern , ffeynahc 
völlig fehwarzen .Fäden -beftehehdef Haarflechte be; 
haüptet ftandhafrin jedem Alter unter^ar Li^fe «i- , 
m nieter fläch 4ils hind gebildete,' 'iirigieiche matte* 
Oberfläche; zahiretchei^ vertheilte^ .tUv^ficätiätten/^^ 
fehr kurze, gabiichte,* etwas abgeftumpfte Enilttn-^ 
gen, llactgednickte ; gfleiehf arbig« Scutell^» Wenri. . 
man die gröbere, rigiid^re Textur, di« glerchJbQhan' . 
Rftjhifica cionen (ramofißnia : ^Umif fäfiißiU^s) ^'ßy . ü^ / 
l'müua nicht m AofcMag briiigeiK will ; la u^gfieQ^: , 
Unter- oder Hrflbart der Ü. lanea beygefellt we«den,,> 
Vor der Hand und nach den kleinen Tuberkeln, müfi-^ 
tedoch ü. Ithfpötfuihoidee niiter.dc^ Haarflechten.ver- 
bl«?iben, vi^lliieht ift fie aber voui Hefa u^^'b^r mit 
Hypoxylort löciUifeinim Bull. verwechfeU Äpi^em 
SolltciV auch U. achtoL uiid vuipima wickÜch einmal 
hängend gefunden feyn ,• wie des Herausgeber tSch. 
farinadeus ytndulüs (T. 3- Fij^. 54); /o bleibt immer- 
hin bedenklich um der fträuchärtigeii Äüsläildet vv-tf-'' 
len: Uincd capen/Ii, ieiicoweidSs ü. a.', keine wditöre* 
Röckfijght ?iUf diefe flehende j .foäufse.r/lchdraltter^« 
ftirche'7orui'zü neiniieii. ^^ IL Auszug^ äni dUs-^'* 
tanilifch'eii Werken, gp benennt der Merausgöber dert' ' 
wönliqhen NäQ.hdruclf voin erften Farciktl der VähH^' 

d; Tön 

. -- tHerkungi.. . . 

Gattung Olvd von S. ii8-*-i49.; aiis Öeti Liiitiean' 
Traiifactions VoI.J. 1707. hl .Literatur . Sie-fiingt 
gteichtalls mit dem' Abdruck von Riift und Pavot» 
Florae p^uif. et^chiUns.prodr, Ed.'z. RöWiäi? 179^.- 
(nebil 37 Küpfürtafeln in Fol.) Von S. x.lo — 18f^^"* 
füllrfo yoriäufig 33 S., die noch nicht deil filnften 
Theil des Ganzen enthalten. Es wird die Fortfetzui^g»^ 
verfpröchen, aber wozu ohne Kupfer^ -^-^ Rafn's 
Pfißnztnphijfiotogu , aus dem dänifchen überfetzt von- 
Markufsen. 1798., ift in einen Auszug gebracht von' 
2C Seiten. Thukherg's zwey Diflertationen : tiota ge^ 
nera plant. 1793. und de Drofera 1797. wenden ^ un- 
geachtet bereits der erfte Theil einer volUtändigen • 
bey eben dcuifelben Verleger angefangenen Samm- 
lung der Thuiibergifc^eii Diflertationen erfi*iehen 
ift, dennoch grofstentheils in exten fo hier wieder* ab- 
gedruckt. Der übrigen Schriften (Andrews Botanift's 
Repofitory Nr. I — VI. ^Koei/e Flora desFürftenthums 
Bayreuth, Hnperz fpecimen deFiiic. propägat.) 6rrin- 
nert iÄäii ficfh eben fe leixrht aus gclefenen Blättern, t 
tds deif ^erfriffchten Nacfirichten. Die irierte Rubrik 
enthält Correfpondenz - Nachrichten. i) Auszug- 
aus tin&hir ^ Schreiben des verflorbenen Prof* Hedwig. 
Jan. 1798* V^r verlangt darinnen einige neue HofF- 
inännifche Moofe i tfiid bezeugt feine Verwunderung 
über eiiHge Dickfoilifche , welche er nicht dafür wür- 
de erkannt haben. Tiffidens pulvincttüs vom Cap* 
Vermehrung der europäifchen Laubmoofe. 2) Von 
dem Hn. Prof. VahL Febr. 1793. Ankauf einer Pflaii* 
zenfammlung, ' Unficherheit Aublet's und deflen ve- 
nerifcher Zuftand in Gitiane. 3) Von dem Hn. Prof. 
Merten's. Brem. jun- 1798. Fucu^ Fc^fcia zu Ekwor- 
Kk a den 
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den gdainüidt 'Mlft rcrftfeicdenen andern Seeg«-" 
wächfen. 4) Vom Hn.' mu Hofinw^. GiückUeh« 
Aiikunft zu' Pari*, gute Arnfnahme in der grofscn 
Affam»iee *ey MiHin, 5) Auszug, aus rvrey Bricfea 
iom Hn. Pred. Tr§ntefohl. Dankfagung für die Ent* 
dwkäng dafs die ^cefttcpohBa nun zu einem Miii^ 
^öre; bezeigte Venrunderungdafs aus den gcfäJÄÄ 
iuWilMs detTrmtip^Ua um lauter /urwä ßirikx un* 
nach kejn M»ium annotimm aufgegangen fey. 6) 
Voniim H». D. mbef. Naclurickt über dixs ^^^fb^ 
iung und Herauegabe fejinpr^nmit. floroß lFr*hßh 

<S6TT«iOEH.b.IMetef4ch: Differtationes act^dtmüa^ 
' 1/p Arfja# fcaWto« fiib praefidio CartiL Peir. Thun*. 
hirar Eqiiii- ^^S- ^^^- Wafrei eM:. foluMmm pri- 
wmm, iJunp Tab, y. jienÄis. 1791?. 3^63. jg. 

ÜAter der Yorcede finden wU 4«n Namen des Hn. 
P^fomi als Sammler und Hcrausg^-pr dtefergewifsic- 
dßm Naturfreund wiUkgniinnen Vcninftakung, Wer 
ST Amj «€kwierigk«Jten gekannt i&, ß^OMjxd^teb^ 
akademifcbe Schriften voilftÄniüg *» ^rbalt^n, usdde^ 
Wcrth^er Thunbergifchin zu fct^ätzen verjehc^ wird 
mit «i?s äiß ununt^rjjro^hene Reihe d«^f^f«»J^*JJ„^- 
AMI fo be^teeiÄcn FornVJt w;^ d.ie&s^ fg bald als mog^ 
liefe zu t)^(Iti.en wönlkhen. Aber wir erfuphen dei> 
Vaxl«^ , diß Kupfer nipht zu y.ern^ch|üfligen t ^od^ 
wohrSr w» vergeffen. Wie ^ej diefpm erßen Band, 
in welchem folgende Differlationen auf|:enomm«i 
find; Gemra nova plafi^tßrum P,l— Vil|f I78J- J798f 
t>e ßientii^ botanifii^ upili ^tque fucunda. IJM^ Df 

fpUcuA 1797- i3f ofeo Ca^puft I. IL |797^ De *?o. 
S# a^ii/lgn.5 in M.dicina f/«. X788.- . P^''''^ ' 
Jneufuraer ^793« D^ ar^or^ Toxti:anß piacaffc^ 
tUnfuni^f De Medkina africanorim. 1785- W- 
foratiottirj circa rmedia nonnulla indigena. 17^0, D<? 
pautarum wletudine ttunda. i795.- QbJervmonßS fn 

idW7.i«, in der Qräffifclicn I^uchhandS. ; Hfrt^ 
riumvivuin Mufcorum frqndojorwm cum defcnptuh 
nibus' waluticts ad Normam lUdwigiu Pars I. 
' |:urante MhertQ Hofp. {799. 93 S. «.. (? WMr, 

Onfere Erwartung war TOn ganz anderer Art als 
Mf^re Befriedigung. Da der Vt eije Saun»lu|ig von 
Sübmoofen nach Hedwigifpber Methode ^nltund*. 
«t; {0 konnten wir ^ns dabey nichts gisringere^or- 
Wen , pls Moofe auf eine l^efonders nfMJ^tul g^ 
fchi«kte Art fa behaadelt, dafs auich >iUe Jiedwigij 
fcbm Charaktere dem Forfcher davan fichtbar und 
leUt>teraUfeW9»Uilichft7nwöwUft. ^l9 O^^Werfjt^ 



theile, hej folchen^ -^o ihre üufsere Verfchieden- 
hekl und Form dem blofsen Auge fichtbar fiiwi , Mün* 
dungshefatzung TorzAi^ich, liuth, Deckel undCapf^ 
in moglicktter Vottkoininenheit »und dann v.carz.agUc1i 
fchwer zu beftiiÄöiende , fchön aufgetrackn«|te Artcnü 
Von dein allen finden wir hier nichts. Diß MoOfll 
find auf gefärbten violetten, blauen oder cothe% 
Octavblättchen weder befonders fcihön» noch foiift rar^ 
züglich, aufgeklebt. Dieb Octavbiättcheai Uegeflk 
frey in der halb deutfchen und lateinifchen fauher 
gedruckten Befichreibung. DieCe felb (l ift enlw^er aus 
oder nach Uedwig^bgcfafst» mitieinem rdrausgefehick- 
te;iXerz^ichni(s feiner Gattungen« einieer w^njgeil 
Synonyme., und des Wohnplatzea n^ft der Frbckt« 
zeit. ^-*' Tab* i. Brifum argenteum. T* s* Dicranumfcopi^ 
rinm* " T« 3* Fißdens putvinata. I.Aß HedwigiapHU 
viuiUa. T«5* Hupnum viktimum. ' T^<!. H^pumm im 
trieaPtm. T- 7- %P»'*'w pwriM» (?). J.i^LethafiA- 
tiKs0 T« 9;* Polgtrtehum urnigerum. T. xo» TßtrapläL 
pülueida^. T«IX* TortuiamureMs. T, la* Tricbojlo« 
mwm canefctns^ £s dürfte iich d<ich man^ei; beim- 
nen^lbr 12 njLcfal fdtne Moofe den Ladenpreis a 2 Rthlr, 
g gr. ^u h/eeahlea , wenn auch einigi^ ihrer Wifabo^ 
^iß^ lü^&ß Qpt^^ bringen foUten, 

5ch,9nje Künste; 

Ten4 , b. Göpferdt : LUien der deutfiJien Diehtkunß 
für ein&me Spaziergänge, zur Stimmung des 
Geiftes für Innigkeit, Schönheit, Erhab^nbair 
nnd Wahrheit, 1798:^^106 S. 8* 

Die kleine Zicrerey des Titels abgerechnet, (denn 
ijchwerlich geht doch aufs^r Oberen , fonft jemand mit 
einem Lilienftengel in der liand fpazieren) ift diefe 
poejtifche Ulumenlefe ipit gutem Gefchmack gemacht^ 
ynd fchliefst fich an die Rainlerifche an, vor weU 
eher iie noch den Vorzug hat, dafs fie die Namen 
defidichter nicl]it verfchweigt, und ihnen keine fr^ior 
den Lesarten unterfcbiebt. Da die Sammlung fonA ly^ 
rjfch ift; fo ftehen die wenigeii aus derMenlade eafr^ 
IßhntjenBruchftücke |iier nicht 4m rechten Flaue. Uebri> 
g^ns ift d$A G^^rOft . corre^t ^nd fiauber abgcdrucktp 
Bs pflpg^n. fonft die Herausgeber von dergleichen ßu-. 
cheri>9 .auf dem Titel durch di^ bekannte Formel; 
/alr iiind^r %n^ Nichfktndßr; fif,r Chriftsn und Nicht- 
Qhrifien u, d. gl. die ganze Weit für ihr Publicum« 
t^ erklären; ^ gama^ljg;^ i^, obigen . fchräpkt 4af^ 
frinig? befidbciden auf ^inl^/ne Spfiziergänger einj. 
yf\t fehwaher nicht, waruM^. diefc.A^ithologiÄ ^ieht, 
d>ien fo gut h^y gefeUfchaftlkhan als: einfamen $pBß' 
ziergäixgen, und nicht ^ben io wehl zu Vorlefungen 
in Leliraniftaltett und Wohnzimmern 1 als iiuf Pro^ 
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GESCHICHTE» 

ZBftiCR» b. Ztegler n.Söbiic: EUfabeth iU ÜeiUge» 
' Ldndgräfin van Thitri%gen, Nach ihren Scbick- 

falcfi und ihrem Charakter dargeftcUt/von Carl 
' Wilhelm gußi, Dr. und ord: Prof. der Phlldf. zu 

Marburg etc. Mit einem Küpffefi ''1797. iQgS. 8- 

Ein«« mit Betefenbeit und Gefirhinack abgefafsCe ' 
Zufammenffelluiig der in vielen gedruckten und 
ui^gedruckteh Schriften zerftreueten Nachrichten von 
dftr frommen Landgräfin Elifabeth, die im i3ten 
Jahrhundert lebte, und i^ntef die merkwürdigen Per- 
fo^nen eines Zeitalters ^gehört, wo religiöfe Schwär« 
mcroy, Voruriheile und «berfpannte Begriffe von 
Tugenden auf den Charakter und die Handlungen 
der Mcnfchen einen vorzüglichen Einflufs hatten, 
und iferen natürlichen tleiftesänlagen fehr .oft eine' 
icUicfö Riehtung'zu geben pflegten.. Die Gefchicbte 
der heiligen Elifabeth liefert von dem allen ein auf- 
fallendes Beyfpiel , und es war allerdings der ]V)ühe 
\\nerth , ihr Andenken dufch eine Biographie zu er- 
neuern, die, wie die gegenwärtige, den Pfychologen 
iovvolü Als den Liebhaber der inittlcrn Qefchicnte, 
mir ihrem inbralffchen Charakter, mit den Triebfe- 
dern ihrer fchwännerifchen Handluiigen urtd mit ih- 
ren inannichfaltigen traurigen Schi^rkfaleii , die fie 
lieh meillens fdbft zubereitete, auf eine eben fo un- 
terhaltende als Idxrreiche Art bekannt machtr „Wenn 
„man, fagt der Vf. (S. 4) die rcHgiöfen Gefinnnngen, 
„diegeräufchlofen ungefchminkten Tugenden, die faft 
„unbegrenzte Mildthätigkeit , mit einem Worte, den 
„ödeln und liebenswiirdigeh Charakter diefer Fürftin 
„flberdenkt; U> kano man den Wniifch nicht untcr- 
„drücken, dafs doch di'efte fchöne Seele ihre Rolle 
„hienieden nicht in einem fo nachtvollen (t) trauri- 
„gen Zeitalter gefpielet haben möchte! wie viel fc- 
„gensreicher würde fie dann ihren Zeitgcnoffen, mid 

^e viel gfön^ehder bey der" Nachwelt geworden 

ftynl" 

• In der drey Bogen fangen Vorrede findet man* 
eine mit kritifchen und litei*arifchien Bemerkungen 
begleitete Ueberficht von den vörzüglichften hiftori- 
fchen Schriften (neunzehn an der Zahl), die in altern 
arid neuern Zeiten , von dem Leben und den Wun- 
defrn der heiligen Elifabeth gefchrieben worden find. 
Der Vf. hat fie gröfstentheils zu benutzen Gelegen- 
heit gehabt, • ift dabey aber fiberali mit ftrenger Pru^ 
fwig und mit guter Auswahl zu Werke gegangen. 
Die Gefchichte felbft ift in n^un Jbßhnitte getbeilt. 
Ütr er fie enthält- eiiiire genealogifcEe Nachrichten 

- ' A. L. Z. 1799* Urittew Btmi^ 
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von den Vorültem der Elifabeth^ und erztfBlt ihie 
vörzüglichften Begebenheiten voa dem Jahre ihrer. ^ 
Geburt an, (1207) bis zu ihrer Vermählung mit dem,* 
Landgraf Ludewig von Thüringen ,. welche der da- - 
malige Minnefinger KUngsohr in der Nacht, iader 
fie geboren ward, vorher fagte. Diefe Weiflagung, 
wenn fie wirklich wahr fevn follte, erklärt der Vf. 
durch die politrfchen Einfichtpn jenes berühmten * 
Sterndeuters, der an dem Hofe des thüringer Land- 
grafen bekannt war, und vielleicht nachher felbff zti ; 
diefer Verbindung Anlafs gegeben haben moc6tö..;| 
SAon in ihrem vierten Jahre wurde fie für den Chü- ^ 
ringifchen Prinzen zur Gattin beftimmt, in einer fit-, 
bernen Wiege mit einer fdbemen BiMewanrfe und 
einem Becher, nebft einer Ausftattnng von rooo 
Mark Silbers, nach der Wartburg dbgeholt, rindmit 
der Schwefter ihres künftigen Gemahls, der C6Hönen ; 
Jgnes, in allen den Tagenden erzogen^ die iie, nach . 
den damals herrfchenden Bc^iffen von Frömmigkeit, ^ 
zu einer künftigen Heüigeh ausbilden konnten. Der '^. 
unglückliche Tod ihrer Mutter, Gertraud, die ihr Ge- 
mahl, der König Andreas von Ungarn ; wegen des- ; 
Verdachts des Ehebrachs ,.' enthaupten liefsy ftfmihte* 
das ganze Wefen der jungen Efifabeth für eirie ftren-l 
ge- Enthai tfamkeit, wodüreji fie'fich in der Folge * 
ihres LebensTo fehr rfuszeidmete," ' * . ' 

'' Der z^eute Jhfchnitt, welcher die Lcbeijsge- j 
fchichte dc^ Landgräfin Vom J. 1221, wo fie ficih im 'J 
I4ten Jahre ihres Alters niit dem i^jähi-igeivLand--^ 
graf Ludewig vermählte , bis, zum J. i J25» ?« Ach ": 
fafst, erzählt manche Beyfpiele der ehelichen Tfeue, * 
die Ludewig gegen feine junge Gemahlin beobachtet ^ 
haben foll, die aber das Gepräge des Fabelhnfren 
etwas zu deutlich an fich tragen. Man beurtheile 
z. B. folgende mit des Chroniften Rothens kraftlofen 
ZMgniflcn belegte Anekdote: „Ein reicher Rittor 
„b'efuchte einft den Landgrafen auf der Wartburg 
„und fprach ihn 'flehendliehft um einen Erben an; 
„feine junge Gemahlin hatte felbft darein gewilligt, ^ 
„durch den tüftigen Ludwig einen Erben zu erhal- 
„tcn. Lädielnd verfprach es diefer dem Ritter , und 
„befuchte ihn zur bcftimmten Zeit, verfetzte aber 
„den fich fchwach fühlenden Ritter, durch die mit- 
gebrachte kräftige Latwerge in die angcnehmfte 
Lage des fchönften Selbftgeföhls , wofür ihm diefer 
„nachher den verbindlichften Dank zojlte.'' — üebrl- 
gens erzählt tiicfcr Abfchriitt fchon virfes vom der 
fchwännerifchen Frömmigkeit und grenzcnlofen 
Wohlthätigkeit der heiligen Elifabeth. Sie verkaufte 
unter andern eine Menge Dörfer und Ländereyen 
und vertheilte |iie daraus gclöft«i 64000 GoWgtildcn 



99 



1 

I 



1 



ALLG. LITERATUR -ZEITUNG 



stfa 



:t f^b^ der VfL eine graaue ssd 




if^ den koniglichcR GcAadteft mit der EiUara 



sstcr den 



CD 



Gefcii: vbdc 



Wgiim t nie eir.cr B«fchr^:b^n» res 



:ng3. den 
L»^.<i^^i Lci-ÄJ^ 1^27 a::s ncil-gcn ARd^clitsetier 
sach Pili:::- j ür-remihm, ciid des röhrenden Ah- 
ict'ecs fcey der Tremsarg" Tcn Teiuer Gemahlin. 
K^ck feinem caielbff en jagten Teie i»nirde fie zwar 
Ton ihrem Sch«a^rr, dexn Lencgraf Heinrrch, a:is 
dem I-sr.cc \crthehcn; aber, luch einer freymiü- 
g^eu ri.d krairixllcii Voriillui^g dc5 edrfn R3€dais.ts 
w<M l'ar^sä^ ichx.ie er £ch ix^ieder mit ihr ans, urtd 
r^aiure ilir cie Stadt Marb-rg in HcTen zc^n Wit- 
vertiiz ein- Kit r war es neu, wo ihr Beichtvater, 
der b^FEcbrigre i-afi-ter ComrcJ ri?» J.irr«?^, dem 
die j^'^irjre Fitiri-^n ihr ganzes ZErtacen er r eher« 
hazre. act ihren Charakter und s^ul ihre üjiic'e Le- 
b»n>r^.wL chie den meiiun E'üfluis biTt. Dii-i-rrt 
h^rr v::-üch:."«rt ücrch, von dum £c lieh hli'^.ilir.-s 
It tt.:* Ircüi» ferzte aileA;.i:n:L2i^ ^igen die cannC-hi^e 
Fir; :. a-s t-tÄ Au^cn^ nt^icce i.cii ziun De5iK>ten 
ihrc6 Gc.v&i;Tciis« beg€gr.e:c ihr mit bc^fridVitjn 
Stelze, iir.«i belegte fie mir StraiVn und hif sangen, 
deren £rwahi«ci.g lieii 3£exiJtheni"rear.d n_i: ^via-u«;? 
■•id b4:tenn Uu-yiLJcn enlLtn. Die ^cl:'! «.iiiig 
fclö-^r^ mit Ticlcn B^zylpiden fcc'e^en, S'.Jii:.i.'»j:!- 
gea uitfer gnsen FürEiii, mac^t cen liJi^lt ds jimf- 
ffM jitJi,>.MUts ans, worin aoch ZL-r'rich tlh cleui 
Hrxk« icxcen» Char^Lkier ond tchkk l^.ts ifes ge^^cb- 
ien L^srädi rc« Xzrcm^ aa^fLbr*ic^*e Nachrichten 
fc^ctxT. wen en* Es irar der iiir'ter zn.d H^crrur- 
Wter j«.rer greifen Ketzern cric-Jgnx.«', cie £ch L-n J. 
12^1 d-.*ch J|2^.z L^esticbiaid Terr-rcirete; ui d cb- 
gk^h danaB nn.ch za we^ig Licht and Thr::^kc:t 
rr^h^Ty als c»i> 16 letckt Letzer härten enri'.chen 
. I. j IC <»;cec«.!e dennoch feine Spüikrafi g^i^ze 
nm T«i»Ectzem9 r!e er in grci'ser M eng e ^cf 
Scbe :csl aclcn brachre. Xar in Marburg all r Ja 
§cj^^m Je JUüKhcx. cie Sdiwcirt^fcr feines Fan£ >- 
Ä< ccworcen Icjn^ Lange trieb der gia:- ^3ttneCc^*- 
c;e:v2 L'iirg, bis er eiuflkb bcy F^pfH rm 
x^e^^t Tc-n. ciüem Berm tcr Crraccj • eifcl 'a- 
^ n^« e. Mt cer S^Li^tru^g cicics rj.\aiikcrs 
bi.'- Ten fi€\!\b cie giz&en Lcbeits regeln, rie 
er c-icb 5, lii cd i36> ccr Lai.cgrsfn üliiabcih 
g%^«.dm •-bcT- rVL!, r»^t T«.rcii:i~tn» cnd der Yil 

:t r-oibt cie Aevh;heiz derfclbe^i. 




r<:ci; cir 



»r 



cr^w 



ürjac ^'f^^-^•^r beicbrtibt ihre letzte Le- 
c, die £<L, cr.ar *:cr Leiresf: Ccnrs.cs von 
§1* t^rg, iu bcf^x^cj^r. Aau^chrs:: bongen, Ka- 
ftejwig^ti, t-vinu ca ^c-n iniereyen und ir:iJen 
5:"f-uT «:i: rub-acrrt. J*us Ten ü*b:^iii4g w.Jilie Äe 
citrce Fc,:cr; tffzr izo. L%.rie \^. chrca bey Mir- 
r^ zs iLrer V.\bi:i.i^ cnd ertrag d^i^lci ii.it 
Fr*- cn nvZi:«.bc-$ Ui.-Cwr'Ji-h. VeTgcbI;*:h bocLbie 
£Jt iir Viur, Is.: 'g Andreas, £c zar Kuckkebr 
na«.b lV.g*ru za K-Aegra. ^i-e rc» ihre anrJ\lirn 
Lfhcüfsart desa ülauze eines Huic> vcr, nnd es^uicis 



ng, dafs 
laroUte, 



fie in Thüringi _ 

Zuletzt fiicht Ur. ^. die jsnge und fcböne £]ila|^d& 
noch gegen den Argwohn zn Terdicidigen, den man 

Ca§ange .mit d&m feurigen 
von ^Ia^bL:^g wider Ihre Tagend gefchöpft 
kane. Seihft der erwähnte Rsd^i^^^z ron VargA 
nahm Cch einft die Firyheit, ^diei'es Pcncts wegen 
die ElITaheth zu hefrzgen. Sie zeigte ihm aber ihren, 
mit Blut nnteriauienen nad durch Wenden und Gei- 
fscihiebe entjteüren R^ckexu mit den Werten : ,,Hier 
^feht ihr die Beweile dtr Liehe» cie der heilif^ Prie- 
^ftcr nni Diener &.-tte» za mir fi^ urkd die Liebe,' 
^d:e ich zn Gott trage.'' VicL^icbi Erlaubt der Vf.) 
hace Conrads on^ewjhnl che Harte mren. G^^nd in 
der Rachruchx über miiVIaorerie Angriffe auf Ihre 
Keafcbbeir- — Die Lar.d:^ißn i: :':cre nac^ber zn. 
M.rbarg ein Hcfpirai zurpaercnz kreükcrHad norh- 
lcidcr*ccr ?»ien:'cben, £iixiase're ittx eirnet Petfon All- 
nufm il5r die Armen ein und f £erre £efinge in den 
abfchrecker.:Iüen t-aiJältirca. l;ife scnw irmerifche 
Eir.blld-ngskrafx Lcf> te ia ihren letzte« Lebestsra- 
gen E:lcbei:»anger. fihea c:.-i hli^i-il:fcbc Stinunen 



^::r..r»:;j niedrere 



hcren. wovon iia ß^Tenu 
ff itie <:er Art ans R^zh^ns Ciircr.ik crziblt werden. 
^ie vericbicd den igien Xovemh. 12 >i im 24rea 
Jib.e ib -CS Airers-, in dem vc:» ihr erbactm Uofpi- 
t^ r«i;t pfychol'.giüben L^ickasf ihre Handlangen 
lind »uf c:e vielen einzelnen Z^ge, welche die al- 
tera GeührcbrrVbrtiber vc-o ihr aur^csieichiier habeit, 
ei.rv^irrt nur. der V: l'izi vcü^nvli^es Bild Ares Cha^ 
riiers, wcrin ihre «^t«*n fmd Kh^acbc^s Seiten ent- 
ts\zttt ^eiderv. ^M*r einer ns^^ht ge» ähnlichen nar 
ti'il'cbcn Seele: ette" — brüst e$ nater a-idem — 
^verband £e eine unb^grenz'^e Miiddistigkeir nnd 
eine De:r.ctX die m 6vbwachh :t grenzte; Befche^ 
d«.i.b€it osd Zxlc'~"i^kt::t, edL.- Doicoi]^ in Widei« 
nr^rn^rvekcn. ;. itr bi^t fchen im frerwilii^e Auf- 
cricrur^cn Cb-^ii.«:« £> b^tdsrfie bev liiefeii Ania» 
gen n^r eines gr..^*'5ern Aai'^zes von äcihfifiÄi»di|K. 
kcit eines eö^ui f Jiirtrf>^ c :d treaen Kathgcbers, der 
f ih G:2rch Lii.Llcbt tind drihcbe Gnte hey der jon^en 
F^ritln in /.^ariicg gemzr k«:te. £s bednrftc einer 
b«.j?e n bt «T-iiLiicg des ganzen Zeitalters , nnd £üfa- 
beth würdr- eirsen Cbirakter da-getlellt haben» wobey 
die 2'£»i:er:c Xa«Jiwcit aiit Ver»nä^*»n nreilte n.f,w.** 
Akwh in ihnra Aeufsem fcLi £e viel Einnehmendes 
reb^bs bj:>cn. ,^: jb:^^ kaui ccr Fülle nad Schönheit 
iL res Wac^^rtS D<y" Li-t der P^ter AfxJkamge^ „Uk 
ihi^nc *acz;:n \r«djnd nrar er^as fo Edles, fo Erba- 
benc6 B'^d Ma;eM:!nsches9 «ia.s es unmcgbch War» 
lie ebne Ebrturvhc nnd Sewoi^de^^ng aazufehen." 
Der c^"£ ^^>— *üt :cb;l^«rrt ibre Bcgrahnil<cereiiio- 
nier. u:..«! die «eruuviuluhen Wuiie^er, die durclk 
ihre Gt:bci::e bewirkt worJen, ü^'es wegen fie vom 
r^b.:e, irt:r dein gcwv knicken» hier,- ausinhrlich h^' 
r'c-Ate:«ütr£aR;:e n^iier cie HviL^e» z:ezähle wurde* 
Ltz luiLUi Uea a^s^täs u:id ktrt«a A'^j\*-imiUs befteht 
in eiutrr :^br j:ai ^trithcnsm I>< fchreibang der ihr 
X» Ihrta. ciba8Lct«a g i i tJi> rfhm k ;rthe nnd des darin 
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befiadlkhctt BefrSbiUftmöttumcijts» Werkes zwar, er/^e Band, dien wir vor uns haben, tnthält I. die 
nicht als KunÄproduct, aber doch, iix Abficbt ^i*f R«d^ zur Vertheidigung des M. Cdelius ; IL die zwey 
Koftbarkek, das «iazigelxi \ feiner ^r feTnA/glL etilen IJucher über cb^.hqchfte Gut und höchße Me- 



Merkwürdig ift daran ein fchwWilich -Uauer SteUi, 
auf den ioian zwey, fich einander bcTülifende Gefich-^ 
t€jr erblickt, welche Seltenbek ein . W^rk. ^er bilden^ 
den Natur feyn folL Der VI häli ihm fOf einen Sar- 
donyx. Mit den in^dief^uÄ Sil^e voj^ntts verwahr- 
tesi Gebeinen der. heU. Elifabeth \>rurde ein fo» empö- 
render Aberglaube, getrieben, dafö fie XandgRaf Phi- 
lipp der Grofsmütbige i530heraus«iebiaiitt. und in 
eiuen unbekannten Oit: der EJi&bethcnkiKhe'begrai 
bjsn liefs.. Den. Befehl ufs diefc^tlefenawürdis^n^Bia-; 
^raphie machen einige jNacbftabtktti WQU -der CardU 
n^ls ^ oder ElifabeChencapelle in der Cathedtalkirifhe 
z.n.St. Johunn auf dem. Daia.z4r£)cealiui,:'-^ von ver* 
fchiedenen, zum Andenken der i Elifabetb geprägten 



b^l S<99; tfil. de^ jprilen Brief an .Quintos Cicero«. 

Sfiri^^llafiig des.Sinn^ n^glic^ befiimmte An- 
deutung, d^s Geiftesi und der jedesmaligen Gemüths- 
ftiminm^g. dto SchriftfteHers« welche das Original 
verräth> .und durchgängige Deutfchheit des Aus* 
drucks, jA das drryfache Ziel, welches der Vf« zu 
erreichen. bemülit geyreCsn ift. • In Anfehung de^ elr- 
ften lind dritten Puncts, kann man im Ganzen ge- 
n^^in^nen.aiiit^deAn Erfolge feities BeJRrebems , zufrie-' 
den. feym-r indafleii find uns doch Stellen aufgefto* 
fsen, wo* :4er 'Sinn fchr verunftaltet ift» Cap. ix*. 
S-Sa- Ignofcibam vobis attcnte aitduntibuSf propterfo^ 
quod egamtt tarn trifie; illud et tarn affCfum ginus 



Münzen, und. von iwey.ütuilne», die *von ibs den' omtiqms harfibam* : ^Ich verzieh Ihuen die Auf- 
l^nmen füHron- Das Titäküpftjr.fteUt die beil. Elifa- 1 ifterfcfamkeit mn ^eswill^,. weil ich, gerade diefer 
b**Km}t ihren Kimdern vic, als fieyoirf ihrem Schwär: rauben 6nfl:e^.(JatUfig des Vortrags rec^t gram bin*** 



ger dem Landgraf Heinrich» . aus der. -^ Wartenburg 
vertrieben wurden ••..{' 



ij 
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PHILOLOGIE. 



HkipziG; h. Pritfchr' Cicero's .&eifi[md KuHli: tin6 
•'" £*ifnfttlUhg der geiftreicliften, Vöilejidetft^h und 



gcmciniiützigften Stücke .ous 'den * pctfrbniani- 
' fchrti' Schriften , überfetzt und herausgegeben 

von ^. C. G. Erneftif Prof. in Leipzig. \ Erfier 
\ Tiand. 1799. XXX S. Völ-r: u: 362 S: 8- ' 

Ddr Vf. gedachte durch diefeiÄrbeit ein^r r-ahlreichen 
Claffe von Gelehrten . einen Dienft zu^ erweifen, die 
zwar <dus ihrer frühern ^iflenfchaftlkben Biklung 



Wie hüngt das xufamme^?, Cicero willfagen, ^\q 
nachdrüp.kUcIw und %engtaddnde Rede des Heren* 
nivs habe beyN ihm felbft ein Schaudern erregt, ihn 
mächtig ergrifieu^ und daher feine AufinerkfVimkeit, 
wie die der Richter gefpannt. — Cap.20» S. 6i* von 
der^Qodia; cum hac fi, quis. adotefcens forte- fugritf 
ut/yMmhic tibii L, Uerennh adulter. an amator^ ex» 
pi^fiare pi^icftiam ßn expkrt tibidinem volui[fe videa- 
tut? ^Wenn nun ein junger Menich von obngöfähr 
bey, einem folchen Frauenzhnmer einmal cinfprecbea 
fojilce, f© frage ich Sie, Hercnnius — würden Sie 
glau^bent dafs er feine ünfchuld mit aller Gewalt preis 
gegeben» qder dafs er bios die Abficlit gehabt habe» 
eine ungeßüme Foder^ng des Inftinctcs zu. befriedi- 
gen %" iUlein expugnare pudicitiam kann ja nimmer- 



Gcfchmack und Interefle an ider alten Literatur bey« < m^hr heifsen, feine Unf^hulA mit .aller Qewalt preis 



belralten^ hallen , aber, in Lagelt gekommeii und in 
Gefcböfte verwickelt find» welche ihr Studium der 
alten Literatur unterbrochen faafaen*; die zwar eine 
airgemeine JCenntnifs. der lateinifcben Sprache , Bc- 
kanutfchaft mit Mythologie, Alterthiflnem .und Ge^ 
fchicbte befitzen, aber doch in den Ciceronianifchen 
Schriften auf mannichfaitlge Schwierigkeiten ßofse«. 



geben 9 fondern der Kjeufchheii o4er Ünfchuld eines 
oder , einer andern GewtUt anlhunr und bezieht fich 
auf adulter^ ib wie expUxe tibidinem auf amator; zu 
gefchweigen« dafs das fchöne Verbältntfs der Theiie 
und der dadurch enthebende Nachdruck im Originale 
in der Ueberfetzang ganz verloren gegangen ift. — 
Cap. !I2* S.($7. wird periculum (die Gefahr, aus einem 



weil diefer nicht. nur niit.einer vieLumfafljendcn.Gfi^^^C^iminalp.rp^igfl^^^ ferisuhm fchlecht- 

lehrfanikeit. mit Wit2:, mit Feinheit, mit Gefchmetdig" weg heifst) unrichtig durch Wagßück überfetzt. 
Xeit; mit Gefchmock zugleich den gebitdetften Aus- Cap. 23. S. 71« et vos non videtisy fingi fceleris maximi ^ 
druck, und alle Kunftäufserungen.der BercdffiHikeit - (aari «on reddendi) crimen , ut alterius fceleris fufcic 
verbindet, fimderii ajuch in jeder Rglle, worin er piendi (veneni) eaüfa ftiijfe videatur? „Und f e begrel* 
aifftrirr, eine Sprache ViBdetj-dfe' ei-d eignes StiiÖium fen nicht, dafs man ein ungeheures Verbrechen cr- 
erfodert, da inre Bildung i^d Anwendung ^ aüfser " dichtet, i^m einen drittin^zuva XJrhcbqr deffetben ma- 
den Regeln der alignneinen Latin itat^ auch durch eben. i^u. können?" Wie konnte {Ir. £1 diefer Stelle < 
den Getft der Wilfenfckaft, und durch den eigenen eineit fokken Sinn unterlegen^ der fogar der Con- 
individuellen Gefchmack und das Talent des Schrift** ftrüction, gefchweige dem Zufammenhange wider- 
ftellers beilimmt wird. Daher gedenkt er in diefem fpricht? Man log ^ dem Coclius, will Cicero fagen, 
«nd einigen nai^hfolgenden Bänden aus den Cicer«- das eine Verbrechen, dafs er der Clodia ihr Gold 
nianifchen SchHften al^e för' unfern Wiflenfcbaftli^ . nich^ habe. zurückgeben wollen, an, um eine Urfach 
eben Gefchmack paffende,' in^ phiFdfbj^hlfcher oder ' zu- finden* für da«> 'zweyte Verbrechen, das man ihm 
äftbetifcher Rückficht wicl^ig^ ,; ,§dehrei^e ^i^d iu-. . . ä«!?'^ als ob er fie habe vergiften wollen. -^ . 

tereffa'fite Stveke, uitdi x,war..n4fk«AuszugS9^ei£i^X&nr/i.iCapnP9!. S. 87- von der lege de ui, ,quam legem Q. Ca- 
dern jederzeit ganz und voUftändig zu liefern. Der tuins — tulü; alfo Äft es die ^ Ladßüch nicht Plotia. > * 

— -^ LI S V. 
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Vr ErncAi CL'Cicer, in Ind. Legt h\ derXIebcrfettung 
bisif^t es jedpcb di> Plotifche Verordnung. — Cap* 30. 
S. 88* nempe tjuod eiusd^m tnußtris doiortm 'et iniu-' 
rtam Vtttfano n^fario fimt ßuprö pefffecüH. ,',DM:m 
beft^nd es, d3& di^ 'SyollüftlJ*^&e_ciiieii g^ewiffen' f«t- 
tiiis mifs handelten , und dadiirch diei'Gercfchtfaine 
upferer gegeriwärttjcn Dame krähktcn.'' ;Wie kaiiTi 
doloren et (nhiriaitt mulieris perfequi heifsän die Ge* 
recktfame einer Düwe kränken? -Hier hätte -Hr. E. 
doch urenigftcns in der Ausgabe feines Onlcels die 
Kote nachlefeii folleii , wo der Sinn gans ricbtig' er- 
klirrt tft. . : . ij : . 

Was nun aber die DarfteUang r^ti 'CicW-o?S Geift 
und Kunft betrifft, fo ift diefe Ueberffetrung bierfh 
nicht fehV gKicklich gewcfeii. - An Jfattdaffs Cicero in 
leinen Reden, und nainetitljch in der für dto G^e- 
lius, ficK immer jnit Würde, Feinheit und eindrin^ 
gender Stärke ausdruckt, rediet er in derUeberfctziing 
die Sprache eines angcnebjh'- fchwatzhaften , joviali* 
fchen Alten. Seine .Ironie, ^voron üi diefer Rc^e 
viel Beyfpiele rorkoimnen^ tft tm Orfginale^fein und 
beifsend, und fuckt mehr den 'UnwiUeti feiner Zu- 
hörer zu erregen;. in der Ueberfetzung hingegen ift 
fie mrfir von der fcherzhaftem Art, der es darum z*r 
tbun ift, ein Lächeln abztigewinnen. Von Cicero's 
Kunft im Periodeni>an , von' feineii, Gegeneinander- 
Teilungen der SÖtze, wodurch- die Hauptidöe-^defto 
mehr fajer\'orgehoben wird, find in* der Ueberfetzung 
wenig Spuren Übrig geblieben; und obgleich diefe 
Kunft des Originals iich im Deutfchen nicht Immer, 
oder wcnigftens nicht auf diefclbe Art nachbjlden 
laCst; fo hatte diefes doch in mehrern Fallen, als 
hier geleiftet worden, gefchehcn' können , ohne dafs 
die Deurfchheit dabev verloren hätte. Zum Bew^eife 
diefer Urthcile rergleiche man das i3te und i4te Ka- 
pitel der Rede im originale und der Ueberfetzung. 
Ein grofser T heil jener Mängel röhrt von dem» Ge- 
brauche unedle^ oder ▼ertrftulich-fehcrzhafter Worte 
her: z.B. S. 32. er breitete fich über die Kaphel von 
der Ünmäfsigkeip fehr weitliuftig aus. Cap. 10. multa 
de incontinentia intemjferfLntiaque dijferuit^ 5. 33- '^'^ 
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Lectiönüber Uepfij^keit UHdVerfchvreHdkng iMt 1m^. ' 
Cap. ir.' t)eUciafum obiurgntio fuit long;a, -S. 35. E* 
iß nich^MctiM^ air auf Sitien^erderbwfs eine Straf - 
frtdigi Xii kalten/ FanU'iß accufare luxuriem Cap. 12. - 
lVhinch4^ Aii6dr#eke-b9ton>im Lateinifchen nicht den • 
Anftrich, den fie-lieif em^v-wördichen Ueberfetzung 
im Qeütfchen ' hab^iv z. St cap. 19. vitiuni ventris ei • 
giiituris klang gewifs dira Römern nicht fo fpafshaft, 
üis'Btmvk-'' und' 'Kehlenunarten 'S. 56 den deutfchen , 
Ohr^n ktinfin. Mehrere fotcher niedrig- fchcrzhaf- 
terAnsdruckia kommen befonders in der erften Hälfte 
d«r Reä^ v»ci tt?^ in diefer Rtickficht ift unftrettig 
die Uebürfetsung der Bikcherdefimbns^i^ei gelangen. - 
'" Zu der DMitfchheic ,^ die der Vf; zu erreichen 
fliehte, rechnet er auch die Beybehaltung der im 
Deutfchen ubiichen An^rachsfertnen, wi^ Sie anÜatt^ 
des lateinifchen tu. Er üjidet darhi eme Stufenleiter 
▼tan • den Hchaigftefi; ChnrU^ter - BeftiminiHigeii der 
Pörfoiicn, von^'w^leheji wir fie brauchen, usid gla«^< 
dflfs die deotfche Natioti erft in gewifliBm Grade vezv: 
\^idenv4aQfle,':elie4(Mi fichientfjctilidfsen k^nne, jene 
Unteifcheidungen aus ihrer Sprache- 'ganZ' WBgzulaf * 
fen; Wir felien nicht ein , ^vie diefe Unterfrhiede 
zu richtigen Cbarakter- Beftimmungen (vorausgefetzt, 
dafs unter Charakter hier die Geiiiiithsart; und nicht 
d^r.TiteJ 3^erftandeti wird) ,djenen kennen; fie kön- 
nen wohl nur wichtig fcheinen, infofern man auf die 
Beftimmung des äiifsßrn.VerbältQifles der Mcnfchen 
gegen eijiauder durch die Anrede Telbft einigen Werth 
legt; auch kommen fie andern. Nationen, weit' ent- 
fernt, uns aufweine hpherG' Stufe der Cultür in ihren 
Augen zu'ftellen. Vielmehr lächerlich vor. Man 
fi^hc billig den alten Schrift^tflkern diefe Uni^pfchei- 
dungsxcicheij n"Wit auMriÄgen, wn den Geift der 
Einfacbheiüurtd Natur, derin ihnen weht, nicht zu 
verwifchfen, -unülhnan^eia Ceremotiiel zu leihen, das 
fie nicht kannten.^ Ohnedem- aber venirfacht diefe. 
Anfprachsform oft Uubeftimmtheiten , wenn Cicero 
kiifÄ zQror den Anklägfermit Sie angeredet bat^ und' 
dann wieder; ^egcn die Richter fich eben £0 aas- ^ 
drflckt, wie S.' 36^ 
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K L E I N B S C H R 1 F T E N. 

£iiBAtrüzco«C9fiiVTKN. , Dres4eu»'2n,4et'ß^r\jitc)kC^hea , Alf noch nuthr giehf, ^Is^der lange ^Xlt^ TerfF^ht.^ Den« 

Btichh. : JUeine Lieder" Concorßanz» 
meinen ^liiizlichen Gehrauch/e alle 

(der) Lieder» welche in dem licr; ..^ „ ^ ^ - /^ , 

«cd vermehrten Dresdmrchen/7«r«ngbÜ4the aiizuffftAMl'<fjttl^ ^ veffe..nftci| den {STumiaern ricjipg ^t\^t^,eheti worden und», 
in «Iphabetifcher Ordnuinr, nach ihrem Anfange •iiodcii.kä^;?,. dat^iber kann Rcc. lucht entfcheiden. Die« zu »nterfuche«, 
»7ft9' »5t ^* ?• (^V) Hr. Sckaßarth, d. G, G. PcfliiTcueK, mcScüte auch wohl ßhwerJich weiter Jemand Luft und Beruf 
wekher mit der deutfchen Sprache und ^en Sitten des Zeit- Tn *ficH fiihlerf , als wer geringe Kräfte fo hoch in AnCehlag»" 
alters noch ziemlich unbekannt xu feyn fcheint, wfe ^1* äu» tufttfingen veriteht, wie der Vf., welcher in der Vonrode 1. 
der Dedication an die in Ooti rnndächtiget' und! JUtkedetg'e^i.t{icK'G9iniK*Xuryßr{petig\mg (tiftfer.^Con^ordanr orfoderhchea 
hohmelUrrtn Confiftorfsien iM»d m^ hi^i^m Wunfcl», lÄtfSij.^Kc^», dif^papk ,^nfcm^ qjj^heiJ fich auf einel nothdittftigA 

daff er de9 Vf«« A^bei 
durch Ohriftum krönen i 
utirer^andlich^n Flosk^Ju fr£9hen, ifi V^> di^et CoMordaii^^ < i-'i a: . 




^tm 



iS^ 



»71 



Numero 242. 



^4 



'^m 



m*^ 



ALLGEMEINE LITEI^ATÜR- ZEITUNG 



<^m 



mm 



wtmmmm 



MittwochSf dtn 31. Julius ijg^ 



> # 



RECH,T5 GELEHRTHEIT. 

1 

Acp.AM^ in d. Novof7*d|rchcn Druckercy: ü^adri- 
^artilum Optis ^uris LonfuetMäinarii Regni Uun- 
gariac. 1798. 488 S- uiul Reg- 4. ( 3 IL 30 kr. ) 

wA }nt wijrfitigö Erfcheinung am lirerarifchen Hnn- 
■•^ inei; denn uirerfalj>cn aus -der von dcinHiKV. 
Urhovacz , Bifchof von Agrani, verCafsten Dedica- 
tion d-er KovoftelifcUxjn Dnickerey an des KalfcrsMa- 
* jöftiit: {in quo %%5dtp cura gUrria^ liier arunique") dafs 
^s auf alleriiöchftcn Befeb! gedruckt worden : em 
neuer Beweis, wie felir Och der Monarch feibft «riter 
fo vielfältigen Regierungsforgen um nützliche Kcunt- 
nlflc un4. deren yerbreitung b^fonders aber um di« 
• Gefcbiclite ftfiuerErbläöder, bckömmert. In ungari- 
fchcn Sadieu gd)t Ihm hiebey als Gönner grüadli- 
cber und rAVcckmäfsigcr Geiebrfoinkcit, und als 
SchriftftoHer und MirgcncfTe der gciehj ten Welt an 
die Hand der Hr. Staarsrath v. Izd^ezy. Diefer war c^, 
4er , um eljilgctinxifsen- dcxu' VVunfch des Mcincli lltr- 
fwäo» Genüge za leiftcnr „Möchte dodi jemand die 

' GefchiAtc • des Verbötz beleuchten!" auf ausdrückii- 
dieii Befehl des Kaifers Lcopoid's II die bekaniUe, 
auch im I. Band der ßatiflifchen Aufhtdrungen ober 
^tnige Gep;enftände der. öfterreichrfchen -Monarrhie 
Ton Hn, Piüf. <2r^W»tÄnübgcdrucktc Brofchüre: Et- 

. was über den Verbolz fdirieb, und darin unter an- 
xlcrn entwickelte, wie auf dem Reichstage des J. 1527 
üuf Anregen des dem Veibötz auch perfönlich abge- 
neigten Palatins Biithori eine Comniifilon zur Abfoflung 
eines' andern neuen ungArifchen Gefetzbuchs nieder- 
V gefetzt wurdiz^ dei&n Ausarbeitung, wenn (ib von 
Kö»"ig "*^d Ständjen gut geheifsen worden wäre, da- 
zu beftimmt war, das Werk des Vcibötz za verdrän- 
gen. Durch mancherley HindernifiTe gcfchah es, dafs 
iliefe Comniiflion erft i/s^s zu Stande kam, zu wel- 
cher auch der des röuiirchen Rechts kundige Martin 
BüdejiariuSt beider Rechte Döctor und Kanzler des 
Archigymnafiums zu Wien, zugezogen ward. Un- 
ftrcitig verdiente fHcfcr Manner Arbeit als ein fchr 
wichtiges hlftorifcbcs ^Monument liiiigft fchon ans 
Licht zu komMjen,da man fie nur fclir i'cltcn in Haiid- 
fcUrift bey Einzclnen^u fehen bekum : und der Hr. 
Staatsrath t\ Izdtnezy bat fich durch die vcranlafste 
Herausgabe ein neuc3 wcfcntllches Vcrdienft um die 
ungarifche GdehrfaiuKeit, befonders um ungarifche 
Rechtsgelahrtheit und Gefchichte, erworben. Eine 
'Anmerkung, welche dcrfelbc hinten beygefügt hat, 

■ enthält drey ^ hejJt zu Tage unbedeutend gewordene 
und durch neuere Gefetze abgeftellreUrfachen, warum 
A. L. Z.^ 1799Ü Dritter Band. 



K. Ferdinand I dicfem Entwürfe eines JG^etzlsuchs fei- 
ne Sanction verfagte. Von ebendenifelben rühreti auch 
die gencatogifeheh Tabellen und die dazu gehörlgea 
Anmerkungen her, durch welche erwiefen wirdi 
dafs das Erzhaus Oefterreich der weiblichen Linie nach 
nus deiii Arpadifchen Königshaufe abfiaimne. 

Jeder Ungar, der fei ft Vaterland liebt, wird ei- 
len , den Verfuch , der nach Verbolz in dem Ganze« 
der ujiganCcheaGeferzgciiung gemache worden, nä- 
her nach feinem Inhalt kennen zu Lernen : daher wir 
von dem Inhalt und der Elntheilung der IV. Bitcher 
nichts erwähnen dürfen, ungeachtet es z. £. zum 
f .obe des <^u«drip. gereicht, daf6 8.453 folg. mildere 

.Gefetze in BetreiF des Bauerftandes vorgefchbgcn 
werden t jals in dem nach dem iri{4tcr ilauernouf- 
iland gefchricbenem Tripartito. ' Was als blofs billo- 
riithes Monument dafteht, badarf keiner Noten; es 
wäre alfo uugelehrt, fich dabey befremdet zu ßadcu, 
dafs z. E. bcy dem crften Artilld , der nacb detnffci- 
fte jener Zeiten |iie Ketzer mit deh Strafen, des I;aa- 
des.vcrraths zu verfolgen beliehU, keine Nachwcifun- 
gcn auf den Linzer Frieden und den Art 26. von 
17^1 angebracht, feyen. Das Bedenken, wüs etwa 
bcy der Auffchrift (fes Tit. IX. Lib. I. ^^L€gi€ coniicß- 
dae poteßas in llunßaria a Majefiatt Regia ^dependet** 
— bey einem conriitutlonellgefinnten Ungarn ent- 
ßünde, legt fida von feibft durch die Worte des 
Textest ita vidsflicet ^ quqctKex convocato populo . . 
cjitsque, fm.Mü'mi c'M7ft;H.fu acccdente conßitiUiones . • 
facere poteß, — Aych 6cin Corpns §uris ynd dem, 
Verl)ütz feibft droht die Erfcheinung diefe« Buchs 
keineswegs Gefahr. Die Gefetzcoiniutftarlen nennen 

'in ihrer ijicrkwördige«i , nicht ohne Gelehrfamkeit 
und Gefchn^a(k veriafsten, Vorrede an Ferdinand I 
d^n Verb<)tz clwcn vir cxcellevs (eili ürtUeil, Welches 
einige niclit unterfthrcibcn : Vitiir,i totain in conci' 
tandis cUiidisque factionibits traduxerat , fchreibt Hr. 

' Domherr Pray von ihm) und fein Tripartitum : ynCia- 
rmn qnidem itlud, et pri)nt in prima tiiUs partus foe- 
tnraficii pntcrit^ fatis dUigenttr eUmitiim^ atque r«- 
collectiut^^ omnfque laude profeqneiKinnij in quo tamesk 
et ipfo nun pauca ßint vel penitxis omiff^t quae owitii 
non debebanty vel [/T7#icw] aliter/ quam juris divini u««- 
turalisque aequitas vetnsque regni obfervati$ expofcere 
vidifbatnr praefertim in negotio probhtionivnf ji^ramen- 

' taliuinque depofitionum et atiis multis poßta. Hi ta- 
wen oysris praefati defectni nonfunt tanti aeßhnandi, 
11t per eos nowitki Verbotziano aliqtiid detrahi pojßt. 
Pnmus mint ilie inventor eß , cujus ßngutari cura »t 
diligentiii vigiliisque uon modicist doctrina qHoqui et eru^ 
dition^ QC reruin experientia hom vulgaris legis et con^ 
- Mut fiitn^ 



^75 



ALLÖ. LITERATUR - ZEITÜNÖ 



i76 



fiUütftöHeSi atqiie ohSerifatifiHUS Conjuetudinesqüe Hun- 

fariae in ^r^vam putchritudiaeni atqiiB modcratitm et 
tne digeßiim compendium fcrvenere.*' *— So viel aber 
taiin allerdings die Erfclieinung des Quadrip<irci|;uii)9 
iur Belehrung tinigcr mit lifcrarircheh und politi- 
fchen KcnntniiTen niclit hiiiiän glich vertrauten Kdpfie 
bey tragen; dafs fic überzeugt Vv'erdcö , dafs es mög- 
lich und auch notbig fcy, nach Zeit andÜmft^ndeny 
.iiiik Vcfichf and Tfliifsigung eines oder das andere^ 
.t^enn auch fchr alte and in fofcni ehrwürdige, Gc^ 
,fct3C und Herkommen im gefet/ifiur.^igen Wege zu 
ändern» Unfern Zeiten anzupaiien und 2^u vcrbelTern« 
V(xt lefcn UM Manch H^mitonv OHi ungarifchen Cor- 

{ms ffuris folgendes : diis fogenannfe Cotpüs ^i*ri^ 
ft hicf alles in allem^ - Allein niemand hat es ver- 
bucht, «US diefemungehctiern|Wirr\varrD^fij fublicuni 
}lnHgariaei Codicefn legnm votiticarum ^ Ordinem^U^ 
diciariums Sanciionem de VeÜctis 9 und dergleichen 
mehrere uneiubebriicbe Dinge zu extrahiren^ 

KiEt, b. Molir: Privitegten der Scfttefswiff'HotJiei'', 
nifchen Ritterfchaft , von den ifi der PrivUegien-^ 
lade befindlichen OriginaHeii genaii abgefehrieheiii 
Und wH denfelben verglkhcfi , auch demnach fi itum 
'hriick bcf&rderti von F. C. ^enfen und 73. H. Hf- 
gvtvifch. 1797. 5o ^^ ^84;S. 4- . (:JrRth!r. iö gr;) 

Itr. P.pnfeH bat dei' SdilefeWig-Hplfleinfchen Gc- 
fcliichte allerdings einen beträchtlichen Dtenil da- 
durch gelciftet, dafs er der RitteFfthaft vOrfchlug^ 
ihre Privilegien drucken tn lalTen^ und vcrdtenf des- 
halb den Dank feiner Lnftdcsleut« und aller deutfcbeii 
und dänifcheli Gefchicbtsforfcher^ • Die MitgÜieder' 
der Sthlefswig-Holfteinfchen Ritterfchaff felbfl kon- 
ititn bey dem Studium diefea Werks- das Vergnü- 
.gen gcnlcfsett^ zu feh^n, Wcichi? Vorrechte einft ihre 
Yorfjihren g^nofien.* Denn die Vvicbtigften Privile- 
gieii find länfeft Alter thfimcrgcwofdcit, und Iva» von 
allen üiet abgedruckten Ffcyheiten noch übrig ift, 
befthrönkt ficTi, im Verhältn ifs zürn Gan?:cn^ nur auf 
Weniges. Das Erheblichfte, aber.vielleicht auch das 
Gemelnfchädlichfte, dürfte noch dieZollfreyheit feyn. 
VefÄiuthllch ift das auch die tJrfache, warum der Vf* 
der Einleitung es für iii uflöftändlict erklärt^ alle 
Vorrechte, welche in dxefejt Privilegien entliaken 
find 4 aüfzuzähteü. Eine folche Aufzahlung wurde 
tu allerhand Beiwerkungen Anlafs gegeben haben* 
Das Werk iÄ mit vieler Pracht auf Kofteft der.fämmt- 
licbeh GutsbefitzeT — * nicht blofs der Ritrerfchdft — » 
gedrückt, und für die Genauigkeit des Abdrucks 
auch dadurch geforgt worden^ dafs Hr; Prof Hrg*^- 
wifch die muhfame. Veranftaltung der Abfchrift und 
dcreii genaue Vcrglcichung mit den iu altdautfcher 
Sprache ab^efafsten Origitfalieli gemelnfchaftlich laic 
Hn.^.'übehiahm. Dafs die bey ^ar^Nou;^ Länig und 
Hav^eü befindlichen Abdrücke aet Privilegien dem 
gegenwtirtigeh in diplomatischer Richtigkeit weic 
uachfteheh, ift an mehrem- Beyfpielcn in der Einlei^ 
tuhg gezeigt worden. Auch haben die Herausgeber 
ftin# Ueberfet2ung der altern Urkunden beygefugt^ 



die frcylich deii allemieiflen liefitzcrn der G^ter^gan:? 

.nothwcndig war, wenn gleich dem GÄchichtkcnn^r 
das Werk dadurch nur theurer geworden ift. Einige 
Proben der Scfariftzuge der Originaixen find in Kupfer 
geftochen beygefügt. ""Die rorgefetzte Einleitung de» 
itn. If^/ von den Privilegien des deutfchen Adels über- 
haupt^ und der Schleswig -HoifteinfchenRkterfchaft 
befoncrers, enthalt fürKenii^r der deütfchenGefchich- 
tc und des deutfchen Staats und Privatrechts nichts 
Neues, wohl aber einige Pehauptui>gen , von deren 

/Richtigkeit Re^. jioch nicjit überiieugt ift- JD^ihiu ge- 
hört z^B. i was $. 5. gegen Amthor erihiiett ^ird/'^in 
der Tha t müfstc de^ Schlefs wig - Holftefnfche Adel vorn 
ftlicm übrigen Adel irt der Welt Verfchieden getvefeii - 
feyHj (wiövOn fich doch keine Spür findet) wenii f r ^. 

. nicht di&Lage und die ÜMiftändjC f einer It egen ten lue- 
nüfzt' hätte, um feine Privilegien . zu erweitern, -y- 

• S.XXV, würde die Erklärung der Worte htderue Jfla^ ' 
. nen sichtiger und bqiter.geratheji feynVwenu *derVT. 

gelefeti hätte» was Chrifliani in feiner Schtef^vvig- ^ 
»^Holfteinfchen Qefchichte IV, 303. gefagt: hatf< und. 

WöriUg oiferibar ejrjiellet^ dafs diefer^Titel kein un-. 
. terfcheideadcr Ebren^tel des Adels. war. S. XXVIII. 

• brefaattptet der Vf. etwas ^ das wir ^wohl näher erwie- 
fen zu fefaeii gewünfcht hätten. ' Die Gründe, wel- 
che ihn zii derBehauptungbewegei^, dafs 1504JIOCI1 . 
mehrere adeliche GcfchleAter iaSchlefswig-Hollftem 
gelebt' hätten 4 als durch die Wape|i. auf der Privile- . 
gienlade bezeichnet find^ laflen fich wohl erratheii^ 

. Aber be\ve;fert wilrd fich der Satz fchwer laffen. .. 
Warum führt der Vf. kein einziges fehlendes Ge* 
Ychleehe an ? Wir haben keines v^rmif^Lr 






KoNtosBRRo, h: Ni6olovius': Ünierrietti über du i*- 
nern Und äußern Erfodernijfe tetztwüÜger Vor-, 
OrdHunsen nach^den Vorjchriften des al^emeinmi . 
prettfiijchen Landrechts% Von D. Johann Hein- 
rich Libeskifid, Jüftfzc'ommifiarius bey der oftpren- 
fsifchen Regierung. 1797. 123 S.. 9. 

Bey Beurtheilüivg der Schrift t Ausf&hrticher Aui^* 
tug deffen^ was in dem aUgetneinenLandr^i^hte fü¥' 
die preUfsifcheH Staaten den froteßantifchen Fr^diger 
befonders angeht ^ A- L. Z.* 17QÖ. Nr. iop. hatte der 
Rccenfent gewünfcht, dafs ein Kech^sgelehrtet fich 
der Ausarbeitung eines kurien ^ jedoch, vollftändigfn, 
Unterrichts über die inpern und aufsern Erfodennfle 
letzitvviJiiger Verordnungen unterziehen tno£e. Dies: 
veranlafste den Vf. Äu der vorliegend efi Ausfahren^ j 
er \i-ollte aber nicht, nur für Prediger, fondetrn' auch 
für andere, der Rechte' unkundige, Pcrfonen.fchref- 
fecn, und fügten um'auch c}em Jonften feine Arbeit; 
annehmlich zu machen^ hin und wieder Noten bey-- 
— -^ Allein gerade dureh diefe E'gvciterungen hftt 
derfelbe den Zweck ganz verfehlt; denn feine Arbeit 
- gehört nun zu den unfeligeft halb gelehrten Büchern, 
. die dem Juriften unnütz, dem Laien aber unbrauch« 
"bar find, weil er fie gröfstentheÜs nicht verftehf^ 
Üeberhaupt aber hat Hr. L. blaft*ln einer felbft g«- 
^ wählten Ordnung die einfchUgenden Diipofitionen 

dcä 






.»lo, ^42- !jüiiiü5 n^^ 
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*?i\ deii Not^n Eri?hitcrungen aus-dcii gemeiDtmUech- 

' 'ifen beygpefd^f . .Von demjenigen iiingegeilf was inäii 

' elgenrfich futheji i^ollte, ei.ui^inlVfi^fsIklien, . zufanx- 

iBCnhäfrgendenM -(durch. keiUe gelehrte' Jlbfcbweifuxi- 

.geii utitcrrhrochencnÜnterriclU, «wi^^letÄtvriUige Ver- 



: kij zu :vf^k dftfinift , , \wiJ)rt ^e&gt wW : er beTorge 
"die gerichclicben und. aufsrergerichtllchen Gefthafte'' 
-eines jAnd^rn^ S. 93,.. kömmt nebft einigen andern 
-fonderber^n Einih^ilpiig/en -des Proceffes jctie ^J^ fi^ 
plicem eifrohß^oriuff vor:, det^letzt^, foll dtrjjenige 
•fe.yn ,: bev> weichen eja. Bewelsverfahreh iidthig ift^ 



* r 



ordtiungeh eing^ri^rbtet weivlen ' 'tiitJffw ^ : wem- fie .8. ii<;i. -wirfl beKaMfitei; nur der Eigentfiümer könnfe ' 
gültig, feyn follen^ findet ntftn. überall' n(dbi!3.- ' Ancb -das Pojit:fföri^iß,^ordiiiariußH .gebraueben : S> i'jo/ft^t - 
^'^irccltinäftSgc Malier alj^'Art, hätti^it'dtti'cliaus ein- /def- Vf.; ein donfktarms ömp'iuni fcprtöfi^tn öder auch 
gt'fcbaltCf ^Verden fojlen; hier aber find nöfsaiÄEnicr- dnWa^af werde' beut/::^. Tage als Erbe betrachtet, 
' zwcy/cfftÄi ge , ganz tinfache, Ungefauiigt; -^ -^ Eiac^ Allcf diefo, Pehauptungei) werden yohl kc|net Wider-- 
"nöue^^ Itreckrnäfsfrpre" ßeärbdfüiig^ des fii Vfirw.urf .Ißgungibedötfen^ •; JÖei" V^^ 

gebrachte^* Gegenftande^ bleibt ^ahei' tVodb^ unni^r jäber dUrdli- yJÄie.PxsjfAflcialismen .verunftaltet;: z.B. 

•uiti M w^ftfcbenswertlier, dt^'^rft iforch AnirftuHgeii - Landfaincft i ,;Gtpii«l\9ld/. Verliirft,- abfeinen ,-, Gtf- 

der Art die V<n*theile der* neüert'pietiff&füSM' Qefeiz' - sdev gfd^ften. . Öerydyl^t "jTheörieVoin Bcwcife iÜEL 

gebung allgemein cecht fuhljjar g^tiläcfat werden^ Civilprocefle heifst nicht Tafenar, wie erdürchgäil* 

' ^'^^gfig angefahrt, Aii^i.^fondehi; Tevenör. ftec/ Ül 

überzeugt, dafs der Vf. EelTeV ÜariiT^gethän hätte, 
i^eiiTj er dieElgefiheiten des bayerfchen.ClVilproccf- 
ihuiig^n vom gemeinen Proceflfe 
dals er dazu fähig: vvar^< bat 
. -er du^-chufeift« ^chirift Irolikoimnei^ bewiefen* * \ 

per Vf» hätte ebeft fö guifreinefli 'WerfeedieÜ^bei'- 1 -^ ^ 

fchrift t JEinUiiUsng in den CivÜprodrfs^ übetkaupt gfe- _;' 
ben koonoR. Denn di« Bebandjung'dcs^ geudeinen 



k«GOLSTAx>T , h. Kr Uli : Theore^ck^ffraJut/cbp ^iiir 



bürgerlichen ProceiTes nKOitht bey/ ulekdiä den gr^fs- 
tcn Thpil feitter Schrift rfus, woztf Dsihz^ Glapröth^ 
Ilelifeid ^4 ö.. deiri Vf* viele Matetialich lieferten^ : 
Aus diefeh und andern Schriften iftgegeiuv.ärtiges 
im Ganzen inUtelmäfsiges Biich. entflandcn :, |Ja$ ^eÜef 
darin find die Nachrlcbtcii von der bayerfchen Ge- • 
richtsveffaffuiig und von denf , worin aer bäyeri'chcf 
Prooefs vom gemeinen abweicbtw . Hierin kann der* 
Vf- i;i feinem Vaterlande Nützen ftiften. Aber €bexi 
diefe Lehren nehmen einen fehr kleineri- Tbeil des 
Ganzen eni. Alles übrige befteht fn jjelüren diSs ge- 
meinen Proceffes , . wi,e ne in alleix Lehfböchent ror- 
Jtommen« ,Nebft dem bat der Vf* ^eiii Werk dadurch 
ünnöthigerM'^eife vergröfseft ^ dafs ex* viele Materien . 
liu/nahm^ \wekhe' in di/Ef Theorie des bürgerlichen 
Rechts gehören I und im PiotelTe vörausgefetzt v/er- * 
den^ Dahin find zu rechnen'; ^4 8« 9^ lO. ix..\Va3 ^u 
einem Honhiciliiitn Im reehtltchen Sinne erfodert Wer- . 



tMJüütiG:^scHn.iFTUtti ;. 

'tUfiiöy, b. ßeygang:- Reitgiös-^fnQralifches Stmi^ : 
idgsbuch füi^, ^^njglinge und ^UngfraueHiji^cH ' 
. dän.BedürJrni^u.ünfers Zeitalters/ V'an Mi (loi^^ 
heofi. »S'cAViMi^r^ V^ff^rpfediger aii d^r'Üniverfi- 
tätskir che zu Leipzig. ErfterTheiL 17 qq* XIV 
<i-.26äS. gr.'a. (iRthlr.) .; 

Ehi Btfch^ welches die Jugend nicfct nur ih ci-; 
Äet fortwährenden Befcaniitfchaft mit ihren Pflicli- 
ten iiberhnupt erialte^. iondeVn /ife auch insbeföndefe 
auf ihre künftige Veihiiltnifle'ujid die dat^üsf ^f-^ 
ff ringenden neuen Pflichten aufiBöerkfiim inäctei ift' 
in der TJa.t nicht uberflößig.- Hn. 5. gute. Abficbt, ' 
durch diefcs Sönnfag^buch Jüngling^en und Jung-, 
frauen zü ihrer häuslichen, ^rbäüüng behulflich- zii 
fc3'n i verdient daher Lob. Aber .w^ir iweifelA hür/ 
dafs er den rechten Weg getroflfon haibe*^ fein Ztet 



2ttt erceichen. Der Inbalf didfesBuchs'ift swärgröftr' 
de, . 0.i2..von'dcr ^achfieüer^ f. 7.6. 71^74., Wö^.tentheÜs auf die Bedürfnifie. der Jügeüd 'berechnet,' 
von d.en'Eie'ehfchaftm^^ Acftiars wie fchon die Inhal tsaiizeige. der Wer b'efiMii.ciien 

^'., - 'fechztehrt mqrahTch - religiöfeti Abhandlungen^ Ieh]f^,ri' 

als das- vlorzügtich A-ngehehme/der- Jdngli«gs-<üB^4 
Jangfrauenjafire} über; die. wichtigen Verhälttiiffe^ 
welche beiden bevQirfielien 1 worauf lle Be^y ih^erijir- 
|t?ndfreudcn Rückficht zü hehmen habert , ob das An*' 
denken an Gott diefen Ffeüd^il hinderlich feyn kön^ 
ne etc^ Allein;; der Vortrag in diefef. Schrift fcbeJni 
UÄS, bey ÄHer ünverJkeInnbareii Popularität und Ör'd^ 
iiung in der Gedtfnkenfolgö ^ nicht gäni geeignet ^zif 
feyn; derClaflfe vöiiLcfenl, för tvckheHt^. 5. fchri^b; 
eine äHZiabende Lecture zu geWShf $11. Alle Beträchn 
t4iiigen träg>eii noch i^i tielei, Spuren de^ bomileti-' 



fehr viel alltägliches vorkömmt, jj- 8iV8ii-87-.88.89 
m tvelchen auf die nämltche Art von den "Rechten 
und pflichten -der Advöcaten .und von ^otärien ge- 
handelt wird/. S. ;i46r-i54^ kpmiipeh alle thcoreti- 
fche Eintbeiiüngeh vöii Klaieii vbrV S* 266 folg- 
"Wird die Lehre von Vollmacht im ^erkrbtlicher und 
äufsergerichtlkhcr Hinficht zu weitläuftig •vt)i'getra* 
getragen^ S. 54^ fplgv ift zu viel Theorie vom Ver- 
gteiöbe beygebracbt« Auch ift Kec.- mit verfchiede« 
neii einzelnen Aeofserungen des Vfs< nicht einver« 
•ftanden/' So ift^ S. 70. der Begriff eines| AdvOicatexl 
viel ta eng dahin benimmt.' er fey jenfePerfOnj "wel* 



che das Gefuch emes Andern mündlich öder fchrift- febenZtifcbnitts an fich; einHduptfatz ift fclhft i\'öi:h 
lieh imGcrichtc ausfährt. Dagegen ift S. go. e& Pro^^ tn der ziemlich Irct^lteten Känzelfprache ausgedrückte 
Stator ijiAdicialüi ton dem doch aUein hier die Red^ däi Wori GoH^ ift der iicherft« Führer durch die Ju- 

M itt J gend* 
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^ea'djahre. i>i6 Gebete » mtt wdcheli jede fietracili- 
lung.enbelxt;. {Ln4 zwar leipht, ai>d in einem gewif- 
fcn Siniue auc]^ herzlich. Aber es fehlt ihnen gröfs- 
tentheiU öi*^ Gedankenfülle , die Energie und Sal- 
t»un£t ü'iß nur ßMein Herz 'und Geift zu ecbebsn ver- 
jnag*. Dje Sprache in den AbhandlQngen fel^ft ift im 
fernen vyel zu matt. In deti jungen Jahren ift nun 
jeimnai« \ri^ die Erfahrung lefart, 6innliehkeit» Ein*' 
bjldungskraft iind dias Gefühivermögen vorzügiicfa 
regfain. lr\''er für diefes Alter unziefaende Erbäuungs- 
{^ücl^er fchreibeu will, mufs dahef fchiechterdings die 
jKunft y.erftch^n, vermittelft einer edeln Benutzung 
.djefer gen.anhteuGeinüxiis vermögen^ auf die Vernunft 
/M wirken. Ohne der Schwännerey und* dem Pietis- 
1^11.$ ;&ji bu]dfgen» oder ßine Oefühlsiuof^al u^d mjfUr 



(cheReUgionsTdtre Torzattfgen, o^ufs ler docb dur^fr 
alierluiad gefchicktie; ^yendnitgen , durch «kurze al»^r 
Cchone Gemälde, durch ein an de^n rechten Ort um- 
gebrachtes edles und SßCäWiges Bild* durch ein ein* 
.geftreutes kurzes Gedidit u. f*'W.4.|Siiin(icbkeit, Ein- 
bildung$kt3a£t uo4 Herz, der Jugend jn^cin fi^Urbes Ijii- 
tereffe za ^iel^n w^flen , aus weich4?;i[i d^r Vetaun^ 
nnd reinefiMoralität keiii Najchtbeii erwacbfen |uino. 
Sein Vorttßg mitfs ßcb aui:h als \Yerk der lebönw 
Kuiift empfebleif« Wenn Hr, 5.. in /äen folgende;! 
.Bünden auf diefet^ Wink Rtickücht zu nehmen ii}r 

* * — 

giu finden follte; fa wird er ßewifs feinen Zw^dc 
glücklicbc^ efi:;iMfben^ und nic^t nur eiß belehre»- 
; des« Sondern «iicb^ ap^i^hendea und uii,ter)|ia}jtend^ 
.3ui^ der Jup:enjd4n:d.i|&I|:inic j^ebeu^ >. 



mß^ß^mi 



1 ■ > ■ 



Kl^piNE ßCHRIFTEM. 

• • • ■ > « 



t, . 



ARr.K&roeLAnnvHEiT. JLeij^zig^ b. |iarckiioch: jDe p/e- 
nitiori ojfuiifi ftructura commenturius , mccore jfntoni9 Scatpa, 
1799. 55 8. gn 4. ( Mit drey Kupferufelu. ) •^. 8carpa*s 
IIß)«c*rkuiifrcH über dea innemi |)au der liiiocKen --piiiffeii 
gewtfs iidem Arsq^ und ^ui^darzte wülkOmiHien fvyii, 
"^denn wir find an diefera i^rofseh Zergltedercr fcfaon Ge^ 
}iaui^keit« . Scharfflnn. Mnd ^weckmäfeifkeit gewobnt. Die 
Jlauptt^iidcnz der vorliegenden. Abhandlung ilt ^ie VViderle- 
giuig der allge^iein anx^enommeoen IVIeyiiun;^, d^fs dijs Knor 
chen susüba^^inacderiiegendeji Plö'tfdien und parallelen oder 
divergircnden Ürablife«n Fafern b^flelien. Diefe Meynung 
fand der Vf. hey näherer lyntfirfuchunp durohatia nicht ge^ 
grundoc, itn^ behaciptet, durch manniclifalciffe £rlabrvng ge- 
lelccL , dagegen , dais d^r innere J(au der Jinoche^ vbccall; 
jie mölken nun ali dünne Plauen oder als cylindrifche Röhren, 
oder als kugelfdrinige Körper gebildet teyn, durchaus netz^ 
förmig und zcllig fey- . Um dies .«äli^r und befriedigend zu 
fcjewet^en, führt er zii^rft feine mit groCser Genauigkeit wie- 
dorhoüten Beobachtungen am Küchieui im Eye , vom achten 
Tage der Btbrütiing bis zum zweytcn nach dem AtMkriechtn 
an , wo ^r zuerft am neunten Ta^t« den Knorpel « welcher das 
Schenlh^lr und d^s Schienbein bUden folltc, iu 4er Mittest» 
was gerunzelt und kraus faud; diefc gcrunzplte Stella zeigte 
9m ftehnicn Tagi5 unttr Aarker VergrÖfserung ein fauber^« 
JNetzwcrk, defleH JTdden unter fehr fpltzei) Wilikclii zufam- 
fAWzlautenr durch dieCe fpltzien Winkel bekomipt dss <ianze 
in der Tolge ein auf den erden Anblick gleichlaufend faferi- 
gM Anfallen , weUhes aber im Gr<i;ide doch netzförmig ift. 
^bcn diefes anfaug^'^dc Netzwerk beobachtete der' Vf. auch 
tey ßmbrycne« von Menfchen; es zeigt ücki^iicU an d«u 
jfcheinbar ftrabligen 3chad«lkxioch«ii, Wennid^ryf., ^m.AU4:h 
anfflyiifch za vcri'ahren, die dichyteften Rührenknochcu ihrer 
letdige» Theil« durch SaJzTiure beraubte j fo blieb pih netzför- 
mig zeiliffw weicher ^toff übrig, welcher dur-ch' Maceratien 
fich wie iedeß andere z eil ige Gewebe auilöCen liefs ; und dies 
war fowohi mit der äufserflen Rinde als mit d^n mehr nach , 
ii}ncn lie^reudcn Knocheatitcileu 4er FalJ, Dips netzförmig 
idcUi^ö Gewebe laff^ ßch weit leichter als aUmählich IfiqJv-sVtJre 
ilhwammi«e Snbftauz aufgclörc gedenken, als jene amrciröhi- 
meiJcnPlat.uHcn, deren Bau dpch erft gani und gar vcraHidtrt 
werden müfste , um folcli« fchwammig« Subftaui: darzu(lelleii ; 
d^ihingeifen ein« dichw ^letzförmige ßubflauz nur ihre fejir 
Ipitzci» Wiuk^eJ. der 2/ufammenfügung zu «rwniterii briuichr, 
um ßch in das loykerfte Gewebe aufzUlofvn, Von dei?' klinil- 
idhen Ünterfufhungen geht endlich der Vf. «ü den kranJthaf- 
tfu Erfdieipunsen am ^noche^i über» ivelc^ 9f »uc)i Ceb^t 



fflückHch zur''niehrefn Befe^igüngi (einer M^ey nun g benntKt 

J)as Anfchwellcn der Ij^o.chen t>.ey Vhachitlfchen Perfoncn er* 

klärt Geh fehr leicht 'durch eitt Au5ciiiandcrw«ichcn und Auf' 

lockern ' i^os > fietzf ö^/Biig^jr ÜJ^ocke^igeweb es , u aehdem durvh 

kraiikhafte/i Reiz* die erdigen Theilchen In grofser Menge auf* 

«efögen find. Auch die neuerzeugte fieinfchwieie hat einen, 

Ihnlichen Bau; der Schwamm aa den Knochen oder das aus 

' ihnen herkommende wilde Fleifch . ifk jiijchtB dnder^ als iie|z« 

.fömij^-t elliges Gewebe^ ,Bey Gelegenheit diefer IJemerkua- 

. gen fiihrt deryf.auph einiges nicht unwiehtig45 über depLauf 

4er Gefäfse iii der Knoii:henfubftanz an. U^ber ^\e Strucrur 

neu erzeugter Knophentheile machte erVerCuche utulBeobadi- 

tungeu üu Vö^^ln und Katzen^ Aurh führt er aus feinem 

• 6chatze zootoroifcher £r£ahrungen (Un völlig iif tzformigen}\UO* 

xhenbau bey WaUiifchen , Amphibien und Fifchen an , wcl» 

pher hier um Co deutlicher zu oemerkcn ift, da diefe Thiere 

wehiger erdhaltige Jinocheu haben. Zuletzt beantwortet der 

Vf. noch die beiden Fragen: ob bey dem inenfirhiicheu Förns 

fchon die I>iplo«.:an den Schädelknochpu, und eine 6pur der 

^irnr« Jiiefer-, Siebbeins- und J^eilbeinshÖlen zu bemerken 

fey , , bejahend. Auf dem QWrdurehfchnitte eines der plätfen 

Scljadelknocheh von' einem noch nicht roll ncunmnnadickon 

Slinde bemerkt man, düfs nach innen hin dieZelien derX>ipioe 

< faoz fehlen* fo dafii alfo die fogenannte ifihm/a vHreß fckon 

deutlich ausgebildet ift; oaph aüfsen hin bemerkt man hitiffe^ 

' gegeil Aiehrere feine Zellen. Von allen mit der Nafe in Ver- 
bindung fteKenden Holen bemerke man die Stimhöle'n am w«- 
tiigften deutlich, welche« aber von ihrem^ZikfammenB-iefsiin 
mit den ßicbbeiuszelleii herrükre. Albin habe in feinem be- 
. k^annten Werke (^Jcon. off, /•et,) die AnUgjen diefer fämmtii- 
flven llölen deutlich genug und /"chön gezeichnet. Den ehn 
fcug^nden Gefaf*en iÖ der Vf. nicht geneigt,, fo vte^ EinflüCs" 

* bey demGeCbhäfte der Ausbildung xlieferliöien zMzufchteibfn, 
kls man gewöhnlich thjit. Oanz am ßnde ri'igt der yt poch 

. leinen Inthum, sve^cher i)i der Behauptiuig liegt, dafjß der Ober- 

, fcjienk^l jenfei^s der durrh den Hörper fallenden fenkr^ch^en 
I,ijiie ausgcllreckt werden könne. Wenn dies zu gefchehen 
fcheine'; fo werde allemal das Backen auf der Wirbckaule^ric 
beu^gt, die Au^ftrcpiiiw? des Schenkels werde diarij^h die un- 

.. i^leiehü^^DicM de» JiapftJ|>audej5 völlig, gehindert; denn djes 

„. iey vor«» feh*- dich W.»*'d fpaiine fich daher glelck fo feft An, 

dafs es dem Schenkelkopfc jnit Gevi'ait widerilehe; ' Ueber den 

-'Bau der i^no«hen und drey fehr faüfoer geftochene Kupfern* 

- fein bcygefügt , weiche fowohi den Anfang der l^nockenhil- 
dung als au^h d|i& AnJCebf« kra«iiUi«f(ei: lUecben ror^itgliGb 

. fi^in d^rfto^l^n, - 
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ey ^iem fo abgeämteten Felde , wie des mk 
mairtifche W^lifs , konnte für den Vf> nur e)ne 
fparfanie NairbUfe ftatt Airien, die ;iber In feiner 
warmetniEiiibiiduftgskrafc. uihJ in feii^em wohiwol'' 
lendet» .ebenen Herzen wieder zu einer frischen und 
iiebikben Saat aufgekeimt ift. Der Vf. bei^crkt gUich 
Anfai^f 8 , dafs Sterne in feiner Aufzübluirg der rer* 
fchiedenen Arten von Retfenden, die verweüeniin 
HeifcüdjKH rergeiTen h^be, und zäh}t ficb felbll UA* 
«er diefe neue Art, welcke leider bey den gewöhrt- 
lichcn Reifen, nicht oft anzutrefFen ift. Dies inufa 
filfo im ganzen, fclion ein gute!» Vorartheil für den Vf. 
lirweekAfi.; . denn wozu helfen der Weh die feichteo 
his^^Mi^ Ekel wi^d^Hio^tyn jMttüglicken Bcnrerkun* 

tm der gewtfhiÜichen Zunft von ExtrnpoftV^ifen- 
en, welche an/ ihrbn Fiägen nur fchiefi? Aitfiehtenj 
$iiifeitige Ürtbeile ui^l ^ fcb^Ankende Erfahrungen 
^fainiiienräffen können. Die Lefer werden fchon 
den! Tiiel gemäfs keine tKufinnmenhiingende genaue 
Kefchreiboiigen , kein vollftändigea Tagebuch des 
Reifenden* erwarten. Nur einzelne fchöne Blickjß auf 
6l?genden , Sitten %nd Handiungen eniiialten diefe 
Bogen; oft bejnahie ein wenig 2fu weit hergeholt, 
aber Hoch , wenn -auch nicht för den Läud^erkun^r* 
gen/doeh für den warmherzigen Menfehehfreund 
Iktiziehend; £6 z. B. das, \|ras im vierzehnten Briefe 
über Howard gefaxt , und ron ibui auf VeranlalTufig 
^iner vorher au s fährlich (erwähnten , fn Wallis ausge- 
übten guten That erzählt wird. Vorzügficfa interef&n]^ 
war den^ Rec. die- Schiiderynjg^ des herzlichen , gaft- 
freujulfehaftlichen Charakters Apt Einwohner von 
Nordwallis, wo Reiche iind Aerm/ßrc "weniger ver 
dorben find als- ihre cultivirteren englifchen Nach- 
barn und nb^h alte fchlichte unilbeiTere Sitte Oben; 
Von den Reichen wird dic^ durch Beyl^icle au den 
Familien dea Lord Powis und ptve in Oakley Park' 
bey Welch - p4>ol, von deh' AerÄiercn durch Hey«- 
fpiele an der Familie eines Barbier« im B^rinoutb« 
einem kleinen aus* einer Sjtrafse beftehenden Flecken 
oder Seeilädtchen nnd an der Familie eines Heriugs- 
Äfchers in einem Dörfchen ein paar Meilen von Abe« 
ftivon in^fidwalii« beftatiget. Die niedrigeren Stän-- 
de von Menfchen find- in dieferi Gegenden durcbge- 
hends fahr arm, aber dafür haben Jie einen Vori-ath 
yon Frohiinn und Gotborzigkeil'» welcher kt liur^ 
4* L. Z. 1799. Dritter hand. 



4efto ileienswördSger und fchSfzbarer macht. Setbft 
Manche abergläubifche Vorurtheile, die ficbnochuii« 
rer diefen Menfchen ftrenge erhalten haben , trafen 
eher txxr Verbefferung' e^ zur Yerfchiimmerung ihres 
i^oraltfcben Charakters bey. Alles diefes Ift vomVf, 
ih '^iner gefälligen Manier geschildert und nur' hie 
und d^ ein wenig zu enxpQiuiram. Auch den Natur« 
fcenen diefes Landes läfst er hihtlngliche GereChtrg:^ 
keit widerfkbren, denn fie'find in der That unuber« 
treulich fchön, reich und mannichfajtig ; fodafs a'icbr 
in> Anfanj^e d^r Vf. j^nge Künftler mit vieler Ein-- 
ficht jibffüdert und anweifet, dlefe Gerbenden zur 
Ausbildung ihres Talentes fowohl, Als f uoh zu in un- 
mittelbaren Beften des PttUicvms zu befuchen iind 
zu benutzi^n. 

DieUeberfetzungiÜb tAr gut gerathen; man kann 
ziemlich lange fort}efen ohne zu ahnen, dafs es nicht 
Original fey"; nur an wenigen Stellen wird dies dein 
geübteren S^rachkenner durch einen etw^s zu fteifen* 
Perlod'enbpu Verrathen. Ifin und wieder find einzel- 
ne Stellen und weiterhin ein Paar ganze Briefe weg- 
gelaiTen worden, weil fie entweder zu wenig ^Anzfe- 
bendes oder zu' viei tändelnd eiQpfindßtmes enthiel- 
ten; wodurch .alib'dte Lefer im Grgjide nidhts vor-' 

llereh; <- "^ ' %. - . . 

• . ♦ 

Tübingen, ^. Heierbrandt : Weil, ^eremias Üiiflin^s^ 
Pfarrers zu ßöringeu. Uracher Oberamts, B#« 
fchreilntng der' wirtember^if dien 4^p , mit land« 
wirthfcbaitlichen B.emerkungen : Herausgege-^ 
ben von deffen Sohn M. ^erem.MosUn, Pfarrer, 
zu Gri">rn , Urapher Oberamts, 1798. 438 S. 8m 

(I Rthir. 4 gt.) ^ . ; 

Der v^dfenftv olle Pf.'^Hoslin zu Böringen hat durch 
diefe Nachrichten und Befchreibnng der Wirtenb^rr 
gifcben Alp und durch feine beygefügten landwirtfa- 
i^haftUchen Bemerkungen lieh fo wohl 19 feinem Va- 
terl^ande, als auch bey auswärtigen Ockonomen ver-' 
dient gemacht. Er hat nkht nur dadurch dfe Vorur 
theile befeittget, die man fo wohl aufser Landes, als 
auch hie und da im WirtcmbcrgiCchen (clhfi von der 
Alp , als einer vermey ntlich elenden Gegend gehabt, 
fondern er h^t auch die Geographie mit neuen und 
belTero Nachrichten bereichert. — Voraus geht eine 
to^iographifche fehr richtige Befchreibung. Dann 
folgt die poti^ifcHe Vcrfaffuiig der Alp und das da\ 011 
ifdhr abhängende SittKchv ihrer Bewohner. Hierauf 
dit- Flüffe \i\%d 'Bäche in der Alp. Merkwürdigkeit er^ 
im Minarahrekh im allg-emeinen. — Dafs der Na:he 
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Atpf Athi Ton den weifsen Steinen herkomme« wo- 
von in mdjiclien Gegenden die Aecker fo bedeckt 
ly^d, ddf^ Qian die Erde kaum wahrnimmt , glauben 
emige ; aber wahrfchelnllcher ift die Benennung noch . 
Ton den alten Römern , die «He geforrgigten Gegen« 
dtn Atpen nannten. — Merkwürdigkeiten im Vfiam^ 
zenreidu Sie hat Forchen , Taniien {doch dicfe- frf* 
tcn). Buchen, Ahorn, Linden» Birken» Afp^n etc« ^ 
Beeretitragcnde Bäume , Obftbäume aller Art, Pflan- 
zen y-Tiele darunter für die Mediciu » . foudertich VYolr , 
yerley (Arnica etc.) ThUrreick, — D^s Rindvieh ift 
fclilecht wegen der entlegenen We^cphitze : die Sthä-' 
fereyen aber vorzüglich : Ziegen giebt ^s nixTßUzjuyieli 
Ton wilden Thieren .gjebt es Hirfche» Rehe > Füchfc^ 
Dachfe» Haafen etc. Die Wein bergsfchneckeur welche 
auf deji Alpengebirgen des Ulmer Gebiets gefammlet 
werden, foUen för das Ulmifche Publicum einen jälir^ 
lieben Ertrag von lo *— 15000 Gul. auswerfen. Nor 
tiere Bejchreibvng der auf der Alv befindlichen Ort* 
jchaften, — Hiebey kommen vi^ie fchöne und. un- 
terhaltende Nachrichten und lindwirthfchaftHche 
Bemerkungen vof. -*- , Bkiubeuren. — Zur Zeit des 
Mucftcrbaues in Ulm koilete ein Wirtembergifcher 
Eymer Wein zu 160 Maas elf Kreuzer. — Bey den 
ländv/irthrchoftlichen Bemerkungen wird lüerdieTan- 
3)X2nfaat/ehc ausführlich und gut befchriebeji.-^ . £iup' 
fingen. — I]it;bey wird die ächte Vcrfcrtigi^ng der 
Strohdächer angegeben und gezeigt » wie i'okhe für: 
die Alpeiibewohner die bellen , die wohlieiUben und 
auch am meiften feuerfeft feyn 9 welches iGch auch» 
>ycge)i des damit vermifchten vielen Lehms befti- 
tigct. — BerghnleH* — r Hiebey wird der Flachs- 
bau befcbricbeaiy der ül^erhtfupt auf der Alp ftark be- 
trieben wird. — Treßensbuck. -^ Von den Mer-; 
gelfleinen in diefer Gegend nimmt dei^ Vf. Gelegen- * 
Jieit, vieles Gute von der Verbefferting der Erdarren 
zu reden. -7- AJch, Wippingenf SMnterbuchf Ho- 
hen Gerhanf en 9 Btanenftein die Veflin, Gerhanf tn, 
Pappelan, Beiningcn, 'Erfidtten, Steinenjetd^ Zie- 

5etho/j Geifsenhurgs RingingeH, Marchbronn nnd 
hekingtn^ Weiter, Seifsen, Winterhofe^ Lantem, 
fla$hiolsheim f Rotenacket, Steufslingen, Mündin^ 
en, ^nßingenf Sontheim\ Laithingen^ der gröfste 
lecken auf der Alp: Feldjldtten^ Donnfidtten^ Zai- 
nin^en» der kältefte Ort auf der Alp: Büringen, Hmt- 
genf Gruorn^ Trailfingen,* Seebnrsy ßottingen, 
Affenhanfen^ Kqhlfiattenf Bemloclij Gägingßn, Lon- 
ßngen$ Urachs eine fehr alte Stadt: Grofs nnd Klefn 
jfengßingenj Holtelfingen, Genkingtn, Dapfen, Mehr- 
fiätten, Enabenren, Liitingen, Münfingen, eine 
Amtsfiadt: Grabenßättenf Eckenirechtsweiter , Ve- 
ßung Hohen JNeußeny Krtbsßein ttc. — Am Schlufs 
iteigt der Vf. wie fehr und wie leicht die Alpgegcn- 
^ep und ihr Vieh und landwirthftand durch den 
Efperkleebau vorzüglich , und auch durch die übri- 
gen Kleearten verbeffert» und die guten altdeu^ 
fchen und noch am wenigfien verdorbenen Alpbe- 
wobner, deren Anzahl eine Susame von etlichen 
utid vierzig Taufend betragen inag, in beilere Umr 
Hände vei&uet werden könnten« 
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MÜKCHEN, b^Lindattet:. Ahrifs, der äentfiken €fr 
fchiehte. Ein I-efe* und Lehrbuch. Von L. tfV 
fienneden I708' 208 S. 8« ohne Vorrede, Inhak, 
. Reglfter und Tabellen auf i Bogen, (tlgr.) 
Mehrere gemeinnfitzliche Schriften 9 die ^ir von 
diefpm Gelehrten erhalten haben, laffen. auch ron 
der gegenwartigen eine Arbeit erwarten , wie fie be- 
fonders fein Vaterland bedärfi und diefe' Erwarfjing 
wird im Ganzen nicht getäufcht. Zwar möchte man 
wohl daran zweifeln I ob es« wil^ e^ vetfpricht« la- 
gleich ein Lefe^ und Lehrbuch ieyn könne« Deno 
da er £elbft verfichert , dafs er die Hauptbct^ebenhc^ 
ten nicht ausgeführt , fondeni nur mit Linien anga» 
zeigt ChnOrundrilTe vorgeIegt)habe4 und ein gsfcr La- 
irer jiicht unterlagen werde, di^ Umriflc des Ganzen 
feinen Schülern aufdiauKch darzufteUm; fo ift zwaüt 
dadurch für Lemeciide, al^er nicht cbeh fo gnti&r 
Lefcr goforgt, die t%ne ausführliche Erzäblttng wün^ 
fchen müflfen. UnterdeSon find doch wentgftens 
manche hervorragende Männer, und. Begebenheiteil 
vollfiändig genug gezeichnet, a Was tu unfdm Zeiten 
erft recht erkannt worden, ift, dafs man eine wichti- 
ge National- und |^ande5{>fefch ich te nicht in eineUor 
ke Regenten -^ und Famrlienhiftorie verwandeln dtur«^. 
fe; das hat auch Hr. IV ^ wohl gefafst,. «nd überdies 
bemerkt, mau habe ganz fchiekltch ^e Fitrfttn und 
ihre Regierungen Aerzte /ihres Volks, diefea aber den 
Patienten genannt; mitbin von der Gefundheit unA 
dem Wohlflaude diefes letztern auf die Weisheit und 
woldangelegte Thätigkeit der erfterji gefehloffen. Et 
hat noch andere fhicfatbate Gefichtspuncte für dieGe- 
fchichte angegeben; z.B. dafs man. iie. glcichfam ala 
ein zufammenhängendes'Diisima Yorftellen follte, usA 
es bemerklich zu machen, wie und durch. was ei* 
gentlich das Ganze bcherrfcht worden fey« Man 
^^ürde alsdann begreifen , fagt er^^ dais manche An* 
gelegenbeiten, die mau jetzt .kaum eiites* Bl/ckea 
werth achtet, Hauptgcger^ftaude einer weUen Regi^ 
rung find; dafs, den Luxus ^infchränken, m^hc 
werth fey, als zq £eftreitung deffietben neue ^Anlar 
gen a^u erfinden; dafs es rühmlicher (ey , es dahiok 
a^u bringen ,> dafs es weniger Spaziergänger gebe, als 
die üppigften Spaziergänge zu errichten; dafs eine 
Solche Ordnung unter den Leuten herzufteUen« bay 
welcher wenige gezüchtigt zu werden brauxhaa, et* 
was Gröfseres fe^ , als das woU dngerichtetfie (tia 
heilen eingerichtete) Zuchthaus zu bauei^; tt.dgl.m« 
Koch fteht im Vorberichte ein gröXstentbeife wohlge-» 
troffener Abrifs von den fuccefiivcn Hauptverände- 
rungen, welche bey der VerfafTung Pentfchlanda». 
feinen Oberhäuptern imd übrigen Furften , auch mit 
cier Nation felbft , vorgegaugea> find, . Einzelne Stel- 
len find darin mangemaft oder unrichtig; %. B. .& 
XV. wo einer herrfche^den groben UnwiffcUkeit im 
löten Sahrhunderjfe gedacht wird», welches doch nur 
von dem Theil der Nation gilt, der fich vor dem 
gjleich im Anfatige des Jahrhanderti, ausbrechenden 
Lifj^e ink f^e alten fiafterjt Hdhleii 
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xögi \to ftm^T eheh Vdif «Itisiem n^uem Lichte, dä% 

Srnriz £utopa 1}eatrchlahd Verdankt; inichts grfagt, 
ondern nuir -roiv den claffifcücii Sdiriftcn ' der Grie* 
ich«! «md Rmner, vdit tm^ bcffem LiNraiu^ be- 
Iftiuptelwird» fiebiibe Von ^alM Seilen j^utc Kdpft 

ttEgetrr^beh > arf dii • 7f*/!dkm^ ^jonet/^or^ii»!»- ._ _, ^ ,, ^ . ^ , . .vr. ^ 

^f ifr, ' 9I^sttäi^eH 4 üM Wöndef« Htr ViffihUmmet* trag« ; .^eim weil £iie Bifcböfg diefwi ^ zu fol&e übei 
»fi» Sitten, zu^tkigeni^eiWe ^gaüzAhj^e >fof&^ die Sittiichkeit. di^r Umerthanen .üerM:bt genalten 
luiig! Dock man mufs immer bedenken» wo Hr. Wi 
febrcibu - . '^ 



aerVf. 8.49. ;, Gregor FJIfey zu liött betortheilt wot. 
den» indem er die Bahn-»- auf ^^6k}ber «fauftvatr 
Viichterft angelegt! »food^rn ^1q£s» vie er fie bc^reits 
angelegt fand» der frfte.betf-eteii habp ; . fcbon '>FLftr^ 
der Große l^be daz^u durch dif £mtübrun]g;,der.be-^ 
rühmten. Send- odof Sittangewctte fjßtr viel bf^'gc 
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,; „Di« eeifAicht© wird ;>iern 411 weölf ICfpi»«! (i^ä- 

füOi sticht gleich in Perioden, wie'ifio. einem Xenr- 

bttcfae^augemefTen findt) abgethailt« )• Kap, Die äl- 

iteftc Cicfchicbte d«r J)iBut£cJd^ bis tum Untergänge 

Acg abendlandifchen Kai^ertb^m6•^ Die Stelle. S. 2. 

^Ihm fclbft, dem Deutfchen, je graufer, defto behag- 

yjicher T^r ihm ehi Ort; in den Tiefen fBrchterljch 

einfamcr» mit ungeh^uefeh Efch^tf önd Tannen cr- 

fuHter Hayne/war ft^m*angenchmÄef lind beiÜgfter 

. „Aufenthalt^*» möchte fich ftfttreilich ery,*^Kcn hffeu, 

Tatitus fagt vichtiehr : ,,C6tint difcreti Äcbir<ti/I, ui 

'i^fons,- nieampits^'iit f^r^ns pldcuit; iff-cös to- 

9s<ant non in noßruw^ Hörern; fuam qü'isque do- 

^^um S^aiPo circußndßti'* ett:^ Onfs iie ihren 

Äottheiten Uayne geheiti(S(ßt,habQn,.if^ etwas* cmders. 

c'Willkärlich.jAauch flie Be^tfii^tung« 4l#is^diuG6then 

MS d«pi heutigen ScjiwedeH pnd Norwegeiji nachDa- 

«rien vargedrungeft feyen. ($...7.).:, P. W-.Y^Ä 47^ 

his Sil. Clodwigs l'gd.ift^eben l^eiixe fo Mächtige 

Be^ebenheft, am jziit -ihr einen fa kürzen' Abfchiiitt 

a:u fchHefsen; znmal da die Clrün^nng der Frtinki- 

ftben Monarchie dufch ihn • fo wenigy? Jahrenach dem 

Umfturz des ccciiienC. Reich« erfolgt ift.* IlL Kap. 

Vom J.^iit— 814* Der Verfall der Gelehrfamkeit wird 

einzig von den vervi^iifteiiden Einfallen der Deutfchen 

hergeleitet; aber früher hatte' fchon der herrfchende 

Aberglatibe gar viel ^dazu beygetragen. Ueb^trie- 

ben i& es auch ^ wenn S.to. gefügt wiid;;iii> |>c«N 

fchen hätten es vor eine entfetztiche Schande gehalten^ 

^ttvas znternen> Uebediöupt find fie )»ey ihrcr^Nie- 

«ierlnfiung im romifchen Seich zu nachtheilig, vmA 

die Gciftlichkeit ift daf;egen zu vortheilhaft .gefchit- 

dert worden. Nach S.55. Toll ihr Tagi^^erl., Plüiit 

dern nnd MordM ^ Trinken und QewaltthätigkeitMi 

Terüben gewefen fevnj und doch fagt Oröfius^ inan 

habe lieber unter ihnen Freyheit vnd Armüxh; als 

unter der romifchen Herrfchaft» ein kummerYoUes 

Xebeii ertragen;. doch war der OAgotbifehe ßietridh 

«lefleA hier billig hatte gedacht werden füllen, Mioti 

am Ende des sten Jahrhunderts der Wiedcrhferftcller 

Italiens. Dagegen wird Karl der Grofse gar zu un- 

umfchrankt gepriefen ; fdne Ltuderfucht 5 feine für 

0]e JKatian^ drückenden Kriege » fein Betragen gegen 

feines Bruders Söhne» hätten dech auch er^fifant 

lff erden foUen ; und neben feinem menfchenfreundiich- 

flen Capitutare (S. 33O ^^^^ «loch auch dsa Gef«l» 

nicht vcrgcfl'en werden, nach welchem jeder Sachb» 

der fich nicht taufen laiTen wollte» am Leben geftraft 

werden foUte. IV. Kap. J. 814— Hol» Hier meynt 



und der \vdtiichc^ Arm ihre Ürdbieile hätte TolUiehen 
müfiefi : fo fey dadurch .die aUgcmpine Meynuit^ 'cnfe-[ 
ftanden » als fey die weldiche Macht der gciftlichett* 
untergeordnet.« Ein übereilter Schlufs ! Schon Co*ft- 
JktktiH dir Grofse horte ^kfhhttn J difs die!i;dftieis- 
^cbterlichen^ Au^fpi^he der BtleliOfe^ron 'den .welr- 
Kchen Obr^kek^i rolIz6g6n werd«ii 'fbliten> abir er 

bitte gewifs eben* ibw^trfig* ^ ntfdunaiaiKdrly da« 
rangedacht» dafs die weltliche RegieriHigduridiaus 

den ^hfchof en ttnterge5>rdnet . fef n f oUie ; ^fch weige 
denn^ <J«is einer «ptpr ihnen befugt feyu iblrtc; fei- 
nen Juuiicr vor feinyericht zu fpdem und abzufetzen. 
Doch ilt. W. fprichi bald felbft daraur(S.'5o-) vo*h ei- 
nem u^eittOrten AUsJwneht Gregors, und (S. ■51.) von 
deiH'Nei^Midiiifer {rHßlithen Mavhi; es mwfa aHb woM^ 
ilodi keine allgemeine Meynung« gewefen fey, nach 
welche er gehandelt hat. V. K^p. Vo» J. iioi bis 
1269. Dafs iiie Fäbfie» nach dem Abgange des Fräs», 
kifchen Haifcrlichen Gefcblechts« die Kaiier orden^-i 
Geh beftättgt haben » wie S; 59. vorgegeben wird» 
gilr wenfgftens rm Fritdrich l^tiicht. Auch ift S. 
03. die Wendung^ re^nglffcktv dafefdicm kia J*.iii57* 
dei^ Herzog von Bayern » weicher damals auch bereits- 
die Wurde eines Pfatzgrafen am Rhein hefeffen iiabe^^ 
ehter von dHi witttichen Kurfürften gewefen fey. Die 
CatvNeKtrr' ghvgen nicht» wie S. p6« verfiel|est -^kd^ 
aus denFranciicancm undDominicanern hervor }fou« 
dem waren fchon vor ihnen vorhanden. S. 117. 

'"WircT erzäEIt ; daTs KartV, mit 16000 Mbnn die weit 
zahlreichere fachfifche Armee bey Mfihlberg üh^rfal- 
kn habe ; ua^d es ift doch angemein bekannt , dafs ei* 
nc groföe Ucbermacht auf Seiten des Kaifers geWefen 
fey« nachdem derJvurCiirl^feiue Kriegsvolker inmeh- 
rere Städte. vertheiik hatte.. Bey der Trennung der 
R; Katfaol. önd Proteftariten, hat fich der Vf. inebT'^ 
mals von der hi|Iör1fch,en Wahfh'citsliebe >?nd Mäfcl- 
güng entfernt- z.fi; S.IÄ4. dafs. taiW^ 'Anhänger: 
fyk in ehiem jeden beträchtlichen Flecken leine Mcy* 
nungen verfchiedentlich ausgelc^ haben foUen; daia^ 
fie alle Augenblicke bereit gewefen wären« zu rebel- 
liren, fo bild die Obrigkijfit ^e ,emfchr{inkell wollte, 
u. dergl. m. Auch M^ird Schmidten fein /bekenn tea" 
Sophiftma (S. 107.) nach^efpro<iien , dafs dyyrdt die Kf^ 
formation der Fortfchritt der tTiffei^fdliafttn be^nmk^ 
bis nuf ünfere Zeiten geliemmt worden fejf: Nactif S.- 
186. foli Hart. Befiaim der erfte Entdecker von Aitie- 
rika ftyn ; .das ift aber in nnftHrn Tagen hijUtoglicli 
widerlegt worden. S. 204. wird ^acob Thomaßus 

-^f¥ berühmier Rechtsgelehrter zu Leipzig genannt» 

Das ift wohl eine Verinifchtmg mit feinem Sohne 

Chrißian Thomaßus f dem berühmten Philofophen 

nnd Rechtsgelehrtea zu Leipzig und Holle« Sollte 

Nn 2 denn 
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deno 4er:]iFf» eifitfft Mann nicfil: - kennen» dereioe 
liatptreralutioa im Q«;akeji geitiftet hfit ? 

Wir haben ;ius mehr^m Stellen nur diefe unsge* 
hdifent um dc^ Vf.. zu eigener frjrichjig^ung lind Ver- 
TolHcommnun; feines* Buchs Gelegenheit zu gehen^ 
das wirklich* viele gute, felbft »usgefiichte Bemer-^ 
kungen über die alt^ nhd njeae Verfaffung 4cr.Dcutr 
fchea, aber ihre Sitten , Handeifchafc , Geiitescuitur, 
n. dergl. n^. enthält, auch hin und wieder einige 49^ 
Inge wr Fre^utbigkeit r^rrid^, 

It) RamloTen« b< d,,(Sebr. Hahn: I^h$^ des tUp^ 
ürjsvcm Zdmm^^nmm»^ yQJi^, S^^Af J}. Tiff9t 
mit dem Bildnii's »^^ ä^ff^ von ^fiameruv»n«J«[ 
und . intt Awürl^u^^:^'^ 4^5 .IJ^beriTetz^rs, 17^^' 

2) ZöaiCH, b, OrdV and Comp.t 0.. 6. ZiÄfirer-* 
waimV Uuhe^fgffchichie ybrt 5. if. 0. Tiffof 
aus dem Franzöfifchen ßberfettt X797- ITSS.' 8* 

Wir Mtien in der T^t ||ich^,Y€rl<>r^*r w<90n ^, 
beider üeberfetzinngNr'. i. der tiekaosm^ iiUer^^liui^. 
leu Sehrift dea Feriiorben^n Tiflb^ fein Qew^ndeii- 
gehabt hätte» Nicht nur erfchiea üß zeitig genüge 
fondern; lief s auch wirklich» b^ der.- ihr elg^neq 
ti^uen und %^^\)kgejx D&^^Uung dea Qriginf U » da^ 
uicfat.feitsi& durch eine zifrepk>näfsig< ^xuißhting der^ 
«Irenen w aus feine» SLcbri^eBr.^n|J^bn|w Amisßr^n* 
jge»^des.ArlSge«,2ii9me»wmn>ij^rJäutert, und durchs 
sntereflante literarifche Bemerkungen bereichert', zu* 
gljeich auch in Hinlicbt.auf.daa über dje ^brpye/licbe. 
Bildung dea Vet>torbenen gefagte, d*irch daa ?ieüj. 
Uch gut igetroftiene Portrait , den» I^i^er angenehm 



F^rfiafdBcht.wird, nicht», weifer ZU wBnl^eA obrf^. 
Wozunnn nechdie Ueberfeuaifg if r. ^.^ dar iiiebra«> 
re jener Vorzdpt nicht in d^u^ G^^äß.y pder äberaH 
nieht eigen ('^dt weua^ gleich» >hr ebe^^alls das Lob 
gebührt» d^s^Qrigj^ in.>cJuac-^efal|en^i^^ Schreib» 
a^t wiedergegeben ?su Jiaben? üiXs der.^ebunsr^g 
ron Ziitunerinaifin.« .£ilfcä in ibr aiigegeben i^Fird > 
WtitisUMnfy^ wi Wehißt d^St^^i^p, r 



ALTHoar, h. Kleyer': G^miMMtsigef ^ihitnhvck 
Zvm UHtertickt im Siddt^ nnd U^näfchuien ymf 
züm Privutffehmuek^ ^te yi^rb^AT; je^ch im We» 
^entliehen ungeänderte Auflage. 1798« XYI, mti 
4?8 S. 8- {10^ tt) (ß- <*/ R«c- A- h Z. i7g6* 

, , « ... 

W£fMMrsx4 onid I^iyzi^.» b. Sereria^und Comg^J 

Ij^rbudi 4fr dmßlixh^ ^^^4^*9/^ ^^Äck 4»Uitttsij 
4bi £a|4Kc/itfaMi)^ l^^^ir entworfen von ^]^ 
Ch. forßir. 5tQ aajfi» neue revidirte Ai^lage, 



if 9Jfe 295 S, 8- (ö gr.) <$• «L ßec. AI L. Z, "j?^. 

Nr. 3W0 , 

'%%mid, b. Linke: XkfäcMmMf d#r nponAf/ckm 

ReHgionsUhr^ na^h^dem- Qrundjatze» der Hiiügen 

Schrift Ten g^. F.' ö. Löfer. 2te nmgearbeitefto 

Auflage. 775«, 148 8. 8- Jö gri> (b. d-' Rec- Av 

• ]L, Z. 1798» Nr. loay „ ' ' *' '^ 

MAjifDRf»« in dj&r Akadenufchea 0AchkahdL; Rm> 
ze Jnweifung f^r gemeine Feldmeffßr. ate Aulia^ 
gcf. Mit 3 jrupferi;aifeln. 1799. 7^ ^* 8" (^ f'*^ S> 
d. ]ß.ef:, AUZ^. 1797. Nr. ioa«) 
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KL Jt IME SCHE IFTEW, 



•o«rKtoci.A«aTKki%. fia//#r b« ITeadel : üi fociuff P«»* 
ff '^p. I. Th^f^. V* i5-:22.. Xlifp. äuaciiDtaM Acadamiaa 
FridSriciaaicrtdUnCsfcripfu Ji5^.^w.,J^otf^ «799» »^3; 
Li X Ilrtvo« überhaupt • Jiri« es irvdicfcr.Hpd f^ vielen »eu^. 
u{Um«ndlcV{ea SwHea 'iu '^**erft«liert' ?rf^ eHilärt der in freyi- 
mütlilgeQ \}\\t%it\xc^\vk%tn uii€ru£x^%te Vit dfi-onfmi eo, qM 
auir »t ita äicam , animatus fit; ßa^elaliqua irecu ctfgnofcendl 
lu$ api>9Umdi. fwgiemdi^e f^icultatei ßve ißfit ifäri i^t^lligßmm 
au^mmare eJHS, quod bqnum rfictumque efi , fraeferiimaltior^ 
aliqito auimi matu in utrurnque parUm cont^Mmtur » ,tum qmidem 
maxlme, cum a Deo profecita fit aut putetur. D99^fofchem 
^ntvw erhält Licht durch das entgeg«ii|eiÄtzte fVieiMfele* 



mTüc einander itfUchieiiTafl^ri, aber auch wechTelfeuig prii-*' 
fen, i:nor.l4, 29 — 3S- Die lüodifche Erklärung. da?fl ^j- 
Äjjrfi« die Sähe der Schß^tt^uilegun^ bcdeau, kugnet der Tf. 
aui atfcbi gar fabi^ "^t. vbwüin^^ iii^ yvnp kitjr. und |> ]S<ttv 



^4. als facuttßt perffieme ee ad fniaUgeMÜme ed red'mnm mM 
eeißum aeewßiriediue i^quemdi. IJj^s ^^heiiu Ti^9>«^^ das Auagey 
^^khuece pr«pi»etifcher Beleb rung im der büdUcWn, Cyi|kboVi^ 
fcinea» tayftir<^hen Jßinkleidiuig der Gedaivken, un^ indem 
be^eiRerten Y^toige und' Decläinaiion zu liegen. , Sblche b^ 
MUle^e üedeii wav«^ b£c duniokl i iibertneJben» hajtiwakr; dal 
her purcht y^ Verachtung; ia 11er. Uebcr jeuen Fehler v^en^-eift 
AßT Vf. feibil teir tretend au.f das filr P. unangenehme Bey« 
/piel aTheC 3, 2. wo etwas ihm £alfch ant^rklärt ivurde (öm 
/py« ii T1J • f TTtro^v mr ii Äfjtv*)* Auch der Satz : alle« zu prü- 
fen etc. erhalt durch TergieicHung mit i. üor. f4> 29- B0» 
ftimmthßii. 'Oi «AA^a hfut^^ft^^^n ffacii dc;^. Bey(^i^ cUv 
ji^rocr Ap.oüel^. 17» ift. 11/ JD^uun %. Kor. 14.» 33. 40^ W^t^ 
nuiigen vor Streitfüdu iu der Genit;ii>«le'fölg.en^ fo fpbreibtllr, 
J>. A'. auch 'der Pauiinifc)ien Seikuenz: kwo «•«rrwr f> J^V ?rpiijg» 
mxt')^9^t , diefe nachlte ISetiehimg zu.' I>em vmi^m fey dort 
flus ««^0/ entgeg^iigeCetzt. Gebern» yti» J^ifkfieMbßei^iai^ be^ 
dei^i ^<?p^ ^ui keiuatv f alL 
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M o n a t s T e g i ft e r 



^ o m 



Julius 1799. 



Bdm&Büu 



Jsm^ DU «rite ZllTec seigt dU Numer, 4Ie zwe^ die Seite etC 



A^. Cramers, Beicht - u. Canununicnliadi, 4 AuS. 337« ji^et« 
Crufiu\ VopograpbKchee Poftltucikon aller Ort- ' 
Ime,^deff efypHlfehe Mürch^ir. 4.Tfr. 211, 29- fchaften d. k. k. BrWändeti i Tk. j^2fi. 29^ lau 

alters, phaol^^iich- Krie, Mistellanecn 224, 133. 

Annelend. MärktrcheoökoQ.Geiellfdi. z.Pots- r. 

dam, 2 B. 3 Hft, 3 B, 1 Hft. 2i8. Si. aä. • 

Atjflch^ neue, von I.eip2igl.R«fende ' • 209,10, DaMpmarfiii, Ei-encmen« qui felbnt paffte fout 

Anweifung, kurze, f. gf meioe Feldmeffcr, 2 Aufl. 243* 288. mee yeux pendaiH U Revolution, i, 2 Th. 2I6. tit 

jinfivteleu PoVtik u. Oekönomie. uberf. v. 5cWo/. . D-ppV, GeUeiuch f. dirißL LendletItcJ 2 Aufll ^f^. 
J^y» 2, 3 Aotn. 209, 13. "^ 

Aufzug, kurzer, a. Cenipene Theopbron, lAuA« 236, 232« - 

jl^ Ü^'^rf'i^ Anfan|^tgründed.flothwend.TI:eile der 
. ^ reinen i^'^atbemarik« neue Aufl. ^r«, oi, 

i3u/ir«iix, V-errucli üb. d.wakre Theorie d« natiir* • £krma»ii (Marianne) Aäwliens FeyerAunden» 

liehen u. kündlichen Diingungeaiccel 219, 95« 2 Bddi. 

Hauerfchttben's» kurze.VolkapredigCen» neue AuÜ.4 ElifabetbV Brbin v. Teggenburg, neue Ausg. 

I — ^3B. 20g, 7« £figWkdr<itVu.ilf<?KM*x, neuer Kinderfreund, 2 

i?ai/lef/V. Dietioaary Englifh • Ger man a. GerflMn — Aufl. 9, 10 ßdch. 

EngliO), 9 Aufl. umjFfarbeicec v. Fahrenkniger 239* 249« ^rato, th« German, 2 Edit. 

JBcrA» ObCervaiiune^ cricxco - exegetkae, Spec. J, II« 229, i7j» EmeftVs, Cicero*« Geifliu. Kun£t l B. 

Bediltfnifs o)onencanes, od. Handbüehelcheii d. Erfckt dk gelehrte Frankreich» 2, 3 Tb. 

helvecifchen Topograp}iie 233,208. ErziebungthatiHbuch, pra&cifches, v. £. S. 

Bergkaus, d, (elbUlehrendedi>ppelte Buchhalter, £l«4^rf ^a Sälfsbilchelchen f. Eltern a. SchuÖeli- 
. :' -I Bj J Abth. oder ret t 

JL ^ V«ffCueh e. Lehrbiieha d. Handluogs- . ^ ^ ^ Lefebücheldiea für Sindef 

wiffenCcbaf c» iB. j Abth. oder 
«— '— Sammlung kaufmannKcher Briefe 228» z6|« p 

Bibliothek, aligeneine der theoUg« Literatur, -' ^ ' . 

h^ttkuBg, V.Schmidt, iß. 2H.;ißt. 232. 193. FenertHtcKs, Anti -Hobbes. 1 Bdch. 

Bilderbuch, hillorüches, f. d.Jurjend, 3Bdcfi. 229* 169. de U Fontaine, Fahles, Edit. ft€re.>type, T, i 2 

Bläct«r, hottüeiifeh - kriäfchc, 6Hft. 224. U6* För/*<frV. Lehrbuch d. chrifH. Reliicion, 5 AuH.' 

^oi«t«?ru/£^V^ Dialogen« 1 S^mi- - 237.233* Frae^m^iice aas dem hüuelichen Leben d. Birt'erg 

BrtwrJ«. meiöbLeböOffge^chre, iB. 239t 254- Klugmann li. d.LandmjnH» Pro hlkh 

Baielfteiler, ßerUnUchttr, f. jungeK-Äufleute, 3 Aufl. 213. 48- FraticofiitMs, Clerscus romanus contra mmium ri- 
— i ,— — kleiner £♦ Landfehul^ 234* 215. göre« xnunitus 

Brifger\ Tafchenbuch f. Gutabefie« .2<U 41. Feanhreichs neues Gefetzbtich r, Verbrechen u. 

Bruchltücke, biogtvphiKihe — v. XY.Z. 231* leo. Strafen 

^„ifljrir#, Elemenurlehrcd. Moral, a.d. Franz. 227, 15^. Futkame OiU%) Verfuche üb. d. Wiederherftel- 
Burgher\ Leonora a bailad translatcd, b. Spen. lunga. Metalle. a.d.Eiigl. v. Lentin 

^cer.^^neu Stanhy. .. • .. n ^^7» 77* FnaÄcV, Lefebuch f. Burgcrfchuier^ 1 Xh. i; 2 

J9*j/cÄ. GTurdriC»e..Gafchi<*tad.me»kwurdigfteD Abth. 2Aiifl. 

Welthändel aeuecerZeit» i Ausgabe 2X2, 33« 

. .- / ^ C. . ^- • 

- , T k- rpL-^ ji Tk Galleriealbr merkwürdigen ivreafcheh, 7 Hft. 217,80.^ 

Cervanf^es ^^afedKa , Xeben u. Thaten d. Don ^ Gebete d. Juden, a. d.Ebräifch. mit Aiunerk- v. 

Q.irx te V. la Mancha uberf. v. Tteck, i B. 130» 177; Euch^U 2iÄuB. 20« ,^ 

Ch»rakt<rriftik d. m^ifchK ^f «^'« "» Darfteilun- OediAft üb. d. Beirriff e. BLlrgerfchule v 2^2 loo 

ge<) ai^ d. wickiKhen Welt .. 212,4?. Geige.V, Sitten - ü. Ex empeJ buch 226.* 149! 

Chiar^ni», Lettera m Ritpofta aUe ebwziom fatte Geifteaeniwickeliihg durch Scbwärmerey , i, 2 B. loll 

dÄlÄ^T.Clranun etc. • 2^9,255- Gefchichted. Unt«rrkandlunpen Z. RaiUdt üb. d. 

OoiJUf, Hberdi^Luüfencbe, 2Aufl. 237- 24^. fogenaimte ßüdericher Infcl 216. 22« 

CoU^jctien, a» oiGertwu bailed» a. Conga 217^ 75. "^ ^^^' "*• 



235, 2^U 

217. go. 


2JT. 

2171 
241* 
223, 
235. 


30. 

269. 

127. 

220« 


233* 
2i^, 


207* 
207« 


SI5. 
211, 
243* 


€9. 

28. 

^88«. 


225, 


150* 


" 21% 


► 73. 


208, U 


238. 


34f^ 


211, 


> io. 



» / 



6«fets8 d. frank. Republik, Gefetzbuch 4. Ver- 

brechen u. Strafen \ " 

Gefetzbutli» peinliche«* gegeben zu Paris d. S 

Oct. 1791- 
GoIdfiritze^ od. d. MtttterröhDchen» Fricz Nickel 

Schnitzer, Leben u. Thaten, i> 2 Th. 
Gottfried Wacker 

Gottharä*s». das Ga:l^ze d» Federviehzucht 
Cbu, Pafiionspredigreijj 2, sBdch. 
CreUmann^Sp hiß.'>rilche IQeijiig keilen 
Curlttu üb. d. M« faik 
Oifarmathi, afTinitas Jing. Hungaricae cum lia-^ 

guia Fennicaa originift 



H. 



Lehren» die» d. Vernunft u* d* chriilt. Religion . "^ 

208. U üb. d. wahre Eeüiimnung — d. iMfiucaheu 22g, t^». 

Lihesklnd\ Unterricht über d. -^ £r{oderniiIe 
20g, I. . letztwälij^er Verordnutigea 243, 275« 

Lidie v. Sc^Önkeide 235. 230. 



20jg» d- Lieder » Coitcordaoz> kleine 

235*224» Lilien der deutfcheu Dichtkunft .< 

223, 121. Londoü u. Paris» i Jahrg. i B..'4, 2B. W4St.. 

214« 5^« I^ofer^Sy Latechismu« d. moiral. Relieions lehre 

212* 37« Xai/V» proteftaiitifehe £berechs 2 Ib. 

231» 19U Ludwig u. Julius f. ^eiftesentwickelung durch. 

Schwärmerey 

2I4a 4ü- "^ '^ Wildaui od.. Reue vetiöhdt 



24J, 271. 

,240, 264. 

23$» 2^6. 

243» n%. 

• Äog, 3., 



227.. i60t 



238» 244. 



Hogen\ MAterifllien z» Uebuagea in d. Gicecon» 

Schräbart» 4 Saaunl. 
HandbuiJi d« Chemie z.SelbRunterrichte f. Lieb- 

habfcr 
Hanif^» che Voyage of » traval. b. Falconer 
\Harltt, Supplementa ad'brev. uotitiam liceratu* 

< rae romanae» ParaJ. . 
Hdif/ißxV;. Da rÜeUung d. Weinbaufea — u.Han* 

dela in d. Marken Brandenburg 
Hefte» dkoiiomiCche» herause v. HojSFmafffr» loB«. 

1—4 Ilft. 
— — ^ Regißer über d. i— 9B. 
Heinrich Lamüraiile u. Henriette BoilTy, 2Th» 
HerzUeb*Ss Predigten üb- epiftol. Texte 
Iloffmawk*t» Lehrbuch' e. chriiU. aufgeklärten Le» 

bensweiaheir, iTh. 227» 153. 

Mofrfner's,^ Naturrecht, 5> ^Au(L 22^5, 152. 

U<u^, Herbarium vivum muac'orumfirondoforuzD» 

P. L 240» 2^3- 

Hö^/xttV» BefdiKeib.d»Wirtemberg.Alp» 243» 232. 

L 

Jährbuch d. Maurerey,. 1» 2 B. Gehe Ta&henbuch 
Jako'biner» die» in Deutfchiand» Schaafp. 231» Igf •• 

Johannes Bericht v. Jeju.d* Mefifiai^ üherfetzt v 



235, 

225> 


24t. 


2lSi 


62. 




83* 


213» 
213» 
211. 

2K3> 


42. 

42- 

4^ 



224, 135. 

238> 24> 

221» nu 

2i^> 216* 



Magazin I.Lan^edigen i B.. 4» 5 Hft*. 

•i- — pfychologifchea, tSu ^ 

Malchen ToJf, ebeOefchichte 

Mttfidirhach^Sr neuaufgearb. Entwürfe z^VoIks^ 

predigt, üb. d. Pflichten d. Religion» io Th- 
MüYtinVi, laceln. u.deutfcbe Uebtrie^^cungctibun» 

gen ' 

Meiner' Ss Hiftoire de V origine <^ des fcknces. 

daiis la. Grcce trad. par Laveaux, IVi— 5. 211» 25« 
Memoriaa da Academia real das Sciencias de Li«-^ 

koa» Tom. L 226» I45> 

MoUui/s, Beantwort. d. Frage: wie können d^ , " ^ 
Schulden» welche Städte u. DÖrfar — gemache 
haben, Auf d.geichwindeüe u. utifchädlichfi* 
Art getilgt werden 21 !■ 2|« 

MöUev's, etike Anleitung f. Kinder mit iSahlen 

umzugehen ^ 230^ 184» 

Morkz, V. Uuter£chied« d. AQeulail>r«. u^ Duiv's». 

4Aii(^' -210^ 24» 

Mojes Mendiisfokn^ „ RitualgeCetze d. Juden» 

4 Aufl.» '^ 209» 16. 

Mufeum f.. Prediger» herausf^. v^. Beider, i B./ z St. 222». 1 13^ 



iL 



Natur u. Kunf!» od. d. Gärten^ 



229,. 179. 



Bütten ^ 210 17. JV^po*WfcCo«i.vit*e excell^impentonEdit. fte* 

Journal f. d. Botanik» herausg. v^Schrader,, z St* 240». 257* wx/Z^^^J^^i, ^,^ o-. it . Tu^ir 1 v " ' ^*!'* Ü* 

JW^iV. Elifabeth die Heilig* ^ 241. 2di ^^^^*^ ''' ct?^?^*ii^^ '^^ ^J ^^ 

^ • -» * »^ jSiQugQxet^ Spitzbuhecfyen v. PaMs 237t 23^ 



224» 135* 

234» 209» 
222, 119. 
222» 119. 
219^ 93, 



Kant^ft "Effays a. Treatifes on moral - »..varioos 

philof. fubjects. F)rom Gernnin 
•^ — Meuphyfik d. Sitten» iTh. 2 Aufl» 

— f— Kritibd. reinen Vernunft» 5 Aufl. 
Kößner, ElogiiUBB Ge. Chr. Lichtenberg ^_ \ 
Jiotona, Hifloria critica Regum Hui>gariae üir* 

pia Auüriacae» T. LH» 
Köchin» die kleine» v. Leipzig" 

— ^ die kleii]te» 2 Aufl. 
Kohlet* s, Anweifung z. Kopfreehnen 
-^ — arithmetifche AuCßaben in Erzählungen 219» 93« 
Korbflechterin, die beflrat'te 220» 104. 
M.rauje'Sf med icin. Land pfarrer» 3 Aufl. 238» 243. 
Krif^e//{£iaV» Syflem d. Feuerpoiizey wilTenlchaft» 

I Th. • 2x9, 89» 

KrüWs» Einleitung ind«bayrifcheCivilgerichls- 

Ordnung 242» 277. 

X.. 

Xifl/oNtoiaeV, kleine Romajif H, mprfflJBraihlaB* 

gen» 2 Ausg. i,2Th. 224» 135. 



(hß*s, Belehrung^ u. Warnung för Jitnglinge 11^ 
232r 198^ Knaben,. hera usg«. V. Ccimpe», 3 AuÜ.- 23<fc 2S^- 

233» 20|. Onkel, d. guaniUbige» 2 Aufl. ^ 22s« 144* 

237» 240» Opus quadriparcitum juriat coufactudioariiRegnl . 

HuBgaria«. 242» 273». 



P/ipaV» chriftL Glauben sbekennmifs- für -Confir-- 

m»ndefi» 3Auft; 214» $S»- 

Papiere» geheime »>attad. Aachive d.^Liebe, 2 B- 

fiehe !VI*lchen Tolf. 
Phacdrit fabularum acfopic I. v. (£9it. fteteoiy pa) 21 1> 28» 
Pluiarch^s, moralifche Abhandlungen, aus dem 

Griechifch. v. Kahwaßer, 7, gß* 334. 2I5» 

JPörfchke^ £inleitu<ig in d. Moral ^24» 129. 

Pratt's» AehrenleCe auf e. Reife durch Wallis. A43» 281* 
Predigten t würfe üb. d. £pift«fln — in Sturmificher 

Manier» 2, ^ Jahrg. ' . 21g. 88* 

Früiciplcs, the» of critical phiJofo hy 232» 197- 

Privilegien d. Schleswig-- UoJfleiiiifdien Ritter* 

Schaft» herausg. v.J€4fenu*HegewiJfh. 242» 27$. 



-»-•»'<. *>>. 



.' .^x^. / 



R. Tiffofs, L-eben ^cs-Rictert r. 3imin«nnann 

KaWuip. iwjirre« Edit. ftereotype. T. T-m. lll. aB, r 7, Zimmermann^« Lebensßefcbi^^^^ 

R^nihach\ Entwurf., Ig Jahr«. . 23?. 24<l ^^^^^'^y^Anfaii^ gründe dej fein Lebensart, 

il(»»V, iMaterialieni.Kaiizeh'orträgen, 2 ilafl. i B. 2*>8. »• -. a.d.Engi. v.M0ruz, 2 Au£L v.ilad^ 

— — — 7- ^ — — 3 B. a St. ^14, So- 
Rechen bui.h, .^meinnuczicres, 2 Auil. 243, 28S« U. 
Keife d. Amrminn 8 VVauofiann.d. Föcfters Dorn- » .' 

burfcii — zur Oevatterfcbaft v. I.ucas Veit 230, 1«?. ^^cr die Priratarziehung xu Frankfurt «. WT. 

Keliquieu f. Scaarenwohl u. Völkerglilck, I» 2Lfr. 22S' i<$7' 

Repercorium, allgem.« d. Liieratucir. SS—po 3ß. 21Z» %^» ■ • V* 

-*--;- — — — V.91— 95. iß. 218,^5. , . • 

Hofenmullerf, Morgen - u. Abendandachten, 6 Aufl. 238. 244 Vater\ 17e1)erncht d. Neüellen waa f. Plitlo&phte 

Rüdigers^ immerw'ährender Kalender "* 224, «3<5« d, Sprache inDeutCahl. i^eleiflec word«tiift 



24?. ag?. 
t243. 287. 

2^2, 100. 



326, I$X« 



RAibeßunden f. Frohfinn u. häusliche« Glück, btr. 

V. Nachtif^allu. Uoche^ 3 B. 232, 200. 

JR.ütti9tgerf, Handbuch üb. d, Katechumus Lil- 

therii iBdch. '' 222, 117. 



5. 



• r 



Sam u. Smph t>d. die Kaidie» Qehe Alme, 4,Th. 
Scairpß, Commenuriua de peniciori offium Rrvt" 

ctura 242, 279 

Schatter r Predigten üb. d. Evangelien, i Th« 

2 Aufl.. • . 2%6t «^. . ^AN dtrFytKkCs, Gefchichte d-. vereinigten Nie- 

Schlegel» üb. -den Stand u. die YerpflichUi^ 4er lande,, e. 4. Franz. i—3B. 

Gelehrten 



23p, 2S(I» 
V, Veltheimy von dei^gold grabenden Ameiien u..^ 

Gret/Ten der Alten j^g, 7. 

Tertameling v. Uapporten — fceir. 4e Doorany- 

dingen en Werken etc. 1, 2B. 225, 137. 

Vlcar, t1i?, ofWakefield, Stereotype edit - 2n, 29. 

Vie nrivee du Cardinal Dubois, 2 Ed. 1—3 T. 309, x6. 
Virg il iu a Maro fEdi t. üereotype) . 
Yiri fcrtptif, eruditione ec pietate infignea, quos 

Eichftadium gennit 
Vond. Notb wendigkeit e. Ileickspolixeygefetaei 

iiber die Landwirchfchifc 



230» i13* 
Sch.midt'f, Entwurf e. Oefch. d. iGfevlSena'en Tef- 

geltung u. Chifterblichkeh b. d. Juden, i Hlfte. 2Xo> 21. 

iScftrader'j , Sonnuigabuch f. Jünglinge u. Jung- 
frauen, 1 Th. ^ 242, 27g. 

Schröteir's^ terminolo^etedmifeliea Worter- 

4>uch<, 2 Aufl. 1 Hälfte. 210, 24. 

Schule, die, der Erfahrung; 2Tfa. 235f 224. 

Schweighaufer^i , . prakt. Anweifiing -z. (Bntbln* 

4ung mit der Zange 227,15p 



2U, ifi. 

2153 5^ 

^14» 5S« 
220, ^7. 



W^ 



rf^a^if^, Keligionslehren in Beyfpielcn, i Th. 22g, 163* 
«. fVaÜQHirod^ Frau, Leben d. Frau v. Wellen- 

rodt, 1 B. . , 213, 45; 

— _ — Beg^enheiten -des Ritters Wol- 

^ framT.Veldigk - 313, 45; 

JVanJey\ Xn ExcurCon to the unlted Statei of 

North Ameri^, 2 Edit. 209, 9. 



S€ume^s u. Münchhaujwnr Eackcnnoerupgen' 229» 173. Was foll ich zu der Beruhigung «einer Seele 



Sittengeoiälde 236, 232. 

Skizzen, ro man tifche ^ 2x2,46. 

Sneltf, prakt. katechet.Handbudi IIb. fein. 1^16* 

chinnus, i Th. 232, 196. 

Sophrofyne, od.^. Reinheit d. Seele n.d. Körpers 235* 222. ifVilmJeiCs^ Sammlung «nserlefeirer poetKchen 



glauben? 4 Aufl.; 23p, 255- 

^^€flenrieder*t, Abrifs d. deurfchen OeTchichte 243, 234. 
ff^ilberg\ d. Märkifche Lehrern. Einderfreund," 

2Bdch. 



314. 55*' 



£p2itte^arbV, Anleitung Z.Rechnen, i Th. 3 Aufl. 2x9, ^» 
— ^ _ Handbuch für Lehrer beyoi Unter- 
richt nn Rechnen 2-I9, 96. 
Spruch wo rterfpie], nenea allegorifches 215» 63. 
Stein' s, kleine Werke z. prakt. Oeburtshülfe 235» 217. 
Suinkofers, Cbriitologie 



Fabeln -u. Erzählungen 231, 191« -^ 

— — — Anleitung x. zweckmüf. deatfdien 

Sprachübuniren 235, 22#. 

Winke fifr HenrfchaTten um ihnen d.Wakl, Be* 

handlüng^d.Gefindes^ erleichtern . 319, 9^« 

22s» &6i. ^^iltic!?}"«, Beantworc. d. Frage: wie d.Gefinde. 

wenn fie treu gedient haben -— Unterhalt u. 

Pflege verTdiaffet werde« können ? i^i5, 71, - - 



Z. 



tPafchen'buch f.Freymturcrauf d. J. 179S> l7P9 2^8. 1^4- 
TeriuUfa%\ Veriährungsrechte der Kirche gegen 

die Ketzer 222, I3a. Zeichenbuch» neues theoreCpnktlfches^, I'»4 

7ilks6er^,Di£renadones academicae,yoI.L 240,263. Heft. 

Dit Summe alltr ungtx^tgten -Schriften ifi 197« 



327# ist 



' • 



)(« 



IL 
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10m 



IfflMMk 



IL Verzeichnijfo dcrBucUiaudlungen/ aus deren Verlage Scliriften angezeigt worden. 

Aitm. Die ZifferB zeigen die NuH^er des Stücks tn. die eingeklammertem ZahUn iber, wi« mU ' 

ßdiriftcn 4eirelben Verlegers in d^mfelbeo Stücke vorkomm^iu . 



AkademtfcTie Bochli. in Marburg 335.' 243. 
ükadem^i/ohe Kunß- u. Buchh. in ISerlin 231« '> 
j^lbrecht'in .Wolfenbüuel 230. 
Andreaifche Buchh. in Frankf. t. M« 214. 
Anonymi&he Terleger 209, 210. 214* 225* 22S* (2} 239« 
Aue in Cötken 228 (2) 



B. 



/ 



•Barth in Leipzig 311. 219. (2> 
Baumgärtner ifi Leipzig ,226« 
Beyer u. IVEaring in Erfurt 223. 230« 
Beygang in Letpeig 211. 342. 
Bifchöfliche Druckerey in Klaufenbiarg 234« 
• Blothe in Dortmund S14. 215^» 
Bohn in Lübeck 209. 
— ia Hamburg 212. 



/ 



Clafs 10 Heilbronn 135- . 
Craz in Freybirg 233« 
Cru&it in Leipzig 222. 27^ 

D. 

Dernmann in ^ullichau 209. 

w. 

Decker in Bafel' ^lt, ^ 

Di'dot d. altere in Paris 2ri. (O ^ 

t>ieteridi in -Göttlngen 214. 2 id. 239. 240* (4 
Dodslay in London 221». 
Doli in Augsburg ' 226. 
Drey£i|g tn Halle 222. (2) 



Ballon in SalitBury 209. 
Eichenberg in Frankfurt a. M- 22^. 
Bttinger in Gocba 333 (S) 
Expedition d. AI. Lt. Anzeiger 213« 
*- -> d. ALZ. 218« 
Ftina io Leipaig «^ , 



V. 

t 

Fleckeifen in HelmrSdt 203. 
' Fllk in Bafel 233. 
Franzen u. Greife in Stendal 224«» \ 
Friedrich in Libau 224« 
FritiSeh in Leipzig 241. 
Frölich :in Berlin ^^17. 
Frommann io Jtn# 2<3* 23^. 

Gebau€r In- Halte Xl%. 

Gerlach in Dresden 237« 241« 

^öpferdt in Jem 240. 

Gräff in Leipzig 22g. :^30.^ 24^ 

Graff^ in Leipzig 224« 

Grau in Hof 227. 

Grief bach, in Callel 214/ 

Grofs Erben in Halbarlbdt 229^ 

V 

Hahn; Gebrüder. inHannorer 239. 24^ 
HaniCch in Hildburgbaufen 222. 23$* 
Harcknoch in Leipzig 237. 242. 
HarODann in Serlin 213« 3i8* 225« 
Haueifen in Ansbach 334« 
Heerbrandt in Tübingen 237. 243« 
Hendel in Halle 243* • 
Il^nnifigs in Erfurt 2]<(. 
Hermann in Frankfurt a. M. 234« 
Hertel in Leipzig 219. 
Hey«r in Giefsen 21z* 232 (2> 
Himbf^g in Berlin 213J 
Hoimann in Cbemnl^tz 217. 
-^ — in Hamburg 223« 
Horrath in Potsdam 218. 

la^obäcr in Leipzig 218. 775. 
Jnduüriecomptoir in Weimat 218* (2) 33(. 

Johnlon in London 232« 



^^ 



.SM • « « > 



JC. 

1k«ren in Altöna f2io. 212. 257. 
K«i] in Magdeburg 231. 234. 
Key (er in Erfurt 203. 210. 
V. Kleefeld in Leipzig ti7- 220* 
Xöhler in Leipsi^ 10g. 
Korn 10 BresUu 213., 
Krieger d. J. in #ieCfien 22d* 
Kr Uli ia JugoUUdi 242. <'^ 



Baspe in NUrnberg 22^.' 
Rawfche Buchh. in Nürnberg 228* 
Rebm in Wi«n 222. 227. 
Renger rcheBuchharidl. in UalU 239» 
Richardfon in London 232. 
Richter in Altenburg 23S* 
.Rieger in Augsburg 217. 
Ro^ie ia Otra 9o|« 



^. 



LanJUruckarey v. Qolknd jla5^ 
Lange in Berlin 235/ 
Langhof In Berlin Sog 
Laveiux in Paris 31 !• 
Leo in Leipzig 209. 
Devreult Ih Straftbui^g 20S. CO 
Lindiiuer in Miinchen 243« 
Ltiicke in Leipaig»- aip. 243. (a> 
Löfner in Mannheim 238« 
Löper in Leipzig 22^ 

Mauret in Berlin 235- 339* 
Mectra in Berlin 236. 
Meyer in Altdorf 243. 
Michaelia in Neuftrelicz iSi, 
Monadi u. Ku&ler in Niiniberg aog« 
Mohr in Kiel 242. \ 
Mutaeenbecber in Hamburg 23^. 
Mylius in Berlin 21 z« 232. 

Kauk in Berlin 917. 

Nicoloviua in Kiinjgsberg 233. 242* 

NovoCseliftlie Drucker^ in Agram - 242« 



O. 



Oldekop in Ofchetz fi36. 

Orell in Zuridi 220« 24f. / 

P. 

Falm in Erküüfen '20g. 3I4, ajS 
Perthes in Gbtha 239« 
Pitcfdulier ia Htrfchberg 231. a3^ 



Sammer in Wien 217. 
Sander in Berlin 224. 
Schladehflch' in Leipzig 2i5« 
* Schmid in Eichüadc 2J5- 
Sphniebes In Hamburg 337. 
Schulbuchhandlung in BrauöfiEhweif 236« (2-> 
Scliueoder in Wien 209. 
Schwan uw Götz in Mannheil% 227. 
■ Schwkkert in Le^ig 224. 
S^verln in Weiflenfela .211« 241* 
.Siiller inRoftock 2x3. ~ 
Supprian 10 Leipzig 227. 






r. 



Traitner In Wien aa4* 



V. 



' 



Unger in Berlin ajo« 232. 

''• 

Vandenhock u. Ruprecht in 6b'ttingeN 212 
Varrencrapp u. Wenner in Frankfurt a. M. 22p> 
^Yofs in Berlin 209. (a^ ' / 
— in Leipzig« 3/9. 

Weidmanna bi Leipzig aiS« 
Wever in Berlin 210. 
Wilmans in Bremen 214. a32« 
.Wolff in JLeijp»^. aa7.^ 



Z. 



Ziagtor in Zürich 341« 
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III« Iia JaUus :de8 InteUigenzblattas. 



■^ 



T6$. 

705. 

737- 
731- 



iLlmanach der ILarlfardini&difchen Unirerlitit» 
der Gymnafien u« Norouilfcbulen in Böhmen» 
hersusg. ▼• Sinke «. Mein4rt $S> 

Anntlen d. Pbyiik, iorigef. r» Oilbert, 1 B. 4 

St. 21 B. 1, 2 Sc / S)^ 

^— — fchwediOohe» 9e0 Medicui 'u. Nattuv 

gefch. her« v. Rudolphi, i B^i Hft. - S3» 

Anzeiger, allgemetner literar. Jun« .$j»« 

Archiv. Berlin, d. Zeit, Juliui fZ» 

., d. Criminaltechcs v.IUeiiLii.Kimnfckna 

. 1 B. 1 St« !92» 

Amold'0 in Pirna neae Yerlagsl). 91: 

Auffdue, ▼ermifchte-, r. d. V^?.^..Ppffrffr , 

diger v. Wackefield a. d. Engl. li^» 

Barth'a in L.eipzig neue Vetlag«t>. . -94, ^59* -95» 
Befchreibung d. Hall. Wairenhwufea : . . . r^ 
Bibliothek d. 'neueften theolog. Bibliothek her, 

V. Schmidt,' 2 B. 2 St. * S3. ^59« 
a. neueften prakt« Heilktunde Ji«rausg. 

V. Hujehnd, i3« N. l* 

B/oyd'f Edmund OKver üeb. . , 

Böhme'« in Leipzig neue Verlagsb. 

Bouteriveck's Jdceii c. Apodiktik. f B. 

Briefe, chemifche an e. Fnwcnziromer 
»^Brieffchaiten , geheime a. d. Portefeuille 4. in 

Raßadt ermordaten franz. Gefandten 90, 7i^. 

JBroumeV Obferv. on the Zoononiieof Er. Dar- 
win. .U^b. . ' 87. 

B»ggcVIichrbucha.rein.Mathcm»tT«b.v<T«l)i^aij>!r, 

Buonaparte u. feine Gefährieo in Acgypten 90, 

Commentarioli theologicUher. v^Fott u.Äaperti 83» 

89» 



^9» 

S4. 

87.. 
92, 

SS, 



7c5r. 

66M* 
691. 

?«• 
7<J7- 



<:rufiui in Leipzig neue Vcrlagsb. 
Dammann^a in ZüUichau «eue Varlagab, 
Doli'« in Wien neue Verlagfib. 
Duhroca Entretiens d' un Pere — fut V hiftoire^ 

naturelle a, d. Tranz. v. Müller 
Ehers engl. Wörterbuch 
Blemciiurbibliothek mit Kpf. 
Erklärung, ncue.d. PauUn. Gegcnfatz« : Buch- 

ftaba und Gaift 
Peiod'« in-Leipzig neu« Verlag«b. 
J'leekeiCen'c in HelmAädt neue Yerlagab. 
rV Apologie 



92, 
84. 

'84. 
84. 
84. 



740. 
726. 

711. 

755. 
742. 

666. 
670. 

667' 
66h 



TüllehwnCt Beytrage 10 8^ ; ; M^*?^ 

Oafpari't Lehrbudi d. Erdbefdireib. i Curf, 4 AuB« §o^ 737. 
Oentuad. Zeit« May, Jun. 82, 6si' Julius ^20 ^4o* 
^efchichte, geheime .d. RafiÜdter Friedeoarer- 

handelungen r. e. Schweizer 
OottUn^f Verfahren/ 4, d. Mangol^aüe« Zi^ 

cker z. bereiten 
^Grohmamn^s neue hifto^«^ biogpsph* üsodatrofUr* 

:buch, 7 Bände» 
<7rofs in Halbeeftadt neue VerlagsK . . 

Iläfiller'« in Jena neue Verlagsb. 
Hemmmg'-t diätet. medecin. Handbuch f. SedeuM 
Heiuiing'-s in Greiz neue Verlagsb. 
Herold*« 11. Wahlüab'« in Lünebuif^ neu« Ver-. 

iagftb« 
Hezeft neue« franz. Elemoitanrerk, 2 OurCiij 
IlUdt^t Handlungazmtun^ 16 Jahrg. 2 Quarc« 
Jlübneri f^rincipia proc«tfu« inquiüeocii 
lakoh's Grundfätze d. wahren Wetahetc 
Jaußret neue Elementar- Bibliothek, .1 Bddu 
Jdeen f« angehende Pferdezeichner, i Hfi. 
Jftf^miade . oder Vercheidig; A, Vf« ^er Schrift:: 

welch Zeit ifl'« im Reidie <70tte« - * 
Jnceft^ od. d« Schutzgetft t« Avignen, t. 3 B. 
Journal d. prak^ Heilkunde« 7 B. 4. Sc» ga, 

^49. 8 B. 4 St. oder _^ 

— — neuea^ d. prakt. Jetirnal, i B. i "St. 

— — d. Luxu«, 7 St. 
«— — d. prakt. Rofsatznef« tu ReitkanCU 

herauBg. v. .vr Tennecker 
KInderbibli<»thek , neue 
Klipfisins Verfucb e. The^fi* d« Dienfta» 4^ 

leichten Truppen 
Kcamer's in Leipzig 1^0« Terlag«b« 
Xukkuk's Baggatellen a. d. aPeldzugeam Mittel* 

rhain 

Xa PefQyJe Keife um d. Welt, x , z B. 87t 692^ g9, 710. 
JLawrenee's philofoph. a prakt. Treatife on Jior- 

fe« üeb. 
Uider^s «naiomifche Tafeln^ 6 Lfr. 
London u. Paris, 4 St. - • ' 
Magazin f. d. Gerech tfame d. Adels 
— d. neueften franz. u. engl. Gefch ^lacks, 

10 St. 
^ ^— ntuea f. Prediger, g B. i Sc 



f2» 7^- 
M«7oi, 

«5. ^. 

92» 743* 
Z6» 688- 

9^f 744^ 
^* 676. 

t7* ^^' 
Sa* 66i^ 

8^ d#i. 
» 74^ 
Z9» 7^ 
S4* 670. 

88» 7»3. 
$5,47$. 



89. 7^' 

•9*i 764- 

84* "670. 
9h 747- 

92, 740. 



93. 749« 
95. 7^2- 
92» 738. 
83» <^59« 



Kacc 



<l» 



neueAen Prcufs.Landeigefeue ^ 92* 741* 

Medicus , Beycrag« e. Pflaiiflen * Anatomie, i Hft. 90» 72^» 

— ' — uuächMr AcacientMiumAuh*. s* $£• 4 B. 

•J-fiSu " 95» 7ia- 
Memoiren für 1& Vi« ^tivit. der Pape' Pie VT^ 

■ U«b. - 84^. 6V^ 

Merkur, neuer » ieiitCcIier Juniua- 85* ^71* 

Müller $ d» kleine Emiliua 83» ^<(2* 

— -* L^ensbefchreibungeDmerkwtttdl. Kin^ 

der, I*— 5 Bdcb. ' 8.3» <56i» 

*— — Sommermorgea . 83» 662. 

Muiaget,. ^dt. ' 82t «51. 

Afufanon, r St.. 92,-^0. 

Mufiikaiien, neue 8?* <^9^* 89» ?il* 90« 728« 

Nettof u. LehmaniCr Kunil z. Arickei^ 93,. 749. 

Obftgartner,. deutfcber, 5 St. 89* 707« ^ Sc. 93> 739* 

Pafcha» le». oulea Coups du hafard deb» 93, 751* 

Ptirfon^. üb. d. Kvbpocken Ueb. 9^; 75^- 
PcMffafitV UeberGcbc d. vierfufsigen Thiere^ ••• 

d,. Eogl. V. Bechflein , i B. 84». ^^5- 
Pißoriup , Anleit». z. Au&üopfen lu Attfbewabfea 

• «t. Vögel - 93, 74^ 

Pictfcbiller'B in Hirfchbetg n. Verlagab.. 87» ^89* 

Piropylaen, 2 B. 2 St.. ^2, 64g*. 
Ramel, Reife d» Depuärcen v. 18, Ftucc. nach: 

'Cayenne^ a. d. Franz- 89 1 7ö8\ 

RaspeV in^ Nürnberg Vetlagsbücfier po, 713» 

Keinhold^f Sendfibreiben an. fiJtvacer u; Fichtd' 90, 727^. 



PVardenhurg\ Briefe c, Ant«f g^IfchriAben zu ^ 
Paris, 2 B. i Abth. 83* 6do. 

Wafftebaukhififi, al^m^io^ tbaor, pnikt. ber* 
«ttsgf^».T,. f^ieheking» 2 B* fl, 729* 

Weldmannifehe Buchb. in Leipz. ncueVerlsgsb. 82» 654*- 

WitmJefCf^ Anlei t, z. zwecknäCsigen detafcbea 
Sprachübuni^ 8?» 657- 



Befördcxnngen unjd EhreubeBeugongei». 



Relation abregt du iro/age de la. Eeroufe 
R«pertorium , aiigem. d.. Liter, r. 179 1^~ 1795« 
JiicA.'i'iV.Ebaenrettuflg' d« Vernifnfckritikgeg. d.. 

• Herdiurfche Metakritik 
SeheUenberg's Bibel C: Bürger m.Xandfchukn 
Sihmidi^s. Nachricht an d. uiiuiu^rrichce- PublL«^ 

• cum* d. Fichteichen Atheiaoiua betreff. 
Schreiner^s in. DüfieJdori neue Verlage b.. 
Schriften, neue 
^cMiMiei? Comment.. II. de effito Servatar; Manh- 

ilJ. 40. ^ 

8laat9anzeii;en , neuiffte , 6 'B. f St;. 
SturlCt neues Archiv: £ die GebtYrtshlHf^j. i B.. 
-'iSt., 

Stein V in Ntimberi^ neue Verl'agsb; 
Suworow u. feine Kofaken in Jtalien> 
Tempel^, der, der- Phantafie- 
Uebet d. Sendfchreibefi «in. Hausväter jüd. Be-- 

lilfion , en d. Hn. O» C: R. Teller 
Vandenbok u.. Ru)>recht*& inGötting; neue Ver«^ 

lagsb«. 

yenturinVt Religion d. Vernunft uv d.' Herzeils gs» 761.. 
— — ' Lefarbui^k d.. GeffchichttJtundet äiterec- 

Zeiten * 9.5, 762/ 

Verzeichnifs neuef» Rrmane,, Schaufpiele etc.. 87,. 689.. 
Vo/«ge de Pytbajft^r-. en Eqypce etc. üeb. 84^ 6d8* 

Voyageur. Ic,. fentimtotal «1 Franc« fou&BQ- 

bespterre Ueb* g4, 66h 



95. 7d8- 
82j. 692> 

83* 663' 
95» 768. 

83'. 657- 
85. 677« 
85, 675. 

17. 691.. 
89« 7J*>- 

89i 706*. 
»5, '678- 
90. 7:6. 
89. 708. 

96. 775.. 

S9 ' ' 



7n; 



v<m AJpen. in Kaldenkirdien< 

wtfm End4 in Liebenwefdt* 

Bezzel in Nürnberg, 

hmdheim fn AlAskau 

Bober in Feters bürg- 

Vi CampeMhaufeu in. Peteriburg; 

Davtdjcm in Berlia 

Dcrnknt Bambergs 

DirecHstet in Nüruberg* 

iH Eck id Deventer 

EUsfew in. Petersburg 

V.. Qeujau, Frhr.. ta Catlsruh«; 

GöHling ini Jen» 

GrieshQth in Jena- \ 

Griefemkeck in Giefsea 

HtcMeif^. kl Erfurt 

Rerrg^ann in. Petersburg. 

Hffffert in Gielsea 

HoÜrnann^ in GÖrtingea 

Kramer in Niirnbergr * 

Lange in. Roftock 

«; Leunep. in Adnfterdatti 

Müller in. Nürnberg - 

ßfuntimghe in* GroBingen< 

M^ffhk Pujchkm Graf in. Petersburg 

Netjchmanw in Sareptai * 

Panzer in. 'Nürnberg 

Röfcklaub in Bamberg; 

Scharp in Binden^ 

'Sekellhig in Jena- 

«. .ScIiraMd'irt. Pefthi 

Stahl in Jen«' 

.Sfte/iiöfrger in Nürnberg r~ 

Sifpkenf in GrÖnjugea 

l^tnga in VHefllngeii- 

'M-'agner in Nürnberg; 

1^, ^ urmfr in Dresden 

J(fP\ttcnhach. in Leydexii 

Za/iM in Peterpburgi 

V«' Zedtwhz Frhr. in .Dcesdem 

'1 

Bielohnungen.. 

v.i Künsberg in Blimberf; 
Markus in Bamberg 
V, Reider in Bamberg; 
lieber ia Bamberg; 



1^ 

86, 

94- 

5K4. 

94» 
86, 

94. 

86, 

94.. 

d4> 

94» 

86, 

9^ 

88» 

ft4.< 

94. 

85» 

86.^ 

94> 

86» 

9i" 

94* 

9«> 

88» 

94. 

94« 
86, 

94» 
.86» 
86, 

94»^ 

94. 
86» 

94. 
94. 
94. 
94. 



755'.: 
683v 
683«. 

755. 
755.. 
755- 
682». 

754r- 
683. 
758; 
755. 
755- 
753- 
682. 

754- 

755- 
75#» 

698. 

683. 

755.. 

7555»- 

683<^ 

758. 

755. 

755W. 

698^ 

764- 

7^4. 

683.. 

755- 
«683^ 
6i^. 

758- 
754- 
68J- 

754- 
755.. 
755- 
735^ 



9»».' 75Ä. 

ft4.> 756-*. 

9.4» 756. 

94.. 756^- 



Kurr.b^rg i. GefeU^üuiii z^BOk^umg v*ter 



läad« Jn4iifirie 



Todesfälle. 

« 

Afckenht^ner in Bamberg ^ -- 

BattkifMti Bifefcof r. SiebenburiCB 

^ Beaumarchais 

FM in Bamberg 

B^rik^i in ^u^sbur^l 

Hubner in StaCCgftrdt 

JJiMkgaherg in H«g 

%Mackflaät in Petcriburf 

Kunjeneck in Bayreuth 

PefcM in Wien 

F/ak> m Mefeberg 

BarftffcW in Harburg 

«. Roogen in Leiden 

TW^fei if. 52«* «n M«rof rMWidy 

,f. Tetfi in Ofen 

^'tfZcfi in Jen* 



%6, 6%^ 6$Sk 



94» 757-. 
94* 757- 

SS» 7<»' 94» 757- 
8S> ^99- 
S8. 699* 

94. 7&^- 
8S* 699< 
SS» 7<»* 
SS» ^9- 
SS* ^99- 
SS* 7«>' 
SS* ^9« 94' 75^' 
94. 7S6. 

94. 75^- 
^4t 75^« 



S3^ 663. 
S3. 663. 
84r 67i. 
93. 751. 

94- 7^' 



,^ 



Afneigeo. re»xti:'cnr» S4' 671. 87» ^- 92« 

744. 93. 751- 96- 7^8- . 
Aiioion in H^Ue 

<— — in Tt&akitut «• fiS«^ . ; 

«^ — in HaiMjK 

— — io CafTel 

-^ — io Alcenburg 
B^uvifdi« Republik. BeidJ z« e. I^hamw^ 

p0eaBteatrft 
Beridid^ngea 83^ f^. 9U 736 93» 75^ 
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PHILOSOPHIE.. 

> • 

• 

C^tvsTO, b. Barth: Gefcttichu der Phitofophie\ rott 

• D. Ä'iifÄirfw Go«fe6 TV«itm«nH , aufserordiProf, 

>lerPbiL^zu Jena etc. Eryiei^Bani. 1798. 4«8 8. 

Oüne Vorrede und Einleitung^ ron 88 S. Zweiter 

Bqnd. 1799. 55oS.gr. 3. ohne die Vorn 

ilH in Gefchicfatfefareiber der Fhikyfophi^ hat fn un* 
.-*— ^ ferit Tagen beyfilkm den mannichfaltigen Vor- 
AetieUf wdcbe ihm auf der einen Seite gehoten wer- 
den, doch auch, mit ganz eigenen Schwi^rigketten 
CO kämpfen. Denn w«nn gleich öin reichlicher Vor- 
ratb von Materialien , .eine Menge gründlicher Unter- 
fu<hungea übe^ die Gefchichte der Völker und Wif- 
-fenlchaftcn äberhaupt, die philofophifche B€arf}ei» 
tuiig der alteir Literatur insbefondere » und die vor- 
hundenen ganz; verfchfcdenartigen Behandlungen die- 
fer G^ftbichte felbft, von denen die fehlerliafteftcn 
oft gerade die lehrrxsichfteh find, wenn ihm gleich 
dies alles aufsero'rdentlich viel Erleichterung gewährt) 
fo macht doch die jetzige Gährung in der pbiiofo- 
pbifchen Welt feipie Arbeit wieder um eben fo viel 
fcbwierigecy'vecrückt ihm felbft nicht feiten den rich- 
tigen Gefichtspuncit und Hellt ihn den Anfoderungen 
und Urtheilen g^nz entgegengefet2ter Parteien blofsi 
Wälircnd ein Theii mit BeiHmmtbeit rerficdert, dafs 
erft durch dieKantifchePhiWophie für die Gefchichte 
der Philofophle der r<!chte Scbläffel gcifunden fey : 
Magt dagegen der andere alle diejenigen 9 welche 
bev einer folchen Bearbeitung an ctie neuefte Philo* 
ibfrtite auch nur erinnern» der Einieltigkeit undPar- 
teyltchkeit an. Wahrend man hier von dem Ge- 
fchichtüchreiber derFhilötbphie verlangt, daf^ er fleh 
aber feinen philofophifchen Glauben befti^iint erklä- 
' re: fleht man es dort als die^ erAe Erfodenüfs eines 
guten Gefchichtfchreibers an, dafs er gar keiner Par- 
tey beyllimme. Und was hört^man nicht alles über 
die Gefchichte der Philof#phie felbft urtheilen ! Der 
eine will darin nichts als die Vollftändigften Syileme 
aufgenommen w-iilen ; der andere läfst dije fdcfamr 
ftcu Meynuiigen undTritoitiercyen zu. Der eine be4 
hauptet, es fey gar keine Gefchichte der Philofophie 
möglich; der andere verfiebert, fie fey tÖofs a priori 
möglich. Q«o figuti ruitis ! — Man vergleiche mit 
älefen Bemerkungen die. Aufnahme, welche die 
Aeuern Werke von Tiedemann, Eherß.tin , Eberhard^ 
Stäud\in^ Buhle ^inA Tennemafm liierend da gefun- 
den haben , oder mau lefe die Vorreden der Un. Tie^ 
demunn^ Buhh und T^nnemann zu den fpätemThei- 
len ihrer Werke» nm üch davon noch mel^r zu übec- 
' if . Lt Z. 1799. DriUcf Band. 



«engen, dafs es gegenwMrtig.mehr als jemals gewagt 
'&y, eine Gefchichte der Philofophie zu fchreibew. 

Der Vf^ des vorliegenden Werks hat diefeScbw;iei-' 
rigkeiteii fo gut, wie einer, gekannt; aber er hait 
Muth genug gehabt, es damit aufzunehmen. .UoA 
.wenn gleich an feinem Werke noch mancherley au^- 
zuftcUen ift; fp können wir doch veriichern, cjÜAi 
wir in den neueften Zeiten noch keine fo völlfiäiidt- 
ge, nach eiaein fo feilen Plane bearbeitiste» Gefc^icl^ii^ 
der Philofophie erhalten haben, als diefer Anfang 
zum Thcil (ipbon liefert, zum Theü erwarten läfst.- 
Es kann unfcre' Abficht nicht feyn , dieies UrthefL 
M^ zu beweifen ; dazu wäre eine ausfiihiliche* Vet;- 
gleichung und Zargliederung erfodfrlicb, .welche 
diefe Blätter nicht falTeii : wir begnügea uns nur 
einigen allgemeinen und befondern Anmerkungen. 

In der Vorrede bemerkt der Vf. fehr richtig, daSi 
derGefchichtfchreiber der Philofophie auch jetzt* noch 
nicht aufliören dürfe, feine Materialien zu fu<itxefi 
und zu prüfen, und derÜeirausgeber desParineriides, 
den er deshalb anführt, hat es durch eigene Verfuchfc. 
bewiefen. Noch mehr wird es Cch. beflätigen, wenn 
mehrere folche kritifche Bearbeitungen von Fragment 
ten und Nächricht^jn erfchleuen feyn werden , wie 
die von den Bruchftücken des.Parmenides, und die 
zu hoffende Sturzifche von den Fragmenten des Em* ' 
pedokles. Man vergleiche Cavus gelehrte Schrift 
über die Quellen der Philofophie des Anaxagora's; 
Wie viele Aeufserungen der altern dichtcrifchen Phi- 
lofophen erfcheinen nicht in deix Schriften der fpä- 
tern als beftimmte Philofophcme , die im Zufammen- 

hange angefehen, nichts ;ils dich tcrifchc Redensarten 
und Wendungen fiiidl ^ \ 

Die allgemeine Einleitung handelt von derTherf- 
rie und Methodologie der Gefchichte dcrPhiI<^fophie; 
.--' Dafs, der . erfte AufTatz über den Begriff der G^- 
fchicbtc der Philofophie vcrhältnifsmäftig. zu Weit- 
lauftig angelegt ift, wird der Vf. felbft' nicht leugnen. 
Er hätte fehr füglich mit deiii 15; ^. Anfangen , un(| 
den&lben Auf wenip^en Seiten genugfam rechtfertigcia 
und erlitutern können. Dagegen vennfflen? xv.ir erne* 
genauere und aii^führlichere Revifion der* bisherigen» 
ßcarbeitttr 4cr Gefchic-htc der Philofophie, Wie viel 
Belehrendes hatte uns nicht der Vf. über feine Vor- 
gänger fagen können; wie vieles., was felbft über 
fcine Art dör Bearbeitung eit> beileres Licht verbrei- 
tet haben würde! Es ift m derThat wohl kein Wun«*- 
der, dafs diefe Gefchichte bey allen den Bcarbetrern»^ 
die (ie gefunden hat,, gleichwohl noch fo weit vom^ 
Ziele entfernt ift 9 wetm man die verfchiedenen Ge- 
a ficbts« 
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reffolgt i und , was hier von bcfowderer Wichtigkeit 
ift; tier^Charakter der gricchlfthen Sprache nicht forg- 



Philofophie zur Ehre des Chhilenthums herabzufet- 

•zen, machte üth C5 derandere zumQcftrhafr, fie'zar 

Schand« deflelben zu erheben. , Ein, dritter beinülrte faltig gen^g.unterf»cht. Was über dicfe Puncte ge- 

fich zu beweifen, dafs die neuere Philofophie vor c!er iafet* Wird', ift alles wahr und gut; ftbef es ift viel zu 

altern^ keine , yjjrz/j^^ hat^ei. Jgs gPTfldiB .fifigttUfceil.. J 

wollte ein vierter zeigen. Und wenn hier einer die aus 



feinem eigenen Vorrath von antiquarifchen 



^fifa^pyi;^ äk^re.Philpfophie in dem ii^uigftcn I^ufam- Kcnntniflen vieiep Wbifi^f^uem Bejrnjrhe gefällt uns 
inejfih^ge, z.£- in dem einzigen Emanatiojj^fyScjne, hier di6 Vorbereitung m Tiedemamt's Geift der {pe- 
*eiit,fo)det der andere überall nichts als unverbün- - ^ulativ^i Philofophie.beifer;;; vieUttdit' attcb, tiarttia, 
a^e zrifaÜige Lehnneynungeni; Alle defgleidie« >v.eil in di^fem dir Sprache (ob ichon nicht, grämnia- 
'*'"''•" ^ * sf A -^ ., ,• ^jf^j^ oder rbetorifch vorzuglicher) doch ilrindec 

•feyerlich und tenninoldgücb ift*^ In der That find 
Stellen, w ie £• g? Niehts beweift etc., mdS.^ 
Der Raum wurde etc., offenbar tn wichtig gefagf. . 

'Koiph eijie ^ino^ifung betrifft dieLitfcca tun Van 
einiger VoUftändigkeit kann, di« Rede nicht. feyn, 
4iber wir finden üe nicht *gewafalt genug. Es Vetv 
den Prögramsn^ und Flug^hriften aus altern Zeiten 
angeführt,' die man jetzt ^ mit der grbfsten Mühe 
nicht auftreiben würde: manche find ohne alle.Zei^ 
heilimmung genannt,' und manche verdienen gar 
nicht erwähnt z» werden. Wir nennen nur Gamdeik' 
tiu6 9 Capponit Hillr KhUim^- Mopp ^ Lehmann und 
Mourges aus dem zwcytea Anhange deS'erftenTheih. 
Da daa vorn^infie Verdienft folchier Abhandlangen 
gemeiniglich in Literatur befteW; fo würden wir uns 
jede* zu nennen*' erfparen , welche bereits von Brv- 
cketnf "dem fleffsigften Benutzer aller literarifdiea 
Vorarbeiten« gekannt und gebrarucht worden ift. 

So wie aber der Vf. an die Darfteilung des Eim 
zelnen kommt;, fö liefert er, wus man von ihm fo* 
dern dar£ ^Er holt feine Angaben; wo es feyYi kanni 
aus den heften Quellen , ^ht in feinen Auslegungen 
und Zuiätzefi kritlTch zu .Werke, ift weder Spöt^^ 
ter noch Lobredner der alten Weifen , und läfst fieh 
nie zu polemtfcheh Ausfallen oder LiebUngsi^emen 
verleiten. Wir Werden dahec von yetak aii,* wie bey 
cinei* durchbl^temden^ Lcotüre, nur einig« kleine 
Amnerkiingen machen. 

S.83* hn erftenTheil. * Das hier angefühHeWerk 
vdm Archytfls' «-t^rr^ Tuurc^puamiit (o feiten, dafs 
Rec. beynabe an deffen Exiftenz » oder wenigftens 
daran zweifelt, dafs es richtig betitelt ift. Würde 
nicht Gflle lieh daflelbe. zu-vcrfcbafTen gefucht ha« 
ben ? Und giebt es fouft; irgientlwo eine* beftiuuntera 
Nachricht davon, als diä -im Fabricius ? Rec. ver- 
muthet, dafs >es das Werk des-Timäus Oder Ocellus 
feyn.niöge. Könnte nicht eihNiachhar einer grofsei^ 
an alten Drucken reichen Bibliothek genauere Nach? 
ritht davon geben ? -^ S. 99* Dais Xenophanes, Parme- 
fiides und Heraklitus des Pythagoras*in ihren Schrifteil 
erwähnen, wülsten wir nicht zu beweifen.- DieStelle 
beym Diög^. Laert. Vill, i. 14. wenigftens ift/ viel au 
unbdlimint. -*- Beym fechsten Ahfchnitt wird de? 
Vf. manches umändern, weim er die Fragmente dei^ 
Empedokles mit einernlBlick überf eben. wird. Schon 
die^tellen» welche StmpUcius in einigen feiner Com*' 

mea- 



gjnicflne Anflehten verderben o|Fipnbar die Arbeit des 
^TGreichichtfchreibers, und machen immer wieder neue 
lliiterfücliungen nöthig. — Was jj. 42. - gegen die 
^J^ulleJiörnfche Idee über die Trennung d^r litterarifch- 
Jcritifchen, hiftorifchen u. a. Theile einer Gefchichte 
'4}fer Philofophie bemerkt wird, ift felu* richtig, ob 
Üch gleich wenigfte^is f*ür einen Punct noch etwas fa- 
i^ti läfst. So hat uns dasStudium der neüernSchrif- 
TOi-*ron ^tiedemann und Bjihtey doch hier und da zu 
dem "^'anfeile veranlafst, dafs wenigßcns die litera- 
^fch-'kritifcheh Ünterfuchur.gen abgefondcrt werden 
möchten.. Denn find es nicht eben diefe, die der- 

fleicben Werke fo überriiäfsig anfchwellen, die deii 
.efer alle Augenblicke m dem Verfolge der -Haupt- 
Ideen ftören, und insbefondere Männern von Geift 
trnti^efcfamack, die nicht zugleich Liebhaber diefer 
ICritik find , die heften deutfchen Werke aus diefer 
<iattu]^g fo v-erleiden , dafs fie lieber nuch dem halb'» 
wahren Gefchwatz eines Deslandes (eine chinefifche 
Kaminpuppe für das Cabinet des gallicaiiifchen Ge* 
~ ichmacks nennt es ein deutfcher Human ift) oder nach 
Forweif's feichtem Auszuge ausBruckern, oder nach 
der franzofirten Gefchichte der Philofophie für Lieb- 
haber greifen ? Rec. geftebt» dafs er in allen unfern 
Werken über die Gefchichte der griechifclien Philo- 
fophie immer mit einigem Verdrufs an den Ahfchnitt 
vo^nPyihngoras geht, Well er jedesmal entweder mit 
Unterffichungen über die Lebenszeit deffelben , oder 
mit Abhandlungen über die Aechthejt der Schriften 
feiner Schüler aufgehalten zu werden beforgen inufsl 
Auch Hr. Tennentann hat, wiewohl jnit vieler Mäfsi« 

fuitg und Gründlichkeit, dicfe alte Streitfrage von 
, 76-^86* vorgenommen, ohne fie gleichwohl völ- 
lig abzuthun. Wenigftens hat Bardüt ganz neuerlich 
wieder einige Gründe für die Aechtheit desOcellus 
%eygebracht, die fich hören laflen. > 

Am wenigften befriedigt uns der Vf: in der Ein- 
leitung zitr Gefchichte der griechifchen Philofophie 
v^nd dem nächftfolgenden Abfchnitt. Wir hätten 
i)äralich eine kurze Beurtheilung der fogenanntcn 
Philofophia barbara nicht für ganz ü^erflufsig gehal- 
ten, foweit diefölbe mit der griechifchen in einigem 
Zufammenhaiige fteht. Und wer kann diefenZufam- 
n^enbang, z. B. perfifcher Religionsbegriffe tnlt .den- 
fpriechifchen Philofophemen , ^ganz leugnen ! ' Ferner 
fyad auch c)ic»V^rhältniffe, uilrer dentn didPhilofo- 
phie in Gjüechland gedieh , bey 'Weitem nicht ^gelIall 
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'mtntaredinfcArtf leiten ikifi Bnd Wlcdl^'iif wäIäÄ 
R€fukflt€. -i- ©ie Fragcrt «her dife BIMüiig dts Atw^ 

^Ugorw 6,'3ö6. wird ftefc.^«* ^*^- feW?'*Ä!^'^ *^ 
Iksn, roxi »1*- CttnM (HÜ t«. SW(* >fct* FÄl^bptrf- 
lklki4*BÄTtÄge>'f0 rfefflkll *c#nt^br»t' zu' fW^eMi 
^ie dttiiiÄticfr d^l- Artikel Vbm fldPittofiAiis' *rt*Ä 
thi^ dJefen flciftigen GefChkfbtfotfcÖef'iftrrt Vellft§A- 
diffkeh und Kritik beart^itcf'wordcfi* fft. r^' Vdr- 
ÄÖrfidbi^ut ift der AbTclmHt voü H^raklitaüsgcftUcn; 
Ini Ganzen nlre? dÄnWiHi» det' zweyleTheil deö 
W'e As in jedem Betrticht *e* bfeftc" zlö fey*i^' £«: Ä?^ 

krates an' bis duf Zenö, den Stifter der Stdäi' « 
]Vl<igarike«"a;Soknue«> imdf Iäö ÜHd.mit gröfi^ta^T« Flei- 
fte und befaudercr Ammith al>sehai>d©U. S/ i^i^ 
weiden 5<:/iiÄ. 5t*i*rf^». und. and^rp, welche bey 
den MegariJkcra ber^^fts den Üi^^fchicd: . fyatftctiT 
fclier und analjrtifcher Urtheütc ß^4ei> .Wo^Wu-, fcfes 
gut widerlegt. > '• .;*..• I. . m" .*-A*)ii) i c» 
Wir unferer. Seit$ finden »Ueürfaicher de* Vf. 
zur Forc£etzung diefcft We^J^s, mch ,dcmi^angwftiit- 
genen Plane, recht dringe/id zu eru^unt^m.^ W>d 
hoffen, dafs bcy dem übrigen Pubicum unfer Lob 
um fo unverdächtiger feyii wird, da wir eben fo 
freymüthig getadelt haben. 
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Eisuna^h'u. Haixe, b. Gebaucr: D>r PMU^oph^ 
9der cüinpcndiöfe BibliochcJt'aMös Wi(tehS\Vurdi. 
gen fiber Lebensweisheit. Erftes Ueß. i797- 
120S. ». (6 gr.) 

Auch unter dem TitcH 

■ ' , • • • ' 

' miffe für cUl» Stßt^* XUL ^b.tbeil. 

Diefe AStheUung der roröp^n'di&föh Bibüothek hat 
de« Z\vcck, nicht nur cineA volfftändigen Bögriff 
von dem Syftem der ganzen Philofopbie zu geben, 
Sondern auch die Beurtheilong dcffen , vraff in unfern 
Tflger> durch deii *bferülhnifen Rcfdrmäfo^ rfcr Philo- 
foplite gefchchen ift, zu erlcichterrt. *Dtis^K&nt^fche 
Syftem foU zugleich theils der Vorzuge wegen , die 



«^e iles^BfcgrMfe uW «ir Thiftle der P^hilofoplue. 
-#i«fÄl«fctii^St >Ju« iteiffinlet^s •Bnöjr4i»oi)ädie <lcr FW- 

*em: •'Efe^Jrvir*i^*^CkAläftig,..d«i Begriff der PMio- 

-l»6^i'Wdcber-Ä^Ä'>«*ehttfllett'VerftendUA gemacht 
^eiKlfei> k#Änt*, tiftd diefed i*i!fet Begriff cin«t Wif- 
4ei\ichtA^^4t6 Idziek Z\<r«tfc& 'der M^nfchheit oder 
-d€!^^'€iA«»üWlitie; Möttil m »ith dtefer «inficht 
«<fÖ*tajWl«*fdi<rft;<Klfk«fe und Logik machen ihr^ 
«frlfew^flfeiifc^hft^A^'fiÄ«.'^ Mit dieftn dr«y, ittfeynt 
«^pV^.i ^täre^rgjentUcft'^^d&sSjrl'tem der jPbilQfojhi^ 
^efcl^loflfeÄ; abW is'g(^e?iocli einfj^bWitfenfcl^ften. 
Vv^elch J iür Philofopmfe geftrhlagen werden , und fic 
*itrKt'^ntfteIlte;i, fandern Vielmehr ihren Glanz und 
fkte Bh^^'üchbafkelt vefinehi^teh , und diefes feye'n die 
i?Äget^'aftdtdi TheJltf jd^i- Phifblbphte uhd diö Meta- 
l^^yiik; \ Von der fetxreii fieifst fes S. 22- K ^*^^ff V^'^^' 

?cnfohaften^Wül■den' deswegen zur Philofophie ge- 
t*hlagen;^ W6il fie ftls Wifrenfchaften ä priori nicht 
Vöhl unter ehlpirirdie Wiffcnfchaften gebracht wer- 
den konnte«, und alfo entweder zur Mathematik 
tÜdt zur Philofophie kommen mufsten. — Zur Ma- 
theft^arik taiigten jcüfeaber deswegen nicht, weil 
ihre Begriffe keine Gröfsen find; fie kamen alfo in 
die Philofophie;^^ I|^i«r^s erhellet, dafs der Stamm- 
baum der philofophifchen Wiffcnfchaften hier nicht 
fyftemitiÄ:* critWörfenaft. Auch ift es-nicht logifch 
Eichtig, weftnS. 34. von der Phyfiologie der reinen 
Vernunft „igtfagt wird, fie handele iiicht von dem 
Dinge überhaupt, fondern roa deH Dingen, welche 
als^ tvirktiche Geginfiände in^ unferer Erfahrung vor- 
koIfaiilenV lind ne gleichwclil hernajsb in die imitia* 
ncnte Md tfanfcendente f welche aÜe Erfahrung über- 
ßeig([ eingetfioilt wiifd. Unter den.Hüifswirfenfchaf- 
ten liätte auch die ftychologie beflfer ihre St'elle ge- 
funden ^' als unter der theoretifchen Anthropologie; 



gefteil t werden. . Diefer /arJlo lieft enthä^ 5w;ey Ab-. 
bandlungen; die erfte eatwicki^k 4ei) Begriff und die^! 
Theile det Philofophie; die z^veytc giebt ton S; 56> 
an eine gedrängte Utfberficht von Kant's Kritik der; 



m aer zweyten Aonanarnng nat aer vi. aen yc- 
fi/jh^pupct . i^nd Jdeeyigang - tleir ^itik fehr . fafelich 
>Wrge^3g€Ji. Er erklärt ficli darüber in der Vorrede 
ft)-: ,;Wir httbin unfere Abficht durch mögiichfte An- 



*w-. ,,!»-* ..«iiiri».. UJl«!^..^ AJLVaa^UI. VAU« V«* .••vjj--~ 

an eine jjcuxarnKic wwc^iJivi'L vvi* i^MML ^ ji.wt.«v «t* paffung d'^r Kantifchch Vofftelhingsart an die ge- 

r^incn. und praktifcben Vernunft und. .der 'Urtheils- \t^öhnliche zu erreichen gcfucht, und jederzeit erft 

kraft. Die Logik, Metaph.yfik:df?r Natur, Moral, blofs hiilorifch vor Augen gelegt und vor "denfelbcn 

das Naturrecht und die natirlicfaeBeiigTonslehreiind zergliedert, was alsdann fynthet^föh und nach Kants 

fflr den '^-^6: Heft beftimnit , HleÄen ^vielleicht nödi ; Oi*dhuii| tintj in deffcn Tcn'njiiölöjie erliefen wird/«' 

mehrere foljjen werde^i, wenn Umftände üWd'd'er' Ditfes Ift riudh" wirklich mit' \uelGeVvandtheit des G^^^^ 

^« . j..^ T :»^.^«...M i[r^»«.rAfcn.««««*A«v «ivwi xT«ii^K»iiÄtf*A ««X Aa« «ii.^in«/v<«4. «««^.j^.« . A. A^t, .i*,.:^....:^».-^ *''^clche keine 

Kants Wer- 
13ie erite A4>nanaiung ut ^ein rrocxnes öKeiet Ke JtiiDit zu ituüiercn, aus dieler gcürangten Ueber- 
philofophifcher NomeiKlatur, fondern eine für ge- ficht ihres Inhalts doch eine hiftorifche Kenntnifs 
*^ Oo 2 von 
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von ^th Gtundz&gen der krUifcli^A Ühilofophie. ;eir- 
langen können. Nur reicht d4ef«s nicht zu« uiB^$ 
Eigenchüinlfche und ihrai Wertb zu beurtheUen, wo- 
zu eine gründlicher)« und: ^olllläQdiger« KejmtmfB 
Sehdrt , als ^etß pap^lü re Darftellung gehen kiiA9> 
lie Haoptidee, durch ewe !roUftandige Entwicklung 
d^8 Erkenntaifsyennöeens » die Grenzen und Bedin* 
^gungen der Erkenntni» zu beftiinmen» in fofern fie 
in dem Erkenntnifsvennogen felbft enthalten find» 
alfo der wirkiicbea Erkenn tnifs der Objecce rorausr 
gehen , ift ' nicht deudich genug berrorgehobeii. 
Zwar finden wir hier eine fafsliche Erörterung, dep 
Raums und der Z^t , und an einem Erfahruagsfiitz^ 
(die Luft hält den Fall leichter Körper «uf) wird 
deutlich ent^'ickelt, dafs die Erfahrung nur dadurch 
möglich ift, dafs Wahrnehmungen in dn beftiimntes 
Verbältntfs zu einander gefetzt werden ^ und diefe 
VerhültniHe werden nach den Kategorien aufgezählt^ 
aber theils leuchtet daeau$ noch nicht herv^or, dafs 
diefe den ganzen Inhalt, uiiferer reipen Crkehntnifs 
au^niacben,' ^Ifo das Vermögen der Sinnlichkeit üi>d 
des Verftandea völlig ausgemeflen ift, ,theiU wird bey 
den Kategorien dem Wghne nicht genug vorgebeugt, 
als wenn ihnen wirkliche Verhältnifle der Dinge züyui 
Grunde lägen \xnd von di/^fen abftrabir^t worden« 

SCHÖNE KÜNSTE. 

* St. Petersburg u. Leifzio« b. Breitkopf u, Hfirteh 
Peter der Grofsi, von G. C. Claudius^ Erfter 
TheH« Mit Paters des Grofsan und Chatinka'a 
Bildnifs. 179s. 384 ß. 8* 

• 

Dies ift der Anßing ^ines Halbroifians ; dpph mi( 
itm ünterfchicdc von den gewöhnlichen .folchen Bü- 
chern, dafs das Erdichtete nur in .der Einkleidung 
beftehen foU. Der Vf. fagt in der Vorrede ausdrücke- 
Hell , dafs er der Gefchicbte tre^ bleibeiu . uni^ bey 
dem BärchlulTe feines Werks die Quellen anzeigen, 
werde, woraus er gefchöpft habe. Wir billigen daa 
jpn febr, zweifeln aber» dafs er die Quellen {gehörig 



eefKSft.hßbitf oder fainem Vorfatze . trepi gebliebeA 
{ey> Die,Pristzefstn Sophie z. B. iftiin unfern Augea 
zi^ fiqh warz , ifnd, derPri/i^ Galitzin» feinem Charak- 
ter jiacfa tu Main dargestellt. Er frfchaiTit bi^ nur 
fila die Cc^at^f der liebe^iden ^Sophie. Le Fort war 
fli^ch fcbwo^iich der niedrige Schmeichler» d^ des 
Zarn gerechte Bedenklichkeiten mit der Aeufseruag 
niederzufchi^gen fuchte, dafs er keinem Gefetze un- 
torworjfen fey. Doch da der Vf. am Ende fdnei^ 
^CV^erks angebeti will, w^ariim er dtefen oder jenen, 
Charakter fo und nicht andere 2^ei<chnete; fo ift es bä- 
Uff V^ erft zu h<>ren/ ehe^maa ^in entfcheideiid«s 
Crthcil faHt^ 

~ ' Die Einkleidung ift hn Ganzen nur mittefmäfsi^. 
Die häutigen Gef^räche z. B. habeiL^ps bisweilen 
langweilig und fbwohl der Sprache ^fßttem Gehalte 
nach unnatOrlich gefchienen. IndefTea wenn der VF. 
feiniem^Werke engere Grenzen zu fetzen fucht, als, 
{^ in diefemTheiie gefchehen ift (jer geht nur bis ati£ 
die Verftofsung der'l6aHn Eudoxia); fo zweifeln wir 
nicht, dafs es gewöhnlichen Lefem Unterhaltung 
^ewähven werde.. 



Berlt M , h. Maurer 5 Die Gefpenfler. Kurze EtzaU- 
iungen aus dem Reiche der Wahrheit, ronS.Ch.-^ 
If^agener. Zwevter Theil. Zweyte verbeffertt 
Au&ge. 1709. äVI u. 403 S. 8* (i Rthlr. Sff^-) 
(S. d. Rec. A. L. Z. 1798* Nr. 392* ) 

Mannhexbi, b. LofBer: Det vollkommem Flecken- 
iünftler; eine An weifung alle Fett-, Roft-, Tin- 
ten- und andere Flecken aus Gold- und (ilbc& 
nen Stücken» aus feidenem Zeuge; Samm; 
Scharlach und andern Tüchern » wie auch sia 
Papier heraus zu bringen, nebft rielen bisüer 
geheim gehaltenen Künften von Farben und Fir- 
niden. Neue verbeQerte und TermehrteAu&f'G» 
179J9'. 98 S* 8* (6 e^»^ Dia arfte Auflage e^ 
£cmen Z7S2*) 
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ScbSks RiJ^STE, Leipzlftt im Magä^hi fkr Literatur 
iftd Kund; üebunp^en im Zaditen, Tufahm mnd C^hriren r^ 
niwtijf.her Scenen, 12 Blätcef. längl. Quart, (t ßthlr. t gr.^' 
Vier landfcljaftlichcGejeiiftHnclc, ungefähr voii der Art, daf» 
es Anlichten roxi Pariieu aus enjHfchen Gürten fipyn HÖaateii« 
mit Briiirken, Ruinen, Tempeln 11. dgl. find liier fo dargeftelli. 
dafs ^cd:;r dreyfach erfdieint. Aiif einem Blau lieht der blo^ 
4«c Umrifs, auf dem andern erfbheint derfelbe getufeht. und 
jiuf dorn dritten mit Farben ausgemalt. Die Ernndung ^ift aa 
Y^en 9? eich mtitelsnäCsig » die Züichiiung Ccbi^du, mibe* 



ftimmt, cluraJtterlo^, dib Rcfelii d«r . Perfp^ctive Cnd niA 
beobachtet » 'Licht und Schacteti thuii köine gute VVirkunjr , 1» 
dem es' an Haltung (W*hl als aii Maaren fehlt. Die Farben' 
fuxd hart ua^ .ffrell« die B^handlunjr itaordeiulicb. Deri^lei* 
.eben abfciniuliche Siid(deycn als Muiter für die Anfänger im 
>^cichrien 'auszubieten « ift ein wahres Verbrcichen dm gutea' 
Gerohmack, uitd verdient, als Hi^idcrnirs, welches- man der 
Bildtinf der jMf^ni. in den \\e^ U$^ , den ganzen Unwil- 
len aUer derjenigen» ^^d^s G^ffi li^en . und . zu befordor». 
wilurcben» 
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iIRZNErGELjlflRTHEtr- 

'WiEN,;b. Pateowsty: EpJiemeriäes meteoroiogicO'- 
medicae annörim 17^0 — 1793- quibus tfltitudi- 
ncs Barometri et Thermometri , ventorum xef- 
^andum genera, et alU apparentta metcora , cy- 
■dusquenorem-'deceiinalis, et horuin in fublaua- 
ria tria nuturae reg^na, fcH. dies criticos pares'et 
jtnparcs, vegetabiliuin jet (^nimalium rirain, in- 
dolem, provcntum^ inccemcutum , decremen- 
tum, moi*bos influxus ; praefertiin hoininum mor- 
1)1 cpidemici , contagiofi , endemici , fporadki, 
^tationarü, anriui, intereurreirteß, partus felicea 
ctiufaufti; cafus memorabiliores foreitfcs , peco- 
cum epizootiae, liomlnum et pecoriim morbo- 
«um notabitiorum tiiftoi4ac, patbologiae., theca- 
piaeque et plurimorum dcfunctorum exftHplcia 
omni poßibili accüratlone et brevitate comio« 
fantar^ in toto Inclyto Camitatu ßorfodienfij 
iignanter in Rcg^o .Camerali, Oppldo Miskoltz 
factae^ cum ^xfculpta ■ Comitatus geog:taphica 
Mappe, a Samuele BenkÖ. 1794. Vol. I. S, 538' 
II. S, 330, III. S. 283- IV- S- 323' V: S- 164* ^«i», 
Judice. ff« ' 

Der abfictitlicli in feinem ganzen Umfange liergc- 
fetzte Titc!, zeigt deutlich genug, was maii in 
diefcm voiuminöfen Werke zu fuchen liabe, und 
tnacbt jede weirHiuftigere , Anzieige des Inhalts über- 
flüfsig. Ehe Rec. fich nun zur Beurthciliing defifeH^en 
wendet, fühdtecficl» vctpflicht^t, dem gelehrten Vf. fo- 
glelch zum£i:ngange die bochachtungsrolDle Bewun- 
derung feiuer raillofen Thätigkeit» feines ungetnei- 
nda Eifers für die Wiflenfchaft, iciiier auagebroite^ 
Cen Bekantfchaft mit den rx)tzuglichften.Sc)irlften det 
alteren medicinifchen Literatur, feiner Aufmerk&m* 
Jceit und Geduld im öeobocbten, fiuiuer laeiflen» 
theils bewi^fißixen £ründlii;hlv^it lux; UrtluHl , und des 
Im GanTJcn .kervofleueiiteaden praktifichcn Talents« 
di^entli-ch an (k^ Tug zu iegeu; und da er nicht 
äs^weifelt» dafs aUcrnufmerkfami: Lefer di^ics Werks, 
welche 4i6 ixt d^r Yorced« aiige£übrten ^chvyierigkei- 
tcn, mit denen der Vf. zu kämpfen hatte , recht be- 
herzigen,, diefe Empfindung mk dem Rec. theilen 
werden: fowönfchte*, der Vf. laögeja diefcröffißntr. 
Jichcn ÄnerkeniuiDg fainßB Ve^dienftes , ei^ie kleine 
Belohnung feines F4eife^« uiul Aufmunterung zu fer- 
nem gelehrten Atbeiteu finden « waran es ihm in dcc 
Lage, woria^ßf Xchrjeb, i*ehr gj^chlt zu hubeu, den 
Aofchei^ hat^. 

ji. L« Z. 179g. Dritter Bund. 



Wenn wir -diefer Erklärung iina»chtet, etnige 
Srinnercingen , fowohl über den DIan des Ganzen« 
»Is deSen Ausführung beyzubcingen.^ uns vetsuniisLiTetf- 
finden.; fo gefchteht es nichl» um ^ne Erklärung; 
dadurch zu fchwächen, fondern allain tn der Ab- 
ficht, der Tkätigkeit des Vf. nach individueller £iit- 
ficht, .eine itdtdichere Richtung auf die Zukunft 
i^u geben. Da« ganze Werk würde unfers Bedün- 
keusL, nach einem andern IVane bearb^iitee^ wett 
aützlicher ausgefallen feya, ,als nach der hier ge^ 
wählten Ephememdenform, wo. i\ach Anleitung 
d€S Calenders« .eine Mengi» Bemerkungen, Beo- 
bachtungen^ Erfahrungen., und Reflexionau üb^ 
die v^fcliiedcnartiglleu Gegenftände 41 uf einander 
folgen, ohne unter gewifle Rubriken gefammdtund 
geoxdn£t, zu irgend bcde&tetMlen allgemeinen Reful- 
taten zu führen. Eine £olche Leetüre Ük nicht nur 
äufserft ermüdend in ihrer Fortfetzuug, foudem auch 
wegen Ucberladungx und Verwirrung des Gedjicht- 
nifles , das an keine Allgemeine Ueberfichten fich hät- 
ten kann, gewiflermafsen nutzlos. Es iü: -nicht leicht 
eine KranKheit , fie möge einen medicinifchen oder 
chfrurgtfchen Namen führcii, die nicht 141 dem vor* 
liegenden Wjerke, ofc unter den rerfchiedenftenUm- 
ftänden gezeichnet, und init intercflänten Bemec-' 
kungeu, begleitet yorkänie, fo dafg der Vf. es niislit 
mit Unrecht einen curfitm patholegicum et therapeu- 
ticum nennen kann ; aber mehrere Jahre trennen <Äft 
die Beobachtungen gleichartiger Gegenßände, fo wie 
mehrere Bünde -die Befchreibung dorfelben, VelchcÄ 
Gedächtnifs vermag hier die Verbiaclu«g zu .unter- 
halten? llitte der Vf. anftatt deiTen die beobachteteii 
Gegcnßijinde üUerfichtlich gcorduex, wobey es ihiw 
doch freygeftandcn haben würde, feiue meteorologi-: 
feilen uud aftronomifcUen Bemerkungea pragmatifck 
cinzufehaltcn, f«» viel, ihm gut dünkte; (o w-ürde 
das Ganze eine w^it praktifcher^ Ualtuiig erhnitea 
haben. . 

Was nutzt denn irberall , möchten wir fraget!» 
die mehreren Schnftftdterai gcfaUende EpUemcriden* 
form in der medicinlCcUen -Literatur? Die Abhängig- 
keit der Gefundkeit der ihierifchen Natur \ron der 
Witterung, fowohl unmijbtelbar, als mittelbar durch 
diiJ Modific'ation der Vegetation, foll dadurch i^rwie- 
fen ujud erläutert werden. Aber ohne >diefe hand- 
greifliche Abhängigkijit zu leugnen, fragen wir ferner: 
ob es zur Erklärung eines ätiologifchenVcrhältniffea 
hinreichend fey^ Begebenheiten^ dio fich hinter ein- 
ander zugetragen haben, neben einander ^u fetzen, 
u^d dann Auszurufen: pofi hoc^ ergo propter hoc!? 
Bündiger dürfte vorjetzt^ noph aus der Vergileichung 
Pp des 
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desWitfcfbJli^sftandcS mit cl^mKfankbeitsftande, init 
Sicherheir nkht gefolgert werden können ^ fo lange 
irtifere Wittcrungskunde , noch allein auf der Bäo* 
baciitung des Barometers, des Thermometers , des 
Hygrometers und der Windfahnen ßch gründet. Seil- 
ten Wir auch fo glücklich feyn , wie inan hoilon 
d«rf, -jenen Werkzeugen bald Eucliwuetcr und 
Luftelectroineter «llgcineiner beygefügt zu -fcUcn.; 
Wie viele andere Veränderungen der Atmosphäre, 
die auf der Verbindung und Zerfetzung ihrer zum 
Theil noch fo'wehig erforfchtcii Beftandtheile beru- 
hen, werden dennoch unfern Sinnen fich entziehen, 
wenn fie gleich -nicht unterlaiUn auf unfern Ge* 

* fündhcitsinfland Xu wirken, und die Refultnte un- 
fere'r ineteorologüchen Beobachtungcji zu verwirren. 
Bis dahin'alfo, da wir im Stande, feyii werden, diö 
totale Eigeiifchaft der Atmofphöre, und der jedesmal 
im Gröf^en, o'der aucÜ nur local in ihr vorgehen- 
den Veränderungen I* wenn nicht vollkoixuneti , doch 
wenigftens fehrviel beffer, als bisher zu erforfchen,- 
bis dahin möchte Ree. ök teorolog-ifchen Beobachtun- 
gen, in Hinficht auf Pathologie keinen grtfscn Wcrth 
leinräumen, und bedauert es um fo mehr, dafs der 
Vf. durch dic^entgegeligefelzte Meynung, die fich 
fogar zum Refpect gegen den cifclamt novem- decennch 
kfn und Dionyfii exlgüi erftreckt , fich habe verlei- 
ten laffeii,' feinem in mehrerer Rückficht fcbätzbaren 
Werke, einen fo unb^quemcii Plan unterzulegen, 

* * * ' < ■ 

Nicht' weniger ift es zu beklagen, dafs wahr- 
fcheirtlich derfelbe Grund de« Vf. bewogen hat, man- 
che Krankengdchichten und Beobachtungen einzu- 
^-«ben , die an fich ohne alles Intereile find , und 
blofs zu^ Ausfüllung des pathologüchen Calenders, 
^'te Namen der Heilige«, da zu ftehen icheinen; oft- 
mals fo idof* nicht der mindefte Zufauimenhang mit 
der Witterung oder irgend einer epideiniichen Con- 
flitution fichtba'r wind; indefl'en ein anderesmal auch 
Krankheiten , die nach den angeführten Merkmaien, 
wohl olFenbar damit in Verbindung ftandi^n , z. E^ 
tatarrhalifche , ganz andern Urfachen z. £• dem Ge- 
Äufle giftiger Schwämme zugefchrieben werden, (Th.' 
H. pag. 315). Uebcfall ift nicht zu leugnen, dafs- 
' nicht zuweilen, da der Vf. uns eigentlich fein prak- 
tifches Tagebuch hat vorlegen wollen, die Eiifertig;- 
keit fichtbar wird, womit er, ohne Zweifel aus Man- 
gel an Zeit^ feine Bemerkungen niederfchcicb und 

• feine Reflexionen beyfügte, wobey denn kleine 
'Vcrfchen oder MifsgrifFe leicht möglich find. Da- 
hin rechnet Rec. auch die unrichtig dargeftellten 
Meynungen anderer SchriftÜcUer , wenn der Yf% z. B. 
bey Gelegenheit, da er von der retroverfione uteri 

Srüvidi fpricht, die Meynung anderer bekämpft, das* 
imporft^igen des uteri in den e'rften Monaten der 
Schv^neihgerfchaft fey Schuld daran; da doch fo viel 
Rec. weifs, niemand diefes behauptet hat» und auch- 
nicht behaupten kann, indem es Thacfache ill, dafs 
um diefe Zait, die Gebährmutter fich vielmehr in die 
Tiefe des Beckens fenkt , und der Leib der Schwan^ 
gel a deshalb einlufiidLenpfiegt. 



Am wenigfteii mochten die NefVent>arti6lögeii 
und Brownianec mit unferm Vf, zufrieden feyn% in- 
dem er ein acht formeller Hippocratilcher Arzt ift, 
auf Verderbnifs der -Säfte, kritifche Tage u. d. gl. viel 
rechnet, ein kühner Progrioftiker ift, und garz in 
Stoirs Schule gebihdet zu feyn fcheinet. . Jedoch kön- 
nen jene Anhänger von Brown, die durch Hülfe ih- 
res Merfters die einzig- möglichen Clairvoyants ge- 
worden zu Sejn wähnen, in diefer grofsen Sa/iun- 
lung guiz. a^itibrownianifch behandelter Fälle, wüm- 
ches finden, deffen Erklärung nach ihren Grund- 
fatzcn ihnen fehr befchwerlich fallen durfte, lud 
ihnen räckfichts rolle ftrafsigung und Achtung gegen 

anders Denkende einflöfsen kann. 

* ■ ... • .• • 

Mit mehrerem Rechte aber, als wegen der zu 
grofsen Anhänglichkeit an die IlumorslpsLlbologie, 
die der Zeit , worin der Vf. fchrieb, und. der Schwie- 
rigkeit, neue Schriften .zu bekommen, worüber er 
fich beklagt, angemeffen ift, durfte man ihn über 
fein Heilverfahren, in fo fern es davoi\ unabhängig 
ift, tadeln können. Nicht ohne Verwunderung wird 
man z. B. bemerken , dafs er beym Tripper iiwerlich 
Queckfiiber nahmen läfst. Oder foll es vieliciicht als 
antiphlogifticum hier feinen Platz fincl^n?. Mit dem 
BlutlalTen fcheint . er fich ganz' dem NatiouaWor- 
urtheil der Ungarn , das hierin nicht zu viel thun zu 
können glaubt, gefügt zu haben. Seine Recept- 
formelu find geüieiniglich überaus züfammengefetzt 
und übofladen , wahre Sesquipedales* Soli man es 
Paradoxie oder ungewöhnlichen Scharffinn nennen, 
wenn er, Th.. II. pag. 3^9* die Eclampfie eines halb- 
jährigen Kinde^ zu beiden,, abfichtlich das Kind zu 
erkälten, und fo ein künftlicbes Catarrhalfieber ibn 
zu erwecken, bemühet ift? 

Das Verzeichnifs feiner fogenannten Wohkhäter 
in einer Schrift-^aufzufteÜen, die für das grofse Pu- 
blicum bcftimmt ift, mag nach locaten VeranlaiTun* 
gen entfcliuldigt*^ werden können, im Grunde dt)ch 
abec; weniger liberal feyn, als es fcheinen foll. 

Das Latein des Vf. ift zwar gegen viele andere 
Schriftftdler feines Landes gehalden , leidlich geiiugj 
doch laufen auch Floskeln aus der Jefuiter-Sehult 
mit unter. Z. B. adfemet (für flatim) inter4enere (im 
Gefpräch unterhalten) Vinum anlielare (nach Weio 
lechzen.) u. f. w* , - 

Zufolge der oben- angeführten Vorzüge diefa 
Werks finden wir uns zu dem Urtheile berechtigt 
in jeder praktifch medicinifchen Bibliothek einen 
ehrenvollen Platz 'verdierie, vorzüglich' der erfah» 
rentrc Arzt eihen 'nützHchen Gebrauch ^lavon m* 
eben könne, indem .er Maiiches ^igne übet den 
Gang einzelner Krankheiten- iind ganzer Epide- 
mien hier bemerkt finden "wird; da(s es -fich auch 
dem Anfänger empfehle, fi« fo fern mancher 
Ausfpruch- der Alten hier durch Bevfpicle ans 
der* Nrtur , eHäutert, manche innige Theorie (z. B. 
die' Holfttiannifchc'Vem Scoi*büt) berWrtiget» man» 
che5 tfelterte Uehel nach der Natur ift'fchlldert, und 
manche Abweichung vom Gewöhalicheir (2. B. ein 

.: . . > .* 2iofter, 
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Zöfter »der beide 'Seiten des Körper^ einnahm) ange- 
fi^hrt wird; dafs ihm aber von der andern Seite, in 
der Hachafamung des Heilverfahrens des Vf. grofse 
Vqrflcht und Auswahl nn^uratfaen ftehe» Schlief^lich 
wünfcheii. wir dem Vf. fclbft eine künftigere Lage 
Qnd-.iBehreceMufse, ;um die Refultate feiner fernem 
Beobachtungen 9 anc.b mit Uiuilcht auf die neuem 
Fortfehritte der Arzneywinenfcbaft 9 nach Mas^sgabe 
Aes ihm nicht abzufprechenden Schriftftellerberufs, 
der gelehrten Welt mittheileu zu* können. 

.' , ^ ' • 

' Leipzig, b. Crufius: De Pvripneufnonia nervofa, 
Jen maUgna Commentatio, Auc^tore Ffid. Ludov. 

J^^yßg' 1796- 122 S. 8. '.., • 

Es ili diefes ein fchätzbarer Commentar über das» 
'was Frank (Effitom. de cuk hom, morb, To. L H IL) 
von der Verbindung des entzündlichen und nervöfea 
Charakters der Krankheiten gelehrt hat,/ wozu der 
Vf. während feine.s Aufenthalts zu Pavia von 1793 
bis 1794 durch vielfiiUjg gemachte Beobachtungen- 
fich aufgefordert gefühlt hat. Gewifs kann er, we- 
jgen der Gründlichkeit und Genauigkeit, mit denen 
er diefen Gegenftand bebandelt hat, auf den Dank 
aller Acrzte rechnen, unter denen felbft die gelehr- 
tcften und geübteften geftehen werden , dafs gerade 
die von ihm aufgeftellte Krankheitsform ihnen die 
gröfste Verlegenheit am Krankenbette vcrurfache, 
indc.n fie zu ganz ent<^egengcfctzten und widerfpre- 
chcnden Indicationen leitet. Sollte' man nichrt wün- 
fchen, Brown und feine Anhänger hätten Recht, 
wenn fie behaupten, dicfer VViderfpruch finde alicin 
in den Köpfen der Aerzte, nicht aber in der Natur 
ftatt? Der Vf. zeigt indeflcn fehr gründlich, wie es 
nach ihm Michaelis und Hufeland (Journal d. pr. 
Hitilk. ß. VI. St. IV. B. VII. St-I.) ebenfalls bewiefea 
haben , dafs diefer Zuftand wirklich öfters ftatt fin- 
de, und giebr eben fo genau als wahr die Bedin^un« 
jgen an, unter deiien er fich zu entwickeln pflegt. 

Schade nur, dafs bey allen dem, was er für die 
Diagnofis diefer grofsen .Krankheit gelciftet.hat, es 
, ihm nicht geglückt ift, fie auf ^ine fplche Stufe' der 
Evidenz zu bringen, bey der man der zweifdhaften 
Indication e jitvantibus et mßeentibus enthahren könn- 
te; ja aysden angchängteij,Krankengcfchichten und 
dem dabey erwähnten Heilverfahren zu fchliefsen, 
iftfiees, auf die am meiflen anzukommen fcheint, 
indem der Vf., felbft unter den Augen des grofsen 
^Fraiik, durch fie vorzüglich fich hat leiten , und zu 
einejn nicht eben mufterhaAen Abfpringeii, vpn ei- 
ner, Methode zur andern, zuweilen hat verleiten 
laflen. Was namentlich die erfte Beobachtung b^ 
trifft, fo bleibt es zweifelhaft, ob fie überall in die 
Kubrik gehöre, wohin der Vf. ^Ic bringt. Die Zei- 
chen der Peripncumonie, Wi^lchc Benennung, er 
durchweg in dem bekannten einvcife'rren .Sinne ge- 
braucht, find hier nichts W(:u:;er als deutlfch. yuA- 
mehr fcheint der Sitz der Krankheit unterhalb- dem 
Zwergtiii, und die Form d^^s F^cb.^I•s eine intermitr 
tens Jubinirans , oder quoiiäicLna duplicata gTwefen 



zu feyn , deren eigentlich nervÖfcr Charakter , we- 
gen des unfchädlich angewandten AderlafTes, «ben* 
falls ungewlfs wird. Unter den überhaupt zweck- 
mäfsig angegebenen HeilmittMn der nervölen Peri- 
pncumonie, vermiffet Rec, ungern die auch Von IIu- 
feland , und neuerlichll von Fifcher (Anleitung zur 
Armenpraxis) gelobte Arnica montana^ deren V^^ir- 
kung zur Hebung der gefunkenen Lebenskraft fo un- 
verkennbar ilL 

' Hannover , b. d. Gebr. Hahn : Anton VortaVs 
BegbadHungen- üb^r die Satur und Bchandlimg. 
derLungeHfucht;^\xs dem Frailzöfirchen,* mit 

, Anin^Vkungen von Dr. G. Ft. Mühvjj/ Erfter 

Band. 1799. 3*9 S., 8- 

> • • • . 

Es ift diefes die w^&hlgerathene Ueberfetzung des 
*am Ende des vorigen Jahrs in diefen Blättern weit- 
Jäuftig' tfiigezeigten und empfohlenen Originals. 
, Dallelbe ift hier nicht nurmit gcwilTenhafter Treue, 
und doch ungezwungen wieder dargeftellt, fo.idern 
hat noch durch. die Ergäuzung der ihm felbft 'man- 
gelnden neuern und auslandifchen, Literatur, wie 
auch dgrch mehrere in den* Noten beygebrachte prak^ 
tifcheBem<N:kun gen und Erinnerungen uirf vieles ge- 
wonnen; fo dafs Rec. aufrichtig wünfchet, der Vf. 
möge nicht verhindert werden, den zweyten Theil 
bald nachfolgen zu lallen , den er durch noch meh- 
rere vergleichende Anmerkungen und weitläuftigere 
eigene Abhandlungen, welche feine fortgefetzten 
Beobüchtungen über die Anwendung der künftlichen 
Luftarten in der Lungenfucht zum Theil enthalten 
werden , noch interoITanter zu nvachen verfpricht. 

BOTJNIK. 

Madrid: Coüeccion de Papeles Jobre conlroverfias 
botamcas de D. Anton. §oJ. CavanüUs. 1706. 
473 S. 8. ■ • . - 

Anftatt, dafs die wenigen fpanifchen Gelehrten 
fick vereinigen follteii, um die Wiffenfchaften in 
eiiiein Reiclie, wo fie es nech gar fchr bedürfen-, zu 
befördern, lind fie beynahe ftreitfüchtiger ab ander- 
wärts. Ndchdem die bbtanifchen Abhandlangen von 
Cavanilles erfchienen waren, liefs Hr. Ortega,' nei- 
difch auf einen Mann , der ihn bald verdunkeln 
mulste, und hamifch genug, einen Brief aus derNä- 
he von Lini« über diefe Diflertarioneti in das läemo. 
Halhtteranffde Madrid 1788, aber ofaneNaulen, hm- 
rucken Der Angriff ift dond. 0. wundert fich über 
die Vielen .neuen genera in C. Werken, da doch die 
Reifenden nach Peru und Lhna nur ein einziges aus 
der Monadelphie entdeckt hätten; ir wundert fich, 
dafs C. von dein abgehe, was Unnk.MnA tantos t(^ 
.tedrattccsdeBatanicaint gut gehalten u. f. w. ' C 
antwortete bündig in demfdbea JourKal, und o\ 
wiederum fehr .veitlauf.ig:^ .in . ei,,em Schreiben^ 

,T^« Pfl ''"'^"^"•' «*'« Befchreibungen nach tVock! 
nen Pflanzen vorgeworfen werden; ein Vorwurf 
der fo allgemein und fo nüt liiize. wie hier? ge 
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Textes. I. RMge Ergehung in^ 4en^ WiU fn G ^ M Mt^* id i gff\n eJtm .JSatbQliten eine ztemtich efitrenvolle 

II. Kindliches Vertrauen zu feiner Fürforge itnd Hülfe. Stelle anweifen. Einige derfelben haben wir wirk- 
HT^ V^ünftigi Vfr}iäit\ : Vi. Standhafter Mutlk * Kcb mit V#r^ü5:ln jpUfeh^iWÄKder'* W^ 
V.'LAhhf iei Andenken an die Tröflungen der Retigioff. rerftelA, *cli iit die ^laÄnlchfalt^cir SiÄi^it)iifen 
5chon überhaupt,- w^.-wixd die ,Th^ik fo.4leUÄH»v^ dc^ h4ysUcheu,l4ebeii5.jax Vj&tfcUcn» für feinen Ge- 
bier ftebt im eigentlichen Sinn das Voderfte zu hin- genftand zu erwärmen , und fo mit EindringUchkeift 
terft, und wie kann man TheU I ^fld IL zu '.coordt- wd wirklicher B§9^4fAmke\t zu fprechen. Mit die- 
«irten Theiien machen ? — ißefler als die unter fen Eigtafchaften vereinigt fich noch eine edle Sim- 
' Kr. 2. ' Bäben Hec. die'Taruärpredigftn* ufrter*Ni'/ 'S*, 
gefallen. Der Vf. fcheint hier in feinem Fache zu 



feyn, crw^ifs mit KlogKeit den Vorfall zu benutzen^ 
und aus ihm nicht feiten gär nicht gemeine Beleh- 
rungen und ErjÄunferunc^en abzuleiten. Jeder Ken- 
fier wird' fie gewifs mit Vergnügen lefen. 
* Nr^4. Vl'as der Titel uns fchon. veVmutheh liefs', 
fanden^ wir bey Durchlefung dei Buchesf felbft be- 
Äatigt. Der Vf. liebt /im Ausdruck efn wenig zu 
fehr das. Süf^Ijcbte nnd Spielende , diefen Fehler lia- 
b)en 0lle feine Fredigten gemein. Eben fo ift die 
&)rache auch nipht immer cörrect,, z.' B. S.17. auf 
i^n hiehaijfblicien , mitunter fogar poOlerrich, z. B. 
$• !&• .»Wfr haben ajnf dein Wege zur Ewigkeit eine 
tMve/iSta/iOÄ angetreten.'** Bisweilen ftöTst'inan auch 
auf halbwalire Behauptungen. 5. Jq.' ,^Alies was die 
Zukunft betrlfTt, ift in ein Dunkel gehüllt» das auch 
«las Ccharffte Auge nicht durchdringen kann*^ Dern^ 
ehngcachtet aber n^ufs Rec. den Vf.. auftnuntern; 
freylicb wie ilch ren fetbft verftcht, nur unter der 
Bediiiganff^ dafs er die geriigten, Fehler verbeflferti 
•uf dem euuiiat betretenen We^e .fortzugehen^ and 
für die Erbauung auch fchriftHch zu wirken. Denn 
ilbrigeuB find ferne Fredigten recht gut , es berrfcht 
in ihnea eine firenge Ordiiung auch ift der Vortrag 
febendig und anziehend» Ais eine der Vorzüglichem 
tn diefpm B&idchen. kann man die zweyte Predigt 
anfehen. Das Thema heSfbt: Eifuge Bjgetn in Abi. 
ficht äitf die verheifsenen Belohnungen der TugendL 
L Thfce das Gute nicht hlofi um der lieloJinting willen. 
OT. Fbdere diefe Belohnung nicht als eine Schuldigkeit 
von Gott. lll. Suche 



^nenm Im Vumeeei - ^Bltlft"fbtehenThemen7 wie 

d^Bfl der ^Xllten Predigt« von dem^ ä^en Lekrbegrig 

er Verrltrimg Mafxa's, VCeiü der Vf. eine'praktiiche 



der ^ 

Anficht zij gehen» und als Ei^m^terung zur N^^h- 
abmurtg der häuslichen Tugenden Märitjns treBiMl 
*tt benutzen. ' Vermifst man auch' lii der XV(llten 
firedlgr: Wäfum' der €fmß fichiefoHdirs'an'ftine 
Vfarrkirclie halten muff e^ haltbare Gründ*j^'; fo^fefilt es 
ihr.dAgegen nicht an foichen.reclnerifchen Wendiin- 
gen» die wirklich das Herz treten tmd bey/^dem 
Mehrtheit der Zuhörei: unftreitig ihre Wirkung nicht 
verfehlten. Auch angehende proteftantifcbeÄretfiger 
werden in manc|iqn D^rftelluhgei^ und Wend4j[n£en 
des Vft. eiliige necbabumngswei'rheTWinke find^,- 
Wie ffi'i» ihren 'Vortrdgeh Popularität ^;md Herzlicti» 

keit, mit Kanzelheredfamkeit iNerelhigen kSnuen* 

- • 

VERmiSCUTE SCBkiFTEN, ' 

, » 

LsmiG» b. Lrapoidi Üeier diei üoAw/ndigkeit 

. und die Mittel zu gefallen^ Nach Meinerifi Edn 
. Beutrag^ zur ' Pliiiojöphie des Lebens und zur JEr- 
' * Ziehungskunde , von BJuadiis Goithelf h»€heU 
^ Doetor der Philofophfe und der Rechte. 1798-' 
244 S. 8- (16 gr.) 
Ohne Ulis auf die Frage einzulafTen^ ob Mancrif*^ 
Werk als „eines der feinften der franzuiifcheji Lite- 
ratur*' jetzt noch iiuf deutfchen JJodcn verpffanzt zu 
W€/rden verdiene, trollen wir lagen ,. was 'Hr. L. ge- 
than hat» um es für Deutfchkind gewicfsbar zu ma- 
chen« Er hat von den drey Theilcn ^ aus welchen: 




ErdengHUk. IV. Gtai 
um fo^ grbfser feyn wert 

d^f^' Tugind war^ Rechrgutt ■ ',. . Käckficht auf Erziehung behandelt, nur eii^e der* 

' Nr..5^Mit der bekannten LehrweTsheft des Vfs.l cfrey Abthellungen aüfge»ö>nmenr üefrey überfetztj 

ehgeftfst,. daher auch Rec. keinen Augenblick iwir' ui^d mit 'feineii; eignen Gedanken vermehrt^ und aus-' 
«cht/ diefe Faflenpredigteri alleft (jhritten, die gtt' dem dritten, welcher Tqönmährchen enthält, nur 

der leetüre von Paffionspredfgten* Unterhaltung fin-' zHvey nütgetheik, weil^ man wie Hr, L. fegt, alle ge- 

4^itV/ZU empfehlena. ' lefen hat, wenn man ihrer zwey geUifen hat. Am 

meiiten find wir n^ii! det freyen Ueberfetzung und 

». ' ^ T - e^j £L ' 'u' diem Anhängig zu' derfelben zatViedeii. Jene ließ fich 

. lumA« . mivscHMEa, LiasA in ^^^^^^f^^^t ^'^ ein OilginJil and diefer enthält in ebier guten 

Kom d^ alt. ijefipredigten, .vnn.H.. Ä. MäcK ^-^^^^^ ^j:,^j|^ v<richtige, wenn nicht ganzneue,^roch 

.P£«rrerznSehosniz.i7W..38*S. er.«.. »•: ^^ • nich nitht hlklieiich bfeherzigte Gedank^^^^ 

Kecfinen wit einige* PVovinzialisimen xrtfe' Warkv- was diV E'i^ziehung für ein geÄU'iges Betragen wir-' 

gUnii für IFarnun^r u««f diejenigen StcHen wieg,, ken dürfe rind könne. Die wörtlichen üeberfctzun-^ 




«ibike Möt^t fo, kwüön' ii^i^ diefen^' ach ÄÖTen^^ 
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1}]e j^örpif^eüCdie Kkadeaile titi fich ^iewlf^ febr 
^fil die.Xhcratui^'rerdfejit gemaebr. Ste fhtft drejr 
TlieileVon diefen:;Meili9fiäs.((ler6n «rfter Irt der A, 
liZ. I7^x« Nr.6ff- recinfiri forden,) fecb» Theiie 
*ier Keiviörias daLiteratura pöttugu^zaf zweyTbefte 
der Mentor fax priWtiOdaf und ^Inen Band ilirer g;rö^ 
fsevn AÜhandlvmgen (f. A.L. 2. 1799. Nf.aaö.) Ser- 
flusg^gcib^nV überdies ehie Mengte 'afidierer Scfrriften 
i'i^iti Driitk^ befbrd^rt. ' Dlefef Meiriorias enfhalteii 
yer/pb'fedene teilt fchfitkfjflre Allhandtüngeit, diie von 
ctii'^r g^iiiueh Kcnritölfs* des Landes* zeugen. Recl 

f* faübt voll dem Wertbe oder Ünwertife diefer Ab- 
andliin|fen bni de/lo be&r urtbeileo zu können, da 
"fer dft/e^ Lahd erft im April 1799. V-crJ^s^ften, und faft 
aü^ nur einlgenuafseA betrachtbcbe Oerter defle^eii 
gcfcben' hftt- 









^. Töiii. n^ 1) TXoividJ j^Kfon. deTiOauatra l%yft<i 

J^flt flbef den Voncug der Wochenmärkte vov dert 
nbrm«1rktm. sO Conftant, Batethö de Kacerda Lobt^. 
über den Weinbau m Perrugaf. Der V?. iftProfeffor 
der Phyfik zu Coimbra. Er ken/it tfeiT Weinbao* in 
Portugal, fchr gut, hat aber felbft keine Praxis. ' Et 
teigt vief Bete^iiäeit in den Affen, deffo weniger iii 
den Neuern , von denen er nur einige' franzöfifcher 
Schrffffteller kennt. Die Abhandlung ift fekr weit' 
fäuftig. Kcc. erinnert beiläufig, dafs der zwcytö 
Thcil der Memorias firewiadas ftch ganz mit dem 
Weinbau befchüftlgt. i)B^^^' ^^ Amötim Coßai 
über die< Codrennie in Brafinen. In Draiilien finden 
licli der Cochenni-Cactus und Coehenill*- Coccus hänt- 
fig, daher der Vf^. efie Cultur empfiehdr. Aber er 
ftefriedigf darüber gar nicBrt , in wiefcrne der 
Cactus die ächte Nopafpilanze ond der Coccus das 
ächte Coehenill- hifect fey. 4) EßiU'Cahraf, über 
deh Sumpf vöA Otta. V'orfchltfge, dicfen Sumpf in* 
^ der Gegend von Ourem auszutrocknen.- 5) Derfelbe,» 
über den Schaden, welchen der Tagus äiirlchrct. 
Der' Vf. folgt dem Laufe des Stromes Schritt für 
Schritt und thuf Vorfchläge, die VerfandungeiY und 
t/eberfchT^^emmongen abzuhalten. ÖJ Fortfetzung 
der zweyten Abhandlung. 7) McM, Ferrnra da Gtf- 
mara\ Bein*erkungen über die SteinkoMeU' von Gar* 
ronira (bey Tohres Vedrast) E* finden fich dor» 

fchwarzen Th9n.- 
denAnbiiu' 
der Geffend 
VqV PÖrtältgre. ' t)iefer nötzKche. Baum wächft in 
Foftügäl ijur auf den kühtern BcrgenV in diefer Qe- 
jend Wird"' er in ^rbfser* Menge gezogen. Die 
r.rüchte. und 'das Holz gehen nach Liflaibon. Hiter 
fcjir^ genau über dFc Ärt^ 'An zu fSien ^ zu ver- 
j)fl^nfeu, au pfropfen uh<l zii fcWagen;. 9) Dcrfelbe 
tiobve osazfnlieizöSf^fbVeteiriXTi ccervalhos etc: in der 
Provinz Alentego. Der Vf. r^th* diefc Bänm^ zu 
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pflanzen, die ohne CixttVLt WiAStn , ^A ße Aocit tei^ 
irt^iclitig wegen der Schweinemaft find. Er beftittti^tt 
fie nicht botanifch. Azinhtiro ift Qua^cui BeUoteDes-- 
fontaiify Wohl nichr vom Qufrc. JI« Verfchiedeni' 
Sotfereiro ift.Qn^fcl Süber, unter carval3i0 vertteften^ 
die Pqrtugiefen mehrere Arten z. B. Qiiere. vaUfttinO' 
Cav. und eine neue Art. 10} Sore Maftins da Cunktt 
Pescöay Übet die Eifenwerkc von* 'Figudro. Ünfee> 
deutend. Jetzt liegt alles. 11) Söre ßonif. de An-^ 
drccda e' Silva, ober deft Fang der Waflflfche. Art 
den Köften von Bfdfilien und den Capoverdifcben' 
In^etn finden frch viele Cetäceeti. Vol'fckläge und 
Ahweifungen fie Zu beiiützen. ia) Tkötnai AfitoH,' 
He VittaMva Portngat^^ über die Gemeinheiten v»^ 
Durem. Er räth drefe Heideh zu vertheilen vnd zrfr 
fr^aaenl k3) Vandelli, iiber verfchieden« vegfetabi-' 
Hiebe* Mifchungen, die jto Hären dienen.- Refultatif 
eiarger im königl. L(rt>orater{um vorgenoimnenenr- 
Terfuche, ffber fo kirp: und oberffächGch angezeigt,* 
Siifs fich nfcfats darauf bauen läfst. ^4} Derftslbe,* 
dbcf den Oebraucbder Steinkohlen iind des bitumi-- 
höfen Holzes in diefem Reiche. Er fchlägt das Ab- 
fcU^vefeln vor. Diefer Band enthält weniger intergjp-^ 
fante Abhandlungen ats die Tibrigen.r 

Tom. ffl. * t) TL Ani. de ViÜanova PortugaU^ 
flb^r'den Nutzen cheintfcber Kenntnifle in der Bau- 
kunft. 2) VandeliU über die EinftiTurtg des Fluflcs- 
M^ndego. 3) ^ore ^facintfio de. Soufa, über den' 
Branntewetn vom hohen' Douro. Nur* über die Vof-- 
zuge der Beaumfefchen Deftillirblafen vor den gemei-* 
nea, durch Vörfuche enviefen. 4) Franc: Ptrdirti- 
Rebelto de Tonfeca^ Befchreibung des Landftrlcbcsj^ 
den man den Beben Douro nennt. Eine gute, abeir' 
rangweilig gefchriebene ^ Topographie diefer merk-; 
würdigen Gegend, Wo man den fogcnannten' Port- 
wein gewinnt Der Häuptort ift Pezo da Keguä,^ 
dfcr to4tf Menfehen in 315 Feuerftcllen hält. Seit' 
1731 bis 178X hat dfe Volksmenge in diefen 79 Kirch- 
fpielen um 491:2 Menfehen zngenommen. Ücbcf- 
baupt fanden fich i; J. rygl» r^SpS Seelen, g) Üeber* 
den Ackerbau und Handel des hohen" Dburo, eine Ab-- 
handlvng, welche 1^82 ^^^ Acccflir erhielt. . Einr 
gut gefqbrieftene fehr infereffenfe Abhandlung.« Zu-- 
erit die Gefthichte des Handels. Die Folgen des-. 
Methüen Tracta^s' find beSanut, die Ängl^ndcr math- 
ten fich ganz zu Meiftern des Handels. Ein Sptfnief,* 
PancoYVo fuchte den Handel' nach der Oftfee zU lenr 
ken; aher da er fteiiti grofsies Vertnögen btftte;: fü' 
mufste *er Bankerot luachen. M J; i^jr t^'urde* dfe- 
Qefellfchaft des höhen TfoMrb gi^ftiftef , um* difefen» 
Ifiiidelazweig wieder in d'le Hände deK EingeböfftÄi» 
zu bringen. Sie ibllte allen Wein dnnefimert',« für 
die Gö'fe defietben* forgen , tirtd einen geWiftert Preis* 
fetzen, lieber den zwcyt^n öcgenftaUd erfcliiehcn* 
vfete Verordnungen , aber m^ fudhtfe nicht ^ctie" 
Wege Pur d^n Abfatz , man öberlicfs die Wahl der' 
Abänderungen den La^dlctitcjV. tJach ReC. B'edfeil-- 
ken' kanii derW^irf in DeutfehifTnd unrf and^n* n\j^- 
diifcfien Ländern fcein Glöcfe maclieöV Ä langö* ittäW 
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ßlnß bßträchdiqlxe M^OgjB des ftärkften IJrannti^weihs 
d^rjinter wengt, Man fagt , es muffe dipfes gefqber 
iia^ weil er fiph fpjifl; njcht Jialt^j ßhev die-pprtur 

{i^fchep Schriff geller erinn^r« ßchnie, dafs man 
^iiTUp ICpller Tu Portugal ^^t,, Die' IJnglijuder babem 
Ü^h.ffn jei>es Gemenge, viejlejcbtzu ibr^nj Sph^den, 
ge>vöhneii mHflTfn. Jäjhrlicli iverden 28 W$ Sppgp 
Pipen nach Porfo gelief^r^ wp dep Weih dre7 Jfibre 
in d«n M^gas-uien liegt, ^Zuletzt über den Bau und 
Üie Berwjung des Wßjii.es» 6) 4»fo», Soarez ^arj 
^o/a über d.en ^oll der Qelbäume. ;per Vf, leu^uß^ 
n;pb|> dafs eii> Copcus den, er fchr ffnentomologircb 
* ir^K^erifirt^lßj^ AliJ.den Blattern finde; ^bgr er 
ipuptet nnd j^^gt , d^fs die gelb? un.d^ fcijWArj^^ 
^ jteri^ nicht venjhm berrßbre. '^s.fey j^m^ cA^inpV 
manict "y^elclif? pii^^e befTj^rp - Cultur nindcrn yrßtde, 
ftfec, üfit ßclegqnheit genug gehabt» diefe Krantfeei^ 
^U beobacliten. Er lUmnK dem Vf. völljig bcy» d^fj 
die fchwarze Materie )y^in E;fpranont dpr li^ecten. 
/jy; CF l>ält Ce viebnebjT für. ein Ve^etabile;, abej^ 
auf der andejrji Seite glaubt er, idafs do'cli di'P Inö^rten^ 
die erde ürfache Und, und dafs jene Materie ÄpW; 
lichkcit mit manchen Sp^örien etc hat> die nur ari 
fchwachcn, Krfiiikien Bäumen entfteheri, Rec, fah 
denfelbeii Ruft ßuclf auf andern S^räucheni z. B, Cir 
ßui' hfUcinifQtiis ü, a. ip» .7) EfieVj CahraU über.de» 
Sci)$den, welchen des Möndego zu Coimbr/i anrieb-« 
tct., 8) Thom, Ant. de ViÜaüova Portügc49 über die 
iSiniipn , in Rücklicht auf die Cultur. Bios biftorifcb, 
9) ^oze Anton, de Sa% b'kQnomihhe Beffthreibupg 
V.OU Torr$ do M(mQorvOf Wiederiun eifie fchr gute 
'J'ppcigraphie dipfer Gegend, der einzigen im Reiche, 
y^Q Hanf gebauet wird, wqtoii man jährlich 10 bis 
l9QQg Stein gewinnt. 10) BfißVf Cutfral^ über die 
\Yaflerieitung von LiiTabon an der Stelle Amoreiras 
genai^nt. 11) Qekpnoinifche Bemerkungen übpr. die 
Gegend von Setuval. . pnthälf ; a) Thom^ A^ton. de 
f^ülanoya Portugals Anweifung ^u einer Topographie 
({b^ubaupt. |)) ^oaq. Vedr. ßornez de Olipeiray AuSr 
3E.ug aus einigen TPolLzcygefetzen, you Azexjtao, Manr 
che gut}?, manche ividcrfirinige iindpn fich unter den, 
Gefpi;zen diefer Stadt, c) Thowi. Antun, de Villanova 
^artufffäf übpr dje Bcvölkprungslille diefer St^dt, 
SpI^ kurz und unbefriedigend, Die Stadt \Azeytao 
liegt gegen Lirtabpn. über auf der andern ß^jte dea 
Tagus, ,J Legpas von feinem Ufer, Es ift dort j^ine 
Zitzfab^lj lind Färberey. I)a3 Wlcfetigi^e ift dey 
Wpinb*^au. Rec, bemerkte der Fabriken wegen* dort 
pinen gevyifien auffa'Uenden Wohlftand. 12) ¥icenü, 
Coelho de Scabra Teiles^ über den Ripinusbau. In, 
Ifihas geracs in I}rafi}ien etc, kocb^ man Oel aus de^^ 
Saamen/ Der Yf. empfiehlt feinen An))au für Por^-* 
gal, -wo er ein grofser Bauii^ wird, da er bey uns üi 
Deutfchland i^ur Jährig ift, Der Yorfphlag verdient, 
wögen der Isugfauien', mühfamen Cultuj? des OeU. 
baums und des hä)ifigen Mifsrathen^ deffolben Auf« 
mcrjcfauikeit^ I3> Akx. Antqn^ da^ Neves VarmgcA^ 
über den Schaden des Abbrennans der Heiden« Mit 
Ke(:ht rügt defi Yf, dief${ öb|e Gewohuheit^' die noct| 



durch das ganz^ ^^^}^ herrfcbtt «tid oft von f^tifim-' 



Wpn Folgen ift- Rec. fab felbft ioi Ä"g»ft,' f798^ i» 
B^irß eine Menge Oelb$un^0' fliircb eineii ^julchen 
J^r^djf^rfliprt.', Ini^cjfdgen ;jfregfyid^;i , a^G^jfez. 
brpr^nt w>.ai> dastj^bpftlie bl^ß äbi/ujn.Srfipliaen ui^d 
Eidexen ^iu wr'trpibeÜK J4)^TJeher die Ab'j^liine a«r 
FJfcherej ?u Mpnt^p Go^ripö, von ^Conßa^U J^oteltio JU 
]iiae§r4<k hoho. Eine fehj:. ihtereO^nte GefchicbteMer 
FiA:hib|:iy iu.Algarriw Hnd Pomb^jV Maafsre^eln ihr 
aufzuhelfen, ' Zu Monte uordo wurde der «Fang der 
Sßrdinha^,.fiinßfr klejneii Art ypn Herjngcjni^.meijteus 
von AusIJiifidprn, befonders '! Spaniern .tietrieb^^. 
Poüabiil ließ pin^, Stunde y.on dort^ ain Aü^Äüfife '^ef 
Gufidijina "Yilta.real "Ijaüeri,. aip. tlüjten. von Rjpiitq 
Gordo zprftören» die Fremdpi». Vertreiben^ Jünd. über- 
jgabdpn Fang. acht Spcletälen* In diefe Ijratpn die 
inplften'ai^^ Gefälligkeit ©der Furcht, f,denA damal? , 
ber?fi:hte PombjjrsDchreckenfyftem, nahmen fichi alfo 
iier*Sa(:he nicht an, fonderri fuchteh ficK einander 
s^u ruiniren, N^^h Ppmbar» Tode lölte Ccb alles auf, 
ReVf fand die Gegend und Villa real menfchenleer, 
obne^iandel nud Yerkebr, allje^n fpgar.^rpd holte 
nwi ßu^ der ipjriifphen Stadt Ayfii^ome, "Noch 
jiyiltner wande^xi dip.P.prtugiefen aus,, und gegenObet 
liej>;t d^r anfehnliche Ort Figueriia , von denen ei> 
bau#t»^. welche die, Fifchere^ von AJ^onte Gordo trie; 
ien, 'Sp waren Pombars Maafsreg^ln, Ea iift wahrj 
vnati fagtP zu Tßveira, ein grofeer Theil . der ' Men- 
ichen habe aus Contrebahd^^^^^^ beftanden, und das 
ijigg fciyn; aber Rec. ift überzeugt , dafs die Contre- 
bandc Immer ffl^ Portugal vortheilhaft ift^ befonders 
zur Zeit eines "Krieges zwifcben England und Spa* 
nien, 15) P'andetli^ über das Trink waffer von Liffa- 
bon. Eine mangelhafte chemifche Unterfuchüng, 
16) ^oz,^Qi4]. di Azered<\Coütuiho9 über den Zuckpr- 
preis. Nach der Verheerung, der franzöfifchen Colo-, 
nipji ftieg der Preis des Zuckers fthr. Man rTeA 
lim vpn der Regierung heftinunen zu laffen. Der Vf.* 
eifert dagegen mit Recht, Solche tolle VorfchJage 

Sonnen im Ernft gemacht werden! Portugal foilte 
ip Gelegenheit f anfehnliich zu gewinnen, fahren, 
laffen j 17) Soaq.di Amorim Ca/fro, über den Mal- 
vai^sov in Branlien, Er rä(h grobe Leinwand und 
Stricke cJaroHs zu machen, wozu ^r fich fchickt, 
£ine botantfche Befchreibuhgi aber ohne Synonym. 
M^tvavifcus atiorfHf? 



^Em.iif u, Stettin, b, Friedr. Nicolai;' V^orübknr' 

gen zur Erweqkung.der Anfmßrhfamkeit und des" 

/^Ic^clidenkens. Neue verbeff, u. verm. Aufl. iter' 

Th. 143 S. 2terTh, 34a S. 1799. 8? (i4e^0 (D»e 

prfte Auflage erfchipn fchon i78o— 1782D . 

tiBiPz;G, b, Gräif : Ueber die beße Art die fügend 

. in der chrifilichen.RifUgion zn unterrichtefi ^ von 

. C. L. Drojifen. i;tpr TbßiK 2te wphlfeile Ausgabe. 

1799. XIX. u. 256 S, 6< (iäS«^>^(S» d.Rec, A. L. 

^- 1797' Nr. a68.) 
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GOTTES GELEHRTHEIT. 

HT AiXF. , im Verlage der Waifenhausbuchh. : Briefe 

an chrißliche RetigiansUhrer ^ voii D. Aug, Herrn. 

Niemeyer y Confilrorialrath und Prof. der T heo- 
• logie. Dritte und letzte Sammlung, lieber popu- 

Uire und praktif che Theologie. 1799. 43lS. gr^g. 

(l Rthlr. ögr.) 

I liefe dritte Sammlung yon Briefen an chrißliche 
-■ — Religionslehrer erfcheint ein Jahr fpäter, als 
ue verfprochen war, und ift gewifs von denkenden 
Predigern^ welche fich mit den frühern Sammlungen 
bekannt gemacht haben, mit Sehnfucht erwartet 

. worden. Wir eilen daher von ihrer Erfcheinung 
Nachricht zu geben. Wir haben fchon bey der Re- 
cenflon der beiden erften Sammlungen (A. L. Z. 
1798' Nr. 69 u. 70.) angezeigt, dafs diefe Briefe mit 
des würdigen Vfs. Ilandbuche der populären und 
praktifchen Theologie , wovon zugleich in der rdri- 
gen Mefle die vierte Ausgabe erfchicneu ift, in ge- 
nauer Verbindung ftehen, 'und als ein Commentar 
d&rübcr beirachtet werden können. Wenn in den 
vorigen Briefen mehr tbeoretifche Lehren des Chri- 
ftenthums von ihrer praktifchen Seite dar^efteilt und 

meligionslehrern Rachfchläge über die hefte Behand- 
lung derfelbeh im Volksunterriehte gegeben wurden; 
fo ift der Vf. in der vorliegenden Sammlung auf den 
an fich fchon praktifchen 'l'heil der Religion gekom- 
men, y^Auch hier," fagt er in der Zueignungsfchrift 
an den Hn. Oberconfiflorialrath Sack, „war nicht we- 
nig Anlafs, das wirklich Gemeinnützige von dem 
Subtilen zu fondern, und' es konnten manche Streit- 

Euncte.der neueftcnPhilofophie nicht unberührt blei- 
en, fo weit ich auch von allem Polemifchen mich 
entfernt zu halten fuchte. Ich fehe vorher, dafs ich 
in dem," was die eigentlichen Streitpuncte betrifft, 
auf die Zufriedenheit aller derer, welche Partcy ge- 
»ommen haben, Verzicht leiften mufs. Jeder will, 
man foii feiner Meyhung, man foU kritifch oder anti- 
kritifch fejn." — 

Die Einleitung zu den in diefer Sammlung erör- 
terten Materien machen zwey Bnefe eines thätigen, 
11m die Vcrbefferong feiner Gememde ernfilich bcmü- 
heten Predigers, der aber über den geringen Erfolg 
feiner Bemümingen , über die Schwierigkeiten , wel- 
che fich ihm hcy der Einführung einer beflem Litur- 
gie entg^enftellten , über die geringe Wirkfamkeit 
iicrfelben, als fie eingeführt war, über die zuneh* 
«niBJide Gteichgttkigkeit gegen feine Vorträge bey der 

JU L. Z^ 1799. IMHif B«iMi» 



Anwendung der neuem Moralprincipien klagt, uni 
von der Zukunft das Scbliniinree bcforgt, da fo gn>- 
fse l^emühungen um das Kirchen- und Schulwefem 
nur wenig gefruchtet hätten, und iliie ganze Lage 
der menfchlichen Gefelifchaft dem Lehrftande eine 
endliche Auflöfung zu drohen fchiene. — Um hier- 
auf fo zu antworten , ääfs eine dauerhaftere Beruht- ' 
gu ng verfcha£Ft werde, als wenn man blofs das an- 
genblickliche Gefühl des Unmuths durch die Vorftel- 
lung irgend eines belohntem Verfu^ches zu miterdril- 
cken fucht, holt der Vf. weiter aus, und läfst fich in 
Unterfuchung der Frage ein : wets ifi die Beflimmung 
des Menfchen? wodurch er denn natürlich zur Bean^ 
Wo'rtung der zweyten geführt wird : wie erreicht e» 
diefe Beftimmwng ? Es enthalten demnach diefe Briefe 
eine Reihe von Betrachtungen Ober die Beftimmung 
des Menfchen; über feine natürliche moralifche Bd> 
fdiaflenhett; über die Verfchuldung deflelben baf 
dem Böfen, was er thut; über die Natur und das 
wahre Wefen der. menfchlichen Befierung; über die 
moralifchen Bewegungsgründe und ihre Eiftwirküng 
auf den Willen (wobey eine kurze — wie uns dunkle 
zu kurze — Ueberficht der bisherigen Moralprincipien 
gegeben , das Verhältnifs der Philofophie zur Sittenr 
lehre desChriftenthums beftimmt, und dieUnzuläng^ 
lichkeit der formalen Principien im populären Unter* 
richte gezeigt wird); über die Reue; über das Me» 
thodifche in der menfchlichen Befierung und in dem 
Streben nach immer mehrerer fittlichen Vollkommen* 
heit; über den Werth moralifcher und religiöfer Ue» 
bungen. Den Schlufs macht die Beantwortung drey^r 
Fragen , welche mit dem Hauptthema in Verbindung 
ftehen : ob man mehr Dogmatik oder mehr Moral, 
und nach und nach über alle Piiichten predigen muf- 
fe? ob es rathfam fey, ^en Menfchen da, wo alles 
auf die Anwendung feiner Kräfte ankomme, den 
Beyftand Gottes zu verfprechen? Ob es nützlich 
fey, oft von dem künftigen Leben zu re^en? und 
wie ? ob der Befuch dem Krankenbette nicht mehr 
fchade, als nütze V ' 

Zu einer Zeit, wo ein literärifcher Rerolutions« 
^eift faft alles, was bisher gegolten hat, verworfen 
wiften will; \to das Neue, wenn es fich auch noch 
fo wenig durch Erfahrung. bewährt hat, ungeprüft 
angenommen wird; wo eine Menge junger Männer, 
durch dasAfifehn einigerParteyführer verleitet, durch 
voreiliges Verwerfen und unkluges Polemifiren der 
guten Sache und fich Schaden thun;^ — ift es gewifs 
von Wichtigkeit» wenn immer mehrere Männer von 
Bedeutung ihre Stimmen über die in Streit gezoge« 
nen theoretlfcben oder praktifchen Lehren sbgebeii. 

Rjr und 
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and die Erfiüirung^en bekannt machen, welche fie 
hey der verfchiedenen' Behandlungsart derfelben im 
dfFemlichen Unterrichte gemacht haben. Nicht, als 
wenn ihre Autorität entTcheiden füllte, fohdern da- 
mit die Enthufiaften für das Neue, was oft mit un- 
glaublicher Anmafsung vorgetragen wird, zurUeber- 
legung gebracht werden v dafs es doch noch eine an- 
dere Anlicht der Dinge^ebe, als welche ihre Meifter 
itinen gezeigt haben; und dafs fie hiedurch ermun- 
tert, ihre und die entgegengefetzten Meynungen 
und die darnach eingerichtete Methode des öffentli- 
chen Unterrichts noch einmal ernßlich prüfen. Hier- 
zu werden fie aber, es müfste denn ihr Parteygeift 
fie ganz verblenden , lind alles reine Interefle für die 
Wahrheit unterdrücken , natürlicher Weife eher ver- 
mocht^werden; wenn angefehene Schriftftellcr über Al- 
tes undNeues mit fo viel Kenntnifs undBeobacbtüngs- 
geift, mit (o viel Unparteylichkeit und Mäfsigung, 
und felbft mit fo viel Wurde und Eleganz fchrciben, 
'als diefes bey dem Vf. der Fall ift. Wir rathen je- 
dem angehenden Pcedigcr, welcher derMeynung ill: 
durch die Aufftellung des formalen Prijicips fey die 
Sittenlehre auf eineHöhe gebracht, wo fie noch nicht 
geftanden iiabe, und nurMenfchen, die durch fol- 
che von allen Materiellen gereinigte Bevvegungsgrün- 
de zur Tugend gebracht würden, verdienten den 
Hamen der Tugendhaften; oder, jedem, welcher die 
Religion beym Vortrage der Sittenlehre entbehren zu 
können glaubt; und ihre Bewegungsgründe als he- 
teronomifch verwirft; jedem, der alles Mcthodifche 
in der menfchlichen BeÜTerung und jede Ordnung in 
religiofen U$:bungen für unnöthig, ja für fchädlich 
hält, diefe Briefe mit fo viel Ruhe und Unbefangen- 
heit zu lefcn, als er nur bey fich bewirken kaiin. 
Dann fehc er zu , ob er nicht wwiigftens werde ge- 
nci-^t werden, in der Anwendung jener Meynungen 
behntfam zu feyn, und über die Anwendbarkeit der 
entgegeugtfetzten weniger amnafsend abzufprechen. , 
Wer aber nicht Partey genommen hat, und diefe 
Briefe mehr zu feiner Beruhigung lefen will, weil 
er ähnliche Erfahrungen gemacht zu haben glaubt, 
als worüb; r der Prediger, an den die ganze Corre- 
Ipondenz gerichtet ift, klagt, den wird diefe Leetüre 
auf einen Standpunct ftellen , von welchcjn aus er 
fein Amt, feine Bemühungen und die Früchte der- 
felben richtiger beurtheilen, und fich eben fovVohl 
▼or zu grofsen Erwartungen von feiner Wirkfam- 
keit» als vor ^u trauriger Niedergefchlagenheit bey 
aufcheinender Fruchlofigkeit bewahren kanai. Wir 
Wüiifchen aber noch überdies ge^i^enwartige Schrift in 
die Hände theils folcher Perfönen , die durch die un- 
fiberftciglichen Hindernifife, welche d*r intellectuel- 
Icn und moralifchen Bildung mancher Stände in.dev 
trürgorlichen Gefellfchaft und mancher Völker der Er- 
de im Wi'ge ftejicn , zu Zweifebx an einer hohern 
AuHicht über die menfchlichen Schickfate verleitet 
werden; theiU.folcher, die. bey dem gegenwärtigen. 
So laut gealhrten Streit über die BefchafTenheit der 
menfchlichen Natur, über r^isPrincip der Sittlichkeit, 
über den Werch der Religion u. f. w. nicht Kraf; 



oder nicht Zeit genug haben, fich felbft zu beruhi- 
genden Refultaten durchzuarbeiten, und deswegen 
eines unterrichteten und unparteyifchen Führers be- 
dürfen. -*- Zur Belehrung und Beruhigung junger 
Prediger hätten wir noch gcwünfcht, dafs der Vf. 
feine Meynung darüber gcäufsert hatte , ob — wie 
man fo oft fagen hört — VerbelTerungen in der Litur- 
gie die fo allgemein finkendc öffendiche Gottesver- 
chrung wieder gewöhnlicher, und die religiofen Ver- 
fammlungen zahlreicher machen konnten. Fall all- 
gemein klagt man über eine veraltete Litur^e als 
über die einzige Urfache, warum«, befonders in Städ- 
ten die Kirchen immer leerer werden. Wir verfpre- 
chen uns nach unfern Erfahrungen; fo fehr wir in 
vieler Rückficht eine böflere Liturgie.» oder vielmehr, 
Freyheit für die Prediger in litufgifchen Handlungen 
wünfchen, hiervon für das häufigere Befuchenjder 
Kirchen fehr wenig; ^-müfste denn die Veränderung 
total und fehr auiVallend feyn, dafs Neugierde die 
Bequemlichkeit, Weichlichkeit und ahnliche Urfa- 
chen, welche die Leute am meiften aus den Kirchen 
entfernen, überwöge, und das Befuchen derfelben 
wieder Mode würde. — Wir würden durch Aus- 
zeichnung mehrerer dem. Inhalte und der Dicrion 
nach vorzüglicher Stellen die Begierde nach diefcr 
intereffanteh Schrift noch mehr zu reizen fuchen, 
wenn wir diefes nicht bey dem Werke eines Verfaf- 
fcrs für überflüfsig hielten, der, isn edelften Sinne 
des Worts?, von fo grofser Popularität ift. 

ERDBESCHREIBUNG. 

Jema , b. Stahl : SamfHltmg der merkwürdigßtn R«- 
Jen in den Oriente, in U eher Jetzungen und Juszü- 

fen — herausgegeben von.H. £. G. Paulus ^ der 
'heologie Profellor Ordinarius zu Jena. Vierter 
Theity mit Erläuterungen eines Naturforfchers. 
1798- 397 S. 8- 

Der lange Zwifchenraum von vier Jahren zwifchen 
dem dritten und vierten Theil ift viellcicbr durch die 
Veränderung in der^ Verlagshandlung verurfacht. 
Sehr angenehm* mufs den Liebhabern des Werks die 
Verficherung foyn, dafs der fünfte Theil mit einem 
RegifttT verfehen werden foll, wodurch unftreitig 
das ganze We-rJ^ an feiner Brauchbarkeit gewinnen 
wird. Die Einrichtung bey dicfcm Theile ift wie 
bey den vorigen; zuerft Ueb erfetz ungen ,und Auszu- 
ge, dann Anmerkungen des Natorforfchers^ die nur 
7 Seiten nnffjllen, und endlich des Herausgebers , die 
vvn S. 356. bis zu Ende gehen. Die franzöCfchen 
Miftionsborichte, nebft Belon .und Sicard haben den 
St.oft\zu dem, was hier mirgetheilt ift, gegeben. 
Wenn man Belon ausnimmt; fo war das meifte fchöa 
von Reichardt in der Saihmlu]>g zur Kunde fremdet 
Völker und LiJLnder, i u. a* Bd. theils überfetzt , theils 
exceqnrt. Die gelehrten Anmerkungen machen aber 
die neue Au'^gabe fchutzbar. Die Infein desArcbipe- 
lagus, Syrien, .Paläftina und Aegypten find diel^n- 
^^v% worfiyf fich die Nachrichten beziehen. L Reiße 

• über 
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»her Malta t^Vs Smyrna giebt Hii. P. Geleger^heit za 
zeigen 5 clafs Malta Ap. üefcli. 26» 27» auf dem adria- 
tifcheuÄfeer^ zufuchen fey. 11. P. Beloifs Keife auf 
den Amanus nach Adena über den Taunus nach He- 
rakUa^ Ikonium und Achara^ ift eine Forcfetzung der 
im 2. B. der Sammlung^ abgebrochenen Bemerkun- 
gen dicftö' Vß. Nach S. I8« fiel einer yon den Rei- 
fenden 40 Klafter in, ein Thal herab, ohne fein Pferd 
zu befchädlgen. Sollte hier Toifes im Original fte- 
hen ? — Woher der Schakal in Allen den Namen 
• Adit bekoanmen hab«^ weifs Cch Hh P. nicht zq er- 
klären. Rec. yermuthet» da£s £nr Jidü^ Adib zu le- 
fen fey. Letztes ift das acafaifche ^^ij . Wolf mit 

dem Artikel i4l, weldhes fBr Schakal^ ^gebraucht? wird. 
-^ Caracharavon Belon S. 40-. fcjiwarze Bwrg iiber- 
fetzt, bedeutet nach Hr. R viehöehr weifse Burg^ 
Allein das Wort ift riicht arabifeh , fondeni türkifcb, 
und hat wirklich die Bedcnfung. — Der Zuj'atz 
von Ihu^Wßrb^s zur Gefchichte der Drufen, den Ur» 

. P. S. 364. mittheilt, macht uns auf die ganze- Ab- 
handlung fchr begierig. ' Die Bemerkung, dafs- di/3 
Stelle in Ehuakin, wo der Drufeh gedächt wird, 
fchon. im vorigen Jahrhundert verbcflert fey, geht 
vcrmilthlich auf Abtah. ^Echellenfis, der in Entifch. 

' vindicai. P.ll. p. 38l« ^it llottJnger fehr unzufrieden 
ift, dafs er mit Thom. Erpcn Darareas fchreibt, da 
>cr Ha ruzäos hätte (Schreiben Collen ; diefe. feyen die 
auf den fyrifchen Bergen wohnenden Deruzi iDrufe^i. 

iilL Denkwiirdigkeiten det Stadt Aleppo fleht fchon 
in Reichard*s a. B. I. 2^ Sonderbar ift es, dafs der 

.Brunnen bey. Mccca, der in P. Ausgabe 7Vmie»a 
heifist, wofür diefer Gelehrte den gewöhiilichen Na- 
men Zemzem erwartete, wirklich den letzten Nainen 
bey Reichard S, 36. führt. Sollte Temiena ein Schreib- 
fehler der von Ifi). P. tifeforgten-üebcrfetaiing feyn? 
S»Äa. iÄ eiii' fölchief Fehltr gewifs. Denrt ^ü^rAdnorn 

~hat Rcichard u^dlwfti«,''mid bierirt findet man -fchon 

* eher Spuren von Adoms. IV. DenktiHirdfgkeifen der 
Stadt Daviaskttf findet mtm auch bey Reichard a. 
B. I. 99. Die Ableitung des Namens , den die Ara- 
ber dem Teiche Aredit (oder Oradit S. 73,)' Goutha 
geben , fchcint Hn. P. ungcwifs. Rcc. erkennt in 
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Oradit »oJ*. tocus ad quem pertingit aqua rtmot W.W, 

O^^ ^^\ Vi Nerefs Schreiben' 9. 0. I. 7i.Tift vom 

J. 1713» wie ausRejchard hinzBzufetzen ift. — S. 88* 
jene beiden Wunder. 'Auf die Frage, was fär beide? 
antwortete m*in, die im 1. Kön. 17. erzählt werden. — 
. S. 94. ift ein fchliiunjer Druckfehler Strabo's Thnrm 
für Strato's TUufm n. &iio5. Bakiiet fö.r Bahret,. See. 
— S. io<5. VL^nhi^cn wir rfich't gern^ was Nerct vom 
der Dimenfion des teeren Meers g^ägt hör, dahinge- 
gen wir lieber gewüi^cJit hätten, däü die Legende 
von dcia h^ Saba S. 119«^ ijzo. X2X*j welchen Aqs- 
wuchs Reichard abfchnitt, weggelaflen wäre,, V. 
Belon's Reife van Rhodus nach Cairo^ Die tateinifchen 
Segel S. 131.. hat der Ueberfetzer Awf€h- italumifchg»- 
deutlicher machen wolkn.. AUcin diefer Name ift 
ganz angewöhnlich, jener isi der Schifikuaft bekannt. 



— S. 142. Obelisken au.f dem Popnto zu Ronj , foHeii ' 
wohl die bey dem Thore diefes Namens feyn. •— 
Wir übergehen noch andere Stellen,' bey denen wir 
Anftofs genommen haben. Angehängt ift einSchrei- 
be^k di^s berühmten Shaw, 1722 9 ein Anekdoten da* 

• erft 1796 in England gedruckt ift. Die Bemerkung 
dps Hn. P, dafs im Plinius III. 2. die Lesart diiHfo 
acUf wofür man d, feapo vorgefchlagen hat, be^ntu- 
behalten, und acu das einheimifclie «^HN Schilf f cir- 
pus 9. junciis f fey, macht dem Scharffinn ihres Urhe- 
bers £hre, und fcheint vie!e Wahrfcheinlichfccit für 
j&ch zu haben. YIL , Das Datum von dem Briefe des 

;P, Bernat über die Rt;Hnion der Clppten ift nicht an- 
gegeben. Da er n^jt Poncet iu gleicher Zeit ia 

jAegypten war S. 258- ; ^o fchrieb er nm, 1Ö98 S. 38.1» 
wundert fich Hr. P., dafs Berua^ (jwy^ui^ KJiamfifft 

fchreibe, Alfo Khfür ^l Aber fchreibt nicht Her- 
belot beftändig fd? und ftlgen dem nicht die mei- 
^iieii Franzofen? ' Vllf: Leben P. Sicurd.' IX. P. 5t- 
^l^ol^ds E^ntw^urf von Aegjjpten. Etwas von diefcm 
jBkiiflatze hat Reichard* a. ß. 11. 76-^ In den Nachrich- 
ten von der Zahl der fiinwohnelr zu Cairo S. 3ro. ift 
ein Widerfprucfa, der in dkn Noten nfcht berührt; 
ift. Die Mofchee et aßier, welche mit dem Cöltegia 
des Namens in Verhindu;ig fteheii wird, ift bekannt 
genug, wie die von Hn. Br»«x Afrik« I. 254. ange- 
führten'; orientalifiiheii ü^ld pccidicntairfchcn -Schrift- 
ftc^Ier beweffen; clue 'ß^em^uiig^ die zu S. 305. 
gehört. . . 

Für den fünften TbeiT find des V. Sicard^s Nach- 
richten von Aegypteri beftimmt, und es würde jetzt ztt 
.f|»at ode^ zu zudringlich feyn, ein anders Buch vorzu- 
fchlagefi^ J^^clelTen kann Rec. den Wanfch nicht uii- 
\ei\^ückenp jäßLis Schützens Leitungen des Höchßen, die 
j^egexi dcsr))rblifchenGeßchtspunct$. den der Reifen- 
de, g^iomnicn hat,. vorzüglich für diefe Sammlung 
geeignet ift, durch die Bemühufng des gelehrten Her- 
ausgebers excerpirt, erläutert, und mehr in ümhuif 
gebracht werde, als das Buch jetzt wegen ferner uii- 
lesbaren Form feyn' kannr 

SötöTHüRWV b.Krnger-tt. Weber {?)-(Zi;KirH, b^ 
Ziegkr u. Söhnen:) Leipzig im ProfiU EinTa- 
fcheuwört9rbuch für Eirtneimifche und Fremde- 
1759. VHI u. 3iöiS. 8' (l Rthlr.) 

DieGegeiiftäi>de,. über welche der mit der Innern 
^Einrichtung Leipzig'^, gar nicht unbekannte Vfl eini- 
ge 'Notizen büyzuboHgcn, o^r welche er auch nar 

/mi^ einer grölsern oder klernem Dofis von Witz ab- 
zufertigen für gut fand, find #iacli alphabetifcher 
Ordnung geftellt« Mit dem Abentheuer wird der An- 
fang, und mit den Zeitungen derBefchlnfs gcmacbf. 
In den Befchreibungen, Schilderungen, Rügen und 

. Urtheilch des Vfs. ift viel Wahres, aber auch Ma:v 
ches nur halbwahr, oder, wo nicht ganz unrichtige, 

• doch wenigftens nicht von dem V^orwurfe desUeber- 

triebenen und Oberflächlichen frey. Nicht ongegrQndct 

rdieineÄ uns (S.38-) die Klagen überPÄichtvergeffeii- 
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ti^^UAerBetreJvögtp, (5,89^) über Zw ejcMoiigkeit des fö^ 
genanten F^ftenexaineus, (S, i5c>') Öb&r die ungeheuere 
J?l/9hl derjlöcl^en, (S. 2x4.) der Putzmacherinnen (und 
Stickennädchen) , (S. jig5.). ö^^«' dieffeug^ierde und 
<S-28o.) dieXaazwu^h. Sehr rjchtig; iift die Beiner- 
kung, (S, 143«) ^f^^s der fogenannte- Johanhestoi^f 
(oder .die Sitte mehferer Kinder^ am Johännestag mit 
jEincm l^eller Bluinen in der }hi}d\ die Vorüberge- 
henden A"zubett,eln) Qefchuiack ^m Betteln erwecken 
jköi)ne, und ehen fo gerecht der dabey geäufs'erte 
Wunfch des V^s.^ fpr zweckmäfsige Kiiidcrfefte zu 
forgen. Aufinerkfainkeit verdienen ftiine VorfchW- 
ge, die jtlingelbeiitel träger, deren Befoldung dehi 
Alhixofenainte jährlich 300 Rthlr, entzieht, abzufthaf- 
fen, (8. 1530 manche Prellj^reyen der Lohiikutfclrer 
durch das Numeriren ihrer Kutfchen (S. 17Ö.) und 
fliöglichen ünterfpbleif bey Verrechnung des Th'ot- 
j^eldes nafh dem Vorgang anderier Städte, dadurch 
^ü verhüten, dafs jeder da, wo er das Tlicrgeld ab- 
gifbt, pin meflingenes Zeichen bekäine, welches er 
in eifijgpr llptfrrn«ng in eln^ verfchloflene Büchfe 
l^ecli^en jnüfste. Zw di?n Wlbwahreh .oder ganz trn- 
irichtigen Behauptungen rechnen wir die Aeufserung 
(S* 84t).i dpfs djp dreizehnjährigen Mädchen in Ver- 
7:w>ittung geripthcn, wenn ße noch keine IJebfchaft 
hätten, (S. iQg,) difs dftsWaifenhaus mit dcmZucht- 
baufe fp verbttnden w5re, dafs dabey die Morah'tät 
der Waifenkinder litte; daft diefes Haus einen febr 
grofsen FonÜ hätte, \\l^ der Vf, aus dem dafcey ror- 
genommpnfjn Baue gan?> luiricbtlg fcblicfst. Was er 
P» I35> von der fchlechten Beköftigung der im Johan* 
ncshpfpitgl« Verforgten anführt, dürfte unter dem 
gegpn\värtigpn Vorftehpr, von welchem fich noch 
niaucheVerbefferung dieCer Armeiianftalt hoffen läfst, 
nicht mehr ft^tt finden. Der Witz des Vfs. fällt zu* 
w'eilei> ins Platte, wie 8,32. wo er voip Beichtftühle, 
&• 147? wo er yon Kpufpaannsdien^rn , und S. 179» 
wo er von den Leipziger Mädchen fpricht. Uebti- 
cens werden Perfonefi von Bedeutung nicht nament-v 
$cb weder in Ehren no^ in Unehren aufgeführt. 



Nur einmal kommt eine fonülerbare Anfpiilung auf 
einen Namen vor: „Wir hoben (heifüt es S. Ipl.)» 
nur vier Mühlen, der MoUer waren von jeher nur 
wenig in Leipzig: 
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Leipkiö, in der Sommerfchen Bucbh« : JErAoUngMi 
fmr LeJ^^'^d tefirinnen von Gefchmßck und fe- 
fühL ' Von €. Lim§. Neue Ausgabe, i. Band. 
240 S. a.B; I25ft#i. ». (i Rtjtlr, I2gr0 (Die 
evile Auflage erfcbien 179Q in trankfurt a. M., 
b. Fleifcher. . S. d. Rec. A,, h. Z.. 1790. Nr. 326- 
und die vor uns liegende ift blois mir einom 

neuen Titelblatt© verfchcn.^ : 

. ' • • 

Ebend., in der Müllerfchen Buclih.: Italienifcfu 
, iHediciniJch' chir^iYgiJchc Bibliothek oder Ueberfet- 
zun^cm^n4 J^szuge .,auS den neuern Schriften Ha' 
lientfcher Aitzte und Wundärzte Herausgegeben 
von D. C: G.liü^inM. D.C.U'eigeL i,B. i.St. 
Neue Ausgäbe. 1799. 248 S. 8- (16 gr. (S. d. 
Rec, A. L. Z, 1794. Nr, 329O 

Leipzig, b. Jacobäer: Predigtentwürfe über die gt- 
tvöhnlichen Epifleln auf alle Sonn- und Fefttage 
des ^ahr^s, in Stutmifcher Manier, ausgezog^ea 
aus den völlig ausgearbeiteten Predigtfauiinlan« 
gen der vorzögUchil«! dcutfchen Kanzekedner» 
Vierter und letzter Jahrgang, 1799. 4*3 ^' *• 
( I "Rthlr, ) ( S. d. Rec. A. L, Z. 1797. Nr. 319.) 

BßRtifff in d, YoflUchenBuchh.i FamiUengefchiclh' 
ien. V^n J' Lafontaime, i, B. -Die Familie von 
Halden, J?Th. 1793. 494 S, 2,B, Die FattiHie 
von Haldan, a- Tb. ^$2 S. 3, B. Saint Julien, 

. Neue verbefl". Ausgabe." 1709. 478 S. 8* (Si^thlr'.} 
^S. d. ße<;* A. L. Z. 1798» I^r.47 u. Nr.i2oO 
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I^ÄDAOopiKf Giefsen, b, Bfantit Beytrßg für Beoi^ffff^ 
tung der Frage ; wie kann beif ^em ÜtHertjcüt in fremdem ßfr»* 
€hen das SeH^fldenken teJQrdert werden^ Einlaclungsfchrift — < 
von Friedrich Carl i^^WpJl » viertem ordenü. Lehrer am ikzi 
dem. Piidagog. in Giefsen. i7<jiS, 3^ 9. f "^ Pe«^ Yf- Sprich« 
suerlb von den Iiin(]erniirpn des S^lbAdenkenSy. die beyiq 
Sprachunterricht eincreten können , und zeigt di« ftfitt^ «4^, 
dip dagegen zu ge|)jrauchen Hnd; foddpa tlHfilc er eiuig« aUge-i 
meine yorfchlage mit^ y/le das Selbildenken peGcir köiiiiQ 
gefördert werden ; und fügt zuletzt iioch einige l^emerkungen 
über die MeiUode hinzu, die man bey d^n einzelnen TheUeii, 



in welche dst Spracbvnterriclit zarfnlU » zur ErrelcliunK des 

fedachten Zwtcks anzuwenden habe. Wenn gleich ditTfcr 
kytrag nichts Neues emhakt und wenn man' gleich ^•fm- 
fchen darf, dafs der' Vf. bcy den Vwfchlägen , cfie er giebt, 
impier «ine nach dem Alter beftimmte €lade von äSö^lingeni 
' de^eo Uutetrtcht in fremden Sjprachen ertbeiU wird, im Auge 
beblilten haue ; fo wird man ^och Gedanken diefer Art . die 
nic^t oft g^nug wiederholt werden können, noch immer be- 
ll et^igungswerth , und überhaupt die Sehrift, well lie licht* 
voll und ia ein^r guien Ordtitiag abge£afst iÄ* l^nswürdig 
Unden, 
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AKZÜErGELAKKTHZlt: 

OöTTrNGti» ^ b. Vandenhök u. Ruprecht : Mägazm 
für dit Wundarzneywiff4injcluxfu Herjausgegeben 
von Arnemann, Band L St.i^^^. 1797. 4688- 
8. lind 6 Kupfert«feln. 

^/^ü gleicher Zeit unfernafainek jfrÄ;«iitfn» und 
^— ^ Lofi^ ein Journal £iLr die Chirurgie. Der Plan 
dcÄLoderfchen'ift fchon aus dicfen Blättern bekjinnt, 
und das' Arncmannfche weicht nur darin von ihm 
ab, dafs es die gerichdiche Arzne^rwiffeufcliaft üus- 
<fchiiefst, die jenes mit umfafst, ;und dafs für.diefes 
Äuch di« neueften wirklich wichtigen Vorfchläge, 
Verheffeftingen und Erfindtingefi aus den chjrargi- 
Cchen Schriften , befonders aus den grofscn Werken 
gclehrtei* Gefdifchaften, ausgehoben werden fbllen^ 
wdches *et?,tere freylich his jet2;t noch nicht erföllt 
ift. — Hr, A. hat fehr Recht, dafs die ßiirurgie noch 
nicht auf ^inerfo hohen Stufe der VoUkoihmenheii: 
fleht, und auf d^r andern Seite auch nicht jan laiert- 
wiirdigen r«ten fo dürftig ift, dafs ein ihr ausfchliefs- 
Uch gewidmetes Magazin Mangel leiden kühnt^; 
nur ift durch di« fpäter» eingetretene Collifion mit 
dem Loderfcfaen Journale dies Magazin nicht aus- 
fchtiefsmd tn einem andern Slftnc geblieben. Da 
hiedurch fo ieiAt. eifi Wwteifcr in Hiiificht der Quan; 
ff tat der gelieiPertien Hefte encüehen kann, <ler deii 
Nutzen einej^ Wetteifers in Hinfichi ihrer Qualität 
«berftefgen tönjjte; fo würde, durph eine Vereini- 
£iing beider Journale die Wiffenfchaft und das zah- 
lende Publicum fehr wahrfcheinlicb g.evv innen , und 
Rec. würde ßch freuen, wenn er hiezii eineVeran- 
feffung gäbe. -^ Welches. Journal bis jetzt dä's voll- 
Wicbtigfte ift, mögen die Kenner nach dem getrÄÜ 
dttrgeftelitM hihalte beider fribft abwägen. 

St, !• S. I — ir6. *^^ L Bfimerkungen über einige 
Knie- M/ni Hüßkrankheiten j ' vorn GR. Trampet. 
Löhmung, Anhäufung' der GdenkfeuAtigkMt h* 
Gelenkband« nach djöm Gonagra; KniefclKvattiiA nach; 
Igaringericr äafserer GeWolt (gie^Äii wdcheh das'lfear-* 
foil und Iwtge fdrrgefctzttJs tägliches Wafchen mijt* 
^Vkaftein Waffer empfAlcn wh-d); w^Hf^e Kriege«* 
fchwulft ; Knieg^fchwulft nach einer jgroftc« äufser- 
liehen Gewalt» die einen Schwamm oder' auch ein' 
Knoefaengefchwdr nac4i!iefs;' rbj&uinaK&ber Knie- 
fchwamm, der brid flacher, bald ^lefer liegt; Con- 
tractur ; fliifche urld Wahi'*' . Anch yloßsj A<» Pl?bie:: 
*es find die Kr/mklieit^rr, welche hier befchrieben 
find , und dereh BehäjrdWng daiih in' diim * i w.cyjtenl 
Theile der AbhandlinVr i^e^eben wfitt/ £iAe fe&/' 
U Z. 17^ DriU9f Band. 



hiiufige und doch oft öberfeti^ne Urfache der Läh- 
mung liegt in der Rinne, durcii .welche die grolsen 
Geföfse und Nerven zur Lende faerabfteigen, da wo. 
fUef gemelnfchafjtllohe Flecfafe des Pfoas und Ilisculi 
internus unter dem Failopifchen Baude durchgehlii' 
<Iaß dämlich diefe durch Abgeätzte und geronnen^ 
Feuchtigkeit, oder auf eine andere Art kleiner wirft 
und diefe Gefafse und Nervten zufjummendrtickt. Der 
Kcanke zeigt diefen Ort nicht an^ weü der Schmevz 
nicht hier, fondern bald im Kniegelenke, bald im 
I^aitfiifse oder in der Wad^» in den LendenmiJrß<L£tii 
ift, (danach diefes oder jenes Nervenäft^hen gedehiA 
wird; durch den lebhaften Schmerz beym })ruck^ 
«uf diefe Stelle wird er jaber gefiinden. Diefe Kranft 
heit wird durch kein äufseres oder tnnei:es Mittä 
gründlich geheilt, als allein durch ein wx>Uene$ liatf» 
feil ftber diefet Rinne hinWngUch tief durchgczogetf^ 
«-^ jGegen krtimme Knie wird ein auf Tab. Labgebll^ 
deter fehr zweckmäfsi^e^ Stuhl empfohlen, aah we|* 
jchitm deti Knie aUinälig geratier geftreckt wird^ ntiuH 
Bähungen mit Abfud von Ftor.fambufii und ea/p. v4i 
fov. Mi. Ift das Bein zu^eich kfirzer; fo wird inid 
in einer andern Mafchine ein Ge^i^bl: angehangen. 
Die Knr danert fcisylich einigt Jahre , milsiang Hm 
Tr. aber nie. -^ Gegen Ste^i^l des Kniees na^)f' 
gijditifcben Fiebern yiixd. neben enc^n^ngg^ii^idfli» 
gen Ausleef^angen.'und gldcber Diai^ das warme £i^ 
&nhad ^npfohlen. Gegen die anfangende weifso- 
Kniegefchwiilft i^annes Bähen n^t Dec. Gu(fja^ wni 
innedicb ein Mittel, v^on deffen Wirkung gegen zäh> 
Säfte Tr. bekjanntlich vje| hält, Kot^atZs ^einel» 
Kinde dreyina} t^^lich von »3j mit ot. deßiü. 'junip: 

f'^ti HJ. und Zucker A, affo täglich ~ if^Grfinl^hijf 
ierauf iiUein fchräruct er -ficb ein » wenn die zä-* 
faen Maffen vorher dn^ch yoinition, Di^eftien und! 
Luxation fortgefchafft find. .Qegei^ die Pr^agno^/ 
(5.5.) dafs wenn dieKnochenkopfe kariös find, k^inc' 
Ausficht mehr fej , dem Tode zu entgehe^ ,' iftufs**^ 
H^c. die darcfa die Amp^^^^^^^ "^o cünojch mögliche- 
Rettung- ejnwenden. ^— Conlufionen ' de^ Kme^- • 
lenl^a mäiTen wegen de? fo leicht eiWikheinden ge * 
fährlichen Folge» fi.hen fo «üfmerkfambeh>piide1t>#erA 
den, als Comu^onen Ats Kopfes. N,aoh ^g^^i^hehffner'^ 
aiigeneigter AderlaiTe fand er zweyftfittelTon g^ofser 
Wiri^ung, nämlich innerlich ein Purgirmittel von 
Mmm^ Sentw^ Agaricus, /o* Pr^neltßi, -und Äufser- 
lieh wit'mes Dfc.yon rifi. BrtfowVSj.- mft^ierpfund^ 
W;aj[rerv iii* welchem eben fo viel Weineflig zu^fetzt* 
wird und fö' Viel Koctifälz , ab esr außöfeii kann/ 
Üfeber ttw^etzwfe Mltt^-mifelft gt^^ik-Mg^nHi^ 
S 3 Be- 
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Bemer^uxigen : „Dft Brijonia' ifk eins dor wirkfmn- 
fficn Mit;cl, ausg^ctrctcue un'd geronnene . Feuchri^- 
i^kciten aufzalüfen.. Wurde^ dies Miiftel aber nicht 
„tl^it cbeir der Menge' Wcinefligrnncf cÜcä der Menge 
^K^chfak, aU ich .'aagegelaLcn habe, ^ermifchtv fe- 
^,\vüt'dc zwar der Zweck der Auflöfung und Vcrdün- 
„nung erl'angr, aber dFcfe T^erdütoftlfe'.Feuefittgkett 
„wurde verd'erbenv die £tften Theife angreifen und 
^alfo mehr Scbadcii afs Nutzen ßirren. Der Wein- 
,„eflig Lindert nun aber durch feinen fauem Antheil 
Tfdie Vflrderfaiii^ und verenger die crfchfafftcn Theile 
jtfUnjd .das Koohfak ^bt die durch die Quetfchung 
^^verloreu gegangene i^«eiztMrkeit'wiiulbrJ' Dies zur 
Probe des- empidfchcn Verfahrens- und der groben 
«lieniifch mechanifchen Thtotiea des Vfs. — Der 
;feey feiner Weitfchweifigkeit dennoch nicht helle 
Vortrag ift durch das ftete Verweifen auf die vorheiv 
](egangenen Paragraphen , ohne auch nur mit Einein 
M'orte don Inhalt anzudeuten, noch ermüdender .ge* 
jnaofat.; U% BMbätHtung einer merkwürdigen oaries 
•des Schien- und Wadenbeines ; vom Gch.HoJr. H^eiidt, 
^ie entßsnd mit einer roehlaufartigen Entzündung, 
J^^lctte tiefe Fifteln vom Knie bis zum Rücken des 
Süfses naL«kiUcf(&. Von Zeit zu Zeit kamen Knochenr 
^litter heraus ,. un<l zuletzt bog fich der Untorfchen«- 
üel beyjn« Aufheben in der ^itte ein , \reil tibi'ct und 
^iger^mit durchfrcflen. waren. (Zum «Tlieil vielleicht 
üuoh- nur erweicht?. AuSallehd wäre es fonft, daf» 
'4Qn hintern Theile k«ine Fiftelh entftanden; ^tanxfl ' 
4la dep Befchrerbung^ nach) die Seitenlage nicht an^ 
gewendet; wurde.) £s wurde der Verband, wie 
hejm Bjnnbruche angelegt ,. da die tnigeratliene Am- 
putation verwarfen, wurde^ und das Bein* wurde 
irteder völUgfcft und gerade,.blieb nur etwas dicker, 
«nd^ im&t noch an^ einer Stelle... llk Chirurg^te 
> ieobacktnngeni vom Dr.. €onradi in Horthdmi I>iefe 
nehmen drey Bogen ein, find über vielfache Gegen»r 
Aända, enthalten, aber äiufserft wenig Neues oder 
irichtigeBefta'tigujigen.. L AugenkranUteiteiu Nutzen. 
4les Subliinafs in Augenentz/ünduhgen , des Nufsöla* 
in der trocknen Augenentz«nduhg und gegen, die 
,F]lecke .der< Uomhaut, den Ttnc^ tiiehaica. (Wenn 
^ih.groises Blutgefafs über, die Hornhaut läuft, und. 
4^iefe verdunkele;. £b foU «las La^iafttt^ fie in eia 
Paar Tagen, völlig befreien... Nachdeiv Blattern ents- 
tandene Stapliylöme hob das Laudanum bis auf ihre' 
Tei:dunKelung,. w-enn fie nochaveich waren.) Kleine 
4efchwürc dQr Hornhaut', wie bekannt^ mit OL aibi^ 
\j. in y wfar. ih Geft:hwür im innorn Augen wln«- 
dv durch'Abkoehüng vonWIeldenrinde mit Rhabarft 
liergeheik u. dergl;.^-^ V^rfchlag zu einer einfachen' 
Uetio^e». den^ Sta<^r zu ftedieni- Men^ follsnamlich' 
«in fchmaiea zweyfch^teidigeS'Meflec nur fo tief durck\ 
4>e Hornhaut jfteehen^ dafs man. die Kapfei* mit dem^- 
falben . ö^et ,' und dtmn die Anflöfung des Staares^ 
Tpn: der wäflerichteo) E^chtsgkeit' erwarten,» wie' 
7oU, BdcUler,^ PeUUn-, Beil, Glfize u*Ai fdion tba- 
t^n. (lieber diefen. Viorrchlag.f.. B^er im;^ Jten St;, die-- 
ibd Journals.). Hx^. G. verheiltet, di^* StfUironeral^on;. 

^mr 4«4ih Ai^^4^*^ K^^^f* ftdM)4f> welcXies^ üf^\ 
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lieratisgeber anch* für die hefte Stellung halt, and 
Rec. mit ihm aus Erfahrung.- IL Beobaclttimgtn ver" 
m^cht0n Inftatts. (Jntcr die&n find einige ihtereflant.. 
IV. Beobacruüngen aus dem ckirurgifchen , CUnicum. 
Uebw den fchuMvsten Stiuur^ vßtn Usrausgeber, Einer 
der vorzügiicbften Zwecke desjenigen chirurgifcben 
XlDiidume zii Gdttingen , welches Hn^ A". feine Ent- 
ftchung verdankt, ift, neue Vorfchlägc und MeÜo- 
cTen zu prüfen und vergleichende Beobachtungen 
über vecichiedeneBehandlung&artea wicbtigerchirBr- 
gifcher Krankheiten anzuftellen. Die wichtigften< 
Kcfiiltat^ foUen in diefem Journale initgetheilt vkx- 
den. Hier drey Verfuchc juiit dem Kampfer und der 
Belladonna bis zum Schwindet gegeben, als Mitteln, 
die befondfersaurdcn Kopf wirken und deshalb ia 
einigen Arten des fchwarzen Staares viel Hülie ver- 
fprechen. . Jn den, zwey erften. Verfuchen beflätigte 
£ch diefe Hoffnung und der dritte ift noch'unvolf^ 
endet. In keinem der Fälle war aber^ein vollkomm* 
ncr fchwarzer Staar. Der erfte Fall ift noch deshalb 
merkwürdig, dafs Ambjyopie, Dop'pckfehen und ge- 
wilTermafsen Halbfehen nach einer, kleinen Vervwm- 
d'ung in der.Mi^^e des Jochbogcus entfianden, fo wie 
man fie fonß nur nach Verwundungen der Augen- • 
brauneugegend gcfchen hat. Das Uebel hatte fchoii 
ein Vierteljahr gedauert, che Ilr.-A es in- Ceine Be- 
handlung bekam.^ Die Narbe war klejn, JSach, uii- 
empfindlich» be\veg)ich und die Augenfeh wüche war* 
fchan vor Bildung derfelbeneniftanden.» niqht diefe 
Narbe, fondem die. bey der V-erletzung.gefchehene 
Erfchütterung und eine dadurch enxftandene {?ara%' 
ßs ne^'vofa fcbienalfo dieUrfaclie zu fcyni> Es wur- 
den deshalb die genannten Mittel .gegeben» wobey* 
fich auch das Geiioht fchr beflertc und. das noch ,z«i< 
weilen fich'einftellettd/; Dopseltfehe% holFt, Hr.. Ji 
auch noch dadurch zu beben, — lin zweyteu Falle 
wurde. nach achtriigigem Gebrauche des KainpSers^ 
Bis zum Sclmludcl gepftben, das G^/icht. gjuiz hcl^ 
da der Kranke zuvor Jange wie durch Spiangewebi). 
gefeben und gegen. Abend nur mit grofser. An flf en- 
gung GcgeriTlände erkannt hatte. Der. dritte VerfucH; 
ift noch ganz unvollftandig, Bey deni;nebeu und' 
unter das Auge gelegten e^nplfbeltctdcnn.yxxiA htfofciia/m^ 
wurde die lehr enge Pupille weiter und. bewegÜclicr.. 

S't. 2. I. Vxfn txerfchiedengn Krankhmten und Zn^- 
Saiten des Kopfs , die' von einer äußerliehen' GewaH' 
entfiär^en ftnd^ vom. ,Generiitc}iirurg^ OüenrxiUi. SeKr 
uchti^ bemerkt der Vf;, dafs - ungeachtet de^fyftema* 
tifchen Anw^ifungen, die wir zur Beurtheilung un^ 
Behandlung» der fo wichtigen Kopfverletzungen ha-» 
l^en, 6cy den ' lua^nn xchfa chp\\ Verw iokelungen ; es ^ea*- 
noch; oft eigener Beuxthcilufig febr. bedarf, und dafa- 
die Mittheilung folcher Falle fehr. nützlichi fey«. Die 
vorliegenden drey Wahrnehmungen haben aber doch« 
fo viel latereiTe nicht. Im erfton Falle entftand durob^ 
das AufTallen eine» Bretes* eii^e Wunde. n^iti.fiarker 
Gefchwulft, die, Zufälle den Betäubung \f4chen. ball- 
n^ach (bn g^wöJit^licheivMit^hjt;, . Fieber dauär'td aber« 
fort,, nach fvyey ^bnateu^ brach die VröUig gebildete, 
ttlf^ri^.jwigciei:^ au^,, und/es loJfte, fich; eiQ. Jkteiaes S Micfc^' 
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▼om Soüekelbeine tihif c6 vCaries , wefehes a^ich mei^ 
ftens nur aus der tahuia externa befiand. Diefe caries 
' ^ird oboe binlänglkhen Gruaid* ai^ eine Metaftafe 
aiigefcben» die von in das Blut übergegangenen 
Sarmunrathe iierrübven fflL. «-r • Die.zwi^jte VeN 
letizung gefe&ab durc& einen Wiiidinüblenflügei^ und 
focltete ttoit c!er gemachten Trepanation am dritten 
Tag«* Die Section zeigte grofse Verretzungcn. Das 
. es occifit. war gefpalten, das fentorium von ihm ab-, 
getrennt» mehrere ^mij^ waren zierriiTen» hn rechten 
,hefnifpha$rio war eine Oeffnung, die bis in deni;0n- 
trkuL ßi^pivior dextu. continuirce. (Wo blieb hier 
SiifnmerriHg^s Seelenargan ?) -faft überall Extrava&t. 
(Merkwürdig; ift, dafs bqy fo- (parken Verletaung^en 
.(Asts Leben noch fo lange foi^tdauerte, wovon Rec. 
aber fchon mehrere .£rfabr.ufigen haf). Diefer Fall 
.wurde icbon 1774 beobachtet, aber fchon datnal^ 
kam doch wohl die, Erklärung ,.^die Hr. 0. .1797 bin- 
.zufügt, fchon zu fpät. . Di^ innerü Zexreifsungen 
follen- nämlich vom concentrirtcn Druck-c döP Luft, 
die durch den poröfen Knochen durchdrang, entftan- 
den feyn,. und die Fifliiren am lüntcrhaupt^beine 
vicUeicht d,ui*ch die fehleunige Ausdehnung des gaiv- 
.zcn Gehirne dureh diefen Luftdruck!! Und der Be- 
.wels? Die. .OjQSi frragifiatfi waren febr dünn^, . poro;9, 
^^hao alle JuhfioHÜa di^Aoetieä und liefsen* aufg^göfliei- 
'nes WafCer fcbncU dufchfiokern II Die drifte Wäbiy 
nchmung ifi commotio oerebri überfchriebcn. Dtifs <>3 
dies und keine Znfantfn&ndrückjuig des Gehirns waiv 
jichlois Ur. (X lediglich daraus*, dafs aar PuIk langv 
faiÄ, voll, frpy, zwar, hart, aber gleichförmig, und 
das Athcmhoicn gleichmäfsig war, mit welchen Zei-« 
eben Rce. fich aber nicht begnügen kann. Eine Zu- 
lammendrücki;ng des Gehinis war ficher da> wenig- 
Itens durch überfüllte Gefafse', da alle Zufälle wie 
bcy der apoftexia fanguinea waren, und die Kur 
durch öfteres Aderlaffieni ^Pm^ren- etc. g^Gcktrr 
IL Chirurgifcki Beobachtungen 9 vom Dr. Conradi. 
Diefe nehmen wieder f I Bogen ein-, und find wirk- 
lich faft durchgüngig trivial, 2. Bi iÜ^ix dea KotkeH 
der kalten ümfchlrige bey Kopfverletzungen, über 
dtLS Ausfiallen der Zähne etc.* Dfirclr eine dettiUnftÖ 
Erzählung der Behandlung "werden zuweilen ge\Vöhn^- 
liche Beobachtungen dennoch > für junge Frc(^i tef 
wenigftens^ lehrreich» Dies iil hier aber auch nicht 
der Fall, da auf diefen Blötcem fünfzehn Krftnkheir 
tej> vorkommen. Wegen des leider fo häufigen; köpf- 
Ibl'en Recefptabfchreibens der ge\yöhnIicheAi W^^<i" 
ärzte mufs llec. noch, eine hochil. uubefiimmte For- 
mel -rüffen. Hr. €. gab nämlich wegen eines- Scir-^ 
rhüs (§s i'55) \yPitt6n"von der BeUadonna, Spießgta^f 
goldfchwefet und Schierlingsextractj fo dafs der Krun- 
ke von der erßern täglich vier^ vom zweuten dreuyunc^ 
mm letztem^ eine halbe Dracfme erhiettJ*'* Vier Liracfk-* 
men Belladonna? Oder iner P<7fen, derfen Schwer^' 
nicht beftimmt ift ?• Odfer ibHen es nur'4 fo^an« feyn?/ 
<.--> Die Intereflanteften Falle find : die fchAelle Hei- 
lung einer Imijgwicrigen Vigreitcrung des oberr ^ T hfc'li^ „ 
derSpeifecöhre (auch wohlnur des Schlundes); Ays* 
artons. beider Nieren in ein» fttjf$]a»g.e Sammlung 



Tott Hydsfrid'eiV, wobey fich doch keliie Harhbc- 
fchwerdcn zeigten , aber' ein doppelter Leiftenbruch 
cntftand. Reherzigung verdienen die nathtbeillgen 
Wirkungen- der phimofis tongenita auf die mneni 
Harnv/erkzeugie, Wenn fie nicht zeitig «fperirt wird, 
da durch das ntithiijc Preffen^ beyih» Hörnlaffen fich 
dit? Blafenhäute leicht "sferdlcken, den Harn dann 
nichr gänzfrch fortdrängen, der zurückbleibende 
Harn dmin 'eiterälmliche Sehkimabfönderung , Ge- 
fchwiire und Steine veranlafst. ^ueh foH« der Kanal 
■ züweil^/i nnmer'nodh' ctlger Morden. IHi« üefMchte 
eines groß'en Fleiftliaüspttchfes- zur Confuttation vor- 
gelegt vom- Kegimentschintvg: Staats* (init der Abbil- 
dung.) Ein wahrem krebshaftcs-Gefchwür, welches 
ftarke* Blutungen- erregt und nidhu völlig ;e:s?tirpii«t 
werden ktim\. •— _ R'ec. würde* den Affenik an wen 
den , vciilcht fich äufÄrlich; — Dife BeliadoniMi 
wurde innerlich biszümSchwiodef gegeben, AVaruin 
Tch wacht man noch immer die Kranken durch foU 
'che Mitte?, M»enn, wie^hieis anerkannt iib, dtifs der 
Verdacht eincf • Imieri^ ittrtwlrfcendcn ürfache \yeg^ 
ftllt, und deV-Scbüdennur eine äüfsicrli che Urfacbe, 
als hier öfrern Druck, hat? — ^ De?r Herausgeber bat 
ein Paar kutze' Bemerkungen angohärtgt über die 
Difjjpßthn dtr Cnnfiitutibh in ntatwhen Krankheiten 
zii ptihilKiren' nh^rifieh- Auswütkfe'.- Am^mei&en ift 
di(is bfey v'hCeriJcherm- Krankheiil^ftoffe,- wo vielleiolit 
der (füsgtariete Beg:kttnnTMneb dh- WoUuftüngX- dtnr 
'^Bitdnngstthb'ein2^tner Tkeile feger ge^hucht haben' 
fottl! Aocfi bey den fcorbutifthen Auswi^chfen? 
-Rcc. wftnfeht mit tloln Herausgeber, dafs tiefer Aüt 
fc*» Voriinbrtiirtg ^ben möge, über die ,mard%ioitfaU 
tige Natur und Befmkgenk^'(od^r•^fiehnehv nä<M« 
ürfoche) dir Ai^ü^iiiflß'trefefe' jiuffchläffe zu er-' 
halten. IV. Heilung eines übeUjehandeltenBeinbruo^ies' 
vom HR. Metzger. Der Beinbruch war ipit einer' 
'^HJuetfthung- compHcirt; rfurrif welche dieBrüchenden' 
carlös und deshalb abgefagt wurden.- Nach einigen 
Wochen war die Wunde heil, das Bein hatte hier* 
.-xibG« noch .bin'. clarnierartigeÄ öelertk. Wenn der" 
Zeitraum nicht grofs war; fo hält Rec. diefen Um" 
*|»ti^' fili?='f(j föhr itedciik!kh-nft!hi<, da bey Verlüft 
• vieler Subftanz die Erzeagung^ eines vöüig hart'eyi 
Gdllhs Zelt erfodm. Bier dachte man aber fchon 
' an. Abfagung- der Knochenenden aufs neuc^ oder gar 
an dip Amputationi Man rerfuchte aber noch ein- 
mal, den Fufs zv' fehlen en und aromatifchc ümfchlä^ 
g!e zii matlie«. (Zu der.VdrfteÜung dbs Hin JU; und- 
der canfülirtom Wundärzte hätt* fich noch das Anein- 
irnd#rrefben- «der 4{nochen^nden ' f^hr gut gepafst.) 
Nvhv ri bis xo'-Wo eben war der Fufs Völlig brauch- 
bar. (Durch die 2cit und beflere Diät; % der zu 
knappw. Diät fcbeiut dem Rec» der >rfto Wundarzt 
gefehlt zu haben , über" welchen man> fich hier lehr. 
erfiebtO' V. Beobachtung einer ßhr flarksn Rovfüer-- 
feUt<nÄ»«i peprejfian des Mrufchädehy voüt DK C. 
Rüfi. Durch einen Kcrabfallendenßalken Vurdedas 
-u^Uttife^iöL-W^e^ ^"^ mittelmäfsiger Apfel grofs einge- 
drückt. Es entftanden Sinnlofigkeit und Deliria 
Nach 48 Stunden \Var die Einbiegung noch i> Zoll 
^^^ tief 
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tief und man konnte eiüe gute, durclifcbnittene Zi- 
' tFone i^iieiul^gjea. Es wurden kalte Umichläge und 
atUiphlogLftifch.e Mittel angewandt. Den i5ten Tag 
war der Kranke gefuAd^ der Eindruck ift aber noch 
ll Zotl tief. — Um zu erkoren • wie ditfe Starke 
DeprefliOn niciu noch ii«itaer 4as Gehirn in fcini^ 
Wirkung ftorf, fügt der Hr. Herausg. die fchr tref- 
fende Frage hinzu, ob der Menfch vielleicht febr 
grofse fiwiS frontales hat, Rec. bringt noch in Erin- 
nerung, dafs ein Seitendruck nie die Wirkung des 
Gehirnes fo fehr ftört^ als ein Druckt der von oben 
gerade auf die BaCii dqs Gehirnes losdrückt, VI. Be- 
obachtungen awj depi ckirurgifchen CUnicunt. Beob- 
achtu/ng einer nach den. Blattern entßandenen krampf- 
hajten l[erjckiiefsung der JugenUeder , ^om Hn. Jor- 
dan. Ein fchjLtzbarjer Nachtrag zu den von Reit und 
tUeier bekannt gemachten Beobachtungeu diefer 
Krankheit, wekba gteichfalls den grofsen Nutzen 
der Sublimatauflofttng uüt narcotifcben Mitteln gege« 
diefe Krankheit beweift. Htfojciiunns, (ücuta und 
felbft StramQnimn waren vorÜer» ohn« Sublimat, ver- 
gebens angewandt, m»- JM^kwürdig, aber doch nicht 
nachahmenswerth ifl noch, dafa 4eui Kinde yon noch 
nicht vier Jahren zweymal TincLtbebaieß zu 5p Trop- 
fen gegeben wurdis, iiinxlurch {sj^achlaffen des Kram- 
pfes und eatftandenen ScUaf die Uiiterfuchung dea 
innem Auge» mpglicb zu machen; ßs ierfolgjt^ w^^dcr 
Schlaf noch fonft eine, Verä^derang- (Auch Re«p hj^t 
einigemale mit dem b.eften Erfolge diefe Kr^nkiieit 
jwit gleichen Mitteln behandeU>) .— Ni^:hrjcbt we- 
cen der Wißand'Jfeben Mutterjkränape, deren Befor- 
gong Hr. I¥. nfimlich dem Mcchanikus Bo^ iixHmi- 
Iure ieut .ji*«tuagw hat. * ! 
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Leipzig, itn Verlage der Söm'mecfchen Buchhanctt.s 
Der Vnlksfreund. Eine Mtiinatsffrhrifc zur ange- 
nehmen und nHU^ichen Unterhaltung, faeratis^ 
gegeben von M. Q. f. Lucius. Erfies bis viertts 
SMi^k. 1799. 192 S. 8- (6 &«••) * 

Diefer Volksfreund ift eine Niederlage gemeinar 
und wohlfeiler, obgleich dflrum nicht gane niibfaucb- 
bater Waare. Weder zu feinem I^be, noch 7.u fei- 
nem Tadel läfs't fich viel fvtgen. Uiftorifcha, «larnT- 
biftorifcbe, potitifche u.'a. Auffätze wechfeln mitGe* 
dichtisn, Charaden, Rätbfeln, drasnattiir^n Sprticlk- 
Wdrtem u. a. dgl. SLebenfai^hefi ab. Ein kurzes Ge- 
feRäch aines Vaters mit feinem Sohne« welches öbef«. 
ichrieben ift : Wir reffen alle nach Babylon eröffnet 
-mit Mufik und einem Gefange'des Pilgers, den Kuck^ 
•kaften/ Nach Buonihparte tritt das kluge Kind von 
•Lübeck T©r, welches der politifdbe Kanneglefser ab« 
-Idft; ' AufSj^r einigen gelehrigen Thierön, präfentiren 
fich (im ^jen St,) etliche Scfaeintodle (au^ dem Reicbs- 
anzeiger) und — Horrtbilt dictu ! --- ein Menfchen» 
freflfer und Sonderling. ' Die abgebrochenen Vorfiel 
lungen werden (lui 3ten St.) fortgeÄ^^zt pnd ein dra- 
matffirtea^Sprtiehwort, nebft mehremt Charaden ete, 
tmn Beften- gegeben. Zuletzt (St. 4,) ficht man nicht 
nur die Herrnhuter entftehen , fondern es werden 
^uch einige Menfcfaen produciri, welche einen er- 
ftauciHch^n (befonders hohen) Grad von UitZit mmd 
ü^e ertragen können n. C w« ' 
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Aä X w » TO<^Ai|#«|PM«* ii0ßmMiun , ia 4er iSchuhaui^i»' 
fcheii Buchhandlung und I^eipiigf b. Barth: Vpn den Mitteln 
die Gejundheit der Z"^«* zu ethalten^ ihren hrÜnkliehen ZujÜUm^ 
vBrzubeugeH und folehe ahznwenden. liine Haustafel jür o/i# 
Stande, ^on FrMfiek Hirfth. n^J tBo^en. (t gr.) Wann 
c« wirklich • zweckmä&ig ift, in Tabeilen^orm dem Volka 
Iftuerrtcht über interelTance Puncto der Gefandbeitsp^cg« zu 
a«beQ; fo ift ^^ unßreitlg ein glücklicher Gedanke^ auch üBer 
die jWhandJung. der Zahne, von deren 4jcfundhcit (b viel sh^ 
bangt, uni die dennoch (b fahr -veviuichliiifigt zu werden pA»» 
cetu «uf dieöe Art^^elehruug; zu gebei^ ^[m^eirften Abf€;biiiua 
Mt.t Ifc H« ^" N-utzcii der Zahne kurz «^ausei^iander., t« 
zweyten warnt .er .vor 'Veraachläfligiing und fcbädllchen Ge. 
wohnheiten und dringt auf die nöthige Wartung nnA Reini- 
«unf des Munde«, ZahufleiCchc« Mud der Zahne, (ümar den 
?chiidli£h«(i Gewohnheiten hätte auch die angeführt zu werdeic 
T^adient, dafs fo Viele die. Zahne, flau von der Wur^ 
zel zur Kroiie biii , nur von einer Seite zur andern abreiben 
und hiedurch die .Zwifchf »«ä^^me zwifcb«« den Zähnen noch 



ii^t vmfchiÄmtata.) , Der dritte btndMt von den kränklich^ 

Zulnüti;«, alÄdem W.viuftein^ deu hohlen Zahnen und dem 

fiähn'web; Sehr un^weckmüfsig' Hb es, daCs d«r V|. in Abfl<^ht 
erPuIViePt intt< weichen man den Weiti{lfeln abputzen foÜ) 
auf feine prakttfcken Bemerkttngeii yttwvL^. An mehreren 
Stellen fehlt «a aufrh an der bey YolkaCehriften fo tiöthigel^ 
Pjracifion, Bas Anlegen d^ llantharidentin^tur an das Zalin« 
ßei<*ch follte billig a^ch hier nicht angegeben (eyn. ' Die Mol« 
ken jbeyni Schweres Zahn;pn find viel zu all^^eniein angerathcn. 
Derib^tfi Zahnen fo gewöhnlichen DrarrhSe ift ktiiie £1^ 
wähniing g^thntb P^^-. augeratheite Kauen auf einer ßrod* 
riiide. verirr flicbt Judigieü^ion « .wenn man dus JliuterfchluckeiK 
nicht verlifu er. .— DrUckfehler miKTeu in Volksfchrifien be- 
fonders vermied^ werden, und wenn (te es in einem einzel- 
nen Bbpen liicht üj^ , A> iil- dies unverzeihlich* Waa Ibll 
z. A« die bedrani^ HAusmutter anfanieeti, wenn- iie. bey» 
fchweren ^ahnefi ihres Jl indes hier iflitlfe fuchf und aen. 
Kaih fndetj ei<i Klyftier von Ußinen- jihlud (Kleien wa^er) zu 
g«st>efi!\ . ' .: 
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;> wfllZi^£f(?ELifHÄTH£jr/ . [folfen. ,Dec Brand der Bauchmi*fceln. welchen M. 

, , . : .. . . . . . ^ ,ar dienächfte Ürfadie dea Tod^^hält, war dne 

CöT.TiNCwf » b. Vao^enhök' u,. Ri^preclit; flf«ga««» Folge de* allgememen Zufiandes arid du ch, ohn^ lim 

;; .fjfr^fe /Tim^arwiiywt^^ HerilHSsegebett fcätte der Tod erfolgen kg)wxen»rö wi^auch <le|^ 

YönArmfmukim ^tc^ *- . » -...,.. ^ r^? *._^. 

(flefcM/s^lmz im p^r^m SiHcke. tth(fehr9th^in lUet^ 

S-, ! .. . ! r ' gewandt werden; zugleick mit Mofchus, OphiHV lin 

t: ///. (apd i.I?upfert2UeL)^ I. UHi$r sin if4M♦|^^ ^öfsern JDoftii, finapifmi Rec. hätte vor der LpJ- 

. /Ki^^rni^sjks.jf^^ chanöffh^ttg vJcUjBicht eben fo purtheilt, alsHr./B,, 

fffc Df«(fc/iiaiiii^'. t)er^ttfig«nd]tiileVf^,Tecrgtb. genaue aber der j^picrifis nach derfelben müf$te diefe iVIey- 

Kenntni(s . d^r, tratupigen La,ge, in welcher ßcü fall siung dock wokl hinzugefügt, wiprden. Der Vf. rer - 

alle uufere angehenden Wundärzte befind^ 1 aach theidigt . aber ^Ips ' die . g^ w#hke Operätionsär^, unji 

iefbft an d/snr wenigen Orten, wo fie $ildung$«oibüi- diefc wird kein Verftändiger in Verdacht ziehen, -r- 

ten finden. Die heilloft. Verbindung/ mit dem Bai5r Angehüiigt findnocjl^ einige Viük* yqh, glüddifü,ge^ 

biere'rliaiidwerke iii es, die die Cbirurgfe fp im Ent' machtem Blafenftiche über dea Scbaanibeinen 9^' aiM 

porkommen aufliält. Zur Aufhebujttg diefer fcbädli- Nachtrag zu. einer ia den neuen m^dicinifch - cmru^- 

cKen Einrichtung thut der Vf. folgenden in jedem glfcbe«^ Bemerkungen. ini^tgethefltea/KronKhei^ 

flicht zii klefnen Lande ausführbaren Vorfchtäg. 'Def fcbicbte. Au, d'emfelbe^ Kfai^ken iaachte HrV^Jfr, ijji 

Landesherr kanfe nämliefs jede, i^h- den Tdd ^ddr Eignem Jahre noch dreymol ^iefißn, 'BiaienfiiCb, immcar 

freyiviiUge Entfagüng dds mifiers Meiigte Badfiubie in der alten Narbe. Einmal ui'uiste die Röhre neun 

anficht und verfulufe oder verpackte fit an irmm Pe* Wodien Ifng liegen bleiben »\ und dennoch heilte 

^ntkenmac^er 9 der ditfftti neufeii Ncb^ii - Nähfungis- dt^e Wunrle. binnen drey Tägen^ njüclideiri. dasRoÜr« 

iweig begierig ergreifen wird, weil' von den alten eben au& ihr lierausgenoaimen »nd fie mit Heftpfla- 

feifier Handthierung immer iAebrdre abfterbcn. Den ft^rn rercinigt war. -r-, Di^fe Erfahrungen d1en(?fi 

*" Wundärzten aufdetn Lande erfaifibe ui^n, Balbiergey allerdings gar fehr zur* Empfehlung aiefer Art dtß 

Teilen, 'aber keineCnirorgeny zu hnften. JederWündr QUfenfticheSr -* "^'^ Na^luheilf des Viertelndes nä^" 

«rzt der (ich befetz^n wUI,Ti^erde; fbeiig geprüft-; ohne Jender Gefckwwi^und Si^haden mit uUymtteln^ vom 

dafs aber toii Kundfchaft und Lehrbrief die Rede Q. HR. Wenii. Diefer .Titel ift felbr unbeftimmt ge- 

fern^ ift. — Rec. empfiehlt diefenPfaiir^ur reifiichefi t^ku Denn es ift hiern^cht die Rede ron dem nacb<- 

. ITeherlegung. II. Von einer Steinapetßtion, über den jdbieilig^ EinfioiTe der Blevmj ttel dur^ph Reforp tjoii et^ 

SehoMnbeiHen (Sectio attti)^ vom^eneralchir.]!ßurfinna: po^^^rn lyon dan der fcnnpUe» .Verh«jilung folcfaer 

W'frcu^n uks, dafs imitttr menrere Aerzte auftre; $cjbädeiwMji diefer ^ückficbt w^r«(«» ja aber niicht 

jfen, die .ficb nicht begniagen , blo« riücklicbe' Kuren )|)oa, die Bley mittel oft fchidUc^,^ fondprn aile ge— 

Mfzutlfchen, fondeiit freymfitb}^ attcb'ttti^löcfclfcife weltfern w^trock^cnde |1 JEinen Schaden , der clürc^ 

erzählen > da ausdiefeh oft am meifteb zu «rtemeii Bleymitt^i mit dafauf folgender Krankheit' geheilt 

Ift. Rec. glaubt, dafb fohrhe Fälle dan^ eine Ijefoii* vir,,b^i^e d«;..Vf; WcUher, felbft ^ufjch die Eiii-' 

ders vorfichtige Be^tbeilnng Terlatigeiiy'^vpregen ii\- Wickelung^ Dies Mittel ift aber, wie, der Rec. au» 

dividueÜLT Umftände; da aber die bici' erzählte un- f;igner Erfahrung weifs , w^n^ftens nicht weniger 

glückKche Gefchichti? fchon rör 20 JahVen ,vorB*jBlj geßibrjicbf-al^ diejBl^YmUtel. Einige von dfcfeii 

fo glaubt er doch 'in ({iefein: Falle feine Meyiiung dar^ A^en FäÜlen (md aUerdmgs febr beherzigfenswerth^ 

Ober frey fagen zu dürfen. DS^e gebt hiMmlich dir '^y ^f^exQ Kdynt« aber doch wohl äas poßhqcmk 



, dafs man zu febr an der Idee cihet^'w/ihren^Entr deflf fjpp^ir Wr^NrwechfdtfciyH..-^ lY. EinigepraHi- 

zündVi^g hing, da hingegen die Vorangegangen ei^ fehc 9tmr hingen ^er. des H», Dt.'Conradi Vorfchlmg 

Krankheiten (di^ meiftens mit i(ng;ew5hnltchen Zü- ^er einfai^hen Methpd4% dm Staar Zi^ ßechen; vom 

fallen begleitet gewefen, z, B. feicHte Entzündüngeti tir/Beer. Allerdings praktMche./ ^Lcütigc BenWr- 

kl Bra«d Ibergegangen Waten) der kurz V^rllerge* künfeÄr! Si* ftfid ^ieRifulme VieMMtlgit^t'ErfAf^ 

^angene Zuftand von feht grtrfser SdiwäAe , felbft die mei ^hebrlee^ 6i$ letzte- ürtbei? fj^^eciien tnufsi. 

#dhl die j^ngrcgebfeixe Befchaffenhelt d<rs PMlfesCin und hier.^^gek; Qoim^IfV'TBe^titt (f. St.i.)'t»«ch*^ 

welcher min nur immer Anzeigen zor.AderlMfe'fattdJ Hr. ^. ye^kJjt d^tji jgimzcj» Vorfchlag' ius «üehretM 

mehr auf die Idee eines fiatns eurvofys bitted Uit^k Gtüif\d&^ ilia<f fetzt hinzit ,. däft er |etzt iiinter deg 
V if. L. Z. 1799. JDrJMMr BMd. Tt ^ 
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Staar mit der Kapfet ausziehe» und X» die eine Art fcb^n. Aerz^ci i^b^^^yiclcten , we5;halb wahrfcbeiiüicb 

von Nacbftaar verhüte. Die Handgrifle diefer Me- auch dicfe urfprünglich eine* Köbrmgfcbe ift. — 

.^We li'at er feWciii fm elüer »kleiften befondern Ab- , (Wenn gldch bcjr^Jfr* jöfft tlWicbcir i3|mWundento 

bftndlung befciirieben, V; Medicinifch - cfnritrgifcke Nath eine andcrwi hige-Befefi ignng^ m€fl^ fe durch- 

Bemerkungen. 4Üux^ Alt, QeSoJiAßietn,, vom Hof- nnd^ aus notwendig ift. als bey^^lgr in ditfcn Füllen an- 

Ksgi^entschirurg. Evers zu Lüchow. Eigecitlich nur gewandten Knopfnaih; fo find die Falle» dafs auch 

Ein fokher KrnnKbeitsfall, in wjrl^bevi 2^gdieioh\Vei^ ^« ^t^ef^a Nutfi d^roll Scbreyen des Kindes ausreifst, 

härtungcn im Unterleibe fühlbar waren und die Hei- noch zu häufig'» als dafs man nicht fehr bereitwillig 

Iting iiäcb förtgefelxTem Gebrauche des "Q irww»t t "<WP> <g>n < W H ieg UHt e iftfltAUHgMut ttgt, "Tits-^-dtPft^'Mötze 

■^of^iacitm j^efcbal^ VI. Beobacht^ngev, über die IVh-k-^ giebt, annehmen fylhe.) , JTUU ^fohs!tdlf(ungen aus 

Jamkl^p ifer ^^cfturiraße bey Kopfwunden- v^^ ^^P/" dem chirttr^gifehen ttinitnm: Eiriigt Defneirkungen^ äk'e 



^n nian^ in d^il altern 'Zeiten tfurd^ tftpsfnirt^n'd ols pin fpecnltnn iridis ange^^^rtidV •^uMt^. 

'"^ * *>cn, und fcbwcrlich mtt dcny glückUclieft IT^ndgrlf^ verdient ajlerdings mehrere Yei;fuche. 

* ' '" * '' t ^-^ s Eey einem Krailkeniitrar inbeiöeti ifug^ii iehicLinfe. 



eleVTrt haben 

Erfölee, den hier, die Anwendung: des Eifes und 

'zwedtmäfsfge antiphlogiftifche B.ehandiujiC' hattciV. 



tffv zweg'te.fall '^icbt'zuglcich einen ncuofi B.evtH>gi, 
wic^;ort;dcrt>eabi1(rhßgtc Selb'ftinord ffchl/cMrttt; Bie^, 
fet^^ke hatfe flcti näliilich cmmrf*sjnfge|ieiik't ntia 



Eine.yerdunkelnde Meinbr»>n muffte ipit einer Ij^^ 
fchetTt än'cmer'Stelle, ivä fie niit^dcr hlntchiFläcip 
rtcr •lfis*Vt?t*\Vl»Ären' Avar, ^asge/bhhiften'xVcreTc^, -^ 
Ethß 'EmpaMüng^tfer Mtithorle/ i}ks tfer'^Wmrdhrz^ 



^i;^|jr(J^ noch g<*f*W J:u recbt^y Zelt abg^fclmltte«'. ftche^u! byenr?:' (Däh Krahkeh !3fst 'Hr. Lf: w'aW 
liaV ! wollte ei ifich ferfelnef^n', /cfcofs fich zt^ey ftrhfinlit* tiWBt' fteheh, wii^ ßahrdt.) 4^-* DaV'aiid^rf 



and^rf 
if. h-icht mehr verbinden, '-weil et 



$tück geha'cktes Etfex^ m den Gaumen pnd ^^-iirdte Auge läfst Hr. 

, ipit* EinbufBe'a« tJeutlichkeif drt'^'SpTffcbegeheflK glaubt» dpfs das zu' operkertdc^ Auge oft gerade mx- 

ürz^e er foh aus dem dritten Stobkwirke, ruhiger dadurch wird» 
(t iiVdch'tldfs, ^fondern^ aix das''l»er» itn't '' ^ lu' ' ' i' Vr..^l>-i-^/>- rf->^ 'J ri 






ann fiüj 



'f.ii^^en T^cTci^a^^fiingen^ Kppfes,' di<- aber' au e» 
l'c^hcfj^ — \ltr. //^^glnfeSrt^m» eine, DepreC^ 

EoJi gefunaön 'iü' ifnbett» 'llec. erinhcVt*' blos dartfrf, 
d^ls l'chr'öft «las AiiMcKwelfcp.der umliegenden hife- 
gumente den Ajifcheiii einer Dqproflion gtcbh wo fpc 




UffnTda^iffp^JfllwvlJ^^M^^ hefdf^ttbfn vom 

^.W' Oia^cr- :^ JC^ J^f^^>He waj. tun ufltcaj^iusr bä 
^ftu^ darck^ei?)(Ui,Fa^l*eiRite Gf/ichwulA unter den ^i^ 
pen der rechten Seite;, die fich ailmählig verlor, aber 
ui ihr^ $tdt^. fchwotl der ILodiej^ac^k an der ce^htci^ 
gcite quf,^ h(\ eiqe Gcfeb.^^ulft yon der Gröfse jr/me^ 
Cmfeey^a. Es wa^ iJs^-rbf gar keine Empfindijngi 
aach:be]pn :^rkl^cn J^x^iclLe nict^t^ aber d«r Saaanei^ 



4^c^i u^u uer j.pe.«rK,n lu^^ ft£ai?g w.ar >ehr aufgetrictrenund enfpEndlich: 4)cr 

.Jciilufng B^^^^.w^^^^ zwey Oprran^n^rt^^ Äi^hr. bS burfh,di^V#a^, wod^^cb böchfteS 
,«?ril^^ ^.^^li'f,^^«-..^^*^ ^^.^:^..n5".''^^^. .^*^er ^«f^- Rode wurde »icht bpriihrt mid die Gefchw»Ul w2;rdr 



>nd, J^iiürrh ethi, biet ^bgcfa?Metc; MSt2fe-%iil 
Agraffen! dje Badtcn nöcfc mefhr vbrftiob tmd ^dfe 
Wnndräixjei^ zu^mmenhieh. - Hr. p.' verrichttte« 



nijcbt viel kleine^. Ucr Kranke b^aiu am Tage d^^i^- 
apf Cj^rcchcfl^ aif5 4er Wuode fVpfi^ ftinlfteud^ Jauch*^ 
fpatprfiM^^ fjjug^jij l^gtiTc^ 4^,efid^ ^at?'^ iäc^ \^>w 
tga (J^äi:^«^||JWs^..d^;jnwn JmM« gja«ban>^>- 
n^H.. ftS, T/fyj^llii WV; ge9«iiet^,aj)«» n;U:ht da^-Q«; 

j- i- rv_ i.'^ r jx r »t. alu. . ».c-w _i* i.- riiiglte vQö OarwunratU kdi».. Der Kranke deUrirte 

d.Ke Operat^Oß auf dkfelbc Art xweTinal.fckr 08rt- ^n^.aarC»S^ vierte^Morgen i«aci».,d«r Op«ra*io,w 

jbabe 

wan( 

ru 

pflaftcr düni^ beftticb^n. Hr* 0. nimmt dazii Folgirtt 

4e.B(UfcKun^;. V/L^ejina^t fini, i^l^^'feviyßici^^ 




^S^T ^l/li. iTh^q^l^MiWi ^"i.^die f 9iri5? Xi^iul^/n^ijche^JCm- 
ilesMqflv Wi)Wjti JfPWßlH wei[5^>oi|pte-.i JOif >Ia^ 
le^^to dS^ gröfCs^? AfhÄlkJikf it m^iäJ^viflh z^'eyi; 
t^. &u^. df^.^ujCpuifU^. def .|l^kunae (^^ ^.elv^ti^" 



?IK.^Sr.^.^J?fi]jfngteiv, Ijl^ikriXe,. wird ,4iefe allerding* 
;4^rkxvuf;di^^ ,K;rankbei:tsgffcbichre fo. «rJ^lartj; ,.dais 
dure]^ dw.V^n em, %Ö6. ifp. Va^evlciJ^ß ?i^rvifie^ 

fe^Y^^A???'''*^^ "*^ ^^•r^b;»^k;,,n^b<4i%,iier 

V^f^i^j-epWlde^itiy^r.^uia.^fCft^^ ficU ,^a^ Hlaf: ni^rl^ 

Wd-ji^rfii^ptt uu(i.£i^l^.imd-45Jif^,J:^ode7i, li^^r.jbis. 

4^0. i«;i Uj^e^'ibe .%^^iji;^ W«?g 4«nck:däeib«a^cli,: 

ring: 



*». <. 
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ring gebahnt habe; durcl^ den Druck tles. Bauchrin- ikiit beträchtncRen Schiiterrcn oJtfr einer walircni E:it; 

f es* und des Blntes (?) fey daha der Hodc abgeftop- ÄondurngverbiiwdAi'WarfciU " (iW. drihgj mit Rectir 

eij. Der Tod wird von der Fäulnifs. abgeleitet, dia auf eiiiQ reizende Bc6andtong' folci>er Wmideii. Rtcv 

das Blut durch den Zutritt der Luft* annahm. Dann ^ouec fich deshalb kmher über den gewöhiilidheit. 

Tuchtder Vf. fich vor Vorwürfen zu fchntzen', dafs Schlendrian,- fofchc Wuaiden mit^ Therpentinöl xm 

er' die Oi»eratidn ülierält unternahm,* oder dafs er hetupfen-) «Wo derTettwiua^ fpäter erfchiirn n«d i%ach^ 

6tn Iloden nifclit- mh wcgiiahm.' Er meynt mk fo^ gröfscm Vcrwtindutigcn ^ da »wap'fchrr deutficb ein» 

bhen Lchreit, 'die man fleh ^us ehvem Falte eben ab- faülichtes Cotrtagitwn tQ^antdeckcfh/ welchem die-Wun^t 

flrahitte und doch fchbnr bey ihm, angevratidt \vifl«fi de brandigt tnachte/wiid'key dev Sectionr fand inni* 

Vfoüte, "mache man (ich nur - lächtrHch. Rec. findet häufig bcttächVlicbe 'Nerven ftäfiDne der Witkurtg der 

ttiier nrch^, tfafe -die hieher gehörige LAre fo iieö fftv fiwilichteii Jauche aüsgÄfelrt. -^ III. Zit^ Beobadi- 



dnfs ße gerade imr erft^ans diefi^n Falle abftt^hirt tungtnfiXberdittfogenamkten'fcbwwnniichifenAitS'UfVfch 




hl dl€Scheidei>hautdcfftlberig-t?r «idrljlfelftn, i(ihii^ wichtigen Fehler i^e* für "eine Spcckhcule zu haTter» 

te b!oJ5 fchaden. ' Sollte nun einmal ^öperfrt wcrdeit, und auffchneideri j^m rrrtTen^ objfefch man iti folvhpir 

ttm t^'5« Hr. 0/?rvgki*ztt fehen, was in dem Hodcit- Gcfchwülften,. wie auch in dl^fein Falle, das Pulli- 

fftcke iiecktc, fo m&fste auch carftrÄrt'- We^eti V attf rqt <Jes G(^hir"J'^s ffiirch fühlen kann. (Das anclr!*;? 

g^Vc^'ci^ krauj 
hiich d^nji nicl^^ 

ilattc Hr, O/euie wunderliche Salbe e.Fiir^rbdn laflfeit, . rolle Vf^gTebt fe-ier ern(* neue ^rificht der KraiikUclr, 

nämlich l^lni^ffent. yp\dt. mit Cerai» Jatwm. th Qe- die dem Rec. fehr cmteuchtet, dafs nümlich der ur- 

jcluchij^ f:,iner merkwürdiger^ ¥Aiervevfetztingy vom Gar- fprängKche Sitz der Krankheit nivht, wie man iinuicr 

niXonnüä, MicTtaeUs. ßer Vfl ift geneigt, diefenigeo annimmt, Jic harte IKrn haut icy, durch deren. An-- 

Falle, wo man ahzmichmcn pflegt, dafs^eme £nr- fphwellu-ng der Knochen fchwimde, fondcrn gegen-- 

zümlun^ ohne ilyie Zeiche», Gefchwi^lft, Röthe, War- thctls dfe Krairkhelt fai der Diploe anfimgfe ün<f dann' 

me, Schmerz, Statt gebab^habe, für eme blofsc Ver- c6"e äufsere Beiivhaut unÜ die härte iFinihaut fnit' 

fetziti|g:des.^*ters ^u^ft^ken, welches an diefer Sief- ergreife, dafs ei eigentlich ein //üt-^ttj dranit (er.-' 

tc »Ifo. nicht eigehtnch bereitet war. In denjenigen rtcs fungofa'crhiiü) fey.** Die hinere Ftäche cr*>r fmr- 

Fiillen, wo bey mnetfi ' EFtcrfämmliingen erregte tcn Hrmhant fand er gatrz iiatürHch ghtt und niciir. 

kimfiKche Gcfchwüre eine Ihrem" Umfange nach an- cmmal mit der Spinnwcbcnhaut verwaclifcii. Dunlrf 

Terhältnlßmatsig" groCso Menge Eiter geöen V pflegt zeitige' Äitwenduug der Äetzmiitet t^Trd ftlblJ dt^X *f*^'tt.^ 

nan dies einer gröfseni Coltrquation mid Neigung, hrende» Eifens,, nachdem man die Ränder des Ivjio- 

Eitcr zu erzeugen, zuzufchreiben; wahrfcheinficher cbcns aufgebohrt hat, um bcflcr zukommen zu kön.- 

ift es daft .Ky der groTseir Menge Tn?cr;'*'irc|a^^ KrahUhertTuf heilbar: ^:— Zu d'er 

Ins Biut aufgenommeiY und zum^fTheS durch den angefahrten Lftera-tur fetzt Rec. iidch LentfiTs FaU,. 

Urin wieder aasgefcbiedeii wfrd, das Elter mv^fp dep dadurch iperkwürd ig ift, dafs durch GoinprcflTiom 

lieber eüien Vi'eg nimmt, durch wctchen fchaji cfnr mirf geiftfge Bätru'ngen das Uebel gehellt feyn M\\. 

ihnlTcher Steif bereitet iwitf ousgeteert -wird. I». de» Hl. Vop^ ojfcMen . Biäwm; vom Laihm^i. li'ioUmmfm. 

hrer befchridbtenen Falle hdrte eine Wunde, die d«rch Sehf erfreulich mufs es jedem rechtlichen Wund arzter 

tme in den Plattfiifs ge.ftocheiie NadeJ entftanden feyn, ^v^iyn hier ein biofser,* doch fefer'genan «ir- 

war,. nach >einigen Tage« a-uf, Eiter z\j^ .geÖ<:n., da- terfuchender Arzt geftehr, dafs ihm f^hon kii'V'vclQn- 

gegßu fehvirofk uin Voderann ujicer ; nncnrägUclreii Jahren- die QudTe der Jaücbe und anderer Fcuvl^tig-' 

Schmerrc» stn. Am zehnten Togo ftark der Kranke kciteA in ahen: Wmiden nicht mehr im ganze« Sy- 

unftr krampfhaften Zufälfen-. Dfe Fufswunde war fteme, in Üer Blutma/Te, Lymphe, einer fpecififcheni 

brandig, an 4ej^ Ifowdwurzer nicht ein Schein ron Verderbnifs etc. zu liegen fciKine, foiidern crVor- 

Röthe midde)Ti%Qch Hinter. der liaut hn gefandeJi-Zett' ziLglich örtliche Ür fachen anerkenne.. ^Us eine fof- 

gewebfe and i^b<Ml fe iiinerhalfc'd«» Kapfelbanxtes der c&e madit er befouders auf variköfen Zufiand. undl^ 

HÄiitlw uncl d^s Tc'mi\e Eiter. — hi einer Aiinier^ Verhärtungen der rymphotifchen Gcföfs^ im cfinfa^rgij* ^ 

kung giebt; Hr;. ^i. fijigende wIcÜtFg^ R^fufeate öfte- tfnd zirweiien in w^efier ErÄreckung aufuicrkfaajn^ 

rer Beobachtung de» nat* h Verwundungen entftandc- worauf aber doch gute Wundärzte fchon !ßingft nicht: 

nen Tetanus. Nie, feftrfl bey den. heftigflren Zei- mehr fo wenig ihr Augenmerk rielrtew, a^ Hr.. HT^ 

fchn;ietjterungen> feh: er. ihn in «Ur Periode der Ent- gismbt, wenn fie fchon die Bekämpfung der l/rfbchJJ 

mden orften 14. lagen entitanu, .Mtk^eui^ua >\^vwH9tt «M ij^UMi^ imiff^r .v^rkwürdiggn DftlfenveMp^twmtt 
dlingea flechikhtex Thcik voraus ^ die aber feiten gm; vom Generakliirurg;, OUeKrottu. Zwey »EereU:. 
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fante Bcobacbtun^en Von ftelai^ten Cpaeretion^a 
in den äpekheldrüfisn fieibft, fo wie miin de häufi- 
ger im duciu^ Warthofüanns ündet. In dJam einen 
Falle glaubte ein \fnndßtzt fcbon ♦ uls die Sonde auf 
ein £uU:bes Con^rement in d«r glanduta fubmaxillar, 
ftieis, JBeinIrafs dec untern Kitifilade oder de^ Kehl« 
lu>p&s vor ücb zu h^ben« uls IJr, 0. eiui endiüph ab- 
f egfingenes StÄlck^hen in öL tarta^ri pßr deiiqu. gän;^ 
iich «ullöfte und durdt Einfprjtzung AlkBÜfcher Mit- 
t^ n^cfa und flwicb über 5^j. fotcher fteinigten Mafle 
wsderDrüfe fortCrtttffte. ^r bediente ßcb folgen^ 
der Formel: ^ ©/• tartetr. p. Miqu. Sj. 5öp. t^w»*. 
5)Ü» V «<»fc' VW» 5J»'* fl^TcU, rofar. Bß^ und wegen der 
$chjuerzen noch Läwtan. l Sud. 55 j* üi S. zwey-* 
^;il. tägli/ch einainfpritzcn. — m dem andern F^Ue 
liar ein Theil der faroH^ anfgefchwoncn » welchen 
er abband, und auch in ihr eine folche Mafle fand« 
4ie Ecb im ol. tar^.v, del auflöfte. — VI. Heilart 
fiimger verJcUußltßn äßchn, welche im Sdify>nde flicken 
geblieben; vom Jjgibmed, Lentin* Efne verfchluckte' 
und in der Gegend des Anfanges ^liei Brußbeine^ 
fteckengebliebene StepknadeJ trieb e>^ djateh $ bis i* 
Züjl grofse Pillen von h/irter nngefaizener Butter lu 
den Magen herunter, gab dann Terdfini^ten Salmiak- 
geift nnd am fünften Tage ging fie kruau» gebogen ' 
und verdünnt mit dem Stuhlgänge ab, £inen mitten 
im Sehlunde fteckenden Fi fjphkopf trieb er^urch Ocl 
vnd das yerfehlqcKen eines nngeSAiietenStfitkesvon' 
einem derben Klofe herunter. -^^ Mit Rc^ht bemerkt 
er, dafs das ^ewaltiame Herunterftofsen (btfpndet^ 
ipitziger) fremder Korper doeb vieles gegen ücfa habei. 
VlI. Slene Infirwnente, Dr, Perkins*s Patent Gicht -^ 
nßißUh Eii^e kwrze Ansteige ron fierbojd, dejr fich 



bekanntlich fchon weiter Ober dielen Gegeiiftand er« 
klart hat. — Irrt fich Recl nicht, fo werden diefe 
Nadeln nebft den merkwürdigen Huinboldfchen Vet« 
fucben ober die Nervenatmofphäre z\x, neuen ver« 
dienten Unterfuchungen über, den fqgenanuten thie; 

rirehen Magnctii^mus A<)^^^^ S^^^* Vllt.. Nachricki 
von d0m chirurgtjfihe^ Cüiiicu^ zu Göttifißeni^ vom 
Her(msgeber^ Hr» J. hatte dea fehr nützliche^ Vor* 
fatz, für Gehörkranldieitcn ynd chronifche Augenfeik« 
^r ein eigenes CUnieum zu errichten^ fand köuigi- 
pbe Unterftütfung» und diefe ^Ueberücht Ton aen 
Jabr^ 1796 und .175(7 ^eigt ^ie Menge, der vorge? 
}»oinmeneu Fällst, nicht blos. aus den genannten« 
/bnder^i auch aus. den meiften a^idern Fächerii der 
Chirargie^ {%. VerzMknifs qi4r»rßifchijr^ Schrifteif 
vom Sf^hrt X797. Dief^ foil am Ende eines jeden 
Jiohrganges fortgefeut werden, ; Es Ift fyUeixiafifch 
geordnet und enthält bey, den m^iften Schriiten cii- 
gl^ieheinek^rze Kritik. . !i , 

Diefcs journal^mjpGehlt fich noch durch ein be« 
Ibndcrs ,geßlliges Aeufsere. ' DIe;'5'rfahrurtg aber, 
dafs Rec. in zweyen diefer Stücke zcrfchnitteiie Kup- 
Ferfafeln erhielt, befttmmt ihn, den Hu. Herausgebet 
und die Yerlagshandlung auf eine genauere AufficMt 
auf das Befchneiden der befchnitten gelieferten 
^empiare aafmejrkfani zu' machen. 



Tl^sbüro, b; Körte: St. Chriß^ Speccn Praxis 
.Declinajißnüm et Conj^go^tioHüm^ ^anz umgear- 
beitet von H. P. C.Ksmatelu 6t% verbeff« tt,Tcr- 
mehrte Auflage, 1794. 144 S. 8- Ö ff*"-) 
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KLEINE SCHRIFTEN; 



KxVBftAsesAirTEF. N^tnfimi^ an 4. Oi4a, T>. Kaüi«'; J>f««- 
fmdw heym (betf dem) Ü9terricia€ für Privat ifiem Q)'im\ BuPger^ 
fütuliMM Vau JipA. Ocorg Dleu, Recc. zu Zeuleuroda» (JJ^) 
jQ. u. foo B* 8« Jn wohiein^eriühcecenBürgerrcH^leo ejrodert 
)«4a Hauptwiffenfchafc llir eignes Lehd^ucli. Nur im Süfser- 
j|»n Notnfall foUu» man zu einem folehen Hülf-^ifd Notlt* 
bücfaleia, wie das Worltegendc ift« feine Zuflucht netouui» 
J)ann aoiHfstees al>er auch vollftandiger Ceyn»- Nactirlehrei 
£rdr und Tsterlanilskunde dürften darin ntclit fehlen* Did 
Mycbolofrie hioi^egen bedarf kein eignes Kapif ei, fonderu luina 
in der alli^cmeiaea Menfchengefchichte gebSrlgen Orts kitrz 
bü-ührc werden. • 'Der Vf. wird dlher sieht nur. bey «ift«r • 
e«wa au crwareanden zweyun Auflage auf die^e allgemeifi^ii ' 
;Erranerungen lliipkficht njehnien , fandern «uch mehrere Ab- 
ichutne ganz umarbetcen nüflen« wenn er ein' brauchbares'^ 
ßchulbuch lief^ni will. Da(^ er mit dem Meiifchen anfängt, ' 
büHgen wir. Aber fchon das zweyte Kapitel von dem menfdi- 
llcheo Körper bedarf mancher Erweiterung in pbyCologifcher 
tiad diiicetifcher TviickGicht, webey ihm XcAmami/ Natarlehre 
des Menfchen zu üauen kommen wkd^ Die durch die nri«. 
tik der reinen Vernunft «dt Recht als uofbtthalt verworfenen 
metaphyfifcben Träumereyen übor das Weltn dipf «lestfcU^ 

■^«mmaami 



chen Seele S* 13. und die eberglaubtfchea Anficht«» d^r bi- 
blifchAii Traviaa S. la- müilea wegfallen , die menfchlichen 
Triebe weit kurzer «bgefcrti^c^ ,. dafür aber kann eine kurze 
fafsliche Logik eingefchaUet werd"cn. Aus K^nt's Anriiropo- 
logie Wird der Vf. lernen , den ünterfchicd zwifchen JLeidetf 
fehafcen und AÄecten ecwM richtiget zu bcftimmen, als m 
6. 34 gethan hac Aus iedemi nach dem reinen Moralpriucipe 
abgc/afsten Lehrbuch ^r Xugendlehre wird er ferne Defini- 
tion von Tugend fS. 25) berichtigen können. Jedes beflere 
exegctffche Handbuch wird ihn lehren, dafs TubaiKain CS. S0 
mcht- für den EHinder des Eifens gehalten werden konn^ 
and dafs es eine ganz uiiexegecifeha und foudeibar^ Behaup^ 
üing (ey^ den Regenbogen, Ceit Noah, für ein Zeichen drr 
Gnade zu haUeu^ Ftmk und Trimoh in iluren Naturbefchreir. 
bungen werden ihm Stoff geben, feine ThiergefcSichte dur«^ 
technelegifehe RUckfichten fruchtbarer zu machen ynd. dt^ 
urniutzen iunekdaten wegziilafien. ^eine Himmeigkunde i]t 
ziemlich .trocken auscefSlen; die Religiensgefchidue ohne 
allen phüafophifcheu &eiit und die MenEchengefChirhce ganz 
unpragmatifch behende l)as Kapitel von der Rechefchret- 
bung fcheiflit uns in eiueM McfeM iUailtadea Kicbti m, iaineitt 
recfiea Ort» an fteboL 
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GOTT£^GEL>?HRrHElT. 

verfchied^He Qegei^ftknde iir jüätjchtü. unä ckriß- 
licheH Region ^on €inem Ntufranlun nni Deut- 
Sehen in Brüf^m.^^. ifzS. ^ dkiie da^Be- 

lj|er vorgeUicfae Neufranke cröflfiiet den Brief- 
^-^ wechfel. Er rühmt die rcpublikanifche Var- 
faffung und zweifelt nicht, dafo fein Freund nuA- 
melir,,da.da3 Schrecken -Sfftem aufgebort hab^and 
Ruhe und gute Ordnung wieder bef geftetlt fey ," mit 
der RepFuhlik werd* ausgeföbiiY fey^nw Zugfekb mernt 
er, dafsihin fein Freund werde zugeftehen muffen, 
^fs «Ticlx die befte Monarchie nocb^mmer eine Art 
vott Sciavetey bleibe. Der Deutl^he giebt es zu, 
daf» die jetzige Regierung in Fratikfefch tbre Vorrü- 

ahaboj ziehet aber dannoeb die monirdHiÜie Yer- 
ang vor .und tadrit insbeftodöre' den ümfturz al- 
ler Rd|fgion dareb die neue Franzdfifcb^ Rferietünffs- 

^erfaffung, wobey er :ficb keine BeltSnAigkeif urid 
kain wahres Menfchenglück rerfprechen könne. Der 
^Neufranke erwiedert darauf, dafs die ReGgion kei- 
iieswegÄ durcb die Gefetze In Frankreich aufgehoben 
leyi nur das äufsere Cereinoniel der vorigen Art der 
floc^nrerehrwig fey eingefchtähkt , nur keines illein- 
^errfchende . Religion fotte ftatt Bnäen, fonderh jfe. 
daaa vielmehr freygeraflfen fe^n, Gott nach« feinen 
«Igenenr Etnfichten zu verehren. Diefes Xe^ ab*r 
doch in der That vernünftig, felglicb fey die vet- 
•anftige ReUligion nicht aufgehoben: denn werin 
*c Religion vernanftig foHe genannt werden; fo 
ttUe Reficb auf die Epkcnntnifs gründen, die ein 

.ftfdef vdM Gott »nd feinen Eigenfchaftcn und dein 
^ua heraileitenden Willen befitzt. Die natürliche 
Aeygion fey aber gewifs. vernünftig. Diefes giebt 

r^mnün Gelegenheit, über die geoifenbarte Reli|ron 

.ibbeiiiau^ feilte Meynung zu fagen und in deh &!- 
geÄden Brtefeft von der ludiWien und ehrfftlrchen 
imeiMmi^; tnsbefoüdere zn reden; Der Neufranke 
!f"^» :*?' iaaitter Jen ZweMfcr und bcftreitet; die in 

iiT 5!z* enthaltenen Erzählungen und Lehren: der 
»eutfcbe antwortet darauf «nd fucht die feeinächten 
Emwenduhgen zu entkräften. Jener führt meiftetis 
die gewöhnlichen Einwürfe an und ift im Ganzen 

. ^ fölf *^ n-^f ^A^^^''^ i""' fi<^H Weht zurechtw^Ü- 
f feil liifst. Diefer feilt häufig blofs allgemeine Bem^. 

<kttngen Mnd Erinnerüh^^en jenen Efhwiirfen entg'c. 
gen . und hat bey einzelnen Streitfragen feint W- 
fiondore rorftellungen uiid Äklarui^gihWÄefm 
J. L. Z. 1799. DriHßr BtMd. 



mancher un{/aFte]rifciie Forfcher nicht^ wird Kon ?W - 
gen können. Ueberhaupt fcheint er bey verfchiede- 
nen guten Bemerkungen doch mit dem, was neuere 
Theologen und Exegaten über Cetebe Materien gv- 
Tagt haben, nicht bekannt genug zu feyn« in dew 
dritteil Brief hatte der Neufranke den Satz auigefteUt« 
daß de^ Glaube , '■ Gott habe mit MenOdben gerede«;» 
mit der Weisheit Jind Gute Gottes nidit beftebea 
köntie,' und unter andern getagt^ „Kann Gott durdi 
unfern Verfland , auf den er wirken kann , fibjb und 
feinen Willefn uns offenbaren ; warum foU er esdeiut 
auf eine (b weitichweifige Art erft durch andere dkunu 
welche alsdenh^ auch bey W4eitein nicht ihre gehabtem 
Offe^nbarungen in fo kurzer Zeit fo vielen aadeM 
mitthejlen köttnen? Dies wäae unweife, auch Wider 
feine Güte, wenn er die iindem erft fo lange auf die 
Mittheilung feines Willens warten liefs u. C w." Der 
Deütfche bemerkt dabey « dafs die Erfahrung zeige« 
dafs nur die wenie;ften Menfchen ihren Verfland, ms 
z^r ' Erkenntnifs der naturlichen Religion zu gelaa- 
pn , f ichtlig angewendet Ikätten ; dafs die nur wenig 
Männern zu Theil gewordene Offenbarung Ikh' Im 
. fehr kurzer Zeit febr weit verbreitet habe, weiter als 
eine vernünftige natürii<;he Religion in fo kurzer 
Zeit ausgebreitet worden wäre; dafs alfo darin der 
ftärkfte ReMi^eis der Weistieit und Güte Gottes liegen 
dafs er uns nicht nur durch unfer Nachdenken vdn 
iich und feinem Willen b'elehit, fondem auch durdi 
unfere Mitmenfchen , denen er fich unmittelbar offen- 
barte, unterrichtet habe. Wenn er aber nun weiter 
fagt; „dafs Gott aber einem jedeti einzelnen Meii- 
fchen dergleichen Offenbarung habe follaii zu Theil 
werden lauen, haben wir kein Recht zu foderji; es ift 
ja foblofsennverdienteGnadev^^n-ihm, dafs er Ikh ei- 
nigen offenbaret hat. — iJndt wie> wenn wir 4aa 
nun auch hatten leiden >follen, was Jenen wieder-« 
fuhr? Wurden wir dann noch fd ürthcilenf^ fbiSt 
diefes doch keineswegs befriedigend genug. Billig 
hätte gezeigt werden mu<fen , dals ea der Weisheit 
Gottes am angemeiTenften gewefen fey, fich nur ei- 
nigen Menfchen zu offehharen und gerade auf diefe 
Weife wahre Religion und Tugend unter den Men- 
fchen zu befördern. Kanme etwa der Vf. das nicht, 
wasj andere fchon ganz ricbt^ bieitübergefagt {lahei»? 
In dem fiebenten Brief kommt der Neufranke auf 
Mofes und feine Wunder zu reden. Die erfte Er- 
fcheinung <rottes , auf welche fich Mofis Gefaiidlchafc 
gründet , konünt ilim gar nicht für ßott fchicklidh 
üiidanftändig vor.- Der Bufch, der mit Feuer brann- 
te und doch nJdit veArärtnte, 4ey wcibl melu.V'On 
der Perfifc&eir Idee roü 4Sott i^^^ron der Wmhdielt 
ütt ' bcr- 
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hergenommen; es fey doch äurserttlfelrfttTnr"*rt%^'W^ht"" wieder etiigefodert wurdcnv Eben Co wenig 
fxQtt dem Mofes foHf befohlen haben, f^^e Schuhe . befriedigend inpcbte auch wohl d^ falg^eade feyn. 
ÄUÄznziehÄi ilf.w. -De^Dentfdtt änhr<|rter dar^uf-j Wab>fcheinlichifey€^i illp, vorf wer^cken die Kößbar- 
«s fey in der That in jener Erfcheinung nichts un- keiten geborgt waren, mit unter denen gewefcn, 

linftändiges , wenn man nur auf die Siltcirmw I ^Cw i ^ wkK e ink P h a mo den Ifraeliteit natrhfetzteh , aber 

wohnheiten jenes Landes und jener Zeiten Rücl^ficlit alle im rothen Meer erfoffen ; die Ifraeliten hätten ili« 
nehmen wolle. Die äufseriiche Verehrung^ des "götV ♦'itdh alft/ jehe'Koftbarkeiten nicht wiedergeben kour 
lichoa^Weff nfi konnten Menfchen ttichLw4^y^ §1$ di^ nen^und ile^hattcn fie^imLRg.^^ a.ls B.^te behalten. 
Verehrung der Gröfsten und Angefehenften unter ih- Richtiger antwx^rtet mau immer, die Ifraeliten Uefsen 
««n einrichten; folglich korkte auch Gott, w-^nn er vieles zui?ick,^v^lcli,€^7l^i>^4iegyptern zuT^ 

de, dafür machten fie lieh bezahlt. Der Verfuch das 
Jeii9ct^(e)R4e^ng4^fichtM<^e.4 z^ erklären- 8.40. iftwobl 
^^jiÄ vergublidi. . Det Vf- öiey»t, Wenri raofes un- 
.te^xriel^n anhaltenden -ftarkei».,Ciiewittern feiuvAnge- 
li^Htidein fc^n^tejijdes Bjjtf-^s wi^«ifreygefieilt ha- 
be; fo könnte dadurch wohl* eine glänzende Haut ent* 
ftanden feyn. Schwerlich wird auch die Meynung v«n 
•]^ir^Uari* uni.Thu.nihiixf BfeyfiiH finden. In ddtn 
.|ecluöhnt^n:Brief wird gefagt^ beide Wörter könn- 
Hde«e verzehren und aüflöfen. kqnae.. .Dfis Fe^€.^ fey .J^ea'dprc^i.j^uqc.und Vollköramenheit.überfet« wcr- 
.^ilfo. auch ein gÄa.fchicWicbes :Uftd . paifendes Sinu- >4ßPy<"«.d*d^r.Sini^<fer StelWizMoC ag,' 3 wird al- 
«l>ild von G6tt: dam Geti als ^mM^üch^^xe$,^\^iep. ^.ff^he^m^ntt cler <S|^nfchnetderii)Hte. machen, da£s 
iXünne fieh demünnlkhen Menfchen auf k^^e.andy- -41^ Stfi^ei eit^efi veaht feurkcB Gl«nz^ «hätten. Der 
ie Art ofEenbaren, als durch fichtbarc und auf. iUe Vf.. muthmafset^- dafs dielAiitwbrt «uf die Eragen 
Sinne wirkende Dinge. Wie vielkürz^er pn4 natüj- -j4»ir§;h:die*y*cfchi«denheh der XiehtArahlemv^ welche 
' lieher liefsefich die£es alles erklären, wenf> maa-n(ir ^^.n^£4eliteine:2u der Zeit geworfen hätten, .wenn 
« 4}ie E^ietdung von der Sache felbft unferfchej^ <*^:iJ<^^rjeft^rygefll>fft: wnrdc, fey» erkannt wsor- 
*.Tind' auf die Vorfteltangsai^t. der altjBn W/elt ufid ihi;e .-Mv-^.ö^-di^J^ypgen ^keit fo ttuiftst^ieiii^cmhtfr 
6|iracheRückficht:iwhmcn. w.Ul!- Auf denEinw»rf, es .fwerden,, d^fy, W^xT^, jatOBder. xk&ik Awraof greantworüt 
?lfdiinecke g«r tu febr. nacH 6aukell{>ie}^ daf^ Got( das . WHr/de„ fq fjgy/ayj^.v^mutben , idaf» wann, di^ ftrad- 
f'Wcfcn deriDinge hefonders liiblpfer Dingj^.in lebe^- :Jki> auf 'die Ersags re<}^is gr^angen*, es }a., luikftiahper 
*ge hüi und wieder verändern folle, wiebey der Nein bfj'deufcet »habe, Ja i dein 36ten Brief ,wkd..voki 
Verwandlung des Stabs Mofis in eine Schlange, wicd der, Drcyeinigkcitskhr.e gehandelt. . Der Vf.-fmdet 
geantwortet,. Gott habe auf die. Sehnerven jener Mea- .- noch in. den Worten , tiefst unsMenj'dtßf% maehen^ dtn 
,fchen durch die verfchiedcii^ .Brechung .der Licht- - R^itlffcl^ufs de^ dreye^nig^ei» Gottes^!' In der iSegeBt- 



^ufsere Ehrerbietung verlange, keine andere als jene 

Beweife fodern und befehlen. Er m.eynt, aucl^ ,1 die 

•Perfer könnten wodil dierdee-, Qot| im Feifer.aii. vcf- 

«ehren, von .den Ifraeliten . gelernt, un^ nuriiunr.ecnt 

>angfewendct haben; das Fevfer Iby. das V4>rneljvnAß 

«£tement^ weil es «iles belifce und, ^ll^iX' Wachs thum 

.-verurfache,' auch, durch das zugle:ich^'diaii|it verbui^- 

<dene 'Licht ftll^ Erkenntnifs und Glückfeligkeit der 

MenAsben befördere, auch in kurzer 2^ei(.$ä^ qlles^i- 



fivaUen det'gcftfalt gewirkt» dafs ihnen der. Stab Mo- 

.:fis wie eine fich hin und h#r bc.vvQgpnde Schlange 

(vorkam und erfcbien..'. Ah^r ift dies wx;h?: befriedj- 

- gender als die gewöhmüche Vorftellung uixd, wird cj- 

Wft dadurch jener Einwarf ganz gehoben ? Was hilft 

«s etwas, anbegi^eifliebes, duiTch etwas im erklären^ 

. das nicht wenigUr uixbegrei^l^ i^' Bey dem Ein- 

.watrf. v©n der Entwendimg. der;. goWenen und ßlber- 

nenGefufsewir^ m dli^gl^wälfcen Bifief t^emerkt^ cl^fs 



formel, Qnder^(er . ei^^iiffiH$ leineu Beweis s w^ü Jäe 
drey Wünfche qhW ufkd da (Telbe Tagen , folgCjcdb cUr 
ünteffchied \\\. den, dröymal geija unten Hetrii zitl&- 
chenUfty^ JDieSteÜe i |oh. 5,<7. wird äu» Joh. i , j^j^l. 
erkLärt. Au^h die . Stelle 2 «Mof. ^ , ^^ g, ifi ihm 
ein iehr iieudicher Beweis. Et fogt unter »nderm: 
wir finden deutlich zwe]j^ befchrieben, die Herr fft- 
in^nnt werj^en --^ einer ^- der herniederlßam^#|)K ' 
^ufld angebetet Ward. -^ Und dmn. wieder 



der Herr ifmnet^ ftur. hatve.fagen feffen^ das Volk fo!- ,^.der vorüber ging nnd Herr angeredet 



:ieihi»drey'rage-R«ifcn*pn.d€i[,\^^üfte ein peÄ feyern 

- ttnd dafs hierbey nicht dgra» fey. gedacht wordeii,^ 
dids die Ifraeliten nich« wied^rkomj^ea würden.^ 
Daraus cntftehet^abisr doch eine neue Schwiei:igkeit. 
Freyticb warde 1«^ dem Pharao fo vorgcilellt, dafs 

^ie tfraelitemia der WüAe ein Fcft feyern foüteii; 
^dicr doch war es gleich anfangs. ^j^ der Erzählung 
derW^an^ das Volk auSt^^ÄegyptUCchen Schfverey 
wr befireyen. W^nn e& ferner heifst, die Aegypter 
kätte» die Ifraeliten ocdentlicher Weife aus danLan- 
de getriebcji und fijr Schnecken nicht d^ran gedacht, 
Ähre Koftbarteiten wieder zu fodern, fo'wird d^r 
aordt der Befehl MLofeffidiefe Koftbarkeiten zu h9X- 

'^eo^ noch nfcht'.!g.erÄhtiG^rtigftjj,und die Ifrai 




gönnte dach aicht blofs göttliche EigefilchefterH-isifc- 

.zeigen follenj Wer erwartet wehl noch jdtzo folcfae 

;nichtige Beweife i» einem folcJij^n Bilcbe ?. bi dem 

.,Acht und dreyfsigftenftrief wJrfT dierfoigeuinni^iFaM- 

fc^Ichichte. ^ eigentliches Fitctmn betrgrbtet^tdooh 

nimmt der Vf. nicht aaiJSd^s die ^hlan^ wirkbith ge* 

., redet habe., Dcr^iwundßVErkenaniifletKundiletiJatt^ 

, dQ9 Lebens find nach|;f^iQr.]VIeynung «iiinr eiiieri.unvL 

die Benennungen zeige» nur feine ver£chiodett« Whr^ 

iungen aiu .Der VL gU^ht e$ fey der Wtoiftpck g«- 

wefen; diefcr könne mit Recht ei» Bafum. des Kv- 

. ienn tnlffes geneaint. werden , weil man .b€y 

JWeii^ ein^Bilenfchen ain lseichtelkn«kdn«ß.ke 

Jejrn^n*. wie etifg^iut fty,i. und ein ßau;i»des 

JW^e^iy^ytec Alten (&^Aeni.w»d ; 
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&tSrfettiig^ fereiolKe:» Mekreres mag Rec. zur Probe 
nicht auszeichnfcn. , Der Vf. fagt am Scblöfs de» 56teti 
Briefs^ y^^tm Sie mir einmal in der Folge mehr 
und beßimmtere Zweifel mittkeilcn werden, wilf ich 
(änen aiich b«"ffi^inter und ausführlicher darairf ant- 
worten.** R'ec. möchte wohl iiV drefem Falf das be- 
fiikmntore und zilgieidi mefare^^e Ck^n^licbkeit^ &hr 
empfehlen V ibnft Vird durch fgicbe Sdzrifteu gar 
suchts gewooiiea. 



.f^ 1: 
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nii in'eeuig^ A^ngenaitin^ Brievea^ vßis^t .eane op 
aukt^üK ^efcf ]^iicfe^Lan({Aaarf, van in tegenuxoordi' 
y Gefieldheia van dat Land doer S*van ^mire, 
,\d van dp Zeeuwfche JVlaatrchappy der Weten- 



£ 
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fchapffcn en vaft 't -Genootfcfiap t9t rerdediging 

Tan den Chtifl. Godsdienflt, en Predikänt t« Wa- 

^ geningen. Tweede en iacaße DeeU ijgi* 206 S. 

Viin ' der Einriclrtimg: Üefes -Werks kfct Rec hej 
der Anzeige des erftenTheils (A.L.Z. 1798» St. 271.) 
feine Meynmig gefagt. DIöfcrTheil enthalt den fieben- 
ten bis dreyzehaten Briefe worin, die noch übrigen 
^ Merliwürdigkei tert toii Pa2äftina ?au» den Nachrichten 
der heften Reifebefchreiber zufammen gefteUt ui>d znr 
. Erliiuterun^ einzelner Stellen der Bibel benutzt wer- 
den. fn dem fiebenten Briefe wird die Reffe vQit Je- 
räfalem nacli'Nkzareth befchrieben. Auf diefer Rei- 
te werden die Gräber der Könige und Richter nord- 
*wärts von jerufalem bemerkt. Alsdann gehet der 
Weg über "Raina, Elbir oder FeerRfcht 9, 52 nach 
«d«m'i Jacobs b^tmnjjfiv bey äichen^ oder N^boUxs r] we 
-#w:U diö B.ergje G«öfivn and, Ebal kurz: befchrie- 
.<^n^WQr^#]); ieriter über Samaria oder^§ebafte nactt 
. uiuinan dem Fufe des.i^ebir^s Gilboa/ über Endor, 
Nain, Däbira nach dem Berg Thabor und von da 
nach Nazareth oder Nasra. Den, Flecken Geh oder 
Dsjeb, nördlich von.Raa.na» halt der Vf. für das alte 
GibeOn Jof. lo, 12 — 14, obgkich Büfchijig hier lie- 
ber Geba ©der Gibea findet. So viel ift gcwifs* dafs 
in diefer Gegend drey verfchiedeue Oerter lagen,, dijq 
mit diefem Namen üebereinkunft feahren; man rer^ 
gleiche Jof. 18,, 24. 25. 28. Bey dem Jacobsbrunnen 
^%ey'*Sichem werden dieNachrichfen von Brecbardws, 
_ Della Valle, ,Tbevenot und Mauiidren angeführt und 
. bipmtrkt,. dafe anan Joh..4, 5. äberfetzcn muffe : er 
^kam ZH einer Städte df i. in di« Nähe derfelbea. 
* Den Ber^ Thabor hält der Vf. nicht ftlr den Ort der 
;; VerKljärUj^g Jefü , der vieTmehr werter nordwärts tn 
^i^cb^ ley. • I;i dem Darf Dabira oderDebura an dem 
^ Fufo des BergÄ Thabor vermuthet der Vf*. den Ort, 
^^ett Chron 6 , 77. Thabor genennt wird^ Bey Na- 
zareth ^eftl^n 'auch' die Bemerkmigcn von Quares- 
me, Köotwyk und Sehnlz angeführt, die die Ein- 
wohner von Nazareth auch no^h- jetst als felM^vw»- 
dorbene Menfehen fchildern. Der achte Brief ent- 
kält die Reue von Nazareth nacb^dem Gebirge Liba'- 



non. Hier findet man eine Belc&ceiSnng^ von tsm9^ 
Scphuri, Hattin, dem Berg der Seligkeitenr dlcr 
Stadt Tiberias, der in der Nähe befindlichen Bäder^ 
dem See Tiberias, den Oertern Betbfaida, Kaper-^ 
naum oder Tclhum, Sap^iet, dem See Sam^chonit^ 
«der Bahr elHuliV dem Gebirge t-ibanort und Hfciv ^^ 
^n. Der YL fet7t Betlifayla Job, Xfl, 21- atif die 
Weftfeite des Galiläifchen Sees .noj:dweft\varts* roA 
Tiberias, wo man noch ietza Steiilhaufen findet, dfe 
.man Baitfida nennt. {Im ai^deres Betbialda, deikn 
Jctfephus gedenkt, fblt auf dcrOilfefte gelegen haben- 
Dafs Salomo ein Lußiiaus am Libanon geiiabt htib^^ 
lafst ßch- nicht auis i Kön. io,/i7.. fthUefs^h., ^e 
hier. S. 46. behauptiet wird. Auch ift di]^ ;B^mbrk:fth^ 
5^47. ungegrändet, daß man Pf. I3J. J. p^i^HfTl'Ve^ 
'gen der grofsen Entfernung des Heriiibns ron'jenf- 
falem überfetzen niüfie Berge vongrofser Dürren nttA 
dafs darunter gewiffe Berge an dem Fufs dte Her- 
omons zu verliehen feyen. Das, was unmittelbar 
.darauf folgt mnd der gan:^e Inhalt des Pfahns, lelirfe 
deudich , dafs man an Jerufalem und den Berg Zf om 
denken milfle. la dem neunten Brief wird die Rc^ 
fe an der Seeküft'e Von Ifcrden nach Süden herab be^ 
fchrieben. Hier findet man die Bemerkungen der 

'Reifenden über Sidon, Sarepta, Tyrus und cTeffeÄ 
Wafferleltungy das weifse Vorgebürge, Scandalrüin,. 
Zib od«r das alte Achfib, Acra, die Bäche .B'eTüs und 
Kifon,. den Berg Kännel^ Kaipha, Tartui'aj'MönBadr 
Coradfche^ Cafarea, AriTuplr, Jebiia, Asdöd^ Aslca- 
lan, Gaza,^ Elarich. S. 66- wird, die Stelle Arnos 9^ 
3. aus der grofsen Menge Höhlen, die inaii auf dem. 
Berg Karmel antrifft , fehr gut^ erläutert. Schulz in, 

.feinen Reifen hat fchon diefe Demerivuhg gciTiacht- 
S.77. ziehet der Vf. das Wort ^^;;«o^ Apoftg^ g, 26^ 
nicht auf die Stadt Gaza, Tondern mlfBachieiie uiwl 
andern auf ch%- Der zehnte BricP'handelt van demi 

. Klima inr Palaiiina ,. von den verfcbie^enen Tahrszei- 
ten , der Wärme und Kalte, der Hitze länd Dürre in» 
bX)mm€r, der gewöhnlichen Witterung in jedem Mo* 
nat, dem Früh- und Spatregen, dem Thau, dem 
Winden, den Wafferhofen, den Irrlichtern, dcinr 
NorcTIicht, demjErdbeben', 'Ö'en'Kfafrkheiten und insi 
befondere dem Ausfatz, Der eilfte Brief giebt Nach- 
richten von der FruclKbarkeit an Getreide , Gemüfse„ 

•^ Bai^nfr ücl>ten mif. w. von dem was jeder Monat lie^ 
fert, von den verfchiedcnen zahmen imd wilden 

'^ Thieren, Vögeln, Fifcben u..f.w.. Gelegentlich wer- 
den in dicfen beiden letztern Briefen manche Stelleii 
der Schrift fehr gut erläutert, ob man gleich, nicke 

.\allenthalbea ficli bey der Bemerkung des Vfi beruhi- 
gen ka»ri. Die Stelle Mark jci, ij, wird 8.132. be- 

.friedigend durch die Anmerkung von Shaw aufge- 
klärt. S: 140. wird bemerkt, ctefs eine J^t Wiefcl 

. um die Zeit der' Weinlefe die Weinberge tfndi 6ur- 
k^nfelder verwufi;e f. und daCs vielleicht diefe Wie- 
fel Hohel. 2,. 15. Jtu verfteben fey.. Doch, denkt der 
Vf. an einer andern Stelle Sr 127. felblt an die Scha>' 
kals.. Nach. feiner Meynung ^ufs auch Sprüchw. 6^ 
I— 8> u^^d 30, 25. nicht aus der mangelhaften Eertnl^ 
nifs d^ Naturgefchichte in jenen Z«it«a erUürt wer* 
ITu ^ dau 
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den. Salomo und Ag:ur tagen tilclit, dafs dx^ Amei- 
feti die gefainnieUe 5peife zum Gebcauch auf den 
Wittter aufliewabren; foiideni weifen den Faulen 
darauf liin» dafs felbft die AiBfifen zur bequemen 
Zelt arbeiten uii4 Spelfe fucixen. Dafs unter detn 
J^Tlathan der Kr4>kodil zu Verfteben fey, bezweifelt 
idec Vf. S. 156.^ w^ll diefes mit Hiob 40» nc nicbt 
^«aiammeiiAimme , Indem der Krokodil keine Zuii£e 
habe» Her zw^fte Brief iiandelt von den Einwoll- 
aiem inPalaftina, deilMuhatnfidanerny Cfariften^ Ju- 
lien» SomBcicauern undDrufen. In dem dreyzehii- 
ten Brief wird aioch«etW4is tou den Sitten undfie- 
b^diudiiendWEinwotinerbeinerkt. Der Vf. befcbreibt 
Kun den Pfttg, welchen «lan in Paläftina gebraucht, 
deii( großem mit Elfen berchlagenenStab, womit die 
Odblen angetrieben werben, die Art zu drefchen und 
das Getreide 7m reinigen ; ferner handelt er von den 
Wohnungen in Zelten und Häufern^ der Kieidang, 
deuiSchnuKrk der Frauenzimmer« von fiducfaen und 
der Art lieh zu grüfscn^ von der Xiallfreyheit und 
den ;GebrducbeH bey den Mahlzeiten , von der Zu- 
bereitung des Bxods und anderer Speifen , ron den 
Karwxmferais , von denHeiratben^ dem Sklavenhan- 
del und den Gebräuchen bey dem Begräbnifs. Auch 
hier Üt .aUenchalbcn auf einzelne Stellen der Bibel 
'Kück&rht genommen. Ungern vermif^t man zuletz^t 
«In S^egifter über die in diefein Werk befchriebeiien 
Oertcr juiid. Sachen^ und befonders über die erläu- 
teiten Stellen der Bibel. Diefes würde den ISeb rauch 
des Buchs iehr erleichtert haben. Die i>eygefüg- 
te Karte ift neu gezcicfhuet und jiach der jetzigea 
Einrheilung des Landes illuminirt. Die nejyiem Aei- 
fcbefchreiber, befonders Volney^ find zur Berichti- 
gung derfelhen genutzt. 



Hamburg^ h. Wörmct's Wittwe :' H. S. tPHtertHng^s 
. Entwürfe Mber .die Sonn- »nd Feßtags- Evangß- 



lia. I iter }tiisrgatng. C798 • 206 S. g. ( d« e>^ > 
(S. d. Rec. A, L. Zi. 1798* Nr. aöj-) 

Bealik, b. Schöne : Biographieen einiger merkwür- 
digen Berlinifcben Freudenmädchen. 4terTh. 1799. 
ßt^S- 8- (i6^p) (S.d.Rec. A. L. Z. 1798- Nr. 60O 

Gotha, b. Perthes :^ GnmiU und Lina. Eine Gc- 
fchichte für Kinder, zum Unterricht and Ver- 
gndgen, befonders um ihnen ''die erftea Reli- 
gionsbegriffi» beyzubringen , von JL F. Lojius, 
2ter T^i. , J798., 364 S. 8- (^Sft.) (S.d.Rec- 
A.L.Z. 1797. Nr. 586.) 

WEf ssEff rEU f h. Seherin u. CMBp.e UoveUentaar 
angenehmen VnterkisAtmng. 4tes a. letztes Blndch. 
.1799- «18 S. 8- (14 er. ) (S. d. Rec ku L. Z. 
1798. Nr.ÄSi.) 

Leipbig » h. GrälF: tlija^ oder Hos Weih |imu et 
Je^ foHte. ste .verbelf. u. mit 6 neuea Kupfern 
•verfcbönerte Auflage, igoo« 35iS. g. |(i RthL 
SS^') (S- d. Ree. A. L. Z. 1798- Nr. j8o*) 

Frankfurt B. M. t b. GutUmuman: NeueM Hnni- 
buch der ^ugewi in Bürgeijchulen. Ein Leitfa- 
den zum Vorbereitung$unterricht fürs bürgeiü- 
che Lehen» vor F. L» Wagner, ite Hälfte, ^te 
vermehrte u. yetheSL Auflage. 1799. stSiS. 8- 

Brjbslau^ b.Wilh.irorn: Der Geißerbanner. Eine 
Gefchichte üus den Papieren eines Dänen ge- 
fammelt von Lorenz Flammenberg. i.Tb. ate 
vermehrte Auflage. 1799. 288 S. 8- (.1 ^^thlr.) 
(S. d. Rec. A. L. Z. 1793. Nr. 164.) 

Leip^t« , b. Crufius : Ußber die heimlichen Sikdm 
derßvgendj von Ch. G. Salzmann. Dritte var- 
beflerte Auflage, I799> 280 S. 8« (i8 S^O (fi- 
d.Rec. Ai L* Z. 1788- Nr. 194 a.) 



KLEINE SCHRIFTEN. 



<7£SCBiCHTa. XiiU 'h. ifelir: ^dMvifttfii xm die Frau *- 

über dM iJrSftrung der jMetftrfekaft. .175^. ^S. J. 

(6 gr.) Der -Vf. entwicki$lt hier iii einer .«agenelimeii /Kürze» 
dsfs lleibei^enfcbaft nicht .avs f^ian., jiicht auf einmal habt 
entdehen iLÖfinen , dafs ihr tUr(((ruii|; ,nicht in einem Kedkt 
Aes Siegers, .nicht in Einern freywüiifen ^ertrag» aHeb iticbt 
ita einem allmShlid^en "yatarmen der Nation zu io^hen feyl; 
fondern tie hätte fich erifiiach «und nach durch einen anfangs 
kaum jnerUidten UnterTdhied swiCchen tierm «nd ^nedbc 
entwickelt, welches V-erbältnife aus der ^Gewalt hervorgegan- 
gen, die bey einem Uirtenvtflk der Haurrater .übte >feifie ira- 
fiUtc * der iüteile ^rader M»t >Cetne d&eCcbwifter .ausgeübt» 



und dann «rft Anftng drückend ^a werde«» als dt« Katiaa 
vom Ifirtonleben zum t^ühfeligeri^ Ackerbau überging und 
durch diefen einen eigennützigen Uandelsgeift amiahm. Hiet^ 
auf unterfucht der Yf. die Umftaude, die befonders ii>I>eut<clh 
land zu Entftehung der JLeibeigen^haft be^ecragon» w o btf 
^er den wirklieben Untarfchitd zwifchen Jl,eiDeigen(clia€t und 
Xhtts^UMUgkeit , befonders in^ Pommern» ieugjiiet. 2u)cczt 
wird die Eütilehung der holfteinifchen Leibetgeifrchaft unter* 
flicht. Durch ^clas Wachsthum der Cukur in den letzten «wef 
Jahrhunderten haue fich der AbHand zwifcben Item- naA 
Knecht, die Zumui^ungen 4in letitem-^nd »überbaiipft 4$ß 
Xlend der JLeibejgeafchaft n^aMSffineciüiyii rvimdux. 
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JlfliHwofihi ,' den 7. i*f«g«5t ij^^p. 



ßESCHICHTE. 



. i) Ohne Pruckort (H^amm^ricb): Catharina äie^ 
. Zvftytß. Darftellu^gen atts xl^r Ge&hijqbte ihrfer . 
Regierung; und Anekdoten ^Ton ihr und einigen 
Perftmeii^ die um fie waren. iJ97* äög S. JU. g- . 

,,;2). Alton A ; ükher .dasLAen und den CkaaraiHr der 
^KaifftinponRufsland; Kaüiarinall, Mit Frcymü-' 
thigkeitiiDd'Un|>drcey)i€bkeir. ij^. i6aS. gr-B- 
(14 gr.) , . :• ^ 

3) Halle» 1>. Hendel: Kathanne die Zwetfie^ Kai-* 
ffirin Von Ruf$land und Setbßhetrfcfierin ßUtr K^uf- ^ 
fin, £in biograpliifch^karakteriäifcbes GeinkU 
. de, von H.I.Andrd. 203 S. 8« (12 gr.) 

a) t.EiPziO , a,af Koften d. Vfs. : LAisn Catharina Ili 

' [Käijirh tia'd Selhflherrfckßvin aller Reufsen istL 

' yron G^org F'regherrn von .Tannienberg ^ hetzogl. 

Sachjen - Coburg - Mernjngifcben Kauainjerjün.-"' 

ker^ vormals inP.ienfteu IbroKatfed-^Majeftät. 

250$. S- 

Es liefs (icb yoraus feben^ . -dafs glei<fbi nacb der' 
];ingen und^glähzeiiden Regierung Ch>it)>arj.äen*s 
fich eberi^fo Wie nach Friedricfa's II Tcnle ei»^ grofse , 
Anzahl federn in Ii|pw.cgung. letzen y/ürd^ , um Lob . 
o^er Tadel ^ibrje5 J^riyätlebens.'u»d jbrer Regenten-* 
tbaten tu verbreiten. Diefe £rv\,artuiig ift nun aüchr 
in vollem ;Maafs0 eingjetroifea; j^ber noA ift ejs za' 
früh , wn eine . v-oHftändige', des grofsjen Gegenjlah^^ 
ded würdige'*, aus .geprüften und zuv^rli^fsigen Quel-. 
len gefcbüi)ftei.yon felbßfüchtiger Schmäbfticht, unfi'' 
niedrfger Scbnvsicbüeley ^lekh >v^i.t entfernte,* Le-;' 
bi'nsbefctl^cibung'z^ lieferp. Erft wenn di^ Leifl'en- 
fchafteu ficb abgekühlt haben» der Dunftkrieis, itiin' 
wtichejh ..manche R*cgen|en ihre Haiidjüngen ..zu uni-] 
Külien pflegen, verflogen ift; wenn liiehrere Yjer-; 
dßchtlofe Z-eVgen abgehört» ihre Ausfegen mittlen' 
voVlJegendeivTbatfacheji ruhig Ve.r|4ichen fiud» läisi 
fich eine pra^iiiAtiffhe, ihres Gcg.enftand.es\wjurcUige* 
Gefchichte; 'erwarten. Bis jetzt »zählt unfere Li/era,- 
tur jiocb b^ö'tse Skizzen, ^obfcbxiften, nnyjBrJJÜrgre 
Sagen, J^raucljbare und unhrüachbacje Brufhftücke, 
XU einer kunf^tigeh öefchijch^e,' Pies Urtheij gjit auch 
in. vollem Mjaafse yoh den obep g-ei^nate^ vier Afff-^ 

Vit^li^ Dk(r.0iigetiaii]»ee Vfi^v^rTpridit in der ktur* 

7MH Vorrede JJ)iparte;üthke|ci tnfAkTTha^{ßchßt)fi^^^ 

Eafonnemen« ,1 «nd« ^s^enn- feiiie •Acbeir BeyfeU^ An^t 

4^, eine i>^%eF4it^et2»üii^ijeri||be& wn^'^SmttSem 

. jL l^ ^. 1799« DrütettBnni. 



refklien Matectalieovorratbe. S. «i. ift der Vfefinft 
der ruflifchea Heere im fiebcnjäfarigen K«efc wbU 
:zu hoch auf- 40O9OOO Mann an gefcblagen, S^StSiheifetf 
.es: „der Tod Peter'sIII ift eine von jenen Begeben^* 
heiten, welche vicUeScht für jmtner mit. einem uii-* 
durchdringlichen Schleyer verhüllt bleiben werden^ 
Pi« Anhänger, die er nath feinem Falle noch hatte;! 
düsi Murren des Volks , welches dergteidien Revol»-'* 
lionen wohl ruhig zufieflit, nachher mber. die Schlacbf-*- 
xipfer derfelben bedauert; endlich dfe SchW'ito^igteit^ 
meinen Oefafngenen von dleiem Range ficher ftufzkube'' 
wahren; dies find äie Gründe, die «U det Verm«-' 
jthung Gelegenheit geben» dafs feine Tage durch eine' 
mäelltjge Hand verkürzt wurden. Wenn auch die* 
Kfllferin vielleicht keinen unmittelbaren Antbeil aiti 
jdiefer That nahm; fo bewies doch ihre Dankbarkefe< 
gegen djenThäter Orlöw, daft ihr fein Tod wiliiäom« 
men war. --*- Am Todestage Peters HI, Abeudsluaml 
li Uhr, liefs die Kaiferin ihre Vertraute, die Fürftin 
DtfchkolF, rufen. Dlefe fand bey ihrem Eintritt in 
das Zimmer die Kaiferin weinend und in einer feUrt 
heftigen Gemüthsbewegung. Sie gab der FüriHn M^^- 
nen Briefe der die Umftände von dßin Ti»de ibret 
Gein^ls entbleit««' — N^h Rülbie^jes .(wenn Rec/ 
üük recht erinnert ) foli fie die Nax^rieht von ihres" 
Gemals Todfe lÄ;y Tafel durcfc Orlow €elbft .erfahren^ 
Haben. ' In der nun folgenden Erzähiung von d«r' 
Verantaißki^ und Art des Mordes felbft "iincLen fich^' 
bey genauerier £fwäg«ung« fo manche Unwabifehein- 
lickkeiten , wekhje «lueb diefe« Angabe^ verdachtig 
nai^ben. W>ein hat dia Füzilia Dafckof jene ßege- 
benbeltentdecbt? Wev hatte denißrief gefdi^iebeil?* 
Die Wiebtigkeit A&s Briefsr lieft 'vermufhen^ dafs dlc^ 
Fütltin /lUf deffi&ti Verfalier febr ^ufinerkfam giewefet»« 
fiEryn werdjB.^ Der Zuftand» in welchem ^^ilch OHotü' 
.(naebS.6oO befand, inacbt die vielen fo weit gcfucb- 
tea RefleKio'neh und Bew.M;grärtdfr zur Emiötdtme* 
un wahrfcheinlich. Auth 'ift es nicht gls^iblicb/ daü^ 
die Brüder Bärminskoi, welche nkbt diefeifoefi ^e^ 
1W;ggi«iid6*atten ,- aufDrlowV blo fses Zureden j fietiv 
fößlelch zu. cineiA fö gefäbrll^ben 6ehritte'betei4:\v|f-'* 
)ig wecüen gezeigt haben, wenn wir nicht liii^cl^» 
Vf. (S.'ÖJ.)«^*^« vorhergegangene Verabredung wneb-* 
men. Dann wifd aber der Anfartg der ErÄthJung,* 
«^afs.diar Gedanke zur* Vollfübrüng der That blofs- 



^f 



tz,en^ 



dtt'r<h ZufMI entftanden fe/,«^ ^ideriprecbend. S. 694* 
Ob.iÄiWuß.ißs,-ftau;,Pctcr^« f wa^ bcfifieA. ^^ j8. i6Si" 
hat de# Vf.*»foigendes5 furditbare, tia-d, fiajcb allen* 
^«cbrichtenv* wahre Bild von Pol^w^t« entworfen:'. 
,jKeiner dje;i^';;ah)reH:ben <iäfiftliage €9t)ia>iiie)|9s fli^-gt 
fttaÜti^llMr. Mwi iktib»^z\xGMM' lufd ^riflRie empor , als, 
Xx l'o. 



•»• 



347 ' AI.LG, LITERATUR. ZEITÜNÖ i4H 



f 



Fotem^n. Aus einer unbekannten Familie entfprol^ polnircfien Händel: „£me Kation ift fchon halb im« 
fOü« wwrdc er der gefiibrHchfte Mann tm ruITifchen terjocht, weim'fieilireVcrfaffung V0n t^ifier-frciirteA 
R)eicbe; .ein Mann ^ ddTen Namen zu nenoetv, fchon^ Macht garsutiieli täfst. S. 67C bemtibt ficb der VL 
Manchem c^nen Angftfchweifa anspref^te; ein Mann, zu zeigen , dafs Preufsen, in dem letzten Kriege mit 
deiTen Blicken ßch darzufteOen , nur eine kleine An- den Türken, durch entfchloflenen Gelmivch üekricr 
zahl von Menfchcn waf^te, ohne Zittern in\d Zageä- Maeht» einen fiif ganz Europa erfpriefsHchen Frieden 
im Herzen, und zuweilen auch im Aeuf^eni«, mit^' hätte bewirken » und das Amt eines al1§eiiieiRen Frie- 
zubrlngeii. Selu fcbrecklicher zorniger Blick warf, • de^iSMchtera^ ccriageii. köiuifcn f ^^abev-soata brsocbte 



IIa zu fagen, nieder, was vor ihm ftand. Denn wo unzeitig Federn zu langen, gedehnten Unterhaaii/xiii-^ 
etüic&t »Merwerfen konnte, hatte et Um' zu fehr gen, wo man zuift Wohtder Na'ch&oaimen Ba/ojierie 
in feiner Gewalt; fein zorniger W'it)e war yerder- hätte brauchen füllen/' Nach S. 77. hak der VL den 
kend, imaasbLeiblicb verzehrend , jedeaGh'Ick, jede fcfmellen T^öd' Pot^mkins mehr für eine wahrfdieia* 
¥rettde, jtsde«! Befitz. Wciii er nicht wohlwollte, liehe Fo^ge fexner Unmäfsigkeit, als gewaltfamerMlt^ 
und erreichen konivle, war üriiMsr als ein Bettler und tei. Von S.91. an folgt die, riclleiAt hin und wie- 
HitglttcUicber , als ein auf eine wüfte infel Verfchla« der zu fehr ins Schone gemalte, aber »m Gxmzen 

Sier/< Uebrtgetis ift die hier erzählte Gefohichce wahre Darfteilung der Bemühuiigen Catharii^en's für 
fes Günftlings vait dem bekannten Auffalze in der die hmere Cnkur ihrer Staaten md Unterthanek* 
Minervit: ^^Poiemkin der Tmmer*^ fo ttbereiaftim- Diefelbe woHte (S. 9<$.) ^^^ Bauemfltande die perioA- 
v^iidy dafc fie faft ganz aus demfetben entlehnt zu IKhe Freyheit verfchaffen, aber Bugaifehefs Aufrohr 
fcyn^ oder mit ihm eihen Verfafler zu haben fcheint* verhinderte ile daran. Bcfonders wohkhätig war die 
'Shtii Si 367. hat Caih^^rina wegen einer des Univerß* Veranftaltung^' eines GewiffengMchis'^ deifen Veriaf- 
t&t Witteilberg ertheilten Erlgubnifs , in ihrem Rei- fu^ig S. losff* befchrieben 'Wird. ,^£s ift- ein CoQe» 
Ae txn Wiedererbauung der im ßebenjährsgeu Kcfe* 'giuin von tadellofcn Müimem mh gerichtlichem An- 
§e zbri)fö>rten Kalhedralkirche , eine Collccte zu (am*, leben, wekhe bey ^Ilen Froce0en, die ma§i an fie 
MetiT^ das Diplom alsDoctor u:n'd)VIogi(ler der freyen bdngcn \^Il, ^zueril .den gütliclKn Vergleich vcriU- 
Kjinfte erhalteiK Dicfer Ahfcbnttt endigt fich jiik cherif und nach Recht, Gcfetz wid Bittigkcit , cTe« 
deir Erzählung des letzten kliwedifchen iCriegs» . .. Ausgang des Procc.ffias'^^orhcr Tagen; — ferner foU 
/ ; . . es für die Sicherheit der Pepfon wachen, indein es 

f N.a* Der Vf. eharakterifirt feine Arbeit, (5. 7.)' die Pflicht hat, die Freyheit eines jeden Geian^neif, 
Mhftfiind wie Rec» verfichern kann, fehr ri<!htig, von jedem Gericht , gegen geleiffete Caution, zu tte- 
fblgendermafsen*^ „die Schrift ift keine • Lobfchrift, wirken, wenn er nicht wegen MajcftätsverbTechetv,. 
als in fofem de« Gegenftand es erz^wingt,. vnd ent- Vecräthcrey, . Mord,. DiebßaJil oder Raab kefangen 
li.ak .k.eiiiien Tadel, als:in foferu dci» laute Beyfajl. filzt. --- Wem? ein THbu-iial den. A^•5fprucn diefes 
nicht fprechen kann. Sie ift kdne geordnete, yolU Gerichts binnen 24 Stunden naich empfangener NeoE 
ftandige, pragmatiTche Biographie, — iSi nichts als nicht befolgt;' fo foH dexVorfitzer jfoo undi jiCderBe^* 
^ei»« Elug^hrift; es würde aber dem Vf» fehp kld* fitzer 100 Rubel Strafe erfegen. S.^ 114 JL tiefere der 
t^i», w^nn wohlunterrichtete tind wohldenkende Vf. eine belehrende UeberAcht der neueften ruflifchcn 
Mäiirie? fie zu der Rubrik ganz gewöhnlicher feiclv Literatur- und Kunf^gefchiditcv ' Näch;S. J33. foB 
ter Gelegenheilsproducte diefer Ajrfc zu zählen Urfach die Peft, welche in Moskau (ö fehr wuthete,. ia dm 
tij»dett lolltcn.^ Hierauf macht der Vf.. iio.fijiiing» Bare^, eines Roskofnikeii aus der Türkey d)ahih m- 
•«kfd eUX^iit deail^thigenKcnfitiiiireny Takfitiett miit koiitmen feyn. PngatfcUews und ^fner Geti«llSÄ 
T)Ugem(cH.iausgcräfteter SchrUlftelter dem Publicum Hinrichtungen in Moskau,. Irnd nicht di« einzigen 
liyakl eine TX)I)ftändige LebensbeSehreibung liefern TpdeSurtheile, die unter Caxharinä Regierung*' vott- 
wef^e.r W^z« er. die uötbigei^ Nachrichteii »it Ca- zögen wurden, wie es S. 135. hei£st, da bekaandich 
«bltrinen> Vofwiffen gefammek habe » wobey ermit auch an dem Lfeuten. ^iroii;i^7r/», welcher; de» tfi^ 
einer fekheiv GewiiTenhaftigkc^it zu Werke g^gongea gTficklichen Iwan aus feinem GeFangniife befreyen 
fcy f diA er felbA den Wuhfch der Kaiferiii ,. feine woUr e, das Todesurtheil zit Peterslmr^ voRftreckt 
Kapiere ^|Ur feheia^^bgelcbkgen habe, wn ^den.Scheiu x^urde. Von S. 140. an folgt die Skizze des PriväT- 
4er PsM?t«yüchkett zu vermeiden«. — S« to<^ facht es. Charakters der Kaifcrin, welcher zwar nicht w6n 
dttyt^^ Wtfhrficheiiilich ziy mache», dafsPeterltt zwar Liebtiiigsiieigungen uiid ihren Folgen f)r,ey war„ >ra 
4en Tbresir nicht aber das Lebe», durch Gewalt aber bey dem aßen das 6ute die Oberhand hatte. Sie" 
laerforen haber dafs vielutebr ieia.Tod den in feiner wat , wie Friedrich 11, mit vhrer Zeit auj&erft lutua^ 
^fangeftfchafc mit dof^eiterWuth tobemkn Leiden- ,bälterJfcK, ohne dem Körper die iiöthi^e Erhotunjr 
fehaken, |iem Mangel an Diät ^ der Vernadikilsigong: zu entziehen; Jedes Gefchöft l»»tte ffeine beftimmte 
4er Arzte, zuzufchreibefffey. Die Grän4e> Welche Stnirde; fie ftind frtih aufujad ging früh zu &ett 
ifs XL (S^SdfK) am*' EittfelwikKigung kriegfOhremder Sie war fclbft die Seele der Staatsgefchäfte , fS' r4^ i 
tegenten mni Völker beybringt, fitt4 alteitUngs met. in ihrcaab Rekhe herrifc»^ röilige Gkicbtieit der RW- 
i^ns trifUft, ob fie gjlekh nicht zurBeiwnteluiis »f- %ioni( ie foohte riozaglicb die beeaiLwacfafeiMte 6«» 
fenbat^r Ruhfli- «nd Efoberungpfucht dienen dür- necation für kfinftigre VerBefferuMpa «inpftorlicÄ 
||0i. Scbr wahr beifiif ca S. 9e. bey Gelffff^i^ilcr «tttnacfanu $.ts^.fii4^t derVC ati2e%efirda^ 
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Einrichtung rfer rüfliichen Kriegsheer« snancfae Vor- 
^tgt rot den Übrigen eoi^opäifchen Heeren habe. 
Ben ScÜuft aachini einige fcbon bekannte Anelidoten. 

VT..3. D^r Vf. befchäftfgt lieh mehr damit, die 
Wi^Uthätigen Aneniiiungen de>r Kaiferih Ar dfe £r- 
xiefatmg ond den Innern Fior des Reichs »ttieift mit 
iti^n ' eigenen Worten, darznfteneh« und berflhrt 
die answaitigen Angelegenheiten nur iftt Yorbeyge* 
hen. So-ifl roi% S. 68-^89*' ^^^ Reglemehc fir die 
6idelteniScfauIe fiift gaitz mit eingerückt} 8.94. folgt 
eme ittaftändlicbe Befehrei^ung der Akademie der 
Künfte; WAS der Vf. S.'ilS ff. voi» Handel fagt, ift 
theils hdchft ttnvottftändig, theils aus Geargi, Storcht 
Hupet* Hertnatm, • Biife^ Friebe n. a. bekannten 
Schriffftc'Ucrn eiittefant. Die S.131 f. enthaltene ge- 
riebtliche Veribfliing in den Converncments , hat 
rbm jetzigen Kaifer b^trüclitliche Abtinderungen er- 
litten. 8. 138 — M4* ^ft wieder die Verordnung wegen - 
Einffiftning des öewiScnsgerichts , ausführlich ein- 
gerc^altet. Uebrigens raufs Ri?c.i>em^rken^ dafs er' 
jn dicfer und der vorhergehenden Schrift fehr viele 
und Itftge Stellen gefunden liat, welche wdhlich 
ukit einander übereinftiimnetf . Man vei^lejcha z, B« 

mit " Nr. 2. 

• — . . S. io9-r— m. 

— - 107 — ^,109. 

— lao — ^^«3.' 

— 97- 

— ; .-. 71- . 

— , . ,146 — 147-. 

— 159 — 100' 

— 135- 

— I5i. 

•■■— 14^ 

Solcbi^r Stellen würden fichbty näherer Vergleicbung 
gewifs lioch mehrere finden« Do, fich fler Vf* Ton 
llr. 3. nicht genannt hat, nnÜ nicbt^ zu rermothen 
Ikeht,* dafs fir ^ndra» als Vf» von Nr. 3. feine eigene 
Arbeit, unter etwas veränderter Geftalt, noch ein- 
mal ms Publicuin habe bringen wollen t überdies 
bey genauerer Prüfung Nr. 2» mehrere Gründe der 
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S.^od — loi- 

137-^ I3B*' 
144 — 146' 

14Ö— M8- 

%49' 
J50- 

163. , . 

184— I8S-, 
187— iSj^ 
190. 
"199. 
floo- 

SOI'» 



und äßhetifchen Werth feiner Arfcelt zu j>rüfen uuA 
darüber ihr ürtheil zu äufsern. Es wird allb aucli 
die vorliegende Schrift ohne Bedenken, vor den 
Ricbterftuhl der Kritik gezogen werden dürfe». Uc- 
ber den kleinen Verftofs ge^a^ die Curialien in der 
Unteffchrift der Dedicatlon an de$ regierenden Her- 
zogs zu S. Coburg Durch!, will Rec, nicht. mit dein 
Vf. fechten. In der kurzen Vorrede verfichert.der- 
fefbe, dafs er durch die vielen mangelhaften und i^n^ 
richtigen Darftellungen des Lebens der Kaiferin be- 
wogen worden fey, die Feder zu ergreifen, un%,et-,. 
was Defferes zu liefern, wo^u ihn 'fein viel jähriger.. 
Aufenthalt in den ruflfifchen Staaten und Kriegsdien- 
ften , fein vertrauter Umgang mi^ vielen Grpfscn des 
Reichs y in den Stand fetze. Allein, wer nur irgend 
nlit der neuem Gefchichte bekannt ift, wird niciits- 
neucs in diefer Schrift finden, wo die auswärcigcn 
Kriegsbegebenheiten, 16 wie folchc lüngft in dcnZei . 
tungen erzahlt lind, ^em gröfsten Kaum einnehmen, 
Dag^eii Rnd die wehiduitigenAf^rtalteu£atbarincn*:» 
für den Flor ihres Reichs Am fainecn» nur fehr ober- 
flächlich und unvoHftündig berührt* Mit der Aei^il- 
lichkcit eines gewühnlichen Leicbenrednor» bcmi(ht 
fich der Vf. jeden Verdacht irgend eines Fehltritts 
von feiner Uddln zu oncfcmen, und fchlüpft über 
die kitzlichften £p«chett'uüt hachtrabeiulen Tiradcn. 
hinweg> wic,S. 47 ff- Der Stil ift fehr ungleich, 
bald fliegt arpoetficb-auf 9 wie & 49. und an mehr 
andern StelJen^ bald finkt er zum alltäglichen Zci- . 
tungstone lier«d>. 

Kopenhagen ü. I^ei^ziö, b. SfchuÜote: Ltfirbitdh- 
der GefchicIUstundß älterer Zateit, voH derWeitJOii}^ ' 

Sfunff bis auf die große VätktrwaHderung, nach 
^ len Bedurfniffen der Abjcrh'^öynmiirflen^daffen 
'ausgearbeitet von CartViMty^tm* 1799. 386S. J^ 
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Für die l^hem CItfffen <ter Gynanafieii fodert Hif» 
V^'tin eigeius. Lehrbuch der aHm. Geffhichte » und 
liefert es £dbft« weiLer gUubti, ev^7.F^a[c]b kein.) 
bftecbbarca za.drefeaft £nd»weclu» vtorhand^n^ Wir 
lot^ die gutci ilbfidtt ; die Arhidl /felbft aber z^icli' 
«101 fich 4«idi nkhts von der beirä.cbtlicbei>. Anzahl ' 



ähnlicher aus, urit welchen das Publicum von Zeit 
z0 2^it btMenht wird. Sebie Führer find die Hand« 
biicher Gatterer's, Beck's, Remer^s, vorzüglich aber 
Millot, dem er in den meiden TäUeAf mcht immejr 



Or^inaKtät ftfr fich hat^ 'deren Auscinande if e tzup g -iftttm'Verihetl fetner» eigen#n2^ttftmainenftellnng fo%T,> 
Wer xa weitläuftig fallen wurde; fo uberläfst esRcc. ^" —a-J^ -» — jj^^ 2 — £.^1 -j^Ti--iir^-,.-.i.» r^i-.-__ 

kdiglich den beiden Vffn. fich vo/ jdem Publicu» 
von dem gerechten Verdachte t^tie^ gr^en ' ge- 
lehrten Diebftahls zu reij:^igen. 

Nr. 4« Jeder hat c^as Recht, (einem Regenten, 



Er wörde ohne diefe irreführende Hülfe Wohl fcbwtcr^ 
lieh die Ausdehnung Aegyptens auf 3509 Quadrat' 
»eileü angegeben, hnd nocn weniger gefagt haben, 
dafs es fo viele Quadratmeilen im Umfange habe \ er 
würde den Aufenthalf der Ifraeliti^n \n Aegy|>teii 
nicht mehr auf 2x5, fondem auf 400 Jahre wn^^UtxXr 



itmk erDank and Vere&rung fchuldig 9u feyn gbubtr' u^d u^nfer. den Kanaan itifchen VöIkerfchsKfren diePhl^ 



diefe GefitwHinge» fcbrißlich* #der 4nfittdHch zu er- 
kennen zu geben ^ und kein Dritter Ift befugt, ihn 
über die Art, wie folches gefehieht, zQ^r Rede zu 
ftellen: tritt er »her als Lobredner öffeuttich aiif;;f(p' 
habe]» ZuJbör«r itndLißf«r das Recht» den hül^rifcbe» 



liüer ttmd Araber, weggalaäen haben* Auch d(e un- 
richtige Schreiber r, JL^Wetay Vt^Umesks^ verrätb ei- 
nen Franiofeh alrfliTfchcn VfegWeifier.. . Mahrepe am^ 
dcre Uebereilungen wird aber wohlHr^ V. auf eigenn? 
Rechnung. neinneii möffen; ifftxkti er z* B. Perfien im 
Xx s engerai 
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«rtgwn Verftande (Petfis) durch den pcrfifchen Meer- 
bufeiit d^i Indus FL, Medien und die welüi.chen 
Staaten begrenzen läfst : dlefe AUsdefcnung uuifafst 
mit Att'snehi»ie der weftjiichien Staaten und MMiW.s 
alle übriren Länder der gisofsen. Montrchie. Wahr- 
JcheintuA ift die Angabe blofs&cl^r^ibfeWer, dals diß^ 
Treue des MiUiades dem perfifcbeft Monatcben U^riu^ 
beymZuge gegen die Scythen den JElöcke»ng über 
den Iftec mögiicb machte. Miltiad/ps. war es eben, 
der den afiatifchen s&ur Bewiic*iung. dw i^.hiffbrücke 
zurüi:>:gelair<mcn Griechen den Rath gab, fxe iibz.u^ 
brechen i uiid dadurch die grgfse Arme.e dein püen^ 
baren Verderben durch die Hand d«.8 Feiud.es und 
des Hungers überliefern lyoijitc^ ' Pergleicben .eiuzel- 
W ünrichtigKeiten, welche auch dem geübten Ken. 
ner^der Gefthiphte leicht entfchlüpfen , wer/e» lehi: 
wenig Schatten ^uf ein in der Hauptfache zw«.ckma- 
fsi^ gcfchriebenes Bujchr aber Hr,.^. wlcd bey noch- 
maliger Durcblefüflg^&lbfr.*»l,eti, .äß^s fehr wicht^ 
ge Geo^enftänWe, z.Br die Vopftiüung y.o» derStaatsr 
v^rftlfunff Athen» dorcKSolonsfiefetzgebung, nichts 
weniger als ein treffendes Bild der bache liefern, 
dafs lieb mit d.em nämlichen Aiifwiind Y9n Worten 
die Sache hätte richtig und deutlich rorlegen laflen;». 
Anfser dem Plut:arcb und B^helemy'> Ai*«charßs, 
>vürden fchon mehrere /ehr Ji>eka.«nte>^iufche ßur' 
eher, fiümendidi de* vjon ihm felbft angefiahrteßeck, 
ficherpr geleitet, w^feitigftens die.Ae*ilsef«ng nich^ 
ferlaubt hab^n, dafs d«r A^eapa^us düe bey di»K Volks- 
▼erfammlungen durchgegangenen Sache». ijoditnab 
tmterfuchte. Der Areppagus war das höchfte Juftizcol- 
lefiium und zugjcixjh .eine Staatsinquifiwon zur Erhal- 
tung der durch Süjo;> gegründeten Verfaffung ; er 
w^a^te vorzügÜcl?.g^ßeai:dieVf:in^riffe der Torijeh, 
mw, h>tte «^bfr ^#erbjy der AusübuJig der gefet^- 
Sbendei> npph der vQlföeb.ei?dcn Mächt ein Wort 
mitzufpredien. U ' Eben fo w.enjg beiehreiid ^nden 
wir • die Darftcftntig «Äii Roms Verftßiing unter Bfc. 
itfulii^ l^ftd di^ fpäWli*' fttch Verja^uÄg: iiej: Könige^ 
Die Lefef möge;iTö.Wti einen Tbcil dej-Ji^zten.aas 
Hu. V. eiß'enen Wo«»'?»rtheikn. S-Ä6.' .^W« Afc- 
„tbcilaTigen d^S yeÄkf • V«uen. Aceyfjkhp J)^^ffr 
dann 35 Trihi^s ^^^fi^ißt^mim^^ t^f ^^ff'*" 
rien oder Pätochitn. 3) Fünf oder fechsVoJksclaffe» 
inach^hrem rerfthiedenenYeAttlijfen: .«4ch €msf 
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„TO|i d jefeu . drey £iiuhetlun{en {;ä> ^^s Vo^k (eine . 
S|i^am^9 folgQndßrmearsen^ jeder .Maun i^ab zu^dl 
Ceiftie iÄdiyWM^e SjtimmjB , ^^U.cfce ^^m^Vt^tßi^}^ 
„um dieStimuie der gaQzen ^urie .oderjCenturie jfeil- 
^»zci/'e.tseni; . ¥{9^ nnjst von deo,m^jftep fur^g^ er- 
, Jtanut Vf^K 9 galt äJs Gl?fea.^' Iftas iSlphiefe d&.g^ 
gebenen Eintbeilung jand der M;|^igei nüherjer Eriüä- 
>Misg, fallt /luch iptiae isv^ejter«; J^ietnerlkMMg: uuc zu. 
/ehr in dif Aiigeja; ^ber waruin fpjricht docli Hr, I^. 
jiicbt V^i^^m wichtigen UnterÜcUed« deryttt^rer- 
iauu)C\lu|^en ,. yf^ntk, 4^ jiach j^i^riei^ od^r fuicti Cen^t 
.tu^ieu.'gelt^aj^t^li w.urdea, d^ £,e.fsi^umd^njro ganz eai-, 
gpgengen^it fin4 ,. ')ßm die ^eletjfgt-beud.e Macht in, 
die, H^i^de cLes yplk^ , diefe in die.Hiind.e des AdeU.. 
legen y Obn^ f ichcige f inficht jn dieiCe .Verfchi.ecUii* 
heit wird roan nie den Vortrag eines römifcben:(iir-v 
Xchichtfchreibers y erftßbea , w^nn ^r von innern Jln- . 
jgelegf^nhejteu d^r Stadt fpricbt. — Hr./r. ujoiarst 
ja diefein JUehrbucfoe die gAii;i^Q ;dte jSeichicjite bis . 
zur 'i^^it der Völkerwandefung, aber ohue.fiidi m 
feinem Gange gliiicb zu, tilelb.eU'; ausführliph ift er 
bis zur E>VtAehung der römifchen Kaifer, allßsi fpä- 
tere dr.(Migt /kb auf yvenige I^ogen ^iiiöjnaiiim. — 
Es ift Rf $:. leid » Mine .yorthyeilh^ti^re ßeurtb^jlung 
von di^fem ßu.che jiefern zvl können, da die allge- 
meinen Einleitungen au der Spitze derH^bptablatz^ 
und footf noch einzelne hin und wieder zierftreute 
Bemerkungen ,' dfen Vf. als 'einen denKenden Koj^£ 
ankündigen. Zu l^wde jedes Abfchnftts fuhrt er Hal- 
ben neuem zum Na^chlefen* empfohlenen 5cftriften 
zugleich .die laceinifjpben Ge£chichtf£lir.eii>erarf, wel- 
che den vorgetragenen Geg'enfiand behandeln. Er 
will dadurch Lehrern ein leichtes Mittel zur t)cbunf 
im iatcinifcheü^Stil für ihre Schüler an die Hatid^ 
ben. Nach* liiileAi Dafürhallen ein fehr glöcklicber 
Gedanke. ' ~ *! - » 

»^ - # 

-« * * ■ -; t 

\ — . 

^ijRNB£RQ, in^d* Steinfchen Buchb»: H^^. A, 

StückePf praktifehes Jiandi^uch för KüfißL^ , li ^ 
* \ "ckiHiebhahfr ünd'Vßhlfav'benanjiri^ck^^ Zw.eyte • 
' ' Jret'htmäjTsrge und gart^'^ umgearbeitete Auflage; 
' ' i799.'XVPu.5t4S. 8- (iiJ'gr.oder y'Fl. laV.)' 
' ( a. d. Rfef V A: L. Z. 1799. Nr. 69. ) 
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?^?^afch«llehrir hier gute Winke übe« *hre Be^Hmnungr, . 
ri!iÄi*««««h»^' ''^«^** n?ck.»a I,«hrpJ*» uudT einige 



Formuliir« zu SphuUiAe;i angetiänsrt 0n^. J^^nKt man fich ' 
E-^ald^s Fr«4igi;en^ aus Aepx Sc^uJbüjCherrerz^ichuifl'e weg^ und 
verfteht man ^i eicht wörtlich", wenn im SciiuJplaii bey- de« 
Lefeubut^^^ii <ti«9ibel ^ht^^ AükönÄen dUfe Ti^n ^uch .«if% 
derft^ärts , .als i» 3sk^^wi^ - ll4Uft^wriC^<'A 4«» Musf^^ oüac«. 
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>lRZNErGEL^HRTflEfT. 

Leipiiq» b. ^äcobtcr:^ HJeues Magazin für Jerztt. 
nerausgeg;ebeiii yonErnfi Gottfried r^'ff/wgey, 
S. ä. DurcUL Wilhelm IX regiercrden L^iid- 
fr-dien von IIclTen - Caflel geh. Rath undLeibarzt, 
der ja^d. FacuUät z^vl Marburg Prof. Priuiür. — 
, NfunztlifUcr Band. 1797. 563 S. 8- Cl Rthlr. 

Erßcs Stück : Sehijfsarz'neykunft: der Hamburg' festen 
GiünlandsfcJirer. lll eigentlich nur einVerzeich- 
nifß vou Arzueyea, wekhi? die Schiffe niitgenoüi- 
. inen haben. ->— PreiszetUl von Weinen ^ Branntwei- 
nen^ und, Bieren , die ^oh. Hinket und Söhne zu Wetz- 
lar verkauf en^ Reo. fleht nicht ein, wie Hr. B. fich 
fuitfchlicfsea konnte, folchcn Preiscouranten eine 
SteHe.ciiizurä innen, fo wie er auch Hn. D. Haftog's 
Zufätzen zu Ploucquet's bibtioth. med. pract. Und Ifn: 
Scltwcickhard's Nachlefen dazu in diefer ZeitfchVift 
keijie Stelle gewwtnfebl hätte. — , Hnif, Hojr.Schweick- 
kard Zufätze zu feinem catalog. differtat. urtis obfle- 
tridae. Da diefer Catakjg f(äon ein^n ziemlichen 
Grad von VoUÄändigkcit hatte; fo verdienten dirfe 
ZuiaUJ& gedruckt MJid ai^fbewahrt zu \vcrden, 

Zwcytw Stilck : Batdii^er über die Ordnur^g des 
Voi'trags in der PhuJiQtqgie^ Von diefer Ordnung 
ipricht der Vf. fehr wenig, fondern dafs er in allen 
fachern der Kunft herumgetrieben worden fey wie 
ein PoÄpferd, und dafs nian in derPhyfioIogie nach 
den uothwendigen Erläuterungen liber die Lebeus- 
liraft mit den Lißbeusvxirrichtungen anfaiigen muffe. 
Neu war llecl die Behauptung, dafs dic.Eintheilung 
der Vetrlchtungeu des ktendci) Körpers lu functity- 
»estiiaUSf nuti^rales und animalfs von jJen Aerzten 
.zu,Salerm) herrühre. Das Vcrzeichnifs dcffen, was 
in F. B. Jlbini libelL de natura /;ofBini>. enthalten ifl:, 
^atte fehr bequem wejjbleibcji köprien.^ Unter der 
JVuflchrift : miiutia€ , liefert. Ilf . D. Büclung manch«, 
zum Theil nützliche Bemerkungen. Zur Verhütung 
desRoftens chiiurglfcher Vf crkzeuge von StahJ fchlag]f 
er das frifche Märf aus den Röhrenknochen der Och- 
*fen vor; aber auch diefes wird ranzig, und frifst 
das Elfen a» , welches auch durch einen fokhen Üe- 
berzug feinen hellen Gbnz verliert. VVichtig ift die 
.pemerl^ng von d^ji {Nfacht^eile» des Räuclierns .mit 
xothcm SiegellAck. Die Queckfilberdäippfe,.dle bßjr 
demVerhrennen deßelben, avs dem Zinnober entbun 
den werden, fl^ülfen nö|hweiidig der Q^fiindhelt 
ichadlich feyn/. 

Jl. L Z. 1799, Dritter BnnS^, 



Drittes Stück: Fragmente ßSir Zimrnermamn's kilnf- 
Ügen Biographen y von Baidinger. Sie find nicht von 
grofser Erheblichkeit, und bey Hn. B. lauger u^ 
genauer Bekann tfchaft mit Zimmermann kätte Rec. 
mehr erwartet. Das Studium der Statfftik hat Z. 
nicht den vielen Verdrufs gemacht, der die letzten 
Jahre feines Lebens ihm lo £ehir verbitterte^ wolil 
aber diefes, dafs der feL Mann in der Politik- eine 
Rolle fpielen wollte, für die er nicht gefchaffen war# 
— Die übrigen AuSTätze an diefem SiSck ünA insge- 
iammt unerfaeblieb. - ^ 



Viertes Stück: Bei^^erkungen über die u%aelitjBn 
jluJübungen und Beförderungen der Medicinalwürden 
im iiflerreichifclien Staat. Wenn auch night, alle An-, , 
gaben des ungenannten Vf^. wahr feyu mögen; ü 
hält Roc. doch diefen Auffatz für wichtig, um die 
Auffeher über das Medicinalwefen im Oefireichifchen 
aufmorkfam auf Mifsbrauche zu machen, bey denen 
das Leben der&taatsbürger in gro£se Gefahr kommen ^ 
kann« fljan crkünilelt Diplome « die die Erlaubnifs 
zur medicinifchen Praxis enthalten , zeigt diefe in ei- 
nem andern X^nde, welches zur Monarchie gehört^ 
dem Vorfieher des Medicinalwefen s vor« und diefer 
tixfst cewdfanUch ohne weitere Unterfuchung und 
Nachftage dem Praktiker fein Wefen treiben. Oft; 
werden Diplome auch von altern Aen^ten, die. dercü 
nicht. mehr bedürfen 9 erkaufe, oder man welbDl' 
plouie von- verdorbenen Aerzten zu Erhalten: man 
nimmt den Namen, der im Diplom liebt, an, und 
practicirt in einer andern Provinz. Auch die£es i(t 
ein Fehler, dafs die Vorfteher des Medi^inalwefens 
won denen , die als ausübeyiide Aerzte angeftellt &yn 
xvollcn, nicht das DipJom im Originell verlangeiv 
fondern mit der vidimirten Abfchrift deffelbeii zu 
frieden find,. \vo dann UjiterlchleifeJ^ickt möglich' 
find ; und dafs bey den Prüfungen der Facultäten, 
nach weichen die. Diplome ertheilt wenden ^ fo viele 
Menfchlichkeiten unterlaufen. Die Vorfchlägc , die 
der Vf. thut, werden kaum hinreichend feyn, die 
Bctrügereycn diefer Art zu vcrhüfen.. Sie wurdei\^ 
aber irollkomuien verhütet werden , werm die Prü- 
fung juug/er Arzte, die als Praktiker aiijg;eftellt wer- 
den wollen, nicht den Facultäteii überl'all^ii, fondern 
den Obermedicinalcollegien in jedem Lande {lufge- 
tragen würde, und wenn der Arzt, der ans einein 
Liinde in ein andi^res Cph begeben will, in diefem 
ohne neup Prüfung die Heilkunde niieht ausüben 
düriftp. . — Zweif glü-cblithe chirurgifch'-me.'ficinifche 
Jleilungen zweuir fvhweren Fälle, von Hn. Trompert, 
Stud. med. zu Marburg. Der erfte Fall macht dem Vf; 
^ Tf • / Ehre.- 
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Ehre. Ein fichen Monate fchtranferes Weib würdtf 
roa einem AlFen in d&n- ünferlten Theil de« Untef^ 
leibes geftofsen. Die arteriu epigaßrica und das linker 
cvariufn waren zcrriüen^ und die in dieMutterfchei- 
de gebrachten Finger kamen zur Wunde heraus*^ 
Die Kranke genafs vollkomme/i, üDd gebar ih de^ 

Folge glücklich. 

* • 

Fünftes Stuck : Der T-ühingifchen Akademie Ela- 
ghim CibßiL Es rß das Anfchlagsprograama; durch 
weiches die Akadeinie den Tod des fei. Mannes an-i 
kündigre« Durch zu ftorke Anftrenguiygen auf dem 
ar.atotnifchen Theater reg er fich einen Typhus «u. 
Auf diefen fotgttf Waßerfiicht des Herzbeutels und 
Eiterunff^er Lungö. -^^ Medicinativefen in Matabfiff 
ein Brief des verdienten Miffibnarxiis John, und in 
diefein mehrere BeWeife von der grofsen Thütigkeit 
eines feiner frühem Vorfahren bey der^iffion des 
fei. Ziegenbalg^w Von der ^Art» wie in diefein Lan^^ 
de Krankheiten von den Nationaläfzten behandelt 
werden , giebt der Vf. mehrere Beyfpicle. Die Wur- 
ttl vom Phyllanthus Nii'uri Ift^tle, zerrieben und in 
warmer Kuhmilch genotmnen i diS Gelbfucht in fehr 
kurzer Zeit, wenn man acht Tage lang dabey nichts 
als Milch, Reifs und Zucker gcniefse- — Das gelb$ 
Fieber zu Baltimore im Sommer 1797. Der unge- 
nannte Vf. behandelte düs Fieber fo,. Wie maneUe-i 
dem die fogenonntcn gallig- fauligen Fieber behaiii 
.delte, erft mit Abfthrungen, dann mit tonifchen 
und erregenden Mitteln. Er verfichert Cdlir glück-» 
lieh in feinen Cureii gewefen sui feyn, da Dr. Rüfh 
bey dem Gebrauch des Caloinels in Pbäadciphia ditf 
Krenken zu taufenden verloren- habe. -— i^iteratuf 
aber epidewifch^ imi anfleckende KranklieiteHf. voni 
Herausgeber. Sie ift bey weitem nicht vjollMtidi^ 
und nicht genau genug j doch für den > der viete 
Bücher und kleine Schriften über diefen Gegenfhind 
kennen lertiefi 'Will, brauchbar. Eben fo eiitfchuU 
digt fchoa die Aufichrifi eines andern Auffatzes von 
Hn. Baldinger i EtwasLiteratur de medicina'eUgantiori 
dfts ünbeftimmte im AufTatze ielbft, und das UnvolU 
ftändige. Mit Wärme redet er von der in nnfem 
Zeiten überband nehmenden Vernachläfsigung der 
lateinifchen Sprvche, derjenigen, durch welehe ehe- 
dem alle Aerzte in Europa i« literarifcher Gemein* 
fchaft fcbten , imd fpricht dann befonders von fol- 
tfaen Aerzteni faft ganz mit Ausfchlufa der leben* 
4en; die entweder in Gedichten medicinifche Gegen* 
ftande bearbeiteten, oder ihre Schriften in gutem La* 
. lein fchrieben. Das Verzeichnifs beider, befonders 
der letzten, konnte noch fehr vermehrt werden. * 

Sechstes Stück : Ueberficht der phyfikalifchen und 
mathetnatifchen Wijfenfchaften und tnfirumente, die 
MH Arzt kennen mufs^ der meteorologisch "medicinijche 
Beobachtungen über epidemifche Krankheiten anfielten 
wiUf von Baidinger. Die Ueberficht ift fehr kurz, 
und dient nur zum Vehikel des VerzeichnifTes von 
Büchern über diefe Gegen ftände> welches, aber we- 
. der volldändig noch felect|ift. Andenken anßohann 
Cbr{ßian Anion Theden, von 'Baidinger. Be^äch^ 
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iuHgen über die in V&rfchiag gebrdcUe lno£utatiön der 
ViehfeuchB, von Hn. ÄofV. Schröt&rhr'RäntMn. Dit- 
ftt treffliche Afrffatz fetzt denClegenftand voUfcom» 
men ins Licht, und ertthält den Beweis durch Tbät- 
fachen geführt, dafs die Erfa!irungcif noch nicht von 
.:«(ttr Art Andf daCr m^n für die Einführung- der Eia- 
Pfropfung der Vichfeüche ab vörtheilhatt llimmen 
kannte, t Nadi allen Etfabruifgen ; tHc Rcc. bey der 
Seuche lu^ J. 1796 machte, waren Abwendung der 
Anfteckuhg, und Verhütung der VerbTeitut^ derfel- 
ben durch augenblickHche Entfernu'ng des kranken 
Viehes^ zur Verhütung des Üebefs, adet wenis^ftti» 
der Verbreitung deffjben, äufscrft wirkfsim* Wenn 
man in angeftcckten oder' verdäclytrgien Orten Con- 
tüuiaziialle änlegrrty und die Oeinein/cbaft 4?Lefer 
und der. zur Pflege des Viehes nothweiidtgetfi Mcn- 
fchen init allen andetn vollkonmreif- äbfchnekien 
könnte; fo würde diefef Weg die Verbreitung der 
Seuche zu veriuiten woht derjenige feyn, bey Wd- 
cbcin t^on dem Vieli die Wenigfteii Stücke aufs Spiel 
gefet:it würden, und auch die Verbrcnung des Gifts 
cler Seuche wf^rJc fehr wirkfom werden.) Na^hricki 
ifon Theden's letzter RraHkhelt^^ von Hn. geh. Rath 
Ma^et* Es war ein Gallenficber mit rheumatifcher 
Entzündung desÜnrerleibes. . Der Kranke ftarb zwi^ 
fchen dem fiebenten önd achten Tag bey fehr gcfun- 
keneii. Kräften unter kritifchen Fiebefbcwegungen. 

GESCHICHTE. . ♦ 

) 

,pARid, b. Agafler Confbiatianf de ma cäptiviti oa 
Correfpondance de Röuetier^ mort victime deh 
tyfannie decem virale, le 7. thennidor, nn ide 
la R^publique fran^oife^ Premiere partie. 302S. 
Seconde paytie, 301 S- An VI: de la R^p* (1^97.) J. 
( Mit Roucbcr's BildnJ ffe. ) ( lilthlr. 12 gr. ) 
Niemand wird diefen Briefwechfel eines be^nii* 
ten und gefchutzten Dichters mit'feinerGattin, einer 
Freundin, aber vorzüglich mit feiner Tochter Icfen« 
ohne von inniger Rührung aber das Scbickfal des 
unglücklichen Mannet, und vpn lebhafter Achtung 
gegen fein Herz und feine Denkungsart durchdrun* 
gen zu' werden. Zu einer Zeit, wo es für ein Ver- 
brechen galt, rein von Verbrechen zu teyn^ und wo 
hervorftechende Talente ein hinlänglicher Grund wa- 
ren, auf die wohlgefiiinteftenMetifchen' den Verdacht 
des Incivismus, Und weiterhin, der Verrätherey za 
Verfen, wurde Roncher des Nachts aus deiiiScfaofse 
, feiner Familie geriflen , und zoerft nach Samte - T^ 
lagiet einige Monate darauf aber nach Saint- Lazare 
gerächt. ' KTach e;ner' eilf monatlichen Gefangen. 
Ichaft ftellte man ihn am '7. Thennidor (den 25. Jul- 
.1793) vor das Revolutionstribunal, welches ihn der 
Verrätherey und Verfchwörung fchuldig erklärte» 
unid noch an demfelben Tage , mkfieben untt dreyfsig 
andern 5chkichtopfem derTyranney^ als Haupt ^ 
' ner Con^piration i zuletzt hinrichten Itefs. Wenn es 
da einer Rechtfertigung bedürfte, wo nicht einmal 
der Schein eines Qeweifes vpc|ianden w^r ; fo wür«le 

fie 
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fic aas dJerem Bri^Pvvectifel gcnömmeri vretden kön- 
nen , der von den erften Tagen der Verhaftnehmung 
bis be>^nafre zu WJer ehtfcheidenden Kateftrophe,- bis^ 
zum at^MeffxAotj gefaf,^ \romh eH^emiftafe alleCöm- 
inunicatioU der fiefangenen ^nit iltiren Fretmd^n einf 
Ende hatte.- Dnfs inaii aber gftrade diefeultfann, der 
von attfrührerifcheYi ^«i^regixngen ferner' ganzen Den- 
kungsart und alle^i feinen Neigungen' nach» wohl! 
am weiteftefJT eqtfernt 'O^ar, ab das Haupt der Con- 
fpiration', welche nie vorhanden gewefenwar, aus- 
zeichnete« mufs als ein n^iuer Belegt des hohHendeit 
Uebermifctrs becrftCbist ^etdtrtf , tfüt \^e{ehi^itf das^ 
blutige 'Tribunaf^ gleiciifffia i^«C feitfe^ eigenen ynler* 
baitungr'.ttnd zui* Prüfung feiner AUmacbl^ die fran- 
jLöüfcbe N^ijf Ion zu misbandeln pflegte^ Ohne ebeif 
den. patriatifcbcn Aeuf^ruugen , die an vitalen Srel^ 
Jen,, utid \tie es uns fcheint«* mmer auf eine ung^ 
fuch/e Weife .feiner Feder entfalten, i^ine vorzügii- 
cbc Wiciitigkeit beyzulegeu; da e> inuner oingewifs 
bleibt, wie vielen: At|tb«il 9n ihnen das Ilerz ode/ 
die Klugheit habt; {oteigK'&ch dock überall hi die- 
fer vertrauten Correfpendeu?:, eine fo entfchieden^ 
l^eig^rtg zut Ruhe» ein fü überwiegender Hang z;i 
nützlichen und unterhaltenden Geiftesbefchäftigua^^ 
gen, eine fo vernünftige Resignation in den Willen 
des 3<^bickfah und feiner hartherzigen £xecutoren, 
vdfifs -man entweder alle pfychplogifche Phyliognamifc 
au%eben, oder hier den Chflrakter des Dichrers er- 
kcit uiufs -^ qni verfns ayna^9 //Oc findet i^num^ xip^ 
fraudefnfacio ff^erove incogU^M nllaiH, . Die Lebhafrig- 
kcit des Gefühls, mit welchem er die traurig:e und 
langwierige Trennung v6n einer geliebten Familie 
und fo manche andere Entbehrung zu gewiflen^Zei- 
^en cmpfiiulet » dient der Ruhe» vtiU \Y£lcher er iicb 
in fein JScbicKfal fafst, der Gpduld^ mit der e^ ftch 
bey jeder, Veränderung feiner La^e von neuem wafE» 
uet, dem zärtlichen JJeft-rebco, den Seiaigea iinmer 
nur die beiterße Seite feines Gemücbs zu ^^eigen^ ftatt 
einer- fchönen Folie, und gewaUn un« den rühren- 
den Anblick eines harmonischen t edeln und in Lei- 
den geprüften Charakters« /Nie, oder nur ctiynal 
(II. 96.) entfchlöpft ihm, in den zaMreicfach Briefen 
an feine Gattin und ^i ocliter', ein Ausdruck der Bit- 
terkeit oder des UnmiTths; und nur feiten erlaubt er 
derWehmuth, die Äille Heiterkeit feiner Seele v^r 
ihren Augen z>i trüben. Fall alle feine Brirfe über- 
icugenuns, dafs es Wahrheit ift, wa3 fcr ktirz nach 
feiner Verhaftnehmungfchreibt: „Glaubet nicht, dafs 
ich unglücklich bin. Oncinl.e^ ha ?igt nicht von 
andern^b, meine Seele z«r quälen,«' .Und ein, ander« 
mal: »,Die Noch^'endigkeit fteht auf d^i; einen Seite 
«nd macht uns zu SlUaven '^ auf der arid^rn fleht die 
Philofophie und iehrt uns Unterwürfigkeit/.* :£s ift 
lehrreich zu feheu^ wie et feinem Unglücke die bef- 
fern und tröftlichern Seiten abzugewinnen weifs« 
Bald fucht er feinen Troft in dem Gedanken, dafs 
fich der Charakter feiner Tochter fchneller und voll- 
kommner durch das Unglück ihres Vaters entwickelt 
habe; bald in der Betrachtung des morallfchen £in- 
fiufles, den er davon in feinem eigenen Herzen fpürt. 



jj^Das Unglück/ ^efcheär uns t^Hnit ftihreibt er an 
feine TuchterV vereinig^ unfere Herzctt noch inniger. 
Hier i(l gewifs der Fall, wo man fargen kann,r dafa 
Unglück gftt fey, niefat iiüf zu Etwas, föndetn zu etwa^ 
©röfsetn: und' Söfsem^^* i ünti ein an<Ierinal: «Seit 
z^wey" Tagen zehfe ich an memeia achten M^iate; 
W6nn ich nic&t vielleichf richtigst: fagen foUte, mein 
«chter^Moiiat zeln:^ in mir^ kh habe inflefs kein 
Recht zu klagen ;* ja es würde undankbar von mir 
feyn , wenn ich mehre Gefamgenfchvft verWÄnfchen 
woflte. Ich habe durch fie dafs menfthlichc Herz nä- 
her kennen lernen-, und eii^ reiche Aernte von Be- 
merknngeti gemacht. •-— Außerdem ift fie meiner 
Mhiette nützlich gewelfen.. MeinUngtuck hat auf lie, 
wie die Wärme des Triebbsio fear auf die Pflanzen^, 
gewirkt. Ich fehe, dafs fie fich fchndl entwiekeU, 
und dafs ihr GeiA in kurtcem-^u feiner yölli^n Rei^ 
kommen wird.« — So ift ei' hflnter bereit, aucp 
die kleittften Anneluiilichkeiteiv die kleinton Befiuein- 
lichkoiten, die feine Lage erleichtern,' dankbar in 
Rechimng zi» bTingen,. und 25tii« B^ritliigang und Ef- 
fcyiterungderSeiiii'fireT» gfeffcnd zu mnc^'cn. Erf^ tcy 
der Rückkehr der fchönenTage desFrübii|i£S fcheint 
ftine Kraft übervrältigt zu werden. „Du kenu^ 
nicht, fehieibt er um diefe Zeit an feine Tochter, 
den Draiig und das Streben meiner Seele nach Frey- 
'heit, feit tlcr Ver)3jig»ng der Natur, vich hab^ mei- 
tie (SefaBgcnfchßift während der fechs nebelichten, 
fchne^voilen UTid rcgnichten Monate, wekhje über 
meifiem H^upt« hinger.dgien find', mir deinMuthe ei- 
tles Stö§k«rs ertragen j auch hat mich diefer Muth 
nicht 'verilffen , aber ohne dafs ich es weifs und wi- 
der meinen Willen, laflfen mich meine Gedanken je- 
den Angenblick hn&iich, and ich finde fie iipmer in 
der Mitte yofi Gärten und Fluren wieder, dereu Ge- 
nufs nlir Verfaßt ift, da ich mfr diefcs }ahr fo vielen 
-Genufi von ihnen vcrfprochen hatte. Un^.um mich 
noch mehr tn diefer lialb peinlichen, halb angeneh- 
men Stimmung zu erhalten, kömmt "der Umftand 
hinzu, dafi die fe Jahreszeit gerade anit der Ueber- 
.'ferzung des Theils von Thompfon's Sommer zufam- 
}ncn trifft, wo diefer Dichter mit einer unausfprech- 
^Ic^ien Anmuth und einer grofsen philofophifchen Rfe- 
liiiKliolie die Reize des Spatzierengehens befchreibt." 
— Nichts fcheint feinen Unmuth höfher getrieben zu 
haben, als die inconfequente, bald ftrengere, baSd 
gelindere fiehandlumg der Gefangenen. £r fcbreibt 
hierüber an eine feiner Freundinnen (IL sijr.) Noms 
n^avoiis pas joui ici quinte jours itifttite d'une eg^t- 
Ute de captivite. Cyß toujours ä refaire Ißs refforts - 
du qourage, parceque c^eß toujours nouvetle frivation 
ä endurer. ^e me Juis Jurpris dejä ptufieurs fois defi- 
rant le dernier tenne de la rigueisr dont nous fommes 
menaces^ je vemx dire^ te moment ou il fera vrai de 
dire qUe nous fommes 9 non pas en detentionf mais en 
fttfon^'^ en ne comfuuniquant pU$s avea lejs objets les 
plus chers de notre affection^ que pour en recevoir de 
tems 'en tems du linge ou des habits , fans comefiibtes^ 
fans tivtes et fans lettres* Alors ee fera un fyfieme 
fixe, connii etjiicUfar Uk toi. En bon citoyenje me 
Yy a rejigne- 
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refifftural äf» wiUmte^te. Aber %ey »llen folch» 
-Ueberrafchungen des ürtrtiutfis-kebri: er zji.f einen 
Bachern , «b feuier Arhek und zu feineo Jöndeni 
iurüdt. Die Bäduag feiner «chtzehniShrigea Toch- 
ter ift, «uct* ia feinem (aeföngniffe« feio Tornehm- 
ftes und liebftes Gefchäfte. Ein grof&er Theil fe.ine^r 
Briefe mn fie fft mit <iegenftindea der Uteratur , mit 
Ürtheiien über ihre beiderfeitige Lectftre, mit Batb: 
fchlägen über die Einrichtung ihrer Studien , mif 
«oetlfchen Aachen ««' Sehärfung der Beurthei- 
lungskraft, angefiÜlt. Diefe letzten geben oft za 
kritiCcrhen Difcuflionen Vetanlaffung , 1» denen 1^:» 
die Tochter der Bildung« di« Ae yon ihrem Vater er- 
talten hat, würdig, zeigt. Wir können uns nicht 
«»thaite« , Wer nach eine Stelle zu überfetze^ , wel- 
«he die Oenkangsart des Vfs. über diefen <i:egenr 
ßahd MÜt einer rührenden Energie, ausdrückt j „Der 
Wunid« , 5« dir jeine Tochter zu haben , die das Al- 
ter ihres Vater*. ehrt, ein Kind» um das mich alle 
Viit*r beneidfWi, «of.das ich mit Stolz zeigen und 
fasw kajin : feht,. ich habe iie zu den Tupnden. 
den Kenntniffen, den Talenten, d«r Smftinkeiti 
dem edeln Anftande, den man «tn ihr bewundert, ge- 
bildet} ^ diefer Wunfcb ift der herrfch^nde , der 
Giftlos riÄtice bedanke neimer S«ele. Lange Zeit 
habe icfr fta^h der Celebrit« geftrebt. die den Ruhm 
des erofsen Dichters begleitet; jetzt aber hat diefer 
Rühm nichts reizendes , niehts. entzückendes mehf 
«Ir niich/ ich cultivirc djiS Wtffenfchaften um. ihrer 
ffilbft od« vidmehr um: de» ftiüen »hd Jkeitem Gc- 
»uffes Witten, den fie ihren .eifrigen Freu»d<mge- 
vrahren : aber in di» derenift «in durch.Geift und Cha- 
raitter ausgezeichnetes Weil) zu fehen, mir ßlück 
Sünfchen zu k6nn«n', dafs ich die Entwickelung 
leiner Kräfte befördert habe» ror d»tt Ende meiivs* 
Lebens das Gute zu hören, das jeder, d|;r iCch dv 
mäbert und dich kennen lernt,, -von dir fogen wirA, 
dies i<K«ieiri Ehrgeiz, mjBin einziger EhrgpU. 

Eine Meage kleiner Verfe, gröfstentheils voll 
Leichtigkeit und Anmgth, „und mit dem S^emp«! 
wahrer und tiefer Empfindung bezeichnet, find mit 
ler PrQfA dieTer Yprfe v^r>vel>t; einige derfelbei^ 
ab^er nicht dje Vorzüglichem , fmd für fidi befteheif- 
de Ganze. Wif wpllen nur eine diefer ßteUen aus- 
geben (I. «8I4-). 4« .fich weniger durch ihr poe«- 
Sies Celorit, als durch eine feine und zArtliCfee 
Wendung Auszeichnet. Seine Gattin hat fich üb^r 
' ftin StiljFcl^weieen bekl^^t, Er antwprtet ihr ; 

Ta ptainte «• fcra point vaine. 
Je c^nfolerai tes malheurs. 
Je t'oßrß (a f>l»s douce imagt 
gue fuifi'e f^ffrir m(^ amoutf ' 



Vois LmUt JDQtfJon j€une ige^ - ^ 

JSiegarde. Ja JQSur tvur - a - towr^ 
, Et dtenke mu» Unit* de leur viSage 

^Celni qui teur rfo«Ha ie jfiwr* 

Si cH traiis ie parlent fems ceffs 
- t)e gretitu^, de teudifeffe^ 

Ifu defir de ttvre *f>our toi» 
' CHte twix fCefi fM» menfonf^erei 

Mon Organe^ nupres de leur merte, 

MiCS enfans Jentent comme moL 

Als Beytrag zur Gefchichte des Zufiaades im 
Gefangeiieii enthält dlcfer^tiefwcchfcl eiaige intet- 
effiinte Öctails, die aber, flach fo vielen fi&er diefem. 
(Jegenft^nd erfchieneiiefi Schriften , nicht mehr nea 
fcheinen körnten- Der Vf. pflegt bey unMngenebme^ 
und widrlgen^ Gegenftanden nicht lange zu v^cwei-, 
ien, und es find waiige Züge diefer Art, die er fct-. 
ner Fainltie mittheilt. Unter diefen befindet ficli (IL 
174.) folgender. Bey einer NacWucbung in den Ge- 
fängmffen , nabnien die Vifitatoten der Madam Mail- 
Ict (derfelben . welche ftatt einer Maillfe hin^ericfa.'ec 
wurde, obgleich dasRevolutionstribunal den Icrthuia 
cinfah) ihrMeffer weg, Sie machte befcheidene Vor- 
ÖeHungen ; fie wurde nicht ^ffen können , da ihr 
ihre Kräfte nicht erlaubten , das Brod zu brechen. 
Eh bim, antwortete einer der Municip<iibeömcen, oii 
ie Ie rendra, fi tu dmes.encore. Mit Recht ruft hiet 
der Vf. aus: §fe ne fais ce que c'eß qu^vn pareii ri- 
fondani, mads a coup för ce n^efi pus un kommet 



{.Eiräio , b. Martini : Worte Hner eäetn Mtdttr m 
«ien Geiß un,d das Herz ihrer Tochter ,' vubf Wfut- 
ten des Danks einer guten Tochter an iitre JButier 
hey der Feti er ihres (ieburtstags 9 von K- H.Hey- 
denreicfi, Zweyte durchaus verbeÄerte und rer- 
mehrte Auflage. 1799. ' 13^ S. 15. (i^ gr,^ 
(S. d. Rec. A. L. Z. 1797. Nr. ^. ) 

Leipzig» in Coiiun. b.. HeinGus,: Magazin für Wo- 
cfien- und Ljßidienprßdigten. Dritten Bandes 
2 — 4.St» 1796 u. 1797 von S, 11^ — 460. Vier- 
ten Solides I — ^4^ St. I7^7u-J798- 43p S. Fünf- 
ten Bandes 1-^4. St^ 1798 tu 179J9. 4^8 S. g. 
(Jedes einzelne Stück kögr.) (S. d. Rec- A- L. Z. 
1797. ^Tr. 271^) 

Berlin, b. Schönet Raritäten von Bertin , oder 
Cejdiiehte merkwürdiger Befiinifcher Freuden- 
«M Mtf/iß* , ißom. Mann im gra^a^en Rocke, Fünfter 
Tfa. 1799- SaoS. 8. (KJgr.) CS- d. Rec. .^. 
J- ^- 1798/ Nr. 60^) 
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NüÄNBERo*, b. Schneider u. Wcic:cl4 Johann La^ 
' thcim's dUfftmeiHe Uibcrficht dir l/'ögeL Aus dem 
En(^liTdk«ii äberfezt und mit Amnörkungcn und 
ZeiffttÄen v^^rfchji von Johann Matthäus Bffcft- 
ßerUf Gräfl. Schoumburg-IJppifchen Bergrathe, 
der öffentl. Lehraaftdlt zu Wahershaufen Dire- 
tör u. f. w. Dritten Bandes ziveyter TbeiL Mit 
24 aüsgein. Kupfertafelu. 1798* von Seite 378 
bis 548 S.' In 4. 



Diefer äand fchliefst die üeberfetzuiig der dem 
Ornithologen unentbehrlichen Synofffis des Hn. 
Latham's. Wa^ wir bey derRecenüoii der beiden er- 
Jkevk Bände bemerkten , trift auch grofsentheils bey 
diefen au, doch ift die Uebcrfetzung im ganzen rich- 
tiger»' und loauchc dort gemachte Fehler find hief 
vermieden. Ünbegreiilich ift es aber Rec. warum Hr. 
Bechfleiii in der Ordimng nicht Hn. Latham's Index 
arniehologicus gefolgt ift, und denfelben blos in dew 
Anmerkungen anführt, da er doch die Synonymen 
der Gitielinirchen Ausgabe des linneifchen Sydcms in 
den Text eingerückt hat. Bey den ertten Bänden 
konnte er ihn freylich. noch, nich^t benutzen, weil er 
damals noch nicht erfchiencn, . oder noch nicht in 
feinen Händen war," aber bey diefem Bande ift dies 
der Fall nicht. Da der. Index wefentliche Verbefle- 
risngen enthält, warum find dicfe nur als Anmerkun- 
gen bcygcbracht ? Warum fo viele weihliche und jun- 
ge Mewen als eiqne Arten angeführt, da fie der In- 
tlex doch dahin bruigt, wohin fie gehören? Warum 
liier nicht gleich die rothhalfige Ente, Anas rufa mit 
der Tafel- Ente, Anns ferina; die weisköpfige Ente, 
A. leucocephala mit der Studerente, A. merfa^ die 
rbthbrauneEnte, A. ferrnginea mit A. dispaVf der (a- 
gefchnablige Pelican, Saiv bilted- Pelican mit dem 
Thaga , Pelecanus Thajus vereinigt, und nach aboaT 
Index djefe, fo wie manche andre rchler gleich im 
Texte vcrbeflert ? Vielleicht um eine fo getreue Üe- 
berfetzung der Stjnopfis wie möglich zu liefern? 
Wenn aber Hr. L. demlUcberfetzcr Tchril tlich Vcr- 
belTerungen feines Wferkes mitgetheilt hätte, ^vürdc 
er dann Bedenken getragen haben, fie im Texte auf- 
zunehmen , und dadurch feiner Ueberfetzung einen 
welWntUchen Vorzug vor dem Originale zu geben ? 
Wie vielmehr hätte alfbdie Aufnahme diefer Verbef- 
ferungen hier ibitt finden imü/Ten, da Hr. L. fie dem 
Hn, B^.M'ie deui, ganzem Pu^liciim öfFentlipb. mitge«« 
theilt hat. ,• . , , •. . 

A' ü Z. ij^g. Drittif Bani. ^ 



Dtefer Band enthält die WalTervOgel von den AV 
ken an^ und einige Zufatze zu den fünf vorhergehen-* 
den Tbcileu. A^ch diefer Band hat trefiicheZuPatzc 
in den Anmerkungen erhalten, von denen^wir die 
wichtigften, die nicht aus des Ueberf. Naturg.. 
Peutfchlandes entlehnt find, hier anführen w^oUeit. 
Hr. B. liefert eine genauere Befchreibung des Weib- 
chens der Alca Tordu^ und zeigt dadurch mit Recht« 
dafs Alca Pica eben diefes Weibchen oder ein junj^es^ 
alJb keine befondre Art fey , wovon Rec, län^ll über- 
zeugt war. Die Jungen der Stema caspia fmd nach 
den Veränderungen, die fie mit zunehmendem AI tei* 
erleiden, fehr gut befchrieben, und dadurch den iii 
diefer Gattung fo leicht möglichen Verwirrungen vor- 
gebeugt. Der weifse Fleck unter dem Kinn ifil nach 
Hn. B. ein trügliches' Kennzeichen der Männchen 
der Sterna nigra ^ da man auch Weibchen mit einem 
folchen Fleck, und Männchen ohne denfelben an- 
tiift. Die Sterna nacüicaf welche Hr. L. ris eine 
^Vbänderung Öder vielmehr als ein Junges feiner i'flnrf- 
wich-Tern anfieht, hält Hr. B. wahrfciieinlich mit 
Recht für eine eigne Art , und rennuthet dafs die 
letztere die von ihm in der Naturg. Deutfchl. ange- 
gebene Stöblerfche IVIeerfchwalbe fey. Zu Merfru'i^ 
ferrator bringt Hr. B. als Varietäten Brünuichs M^t* 
gus ferfatus und M. crifiatus. Von dem ßngcndeii 
Schwane bemerkt Hr. ß. in einer Note, dafs er nach 
Thüringen in ftrengcn Wintern koinme, aber doch im- 
mer eine Seltenheit fey; in feiner Naturg. Deutfchl. haf- 
te er ihn ganz übergangen, und erft in den ^ufatzen 
feiner gedacht. Rec. hat ihn freylich auch^nur bey 
ktilten Wintern, aber doch öfterer und in \rerfchie Je* 
ncn (legenden Deutfchlandes, nie aber den ftummefrf 
wild erhalten. Es waren, einen ausgenommen, jVr 
derzeit junge Vögel,, von blaulich -^reiner faioe. Iii 
Curland follen fie in fo grofs er Menge niften, daff 
viele hunderte auf einmal einen grofsen'Sep odei 
Suonjf einnehmen. Die ßohnengans (^Bean-Gsafe] 
hat ilr. B.* aiich üi Deutfchiand gefunden,, iind'hall 
fie für eine junge wilde Gans. Rec. glautt .auchj 
dafs fie hüclrilens eine Abart cieifelben, und ylellefchl 
diejenige fey> welche nach Ibrameri^ in OertrcicS 
Schneegans, beifst , und die vcrmuthlich iVlarliii ii| 
feinem Dauub. pannon. wiijfic. V, tab. 49. ab^eb.il4et 
bat. Diejenige Ente, welche nach Sparrmann vpii 
den Pajarn an der Oftfec für das Weibchen der^iia^ 
fpectabilis gehalten wird • fieht Hr. B. als das Weibj- 
ciien der A. firina an. Die krummfchnäbliche Ilau^* 
ente ift nach Hr.Latham eine blofse Abart der gemei- 
nen, und Hr. B. ftimmt ihm darinn bey, oder will 
fie höchfteiis für eine cabiae A, cur^iroftra des Hir; 
*Zz -^ Pallas 
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Pallüö gelten latfeii, die» ef aber auch als eine Abart 
der gelneinen ^ei^ anfebh tnöchte* Dies letztere ift' 
Jlec. doch üii^ abrfcbehrtich. Die ßeiiierkung übef 
die ßaßärte von Enten tiud HÄhnetu, .die Hr* B. hier 
aas- feiner Natürg^efcbichfe Deütfchlandes tvieder- 
holtj ift dem Reo. fchoti damals flnffflltend (^ewcTen* 
Döfs fich lläbiie mit Enten , Entriche mit Hühnern 
paaren, ht"'bekÄnnt,abeirnic fthcil 'uir daher encftand^- 
fiQ fruchtbare Eyer, u«d könnet! niclit bergen,, dafs 
\vh- fie bezweifeln- Recht fehr wünfchtcn wii*, dafj 
ilr. B. die ?vatUrforfcher näher darüber belehrte, ob 
6t die'Eaftartcn wirklich gcfchn, ob ef überzeugt 
fcy, dfcfs fie tius einer folchcn Begattung entftanden, 
M\^d nicht blofse Älif^gebürtc^n gcwefen feyeji. Rry 
\(inai Crecca ift noch Hri* B» die \ve1f5e I jnie über 
und unter deiti Auge nicht ftaridhaft, und alfo als Unter- 
fchelduiigszeichen verwerflich, da bey einigen die 
eine derftlben,. bey afidcrn beide fehlen« Ob Anas 
Circia ci|ie Sj>ichirt, vielleicht ein Junges der A. Crec- 
ca ftj , wie Hr. Latham im Index will , wagt Hf. B. 

.Jijcht ?M behiuipten, er hat lie Vielmehr immer für 
feine eigne Art gehalteji» auch ift dies uns ivahrkliehv 
lieber, und jße überdem ^ewifs mit Ahas foriftofai 
üie hier als eine befondre Art dafgefuhrt ift, einer-' 
l^ey. Ailäf MoHacha des Scopoti ift^ U'iö derUcberf* 
nichtig bemerkt, zuveriafsig eine gemeine Ente, und 
auch darin ftinunt Ret. mit ihm überefn , däfs Scopo- 
lis Ands iinetatturos <?iii junges Männchen Von Jlnas 
Pendove fey. Eine .ähnliche Crltik hätten aber tu- 
Verlafng mehrere EHtefiarten, jü ein grofscr Theil 
der Indiefem Banxle befchiiebnen Vögel verdient- 
Rec. glaubt den Ornithologen einen vielleicht ange- 
fiehineti Dienft zu erzeugen , wenn er die noch im 
iin?r als verfchieden. angegebnen Arten der in diefem 
Theile voi kommenden Waffer Vögel anzeigt, dlenoch 
feiner Üeberzeugting oder Vermuthung zu einer ein- 
zigen Art gehören. Stätna aufiralis und 5. mihuta 
find wohl nur Spielarten ; Lafus miriüttis wohl nur ein 
^nger L. ridibüHtkiSj ProceÜairiä brafitiana ift mit 
P. gi^antea znverläfsig einerley. Mergus minutui 
das Weibchen von M. Jlbellus. Mergus furcif et ift 
iuverlafsig AfiaS hyemalis» Die Befc^feibungj^ dje 
Hr. Befeke davon im Naturfoffchcr p^eliefert hat, war 
tiach eitler Abfindung, die ihn leicht irre führen 

. konnre, und in feiner Katurg. der Vögel Curlönds 
erwähnt er auch feiner nicht weiter, hat aber eben 
(tiefe. Ente als eine unbekannte Art^ die ej? A* ttCfck^'- 
fhißHch&l nennt, befchrieben ffftd tab. 5 abgebildet* 
Anas ciHtired^ iHUoptefci^' 'ifarfe^ia, antarcHca, fnAgeU 
tanicd^ und pkta Und gewlfs nur eine einzige Art; 
iben *fb fcbemen A, gainbenßs und aegyptiaca nicht 
WefentUth verfchieden XU feyn, oder find es viel* 
fnfehr gewifs nicht« Anas c&trütefcens fcheint elnö 
tdhge Schneegans zü feyn» Anas Üamiatka ift A. 
TaaofHa; A nüottca Wahrfcheinlich A- niöfchata* A* 
brafiUeHfis Wohl nur eine Spielart von A. iahamenfis^ 
vf. «Hi^jcicaiia von A». ctypeata. A^ ßandiaca macht mit 
^» 'Nyrocü und A^ türida Eine Art niiri Anas No* 
ioi Hifpäniatift A^ dlfcori. Anas islandica iii A.fülU 
güta^ Afias ioirtid^ wabrfchendich A^ viduaba ; A*, at^ 
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6/catrj gewifs A. Penelopi. Antenodytes mageUamga 
und ATdemerßi fcheincn gar keine wefentUcha.V^- 
"fchiedenhrften zu zeigen , und alfo wohl nur Spielar- 
ieivtu feyu; Pekcattus ro^eus und P. fnanillenfis und 
nach der Analogie gewifs nur im Alter verfchieden. 
Die Grande di^er Behauptungen kann Re€. ohüe 
weitläufiger zu feyn, als es der Zweck diefer ßlärter 
eflsübf,' n^cht anführen.* So wie er aber diö gen^nih 
terr Arten vereinige« würde 1 fo. Wurde er Age^n 
folgende als Abarten angegebne trennen. - Die beiden 
Varietäten der Sterna cäspia von diefer, die eine 
wegen der Gröfse, die andre wegen der Hel\e;^o 
ift Quch.Ana4 futva Wohl eintf' eigne von if . /mit« 
verfchicdne Art^ Worin auch Hr. B. niit Mec. ubet- 
efufthnmt. Bufion's Fou brun febeinf ftch.auch durch* 
die Länge des Scbwanzles von Pelecmnus Crracuhts 
wefentlfch zu unterfcheiden ; -^ducb tauchen Briffon'3 
grand Fou Wohl eine von PeUcanus. Bajfanus, ver- 
fchiedene Art, und die als blofse Spielarten angegeb- 
nen Anhingas Wohl gewifs cigiie Arten 9 ^ie tcbofl 
zum Theil ihr Vaterland lehrt, und ^er Vlatus furi- 
namenßs uniirehjg eii>e befondre Gattung aus^ ^ 

Die Züfätze enthalten gröfstentheils von Hil/ 
$ätkliaufen dem Vf. mitgerheilte nähere Befchreibtin- 
gen und Abbildungen,, odör Ergänzungen der bereits 
gelieferten auch einiger bis jetzt unbekannter Vögel 
fiach Exemplaren in Darmftadtifchen Cabinette. 
AehniicherBefchrelbün^en find in diefeiit flanrftf vie- 
le als Anmerkungen beygefugt 4 und dai Publicum 
hat grofse Ürfacbe dem H«. Barkhaufen fo wie Hti- 
BechfteJn für dicfe Arbeit dankbar zu feyn« Am 
Schluffe vetfprlcht Hr. B* noch ein vollftdndiges Re- 
ifter Und Art -Kennzeichen, fobald es feine ühngett 
rbeitep erlauben, nachfolgen äu laffen. Wirwan- 
fcben, dafs er diefe vom Körperbau , nicht von den 
Farben entlehnen möge, da ihn befonder^ die Beat- 
beitung diefes Bandes von der Untauglichkeit der 
letztern mufs öberi&etigt haben, und bitten ihn zd- 
glefch die treflichen von Linn6 in der PhilofoffnA 
bötanica gegebnen Regeln j „hltmina genericä ab «na 
^jVoCAbutö ptantarum geneyico froctö^ atteto tntegro 
i^compoßtai Botanicis indigna fant*^ ui}d ^^ Nomen ge- 
i^neticum , ^l fyllaba una vel altera fra&ponitur « vi 
i^aliiid ptane geHUS^ J^uam antea fignificet^ etetuden- 
„rfuwt eft'' auch bey tlcn Vdgeln anzuwendend lind 
folche wie die hier gebrauchten GajrtUngsnauien : Pa* 
fageytaucher,. Taucherhühn, Meerfchwatbe^ Tauch- 
ente mit logifch - richtigen zu vertaufchen. 

KötHEH* an Cotnmiif. b. AuöJ Natur gefchickte det 
Land' und tVäJfe^*' VogH des nordli€hßn Deutfch- 
tands und angränzendef^ Länder^ nach eigtien Er* 
fahrungen entworfen und nach dfm Leben ge- 
zeichnet von §okann Andreas Naumann: Zwcu^ 
ier Band erfier Heft. Mit g Kupfer tafeln (in Fo- 

iJöV. 1798. 57 S' 8' (iRthl. 8gr0 • 

Diefes Heft, welches fö 'tcich fcit eignen und guten 
Beobachtun(d]| de^ Vf» ift» wie die vorhergefaendeir* 

• ' ^ -^ -^ Ali 
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Jic wir init dem verdienten Lob«* iirigeicijft habMi 
jcnthäh au XV und XVI Claffe des Sy/leips des Vf, 
Jene , welche nach feincf Benennung das Fddhüh- 
ner -Gefchlecht einnimitif, bcgfcift den Trappen, den 
JCranicl^, das Rebhuhn , . die Wachtel und .'den Wach-> 
felkünfg uwtet fich. Der Yf. glaubt dabcy, dkm Leit- 
faden ,zu folgen , den ihm die Natur an die Hand 
giebt, und thut fich nicht wenig daf;iuf iü güte,;deit 
^junfchuldigen Kranich von feiner ^feirter^ ihm ver^ 
„hafs^en Gclellfchaft. den (der) ra^be^lf eben* mid 
^fleifchfreflenden Reihern und Störchen hiiiweggc' 
„riffett und ihn auf das Feld zu feinen nächften Ge- 
»,fchlechtsverwandten gefetzt** zu haben« Mierirt 
irrt er .aber zuverläfsig. Denn wenn gleich der Krsf-» 
nich den ihm hier beygefellten Etappen und Äilleii 
nähci* verwandt ift^ wie andre Sumpfvögel, und man- 
che .Eige^fcb/i/tei^ mit den hühnerartijgen yögeln ge- 
mein hat; fo ift er doch gewifs von den Peldliuhnern 
fo wefentlich verlchieden , dals man ihn, ohne der 
t^a'tur GewaU anzuthun, nicht init ihnen vereinigen 
kann. Er unterfcbeidet fich nicht blos von ihnen 
durch f^ine auf^erc Bildung^ wodurch er den Sumpf- 
vögeln naher verVandt ift , fonderrt auch durch den 
Mangel eine^ Kropfes , die Bildung des Magens, die 
drey langen Blinddärme, die Befchaffenhcit desBruft- 
heins, und überdein durch fpine Nahrung,, die nicht 
blos in Körnern und aiidern Pilanzcntheilen, fpndern 
auch in Amphibien, Injecten und Würmern befteht, 
ftiüimt aber freylich in allen dielen Dingen mehr oder 
^veniger mit den Trappeii, Rallen, Sclincpfen una 
Regenpfeifern überein, mit idenen er freylich eine 
befondre, von de;i Störchen, Reihern iii f. w» abge- 
fondertc Ordnung auszumachen verdiente. Der Trap- 
pe Ift nach dem Vf. eijiheimifch , doch ift dies nicht 
Überall im nördlichen beutfcblandc der Fall, wenig- 
ftens im ganzen Nicderfächfifchen ui^d Weftphäh- 
fchen Kreife ift er'^'nichi, fondern kömmt nur feiten 
iind als Zugvogetn^ch eiuigen*Gegenden derfelben/ 
es ift alsdann nicht niit fo vielen B'efchwerden yer- 
tünden ihn zu fchiefsen wie cicr Vf. angleht. Scflniß 
Stimme, die Ur. N. nur ein einiigesmal hörte, ver- 
j;leicht er mit dein Braufen eines Taiibers; auch fott 
4er Trappe, njvch feinen Beobachtungen nicht in Po- 
lygamie, fondern wenigftens zur HeCkzeit in Mono* 
^amie leben. Dafs das Huhn nicllt allezeit viel Mel- 
pet wie der Hahn fey , nocli ihm immer der Fedeir- 
•bart am Kinne mangelt,* davon hat* dem Rec. eine im 
ycrfloffenen Winter ethaltnealte Traphenne.belehrti 
die in allen Stücken einem jungen Hah^ie fo ähnlich 
war, dafs Rec. fie fo läijge dafür hielt, bis er den 
.Eyerftock fabe. Es ift hier blos das*Mannchen abge- 
bildet, fo wie dies euch beyin Rebhuhne der Fall 
ift; bey Vögelh aber, wo fich dicQefchlechterfofehr 
unterfcheid<?n». Wäre es doch gut, wenn Hr. N. bei- 
de abbilderi liefse. Die Kraniche folleh im Herbft 
gjBgen den Sonnen -Niedergang, im Pnühling gegen 
ihren Aufgang fliegen {^"^f oll te diefe Beobachtung rich- 
tig, feyn? Den Schlag der Wachtel fchreibt der Vfr 
\Vie Hr. BeqhfteinPifcSWn<;<tfJk, de« ^bn aber, deÜ 
fie v.or äemfelbeo^blörren laffeiit 'fiaü^ 'a)ideh.^:BüfPoA^ 



frhfcibtden ScliIii«':oiM», füumr andren iat er wie 
Ca-^tur-niXj Rec. .bald wie iFflclu^wt'acft, bald wie 
tVäckwewiick (dzs erfte und dritte. W nach Art der 
Engländer ausgefpsocbenL bald wie Wrecktveu-reck 
|:eklungeii> fo miCsIlckTlt c^ die Stimmen der Vögel 
durch Buchfiaben aiiaauidrücken. Auch die Wachtel 
foU iwi«ä^ ded;Vf. Meynangin IVfouc^aa^iic leben,'Rec. 
glaubt mit vielen andern NaturforlcHerti das Gegen- 
theil, öhiie es doch feft zu behaupten,* d|^ tfcfangen- 
fchaft oft die TrLebe der Thiejre verändert; aber ihr 
Fang mit der l.ockpfeife .beftätigt den Rec. in der 
Meynung. Dafs der Wachtelkönig in feiner Lebens- 
art am mebrßen mit der Wachtel verwandt fev, wie- , 
derlegt firhoii gesmg ein. gezähmter, da\ Hr. N. hat- 
te, und welcher kleinen ern^atteten Vogelu das Ge- 
hirn aüs^ dem Kopfe bifs, Mäufefing, und auch ihr 
fiehirn verzehrte. Seiujen gewöhnlicUften. Ton , der 
lirecks Kreck klingt, und woher der lat.einifchc Na- 
me Crex eiu/|anden ift, hat der Vf., wie es fcheinC 
riicht bemerk^ Die: XVI ClAlTe enthält die Lerchen,, 
, von denen hier die Feldlerche, die Haubenlerche, die 
Heidelerche, die Schneelerche, die Pieplerche uiid 
die Gereuthlerche befchrieben fi^nd. Richtig bemerkt 
der Vf. dafs auch die Feldlerche die Hinterhauptsfe- 
dern erhebe. Unter den Nanien dier Schneclerche ift 
der Schneeammer befchrieben, w'eil die, andern Am- 
mern Waldvögel (? !) find, diefer aber ein Feldvo- 
gel (?) ift. 
' . * • • • 

Auf diet erften Tafel ift ein halber Fufs desjeni- 
gen M^afses beygefügt, deftisn fich der Vf. bediente. 
Es kann in der Thät nützlich feyn, dicfes zu ken- 
nen; nur kann ein Kupferftich, wie hier gegeben ift, 
dics^iiie gewähren,, weil das Papier T)eym Trocknen' 
kleiner wird. Wollte man auch beym Stieb fo viel 
zugeben, als man glaubt, dafs dies betrage; fo wird 
iJüÄn doch tiie das Maafs mit Zuverläfsigkeit erbal- 
ten,' weil ein Bogen mehr einläuft wie der andre. Um 
alfo das Maafs richtig zu geben, mufs es auf den 
bereits ^etroclineten Bogen mit Tufqh und der Reifs- 
feder gezeichnet werden, wie dies.Peiuher in fei- 
nem Bauanfchlag getban hat; eine Sache , ciie beym 
IHttniiniren ohne viele Mühe gefchehen kann. Wir 
wünfchen dafs der Sohn. des Vf., dem es, wenn'ir • 
einige aiüiere Anleitiing. erhielte, und er gut gear- 
beitete Thierftücke ftudierte, gewifs^ nicht fehlen 
wird, dafs er nicht ein. guter Thiermabler und Ku- 
pferftecher werden ft>llte, diefe Arbeit^.bey dcii fol- 
genden Hefren übemehmey -.und uns^genau dais, von 
feinem Vater gebrauchte Maafs. lieferte; Die Zeich- 
ttuagen lind treflicb» .nur die Vögel noch zu platt^ 
die* Federn nicht genug ausgearbeitet, und die Na- 
deln, deren fioh der junge. Hr. N. bedient, zu ftumpf, 
ödi r er läfst das*Scheidewa0ec zu fehr ini die Breite 
freifen; wurde er. diefe Fehler vermeiden ;f9 würden ' 
feine Arbeiten bald zu den. fehr guteji-gehören. Wir 
glauben dtes dem jungen Manne, den wii% ohne ihn 
oder feineu Vater zu kennen , feiner^Arbeiten wegeri 
fbhützdn,. • zu fdnec. Vervollkommnung fagen zu 
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Berm::, b. Pauli: Herrn üM Buffwts (Buf£on) Na- 
tHrgefduchte der ViigeL Aus deui Franz Oüi'chen 
überletzt, mit Amni^rkungeii,.Zuf^t2ea und vie* 
len Kopfern vermehrt durck Bemiiard ChriJHan 
Otto, der W. und A. Dect. > Prof. der Arzneyw. 
zu Frankfurt an der Oder u. f. w. 'Stäben und 
zwanzigfler Band. 1797« 353 S. and 4ff Kupf. 

in 8- 
Diefer Band enthält die Strandläufer (ck4uatiers)i, 

die Sandlaufer (^Maubedufs)y di^ Meerbuhser {Per^ 

drix de Mer) , die Seelerchen (Monettes d$ Mer) , dia 

Ibis, die Bi^aacher (Courlis)^ aLfo clen Schlufs des iie- 

benten und Anfang des achten Bandes der Quartaua- 

gäbe des Originals. Die Ueberfetznng ift io wonlick» 

wie He irnr irgend ein Anfanger m Erlernung da£ 

franzöfifchen l^rache machen kann » und ntchc eia- 

tnat ganz richtig. IVir wählen zum Beweife gleich 

die erfte hier befchriebne Art» den gemeinen bcraud- 

läufer: „Er fcheint. die Gröfae des golg^lben Regen^ 

„pfeifTers zu haben ; weil er fehr federreich itt , und 

^die Strandläufer find ailgeiiieiu nicht fo fleifchigals 

9)1jc fchcinen (et tn geiierai les Chevaliers fofki moins 

„€harnus quHls ne Jemblent Vetre^ und &ii^ Scranulau- 

^fer ubernaupt weniger lleikbigt fiiid, als iie icliei- 

„nen);" diefer hier hat {celui ci a, i(t lang) „bey- 

^,nahe einen Fufs vom Schnabel bis zum bchwanz» 

„und ein wenig mehr vom Schnabel .bis zu den Nft« 

„gcln; fall fein ganzes Geht^ucr ift grauweifs und 

„rotbgelblich'* (ronßatve 9 heilst nicht rothgelblich, 

• Ton{\crn rojifarben y r6tbg€lt>Uch iit orange) fchattirty 
(iiue heifst nicht fchattirc» ioiidern^«zi;ü/&t; alle Fe* 
dem find mit diefen beiden Farben gefrangt^c {j^afi- 
geesj das heifst doch wahrhaftig fich die Sache leicht 
gemacht, wenn man das V^'orc ilatt es zu üt)cj;letzen 
nehn lüfsr, weil man es nicht veritcht, haue der Ue^ 
berf. doch vorher ftatt fchattirt nuch nüir^ gtfchri«* 

. ben , fo wäre die Ueberfetzung doch nicht lutrichtig 
gcwefcn)j u.-f. w.' Wenn d^ üeberf. irgendwo öe/ 
dem Büffonfchen' Werke Gelegeiiheic hat, leine Critik 
hej den bcfckriebnen Arten a;iznbringen ; fo iit ea 
gewifs in diefein Bande und vorzüglich bcy den 
Strj\ndläufern, wo der Schwierigkeiten nicht wenig 
find; wie wenig aber eine foicUe grüjidlicbe Critik 
des Iln. O. Sache fey, davon iitebcndiehr Üand ein 
Be%ve}s. Wir Wühlen tvieder die eriXc iirc zum ßey-. 
fpiele, BüfFon's Chevalier commum; ejp loU Ljnne'a 
Scolofax Calidris feyn, warum ? dasi l^fst iiiJi l<^iclu 
einfehn. Diefer Cheyalier commu» Ül nach Biiifou« 
der doch felbÜ das un4^hrli^hez|)Uche g^^fühk hi^t, 
Brifibn's Totanus o<ler Chevalier >, Uiid Liane gic^t 
eben diefen Totauus nts^eiucn iicolopax JLalidrts ^11^ 
weil BrifTon dabey Gesncf*6 üaUpiula trytliröpus aitrj 
führt und beide Vogel «tinijg:e Aehnlichkeic haben», 
^ Nun \A aber Büifon's Chevaüer der Bjri (fünf che u'^d 
der Briilbnfche Linne's Scoiofox Calidris und Cxes- 
ners eri^thropus, und endlich lAnnä's Calidris %\xc]i 
BtiiFon*8 Chevalier nicht.^ Man vergleiche nur die 
Befchreibungen beym BülFon, MtiSon^ Linnc, j^efon^ 
ders in det tfa^na Jüecica und hey (ieöj|i^i;^ib wird, 
«an fich bald hiervon,, und zuglisich davon überseur 



m 

gen > daft fowohl Liane's Seclopax Calidris als Ge^ 
nets erifihropus BrÜfons Totanus Jiriatus , alfo audr 
inic Llnue's Tringalßriata einerley, und BülFons Chi- 
VßHßr keine ^igne, beym Linne und Briffon fehlende 
]\^n fey.. Mit der Nachbildung der ^Cupfer ift'^ nicht 
bfifferj fo find hier dicfem Chevalier fchwarze Füi^e 

J^geüen, da er in den Ploßches enluminees , wehet 
och die Copie entlehnt iH,' bräunliche hat, die Deck- 
federn der f liigel find hier roftgelb itatt weifs einge* 
fa(f;,.iind. die .Mitte, der Federn roftbrau/i i?ij/f 
fchv^arzbrai^n. Die vielen Zufätze find aus beka.ui.' 
ten Werken entlehnt, und die Kupfer dazu, oftiuA 
der blüfsen ßefchreibung illuminirt, wenn fie aüs 
>Vetken. ^iulc^iit fiad/die keine illuminirten Kupfer 
enthalten: einp jSacjie die offenbar mehr fchädlich 
als nutzuch lic. 



Paris: lÜuftratio iconographica infectorum, quae'uf 
Mnjeis Parifinis oblervavit et in lucem edidic 
goÄ. Chri/i. JFaf>ricius, praemiffis ej^sdem defcru 
ptionibus. Accedunt/pecifiplunwae, vel minug 
ant nondunLcognitae, auctorc Antonio Joanne CV 
ff^ebert, Societ. philom. (st hiR. nat. Parif. fdcio, 
Jl'abular. decas f. aimo 7. ' 4to 'maj, 
. Der um die VervoUkommnungderInfectengefchich« 
te ruhmlichft verdiente Fabr'icius hatte unter andern 
ni den reichen Parifer Sammlungen verfchiedene »och 
nicht beobachtete gefunden uud in feiner Entomolth 
gia fyjieynatica nebft deren 'Supplementen befchrie- 
Oen. Dazu hatte man fchon lange gute Abbildungen 
gewänicht,4a die helchreibungen oft nicht zureichen 
können, jede Art dieler 1 hierchen genau zu bezeich- 
nen. Dieleih Verlangen thut Hr. Coquebert imobbe* 
nannten Werke vollKoimneues Geuüge. Er liefert 
hier auf zehn Platten ohngeta^r 120 Abbild« ng^e/i der 
von k aoricius felbit bezeichnetenlufecten und hat fe^ 
wohl mit den zarteiten vergäaglichtÖn den Anfang je? 
macht, weil, wenn diele mit derzeit ze^ftört waten, 
es oft zweifelhaft bleiben könnte, welche Art eigÄUt- 
lich von t. eeaieynt fev. So findet man hJpr Ux(^ 



geaieynt iey. So findet man hier Iiif^» 
Cien aas den Ordnungen der Sijnijiata, piezeta, rja- 
gota, z. li. die neuen, Delpkax, Vrtfjj'us und Pfocus^ 
Von letzterm find auf der zweytcji Piatte 13 Arten 
vorgielteUt und der (Jnterfchied der Frefswerkzeuge 
mix denei^ dcb henierobius gezeigt, üfe ausführliche J5e. 
fcUi cibung zu diefer Uatiung iit von Latreille, der zuerft 
die Ixaiurxoricher aufmerkiamda rauf gemacht hatte. — 
lietierhßupt hnd die Abbildungen yorcrellich, nach Hm 
(^Qijueöerts eigenen ZeitUnungcn von dem gefchick- 
ten h^ünuicr AltUüUvre geitochcn und mit Farben ausge- 
malt. S>e Iteiien alle iniecton in natürlicher GrölSe^ 
(welche:» nöthig i« um nch einen rediten Begriff da- 
von zu machen,/ und <^iabey noch dieallermeiiten ver- 
grofsert, auch bey vielen die einzelnen befonders ,za 
bemerkcndott Theile vor. . in den folgenden Heften 
füUen noch verfchiedene unbekannte Arten geliefert 
werden. VVir ündei'i d/irin alfo eineiv fchätÄharen 
Key trag zuc Infectenkcnntnils, unddie Fortfetzung die- 
JÄS Werkes wird vonjedemL'rQbhabeidiefes Theils^er 
^aturj^efchicbte H^i% V^ecl^iigoii erwartet werden. 
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GOTTESGELAHRTHß^lT. 

» 

. ZüLLicHAü u. Frettstadt, b. Dammanii ! Ueber 
,. Orthodoxen und Heterodvxen. Ein Wort des 

Friedens zur Apologie für beide. lyng. 1408; ft. 

(10 gr.) 

ller Zweck diefer Schrift ift, nach der eignen An- 
-*--^ gäbe des Vfs. , durch eine ernflhafte Vertheidi- 
gung der Theologen in Rück ficht auf ihre Orthodo- 
xie. und lleterodoxie einen kleinen Bevtrag zur Be- 
fpr^cruug nachrerer Dul^famkeit und Schonung ge- 
Sen die ftreitcnden Partheycn und diefer Partheyen 
gegen einander zu liefern. Er fchickt feiner Verthei- 
digu.tt« dcrfelben folgende Bemerkung vorauf : Man 
mufs keinem feine. Orthodoxie oderHeterödoxie Eum 
Verbrechen machen, denn niemand hat Jeine Ueber- 
zeugungen m feiner Gewalt; . mannichfaltige Um- 
Itande können zufÄinmenffeffen., die Einen von frü- 
her Jugend an, faft ohne fein Zuthun, entweder 
Zttin Recht- «der Irrgläubigen machen/' Diefer Satz 
wird5.4 — 10 auf eine fehr humane Weife an der 
Art, wie durch Erziehung, Unterricht u. f. w. der 
tme zum Orthodoxen, ein Anderer zuin Heterodo- 
«n zu unerden pflegt, guf chaulich gemacht, und er 
befteht olme Zweifel als .güUig, wofern man dazu 
nimmt, was der Vf. S. 36, wenn gleich in anderer 
Beziehung fagt : „Kampf und Streit ift im Reiche der 
\^ahrheit unvermeidlich, nothwendig und heilfam; 
«r ilt es aber nicht blos in gegenwärtigen Zeiten, 
fondern er wird es j^uch wohl bleiben bis ans Ende 
der Tage. Em einziges Augenpaar ift nun einmal 
nicht hiyireichend, dafs Millionen Menfchcn dadurch 
fehen könnten, foadem ein jeder will doch feine 
cjgnen gebrauchen. Da nim der Blödfichtige feinem 
Ceficbte eben fowohl trauet als der, welcher gut in 
ß^tt Seif" vollkoiimme EinigkfeitHie 

Die Ausführung ifcs genannten Zwecks ift fol- 

F^^n V^"f^? """'"* ^""^ ^^- ^^^^^ Partheyen gegen 
Jie Befchuldigungen ,n fichntz, die fie efnander 
gegenfeitig machen, fodann die Orthodoxen geg<m 
folchc, die man ihnen auÄfchliefsend macht, und 
endlich die Heterodoxen gegen diejenigen, die ihnen 
eben fo ausfchliefsend , «nsbefondere von den Ortho- 

fi«H^!lif 1''''^^ "^^J^"*?-. ^J^ §:egenfeitfgen Vorwürfe 
find die dc^r Unwvjfenhett^ der Herrjchfi^ht und lnto> 
Uranz. Es wir^ einleuchtend und gröndlich gezeigt, 
inwiefern der erfte Vorwurf den Orthodoxen treffe 
ui^d inwiefern nicht;. mit^Unrccht gelte mancheni 
Orthodox und Unwiffend, Dumm fiir^rley, demi 
J. f.. Z. 1799* Dfü*er Band. ^' 



Sprachkenntnifs z. B. fey den Orthodoxen zwar nicht 
ausfchliefsend, aber doch vorzüglich eigen; fie laufe 
freylich bey einem grofsen Theile derfelben nur anf 
Wortkram hinaus, und es fehle den mehrften an 
Kenntnifs vom Genius der alten Sprachen, insbe- 
fondere der hebraifcheh , allein das Wefen der Or- 
thodoxie vertrage fleh ichon nicht mit Nachforfchun- 
gen über die Denkart, die Sitten und die religiöfe 
Cultur der Perfonen, die üe fprachen und fcbrieben ; 
fie verlangten, dafs alles nach den klaren Buchftabef# 
der heil. Urkunden genommen- werde , und ver-^ 
ichmähten dergleichen Erklärungen, ' dih nur auf 
jenem Wege gefunden würden. So fey femer Kir- 
chengejchieitte ein Fach , in weUhtem die Orthodoxen 
gröfstentheils mit Vergniijgen zu arbeiten pflegten, = 
und worin viele derfelben mehr bewandert zu feyU' 
fchienen, ab viele Heterodoxeii; wenn aber das' 
Studium derfelben ihnen nicht 4en Nutzen gewähre,* 
c(en es gewähren könne und folle; fo fey auch hieran 
das in ihnen bereits vorhandene jund geordnete Sy- 
ftem der Dogmatik fchuld." Auf ähnliche Art ent-- 
fchuldigt der Vf. ihre Vernachläfligung der bibtifcHen 
Kritik und der Philo fopkie. Was diefe insbefondere^. 
betrifft, fo fagt er; Es kann nicht geleugnet werden* 
dafs die orthodoxe Parthey von jeher nicht zu den' 
Freunden der Philofophie gehörte, weil diefe Stolze 
fleh nie unter den Gehorfain der Ddginatik beugen- 
wollte, ,foudem. vielmehr die Herrf^haft über fie ver-- 
langte. Im unüberlegten Eifer ging vielleicht man- 
cher Orthodoxe gar fo weit, dafs er der Philofophie 
den Kram ganz aufkündigte und fie als eine Verfüh- 
rerin hafste und floh. Daher kommt es dairn, dafs 
die Denkkraft fo vieler Orthodoxen in derThafr äu- 
fserft wenig geübt worden ift , und einer abgcfpann- 
ten Saite gleicht, die entweder gar keinen, oder 
doch nur einen dumpfen Ton g'iebt* Sollte man fie 
aber deshalb nicht weit eher bedauern als verachten 
oder befpötteln ? u. f. w. Wir übörgehcn- die Art, 
^^e die Orthodoxen gegen die Vorwürfe derHerrfch- 
fucht und der Intoleranz vertheidigt werden, indem 
fie fich aus dem Angeführten abnehmen läfst, und 
eben* fo verweifen wir den Lefer, was die genann- 
ten drey Fehler auf Seiten der Heterodoxeii betrifft« 
auf da3 Buch fblbft. Auch nennen wir nur noch die 
Fehler, die jeder Parthey befonders vorgerückt zu 
werden pflegen, und über die der -Vf. treffende Be- 
merkungen therls zur gänzlichen Ablehnung theils 
zur V^rtheidigung und theiU zur Entfchuldigung 
beybringt. De«- Orthodoxen wirft man vor: FauU 
heitt „fie mögen nicht fortftudiren,'* fodann legt man 
bafonders den Predigern unter ihnen Eigennutz znv 
Aaa Laft. 
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Laft, „fie haken nuf djirum fo vielauf r&re alteRecht- 
gläubigk«it, weil lie gar wohl einfehen» dafs mit der 
Almohuie derfelben ia ihren Gemeinden zpglelcb 
aucJb -die -Abnahme ihrer Einkünfte verknüpft feyn 



davon, fie möge nun orthodox oder lieterodox feyn. 

Gegen den Einwurf: Ahier die Heterodoxeii wpUen 

Ja alles aufklaren, und dadurch wird am Ende doch 

der Geift des Aufruhrs geweckt, erklärt der Vf.: „£s 



werde,?,* ferner eine 1)efondiSYt' Art des^f^nmitzeK' i^ ^c\io\\ oft gefagt , dafs man am tiellen Tage fiche- 



wenn man fagt: Es fey diefeii Herren fo viel an ih- 
rem geißlichen Anfehen gelegen , und darum fuchcn 
fie dea Fortgang, der Aufklarung zu hindern^ endlich 
noch dnem Theile derfelben lleucheletjy die Theolo- 
g?*n' in verfchiedenen Gegenden huldigten jetzt nur 
AUS Politik der Orthodoxie, und richteten ihre Mänr 
tel nach dem Winde. Die Hcterodoxen befchuldigt 
laau feindfdLigev Abfichten gegen dAS Chmfienthivm^ 
,«iie haben nichts Geringeres im Sintiev ^is das Chri- 
.ftenthüm ganz abxufchaffen, und blor»e Naturreligioix 
an deflen Stelle 2u fetzen, kurz fie find irreligiöfe, 
boshafte und gefährlithe Menfchen." Auch den ent- 
fcbiedenften Gegner des Chriltenthums,, fagt hier 
Urtter ändern der Vf., darf ich keiner Bosheit be-. 
i^uldigen, weil er Lehren verwirft,, deren Ungruiid; 
0f deutlich ein^ufeben glaubt;, er.hajüdelf^dabey nach. Schwachen, in den andern: Ertraget einatidcr, um-* 



rer gehen kann , als in der finllern Nacbr, oder im 
taufcneiiden Mondfchimmer. — Bey dein Vorgeben, 
di« Aufklärung fey fchuld , wenn iich die Unvenhz- 
nen gegen die Obrigkeit auflejinen, denkt ma/i ge- 
wöhnlich nicht daran, dafs es die '^tg^e SätjTe za£ 
die Regierung emhält , und dafs man einem gro&en 
Herrrt keine gröbere Sottife fagen kann; ab wena 
man ihanaRräth, die Aufklärung in feinen Staatea 
zu hemmen etc." ^ ■ 

Rec. fehlen diefe kleine Schrift einer etwas au> 
fuhtlichcn Anzeige werth. Durch die befihnmte Ge- 
gcnetnanderftellung der genannten ßefchuldigungen 
und durch die nnpartheyifche Prüfung derfelben ift 
fie befonders dazu geignet, den Satx:' Traget die 



2wfetzen, und fie verdient daher von jeder der^ bei- 
den Partheyen , deren Sache hier gefuhrt wird , mif 
gleicher Dankbarkeit gegen ^en' Vf. gelcfen 'nnd b^ 
herzigt zu werden. 

Glogau, b. Günther: Abhandlung von dem Einpif- 
*' fe des Glaubens- an die Gottheit Qefu Chrißi auf, 
das pxäktifche Chrifienthum. . 17.98* i75 S. J. 
(10 gr.) , 

' Der ärgfte Feind des Chriftenthums kann da/Telbe 
Dämmerung, dann Morgenröthe und n^ch diefer kaum tiefer heraisietzen , als in diefer Schrift, die 
vi)llcr Tag, eben fo mufs es auch im. Reiche dcr^ doch mit dem Dogma von der Gottheit Cbrißi das 
"Waliiheit feyn. „Endlich befchuldigt man fie auch, gerade Gegentheil beabficbtigt , gefchehen ift. Der 
befonders in den lieueßcn Zeiten femdjeligtr Abfich- ^ Vf. hat fich d^n Beweis für den woblthätigenlÄnftufe 
ten gegen dtn Staate und macht fie vorzüglich den- des genannten Glaubt^s auft praktifehe Chriftcnthum 
Grossen der Erde als Prediger der Froyheit und Gleich- ungemein leicht und bequem genia[cht, und es ift ihm 
b<:if verdächtig., Ihre Gegner, fagt der Vf. , rechne- > hiebt in Sinn gekommen, dafs, wenn fein "Beweis 
ten mit vuler Wah»fcheinlichkeit darauf, d&{s alle ^ der .allein mögliche wäre, und j^ner Glaube dennoch 



feiner Uieberzeciguilg etc.. Man giebt ihoen# ferner 
f<{(/c/i/rrft fchuld, weü fie in ihren Lehrvorträgen, 
ajuf der Kanzel u. f. w. nicht alles herausfagen , was- 
und wie fie es wiffen. Dagegen der Vf.: Die Pftielii. 
fodert e«. vo;n Religionslehrer, dafs er die Erleuch- 
tung feiner Zuhörer nach Vennögen böfördere, die» 
Kk^ghct l^hrt ihn f dafs 1 zu vieles Licht oft blende, 
nLi'i^and kann es ilun. dphcr zum Fehler anrechnen, 
dafs er Üch dem Schwachen Auge mit der hellen. 
Fackel nicht eben fo nähert, wie er es beym licht- 
gewohntcn thun kann. In der Natur kömmt zueril 



grpfsc und kle'»« Regenten fich aufs Ernllhaftjefte 
gAgen aMe Hetei^doxie erklären würden, wenn fie 
ihnen den Gjauben be^^lringen könnten, dafs jene 
Vfi 'uhcn und Empöriingen , welche .bisher ihre Buhe 
ftör en, in nicht andenn ihren Grund hätten, als iu 
der üb rhan^ne/ inenden Hetei^doxie. - Sie erman- 
g<hen daher n tht, diefer Vorftellung in gröfsern 



beftehen feilte v das ganze Chriilenthum jedem wah- 
ren Tu^endfreunde durchaas verächtlich werden 
niüfsite. ' Das praktiithe Chriftenthum ift diefem Ver- 
theidiger des EiniluiTes v(m deni erwähnten Glauben 
auf dai^elbe,' nichts mehr und nichts Weniger als ein 
modus dcquirendi; er will das zwar nicht Wort ha- 
ben, und unter dem InterefTe an Religion nicht das 



uj>d kleinern Zi'keln Eingang zu verfchaIFcn , uHd»*IntereflV eines Juden an klingendem Gelde verftan- 
bald wäre es in manchen Gegenden fo weat gekom- den wiflen S. 33, allein es ift gleichwohl nicht an- 
men, dafs man bey dem Ausdruck Heterodox aifch ders. So fagt er z. B. 8.29; „Furcht und Hoffnung 
jedesmal an einen verfteckten Jakobiner gedacht , find nicht nur die ftärkßen, fie find auch die einzi- 
hätte." Als ein Hauptgrund gegen diefe Befchuidi- , gen und beÜändigfteti Triebfedeni, welche die ganze 
gung t^ird angeführt: Die Gegenftändie des Streits moralifche Welt aufser Gott in Bewegung fetzen« 
der Theologen lägen ziemlich weit entfernt vom Ge- und darin erhalten.' (Mag wohl feyn ^) " Man glaube 
biete der Politik. Der Heterodoxe möge in theologi- ja nichts dafs ohne fie der Menfcb^ auch» nur das Al- 
fchen MeyMungen noch fofrey feyn; fo unterfchreibe ; lergertngfte thue, wennTs auch fo fcheinen foUte. " (Ift 
er deswegen doch den bekannten. Ausfpruch: Jeder- ^ein verwerflicher Unglaube; weder Furcht noch Hoff- 
mann fey unterthan der- Obrigkeit; etc.- Welche Re- nung/oii oder kann die To-iebfeder des moralif^hen 
gierungsform aber djebeffere fey, hierüber eatfcheide Mlandelns feyn.>; Ohne diefelbe wird m der Welt 
er nicht als Theolog;, denn die DogmatJk £age nichts nicli^tS: witk)i(^s waa wirklich wird* — Mehr 
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brauchrs auch tfJcht, irm ficfa die Art dft« EfttftchenB 
guter und fchlechter Thaten unter Menfchen zu er* 
klären'* (das wäre?) S-'Si- „Furcht und Hoffnung 
find aifcb in und zum tliät igen Chriftenthum die bei- 
den Haiiptbewegungsgrönde-, oder wehat i^nan ipocll 
weiter aliftnihireii wSl ; fo feiebts ^azu nur den- ^n^u 
gen, das eigne Intereffe des Meftfchen; Ift beyin 
Chriftenthum nichts zu gewinnen und nichts zu ver- 
lieren ; fo hat auch der Menfch ,. wie pr nun jetzt 
einmal befchaffen ift, wahrhaftig keinen Sinn.fü* 
daffelbe etc. Es wäre alsdann (naeynt; der Yf.) eben 
to vergebTich und unnütz , als ganz widernatürlich; 
femanden ^ur Thätigkeit hn^ Chrißentfautn d. 1. zum 
Gehorfam gegen die göttlichen Befehle, zur «lübfa^ 
men Ueberwindung der Welt und feiner fclbft etc. 
zu ermuntern. Ja dergleichen fich nur als mpglidb 
denken, hiefse fich den Menfthenv ganz anders .vor* 
ftellen als er wirklich ift (foU helfsen^ vAs derMenfcb 
Ift, den wir mit itnferer IIofFnongts-^ iiHd^Sclu:0ckiens^ 
lehre Terzogdn und vörfchrobcn haben) unff» rhm 
Pflichten aiäeren , von weleheh dtis ChriBFenthumi 
nichts wfeifs, ^as wifcre traun iiicht gut für's Chri-» 
ftenthum) und dje der menfchlichen Natur gar nichr 
gemäfs 'find (Öls welches zu erweifen würe. Dem Vf*' 
Hl, wie es Icheint, nichts davon zu Ohren gek<im^ 
men, da fs aus dem Gebiete des. Praktifch^n^ allb 
ao^h der Religion , * und jeder EeJ^re , die atrf dent 
Titel Religionslehrc Anfpruch macht, die beiden» 
Priefierinnen , HofFnirng und Furcht, ohlilähgft ganz* 
rerwiefen worden find.) 



Wc» es, wie hier, um den Gleuben an d«^ ßtStt^' 
Itdu im Menfchen (an die Möglidikeie, dafs der/ 
Merifcli thue, Was Pöicht ift, weil es Pflicht' \&y 
fcht&cht (leht, da ftehc es iim den 'GkEubcn- ai) Üie' 
Gottheit Clwifti nidir*cffer, und wenn. demVf- an* 
dem letzten wirklich viel gelegen war; fo hätte er 
fith immer lieber zur Parthey der MyftSker, die Sig2 
kurz abgefertigt werden , als zur Parthey der Eudä« 
moniften halten follen. Wie er in.-Gefellftfhaftid«r< 
letzten noch von- AVüitdc des^ Menfohea und. vton 
Würdic^keit deffelben vor Gott (feine eignen Worte) 
reden könne, ift nicht abzufehen. Er fpricht zwar 
von Philofophie, auch von reiner, aber er weifs 
nichts von ihr, fo weiis er. aucb.iiiclus. von den. 
Fortlchritten, welche die Theologie in;der Sjchrift- 
erklarung befoiiders feit den nächften 3o Jahren ge- 
macht hat; die Sprache feines Btfch$ 1^ ';ü|)erdem! 
fchlL'ppend iukI incorrcct.. der Wiederholungen find . 
unzählige, u?i4' 3 le, AbBcötgfeht weniger darauf, den; 
Einftofs des Giaubens an die Gottheit Chrißi auf das 
praktifche €hri ftenthum^ als die Bequemlichkeit die*, 
fes Glaubens im Chriftenthum darzuthun. S. go'heifst ' 
es: „Ift Chriftus Gott; fp wird mir die Au^übwig ; 
eines Tlieils meiner Religionspflichten,' *iind zwar 
meiner an genehm ften , wichtigßen, unausfp rechlich 
erleichtert, das Gegentheil aber macht'Tmrdie-'Er- 
füllung derfelben fchwer, ja ganz uimiöglich." 
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HicxiBUR6HAus£i7, 'b, Hanlfcfa; Mr. Steinacher's. 
Betrachtungen über "Puncte a,ns (der) Marai, Ä<- 
iigion^ Offenbarung und (dem) Chriftenthwm. 1798*- 

'^ 347 S. 8- (20 &r.) • . 

In flebenzeh^ Briefen an Rin» Coadjutor von Dat-' 
hergf werden diefe Betrgfchtungen angeftellt. Laut 
der Vorrede wünfchte derfelbe nach einer Unterre- 
dung mit dem Vf. über die auf dem Titel der Schrift 
genannten Gegenftände die Gedanken des Vfs. von 
ihm fchriftlich aufgefetzt,' mit mel*r Mufse uberden-' 
keii zu können. So entftanden ciiefe Briefe. Vir, St/ 
hat ]^e ganz f o , wie fie gefctirieben wurden, ab- 
drucken 1 äffen, .Was darin in Uuterfuchung genom- 
men wird, ilt der Urfprung, die BefchafFenheit und 
Gilltigkelt eine> Sittengefetzes für den Menfchan, der' 
Eiwlzweck des Menfchen, die moralifche Triebfeder, 
imgleichen der« Begriff der Religion und ihre Noth- 
wendigkeit; fodänn wird auf die Unzulänglichkeit 
der ii^oralifchen . Vernünftreligion hingedeutet , dib 
Möglichkeit» das Bedarf nifs und die Kriterien einer 
Offenbarung werden doch einfeitig und oberfläch- 
lich ange^ben, und endlich werden Beweife ge- 
führt, (worunter der von den W^undern hergenom- 
mene oben an f|eht) dafs die chrifiliche Religion 
(nebft den Hebeii Sat^ramenten und der. Stadthalter- 
fchaft des römifchen Bifchofs) jene einzige, noth- 
wbndige, allen BedürfnifTen ^er Menfehen abhelfeil- 
d£< OüVnbarung fey. Die Refuhate der Kantifchcn 
Unterfuchungen über einen Theil diefer Gegen&jinde 
(aber das Sitteugefctz, belbnders über die fittjiche 
Triebfeder etc.) werden einfeitig befunden, und ♦nls 
unzureichend , und durchaus nicht be/^piedigcad ver7^ 
worfen. ' . . . ' r ' 
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. Der Vf; hält feft an dem Bagriite diiles Sach.- 
und eines Fonntriebes im. Menfchen ;' beide; Triebe*; 
meynr er, .wären rcreinigr in ein^xwSelbfttrfebe, die- 
fer führt ihn auf die Selbftitebe, und sus der-Sieibli-- . 
liebe leitet er "dann das Pflichtgebot ab. Dies drückt . 
er foaxis: Handle rein menfchlrch^ Spiiü ^ meynt ' 
et ä, 64. wäre ebenf^Us. d«e Pt>fmel des Sirtengebote, * 
nur wohigjciilerkt^ letzt er hinzu , fpiele mit der», 
S^htohiait der celicenMenfchbeit, oder ietne jias&^leV 
der fchönen Menfchheit! und S. 141. „Ey fo lerne 
fpielen Menfch, lerne fchön feyn , rein menfchlich 
haiidgliA» üebedichy deia^ganziei Jcb;^li^e alle, die 
liebenswürdig find, liebe alle Menfchen, denn ihre 
Anlage fchon ift liebenswürdig." Dafs es mit dem 
Sach*rFonxi-'und<^pieltriebe dahin kommen würde, 
hat der berühmte Vf. der Briefe über die afthetifche 
Bifdung des Menfchen fchwerlich venh^tlnüt. Rec. - 
kann in diefen Betrachtungen über das Sittengefetz \ 
u. f. w, , infofern es mit ihnen auf eine gründliche^ 
Uuterfuchung und befonders auf Begründung der 
Religion abgefehenoft, nichts anc^crs fehen ,. Jals ein . ^ , 
diirftiges Spiet mit lederen Begriffen uiid uicbts/a- .3 
genden Worten. Von dem Puncre, worauf es vor 
«Hen Ptmeten aus der Moral, Religion, Offenbarung 
und dem Chriftenthum ankommt, — von der idea- 
len Anficht des Menfchen, als eines abfolut felbft- 
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ftündigcn Wefcfts , f&t Weltliei^, was aafser und in 
ifam ift, nur Erfcbjeijiung feyn kami, weifs der Vf. 
wjchtß. Der S.ach- unA Epnntrieb begrüiidet höch- 
ftens die Individualität eines frlenfphen, .und der 
•Spirft^ieb efwa di^ Tb^tigkeft eines meiifiphlicheii 
Ijicjivicluüjns; \ eine Moralj k^nn durch die Begriff^ 
diefe'r Triebe nicbt bejgrünclet werden, Aer\n In ibr ift 
\^ dip Frage : nacli welchem Gpfttz der Men/ch . alle 
tjpinc Triebe leiten wnd richten folle? Wip n^n auch 
immer die Antivort daraiif piisfialle; (iiacli keinem! 
.linch drefem; nach j^nem!) fo ift dip Frage felbft 
doch fchkchterdings unbeantwortllch, fö lange mcm 
aiicbjvpri Jenen Trieben und folglich von all^r Indi«^ 
vidualitat wegfieht , ynd felbft de^n Üripr.öng und" 
*|(ni Bedingungen des fogenanntcn Sach - Fprm- und 
Spieltriebe3 ngchfpür^ 

In der Vorifcde entfcbuldigt der Vf. das Bliimen'*: 
reiche feines Stils; (olmeNoth, der Stil ift blos wort« 
reich.) : Die Gedanken fchwimmen in Worten, und- 
durch die Gedanken bin fchiixunert eine Geiiui^fain^' 
keit und Selbftgefälligkeit» die nur von den allent* 
halben angebrachten Superlativen des Ausdrucks 
iibertroffen wird, 

STJJTSiviSSEtlSCHAFTEK 

LiBdABQN.: Enfaio economieo fohreo comercio 6$' 

Portugal t'-Juas coloniar^ • per .^ojse ^oaquim da 
Cunha di jtzeredo Couiinho. 1794» 153 S. 8* 

Diefe Schrift ift auf Koften der Akademie gedruckt, . 
Der Vf., jetzt Bifchof zu Pernambuco und im Anfan- 
ge Bifchof und Gouverneur zugleich, konhte die ge- 
^laueften Nachrichten von dem Handel mit Bi^afilien 
haben. Ein Scbriftftellery der etwas zu' werden 
fttcht , in welchem F'all« der Vf^ damals war., em* 
pfiehlt fich aber der Regierung nicht, wenn er den! 
^aftand irgend eines Gegenftandes, der Brafüien be» 
trifft, genau auseinander fetzt. Man kann hier alfo 
nnr > Vorijchläge zur Verbeflerung des Handels erwar* • 
ten« Zuerft übet das SalzmonopoL Ein Pächter hat; • 
doB ousfchliefsende Recht, Salz nach Brafilien zu fen« ' 
den für 4600t) ^Hllernis (fitwn 80000 Thaler) jährlich« 



vnd gewinnt darali mehr als cfbeh fovieL Üaher ift 
dSfS S^lz dort ungemein theuer« und eine Menge 
Vieh,.\^prän das Land einen Ueberflufs kat, wird 
nicht benutzt, Ain Rio grunde, koftet ein Ochfe 
?co«Rei;» (iRthl^ 46^**)» ^"^ Pferd 6 bis 800 Reis, ein 
Maulthicf. 1600 Reis,, ein Käfe von 9 Pfunden i<k>Rft 
ein Pfund Buttet 40 Reis. Er räth, . das Monopol 
aufzuheben, damit auch die Schiffe , welche nach 
Rio graßdc gehen,, von LiiTabon aus können b^ 
frachiet werden, und die 80000 Thaler, \?dche die 
Krone verliert, auf Äne andere Art zu ethebcn. 
llieiifQUf: empfiehlt der Vf. die Sorge für denSeehandd 
tuid.dii.' Marine. Ein Mittel dazu ift die Fifcherey. 
Diefe wird gleichfalls dienere, die Indianer zu cuUi- 
viren and üe zum Seedienft zu gebrauchen. Ver- 
theidtgung dicfer Mcnfchen gegen Montesquieu's 
Satz, dafs das heifse Klima die Energie raube. Nun 
eine kurze intereifante Nachrkht von dem Zuftande 
der Ottncatazes(Weeatafes), einem Volke in der Nähe 
von Minus gerois. . Braillien könnte Portugal eine 
grofse Marine verfchaflen. . Das Uolz, woran ein 
Ueberflufs ift, wird aber dort auf Rechnung des Kö- 
nigs oder hcfiimmter Perfonen gefällt, anüatt dafs 
man es den Eigenthümern derGüter uberlaflen follte, 
es ztt Markte zu brhigen. Auch foUteiv die Abgaben 
aufgehoben werden, welche man' davon bey der 
Einfuhr in Portugal- bezahlt. Kurze Hettechnung 
der portttgiefifchen Colonien. Je mehr Portugal den 
Colonien fcbuldig ift, defto befler, defto mehr wer- 
den fie ihm zugethan feyn. Er tadelt die Manufacti- 
ren des Luxus in Portugal, Glückliche Lage diefes 
Landes iür den Handel. Am Ende «ft die Abband- 
liiVYg. über den Zuckerpreis aus dejfi Memor. econom. 
verbeiTert und vennebrt wiederum abgpdruck/; Der 
Vf.. fchreibt einen gezierten Stil und verliert Geh oft 
in Dedamationen ^ dazu kommt eine hoch ft ^mette 
Orthographie, er lafst das h wi^, verdoppelt nie 
die Buchftaben , fchreibt s ftatt c con plica und ftatt 
z am Ende» Kurz der Vf. , dem es wohl nicht an 
Talenten, eher an gründlichen Kenntnlflen fehlt, 
giebt fich. das Anfehcn teines Scharlatans ,. was ihm 
viellekhtxu (einen Zwecken nötbig fehlen. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



GoTT£S<;£r^RiiTH£iT. Leipzig, b. TaiK:hnita> Kurzer 
]£ntwnrf zvm ReVi^ionsunterrlchte^ vornemlich der Ca'techume- 
nen in Lnndi^c mein den, von l^f. J, T. Strffbtll, Prediger zu 
l^ieder»Grlauche. 179g. VII. 29 S. {. Für dieienigen^-weldie- 
»och der Meyniuig find, daC^ das Anführen einer fall un- 
überfohbaren Monge biblifcher Stellen, «m daraus felbft ver- 
altete do^atifch'e Siftze zu bewcifen, daH^dic wörtliche Deur 
tun{ gtwÜTer aus den Judenihum in diii; chriftlrciie Reirgions« 



. lehre übergetragenen Bilder, wiH S. 13 van ütr (ichtbares 
Wi6dcrkuiift Jefu zum. Weltgericht, und übertriebene Vor- 
Ädlungen von dem Stifter de? Chriflenthums, wie S. 9 Jefat 
Chriftus, iderjSofan. Goues ift H^fer aus aUsr Noüi« zum \Ve- 
fen des chrlftlicben Keligionsunterriches gehören • für diefe 
mj^g gegenwartiger Entwurf brauchbar feyn. Kec« aber finder 

- aufi^br der K^te, IQicbts ian ihm zu loben« 
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Sonnabends» d^n lo. August 1799* 



GÄ.5t?HICHTJE., * 

- Lo-NDON , b. C&clell ü. Davies : Memoirs of the ittu- 
' flrious houfe of Medici , from Giovanni , the 
Foiinder of thetr.(its) greatnefs,^who died in the 
year 1428 » to riie Death of Giovanni - Gafton, 
the laft Grand Duie of Tuscany; , in' 1737. U- 
luilrated with feveral genealogical tables. By 
H:Iark Nobte, F. A. S. of L. and E. Rector of 
Banning 11T Kenc, and domeftic chaplain tothe 

- Earl öf Lelccfte^ 1797. ^^ **• 45^ S. gr. 8- 
* (2 Rthlr. 22 gr. ) * 

'I 1^^ ^^' des Werks, das diefen langen Titel fuhrt, 
'^'-^ veogt es, in dein ehrwürdigen Gewände des 
Üefchicbtfchreibefs aufzutreten, und dadurch das 
■'göhftige' Vorurtheil zu befprechen , welches tiume^ 
. -^Robertfon, Gt*6on'u. a. für tiie hiftorifehe Mofe Bri- 
tanniens erregt haben ; am fo mehr ift es bey der be- 
icanh'ten Thätfgkcif unferer üeberfetzer "^die Pfiicht 
des Rec.,' äiirch' eine uhpartheyifcfae und.vöUftändi- 
j^t anzeige des Originals dem deutfchen Publicum 
iftie Grirnde zur Entfcfaeidung der Frage, ob eine fol- 
che Schrff^i11 unfere Sprache übertragen zu werden 
Verdient oder nkht , an di^ Hand zu geben. 

Hr. N. überhebt Jdch mit yon^ehmer ]ünbefangcn- 
jieit der Müi>e,.die Quellen, aus.^enen. er gefchöpft 
i^at, anzuzeigen,. indem er blofs yerlichert, er habe 
mehrere Bände durchgclefen , Manufcripte zu Käthe 
(ezogen , ufid überhaupt viele Jahre hindurch jedes 
mögliche Mittel^ das ihm zu feinem Zweck dienen 
l^onnte, forgfältig angewendet. Dicfer Zweck fcbeint 
j^edoch af>fangs fich nuc auf die UnterhaJ^tung feines 
Freunden, ^ohn Scott Hutton Efqu., eingcfchrankt 
zu haben,, welchemder Vf. in eii:er Reihe von. Brie- 
jten eine Gefchicfate des Haufes Medicis mirgetheilt' 
^atte,*dje er i>un in der gegenwärtigen Form dem 
Publi/:ui?i darbietet. (S.V. Vfc) 

Da«* ifrfie KapitHt welches er in feiner weir* 
fchvveifig^n Manier j^ti preliminarif ehapter» dejcru 
bing the ftate of Italy prior ho ihe hiftory of the fa^ 
Sfiiff <;rjr Jttffttci'' über^hreibt, fiingt mit den frühe- 
J^en Zeiten Italiens an, und erfireckt |icl^, nachdem 
es auf die Geicbicbte einzelner Staaten übergegangen 
jijk, bis auf dje neueilen Begebenbeiten f\es gegen« 
}9Jfiirt;igen.',K,^ic^g5( . l)ie, votrü^i^pgehende Beiltz'neh- 
jpaun^ Corfika*s. 4^c^ <Ji^ Euglkuder wii'd (S, iq.) a}^ 
jdßtzter Zuband, 4i^^%lurel ai^geiührt; von den iibri« 

äen Ver^naerji^pgeii, 4e^ Lofhbardey a|)er fchweigf 
ie behutiamc MfAl^.dw Vifs.^>I^ felbft 

^yf. Lm *Z. ' 1799« Dritter Bona. 



fteht übrigens diefe 26 S. lange Einleitung in gar 
keiner Verbindung, fie verbreitet nicht das mindefte 
Licht über den Zuftand Italiens zur Zeit des Anfangs 
der Medicäer, und fcheint irgend ein Schulexerci- 
tium zu feyn, welches Hr. N. in frühem Jahren aus 
der italienifchen und Kaifergefchichte zufatnmen ge- 
tragen haben mag, und das er nun hier noch anbrin- 
gen zu können glaubt. Die faß durchaus unrichtig 
gefchriebenen Namen , und die mangelbaftcfte XJn- 
volHlähdigkeit find Vorwürfe, die bey einem Schrift- 
fteller gar nicht In Betrachtung kommen,^ der mit 
gröfster Zuverficht den • deutfchen König Orto zum 
abendländifchen Kaifer macht, ehe er noch eitfeat 
Fufs über die Alpen gefetzt hatte, und ihn in dlefev 
Qualität Italien „aus Mitleid mit dem zerrütteten Zu-* 
ftande dcflelben" erobern läfst; der uns erzählt, dafs 
die Päbilc, „die feit Karl's d. Gr. Schenkung das 
^,£xarchät beherrfcht hatten , nun ;iuch fich zu un- 
„umfchränkten Herren und 'Tyrannen , lycht nur 
„von Rom und Deutfchland , fondern auch vpn ganz 
„Europa machten," (S. 6.) und der endlich, um dem 
.Lefer ja keinen Zweifel über feii|e ganz unglaublidi 
grobe Unwiflenheit zu lalTen, (8.25.20.) auch Genf 
Ufaer die italienifchen Staaten s^ihlt, 

- Im zweyten Kapitel : Urfprun^ des Hanfes Me- 
dicis » glebt der Vf. eine neue Einleitung, die wieder 
yon den Zeiten Conilantin's d. G. anhebt,, und doch 
mit einiger Beziehung auf die florentinifcheGefcbich- 
te entworfen ift; demungeachtet erfahren wir auch 
hier nur fehr wenig von dem Einflufs des Kampfes 
der Guelphcn und Ghibellinen auf dieien Staat, und 
der berühmten tactioiien dqr Bianchi und Nerl wird 
gar nicht gedacht. Mit Silo, dem Sohn des Almanno, 
der gegen das Ende des vierzehnten Jahrhunderts 
lebte, treten endlich die Medicäer auf; aber obgleich 
Hr. N. (S. 33.) die Verficherung wiederholt, dafs er. 
nicht mehr von der Gefchichte von Florenz oder ir^ 
gend einem andern Staate geben wolle, als ziir Er- 
läuterung der.Schickfale der Familie Medicis unum- 
gänglich nöthig fcy; fo fpielt doch diefe auch' noch. 
in den folgenden fünf Kapiteln , vi^elche dje I-ebeus- 
läufe Qohann's^ Cosjnus des Vaterlandes » und Peier's 
des Unpopulären enthalte'n follen , immer nur eine 
fehr untergeordnete und beyläufige Rolle, Die Ge- 
fchichte der Unruhen in Florenz verliert alles Inter- 
effe durch die geiftlöfe Behandlung des Vfsi In ei- 
nem verworrenen, mit häufigen Declamationen un-^ 
termifchten Vortrage erzählt er immer nur die trauri-' 
gen Refu.Uate der vereitelten oder gelungenen Ver- 
fchwör^ingcnj — Profcriptionen, Ver|)ann4i/gen und 
Bbb ' Hin. 
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Hinrichtungen. Von cjei^ Hülfsquellen der verfehle- 
il&nciyVüitheytn 9 von den Springfedern', die fie in 
Bewegung fetztenf, von ihrem Zweck, von den Be- 
gebenheiten felbil und der Gefchichte des AngrifTa 
und der Vcrthe^digimg erfährt der Lefer eben fo we- 
nig, als von der Charak^crifiilw ;deir handelnden Per- 
Ibnen und' den Einrichtungen des Staats, welche fo 
plötzliche Revolutioiien möglich machten. 

Ungleich beffer find (Kap. 8- 9*) ^*c Lebensbc- 
fchrcibungen Lorenz des Prächtigen unA Peter's des 
Unglücklichen geratben ; aber es ift auch nicht fchwer, 
dpa Vorgänger aufzufinden, den der Vf. hier aus- 
fchrieb.. Nur die fchleppenden Eiufchiebfei zeichnen 
üdi als feine eigene Arbeijt aifs, und er fühlt nicht 
einmal die Unfchickiichkeit, den Tite) eines italieni- 
fchen Werks in ^incm englifchen Buche franzöfifch 
anzuführen, wenn er (S. ii6.) folgende Anzeige von 
Li)ren^-o's hinterialTenen Schriften giebc: ,,/ie wrote 
tides Vocßes Italiennes 9 Canzone a balh^ la Cofnpania 
„dcl Manietlßccio Beoyii etc.", 

In den vier folgen den Kapiteln, tintef denen ein 
cilftes ganz fehlt, ift Robertfon fein Führer gewefen, 
und daraus ift, dann trot^ aller Verfichcrn ngen des 
Gegentheils (S. 154.) eher eine Gefchichte Ita- 
liens zuKarPsV Zeiten, und des Pabftthums unter 
I-eo X und Clemens Vü» ab der Begebenheiten der 
Medicätr entftanden. Ilr. N. hat dabey auch Barett! 
und Benvcnuto Celfini (Benveneti^ wie er fchrribt) 
vor lieh gehabt; aber da ihm; die Gabe der hiftorr- 
, leben Zufammenfetzung eben fo fehr, als die der 
Da rfteUung fehlt; fo wird dadurch fein Vortrag nur 
verworren imd dunkel. Nocb geringem Werth ha- 
ben die Lebensläufe der föchs letzten Grofsherzoge 
Äirs c?om (lefchlecht der Medicäer (Kap. 15 — io.)» 
hier ficht man deutlich, dafs der Vf., ungeachtet des 
in der Vorrede gerühmten Beichthums feiner Quel- 
len , auf irgend ein univerfal-hiftorifches Compen^ 
diinn und einige magere Reifebefchreibungen eiiige- 
fchränkt war. Aufser weitläuftigen ftefchlechtsrcgr- 
ftcrn , die durch die beigefügten genealogifchen Ta- 
feln ganz unnütz werden , und einer umftändlicheii 
Naebrickt von den Münzen nnd Medaillen , welche 
nicht nur die Medicäer, fondern gelegentlich auch 
andere Fürften und Staaten prägen liefsen, wcifs er 
hier faß nichts anders von den Grofsherzogen von 
Tofcana zu erzählen, als ihre grufstentheils unbedeur 
fendeh Verhandlungen mit England* Aber wenn 
Hr. N. auch in der Wahl feiner Quellen unglücklich 
war; fo verfteht er dagegen die Kunft fie zu benut- 
zen. Er'fchöpft fie bis auf den Hefen aus, nnd er- 
läfst dem Lefer keinen Umftand , er mag auch noch 
fo geringfügig fcyn , und auf den Zweck deis Werks 
Beziehung haben oder nicht. Die bekannten Anek- 
^ten von SixtusV und feiner S^chwefter, und eine 
müfsige Epifode voji dem Herzog von Bracciand fin- 
den hier eben fo gut ihren Platz, als die Befchrei- 
^ong von Cromweirs Büfteu und den liifchriften der 
Fahne Herzog Bernhardts . von Weimar; denn alle 
fokhe N^beading^find dem Vf. doch: worthtj ofre-' 
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fnarkf und zuletzt verweilt er noch mit ficlubarer 
- Sclbftgcflilligkeit (S. 395—400.) bey •?ttf<ir'xBefcli«i. 
bong feifies Aufenthalts in Tofcana im Jiifir 1670, wti- 
bey wir aber weiter nichts, als das Cere^uoniel bey 
. der Audienz des brittifchen Gefandten, die Namen 
aller Gentlemen in ' dem Gefolge deiTelbeii und den 
wichtigen Umftand erfahren , dafs Hr. St. feinen al- 
ten Freund,* Hn. W4thers> unverhofft m Florenz 
antraf. 

Da der' Vf. ohne alle hiftorifche Kenntni'fs feine 
Gefchichte fchreibt, . und dabey auch noch mii trtitx 
unverzeihlichen Nacbläfsigkeit zu Werke gebt; fo ift 
es Jccin Wunder, wenn man alle Augenblicke auf 
die feltfamften Irrthümcr und Unrichtigkeiten Äöfst. 
LeoX foll I5i3 bey feiner Erhebung jauf den pabft- 
lichen Stuhl, 37 Jiuire alt gewefen, und doch auch 
acht ^ahre iiiachher, 1521 (Jahrszahlen nnd Bauer 
des Pontificats find> ausdrücklich jgenannt) in ^ineui 
Alter von 48 fahren geftorben fcyn (S.^ i5S- I54 n. 
165.^. — Alexander Farnefe, der berühmte Feldherr 
Philip's II , \\ ird mit feiner leiblichen Mutter Marga- 
retha, der natürlichen Tochter Karl's V, verl^eiratfiet 
(S. 23o0« — Die Erzherzogin Johanna, des Groß- 
herzogs Franz crfte Gemahlin , heifst erft die Tochter 
Maximilian's II,. und bald nachher >vird diefer Kaifer 
zu ihrem 01mm ^ und endlich gar za ihrem "Bruitr 
gemacht (S. iJ4l. 26^ u, ä880- — VerceUenßs i& 
dexa Vf. der eigene Name des Ccuräinats vf/n VerceUii 
S. 26d* : ^C^ai^dinal Vercellenfis Mq^foid her hts fi- 
Spects^*^ — S. 379. werden die VerDe/Terungcsi et- 
zählt , welche Ferdinand II bey dem Hafen und der 
Stade anbringen liefs, aber der Lefer erfahrt siebt, 
dafs voll Livoru9 die Rede feyn foll. — Man muß 
folche Stellen nothw^i^dig felbft in dem Bpcbe iefen, " 
um fich von ihrer ganzen Abfurdität zu überzeugen. 
. — Bey einer erbaulichen Betrachtung übet dts 
fchncllc Steigen neuer Familien' wird (S. 390.) be- 
hauptet, dafs noch kein deutfcher Genealogift dtft 
Vater Rudolph's von Mabsburg habe ausfindig ma^ 
chen köimen, und äufscrft luftig ift die Befchreibung 
der bühmifchen Unruhen zu lefeii : „Fcrdinand's gnn- 
z'e Macht bcftand aus nicht mehr als 350 Mann, hi- 
defs ta Tour 9 der Anführer der Mii'svergnögtcn, 
(der Graf Thurn,) fick.an der Spitze eines michti- 
„gen Heeres befand." Lei<^ht ift es daher zu erkla- 
ren , dafs „die Böhmen allen Refpect-vcrgeffen, den 
„Kaifer unfanft beym Kragen ziehn** uxul, wer weifa^ 
was, i]^it ihm würden vorgenommen haben , weiui 
nicht „Gosmu$ II in aller EU von Florena^ aas ib^i 
Hülfe gefchickt hätte/* (S. 34Ö ffO 

DiefeBeyfpiele mögen als Proben von den Kennt- 
nifTen des Vft; hinreichend feyn; fein Vortrag Jft der 
Anordnung des Ganzen angemeften. Langweilige 
Declamfltienen im Kanzelton, wiederholte Ausrufiui- 
en und Apoftrophen an den Lefer wechf^ln im 
untfcheckigften Gemifch mit froftigen Räfontieineiits 
und einem aftectirten Zeitungsftil ab. Fürften und 
Päbfte, die^ior Jahrhunderten g^orben &id , hei- 
fsen im Context durdigefaeuds ; idsmfgeßy^ kU ho» 
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nejs, his hiehm/f) Aft kei^Maitocift richtig gefthri«-- 
fccn ♦ bey manchem derftlbten tvcJfs Hr- N. mehrere 
Sprächen zuglckh an^obrinj^en. £r hat cJiten Hei*- 
zog von Wertev^bsrgy einen Phaip of Ueffe iArm- 
ßedtf eine'MadeJalnc if/fciToinro/Auvcrgne, einen 
DüC de Creque, emeü Lewis ti pfind ü. H \*^. . Dfe 
kalicnifehen Namen .Bnd Vollends ganz vertJrcIit ; et 
iennt nicht chimal die t'amilien^CoJonnannd Orfitif, 
tvndern fchrelbt mihr ats einmal' Coliönni,' Im. Sin- 
gular, und Orfino, im Ploral,; und ganz gegen die 
vTcife dfit engllfcb^ Sprache * die für ausländifche 
Grafen das Woft! Cöunt, gebraucht, hat et In Italien 
einen ^hrl 6/ Angiwal und Eo^Woinj i/on St. fior^i 
und Vitigtiano. Vorzüglich viel' fcheint er.fich auf 
fcine kwnftlichcü Anfänge und iTöberfänge zu gdtb 
zu thurt, wie z.B.: Think of a /oveteign, -^ 'Think 
öf a prince, t^ It will be propet to taki » i;iew o/*-*- 
X/f US return *— Let us turn cur rijes to -^ Let tu 
^xaminß — u. dgl: Off fchlitfst et mitten in dcr-Ei*- 
^zühlung.ein CapiM ojliic aßö Veraulaffilng^ mit' ei- 
fern : Let lis viatt; qiiit XVlie fubjeci) ahd tecrmi- 
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arifchen'Auflbtz an denfelbcn Stellen abgebrochen 
;iatte^, und folthd Eiitfchiebfel doch den Text reif- 
Ijingcrn r oder er hebt mit emcih ffe^^erlichen firf^rucÄ 
an', wie z. B. : I/oic? vuj/teri6vT"nre the arcana öf po^ 
Vtiksl., öder: Tli^'tlfe vf 'Cosin'o If.\eül evuice thit 
trutfh that a^d^icked Piii^eni.9natji bi tM'father of^ah 
t^miable charäcter u. d,, m. ' ' ' 

Wef übrigens In dem ^anzenBuche' irgend c'mefi 
gut gezeichneten Charakter, eine neue Btlcuchrung 
oder eine finnreiche Anfleht hiftorifcherGegenftände, 
oder auch blos eine cintaclie Darftellung der fo fehr 
iiiterelTanten Begebenheiten des culcivirteften eu?o-'* 
päifchcn Landes im Mittelnlter, und überhaupt eine 
nur eiiiigermafsen uuterhaltt-iKlo' Lcc^ür«« «fuil^te,^. 
tvürdc 'fich eben fo fehr betrogen finden,*^ als der, dfer ' 
hierauf gute, wenn gleich trockne Materialien /ür 
die Gcfchichte der Medicaer gerechnet hätte; dies 
Buch ift weder zum Unterricht, noch zum blofscn 
Zeitvertreib zu gebrauchen. Das hefte daran fchetr 
jien noch die fechs genealogifchen Tafeln zu ftyn, 
deren Richtigkeit jedoch Rec. nicht durchgehends mit 
ftrengcr Kritik bat prüfen können. Die erfic beginnt 
mit den! , Urfprung der Familie M. hn Anfang dea 
J2tcn Jahfh., und die feigenden, welche auch die 
Kebenlinlen mit begreifen, und durch cKe Vrciblichc 
Nachkomiuenfchaft die Anfprüche anderer eurOpäi* 
fcht^n Ttirftenhüufcr auf die Erbfchaft der Medicaer > 
erläutern 5 find mit grofser Umftändlichkeit bis auf 
die neueftcn Zeiteü fortgefetzt; warum aber der 
jetzige Kaifer Franz II. , und nicht vielmehr fein Bru- 
der, der regierende Grofjiherzog , als folcher unter 
der Zahl der Toscanifchen Regeiiten (Tab. IV.) auf- 
geffihrt ift, davon giebt der Vf., der feiten um Grün* 
d^ verlegen ift, keine Urfacb an. Druck und Papier 
find fchön » imd die Tafeln detttUcb. 



- HiLDEsilErM, b. Qerftenbcrg: Nachriehten^von de^ 

Leben und StMriften jetztlebender deutfeher JerztCf 

IFitndarzte, Thierärzte, Jpotlieker und Natur- 

förfther, hefaüsgegebeii von ^ofiann Caspar 

' Philipp Elwert, d. Afzneyw. Döctor zu Hildes- 

' heim; ^ Erfter Band. 69öS, 8- 

. Der Vf. hätte Anfangs die Abficht^ ein alphabeti- 
fches Vcrzeichnxfs aller jetztlebenden Aetzte, Wund- 
ärzte, Apotheker etc. nebft kurzen Nachrichten vorif 
ihrem Leben und ein Verzeichnifs von ihl-en Schrif- 
ten zu ÜeiPcrn, und diefes Werk follte für dicfe be- 
(iimintan Cjaflen von Gclehrtea das feyn, was Meu- 
fcW gelehrtes Deutfchland für den Gelehrten überhaupt 
ift. Die Ausführung diefer Idee wurde dem Vf. ge- 
wils gelungen feyn. Und fo gut auch das litcrarifclie 
Werk auigefaljcir ilt, welches er nach abgeändertem 
Vorhaben den Äerzten vorlegt; fo würde doch ciii 
Verzeichnifs aller jctztleb'enden Aerztc und Wund- 
arzte, die zugleich Schriftfteller find, welches vi el-^ 
leicht von dem Verzeichnifa der lebenden Naturfor" 
fchcr, Scheidekün^ler und'Apotheker hätte getrennt 
werden müflen, vieleii Gelehrten, die fich MeufeVs 
gjof^^es Werk nicht aufchaffen können oder wollen, 
noch angenehmer gewefen feyn, und dlefes um fa 
yicl mehr, da Ur. JE.*nur allein in diefem erftcn 
Bande Xcnier Nachrichten zwanzig medicinifche 
Schriftft^tler aufgenommen hat , yoh denön hi Meu« 
tcVß gelehrtem Deutfchland nichts vorkam. Aber 
auch diefe Nachrichten haben ihren Werth. Den 
Plan zu dei\felben machte er fich nach Börncr^s und 
Baldii^ger's ]^achrjchteii von. Aen vornel^mften Le«" 
bensumftänden und Schriften jetz'tl^bcildcft Aerzte 
und Wundärzte in und um Deutfchland; jedoch be« 
«ichloia ec nur folche Schriftfteller aufzunehmen, 'die 
Deutfchland als ihr eigentliches Geburtsland dufehen, 
und in demfelben leben, oder, folche, die hu Aus« 
lande' 'geboren fnd, und in Deutfchland wohnen 
oder angeftellt find. Auch (bllen alle auf dem Titel 

fciiaiinte ClaiTen -v^on Geiehrten^ und, alle die, zur 
Erweiterung und Aufklärung der, Arzneykunde in 
einzelnen Schriften oder Auffdtzen beygetragen ha* 
bcu, einen Platz in diefenl Werk erhalten. ' Eine« 
grofsen Vorzug vor demBörner - Baldingerfchen Werl< 
haben diefe Naehrichten dadurch erhalten, dafs ihr^ 
Herausgeber ganz den ruhigen Erzähler und Sammler 
macht, und allesLob auf das forgfaltigfte vermieden hat^ 

Diefer erfte Band enthält ein und neunzig Bio* 
graphien, manche fehr kurz, manche aber auch fehr 
ausführlich, in alphabe tifeher Ordnung. Die aus- 
führlichften find die von Batfeh, Joh. Ph* Becker, 
geb. 1711. (Diefe von dem nun verftorbcnen Manne 
lelbft aufgefetzte Bio^aphie, rft die wcitläuftigfte im 
Werk, uiid in einem hohen Grade anziehend. Sie 
enthält die Schickfale, die ihr Vf. als Apotheker in 
Potsdam unter Friedrich Wilhehn dem Erften hatten 
und dabey fehr viele unterhaltende Anekdoten aus 
dem Leben diefes für dl« Aufnahme feiner Staaten 
B b b a äufscrft 
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äufserft befliffejiett Monarcto^n. "Nach manchen Hin- 
dcniiffen, die dem Vater des Vfs. bey Anlage einer 
tieuen Apotheke zu Potsdain In d^nWeg gelegt, .w^r- 
t?en, erhielt^'er die Lieferung der Ar^n^yen iiif den 
königlichen Stall, für , die Gewehrfabrik, und für 
die Hündc. Der König hielt deren 80O/. und die 
ArzneyeA V für diefelbeii koftet^n jährlich bey 3000 
Thaler. Der Vf. vediefs darauf feine Apotheke zu 
Potsi^am». weil das dritte Bataillon.Garde in die flau/er 
gelegt werden foUte, unter denen auch das feinigcf 
mit begriffen war, und die Soldaten damals zii viele 
Preyheit hatten, und. ging nach Magdeburg, wo er 
zum drit^enmale eine neue Apoth< ke anlegte.* Nun 
crzähit er ausfuhrlich , Wie er e^ angefangen hat, iim 
feine Offizin empor zu bringen, und giebt dsliiiircK 
einen neuen Beweis, wie weit es ein feines Ge- 
fchäftes kundiger Mann bey gehöriger Bet'riebfam- 
keit und regem rieifse bringen kann. Im fiebcnjäh-; 
rigpn Kriege hatte er' die Arzneyliefchmg für dii. 
Kriegsgefangenen in Magdeburg,, wot die Rechnung 
oftmals monatlich 12*00 Thaler bArüg, und die Lie^ 
ferung eines Theiles der Arzneyen für die Feldapo-; 
tfcekc. Oft verlangte diefe ioo Pfund deftillirtes Wa-| 
^holdcröl,. 60 Maafs tinctura anUfnonii ucris, eben fa 
viel iiquor eornu cervi fuccinatus und Jpiritus bezoar- 
4icus .Bußii: gebranntes Hirfchhorn, fchweifstrei-. 
^efldes Spiesglas und Kret>.<aügen zu halben Cfhtnem. 
IVIit den tieferungen H on 1778 bis 1779 jft erweni- 
n^r Wriecjen ; da betrug feihe ganze Rechnung' 1600 
Thaler.j >h. jac. H^iVir. Bücking, fl. Cph. Fauft, 
G. F.C. Fuchs, H. örofsmann, Arzt zu Boizcnbui-g, 
S.Hahnemami, (eine vorzüglich intereffante Selbft- 
bioKiapbie,) Job. Hedwig, F. Chr. HofFmann, Apo- 
theker zu Leer, \Verfäffer mehrerer chemifchen Auft 
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Mutn alle Hu^deri^iire^ die Cq^ leinen Fortfdi tuten. 

.in der .pheipiif ei|tgegeH fe^t^ ► Jk^^IeitigreJ^ J. Cpq. 

iageiv^ Uv'Fra^Funfe^ J..tI..lugrer\'Cph. 5- Ä- KhaK- 

Ttedt;, 'FT. H* Lof«;h^"er. F. A^^i^^eyer;, Priyatcfocent zjl 

!Göttiiigei^,,ph.,F, MichaeiJ«;* in L^eipzjgV L.IVIönc^Öf 

If^^i^S.- Jj(tü'«co, .Superim^ide^^^^ Clc^tze*; uVitt 

delEeii) *we)r^ Söh.nc^, .A.^ W. Rqth,,z.u Vegcfack, Roi^- 

^ffemonf , jj. Pb^ "jfulMludoiiih , , ; der .nun verftörbi » i 

.Prof, der, Chirurgie, i^u Erlai^en^' J. C. G. uhriJ^'lT. 

iS. Schäffer, J.C^^^ TJ^elejv \ jlifMfsprdein komtru^m 

^noch-kuri^ri^ Kac^^chj^;], vöii. i^n^b^ern- andern Ma^f 

i^ern vor,' die (ijc^'l^uuen Njuiieji unt^^V^ deutfch^n 

\Aerztcn j^wqir^en traben. Diejenijgen , die während 

des iVbdru(:kes gefiorben'.find, liiicT bemerkt. ' Iii'ute)r 

jedem find laicht aU^ein^die Schriften auige/ührt, die 
jinier deiiv Namen des Schrift ftellers herausgekom- 
men find, ipiideni auc^h,die Auffätze in Z.eitfclir/fren 
undFlugb^t'tfrn und. die Schriften, und Auffätze, dife 
oHi^e Rainen ihrer yerfafle'r /erfchi^erv find , . find btf- 
fouders bemerkt. Auich hat Hr. JE. mit vielem Fleifse 
dic^ gelehrten Zeitungen und. Journale faft bey] jeder 
SchrÜt dJ)geführtV ^o Beurtbeilungen davon vor» 
ic^oinixiei'i, uiid zu,die{em Eiidzweck Techs nni zwan- 
zig folche Schriften genutzt. Ueberhaupt hat er nichts 
.untei^lafffTi, t^m dßiifi Werke,, alle Vollkc|inmenhert ze 
feben, derep es fähig ißi^ Gut wäre* ps", wenn 
künftig immer bemerkt wurde , ' welche Biogra- 
phieen er von denen, derei^ Leben b^^cbriebeii wirdl 
felbü erhalten ha t.^ Eben fo war.de es. befler* feyn. 
wenn Hr. £. von bereits v.erÄorbeneri Aerzten ia 
diefem Werke keine Nachrichten lieferte,' fonderfli 
^efe li^er in einiem befondern JBande gäbe. 
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ARÄWETOBtAOTTMEtl'. i^/jJ^ß", b. Bnppi^iin J K^OUs- 
musder GehurXsHuife fü/ HO^timnun . beft>nderf aüj.dem i.tmtie, 
Ton D. ^imft SchMiabm, Profeflfor zu Gieft«n.{ 1.798. 78 S. J, 
Cöffr.) Diöfeklaine, dem Unternehme der I/fiiirthebammciy 
beftimwte. Hl Fraaen und Antworten abgefaftte Schrift, eiu^ 
halt manches Beehrende und manche^ Gute. I"«^«« *"<««« 
Kcc dafs <ter Vf. in dem Puncte: wie viel den Hebawmen 
Tu wiiTen uöthiffV gleich dem grpfste« Theile feiner Vorgan^^ 
«r ebenfalls gefehlt, und befonder« was die Heilung der 
Kinderkrankheiten betrifft, den Hebammen zu vi6le Anlei- 
tunr zum CuWreiv und, zur fei joom Behaadluflg der wkom- 
menden Krankheitsfälle gegeben habe. |o erlaubt er S. 73 f. 
den Hebammen.: • Jammer .^Dur.chfall.Schwammchen.Ans^ 
fcKI.i«e u." f. w. ^u heilen , und macht ac- mit den zu dieiem 
Zwecke erfodcrlichen ^Mittel«, bsy deuen ab« keine befon- 
dere kluije Auswahl getroffen .ill.:,^kannt. Auch findet, er 
es nicht für undicnliob, dafs den tandhebammen widerna- 
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tilrliche Oeb»irten , fchwere Kopflagen , eigentliche ^ccouch^ 
mentsjorccr, zu be formten eben talls erlaubt würde; ein Vo«^ 
Jfchlag, der gewift grofsen Schaden ♦ wtnn. auch auf keine 
«nderc Weife, dooh dadurch anrichten muf/s» 4*G» die Heb» 
ammen in fchwierrgen FäUep etil ihren eigenen Vorrath voA 
Keniiuiiflen anwendep werden, beror Ge fich nacii mäfinli- 
chcr ftülfe umfeh^n. Die W^eirichweifi^keit im Vertrage, 
Äen Mangel einer fafslichen Ueberficht und einer logifcbe« 
Zufaiyunenftellung der abgehandelten Materien , wjy Rec. ia 
4er ^offnungi daCs bey öijier» fwe;ften Auflage diefe Fehler 
vermiede;) wvd«»». nicht weiter tiijjens doch kann er d«ii 
"yVurifch nicht unterdrücken,', dafs- künftig die ßlntheilung iii 
Fpagcn und Antworten wegbleiben, und »n detan- Statt. in fik 
ner fortlaufenden Darftclluni^, durrh welche rtne MJter^^ 
«US ^tx andern entwickelt wird, die, für die Landhebam- 
ip^n aöthigen gieburtsh^Uerifch^n ^Gejjenfländc , abgehandelt 
werden saögen. 
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RECHTS GELAHRTHEXT. 

. ILeffzio, b. Bey^ng : Des Hflarchefe Beccmria Jtth- 
Mandtung ^on I/erhvtchen und.SeYafen. Von 
f)cuem iaa$ dem Itslic^mfchcni übcrfetzt. Zwey- 
itcr Theilf enthaltend die Abhandlungen des Vf- 
^erßtzerSy die Meynmngen der berühmteren Schrifi- 
fietter über die lodesjirafe^, nebß einer Kritik der^ 
Jelben und einem "Anliang ivon der Nothwendigkeit 
.des Gefckwornengerichts und von der Bejchaffet^ 
4itit und den Vortheilen dejfelben in England^ 
i^ordamerika nnd Frankreich. 179g. 306 S. • gr. g. 

1 \er tJcbeffetxcr liefert hier folgende Abhandiun- 
^-^' gen: I. V&n Verbrechen. Dem Vf. zufolge be- 
geht jeder cm Verbrechen, der bcy (buieu Handlun* 
ge;i eijie Maxime befolgt, nach welcher nicht jedex* 
haiulelu kami, weil Sc «das allgemeflie Gefctz der 
ClcichhGit aufhebt« und dicfem Kochte des Anderu 
Abbruch thut. Aec ift übecz4?ugt, dafs diefer Begviif 
zu weit iü So müfste z. B: die Nichierfälluug eines 
Vjertrags auchaeixi Verbsechen üsyn» weil bey diefcr 
die nämlichen Beftimmu^gen v^lkommen jeintreflFeiu 
Auch find durch den vom Vf. gegebenen Begriff un- 
uioralifche Uandluiigen von illegalen nicht fcharf 
genug obgelbndert. Aber aUefieherzjgung verdieat, 
>vas ;der Vf. mit feinem gewöhnlidien .Scharfiimie 
gegen andere Definitionen des Worts Vecbrechen 
erinnert. IL Von den Arten der Verbredten und ^der 
Stufenfolge derßdb^v^ Der Vf. theilt die VeA rechen 
»n Verletzungen ^s Rechtsgefeizcs in AnfdLuiig des 
Mein usd Deia,.<}der des,Älen£chcn als einer Perfon» 
und zwar eri^ticb deden miverau&erlicher jR.cchtc ^ler 
SelbftftäivdigHeit., Freyhek uud Gleichheit , und der 
y.ecättf&erlkhen. Der &Iaa(kßab >dier Verbrechen wird 
dadurch heftimmt» in welchem Verhältnifle das ver^ 
letzte Recht mit den. unveräufserlichcn Bürgerrecht 
ten fttbu HJerbey I^am dem Rec. die Aisi^serung 
$. 35 fonderbar *vi0x; der Staat kotmc das Leben des 
Mcnfcfaen nicht-fchuts^eii , weil der dran 4 deflelbea 
iufser aller 2Leitbedipguug. tind aufsei* den Grenzen 
alles menfchUchen I^rkennens und Wirkens liege. 
Eben diefcs kßivn man nach llec;*Meyming auch von 
v^rfchiedenen andern Rechten «cks Meaifchen bcfou* 
ders den ^ben angegebenen unveräufserlichen lagen; 
der Grund derfelben lieft 4jbeii £0 wie der des Le- 
bens aufser aller Z^itbedtngti^ng , er liegt in der uu- 
verand)erJiicb.en Natur di^s Menfchcn überhaupt : alfo 
könnte 4er Staat auch dJcfe Rechte nicbt fdiützeiu 
Der Vf. fiigt ja felbft,, der Staat l^önnedi^n Gebraucli 
aller äu/sern ßüchtct, w;orin der w.nhre Lebeusgeiiufs 
, A. L. .Z, 1799. ^^t^^ Band* 



j)6fieht, iin Scliütz nehmen.. Aber ift denn dies nicht 
der Schutz des Lebens felbft, weil ohne dicfes jener 
Gebrauch nicht ftatt findet t Eben fo unerwiefen ift 
e$f was der YL weiter fagt : das Leben und dcfle« 
Erhaltung geliöre vor den Gerichtshof des Gewiffens. 
Dies ift wahr, wenn man (Ich den Menfcben in Bcr 
Ziehung iauf lieh feibft denkt; es ift faifch, wenn 
man fich '^ihn in Beziehung ' anf Andere vorftellt. 
{LI. Von der bürgerlichen Strafe und dem Zwecke der- 
felben. Diefer wird mrt Reche darin gefetzt, 'damit 
der Menfch an das Ilecht erinnert, nnd wieder zur 
Unterwerfung unter ' das Gleicbheitsgeferz gebracht 
W-erde. Der ganze Auflatz, in welchon die ven Aiir 
dern angegebenen Zwecke der Strafe geprüft wcr- 
den,.J/l vortrefflich ausgeführt. Nur fcheint der Vf. 
zu vielen Werth auf das Princip der ftrengen Wic- 
dervergeltung bey Strafen zu legen , wogegen docfc 
£0 wichtige Einwürfe find gemacht worden, f V- Meg- 
ny^ngen über die Todesjhrafe. Hier find die Meyiiu«- 
gen der n^eiften Scliriftfteller über diefen Gegenftand 
w^örtlich abgedruckt, was Rec. für unnöthig g^hal- 
ten'hikte, <ia zumal der Vf. bey feiner Kritik 'diq 
Hauptgründe der Gegner noch einmal wiederholt, 
* V^ Kritik der Bleynungen über die Todesßrafe. Der 
Vf. geht itun die Hauptgründe diefer Lehre durcli, 
und fucht die Todesftrafen dadurch za bcftreiten, 
weil das Leben keine äiifsere Erfcbcinung, fondern . 
die Möglichkeit fey, die Foderuiig^u des Gefetzcs 
zu erfüllen^ das dem Msnfclien a7>geborcn fey,' und 
me von ihm getre^int werden könne: das Leben und 
die Pflicht es zu ^jrhalten , gehöre nicht vor cm 
äufseres Forum. Aber wenn aurfi dns Leben als 
abftcactcr Betriff keine äuTscrc Erfchcjniing'iii; fo 
liabca (loch gewifs atlc äiifs4:re Wirkungen derfelben 
diefe Eigenfchaft, und info-forn gehört gcwifs c!ds 
Leben als Inbegriff' aller äufsern \\nrkun^t?n in das 
äufsere Rechtsgebiet : und dann w5rd hier nicht ge- 
fragt^ weklie Pflichten der Menfrfi habe, fein Leben 
zu erbaken, fondecnob der Staat das Recht habe, es 
dem Verbrecher zu nehmen. Vv^'in der Vf. feinem 
Syftem der VMcderv^ergeltung treu bleiben; fo muß 
er Todesftrafe gegen Mörder annehmen. Sciiu^, Aeu-* 
ßerung hierüber S. 192 Ift gewifs ntcbt praktifch 
richtig, wenn er fagt^ es fey nicht wahrfcheinlich, 
dafs ein Mörder im Augenbricke feiner That feine* 
Verftandes machtig fey. Aus dem angegebenen Ge- 
ficbtspuncte pr^ift %mn der Vf. die Meynungen All- 
dprer über die Todes ftrjife. VI. Hat der Staat aufser 
dßm Straf rechte noch ein bef anderes mit diefem gteidhc' 
U^irkuKg aufsemdfs Sicherheitsrecht? Der Vf.tftder 
Meynung, dals der Staat kein Aecbt habe, den Ver- 
' Ccc ■ ■' [ • dtfc!»^^ 
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Jächti^en Mos tittl iei VertJachtS willen li?inef Fr^- 
heh tu beräoben* Vif» 'Vai def NöphwBndtgli^ft du 
dejchwornengerichu iH der Ktchtspflege. Der Vf^ 
mcytit, ein -folches Gericht fey zur Kechtsverrich* 
lung eben fo nothwendig) als der Vefftnnd dein 
mcDfthlictien Lebön* Von diefer uncmg^änglicften 
Nothwcndigkeit ift Rec. noch nicht uberzeup. VIlL 
VoH dem GefchwbrnengerkhUih'^nglaiiiU l^ordciike*' 
tiia und Frankreich. Sind Auszüge aus andern Schrift 
ten über diefen Gegenfiönd, Warum hat der Vf. diö 
Verfaffung diefer Gerichte nicht oas den Quellen 
felbft gefchöpft? In Anfehung Frankreichs z. B. 
hätte er aus dein franzößichen peinlichen Gefetzbu« 
che dies leicht ihuu können 4 

§ 

OEKONOM/E. 

. Leipzig, b. Günther t Georg Heinrich Mäller'^s neui 
Denkwürdigkeiten ans der Oekonotnie^ Ein nOtz- 
liches Lefebuch für den Bürger und Landmann^ 
Erfter Theil. 1798- 145 S. 8- (8 Qt.) 
Der Vf.* welcher fich aueh fonft in öffentlichcrt' 
Blättern Camerallft genannt hat, mit welcher Benen- 
)iung jetzt fo viel Uufug getrieben wird> gehört tii 
den ekndeften Corapilatoren, die nicht einmal gehö- 
rig beurtheiUn können, was fic in ihre für ein ge- 
WiflTes publicum bellüninte Machwerke aufnehmen 
foJIcn. Diefe ganzen Togenannten neuen Denkwör- 
tligkciten enthalten nichts als unvollllirndige AuS» 
Züge aus eilf zum Theil noch obendrein inrttelinafsi- 
£en Schriften^ und zwey Anzeigen fogenannter aus- 
^ugsunfähiger Schriften , wie lieh der Vf. «uszA- 
drücken belieht. Ohne alle Vorrede frfngt der Vf% 
Nr.I. mit der bekannten, zu Effurt 1795 erfchienenert 
Schrift: Von Erhaltung der St aatsverfaffungen^ Von 
Cur/ von Datberg an. Nr. IL ift ein Auszug aus der 
Äu Weifsenfeis 1796 crfehienenen fraktifchen Anwei- 
Jung tur VerbeJftruHg des inländifche^t TabaekshaüeS. 
Nr.lIL dergl. aus der höchft inittelmSfsigen gründli- 
chen Anwe%fung zur Vertilgung der dem Landmunne 
hiichji fchädlichen Thiere und Infecten. Leipzig 1796. 
Nrw.lv, Ankündigung und Plan einer- ailgetneinen 
U'ittn;€n' umi IT.aifenkaJfe 9 welcher nie ein umfturz 
drohet- Frankfurt a. M. 1798- Nr^ V. Dr. J. A. Rieh- 
Jier^s guter Rath an junge Müttet , Ainmen und Kin^ 
kerivärferinnen etc.^ nebft «luigen lehrreichen Bey- 
fpielen« Halle, ift ohnehin fchon aus andern hieher 
gehörigen Schriften entlehnt und unTef Vf. i)iatht 
wieder nach feiner M<inier einen »Wägern Auszug dar- 
aus. Nr. VL hat die, Leipzig 1796 erfchicnene atüs 
dem FranzöA übierretzfe ^nw'eifüng den Rotz dev[ 
Pferde zu erkennen, iüu üerlvaien und zu heilen^ von 
Phil. Chaherl ausfüllen müflfen. Nh VIL Wie %^nen 
Trauenzimtner gefunde und glückttche Gatitwneri uni' 
Mütter werden? ftc.^tes BSndchen. Libaa'i796. hat 
xi Bogen an den Vf. geliefert, fi*6yllch eine leichr^* 
Art, den Verleger um das Hon^rarniin und das Poi* 
tlicum um dasi GelÄ zu bringen/ Nicfr Ret. Me^j^V 
nung werdeil 'all<j diejenigen jungeft Fratfteziininet 
gute Gattinnen und Mütter» Svelttt^ SalzmAnn's Jiie^* 



her gehörige Schriften beherzigen und m Ausübung 
bringeit wollen* - Nr. Vill. ■enthtilr-irfiiirc'fcpte ajis 
dem. Frankfurt ä. M. 1796 crfchienetien Qejdieng ' 
für Perfonen beiderlet) GefchledM, die Zähne gefnnd * 
■^ind fehön zu erhalten etc. Nr. IJC. werden- die tu, 
Ptag 0» Dresden l7i0 erfchicncnen gründlichen Ur- 
sachen von dejn blühenden Zuftande des englifchen 

^ Aekerbaiur etCi f vxm Johann Mekkr^- ^^efiüMäett; 
und Nr. 5(. hat das,, Leipzig, herausgekoinmene mii- 
tclmäfsige Buch : Anweifung zur Verfertigung der 
Stärke s »wcÄ tldllifchen Grundsätzen , aufrichtig und 
ptanmafstg befcf trieben rfc*, ein gleiches Schicklcil; 
V^'orauf die Auszüge Nr. XI. mit der Ankitnng zur 
Kcnntnifs der JchädUeheH utul giftigen Pflanzen^ für 
Stndt' und Landfchulen, ron 'M. Chrißian Auguft 
Frege etc. Kopenhagen u. Leipzig» den Befdilufs 
machen» Die* beiden auszugsüitfifhigen Schriften 
find: Kurzer Begriff aller Künfie^ Handwerke, und 
Gefchäftv des gemeithen Lebens/ eiti Lefebuch füf Kna- 
bcnfchulen, vom Pfarrer 0o//»»h Georg Bek zu Ra- 
Tcnsbefgs 2te Ausgabe 17^. woraus der Vf. dÄi Ar- 

- likel: Färher, abgefchriebcn hat, und das mirtehnt^- 
fsige Lehrbuch der praktifclten Feldtneßkunfl für Oeko- . 
Homen^ ^äget^ Gärtner utid gemeine Geometer etil 
Halle. Zum Glück für den Rec. und Lefer hat der 
Verleger es hoch nicht für g^t befunden , den iid 
Mefscatalog angeiceigten zWeyten Theil diefer Denk^ 
Würdigkeiten zu liefern, und Rec% bittet ihn ouch 
feines eigenen Vorthcils^egen> denfelben im Manu- 
fcripte zu behalten, dem Vf. aber giebt er den -Rath, 
die Schriftftellerey mit einer andern für ihn pafr 
fendern Befchäftigung zu vertaufchen* 

BäSeL, b. Schweighaufer! Abhandlungen von d^ 
ükonomifcften GefeUfchäft in Bafel herausgegeben. 
Erften Bandes erftes , zwiytes u. drittes Stöcke 
1796. rjisS. 8' (14 er.) 
Die Stiftung diefer neuen okonomifchen Gefell- 
Tcbaft ward durch dfe bereits .vorhandene fehr thä- 
tJge Gefellfchafr des Guten und Gemeinnützigen am 
ftl% Junius 1795 befchlofferi, Mud zur erften Eintich« 
tung die Summe ron z^ölf neuen Louisd'or be- 
ftimmt» für die Zukunft aber vt>n d^^felben jährlich- 
ein Beytrag ron drey neuen L<>tiisd*or feftgefetzt» 
Der Zweck', diefer okonomifeheh GefeBfchafe ift n icht, ' 
unausführbare theoretifche Spe€ulatit)n > fondem 
wirklich praktifche Vervollkomrtinun^' der -Land- 
wirthfchaft und des ;^anzcn Nahrungsltandes, und 
nächft den Mit^liodern der OeTellfchatt des Guten 
und Gemeinnützigen finA älU ^traktifeheKenner unit 
Freunde der Landwirthf^haft eingeladen worden.* 
Da^ bleibehde dlrigirende Pcrfonale befteht aus J. 
Präfidcnteo> i Statthaltet, i Secretärs und iSeckeU 
m'erftei-,' der die Einnahme. und Aufgabe der Gefelk^ 
fehaft beforgt. Sie hält jährlich drey allgemeine Ver- 
fammlungen, und' .die monatlichen VerAimmlungen 
werrfen ron Wer dirigirenden Commi/Tion -gehalten.- 
^ey der Aufnahme zahlt jedes Mitglied 6inea neueh 
franzöiirch^n 7'faater und eben fo viel als |jihrlichen^ 
Beyttagr ;tiber xUe Landleute zahkn nichts, weil fiei 

die 
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4larf in dec V-erfaiOjinlunö »94in^/ia¥.s4rÄflKÜöU??.^^ 
Im gen über einen und,jeben i^^elß^ Gegenftajfd 
mehr als einmal ifeden; ,und,,eiii vef^ptf^n^tjfit^ 
Ichlag Kann WJf »achj^Ycrljiuf A}fies J^r#p, w^ed^c iij^; 
Vortrag gebracht w.e^d^!»« BeK-.4?«^uei'ftpÄfi;rjifruuixg 

hmen ficb bereit». 84i™tglv?rf^ r^«i""ßV- ^^-'^ ^^^^ 
#ry^tr PrafidetU , der Ob«rtosnft«i^er Ji^rwi,, ^fj 
öffnete. die ^rße ai/gew^inc 5<i;?i»«ygf.JMi^,.6*Jannflri75q 
lOit. einer Tehr zweckm|fsigeft Ke4e^. au^ de^ in^n 
auch erfahrt» dafs vqr ^ijfhf.^U sojahfen f^hqn Jji 
Baf<^l«eine landwiri;Uiiplj^rii(jl\e Ccnnniffion. errichtet 
wiurde. S. 31- folgt eM.if^b.t «ut.Äö^Icearbei teter An^ 
fatz über, /lie Vermchruijg.dijfi.i^rnbau^s im JJlfntoi^ 
Bafel, «vom Pfarrer i^itfeju . DervCanlon.3afel, jgehörjfc 
un/lreirig tu den Jfrucbtbarften- in der belvetifchei^ 
Republik: nie^iÄ er. eiH^ttJt iijchtjnür viele' WieTei^ 
und Sennere-yen, fpiul^f[ii ancb vortreffliches Getreir 
ileWnd, Wein -. und ^Ol^tbtatty jnebft J^ettap^ttichcn- 
Waldutig«« .von,Eicben , ßu^hen ^ .Fichteav AindTanr 
nen> Das Idii^erf^ei^qh .JUifigeten, liefert R^ergeU 
Gyi>$>« Jialk jin4^aüfteine inP^iCJig^i afyer Eifen und 
Steinkohlennur «wenig«. ^Niich den g^injtchten Volkir 
zäbli^ngen bjei>nd§B^fich.^774 in d^n.^p Dörfern des 
CawtonBaiel 23»585Ei">wpJ^?^ö^ K9ri?i?ter SpöBauetr 
uiwi 1333' Fabrik- . und- RJaiuijFacturarbeiter warqi^ 
Vs)n-I774 bis J79B hatte ficli. 4*^ V^lksmcngjB um 
4()CS rcrfouen vermehrt .u.iid .zu Anfange des Jahrs 
1794 beftand .die gajjzc Volksja«^ngc au&.a8,^93 Ko- 
pfen, dp lie j:7^o,f»ur aus 18,845 Köpfen beftand. 
In einem Zeiträume von 40 Jahren, namendich vorf 
1730 bis 1769 hat iich . die Bevölkerung um 428I» 
und in r^en 20 Jahren von 1774 bis 1793 hingegen 
lim 4ÖC8 Seelen Vcnnehrt,' mitbin win (\en letzten 20 
Jjfthren um 337 Seelen n;iciir als vjjrhü^r in. 40 Jahren; 
Bu4 der Zuwacl^ von .64iJahreii überhÄiijB^ b^rägt 
9348 Seelen, Und troiz diefec Volk^ygi[^nfhrung 
jiahin doch feit 1750 im Durchfchnitt .der Getreide- 
bau, jährlich um iJpSJ Vierte\.lJorn i|nd Ii;^er ab. 
Da nun nach cnier aufgenommenen Lirte iii der 
Stadt Bafel in 2120 Haufern ^500 Haushaltungen mit 
J4000 Seelen X794 befanden ; fo beträgt die ganze 

Volksmenge iin CautPftJküd 42*19^ Sejel^Äv.-w.^. _ 
Nach der vom Ihu M. Sacob Meyer gefertigten 
Karte des Cantons und der Berechnung der Hn. Ar- 
tillcrieofliciere Fechter, liaas und Rh^ier,^ beträgt 
der Canton 25 Quadratllunden, cfie Stunde zii'6200 
Jucherten gerechnet. ( i' Juthert h*t 140 Quadratrü- 
thcn oder 35,840 Bafder,Qiiad(affu,ft; vvekhe 3aK)ö; 
-franz. Qulkii'ätfufs ausM^acüejGk) / Dpr ganze Canton, 
enthält demnach I55,öök Jvcberte, ^oTon 17,000t 
farStiädte, Döt-fer/FföflFöJ Bäche ,.'8t<iifeert etc. ab-' 
gehen, und nur isgioöp Jji^jerte für das urBlire* 
LäiuI des Cantons hJeibern* .. .Nftu . gehören da vpn^ 
nach einer 1653 yon gedachtfem Meyer verfertigten, 
Karte des Stadtbezirks göoDjuch^rte zur Stadt Bafel,' 
iriithin bleiben für die.jL^n^fcba^t n.uy nicli JiSo 
Jucherte. AUein nacn der i774 von der Lanafc 
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lebefaif djeLdndfijhfft.Termöge der Angabe ihrer 
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aufgenommenen Tabelle ift diefe Summejain 56,855 
Jucherte zu hoch berechnet. Denn nach diefer ^a- 



1^ ^y #äj}g;^?^ 

,v .il . . .m.?»^iJ^?^den 

^'^' ; ' .^ MeiSsiaupt alib 79,144. U^^W 
We^n- nian }edcK)h' bedenkt, dalk der Laynduiann .ana 
Furcht för einer« neue» Landestaxe, auch hit>r, wie 
in andern deutfche» Provinzcnv ferne Beiitzungen 
itt tiledrigtingegebeft'bati fo kann- der Ausfall auf 
jtddüTÄlFnichl fo gfofs'feyn; zumal da nach einer 
^ehau^h lind richtigen «Berichnung des irerftorbeneii 
KathshetrA Kudes clSe Waldungen 28,000 Jucherte 
betragen. ■ Der- Mittelweg wäre daher das urbar^ 
Lfliid des *gbnz'en'^t*titX)ns, »nit Inbegriff der Stadt 
Bafel, auf 90,000 Jnchert^f» lauge zu fetzen, bis die 
t\tiiz VeriiielTungvt)llcndetTey»U'ird* 

, .Nach den'vprhandenenZcheudtabellen von 1746 
bis 1750,, Van 17^,0 ^^ 1736 und von 1780 bis 1796 
betrug der' jährbche Zehend 5600 Viertel, mithin 
die jährliche Aernle 561COO Viertel Sommer- und 
Winterfrüchte, welche letzten | des Ganzen, näm- 
lich 37,333^ Viertel betragen, und aus Korn undDun- 
kcl^bellehen. Diefe37,333i Viertel geben iiun 74,566! 
SiKke v^on der oben angegebenen Grofse undSchweh- 
re> wovpn man 29,866 x Säcke reines Brodkorn 
erliält, w^ovon mitinbegriff der 2133] Säcke aus den 
Sommerfrüchten genommener Brödung, und nach 
Ab^^ug des Saatkorns nur wiiklich 26000 Säcke zur 
Bfödung übrig bleiben. Da nun die obige Volks- 
menge, auf eine Perfon im Durchfchnitt \\ Sack hier 
«^rechnet werden; fo erfpdel-n diefe jährlich 56,257f 
S^cke; mithin uiufsten bisher iährlich noch 30,600 
Slficke aus der Fremde angekaiiit werden, wodurch 
der Canton gegemv^rtig jährlich über ^00,000 Fl. 
yerliert. Nach der 1794 aufgenommenen Tabelle 
aes ViehÜandes befanden fich auf dem Lande ohne 
die StadtBafel 1933 Stiere oderOchfen; 5,784Kühe; 
1696 gelte Vieh und 1425 Pferde; die Schafe, Zie- 
eii uiid Sthweiiie hat \XiAi\ nicht mit aufgezeichnet, 
aber 1774 waren cfefrelben Y5,ooo'Stück? überhaupt. 
Merkwürdig ift es für deutfche Landwirthe, dafs 
jhi^r ein Gilt von ■Ji82J"^hcrt jährlich 100 neue franz. 
Thaler ZiVins und das halhe Obft geben , und der 
Pachter noch dabey mit Frau und acht Kindern, w-o- 
von tlas ältefte 14 Jahr ift, Ueberfchufs hat. In Am 
ieliung des ■ Maaf ses und öewichts findet im Caiiton. 
Bafe} folgendes Verhältnifs flatt : i Viertel hat 2 Sä- 
cke; iSack 6 Viertel Rittermaafs oder 4 grofseSeftex' 
Bafelmaafs öder 3 kleine Sefter. i Viertel hat 12 Be-' 
eher; i erofser Sefter 16, nnd i kleiner g Becher.. 
1 Sack Korn oder blofse Frucht w^iegt bald mehr 
bald wenigervals 200. Pfuixl, i Sack Korn oder Dün- 
kel 120 Pfunde und enthäis 6504 franz. CubikzoH, 
wöAiach fich loö Bafel er Säcke mit 237J Berliner und 
, 122^^ Dresdner Scheffeln vergleichen* i Saum Wein 
liat 3 Dhm, i Ohm «her 32 Maafs» welches im Lie«- 
Ccc n caller 
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taller Amte am gröTsten und In der Stadt Barel Ma 
üeinften ift. jcCentner |op Pfund, i Pfand SiLotkt 
Eine Thauc ijjuchert; i kleine IQafcer Heu 7 deui- 
fctie Schuh ho^h ; breit und tief, uiid wiegt 7 bis ta 
Ceatncr; l große Klafter aber 7 ,deutfcne Schuh. 
BßY Anlegung der Bauinfchulen^ l^elche der Pfarrer 
gpotlin zu E^tfngen veranlafste , ttat mm «uch hier, 
und zwar mit Recht , Hennefs Anwieifung zum>Grun- 
de^leg€, vün welcher Aec. mit Wahrheit «us lam* 
re^ Erfiihruhg bezeugen haim» -das J^ein Buchftab« 
in Jerfdben frffch fey, 

\\n sweyten StüciLe liefei;!: ,der Artiilerieinajar 
Haas e^ne Abhandlung über 4en auch hier eingerii^ 
fencti Holzmaugel^ 'der für die Nachkommen noch 
Mreit dfiüdi;ender werden Wicd« /wenn inan uiciu 
ernllhafte, und zwiir die im Markgr^flich ^ Qaden* 
fehen , wo 4ie Einwohner der Waidhuthnug frey> 
wHiig entfagt haben, Angenommenen GegenAnftalten 
anwendet. Das jährliche Brennholzhedürfnifs der 
Stadt Barel arfodert , .ohne die Fc^ieruiig der Fabri- 
ken, i2,Q0pIvlaftern*\und das Land iÄ.ooo, wovon 
der gröfsteTheil jetzt aus den Vorderöfterreicbifchen 
jund Morkgräflicb-BAdenfchenLanden eingeführt wird, 
welche dafür jährlich gegen 500,000 Pfand ii X2 Batzen 
erhalten. Der grofste Theil der lüeiigen Waldangcai 
gehört zu den fchlccht beJlandenen. 

Das dritte Stück enthalt mehrere gemachte Ver- 
helterungsrerfu.che mit dem Karnoffclbaue und der 
hier vorhor u;ibekannten .Anwendung der Kartoffeln 
zu Brod. Auch ward die Policcy Verordnung feftgo 
fetzt, dafs dem Müller jcderSack richtig zu 200 Pfund 
am Gewicht geliefert werden mufs, wogegen dcr- 
felhe mil luhegriiF desSackes 180 Pfund Mehl liefcnt, 
imd der Bäcker daraus 240 Pfund Brod backeix mufs. 
Da man aber be^ dem w^ht^nd d(?s noch fortdauern* 
den verderblichen Krieges immer liuiier flcigendem 
Geti:eidemangcl feiue Zuflucht ^um Reismahlcn nch- 
men mufste; fp mifchte man untor 120 pfund Wei- 
tzenmehl 60 Pfmid Jleismehl und «hielt daraus 259 
Pfund Brod, das ab^r unfcheinhar, fchw^r jund jiichi: 
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ganz ausgehadcefi wtf; daher 11 Am man in der Folg« 

nur jein Sedistheii Reismehl. Aliein weder Verzeh«* 
rer noch Mcker wtrfiten diefe Beymifchung beybe- 
hsdce^'^Wiflen, Wei^ befoiKlers die Icrziem mehr Ar- ' 
6eir ui^d Molz brauehteii; ; Dies bewog tiütehrevc Backer 
fich^ atfheifchtg zu mach^i,iitt$ den ihnen ttngem:i£cht 
db^rHeferten 156 Pftttkten KemmcM ebenfalls wie 
aiis deti -^etaxMkten f go Pfunden 250 Pfand gutge«^ 
backenes Brod zu liefern, wenn fie daflelbe Ssicks^ 
üveirerecbiicked könnten. Endlich fetzte &e GefclS^ 
fchaft 1797^ auch «inen Preis zur Verbeflerung der 
Baumzutä «u)iu Wer in Ze'tt iKm fünf Jahrem ein« 
wohiangel^gte und 'wobtunterbakene Baumkhule von 
w'enigftens :2000 Stämmen jiller Arten Kern- und 
Steih^ftes hat» foU vier neue ftanzöfifche Louisd'or^ 
der zunächft an diefe Za\A kommende, zwey^, und 
der dritte dn Louisd'or erhffhen. Ree^har iä de« 
J- 1785 his 1786 allein «uf 15 Quadratrutben an Kir- 
fdien, Pfkmmen, Aptikoien;, Pfirfthen* Aepfel und 
Birnftämmea 11420 Stamme aus dem Saameil erzo- 
gen, wovon aber nach dem Verpflanzen in den gjö- 
fsem Thetl der Baumfchule durch NacMäfllgkett der 
AiJ>eiter 4670 ahftarben. Durch die nefueriicheStaats- 
yeränderung ift die ordentliche firfthdnung diefer 
liützlicheti Abhandlungen auf einige' Zeit unterbro« 
eben worden, aber Reo. hofft und wünfcht die bal- 
dige Fortfetzung diefer Zeitfclhrift nm fo mehr, du 
^hre Vorgängerinnen zu^ Bern und Zürich feit eini- 
ger Zeit uiuhätiger geworden find , und fie diefel^ 
gewiflerma&en .an inn^ecem Gehalte ilbertrüllr. 



Macbebuho, b* Keil : Htue fraktifchB ÜaUtriaUeM 
zu Kanzelvortragen f über 'die Sonn- und feß-' 
tagsevangelien .' nus I. Kantus moralifclien und 
r^ligidfen Schriften gezogen und bearbeitet von 
4?. €h. Greiting. iterBd. 2tesHeft. 1700. 19t S; 
3- (xa£T*^ (S. d. Rec. A. L* Z. 1799^ ^^* 9-) 
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Eäb ^uuicos&ciiKir««^»* i^ffeläorf, b. Schrenicr: A# 
/ibtfcr der Efde find Mtnfchen. Kine ü.cdachuv£«rede bey 
d^ Todeifey«r Sr. kurfftl. Diurchl. Cari Ti^eodpr's, V4>u 
rykdr. Mohn, f rai>f cl. Pred. tu Rawuf en. 1709. O 8- «• Man 
mair tiuweder a^f die interdTante WaW cVe« <tegenft.wdo«. 
oder auf die Feinheit, <>«dankeafai]e, fcfäUige »ßuiylvcrwt 
vnA Eindringlichkait hi .der AuÄfiilirung. od^ auf die w« 
fchuloiger Achtung der Fürten würd* muftcrhaft ve*uftde^ 
Frevmuilugkeii-felujn; fo verdieKt d:tfe G^.iclitntfsred« iw 
aller RUckrickt eine ehrepvwUe Auszc choan^. Di« ErWarune 
dcß llaupKaues löft Geh fdir natürlich in die drey Sät*« aufs, 
die Götter der Erde gehören» init allen übrigen MenCcUcii s^u 
eiirer und dcrftlboo ßaituug voo ^.cUwrefeni jßwi fin^ti jui 



ihnea die Berchränktheic und ^nvolUtommenheH« 'die der 
Mv>(chengAttunff ükorlitupt. eigen itt (im Können, Wlifeii 
und Thun).; fie liiiii j&en namlichett ScbickfaJen initerworfen,* 
die bw alleii übrigen Meiifehe«) angietroffun wei^deiu* lübei^ 
fo AAturlich <werden dacuit die Richten iM.>rgeIeit^t , njcht« 
vxtn ilntf4i au f^em und au crw«rtcn, was fich .nicht mu 
Billigkeit . «-AU ibnen fooerji und erwarten läfsr; unfre Glilck- 
feligkeit nicht m den Befiu ihrer ijiunii zci Cetzen ; uns das 
JL.00S der fdcikfchheh defto wiüi^er gefalkn zu Uffen, da üe 
e» Iftit uns zai tbeilen geaÖthigt iiiid. l>ie trefflichen Gcünd'» 
fat^« «'eiche der kurze Vorher ich t über die Binxtchtung 
einer folchen Reile aufflelU, find -.vo« dein wlirdißcn Vf. in 
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«r Vf, lernte, wie'cjr m^^iW^^mei^UgU 4urcb 

Plarotufchen Pbil<|tb)>iii^, :2wrft iivl^t^Natoitiintl 
Grofte aU;i«i\ ttfid füWt.o fii:li.<ia4iir'(h nn%emw«c«t, 
feine Werke iÄ. der ü.rfp-raehe ?.u lefai^* , Erfundwe^ 
g^'ii de^ Schiva9ken4ea 1» ßitgriffei> Huni Attsdnidk»e|i 
g^^ug ScUwiei^igk?i|Rn,. *Kc.?.u^lei€h aitcti ift dem. 
GeiAe: in 4er.]3arttrf]ün^'d^^.PhilQJ^pfaen:lieirli<^il 
€reHufj%. ' Nachdem «r 4i^e .Hwiderüiflc xAne aUo 
f ceaidiejUülfstiai ttel {dejin er Venutiste weder d« 50* 
nauuteii^li:«!» underes Werk, utjidef Uer geuifa 
nic\^LÄiiM^wdbarto Regd trcu.7.u J>le»€iP^^wrf'.«o^i^ 
J5m paT |r«>afii)r:Miegt 4>atie, *HjfcMbI^Är d» WerMia 
li»hrey>^xi,,weicbefifilr. andere, dt^en «s «nLuft» Zeil 
^der.Kwft /«liJt«^ {/i^h, 4u|-cbzparkriteri , 4Ü5 Sdi^ie^ 
rigkeiteH 6u5 dem We|:e xännitt.. So entftanA dJeCes 
Wijri^büdi i/wetehc?. r^la eigeutlM* Wort« erkli- 
<cn , f oudeni den Geift der Pkitojiifcben Philofophio 
darlegen.. Aügl^icb.aber «ucfa eM Urau^ibares ötläu- 
twndiff öaiviibucji. ^Hif die >ng^Jiend<5rt..Lfi&rdcs p^^ 
tQ liefexn. fpllv < Dai ^ffie ^r^re aJfö;d4riH«ttpt.^s 
iw^ytoici^^^ebfiiiiiv^lu. j , Wjr.vierfketl^a duber bIcM 
was.xliei^ßfcb^lgcfldea^WiQrtf :, ,^iEür den >etß«ai 
Zweck u^Jpe .4i^fe; von mir jewÜhUe form eines 
\\ örteifbacbs iiÄctM: paffend; , deÄ(^ fcbipklidu* aber 
find, it'b JJetfü? dQn ?w«yteii'' $9gen foüeii. Viel. 
UUibt: darf:ivt?i,4arait«..fiptiii^5en,.5W'*deriVf'. keine' 
roobt baftimmte/Jdee. v.pi^ d<tn ^W^k.H»d Pfeh ckSe. 

^ ßch^ft.ypr.Augertjh^^e; ai3d.<Miiiebe*iJd«r.iJrü^ 
ihCf.aofft o)^e Äwetfei d^ <»ebÄir»Ue«& Veräivlcilau* 
fdner äyi^^tti V^^mx depöi aifi|*icb:^^.c& SN'ie.er.& 
yr. Xagt. ^aiif ^ijxgn, ^^ft*wMariÄrfl<r^e*üt4£. anlegt i 
dann wablte er ^,e *5^*n ^iaea ty^^ema^ifthonAVo«^ 
ierbu<b5,,^ie. er efHliticl|,der B«q«eiiiübliki«tiÄ Kack* 
/Cblagett wegen i»,^ alpbiibisjtifeÄfrOrtliiiMur .^xr 
yra^dd^ öiQ J^inrichtyng, dkfiwf Worfcocbuchs lÄ 
4icfe. E^beÄretf^ifebf|i«^fge«iil|rib«*i: (li^JB^ unW 
dein erften. 4ind in.djefer RSckfiöbt reÜcbflbniBuchÄir. 
ben 9cy^p<,xi^Hi^Q, aUux • a^^»&: ^tht^^m^ . aUoiattr/ii 
f^i'*^i%. nif^ii^m, (^xyYr\^ ^ttvxXoyfy^ ixhn;i-(uetptictk ctorrrL 

gfi^«gcg^feen,|p^<Jie i^Ut^ birzeiciir 

^et, dann MW^JMr.^.J^tW ^y^g^:3\a^H^Anm^ 

^. L. Z. 1799. ^tiit fiiMMf. 



iro>i(^/rQrw«ndten.BßS^Htbn wnd Sätzen, welclie unter 
die Rtkbrik geboren^ 'Z.u(amm^ngei^eUt 4ind^rlautert/ 
Sö ift .£. & jitvkeir - h.vh\ « die« üaiiptflicU^, von der 
Wdlkfeele vaua ^emlTiinaeua a^lt^rielai^.^ckläreudcn, 

vBei^erkufifeii S^ii» -r- »lag , -uivier ,;^ « ^ tj 9,1 q^ die 
Stelle« Jibs^<4i»n Meno ivoa^der Wiederecipn^ungS, 
f 97^-^248^ uiuer qf.tfpy?i»^,«in AusjWJgÄUs4ci».Plxile-r 
i>us uhefi das hdcbite &ft u. X. ^. zü finden«. Auf die* 
f«. Art «rhätt '^^ Liebbaber 'der Plalpuifcben JMufc, 
4etn dlefeScbr^f(i.a}5 tli^lfstaittel bdiitnmt ift, freylich 
#t«fras mehr als -^ine blpise £ntwi(:kluHg pbitoCophK 
^ber; Aaadritcfce^ in^mjicb «eine jet>ica8 zufammeabän«. 
^feaiAere Jtennti^ ^i\ZiäMr PbtlDfqgrh^me, ?^ Ja ^-' 
«eni^-bloftefi,.WAct^.ucbe la^glicb ift; allein' -es I& 
noch eano Frage,, ob. es .njoht Jiocb iwecküaäfiiiger 
und bBattcbbareCi gev^x>rd.eA. wäre^ wenn -es nicbta 
mebr Ko<b weniger.eiitbielt, ^is wa<» luan roa eineiH 
phiiof(^ibifcben:'^:örterbuqh federn kcjnn. Denn ^rft^ 
iicb ift:ea dock nicfht m»glicb , 4ius diefem Werike e^ 
nerollftändige uod cufamiaenbän^ende iCennuiHs al- 
1er Pbil&Xspbeoie des Ptato zu -erwerben. £^ ift viel 
Ätt unvollltändig. £ine ilen^e vpn Rubriken, ^. B* 
»fk€y7f:^ «öjjtroc, «(r:»a;sf-Mf ß^h^ri^, irepog-^. ^xnpc:^ 
roürovt jritiLa^, rx ^rjf fehlen .gaaz, -oder werden uö- 
ter andern nur leife berqhr^. Nicht alle fiedentun^cn 
fiad.vollßä«dig.anff<?gcb,en. Viuer mp^.a^gz. li. fehl^ 

.die Bedeutung» Inbegriff .yon. allen Arten «eines bö- 
hefn &egriirs* (P/wv^j/^ bea^eicbnet.nicbt allein Tfiä* 
ttgkeit .x^s refiienEf-kenuiuifs Vermögens, -foiiclerii 
auch prakrifche Ver:hsn£ti Erkejintni£5 4ind Befol- 
gung -des. .Vernanftgefetxes.^ Von dem vieldeutigen 
4^iu^ic ift «nr die B^deumng, Materie und J^tur gansf 
kujz .angegeben* . Eben, dirfdbe ünv<iilftändigkeii 
£ndet ikhi-ancb in AnfübAiug der Behauptungen. U|i^ 
terr ft^fr«; wcrd<?u blos« die Stellen aus j^Ieno nnd Pi-o^ 
tagörasjüberfctäi;. welche dio^. Frage. betreiFi>n^ pb d'uf 
Tugend könne geleiirt iWferdeu. Pkito> UegriiF voij 
der Tugend ^^*ird pitUt weiter aus^inaudcrgefitzt, 




Auch ift -es. dt^in Vf»* keineswegs gelungen, .fUes v.f^ 
iaiamwgeborige «in^er ^ine Jlubrik ziSainnienzufteV 
Imi i Es. ßjiidfalfo imuier Fragmente, unvollftOÄcUge 
firucbftitckv fie^ Pla^tonifclien Pbilofopliie, .die hier 
eege^«H) werdet), und felbft der -in der Einloituiig 
^gegebene kurze Abrifs kann keinen voliftandigeaZu- 
Äwüxenbang. bewirkeii, weil ^jr" felbft njangclliaft ift. 
Z»re3ftft©s,iil.^Hcb.für ^'le Erleich^erciug h1^ Üarb- 
ifcblageai» idebt.gewvffgeiforgt, weil vjele andre Wör- 
ter* die .^|l«;^l:.*lHler^.^l^b«Mw V9ikaittmcn, Jiicbt 
Ddd «ipha- 



hi 



alphabetifch angeführt werden. Drittens hat der 
auf der ändern Seife wieder zu ^1 gettni», dnd^n 
er eine grofse Menge voii* Stellen üb^etzi , u^id es. 
dadurch dein Anfänger zu leichte macht, zuweilen 
aber auch durch eine falfche^Anficht , die er Tiindfi-* 
bringt» irre führet. Wir halten d^hf c zu d^un /*we-^ 
cke ein Wörterbuch für befler, w'eldies alfe die Wor- 
te, welche in befofiderer Bod e i i t a ng . v ^ r l f o i a meg » j&S" 
Klärt« und die Stellen blos nachweifet, alfo ein wirk- 
liches Hulfsmitfel für die Leetüre ill, ohne da9 eigne 
Denken öbcrflufsig zu inachen. Ueberhaupt fehlt es 
nicht an yielfaltigch Sparen in der Aosführuag, wel-' 
t:he unfere obige Yeruiutbiing, -dafii-der Vf« keinen 
.feften j?ian und2week*vor ^geff hKtte^ beftätigen»- 
Dahin rechnen wir, dafs dieGr^nzlfniezA^rilcfaenPfai^ 
löfophie und der nach feineia Piaiie ftasgcfehiofetren 
Fhyfik) nicht genau beobachtet ift; dafs kein« Aus 
wähl unter deh Wörtern, die einer 'Erkldruag bodür^ 
fen oder nicht bedürfen, getroffen ift; (z.B. die He- 
(deutung von KBvrfoVt trxtttx .\ »rafr^a ift au bckaiw^r 
ids dafs eine , wenn gleich noch zu ktii^c Anführuiii^ 
frothig war) ; dafs kein beMmnite^ Maafs inrder Ana« 
fuhrfichkeit gehätten ift; (zuweilen- werden eine 
Menge Stellen angeführt, als Beyfpiele von dcr'Bo 
"läeutnng eines Worts, Zuweilen gar keine.. Sa hoif&t 
es von 5-r/y/ riy : bedeutet i) Erkehntnifs, 2) WiiTea- 
frhaft, Knnft. In der erften Bedeatung bczeichftel: es 
totweder a) discurfivf Erkenntnifs, b) £rkenntfliä 
citsrcb nbftracte Begriffe, c) reine ErkenntnifFaprioii* 
Wie/fich die beiden erflten Arten u nterfc beiden , iil 
nicht gefagt, auch kein eiaztges Beyfpiei aas dem 
Ptaro zur Erläuterung gegeben); dafs zu viele Wie- 
derfaohmgen vorkommen, die durch biofse Nachweis 
fongen venneidltch waren ; (DerUnterfchied zwifcheii 
der Cattfaiität der NaVnr und der Vernunft wird vier- 
fnal unter ot^rut^ ftVA7x?t' EXt^ft^ und vb(; erklärt. Eben 
Ib oft werden Piatos bedanken v<m Meynen luid Er« 
kennen wiederholt). Wie nun das Formelle diefös 
Wörterbuchs nicht ganz zweckmäfsig ifV, fo ift auch 
dfta BSaterielle nicht fehlerfrey. Die Darfteilung der 
ftatonifchen PhiloTopheme ift nicht immer gelungen» 
die Ueherfetzung mandier Stellen nicht richtig. Hr. 
Wagner befitTt die erforderlichen Talente und Vor- 
iLemitniffe zum Studium der ahen Philefoplien , nur 
krafi er bey fnnem lebhaften Geifte auf der Hut feyn» 
daft er nicht zu fchneU eine Meynnng als unuügli- 
c^ Wahrheit auffaffe^ dafs er feine Erklärungen 
siftbrmals pröfe, und auch mit denen von Andern 
Teigfetcfae. Auf diefem Wege wird er bcy fortgefetz- 
ten Nachforfcfaungen felbft gar fehr vieles in diefem 
Wi^rterbucbe zu ^rfthtigen fiiulen. Wir wollen ihn 
liier nur auf einige Puncte aufinerkfam machen. Der 
Yf. ift ein Anhänger der WiffimfchaftsUhre, und: iii 
mehreren Stellen läfst er den Plato in der Sprache 
derfelben fprechen, und erklirret mit Hülfe derfeiben 
einige Philofopheme. So erklärt er &€ix durch Am* 
fchauoHg» Refiexton; S. f^ 'heifst es: -die Seci4 
fchaue durch, ibl^ tesne Thätlgkcit dUs läottlärfae d. i. 
das bh)» Denkbare an.^ HieAlkrrh wird'dem Plat^ 
etwas Freibdte^^i(uf|;e^trttiig(ii«v welche» mit f(;ifioa 
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Xiruhlflatien nicht fiberein ftiinmt, wenn man nicht 
die inythiftrhen Ausdrücke , wo er blos verfianlicht, 
zu' authentifcben Auslegungen erheben will^ De 
Rep. VI. zw. A. 7. ß. S. 116. erklärt er fich wenig-" 
lllfe'fti'' nrt^eftiifflnt , "atS tesn nur ver^aügen kann; y.xl 

idsx^^ v'os^TcSxi >. ^Vf opoic&a$ d*«. Dicfe ctafii- 
ifibe Stelle hat ifr, W* ftherfeben^ . . Auf dieie Art, die 
jetzt Mode zu werden anfängt, dafs man bey Ver- 
gleichung des AttciL^ulKl Neuen nur auf einige ent- 
fernte Aehnlichkeiten achtet, ift es leicht, auch das 
uingleilcbartTgfte zu paaren. Man glaäbe nicht, dafs 
diei'es Miknalögie fey; die Fo]g:on für das gründliche 
Studium der Atoön» ja . felbft fär alle Zweige der Wil- 
fenfchaften find nicht fo unbedeutend, als esbey detib- 
tbftejr AnUick frhcinen möchte. Denn es wird auf 
drefe Art der Ft^fchungsgeift gellii>»nt, mair befriedi- 
get fich mit einem halben WüTen; daraus entftehr 
Einfeirig^keit HtAd Dünkel, und die wiffenichaftliche 
Cultur wird gehemmt. Wir ftthreh davon ein ßey-: 
%iel aus diefer Schrift an. Plato nAm eine gewiffe 
Analogie: *2wifcheh der Vernunftthätigkeit und der 
Keeisbewagting an. Anftatt dem Grunde derfeiben 
nachzuföfichen, der in deaPhilofopben Rjtfonnement' 
nicht fchwcr zu finden War, erblicHt er in der Wif- 
fenfchaftsldire den AufTchlufs^ und tbut einen ent- 
fctzlichen MiA^griff. „Bey der Reflexiofi, heifst «5u 
S» rao' geht die Thätigkeit des Ich aus fich hervor^ 
und in daffelbe wieder zurück^ fi« befchreibt etuei» 
CirkeL Ein Cirkei ift das Bild der Thätigkeit des- 
9ii4 beym Platp**. Dataus^entfprtngf'cine Erklärung 
der Stelle Timaeus S.Si6 zw. A. deren Gezwungenes 
der Vf. felbft folilt. Allerdings ift nicht der Cirkei 
fondern die KreisbeWegUftg ein Bikl derVernunfttM-* 
tigkest, nicht deswegen, weil diefe bey derRefleKion 
einen Cirkei befdireibt, woran Plato Bey aller Reg- 
fimxkeit der'PbantafiegeVyife nicht dUchte, fonden» 
weil <lie Vernunft- Meh eincfrley Principien wirket; 
und darin gleichfam Aehnlichkeit üik der Krei^bewe'^ 
gungiiat, dafs fie unabänderlich voA tmein Princip ^ 
aus nach einem Princip ftrebt, fo wie die Kreisbewe^ 
gtthg immer um einen und denfelben Panct fich her-^ 
umdreht de Legib. X. S. 9$.' -^ Auch ftehet imäil 
«US der ' Ueberfetxung einiger^ SreUen , <laf& er e^vas 
flüchtig den erften beften Sinn aofgefai^» uhd^obne 
weitere Püfuttf aasgedrückt hat. Ein B^g dai^u ift 
der Artikel xaviyy, in welchem die Stelle Phileb. Sw 
512-^ wo Plato fagt, die Kenntnifs derreinefi Mathe- 
matik ley 211 den Gefcbäftcs des bärgerKchen Le^ 
benrs nicht binreich^d; einB^umfeiiler inäfTe-bey An« 
legBfig des Rtchtmaafses (xttvm}^ und des Cirkels. 
(xukXow) auch die^npirifchen ConiWactibnen ke^inen^ 
v:ott dem Y£: S^ 105 fo (ibeifetzt np^ii-d : Zum^ldcke 
des Menfchen reichen die reinen Erkenntnis nicht 
hin. £r mnfs auch die IVeUi in derer lebt (xuxXo«: 
mu^fm^yei) utfd die Rtgetn'' C^xvovtf} nach welclien* 
Hiabxini dt^i- jl^lbeii: ^irkfoidf ik^y ^ bann, kennen^. S.jo 
Heifsrles : Rk^y iiW.^V!^ 47t (^dVöl «neph;) Die -Er'*^ 
iemUnlfii^ i^i^iflif;) »^'^'^Mitüi^^jtiQ <Mid r\vttr 
«inäi iter if^MLAu^Oieh^ Her iH>- 

^ .l:tvll t;*>;i U •;j'i ;.l :\^ •> '*-was» 
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w9«,.dM fl!» Mifl^l£«VifaQcfat.werdM Mnn, zu^rö- 
f^ffi od«r geringem Zwecken). Billig hsicte diefe 
Bedfeutung antfT^ijiifUQ angeführt werden 4iiü(ren. 
Qa liiidet fich aber nichts davou» und das mit Recht/ 
Denn wundern mtiflen wir itii3» wie der V£ diefe 
Bedeutung a^net^uieii konnte, da Plato kars; vorher j 
(2vy. A. S. 6o> 6i> ftch Co heftimmt uls mdgh^cBil er-' 
Wärt haue, d«ft e» unter iuvupLK Kraft, Vermögcrt* 
Terllchc. — ä-n^oL überJbt^t des Vf. clurch Vorfietr 
Inng; da fie abef nach Plato. ein Produkt, des Verilan« 
des «US Einphndungca und Anfchauungen ift; fo ift' 
dsas deutfdie Wort Vorftdttung von fo allgemeinem 
Utfifange nicht gutg^lfttUt,- um das an^zageu» was 
nur -eiiiis Axt von. Vov^eUuas kL Ißicbtig bemer]fLt; 
dier 3ff. dafs iö$m / auch ein Urtheit hedeute , ^ welches 
»her imm^f ^fen Charakief des SithjectiVen' behalte.^ 
£ben darun» aber ift der Ausdniek VorficUunfi: anpaA 
liBod. Richtiger würde man den Sinin des Philofo-' 
f^n ausdrückeiv wenn nianfagte; do^« , bedeutet je- 
dfis empirifche Prodact dQs Yerftand^^ — . . koyicß^ 
v^üi (i^ito. S- a49) i^ ^^^^ «'«» Vt Svi34> 133 die 
Art zu fchiiefsen» da mis ^rämiiTen» wische die Aji^ 
i/ehauung giei^Nt, ein.Refultat wiedejc für die AnfchaV 
ung gefolgert wird; vp^t^ heifse er deswegen ^ weil 
nachPlato ein ächterVernunftfchlufs.aus bloCien rei- 
nen Begriffen beftche. Diefe Erklärung läfst fleh 
incb^ rechtfertigen. Denn der Ohcrfatz; Alles was 
ift,. mufs. irgendwo feyu und einen Ort^ einnebmein 
entbält nach Piatos Anficht keinen durch die Ajifchau* 
nng gegebenen Begriff, (felhft ^^ip» ift v^vo« ßiMt 
uy»ii:^vf9ta^ iffi^iy und kann ancht deswegen ^o- 
^ac.genaom werden. Der Grand der Benennung 
liegt vielmehr darin, dafs der Öberfatz, der nur mit 
Emfcbränkung wahr, und für die Erfcliciaungen gül- 
tig: ift, allgemeti> ay&g^drückt wordeiv Die gleich 
darauf folgende Stelle ü^ yoiii Vf. S. i8^« auch fall'ch 
gedeutet vnd uberfeizt worden.. 

Diefe Beweife mpgen hinreichen, inn unfer Ur- 
theti zu rechtfertigen» dafs cliefcs Wörterbuch in Rück- 
iicbt auf Materie und Form noch weit von dem Gra- 
de der* VoQkommenbeil; und Brauchbarkelt abfleheii 
welchen es hab:en könnte .und wahrfpUeinlicl^ haben 
Yürde, wenn der Vf. bey feinen Talentcfi und Kennt- 
n^ITen nicht zu rafch verfahren^ u^^d mehrere Uülfsr 
mittel gehraucht hätteu MeV^9; gute Bem«rkungeii; 
vorzüglich auch di^ Erklärung '^crihjperDuiikclheit 
wegen her üchiigif n I^latonifc|ien Zahlen bey der Welt- 
foeie aus YerhäkuiflR^ deir Harmonie, beweifei^» dafs 
er etvras tetften kaim. 

Zorn Sfihhiie ii^l drr yil einen. Verfacf^ gemacht; 
«ioe räthfelhafte Stelle. ii^zjwejrt^ Briefe 4es PlatQ 
(rfif/ viv wivrmv ß^^tXicc xiur t^i «tc.)^ ZU ^rkläreiu 
Er ghmbt-, Plato deute darin^ die drey Erkenntnlfs- 
vennögen uif^, st^ltf!,u^ *^^^ io{^ *"• Allein aufserdem«^ 
dafs y«( nnet »irt^u.71 keine Verfchiedenheic des Er* 
kenntnifles bezeichnet (vielkicbt wollte er anftati' 
^vi^fuff itx90M fetzerO; Ja ift ^a njcht abzufehen, wa- 

#i)n Plato^ndtbie i^hahÜiatt^^Vlierie^Juxifh^XOf^^ ^^ 
rerhülleu. Anderer Gründe, die ucn*^aus ^4^P^ 
ben firiefb eigeben» nicht £u gedexÜK.e%; ! 



Die Einleitung befchäftigcsjt fich 1) mit der Fra- 
ge: In wie fern ift d'as Stödiitm'deT alten Philofo-r 
phic für dieMenfchhelt überhaupt zweckinäfsig? wel- 
che auf die allgemeinere : ob das Studium der Kiilo-. 
fopble überhanpt zweckmUfsig feyf « zurfickgeführtt 
Wifdi In deirt Auffarze, der ganz populär gefehriew 
bcn ift,- wird mehr die allgemeine ate Ae fpecielkf 
Frage erörtert. Gegen einige Vorausfetzungcn Mhm 
fich noch bedeutende Einw;enduhgen machen, z. B» 
dafs mit dem Triebe nach Erkenntnifs, d. h. mit aer 
Thätigkeit der theoretifchen Vernunft auöh notbwen^ 
dig der moralifcbe Trieb wirkfam ley» 3) Enthält, 
die Einlextui^ nach einem kurzen Abrifs der Platoni^ 
fchen Philofophie, und 3} eine Uc^erficht einzelner 
politifcher Ideen. Befde folfen dazu dienen, in das 
Fragmentarifcbe des Wörterbuchs wicderEinbeir miH 
Zuiammenhang zu bringen; allem zur Erreichung 
diefes Zwecks müfston fie felbft weniger fragmenta^ 
riiiph fey,n. Der Abrifs enthält nur Ptato^s Gedanken 
über Üie yerfchiedenen Erkenmnffsvermdgcn uild 
ihrcAeufserung^n,: dieärweyte I7eber%ht aber^emea 
Auszug aus' Ptaios Büchern von der Republik über 
die vierfichiedexien Sba^formen onddta von ihm ent«^ 
worfene Ideal eines Staats. . 
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FAEDASOÜIJL 

i).SoaAu, K Ackenn^nn, o* LsiFzrG, KBeygan^c 
D. Paut Gerhardts vertraute Briefe an die Sii^ 
gend ureibtichen GefihtechtTf zur khrrekhiu Vn^ 
Urbatturig. 1799. XX u. 251 S. 8- 

d) Leipzig, b. GmSSt Verfuck einer voHfiändiget»' 
Belehrung für das gebildeiere ureibliche Gefchlecht- 
üher die pliyßfchen rnntter^^flickten und Altes., was 
damit in nähern oder entferntem Bezug ßehK 
Der erwachfenen wci blieben Jugend gewidmet 
Ton Friedr. G&ttL Heinr. Fieliz^ dem iüugcrii. 
Eryles BonicÄ^n <?) 1799^ 5^ S. &» (i Rthj. 
i6 gr.) . 

. j) BfiAUT«, . b. Langer Tafcketiuch für die forgfäU- 

liger gebildete fugend des ureibHdken üefektechts 

^ von §. P» lUit^nfetu 1799* Mo S-'iiS (14 gn) 

t' Sind gjekh djEeff; dr^ Qucfaer m A^fehung ihres 
Inhalts verfcbieden; fci haben £e doch das mit einnti*^ 
der gemein » daf$ iie für Eine CtafTevon Leferiniieii 
beftiidunt find, und als eine unfchädliche Leetüre, er- 

rwachfenen Mädchen ohne Bedenken in die Hände gc* 

-geben werden küHncn« 

No. r. erfchfen fchon üti vorigen Jabre in»ter 
äkm Titel r Gerhardts pettraute Beiefe an feim r»fen^ 
4ß Tochter, ein Weihnachiseefchenlu Der Verleger 
fand aber, nach fernem af^hangten Befichte für 210- 
thig,. diefen Titel alvuiäiulern. Der Vf^ defCen wali-^ 
rer Name M. GottU Eufeb. Fifcher^ Diac. zu Zfchaix 
bey D6faelit ift/ welcher ii^h Aehon ibarch feine Nie- 
deilaufitz'fthe Denkwürdigkeiten für die Jugend un^ 
andere Schriften bekannt gemaclf t hnt, fucht ferne an* 
- — i>dd Ä gcl>. 
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fgttSidhe Tochter 2u.ubor»eaf eh 9 *dars die natöi^che ^'eicb iglauben;, idar^ ein Katspfgnmd dear t7eb6t&« gc- 

;Schd«1ieit .ejn :"vefeirtlicher Vorzug <les vreiblichea' jjg^en wotches der Vf. ron No, r. *i. 5. z» F^ezieht^ 

^Gerdhleifhis .fey, -aiidiuacht fie mit den JMitteln4>e- jiienilicli -des Üjifug^ , -welcher in -liü<:klicht aiif Pütt« 

Jwnntt >du?E€h wcäche fic -dicfen V.OTzug fo Uu^e , aW von diin ixr^iie'n G^hlediee, zürn Nachtheil ihrer' 

iiu»^Ii<:h, ^rhaltairi iöiine. Vorzüglich fucht ef zu^ öefündhLMt und ielbft' dei^'M^iaÜtät ^^trieb^n wird»; 

'h«weifen,,>4i3fe das^treben, Sich durch allarhaudVef-^ tiefer liege ;*jd5 Ws eydtin^h ^lleaaeh^ioch fo gut« 

rfchönexuiigsinitCeW -^ Sclmürh rufte , enge Schue, .^einfeynte;VörJffcßUung€rti^ü2f g:ebbbci^ \^erden köim- 

Scbminke, jUinlilicbeii Haarputz u. f. w. ■fcböhep iir tq. -Das fchöne ficfcUecbt bat bfefoniders vor feiner 

iHÄchen, .Ji^efgeblich fey-, -dafs vielmehr alle Öcköhheit ybrlieicathung-J bey <ltr gcg^*^^^'^ rügen £iarichtungr 

'd.s weiUlicben Körpern nujr lutlerKurift bcftehe, -die- tler Dfngc, da'!fich das Qeithrfc def Erziehung and 

I lügen Dinge *u eniferaen, welche ^ie natärtrche des ünferrichts, ja felbrft die fifr Mäuiier fo wkierm«. 

^böHbeit Wrcl^f^eln und^unt^grs^eh. Dies gicbt ttirliche *Bel<!häftfg;u{i5 'imt yrtfe/tigiing weibUdbec 

•4hm Veranlaffung^fnbcr Äeinlicbkeit, Natüi^ckkeit Kreid4&r ; iVöc)i;in'd6n*H^ndi4i-iri1ft^ 

-»nd wBcÄheiiUaibeit |m Aiiftande , über ^efiflligen findet , zu'W'eni^ rci^lK^-Uefchäftiguttg/ «öy der Nu*t 

dd äUe'tii'ifinM^?e J>lianfirfie*jKuH«ielänSiii6in 



Ausdruck ii\ der Sprache , llewahrung iror Leidem 
;fcbaft in Ab ficht auf Gefchlechtstrieb/'Tani, ilenofi 
-<lfir Kaluungsmittel, .Arbait^JElube Zorn etc.'ujau- 
chcs Nötzliche zu jagen. Zeichnen üch diefe Briefe 
'Hoch ^jeht xlurph 4icue Ideen aus, findet relbft die 
Kritiknötblf;, ibnen hie und da ein ctWsJ^efctlU- 
tgctes XjeiwmcL^\i -wünfcheu'; £0 brii^£ei\ fie decU 
isianph^ , , m9;^Ui vUicÄLt Igehug beachtete * Küg« weibli- 
cher Thotheiten »wiecler zur Spiache, und mögen da- 
her .Immer -von jungen Frauenziiniüerh gelefeA 
werd^i. 

Auch djer 'V£ TÖn^Io;^* iteyi|t es mit dei: jun- 
gen Merifchheit herzlich gut. Die Wärme/ mit wel- 
^errer^ISiiie -Bt^l^rung^n über die F<7r^ÜanzuH^^des 
.Menithengeichl^hts ^^/iber .den -äefcfalechtst'iieb dnd 
^iTon Mifebtaucb, über dje phyfiichen Wütterpllich- 
tew von dem .^itpunt:te der volligeii Entwiciluag 
der ]5byfifchen Fähigkeit, Mutter zu werden l>^s zar 
VereJilicliiing, .itiehrcre diätetikhe Rcgda iu Abfijcht 
;iiif I.uft , Abfonderung , Bewegung , Räinlicbkeit, 
Hautkultur und Kieidung^orträgt, die unAzumXheii 
ji< ch »einer n-i bereu Prüfung zu bedürfen fcheinen, 
gtlit nur zu oft in eine ermüdende^ Weit Idiw ei Hg- 
Kvit und.in läftige WiefderholttAgen über. Wir geben Gefchkhte 
"zwar zu, dafsfür die Cl^^e voA JLeferiuneny auf wei- 
che diefe Scbrift berechnet ift, eine etwas ausfübrli- 
rchere ^acft^llu rg möthig Avar. .Aber dcv Vf. bat es 
hie und da wiiklidi übertriebeJu IViU er ficb Jcünf- 
uig vor diefefflb Fehler bewahren » fo rathen war ihm, 
ficb, ehe er zi^r, Aufarbeitung fdhreitet, einen "ftreng 
logilch'en'Plan zu ?iriaÖiehV vöh diefem Wlcbt ^ianiij^ei- 
•iben, :nTldi3e^:inot:bAuniger DuiSehlefulig'des Maüii- 
fcripts. Jeden .Auswu<^s,>ohne.SGhonung7abzalchnei- 
- den^ lÜebTigens :ift Her'befcfaeiden^emig, feine A»- 
•beit, (Vorr. .S;^"fclbÄ i-eine girti« ini/telttHifsige zxi 
nennen^ von| welcher. er ficbjiBer^loch einigeaNQ- 
'>tzen Tcrfpri^its >Aduc/li --wir wo^en nicJit .in Abrede 
-Je]rn , rdais JS^e jdiefen i^.utzen ^b^n .katui » ob wir «Orleaiis Vöcauis« 



S]ii6iräiiiib 

üiid f^llt nattirti<?h auf ^Ilerh«iit4'l4ai6ctfert.* 'Ehe-«faw: 
her ni cht? der fitcl^ xier W^clWicttÄu Tbätigfceit auf ei-' 
ne zweckm;ifbigeW6ire erweitert wird, läfst fich iraft^ 
allen/ auch 'iiodi fo' guten FraueAzhnmerfcliriftelir 
nicht vier ^SM'rfpulig ervrarren.; -Doch- würden 4idii? 
liiich unfrer'Meynu4i§, erfahrne^ -meiifcbenfreundlt-i 
clniÄerzte, ein gröfscs Verdienß-erwenbfen; we«n üa 
jltb' inltZa^cliuiig einiger Ael^lietiker^ ■ aüber^eiui^iBgi 
ünicr/h Klima, dein 'vveJbiichenKürperbaiie, feiner Qe*- 
fundheit; känftigen Beitimmimg, nnd detl luegebs 
äes achten , -die' Morolität nicht beleidigenden Ge^ 
fch'inacksv^ilgenicffene Gattungen des weiblichen Ann 
iii^cs ypm. Aoj)f bis 'auf den- Fufs vereinigten und 
ihre Erfindung in fcbönen Zeichnungen, als eine 
aus dem Lande der Vernunft uiul Scliönfaeit; zq uns 
gekommene 'IVacbt, durch das Modejoumal bekannt 
ttiachren. Denn manches Frauenzimmer fehlt hier 
-vvlrklieh aus Unwiffeaheit. 

N. 3. Ift für folche Madcbcn- beftimmt, welche 
noch nicht in -den Jahren, da fie hoch unbefangen« 
Mädchen feyn follt^n; Damen geworden find. Di!» 
Gefchkhte einer eiteln Kaüfinamistochter ^ iv:dche 
durch den ümgartg mit guten GefeJlfchafterinneri; 
während- ihres Aufenthaj[t^ 4uf dem Laud^, gebeilert 
-ivird, 'werden unverdorbene junge Mädchen nichi 
ojini luterefle lefcn. Bie 46 räthföUiaften. .Frage» 
aus d^i- Natür^cfchichte(NjältU3rbefchreibung) fmd zuut 
Tteil ziemlich triVial, Hals t'Avckhfes Infect bringe 
ÄbeitlSlibifche Mbnfth^ auf Tt>desgAiankeH? zuA 
Xheil 'für Mädtheh Aicht lehrreich gentig, als : wel^ 
che Fifche hören aufs Pfeifen und folgen der Pfeile 9 
Ehe rtoch zur Efk^iuterting'diefer räthfeihaftcn Fra- 
gen, die Merkwürdigkeiten .aus 4ler tNaturbcfchreif 
buug beVgebrAcht Artirden', -geh^e'dii-^eai Hn. Hofr, 
Schiller naclientihlti GefeWchte dea Madchwis ~^ 
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ARZhlErGEL4HKTnEtT. 

Jena, b, (Söpferdt: Gefchichte eines epiJemifehen 
' * Fieberet welches in dem ^ahr 1792 und 1793 in 
dem ivirtembergifchen marktfleckßn Afp^^S ff^' 
herrfcht hat; nebft Bemerkungen über diel^jitur 
diefes Fiebjers, von D. Friedrich U^itbehn. von 
Hovitif herzogl. wlrteniT). Hofmedicus u. Phyli- 
cos Primarius in Ludwigsburg. 1795» 374 5« 8« 

Nacb fiinetn M}fsw;icbs von mebrern Jabren , wo 
alle^» WAS für den. Landmann drückend feytt 
kann, zufammenkam, entftiind im Frübjabr 1792 in 
dem Flecken Afperg, deffcn Einwohner ficb auf i^ob 
iielaufen, eine Epidemie^ die ficb den Siemmer bindurch 
immer allgemeiaer verbreitete , fo d;ils ße imOctaber 
allein 460 M^nfcbei; befiel, und dpfs die Anx^hl al- 
ier, die erkrankten, 733 betrug. Zwey und vier- 
zig Perfonen wurden von der Seu^cbe. weggerafff. 
Kinder jintfir einem Jabr blieben verfcbont, und alte 
^eute litten wenig.er. Im erßen Z^eitraum des Flfe- 
bers, bis faöchftens zum fiebenten Tag, waren plU 
Zufalle vorhanden, die das ehedem fogenannte (lalr 
lenfieber charakterifiren. D^r Puls war yoll und 
hart. Der zweyt^ Zeitraum fing mit Erfcheinung 
der Pctccbien auf d^r Hajit an , und in djefem wft- 
ren alle Zufalle. in einem höCbft ausgezeichneten 
iGrade vorhanden , welche die jiefgefunkene Lebjens- 
kraft und die erböbete Neigung des Körpers in feine 
Beftandtheile aufgdöft zu werden bezeichuen. Nicht 
bey allen Kranken durchlief IndefTen dieKrjEinkheit die- 
fe rur^ btbaren P,crjoden, Die^ welche gleich iin Anfang» 
od^r w^enigftens bald n^cfa demfelben ein Brechmittel 

Senpmmen hatten, wurden wieder gefund, ohne ip 
le gpfabrricheren-^ufaUe d^r letzten Periode zu ver- 
fallen , und felbft wenn alle fchlimmcn Zufälle ver- 
einigt zu feyn'fchienen. konnte man mit zijemlich^r 
Gewifsheit HofFiiung zur Genefung fchöpfen , wenn 
das Athemhoien gut blieb, und d^r Puls nicht allzi) 
fehr fank. Das Ende des zweyten fiebejitägigen 
«Zeitraums war am tödljchften:. Kranke, die auch 
unter den bedenklicbften Zufällen bis in die dritte 
Woche l^btesi, kamen gewöhnlich davon. Sehr in 
die Aug^ fallende Krifen waren fo häufig nicht. 
Die Kranken gewannen nach und ne<;h mehrere Kräf- 
te, und der Kr^nkheitseindruck verlor ficb unmerk- 
iiÄ.' Die Ohrendrüfen fchwöUen immer mit grofser 
Erleichterung,* und 6ey vorhandener völliger Taub- 
lieit auf: merkwürdig ift es, dafs auÄ nicht ein 
Kranker ftj^rb, wenn die Ohrendrüfe einfank; und 
auf Verminderung derGefcbwulft in diefeJT, eiterhaf- 
/. L Z. 1799* BriHer Bami. ' 



ter Auswurf, oder f&iterhafte Stuhlgänge folgten, 
Vom JuL an nahm dje Krankheit eine m^hr atoi}ifche 
Geftalt an. Da war der Puls nicht mehr voll und 
hart, fondern gleich anfangs klein, gefch wind und 
Unregehnäfsjg, Uixn ging die Krankheit fchnell, 
und ohne auffallende Kennzeichen eines unreinen 
Stoffs in den erften W>gen, in den höchßen Grad 
. des ^tonifchen Zuftandps über. Bey reizbaren Per- 
fonen, von leicht aufregbarem Temperament, war 
die Kninkheit mit Harken Reizung;en des empfinden-r 
den Syftems verbunden. Grpfse Heiterkeit des Gei- 
ftes wecbfelrie mit grofseir Traurigkeit ab: die Sinnen 
waren beträchtlich erhöhöt; die Kranken klagten 
über nichts, während fie vom fiebenten bis zum 
neunten Tag in ein lautes Delirium verfielen, >vqI- 
x:hes in Verbindung mit allen Zufällen des heftig ge- 
reizten Nervenfyftems fortdauerte, lind mit ausbre- 
chenden Krämpfen und Ohnma-chten abwechfelte. 
ßey* allen djefen Kranken wurde das Fieber aogeri- 
fcbeinlich abgekürzt, und die fchlimmen Zufälle 
wurden auf das wirkfemft^ verhütet, wenn gki^h 
}m Anfang pin BrechmittcJ gegeben wurde, wMche$ 
auch d^nn wohlthätig wirkte , wenn es nichts aus- 
führte, und nurei«! Würgen oder üeblicbkeiten er- 
regte. Merkwürdig w^r jbs, dafs die Pockenkranfe- 
hcit, die zu eben diefer Zeit in Afpprg herrfchte, 
von dem Charakter der Seuche nichts entlehnte, und 
dafs die Pojckenkranken , die oft mit den mit der 
Seuche behafteten in einem Bette lateh, die gutar- 
tigllen Pocken hatjt/en. * . ' ' 

Die Curmethode w^r in dem erften Zeitraum 
ganz aiuig^ftrifch. Das Brechmittel wirkte höchft 
wphlthätig, und fehr viele Kranke wurden durch 
d.aflclbe gegen die weitern fortfchritte des Fiebers 
vollkommen gefiebert. Wenn .es im Verfolg des Fie- 
bers, und wenn daflclbe fcbon ausgebrochen war,' 
gegeben wurde; fowar es d^s kräftigße Erregungs- 
mittel, um den p.aralytifchenZuftand; von welchem 
die ineiften fchlimmen Zufälle a.bhingen, abzuhaU^n. 
Wenn aber der paralytifche Zuft^nd fcbon einj^etre^ 
ten war; fo hielt l}ch der Vf an dieFie.berrii^de, di^ 
er entweder mit kleinen Gaben von Brecfaweinßein, - 
oder bey grofser Schwäche, mit Serpeiitana, Weia 
und K^ampfer verband, nehen welchen Mitteln er 
zugleich Sinapismen und Blafenpflaft.er, als Erre- 
|;ungsmitt.el, gebrauchte. Nur dann, wenn dieSen- 
fibilität der erden Wege in einem hohen Grad ver- 
mindert war, warea die Wolferleyblumen wirkfaiiii 
Bey heftiger Hitze, ftarken Schweifsen und Blutflü(*- 
fen, konnte man etwas von der verdünnten Vitriol-. 

fäure erwarten. Im Verfolg der Seuche, wo die 
Eee • ..... ^j^;^ 
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gafirücben tTurefnlglccitcn wenfgcr fichtbar warciir 
V, arcQ d i e Wi nk uiigcii der Breclitn i't tel aiifsero rrfen t» 
Bell: fic wirkten ckr weit wen ig;er als ausTecrende, 
wert mehr als erregende Mittel , .und da die KtiCett 
durch den Schweifs fonft fo feiten waren ; fo W'ur- 
den he durch die BrcGlimittel offfeubar befördert.. 
Wenn das Fieber init Zufällen der heftigftcn Erre- 
gung' fm Nervcnfyftcni und der gröfstcn ITewegllch- 
ieit der Nerven verbunden war; fo war der Mohn- 
faft in ilarken Gaben , (60 Tropfen von der tinctura 
Thebciea ii^ncrhalb zwey Stunden^ mit kleinen Qa- 
ben von Brechwcinftcin und k^'.kon Uebcrf^hlägen 
über den Köpf, höchft wirkfam. Wenn in\ Verlaufe 
«ier Krankheit £ch durch den feliruzcndcn Schmerz, 
der von dem Druck vermehrt wurde, Spuren einer 
geheimen Enziindung der Eingeweide des Dnterleir 
brs äufserten; fo war triefe Entzünd'Ung eiitvvpdcr 
Folge von dem im Danacanal angehäuften ünrath, 
©der von reiner Atonie. In diefem Fall' waren Vi- 
trioUaurc, Fieberrihile, kalte Kl yfcicre und kalte Ue- 
berfchfiige wirkfam. — So wenig et\va auch dfe 
Anhänger des neuen Syßems mit der Curmethodc 
des Vfs. zufrieden feyu werden;, fo fehr beftatigte 
der Erfolg die Zuverläfsigkcit derfelbeu, und es 
ßeht dahin, oh ein IVr-owniauer, bey Anwendung 
feiner erregenden Mittel, und bey Verabfäumung 
der Riickficht auf den gaftrifchen Zuftand , unter 
gleichen Verhültniffen eiiies gleich, glücklichen Er- 
folgs (ich werde rühmen können. In einem einzi- 
gen Punct geht Rec,.> was die Auswahl der Mittel 
betrifft, vom Vf. ab.. Die Ficberrinde, die dasHaupt- 
mittel defl'clbcn ausmacht, würde Reo. nur bey klei- 
nen und mäfsig gcfchwindem Puls, und bey gerin- 
ger ITitze angewendet, dagegen von den erregenden 
Mitteln, die hn zweyten Zeitraum der Krankheit in 
einem hohen Grade angezeigt waren, mehrern Ge- 
brauch gemacht haben. Vielleicht war aber die Fie- 
ber rrnde auch deswegen fo wirkfatiH weil das Fieber 
einen i«mitt4r enden Charakter hatte, von welchem, 
jedoch der Vf. nur beyläufig fpricht.. 

Im zweyten. Tfieil liefert nun- der Vf. feine Be- 
merkungen über die Natur diefer Epidemie, und 
diefe verrftthen durchaus den denkenden Arzt, der 
keinem Syftem huldigt, als fofcrn'esder Natur cnt- 
fpricbr. Sic enthalten zugleich eine grofse Menge 
xoii feinen, und aus dem Innern der Natur des kran- 
ken Körpers gefchöpftcn Bemerkungen und Schlüf- 
fen ,. fo dafs Rcc. diefem Theile einen hohen und 
bleibenden Werth bey legen mufi.. Nur diefes ift zu 
\ ' tedauern, daft der Vf. dem Nervenfyftem ausfchlie- 
fsend zufchreibtr Mas der belebten. Fafer im Allge-^ 
sneiäien zuzufch reiben iß,, und dafs dadurch manche- 
von feinen Erläuterungen etwais einfeitig werden., 
ßic Brcchmiuel wirkten mit ausgezeichnetem Vor- 
thcir, und CS cntfteht daher die Frage :: lag die Drfav 
vhc des Ffebei^s in den. unreinen Stofien, die iukütu 
«erleibc angcfammelt waren ? Dfer Vf. verneint die^ 
Ibs, und halt diefe Stoffe, auch, in den erfien Mbna- 
«ett der Epidemiie, w»* die Kennzeichen dcrfelbeii oft 



lange vordem Ausbruch des Fiebers Achtbar waten, 
und wo man das Fiebec oft^nals durch Eiftfernuifg. 
dfefer Stoffe abhalten könnte, nicht för die Ürfacfie; 
fondeni für Wirkung des Fiebers,, und glaubt, die. 
erfte Urfache desTiebers fcy, ohjoe Ausiiahme, in 
einrcr Beunruhigung der Nervenkraft zu fucben. 
Nicht alfo in der Entfernung des unreinen Stoffes, 
fondern in der grofsen Wirkung der Brechmittel auf 
uh Magennerven , und durch dief^ auf die übrigen 
Nerven i und in der Löfur.g des Hautkrampfs, die 
man. nach Brechmitteln fo-beftandig bemerkt, Wege 
der Grund der wohlthatigcn Wirkung diefer Mittel 
bey diefen Fiebern, (Rec. ift mit dem Vf. cmver- 
ftanden, dafs es fich im Verlauf der Seuche, da die- 
felbe fchon- mehrere Monate gedauert hatte, fo ver- 
halten habe: aber in den erfien Monaten ^ da die 
Seuehe bey Menfchen entflund, die mk allem zu 
kämpfen hatten, was phyCfcher Mangel und Nieder- 
gefchlagenheit dos Geiftes nur drückendes babeft 
können, flanden die Unreinigkciten in 4^>i erften 
Wegen gewifs auch in einer Ca ufal Verbindung mit 
der Krankheit. Halbreife KartofK?lii, in einer fauern 
Brühe , die unverdaulichfte Nahrung faft unter allcR ' 
bekannten, wurcn die gewöhnliche Speife der Be- 
wohner diefes Fleckens gewefen; tiram und Sorge, 
verbunden mit allen Eihfluffen der Unreiiilichkeii^ 
hatten ihren Körper ,befon<lers den.Thcil, auf den 
die m^iften fchwachcndcn KraiikheitsurfacRen zuerff " 
wirken , den Magen und den Darmjcanaf, in einem 
hohen Grade gefchwächt,. Eii diefer Schwäche, ver- 
bunden mit der wideriHitDfllch^n Wirkung- der 
frömdartigen Stoffe lag alfo w^ohj die V'rüche derBe- • 
unruhigtnig der Nprvenkräftr «lad nicht blofs in- 
dem die Brechmittel die letzte hoben , fondern auch 
indem fie die fremdartigen Stoffe entfernten, die au£ 
die erften Wege widernatürlich wirkten, und emen 
Zunder zur künftigen Fäulnifs in fich enthielten-, 
wirkten fie fo wohichatig. Man hat überhaupt in 
unfern Tagen die Entftehung der Fieber zu einfeitig 
blofs von der Affectioh der belebten feilen Theile 
erklärt, und nicht bedacht, dafsdurch diefe Affection: 
fremdartig bcfchaffeue Stoffe und fremdartig, hefchaf- 
fene Säfte efzcugt.werd'en , von welchen die beleb- 
ten feften Theile widernatürlich afäcirt werden muf- 
fen ,. dafs alfo im belebten Körper eine- heftandige 
Verkettung von Ürfache und Wirkung Statt findet, 
und dafs, was Wirkung war, wieder Urfacfac von 
andern Wirkungen werden kann.) Die Urfaohe al- ^ 
ler Fieber ift nach dem Vf. in dem Fieberreiz Z14 fa- 
chen , und diefer bew^irkt ^in Fieber, "wenn durcb 
die.Theilnehmung aller Nerven an der Beunruhigung 
der Nerven einzelner Organe eine alljgeineine Beun^ 
ruhigung des ganzen Nervenfyßems entfieht. Alle 
Verfchiedenheiten des Fiebers find nur verfchicdene 
Geftalten, unter denen es einhergeht:, fein Wefea 
bleibt immer allgemeine Beunruhigung des Nerrcn- 
fyftems. Diefe rerfchiedenen Formen, des Fiebers 
hängen ab : i) von der EefchafferihÄit des Fieberrei- 
zes felbft;. 2) von der Rcceptivität für d'enfelben. in- 
den. Nerven; 3) voä der Sithmnung des Nervcnfy- 
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Äems, die mit deÖen Reccptivität für ,Fieb>2i^refefe 
vefbundfiii ifti Von det Natur 'des Fieberreizes wH"- 
.fen wir ntfr, wenig'; einige rferf eil} ett find acut, an- 
dere cfcronifcfi: letzte zielWn auf das Verderben, er- 
fte auf Erliältuüg der Mafckine ob. (Doch riichtv 
fluch pfiäAömcnotogifch genommen, fo aUgeittBin: 
cfer Fieberreiz der Peft, Aes Typhus, überhaupt al- 
ler Fieber mif fchr V^rmmderter Lebensferhft', hat 
cijie grofse Tendenz zur Zerftörung, da man bcy 
allen chföiiifchen ^ieiern ^iöfe Tendena^ \^d<iigften>s 
Bicbf imnaer beobajfbret.) Der Fieberreiz giebt dem 
rieber Teinebcfttmmteii Formen, z. B. den Pockdn, 
döu Maferh , und bewirkt entweder Erbötiung oder 
NicderdrücRuhg der KerventKätigkeit. (Die aber 
nur zum Th eil vom Fieberrdz, s^umTheü aber Auch' 
von der ConftiTution des Körpers und von der Natur 
der äufserlicb auf ihn vrirkcnden^ Urfacheo abhängt. 
Daher find* im; Frühjahr dre iner/len Kraniüieitei> mit 
\9ideriKiefirlkber Erregung der Lebensthatigkei t , im- 
II e.rbA dagegen mit dein entgeg^ngefetzten Verhalt- 
flir$ d^delben verbunden;- Selöft bey der Peft,< dem 
Fieber, welches* am beftändigften anltniederg^drüelt-' 
ter Lebenschätigkcit erfcheint,- iü fowohl nach dep 
individuellenA^iIagc, ak nach dffer epidemiiehen Con^ 
ftitstton/ utMl der Cönftitution des Jahres-, der cmt- 
^iinülkhe^ Charakter oft unrerkenobar.) Die Ft^riib 
<es Fiebers hängt nuch dem Vf. ficnier van der Bey 
fchaffonhek der Receptivitat der Nerven füB deuFie^ 
lierreiz ab. Aber vou' diefer h«ngt nichf.blofi) die- 
Form, fondern das Fieber feiner ganze» Natur nach* 
ab , und dicA^ Reeeptivköt iti niüht auf die Nervejv 
allein emg-cfchräiikr, {owdenx fic lic^t in dem ganzen 
bvlcbtcn Körper. Der Vf. f^richt hier von- d^i^ Dis- 
püfitioncn- zä- Fit-bern-, die ntan zu eiiher Zeit ftiwv 
kcr , zur andern fchwächery oder g^r nicht beobach- 
tet, und bemerkt, dafs fie noch ganz unergründet 
find. Dicfes mag bey einigen Ficbtrn ftyn, aicr 
gewifs niclit bey allen , und wenn die Nachrichten, • 
die man von der grofsen Wirkfainfteir mancher Vor'- 
^aulingsinittel gegen dijC Pocken gegeben hat, ge- 
gründet l^nd;. u> wird es aiicht unmöglich feyn, die 
Stimmung d«s Körpers , die zur Aufnahme des Fe*- 
ckengifts ^veniger gfefchlekt iftj zu ergründen, und, 
zu d^iM Fiebern mit atopifcher Conftitution wirtt die' 
Anlage durch fcliwächende Urfachen offenbar ver-' 
mehrr. Rce« möchte daher auch die Anlage zu Wech-^ 
felfiCbcn^ als das Reftiltat von Schwäche betrachten; 
fo wie er überhaupt bcy allen Fiebern geheilt ift an- 
zuiielnncn , dafs ihr erllcr Eindruck als fchwäehend 
wirkt, dafs die t^nifeheoder atonifche Fopm derfel^ 
ben mit von der.Conft*iturion. des Körpera abhängt,- 
vtnd dafs ein* Körper in eben* dem VeAältnifs weni^ 
gcr Tähigkeit zur Aufnahme des Fieberreizes Hat^ 
als die Lebenstliätigktit feiner feilen Theile weni^ 
ger gcfch wacht ift. Die verfchiedenen Geftalten,. 
unter denen die Fii:ber erfcheinen-^ Werde» vom Vf% 
beffcr und deutlicher, als Rec. faft irgendwo gefun- 
den hat, beftimmt. Die Form der Fiebcriift in Knt- 
ficht auf ihre Dauer acut oder ehr onifcji; inHinpcht 
auf den Verlauf anhaltend > aachlallend^ ausTetzcnd; 



in irinficht auf* die Befctiaffenhclt def ZufSlle etit- 
ztrndiich, gaWcht, fchleimicht, cxanthematifchr • 
r?€r\tös, firtilicht. Wid^'r die «rften beide» Ckffen 
von Fo|.'iaen wird keiiie Einwendung Statt, finden 
können, ungeachtet der BegriiF von acut und chro- 
nifch nieh^fcharf genug bezeichnet ift: aber wider 
die letzte läfst fich dicfes erinnern, däfs^ das Fieber* 
m Hinficht feinet Zufalle nur zwey Ha^tfinraen 
hat: i) die von EiTegung, und diefe ift entweder" 
entzü-ndlich, oder krampfliaft^ oder beides zugleich; 
a) die vx^n entgegengefetztem Zuftarvd, welche eben- 
fiiils (atoniCoh) emzündlieh, krampfhaft^ und i;fur jder' 
erhöheten Neigung desKörpeis in ienxeljeftanäthbile 
aufgelöft zu werden verbunden I feyn i^ann. Weder' 
die g^Uichfe, noch die fchleimiehte Form Tcheint 
Rec. eine w-cfentliche Fieberform zu feyn. Ertte; 
bangt von der im Sommer gewöhnlichen erliöhettn 
Reizbarkeit der Gallenorgane ab, und ift alio' fo, we- 
nig wcfemlich, o\s die erhöheteEmptänglichkert;d<?r' 
Lung« im- Winter au entzündlichen Reizen. . .E)as fo- 
genaiuiie GaHenfieljer erfcheint daher auci immer 
entweder unter der entzündlichen , ixfer unter df r 
ätoniftihen Form, Fieber mit widernatürlicher Ent-; 
Wickelung»; des tlMerifehen Leimes exiftiren aUerding:^,» 
VAid man hat fie mit dem fo* ofc gemifsbraucbcen Ka-- 
Ulen der Schleimfieber belegte aber dieler Schleim ift' 
biofs Wirkung der atonifchen Form^ des Fiebers, wo; 
zugieich Ecfchlaffung,- als difponirende Urfachcif 
mitwirkte. - Die ttrfprünglich. «xanthematifchcn Fie- 
ber machen niehe eine eigene Form, wie der Vf.- " 
meynt^ fondern eine eijfene Fiebergatt uaag aus,: die^ 
eine oder die^andere der angegebenen Fofirien an- 
nimmt. Die Erklärutng der Schlcimficber aus derBe^ 
«unruhigungL der Nerven der ächkimorgane , und 
der Ausfchlagsfieber aus der Beunruhigung der Ner- 
ven der Haut, die entweder unmittelbar, oder con- 
<fejifu«ir fd erfolgt, dafs die beunruhigten Nerven* 
des Unterleibes die Nerven der Haut auf eine efgen-- 
thümliche Weife reizen', mwhte noeh feh» vrelen. 
Schwierigkeiten ausgefetzt feyn. Dfe nervöfe Fonm 
exiftirt bey Fiicbern allerdings : fie fetzt ubermäfsigcf* 
Empfänglichkeit der empfindenden und bewegend'ei^* 
Organe gegen Reize, und- WiTkung^n diefer Reü^i 
toraus, die det» natürlichen Gange der Verrichtuir^ 
gen und der Hannonie derfelben nicht ernfpreehen.« 
Sie kann nach Rec. ErmefTen bey der tönifchen und 
atonifchen Form der Fieber als Begleiterin vorhan- 
den feyn. Eine Ft)rm, dfe voiv der gpöfeten Wieh^ 
ti'gkeit, und bey Fiebern oftlnah tfer G!*und der 
gröfstcn Gefahr und des Todes ift., dTe p^raTj'tifche,. . 
die als Art unter der nervöfen fteäee mufsy hat-Rec,- 
in den fcharf finnigen Bemerkungen ubev^ dieFormeait 
der Fieber ungern vermifst.« 

Der Vf. wendet nun» feinfe^ f&eoTetifc&ef^ (jrund-* 
fötzc auf das Fieber zu AA)erg an, und giebt in» die- 
ftm letzten Theil feines Werks eine Menge ^on- der". 
Aufmerkfamkeit werthe* Aufitlärungen über die Nä'- 
tur und Heilung: diefes Fiebers* S. ia6'. f«ll ftatt 
aßhmatifchß Wechfelfieber woht ay oplektifche ftehejK- 
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KöNiGjaft£0Gi f>. Nlcotpyfti^: Jafchenbtuh für ßfir 
< gehend Aerztf und Wundärztt über die fraktü 
/che Arzif^tmitteilehu i» ihrßm ^üiui^cf^ U^fungi^ 
Zweytfr'Jlei}. X797- 3x6 S, 8t. . 

• . Auch unter folgenden Titel; 

Vthftfit^ht dfir eigentU^Kan medigtnifchen und ahiruf-r 
giffhen 4r9^umiiteUehre nach einßr neuen, ßrpng 
pathohgif^h-iherapeutifcl^n ClaßifiQation, C2pgr.)L 

Eec. bezieht fichbey Anzeigte diefesTUeils nuf die 
Beurtheilung des erftenTh^ils im Jahrgang: 1798 d^r 
A. L. Z. Nr, 360. Er enthält eine fehr kurr^e üeber- 
ficht der Arztieyipiittellehre und der diätietifthen Mit- 
tel, of^tmaU mit'Vernachläfsjgung der genauen ße- 
ftbniiiung der fälle, unter dcnfin ein A^itteJ anzu- 
wenden fft. Der Verfucb einer möglichft ftrengen 
pathologifchen Claffi'fication und therapeutifchen Be- 
ftimmung der gebräuchlichften Heilmittel läuft ^uf 
folgendes hiiiau9/ jede Krankheit kann, als Qegen- 
ftand der. Heilmittellehre, auf ;&vvey Seiten betrach- 
tet w^rd^n: i)als Erfcheinunfg, oder alsbe^immte^. 
Refultat einer Suinaxe von mehrern ZwfäUen ; 2) ßl^ 
Uriache, di« ihrjs Folgen hat. Die Heilmittel zerfaU 
len daher in zwevCiaflen, in nofologilche und äthip- 
logifcbe (ätiologiiche). Die nofologiijchen Mittel ilnd 
entweder Einpfiuduhgsmittel oder ßewegungsmittel, 
oder organiiche Mittel. Die ürfachen find von den 
Erfcheinungen in fofern rerfchieden, d^ft fie njcht 
fo deutÜtrb in verletzter Kraftäufserung befleken» 
fondeni mcjir verborgene Befchaffenheitsfehler find, 
Sie können jn Ata feften und flüfligen Theiien 3tau 



finden f UJld es giebt daher (nach der Schreibart de^ 

Vft,) ßcthiologica infotida und infiuida af^eniia. Die» 
^rften find erweichende und austrocknende Mrttd; 
die letzten 'fin^ folche, die. die Menge (äoth mitAus-' 
fcbijifs der ausleerenden Mittel) öder die Quali.ät 
der Safte yerbe%rn, Diefe Eintheilung, die vorf 
keinem feften Pun^t ausgeht, wird kaum i^uf eleu 
Beyfall der Aerzte Anfpruch ihaqhen können.' ' 

Hannqvkh, tnComm. b. «l'GebrödernHahn: Tto/l 
und Lehrß bey dem Grabe d^r Unjrigen. Ein Ver- 
fucb üi Predigten, von d. C.ßreiger^ Conrecio^ 
Jan der Stadtfphule zu Ifarburg. Zum Bellen ei- 
ner Schulm^ifterwittwe. 1799, ?35 S. . 8- 

Nicht nur der Zweck, welcher die Herausgabe 
diefer Predi^^ten reranlafste^ Terdieut Lob^ fonderm 
diefer Verfuch felbft erweckt auch ^Inß iiichj migüih 
ftige Meynung för die Tai^^me des Vfs. , w.enn uian 
^Df pr^kiifche, popu}äte und redneriCcbe Bebtiidiung 
derCegenfiantle fleht Hätte Hr. ja,, befonders in der 
erften Precligt: über das Verdiei^ft des Cbriftenthums 
11m unfere Beruhigung bej dem Tode der Unfrigen, 
liicht zu viel auf das Hütorifcbedes Cbriilentbüms. 
gebaut , hätte er b, 3a. duifelbe nicht auf Koftsn der 
Vernunft erhoben ; und in diefer Predjgt nicht Allea 
ßn( Gltickfipligkeit, als den Elndz>veck der Welt rc^ 
ducirt (iin fehler, der in den folgenden Vorträgen 
weniger bemerkbar ift,); fo wurden wir an diefeoK 
Verf uche w^nig Erhebliches zu ißdein gefunden h^ben. 
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GoTTE^OEtiiHirTHSir^ Bofiock^ k Adler: De 
iia Y9ligionh ratipnalis et chriflianäe hujusqu^ injjpti praefiantüut 
auctore Petr. Nofniin , Philpf. Doci. 175g. 34 S. 4. — Eine 
Gra^ualdIf](€rt9tion , worauf die -cheologirche Facidtat z\% Ro- 
ftock dem \t dicWilrde eines Licentiaten d€r Theologie er- 
tlleik hat. Die <S<brift verfällt in «wey Abfcbnicce , und ift 
(chon des-vregen jsierl^wiÄrdi^ > weil Ilr. iV. , eiu Siluvedjs von 
jGi'bun, eine Cchöiie Keniitnife der djeuifchen Philorc>phie ^nd 
Ti'eologie verräch, welche (einem Vaterlande von vielfachem 
^'utzen feyn kann. In dem erften Abfphnitte geht er von der 
moralischen Anlage in dar tnenfchlichen N^tur aita* z.eift» 
wie fich die mwraliScha Religion daraus emwick^ele , und giept; 
tinen ][^nr(fB voii dem rel^iöfen KationaUsn^us « wohey er 
vorzuglich „die Aeligifn mnerhqlb den Grenien der reinen Vmr^ 
tinnft" benützt hat. Im iweyttfn Abfchnitte aber «ntwirft «1; 
den Chat'alaer der moralircHen Rdigion Jefu« und zeigt« wi& 
diaCiB ihrieu^Wafeii «a^ mit der.;ra(ion«l«n Religion völlig 
harmonire , um den Glauben daran für uufcr Zeitalter zu be- 
feftifren, und dafs fie in mannicbfakig^r Hinficht Vor^tge 
Tor dem blassen RatianalisiaMS habe » jui ibfipra üe unter gött- 



lieber Autorität Bekannt gemacht, und dem Volkß änc Hen 

gelegt fey u. i*. w. ßey diefer Geleijenhpit mufste er auf die 
leweife für die Wahrheit, und Göttlichkeit der ^riftlkhen 
Religion kommen, womit fich der «letzte Parügraph befchaf- 
tigt. Hier verleugnet er zwar 4t« vielen äcidwierig:(Leiteii oLcbt^ 
i^omic.4er iuSiere Wun^er}>ew^i8 zu köj^^fen habe; allei« 
fr glaubt doch ^ucHi daff man ^Wn nicljt ganz entbehren kön- 
ne , und wüiiiiLht ihn wenigfteus mit dem innem Beweife au$ 
dem wahren und fföttlirheil Gehalte der Lehre rerbunden zh 
fehen. Treyiich konnte er als hißori feher , d- i. biblifch« 
Theolog nicbi wobi anders ürtheüe|i, Cf> bald er, mit der Ki^ 
che df p ßefclUchtsglauben für wetentlich hielt. Rec. hat fick 
aber lue davon iiberzeugen kommen ,' und hält den innern Bc- 
' weis fnr den einzig möglichen ftr Aufgeklärte, wenn rieich 
der W«indeti)eweifc für Unaufgeklärte hin und wierier uock 
Bedürfnis feyn ma^. pn glaubt nämlich mit I^ant CStreit d« 
FacuUaten S.-ioj.)» dafs die Göttlichkeit der Bibel ßch teibfi 
beglaubigen muffe, was den O*//? der falben , daj iVforaUfike 
betrifft; das ^ratutarifche derfetben aber keiner Baglaubieunf 
badiirfe, weil ea nicht wefaatli^ii ük. . . * ' 
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BüR^t^Au, fl'ineCRBESG Q. L.7fsk» -b, Korn d* ätt.: 
Vir fii(^ einer chronologifcheH'tlit^ficht der Lite* 
Twrgefchichte'de^ Atzneyiuiffenfchäft : zur EeföT'» 
derung und Erteickt&rung des S$tidiums derfelben, 
verFafst voaOn Immanuel Gettlieh fiHebel^jj^i 
XXXIV. u, 377 S. 8. (I Jl^bl. 8 gr.) . 

Ofti^als hat Rec. £ehon «[etrünJ^lit, dafs tm^ d^p 
SacUe gewachfeaer Gelehrter ein Werk /lusar-t 
beiten'möckte,, welches > das fQr die -Heilkunde feyiir 
inüfste » w.as Saxii onomaflicon für alle Wiflenfchaf* 
ten ift. Ei» fol^kes Wjerk> uiufi^e aber etwas mehrp 
als blofse Noinendfttur und Hin'^eMiingen ^ptb^lten, 
mnd den, der es nutzen will, mit dem Gebtirts- und, 
Steifbejahr und den vornehmften Aufenthaltsörcern 
und Aeintem der Aerzte^ die in dem Werk rorkom- 
men , . desgleichen mit «ihreit vcHrncfainften Schriften 
,uQ<) .deren heften Ausiraben bekannt machen« Weder 
fSotthiae coufpectus hißariae mediteg^wiß Chronologie^^ 
noch Keftner*^ medtcinifches Gelührtenf^xjcon, noch 
Eloy's bekanntes Werk , j>efriedigen diefes Bedarf* 
nifs g^an?, und doch braucht der ArKt, der fich I|al- 
.ler's grofde BiMiotbeken nicht anfchaifen kann , und 
mit ;der Itäterarg^fchichta ieiner WiiTenfcbaft nicht 
ganz unbekannt bleiben wil|« ein Werk diefcr I^tt 
.oftinals. Die ^rdnun^; in eiuem folchcn Werkte kanl^ 
entweder chronologifch oder .alphabetiJQph feyn«'di^ 
/es ift gleichviel; 4ie aJphabetifche inag.fogar ihre 
"Vorzöge luiben » wenn nur bey jedem Artikel die (0 
notfavvendige chronologifche Qeftiuimuag, und zwar 
)>ey den altern nach xlen verfichiedenen Zeitrechnun- 
gen, nicht verndkixläfligt wird.- Rr. ^. liat in diei^iti' 
Werk die chronologi^be Ordnung be/olgt , yLia& in- 
diefem Stu.ck -fich Saxii onomaflicoi^ zum Mufte;* gft- 
iiomme^i. £r hat dje ganze cbronologifche Ueber- 
ficbt j^ •\ier Zeittafeln iibgethejlt«'ron denet> die erfte 
bis zum Uippokratcs, die zweyte bis :^iim Xod des^ 
Gslenus, die chrftre jbts zum Paracelfas, 4ind die vierte 
bis 1797 reicht. Die jetzt]e.benden Äerzte find in- 
deflen in der UAerficht oldit mit bqgriJjTeu, iindem 
der Vf. ) wo es mir feyn kann , vdn» dem SterbcjiEihr 
der Aerzre ausgeht. Yar jeder Zeittafel Itclit mit 
wenig Worten eine ^Ugemetne Ueberficht deflen, 
was in^lem ^itraunt, den iie begrejft, igefchehen 
Ift, und diefe. üeb^rfieht konnte natürliciier Wdfe 
nur fehr allgemein, und fehr ujiyoUkommen ausfal« 
len. Hinter der erftcn Zeittafel fteht eine faft zu 
weitläuftii^ Ueberficht deflen, was in der Heilkunde 
bis zu den ^itcn des-üippokratesgefcheheii ift; und 
J. L. Z. 2799. li^i^l^ Band. 



well der Vf. ti^r über d.iefen ^^eitraum eine folche 
Ueberficht geliefert, und oben den vierten Zeitraum 
noch etwas ähnliches in den Zußitzen nachgetragen 
hat; fg hpt dadurch das Werk an Gleichartigkeit der 
Bearbeitung verlort. Unter ^eigenen ColumneR 
Aehen auf jeder Seite: Jahr der Welt, Jahr vor Chri- 
fto. und* ron BLi^ms Erb^ui^ß:: darunter fteb^n die 
Olympiaden . und deren Jahre. Bey der chriillicheii 
Zeitrechnung find nur die Jahre n«ch Chrißo ange- 
geben. Die Angabe der Kaifer, und felbft der Pabite, 
wenigfl^n« bis zu einen gewifTen.Zeitpunct, hürte 
nicht unterlaflen werden foUen; für das Mittelalter 
verliert Saxii onopMfticQn «ift^n Thcil feiner Brauch- 
barkeit, weil es keine Angabe ikßr Pabfte .enthalt» 
Hinte^.^^en Columnen, die die cbronologifchen An- 
^beii enthalten , ftehen nun die Aerzte , die älteriT 
naeii der entweder wjibr&heiaiichen , öder gewilTen 
Zeit, in weicher fie lebten; die, dejren Sterbejahr 
man genau weifs, alfo die neuern faft insgefam^nt, 
liach diefem. Das Geburtsjahr und der Geburtsort 
find fall i^imer angegjehen : i>icht bemerk^ jft aber 
insgemein, wdphe Stelle diß Aerzte, die der Vf. 
aufgenommen hat/wenigftens bey ihrem Abfterben, 
bekleidet haben, find diefes ift ein äulserft unange« 
njß.^mer ^Fehler , dem der Vf. leicht ^ätte begegnen 
können, weniger in di.efem Stück die Manier de» 
Ilrn. Meufers im geL Deutfchl^ud .J^ätte befolgef» 
mOjg^en. So li.e(jb ijiaa z. B. 1648 BoBLtb CeiSf^r. Hof- 
manu , -geb. in Gotha , fS7i« nnd weiter nichts. £» 
Würde wenig Raum eingenommen haben, > weni^ der- 
Vf. noch dazu gefetzt hatte : Prof. ;&u Altdtrf , und 
xüefer R^um hatte fehr reichlich gewonnen, werden' 
können« wenn der Vf. die £rjiäuterungen über die 
erfte Zeittafel wegG^elafien , die vielen Ergänzungen; 
und Zulatze .zum Th^I befchränktt zum T%jtii di^rch' 
fleifsigere Bearbeitung des Werks unnöthig gemacht» 
und fejbft ;iucii hej manchen Artil(.e)n9 z. fi. Secte 
der Dogmatikcr^ Empirikj^, Brown u. dgl. kürzer^ 
gewefen wäre. Nach den N^men und den Angabe 
des Geburtsjahres lA. der Schrift fteller gcwöhniich 
mit wenig Worten eharakterifirt, aber oftmals viel 
zu ailgemeip, und daher für den, der dßs Buch ^rau- 
chen will 4 ohne Nutzen. Es wird den Lefer^doch 
gewifs w^nfg' u neer riirhireii, weun *ev hinter Caofan 
Magätus lieft: „verdient .den belTern und ^och jetzt 
jilefenswerthen chirurgifchcn Schriftftellem an die 
„Seite gefetzt zu werden >"' oder wenn er hinter dem 
Namen: Conrad Victor Sdmeider^ lieft: „hat fich 
,^durch einige mit guter Beurtheüung gefertigte Com« 
v.pUatlonen einen Namen erworben/* welches noch 
dazu fjilfch ift>' indem; Schneider nicht blos Samn>1er, 
Fff - fon- 
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fbnildm aucE EHinrfcr war. Hicr-Katte dfer Vf/ ffch TK^' naTsg^Mclitsördnüne CaTls V- Nümb. 1784. ift 



fcbai't weiter fortgcnlcSt haben .ötefcsf mir fb ^renrp öiich nicht bemerkt ift,d«f» <Hefer tnigiticklicheMann 
\Vorn?n aJs möglich andeuten follcn. Dach der Vf.. ,uiuer. dejnNamen MicÄaf/ Vülanovanus Mirieb. I>c)-in 
ffcßcLt filbft, dafs ihm cl iefcr Tb ifif fernes Werks tüvm ' Andreas Caefalpinus fehlen deflfen berubmre uiid feK 
Theil ia i fslni igcn i}By»>imd jr^rlaAigt EmfchuUligung. tene q^acftioft^jf^ yerifateticae. — Biefes und nur 
Auf diefc All gaben folgen nun die Vcrzcichniire der etliche wenige Bemerkungen, die Rcc. fiberdcn bi' 

iihltw.lC*.^^- -L r^t.^ -»i^_ ■ -j- 1 j. ._ j^_ ^ ^_ •• _ itz^. t-»r_L_-_ nti, -»t _w_a-- m u__ t • 



^thriften, aber nfcht aller, fbntUrn «ur der vofzüg 
lichftcn und der heften Ausgaben derfclben. Auf h 
#la wird ebn^gcttancr Literatur vieh;^ vermiflVn und 
geändert wäiifchcn. So ill a^ B. beym liippokrates 
tiur die cifte Ausga-he des FoeßtiSy. wid zwar fo weit- 
kiufiig*, fll>5 es faft inö^lich ift, angefübrf,da die »ach- 
lierigcn doch vi<?r voMandiger und, u-nA keine la- 
leij)ifche. Bcym Theophraft ift nur die Ausgabe der 
Uiflariti planitinitn vom Bodaeus a Siafel b«U2erkt, dsl 
»lech die grlecbUch - iMeinifche Ausgabe der fammtli^ 
eben \^'erke von Den. Ihinßus, -ujid vielWic&t »nch 
¥tiTtans Ausgabe der kkincm Werke Theovhraß's 
hätte angeführt wcfiden foHen. Beym CVi/iwr und die 
Jlrteloveenifchen Aushoben nicht erwalmir. Seym 
J%vtonhts Mufa und Jemiiius Macer ift gerad« nur 
die r4L'lrenfte Ausgabe in der Aldinifcbcn Sammlung 
laieinxft'her Aerzre, und keine weftere angeführt, da 



bliographücben Theil dJefts^ Buche» des;\fegen nie« 
dcifcfareibt, damit man fehen möge, dafs dieferThcU 
fobcs^rbeiter; wie es der Vf..gethan httt» einen ivut 
fehr befchränkten Nutzei\ gewabrej^ könne. Acfser- 
defn mufs aber Rec. zum Lob -des Vfs. bemerken, 
dafs dieBearbdtung des- Werk» viele» Fl<;if5 verräth,. 
und dafs «r fexiic neuern Vorarbeiter in diefem Fach« 
gekannt und benutzt hat. ,£r ha« befojiders die ehre« 
nologifchen Ueberfichtcn > die an Ackermann's und 
S^cnger» Wcikeu über die GefcUchta der Heilkuii«' 
de angcbtogt find » desgleichen die von Iln. Acker- 
lüann bearbeiteten Artikel in Fabricii bibiiotiteiagrai" 
CO, edit. liarlis^ Ackermann's Idfloria ßuäii Salemi' 
tanif die Uallerfchen Bibliotheken, jedodi- mit ztf 
weniger Rüekficht auf botonirche SchrifrfteUer, be- 
nutzt, und zuweilen, wie es oftmals auch bey einem 
Werk dieiier Artr und bey den befchränkten Vcp- 



doch das Buch des Mi^fa de herba vHonica in der haltniflen dos- V£». nicht anders feyn kennte, ausge 



Ackennannifchen Sammlung: parabiliam «edieamewr- 
fftfum fcriptores antiqui. NörmK I788« abgedruckt 
ift, und votA Maeer fehr viele Ausgaben csciftireo. 
Wenn aber ja der Vf. Gründe gehabt habejx mag, die 
Aldiiilfch^ Sammlung zu ciitren : wartim citirt er fie 
»ifht überalfv und warum citirt er die Sammlung; 
•ker Aerzte von tienr, Stephanust die docli etwas 
«fter vorkouMat, als die Aldinifcbe, gar nicht? Die 



fchricben. 2UiWGiicn findet man Verftoi^e , die in 
einem Werke, welche.» itusdrüeklich für den Anfaiv 
ger angelegt ift, iehr u^iangenehm &id. So ift der 
Dogmatifm der alten Aerztö weit älter. Bis ihn der 
Vf. macht, und der Grund deftelben lag in den fie^ 
mühungeii der Wellweifen der grkchifchen Urwelt . 
die Heilkunde auszubilden. Der Name ent^nd mit 
Entftehtiiig der empirüchen Secte, weil nun beide 
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Angabe: Jhtodori Prißiani de evtat. morbor. tibrilV: Parthey cnftch bezeichnen mufsteft. Der Satz 8.3^0^ 

€d. Jndr. Jiivm^ Lipf. 1654. 8- ^ falfch. Die li^cftf ,»Dle.Runft wa/ i;i dem elendeften Zuftandc, n-nd ven- 

ickeiie Sammlung des Ki^'in^ die in diefcua J«Ur her- „diente di^feii Namen nieht aus der Ferne, als Gal<n% 

Miskacnt veterum qworundambonGrtim fcriptorum tibri ^^erfcbien,^* ift fo voHkeinmen unwahr, als vielleicht 

et nliquiae fiHgtUarcs de materin et r$ medica enthält auch manche den» Satz S. L71: »»Sa wuchs die Heil- 

bios }i¥.6x Thiodofu medici veterts diaeta^ VemN^- ^kunde in diefem Zeitraum, (von 1517 bis 1797) bey 

meßns unA.CtuKns Afncius ift gar keine Ausgabe an^ „deifen£ndc die Auslichten für das Ganze fo blähend 

feföbrt. Eine griecbifch-lateiaiifcbe' Ausgabe vom^ ^und erfreulich fiiid", dafs man ftch Glück wüiiTehen 

Paulas von ^giaa exiftirt nicht; auch £ud die Aus- „mufs, erft am Ende des achtzehnten Jahrhunderts^ 

gaben von FatUus Aegineia nicht fcltener, als die an^ 

derer abea Aerzte* Beym Aegidius Corbolienßs ift 

nicht bemerkt, dafs deften merkwürdiges Gedicht de 

wiHntibus et laudibus weäicaminum in Leyfet^s hißtorick 

foetaruim et poematum medii aevi abgedruckt ift, und. 

dafs Ulricb Binder defleu Gedicht de vrinis in den^ 

epifhamis medicorum lieferte. Es feheiait, der Vf.- 

glaube, ParaceU*Ks habe alle feine Schriften deutfch« 

gefchrieben, und die Ausgabe der Wecke deaPara^ 

celfus ; Strasburg 1605 f. ilt nicht von diefem Jahr,. 

fondern von i6o3* ParaceUusfchrieb auchlateinifeb;. 

wenigftens kaineft mehrere von feinea Schriften zu- 

erft kiteinl&h: heraus. £s wäre überhaupt der Mühe 

werth, dafs dieGefchtchte des Lebens und der Schri£^ 

ten des Paracelfu» genauer bearbeitet würde,, als bis- 

Icr geücbeheiL ifi» Matbtanc^s Geüsbicbte der peinlir 



gelebt zu haben>" nicht uiibedtogt werden untcf- 
f^hreiben weillen. Der Verftofs 6.- 267 erregte beym 
Rec. leehela: ^^ac. DeniSt geb. zu Leiden. Seine 
^vortrefHicheAbliandlung für Schiff swund^tzte: Ver- 
nhandeiviigen ovcr ket ampt de9 yroedweefierSr 
^Leiden.. 1733« 4-" l^^ Rücklicht auf die Namen hät- 
te der Vf. weit genauer feyn folfen«. So .fteht z. B* 
S. xsg Anaß* Für den Anfänger wäre es (ehr gut 
geweftin;, wenn wenigftens in Parentiiefi bemerkt 
worden waie, daft es Rhafes feyn füll«. Noch fchKm-^ 
»e« ift S.;-i3o; ^btif Sina^ .^t;tc0fiifo, weder Anfän- 
ger an zwey verfchiedene Namen denken m^fs, da* 
ak)eh bakanntUch das Jiticemna der Arabiften djusEbfi 
Sinti döf Araber ift.- Faft immer hat der Vf. die Na* 
jnen der Aerzte fo angcfübrt, wie fie üch- urfprüng* 
»s-*^ iebriebea^ und die Jatetoüeiiea eder ^ riecimcheu 
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Natmien, cHe* ße ficor vBch der Sitte des Zekatters ge- 
ben , hat er bey läufig bemerkt. Rcc. tadelt e9 nichts 
tvenn z. I>. fiattDryauder: Eiehinaim ftelit;^ mdeflen 
hatte nur dicfos übcrc^ beobnebtet werden folle», 
K-odureb das Werk an Glelclifönnigkeh gewonnen 
baben würde. Aber fo Heft man z.B. S. 189^ ^ukns 
'Caejar SccUigtr^ und findet nicht bemerkt, dals der 
Name (}refes Gelehrten dtUa Scala war. Die fehr 
• triekn, zum Thcil berihmtenr und wiebtigen Männer, 
cicnen der Vf. keine Stelle in feinem Werk vergönnt 
bat, will Rc€« nicht aDführen;' diefes kann er aber 
zu bemerken nicht mit erladen, dafi» befonders in, der 
.erßen 2l€ittafel febr Tiele Namen- vorkommen r die 
in eine kurze chronologifche Ueberficht der ;nedici- 
jnifcben Litcrargerchichte nicht gehören r und dafs 
auch in den folgenden Zeittafeln an unwichtigen 
AlaiHiern eben kein Mangel id. An Drude- und 
Sclireibfeblern fehlt es, ungeachtet der weitläufti» 
l^ea VerbefTerungenund Zui'ätz,e immer noch niche.. 
Man lieft Lixenius» Lipenius .üatt Lippenias; Hauer 
hiblit^h, med^ fVAct. ^ — rd. Brandiiy welches, weim 
ja der Name: Brandis.latinilirt werden foUte, Uran- 
difii faeiüsen mülste;. Clmfiopii^ de HoneftiiSf ftatt de 
lioneßis. 'Brnjl ftatt Erajlws; Putvmann ftatt Puv- 
mann. Sehr unangenehm ift es auch, daft der Vf. 
i:nmcr Konring, Kardaii, u.^f.\Vv fcbrelbt. Auch feine 
SptacUe ift uncorreet, und man lieft z. B.:- Bacei» 
einer dergröfsten, je gelebten Mcofchen.« -— Bey 
«Ucn diefcn Fehlern . verdient das VV'erk afc brauch- 
bar für den Aufanger eniplohlon zu werden, und der 
Vf. {verdient Enaunteraiig, die Bahn, die Cr mit 
filück zu beCreteu engefaugen hat,, nicht zu vcrlaifen. 

LEiPziCr b. Jacobäer : Uece'pt • TafchentuCh für aiir 
gehende fetzte- und irundärzte und für Jolche^ 
die ßch fftit Heilung der Kratfkkeiten defchAßigen. 
Ein Biich, worinnen die Rcfcbrcibungcn, Kenn- 
zeichen , ilufäUe un<I ürfachen der Krankheiten, 
ncbft den einfachen und zufailimengcfeizten 
lÜitteln darwider, mit denen man fich in dem 
dringcndften Nothfalfe helfen ütiim , bcfiunmt 
angegeben find. Zweite ganz umgearbeitete 
Ausgabe, tiach Setters liandbuche geordnet. Er- 
fterlheif. 1796. 430 S. Zweyter Theil, 1796. 
45a S. Dritter und letzter Theil. 1797. 804 S. 
XI. 8* (4Rthl. sgf.) 

Der fchni^re Abfatz^ deffen ficb . die* zablreicben- 
Handbücher der prAktifcben Arzneykunde, dere» 
viele vom feb« untM^rufenen Händen gefcbricben wer«' 
den, za erfreuen haben, ift eben kein erwiinfchter 
Bew*eis von den ITortfchrittcn, die (1er gröfste Tbeil* 
derer». welche die Heilkunde ftudiren, auf Akade- 
suen macht t er beweifti, daf» die angehenden aus^ 
übenden Aerzte in unfern Tagen ofunals noch lA 
Dingen unterrichtet weiden miHlen , in welchen un» 
kmidig von Äkaderaren zu' kommen, m:in fich vor 
nicht Janger Zeit zur gröfsten Schande rechnete. Der 
V£ diefes R<;cept-.Tafdienbuches verfichert» daifelbe 
an» Mitleiden gegen fokbe geichriebea zu babest: 



di^, trotz älles^ /T^tf;(r<^»M Unterrichtes .auf derUniver- 
fität, bey Verfchreibung eines Recepts in Verlegenheit; 
geratheu, und febr oft gegen Chemie und Pharmacie 
verftofseri.- Diefes Tafchenbuch foU fenier für dicf 
jenigen dienen, die vieler Gefchafte wegen keine 
Mufse haben, eine Menge Bücher über ernfhche niui 
zufammengeietzte Arzneyen nacbzafcblagen , fie 
fchickiich zufammen zu verfebreiben, oder erft unter 
eine jede Krankhei-t zu ordnen , und dann* das paf- 
lendite für die Krankheit auszuheben ; es foll für 
folche ein Notbbücb feyn, die in der Gabe der Arz-> 
neyen ungewifs find , und fich nicht gleich befinnenr 
können, wieviel und wie oft fie von einem un<l dein 
andern Mittel, und u^iter welcher Gcftiilt fie es ge-y 
beu follcn; endlich foll es anch ein Ilülfsbuch für 
Barbicrer, Feldfchcrcr, Apotheker u. dgl. , überhaupfe" 
für fokhe feyn, cHe .Krankheiten curireu wollen^ uiut 
doch in den Wißenfchaften , die zu diefcm Gcfchaft 
führen , nicht unterrichtet find.- 

Walwlich.es m<ufs mit der Wiflenfehaft vielef 
Aerzte in Di'utfchland fehr übel ftehcn, da ein &uch 
dJcfer Art, deflen Vf. fchon ii^ den Wenigen cxccr- 
pirteu Stellen ein« fo grobe UnwiflcnhiMt im Hei- 
ki ngsgefchäft verrath (der Praktiker ift doch gewifs 
tief unter dem Zimmermann ifchen^ der feine Reccptq 
erfi unter jede Krankheit ordiien mufs^ um dann das 
palTendJte auszuheben) fo fehr bald zum zweytenma*" 
le aufgelegt werden mufste. Und in diefer neuen 
Außage hat der Vf. den Gebrauch feines' V^^erks derv 
Bcdürfnifien des Publicums, für welches er dafielbe^ 
befttuHnt<?, fo angepafst; dafs \Vir nicht zweifeln,- 
dicfe Auflage werde, ungeachtet ihrer Dicke, undr 
U-ngcachtet ihres ziemlieh hoben Preifes, vielleicht 
4%t>ch etwas eher vergriffen werden ^ als die erftc^ 
Der Vf. hat die Ordnung desHa. Seile befolgt» deflen 
medicina ctinica in dctx Hunden aller (leider f aucfi^* 
febr viekn Unberufenen) fey. £r hat jede Krank- 
heit nach ihren Zufallen, Kennzeichen, Urfacbeiy 
und Wirkungen k^iri befchrieben, dann die Hei* 
langsanzeigen angegeben , und auf diefe zufammen- 
gefetzte Heilmittel in zahtiofer Menge folgen ]aflen> 
da bey au eh bin und wieder angemerkt, von wem« 
die Mittel find j und wenn fie angewendet .werden 
feilen.' Auch die Hanptregeln der Diät fiiul nicht 
vergeflen. Er gefteht fehr treuherzig,. dz(s von al- 
lem dicfen nichts fein Eigen-thjuih fey. Er habe die* 
heften und neueften praktifchen Schriftftellftr genutzt. 
Sie zu nennen, wo fie genutzt worden find, oder 
auch nur im Allgemeinen anzuführen, halte er für 
unnothig: für die Schwiiichlinge und Afterärzte, für' 
die fein Werk beftimmi ift, fey alles, was AnJlrich 
von medicinifcher Literatur hat, Thorheit, und der' 
ge&hickte und belefene Arzt werde frhon wiiTen». 
^oher er feine Sachen entlehiit habe.- 

Ree. bau das unanjgenehme Gefchäft übernom- 
men, diefe drcy Bände 4iirpbzulefen% und mufs ver- 
fichern , dafs der pathologaehe Theil, und audi die* 
praktifcbe Anleitung^ nicht ganz fchiecht gerathen 
find : freylich fehlt aber der Arbeit immeV noch fehr* 
viely^ und fie wkdattcb loc dtOr w^aig^i? aU mittejr 
F f f ^ mafsi- 
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lAäfsigen Arzt kanni f enag;thuend reyn. So beruket 
nach dem Vf.» um nur etliche Proben zu geben, die 
Behandlung langwieriger Wechfelfieber auf jd^n Gß^ 
brauch auflöfemler Mittel, welche aber um^fo weni- 
ger ftharf fey n dürfen , je länger die Verfiopfungen 
gedauert haben* (Dawicjler ift zu bemerken^ dafs 
nicht alle Wechfelfieber TX>n Imif er D.auer den Qe- 
brauch auflöfender Mittel fodem, und dufs .diis Wahl 
der Mittel wider die Verfiopfungem nickt durch die 
Länge der Dauer d^rfelben , fondern djurch ihr^e Na- 
tur und durch die VerhältnUTe» tinjter denen fie ir.or* 
banden Bnd^ he&imvu werden inufs.) Wider die 
Wjiflfcrfucht liefert der Vf. in einer Reihe fort nicht 
weniger ab 57 längere und kürzere Rei:ep|^, .und 
giebt folgende Erläuterung über dieselben ; die fauren 
Salze grebt umn bey VoUbiötfgKejt, jund wo Galle 
Torbanden ift; die Laugenfalze, wo Säure yorbAii-* 
den ift; die Mittelfalze, wenn man Blutaderknoten 
in. den Gedärmen rermuthet; Senf, Knoblauch und 
Meerrettig können bey allen Waflerfuchten gebraucht 
werden , die fieberlos find. Aber die Meerzwiebel 
ift dasHauptmittel: dief^ hilft, wo keine andere Mit- 
tet ^aAr i^elCea^ w^m ^ur hnn Fieber« keine Ent- 
zündung, keine Schmerzen im Unterieibe^ keine 
BruftwaiTerfucht, (Quarin empficMt da« E^ictr^^tum 
fquillae aquofum faft als unfehlbar wirkend wider 
diefe, freylich aber auch ohne die Verhältniffe, wo 
^sfo wirkt, genau zu bezeichnen) und keine Waf- 
fergef Aw4rift 5er FoTse von gro/ser Schwäche vor- 
banden ift. Ungefähr nach dicfem Leiften £nd ;alle 
Heilungsvorfchläge eingerichtet, und fachkundige 
Männer werden nun den 'Schaden beurtjbieilen kön- 
nen, den ein Buch dieGer Art in den Hätulen folcher, 
die keine feften Grutidfätz^ .der Heilungswiifenfchaft 
haben,, ftiften mufs. 

jQie ^ahl derflecepte in den drey Bänden be- 
trägt ^ildit weniger als 979. Da dßjr Vf. felbft r^er/i- 
chert, nur ge&mnielt zu haben ; fo ift «s Jeejn Wun- 
der, dafs unter diefen Rezepten viele gute find; aber 
jes find auch viele zweckwidrige, alfo weiin fie nach 
des Vfs. AnleitUYig gebraucht werden, fcbädlicfae 
darunter, und felbft in der Recfadjrhreibung, mui in 
der wenigen 'Lalini tat, die zu einc^ Recept noth- 
wehdig ift, fehlt .es oftnxpls dem Vf. Bey Entziln 
dungsfiebern find faft ohne all^ Bedingung, und oiine 
alle Einfcbränkungf jNeutralfalze, Mittejfalze^ Mine- 
raUiuren, die fauren JBlixire und Pflanzeiifäjuren ^em- 



pfohleii wordeii« Die MifiÜittn^ ius jSiitp^ter und 
Vitriollaure S.. 3i, Jh. i. mufs nothwendig die Zes- 
/euunjg eines Theils, des Salpeters bewirken. Wjder 
alle Regeln der Scfaeidekqnft ift das llecept Nr. to. 
aus Salpeter, Salmiak, Kr^bsfteinen und Wafler.' Oft- 
anaU verbindet der Vf. den Brechwein ftein injt Glßth 
berfalz, eine Verbindung, die wenigftens einige 
ScheideküniUer nicht gut hcifsen wollen. Nr. 49. Fia- 
>errind^ni!;|[ti:iict j Löth mit i J^tk Uq- sornu ^ervi 
fuccinOft. aufgeiöft, wird keine tropfbare F/ö/Sgkeie 
geben« Das Recept Nr. 134. läfst zu i6Loth Fitbcr- 
rindenabfud einen Scrupel, bis zn einen Qneni. Bre«^ 
weinftein zufetzen, und diefes Mittel foU nach Bd. i. 
S. 155 i" der fieberfreyen Zeit zwifchen zwey An- 
fallen, des Wecbfel6e.bers gan;s verbraiijcht werden, 
Auch.fjLir die ftäritfte Natur wird 'diefes Mittel hochft 
gefÄhdich, ja tödlich feyn. Nach Tb. 11. S. 15. folle« 
die Blutflüfle von /afirer Seiiarfe mit Kreide, Eifen, 
und Wedel's abforbirendem Pulver geftillt werden. 
Nach S. 33 wird der Aufgufs yom Vothen Fingerhut 
wider den Bluchufteft, wider ßine Krankheit, bey 
welcher jedes reize^^i? Mittel mit ^ufserfter Sorgfalt 
;t.^ ^erm.^de9 ift» jin})edingt empfohlen. Hßs Recept 
wider den Biuthuften Nr. 316 lautet fo: R^c* vitrioü 
martis dr. 2', oßracodermat. pft. lapid. cancr. ppt. 
antimon. diaphoret. einnahm n^tivi ana unc^ dimiJL 
iaud. Opiat, er.25. W^ufste deim, ohne 41m die fel^ 
l>me Deberietzung der Formel mit erdigen StofFen 
zu denken , der Vf. nicht, dafs das Elfen im Vitriu* 
fich bey alkalefcirenden ZufarzL^ in Geftalt ciue$ 
Kalkes pracipjtire, und «lafs dtefer Kalk ganz un- 
wirkfam ift ? Bey d^r .Gelbfucht dfer J^(^geb0rni&* 
foll ein jVJittel aus ro^en Corallen, gebranntem Hirfch« 
hörn,' Krebsfteinen und calcinirter Magnefie g^ 
braucht werden. Nach Nr. 758 verordnet der Vf. 
Jalappenharz und Jalappeiuinctur in eiii^iu Recept 
«nit Wafter, ohi\e etwas weiteres zuzufetz^e«, um das 
Harz jiufzufchliefsen. jÄd-S-S. 247 fand Rec. bey 
;einem Reoept, deffen Ingredienzen auflösbarer Wein-, 
ftein juii4 iKirfcblp.i:beerwairer fiud, ^geude feUjTame 
Bemerkung : Der tartarus folul^ilis mufs aber yxili» 
koiKmen gefättigt feyn , fonft fattigt fich das r4ick* 
ilandige Lawgenfalz-deffelben mitder Sdurß des Kirfck,- 
lorbeerwajfers 9 .und entzieht diefem .die Krüftc. Das 
Recept ikr. 772 Rec. phoffhori urinae in luiphth. vi-' 
jtrioti folut. fcruput. «num, fyrupi cort. auranf. UncLis 
jduas, wird ifür injt äui'serft grosser Voriicht ge- 
braucht wterd^n dürfen^ 
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pHiLOsopHrB. Berlin» b. Nicolai Sohn: üefxer Hen Üf 
l^funff der menfchlichen Efkenntnifs. £ine Preisfrage der kÖn'. 
Ak.'ideinie derWiflWitfchaften zu Berlin« beaptwonet von^. Ä. 
Schreiner, Infpeecor zu Pechül«» bey Treuen brietieii. i?^* 
^3S. t» <4. gr.) Die Preisaufgabe der phtlöfophifchen Clatfe 
der Aka^enii« der Wiff* ziu Berlin für das /ahr ^799: ^b es 
reine fubjective Vorfleilungen gehe , eder 4)6 nicht vielmehr nlle 
yorfiellungen empirijthen Ürfprungt find ? legt Hr. S» auf fol- 
f«nda W«ite ausj „Die Akadeaie Milangt, dafli die vweiy 



Meynungen, ob die meafchliclie Erkenntnifs aus derV^rnunff> 
oder a\i$ .einer göcciiclien fiel^äiirUmachun^ herzuleiten fey; 
beantworte werden, und iiriJl dafs /die Streitfrage gehörig be* 
ftiAi^.Cf und die Gründe einer je^en Meynuiig abgewogen 
werden/* Der Vf. eRtfcheidet. dafs die götdiche Qff^uDa« 
rung und die Vernunft fubQrdinirte Urfachen aller unterer 
Erkenntnif» find, ptefe Anführungen werden zureichen, um 
von dem Werrh diefet kletMtn Schrift fich ebi^ Begriff ma» 
«dMA stt köanoii» - • 
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GESCÜlCtltt.. \ ' ' VorFatie In dem hn\cn\ des gÄV^^fi firandefibdr^ 

fcheu Landes, auch dcTJenigeii , welche die Stadt 
Behi.oi, b. Oehmigke d. j.: VtrXucli.'ehitr ]i\fio%^ Ijcrjin oft wenig oder gär nichts an^^^ 

II fa 

ältiften Zeiten bis zum §. 1786- xfter Th. 1792. ideffen letzter Theil nur bis I740 S?^^ ^^ der /.M 
1 Alph. iB. ^ iterTh. 1793. J Alph. 10 R. .S^er vQ,n m^^uern Thelleu hat aufchvvellen können , da 
Tli. 1705. I Alpti. 3 B. 4ter th. i u. a. B. das. was Berlin betrifft, bäy Vermeidung aller Weit- 
1796. lAlph. mB. 8- / V Tchweifigkcit recht gut, i;i eineh elrtagert hättä g^. 

t^'^ ^^ •' • :" '' ■ ' '' '' :bracM werderi Können. Aber def Wörth de^ frucJÄ 

\r. König, der Vf. diäfes Werks, bleibt der ter- *w&d dadurch' wirkü<:h' Vermehrt; Das mehr a^'w^s 
^ fahrungsart, die manTchon aiis feinen übrigen der Vf. gezählt, ift zwar Tchon ' 1 «t ändern BikJie^A 
■Solirfften kenht/aäch hier völlig gkreu.* Es find entlialtea;; aber, manches ift auch neu oder vvenig- 
di^rin Viele fehr brauchbare, ^ntcrrfchtende oder u». .ftins bpffer aufgeklärt, als Vorher gefch^hen waf,änd 
tcrfcaltende Sachen, mit unbedeutendeh odeMiie^r besonders find vcrTchiisdene noe^^üicht g«rücTtt^Af- 
iiicht hergehörendeimntetmfftrhti maisohc gute B^- f hl v '^Stöcke , InftrüctioiWn, Berichte,* Rechnungdri 
liiLM-kuTig fteht neb6U einer höchft trivialeiu bdqr gar u. f. w. hier abgedrucki. Nach der, Von.deitt Vf.^ge- 
fairtbcnrmmifi'euet'fichzWeilehabet'dWuiibefaH- wählten Anordnahg erzahlt ' er >üe'rft ifi enVcrthrtf. 
gcne Beurtheihiii|f der Hancftungeh'gVofser Herni. unä nplogifcheii ..Folge die merkwüirdigftbn Vorfalle dw 
kanrt* dann Nieder kaum* das Läch^tn über feine'Be- StadtBcrUii und der Brandeuburglfch^nLänaer, flieht 

•bensw 
as ift 11 
m einem weitrcnweingen unDearDeiteren, '^ * 
platten und gcfiireinen, utid fehr fehlen 
vorgetragen , der die DCircbiefung'des Buches 

i\er-unangenöhmeil Befchättiguiig macht. Ein über- ner Beirve^kungeu -...—. t- . , i 

M durch daffelbe hetrfchendcr FeÜler ift die .Wiefflaf- 'A:nr?:eige des hiiilä^ts dips Buchs iiSfi GU/l^n, würdeh 

-fung des h in; Plural des adjettirs.' "Er fagt* uicht wir iu weitläufti^; Verden, wenn Wif'die Erzahlunj^ 

nur: feine anfehnliche Güter, die bildende Kiinft^ in jedem Theile genau verfolgen wollten. IndefT^ 

n. d. gleichen, -fondern fögat ^Th. IV. B. 2 $.2^ tey «s^ns docli eaaübt. noch einige Merkwardigkei- 

•mit feltcne und fremde Sp^iiei\; S,i3i bey feihq Mi- ten aus jedem derfeltJeii auszuzeichnen. Der erf^ 

•hifter und ÖeiVcralc ü.d.gl. Ebch fo ungerup llefÄ The'fl beginnnit^>it, deinungfewTOen Wprungc DeJ- 

•ttian: Th: 38/^51 befiel fht eüi^Wtziges Fieber. 'S. nji^'und geht bis zu;;dem Endo der Regief ung K. 

$t3 ^asf' Canon- (die, Canöke) u. a.^ Diefv ifufsei-it^ Giebrg Wilhelm, '^enn man das gelefen hat, wää 

•VM-riflrliiüftiryiMV Ani- Clr'hV/t'ihAvr ^^i.r.^^^t»/»^/ .w^r;r\i/:^ V.-vn-or V« iifpn iinrl neuen .Berlin"' und NiiJolai in dÄ 

von Berlin, fchoK 

luaA hier nicht viÄ 

Manche Kleinigkeiten 

'uiid uiäedei^tende Dinge, z/ß*. 

Tlof^cftes yqn i54Si können . 
•err „Alles, was man lur vorwerfen xani," war iure wohW^ von Berlin und dem 

^ gr<rfte'lebbaftfehcit. -tirtd die -Entfagung ä^^ cheii; wiflkommen feyn. VetfAlfedene^ andte voh 
Bolzes, ddr atjs ftrer WöWe hcrflietseiV konnte<*. dem Vt. aufgenommene, ^ ift /von mährern ImjerelTe^ 
- -• --, . . . ^ ; i 4* ,. »,,.«_ i^„i„.. — ^-"^"'^«»-«miV Georg S. 100. 

tiitetditte belegt, 

IV wie «^. o«.. ^*.a ..^^^^ ;^ u.ux^, gleichwöhl fcio wcl! 'fcTnc Einwohner den Pi^öbtt NicolAus von Bef- 

XJfrtheii. * , Enttllbh' ihüffen Wh n^bh 'über d^s ^anze mau ermordei; hatCen. Die Bemühirn|ten und Kofteo, 

«Buch anmerken, dafs es niclit!fowoM cfine Sammlung welclie die Berliner anwenden mufsted; umdicRach- 

-Äer HauptVeranÜerbngen ift,' Vetchc die Stadt BerliS gier und den Geiz der GeiftlicÄkcft iu befriediget^, 

''*ftl*tcnfiÄr,'ah^inc?Ef^?tfi^YftribälWlUdi^ ^Vrfei' liVer "iuSniM Ittä t1>n'Mlc<^i. 

• A. L. Z. 1799. i^y*««^ Äw* G«B Das 



Das Ürthei)» wAhtider Yf. fihrobl m MettmThmIm' -Wemn der Vf. S.^di^ mejntf dafii die Ftbriken im 
als io deti folgenden, von den überaus, häufig enge* Brandenburgifchen eben fo gut ohne die.franzöfi- 



^br^en RdigionsKankei;ey€n.fiUet»'. ift fehr gefond» fcke» Refugief esiffianden feyn wördea; fo möcbtt 

man fiebet aus ieinen Angaben'» ' da(s die Regierung er wobt die Stiininen aller, derjeiügen gegen Beb ha- 

Ton Johann Georg nicht -fe-wirthlehaf ilith gewefen be»,. denen der damalige Zuftand genau bekannt Ift. 

fejf als man gewöhnlich annimmt. Die Befolduiig Ueberall können wir. feine wiederholten Ausfalle auf 



^tadeln müflen wir den Vf.» dafs er $« 60 biliigt» dafs 
der- Kurfürft »die Stände trocken abgewiefen habe»^* 



des Grafen von Lynar warnacil'SZ 144 naSi^d^mida-' -die Refugi^- nkht billigen. Die- erfte Anfertigung 

maligen Verhältnifs grdfser, wie fie irgend jetzt ein der Kirchenliften in Berlin fallt m das J. 16913; tin 

Staatshedtenter erhält. Es Ift abi^r VöttT'^ln Ürack- 'g«n2:eH Lande wurden Ce 1688 eingeführt. DieZalil 

l^hlei^ W^n S* j;^ gefagt wird: er habe eine G^ der Einwohner Berlins 1661 war 6- 70C0; 1688 ^^ 

,taltsvermehruiig vea 12000 Rthlr. und'auiserdem ren fie auf 18000 aiigewachfen. ^ Wie kann derVf« 

einGcfchenk von SOtOoo Rthlr. erbalten. Üerzweyte der elenden Vergiftungsfage S. 243 d^n mindeften 

Xh%, welcher die ftegierungsgefchfchte icTes Kurf. ^Werth beylegen. Der K. F. hob die Speifung der 

Friedrich VfOhelm in fleh begreift, enthält yiel merL« Ilofofßcianten auf, und gab ihnen Speifse- Gelder, 

würdiges. Aber dei* Vf. verfehlt deii Chafakfter die- die 1656 w'öchenth'ch 141 Rtlil. 16 ggr. betrugäm 

ler Regierung« Tried. Wilhelm gab fich Mfihe und 1672 erfederte die Verpflegung des Hoßlaau wö^ 

▼erftpnd eS| feine Einnahme zu vergröfserh ; aber er chenttich 2833 Rthlr. nach S. i57. Das Wort Yer- ' 

'war nichts weniger als ein guter Haushalter J feine pflegung drückt hier wabrfcheinlich aber fowohldas 

^urch den 30jährigen Krieg he/unter gebrachten Ein- JCoftgeTd ; das' einige erhielten, als die natural Spei- 

wohner wurden keineswegs yon ihm gefcbont^ itn'd fung andrer an des Kurfurften u. a. Tafeln aus. , Als 

ä^ f Offerte feiner Begierde zu glänzen die Ruhe und der K^ F. i^Sp ins Feld gieng;- fo befanden üihSn 
I^.Woblftand feifier ITntcrthanen auf. Wir wollen' feiner, fenier Gemahlin und des' EL Prinzen Suite 

die Errichtung einer flehenden Arm^e nicht zu dtefer 172 Herrn und^Adö Diener nebft 76s Pferden. S/421 

Verfchwendung rechnen^ da das Militär leider da- werden Fried. Wilhelm und Friedrich II auf eine fon 

mala anfing» der er|le Staatszweck zu werden. Aber dcrbare Art relobt. »«Man kann nach einiger Prüfung 

fagen» dafs fein Nacbdiöinmling K. Friedrich II, det 

ftets fein eifriger Be^'underer w^r, und ehcnfails wit 

als fie ihm Vorftelluug über die Errtcfiitung der Armee <er, dnrch Zufdtt, der gröfste Monareh geworden ift» 

.Ihaten. Es- hätte dem ^L einen Wink ton einet d^r Ach nach felneiu Vorbilde übte, und es. zuiU nacbah- 

Yielen böfea Folgen" einer flehenden Armee gebe|i mungswurdlgn^ai Mufter annahm»'^ l^an müfs her 

liaüffen, dafe der Kurfürft /eine Stände trocken ab- dem Yf» die Ausdrucke nicht fo genau nehme»; fonit 

weifen durfte» wenn fie ihm über Landesangelegen- wti'd wohl niemand behaupten, dafs einMann, der ein 

.heiten VorileUung thäten. . S^tne Vorfahren hätten vorzügliches Mufter wähh, und Genie' und Fähigkeit 

das nicht, gewagt^ Unfer iSchriftfteller lobt üb^raH, hat^ es zu (erreichen^ ja zu übertrefFen» durch Zufnif 

häuiig am üprechteii Orte.. Untcrdefl^n» dafs K. F. ein grofser Mann wird. Ueb'rigens ift diefer Theit 

grofse Summest zu feiner Vennä'hlung» zu feinem ^in Irorxöglicher^ den Dank der Gefchichtsforfcher 

.^Gartenbau, zu der Erhaltung einer prächtigen Suite V€;rdieneiMier Beytrag zu der innern Reglerungsge- 

.'auf feinen Feldzügen weggieb'^^ trennt es der Vf. S. fchichte des grofsen Kurfurften% laicht ib zufrieden 

OS iteiue bemcrKenswerthe Müde unter den zu die- find wir mit dem folgenden Theile, "der des K. Fried\ 

Kr Zeit herfctMsnden bedrängten Crnftändeii** (durch Heb I. Regier ungsgefchichte enthält. Der Vf. fucht 

nüdci 

^^? 
,^_ , . , -, ^ ,. . . , ,Sorg- 

*Da hier dasjenige» Was.cler K. F. Fficdrich WübebEti famkeic für das Wohji (einer. UntertBanen gegeben 

ji^ur Beförderung des WobHlandes feines Landes that, habö;;ahcli wenn derfelbe durch wirUiebe Bemühung 

^iammengeftellt lieler ; fo bewundert man noch mehr um' daiTelb'e das Lob Terdient. Bey K..Friedriehs I 

den «inßchtsvolten » thätigen^ feine Zwecke onermü- gerbvgem Werthe ift es zwiefach ekelhaft. Wer v>^irÄ 

der verfolgenden /Mann. Aber (deswegen mufs man es d^m Vf. wohl glauhen, wenn er S. 242 nach eiuer, 

leive Fehler nicht verkeiinen^ ^oder^iibedeutende fteylich init Tadel angeführten ^ abgefchmackten V^^ 

HandikingcnH 91^ befpnders ^meribimgjSWdrdig därzu- glck4>ung des l^öiiigs wt otiier damals bl^heiulefft 

.fteHeo fucbeh.' Die äu:eitijg:keiti!n unt<r .den Lutl^e^ .Al(oe voh' "deui. Prof. Jt^achter', hmzufügtjv .t^D^ 

vaneru und Befonnirten wairen 'unter diefer Ref;ic- Volk Treuete ßcii^ ieinen Landesrater mit dicier Alo» 

*ning fehf behig. So weit'gfcng der Hafs det etfien fo vortreArch verglichen zu fehen«.^ - Und wer kann 

^gcn die. letzten, dafs tte nach S^ ig7 nnz^ufrieden ohne Verdrufs dasjenige lefen» wi^^ er znr £ni(ibai)- 

iRtt den Siegen dei K. F. über die Schweden waren, digung des Königs S. 247 fagt: »^Waa konnte «c xia- 

wcit fi^diefe I«t%ten fiür Stdjtzeri der Lulherfchen Re- 'für, wenn dicjeuigen^ die von ferner Qnäde ubcr- 

VpoiX hidteiv und gtaubten,^ wenn' der IC. F. fie v öl- fchßitet wurden, fcin^yertraifen ihishrauchten? Er 

lig ilhcm Haufen wdrfÜ^r f» V^'iirde er nicht uiitertdf- «eifiihr geiijeiuiglich ep angerichtetes Uelicl erft %l^ 

laa» die r^oruairtrl^ctifiiQn^iaU'Ciew^ !d^A> weni^ i^i z« iüa< oder äuCerft fchwer war ^ e^ 
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miB^t^tm mmh^k^ jh^fe lUthgehcr — Tttftaita. 
ttn aliebti d»fii er di»tt dichten Nebel, Jkn fia uin ihn 
ir^rbreireten« 4ar«h feine fottft feliarjfe (!) Blicke 
diucbcbingeii konufe." u. f, w. Folget^des merkwür- 
dige weOen wir assz^chnen. Mitten unter den gro- 
ssen VerfchwendungjHi dea Hofs gab man Luxus- 
cdtcte» Auf die Perfid^en wurde eipe ftarke Steuer 
gelegt , die der Yf. , wir wiffen nicht warum^ febr ta- 
4lelt. Die vortreffiiche Königin Charlotte Sophie wur- 
de auf ihrem Stetrbebette von dem Prediger Bergerie 
mit einer langen Vermahnung ^ ganz nach dem gc- 
«leinften Schlage, geängftigt, ungeachtet Sie ihn yer- 
Acherte, Sie wiiTe alles recht gut^ was er ihr zu fii* 

^önhabe*' — Was i(l ein Mlenfchenfrofier für ein 
'hier? Der Vf. lälst ihn S. %6o den königL Thiergar- 
«en mit bevölkern. — So weit gieng die Gewalt und die 
ITnverichamthcit der jQeiAlichen , dafs üe i6g5 eine 
fdr den Hof erbauete Schaubühne geradezu abbrechen 
iiefsen» und der Paftof Schmidt hielt fich 1716 berech- 
tigt^ einen ihm in Beichtftuhle entdeckten Mord zu 
rerftweigen. Alsr der Gr. ,y. Wartenberg fntfcrnt 
giengen die^ R^gierungsange|egenheiteu etwas 



war 



iiort, ff> dafs dieferJTerl jb^ XJ^nige» ehe ee ih|i ec* 
hielt» 5033 Rthlr. zu ftehen kam... 0er Irlähdeffa- 
jmes Kirkland koAete bis Berlin 7,733 Rthlr. Rec;kanii 
nicht mit dem Vf. in das T^ob der Religiofität des Kö- 
nigs einftuniiien* Sie beflerte fejn Herz und fynatk 
Charakter nicht, milderte nicht teine Hurtberzigkdr, 
lehrte ihn nicht leinen Jähzorn bekfimpfen, undwenii 
fie einmal auf fein fittlicbes Verfahren wirkte; fp wa^ 
es die Furcht des Kinde» var der Ruthe« Der Vf* 
redet von den Fehlem dea Königs mit lobensieürdi- 
ger Aufrichtigkeit» und leitet üe fehr richtig ans fei* 
ner Erziehung und aus dem Zußande her, in wel* 
chem er anitiugs an dem Hofe feines Vaters kbfe. 
Dafs er die Entfcbuldigungen, die fich für diefe Feh- 
ler anführen laflen» bey bringt» ift nicht zu tadeln» 
Aber es taugt nicht» wenn er zu diefen Entfchuldf* 
gungen S. 331 auch zähk» dafs dtfrch die IlUrte dek 
Königs Kräfte entwickelt wären, die fenil gefchlafcA 
haben wurden » und dafs ein jeder aus Fui^ht vor 
feinem Zorne, die üu&erfte Anfpanntmg nicht geach^ 
tet hätte» um das zu thun, was ihm aufgelegt war» 
und was er öfi fieb feibft nidit getranete kfftcn zu 
können. Man kann mit eben dem Rechte den Herra 
entfchuldigen, deflfen GeiJFel es endlich^ dabin bfingt, 
dafs der Pflug» dekt zwey Menfchen mit Muhe bewe- 
gen» vcm emem Sklaven fortgezogen wird» der ajier 
diefen Elenden auch den andern Moi^en todt in fer- 
nem Gefangnifle findet.. Noch tadelhafter gab der 
König folche Beweife von wilder Hartherzigkeit bey 
unangenehmen Vorfällen» die er iach felbft zugezogem 
hatte. So verleitete ihn anfangs feine Gefälligkeit 
für feine gro&en Soldaten » ihnen zu erlauben » ihm, 
für andere Leute in allen Arten von Angclegcnheif en 
Bittfchriften zu überreichen » dfev dann gemeiniglich 
Erhorung fanden. Als aber diefe Leute diefc ihnen 
gut bezahlte Freyheit» wie man erwarten konnte^ 
überirieben; fo verbot er es bey der Strafe mit ei- 
nem Hunde an der Seite aufgehängt zu weccten* Der 
Verordnung war ein Hohichnitt beygefugt, der eineni 
Menfehen und einen Hund^» die am Galg^en hingen, 
vorftellte. Die Strafe 'wurde zwar nie voTfzögen; 
aber was für ein Charakter geharte dazu, einer Unard- 
nong, an der er allein Schuld war ^ auf eine fcriche 
Art abzuhelfen? Unter den ^Belegen zu dem erftcii 
Bande diefes 4ten Th. finden fich auch einige eigen- 
händige Schreiben des Könip^s» woraus mau fiehc; 
dafs er noch fchlecbter Deutfeh fchrieb als fein Sohn. 
2UiweiIen ift es ganz unverfiändlicb'. Die Erwerbung 
des Theils von Pommern» den er det^ Schweden 
wegnahm, koftcte ihm 4» S7?y9a3 Rthlr. So viel be- 
zamte fein 4*bnherr nielit fiir das ganze Eurfiir^eh- 
thum« Der z.weyte Band enthält ZufammenftcIIu»^ 
gen und ITeberfiditen vot^ . Angeleg€;nheiten im Gan- 
3^en> Belege und archivau l^achnchte^. Aach hieir 
findet man überflüfsige.. Beweifi^ von dem h^rtert 
Defjpotismus» womit d^K iTöuig^^feinie Uhterthaiiefi 
behandelte. So befiehlt er S.^'xsp»' dUs'dhf EJihf^ert- 
ichmiede» Härter «nd andre Ei fenarbeiter» die er vcf<- 
Fl/lJiai^geld; mit isc^) Rcfaln wurde feine Uttterihär ^ipxochen hatte, nach Rufskml zufenden» auchmTt 
fiigkeit abgekauft» wd 20Q Rthir. koftete fein Trans- Gewalt aufgehoben und fortgeführt wenden ioiltetr. 
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beiler» indem fie der Kronprinz FViedrich Wilhelm 

gröfstentheits in die Hände nahm* Der 4te Theil ent- 

Hälc Hi at Bänden die für die Brandenburgifchcii Staa* 

. Äcn fo wohlthätige Regierung diefes Prin^Een; ün- 

faachtct der Vf. fich beklagt» dafs bev der grofsen 
;efchrinktheit der Publicität durch denfeibcn der 
Kachwelt viele Nachrichten entzogen fmd; fo finden 
wir doch » dafs er eine reiche Aernte gemacht habe» 
rnid dafs fein Buch ein Torzüglicher Hey trag zu der 
innem Regierungsgeichichle Friedrich Wilhelms fejf. 
Diefer Kdnig erfclj^tnt auch hier, wie er fchon bcs 
kaiuit ift» <l\s ein einficht svoller, feine Vortbeile rich- 
tig ins Auge faffender» und fie uneruuidet veicfolgen- 
der Regent, ein weifer Kameraliit, ein ri^ht^ rech* 
üeoder Finander, ehi fparfamer, felbft geitziger, 
Hausinltcr in Sw^ Privatwirthfcha^t , der aber ger- 
Be Ufid reichlieb gab^ wo er \t>n der Saat eine Aern- 
te. erwarten konnte- Ihm hftt das preu&ifche Laiul 
die innere Stärke«» die es unfer der folgenden Regie- 
ning zeigte, zu -danken. £s ift in diefer Hinlicht 
f^kkTiel, ob deS'Koni^ Handlungen überall aus 
der Ueberzeu^ung floiTen» dafo er dadurch feine 
Pflicht, erfülle, xnder . aas deii^.Qedanken,. dafs er durch 
Yerbeiferung der Venn^ens • ÜmfEände feiner' Uiliter- 
thanen £eine eigne Einnahme vermehre* Denn die- 
fes Buch emhält freylici» Beweife* genug, dafs alle 
andere Gründe reiigeblich gegen einen Plan rorgetra* 
gen .ivmrcfenv CobaM fich der Mtnig eitte .Vennehrung 
»fcinefi Rieven ieo dfi^on verf^racfa. Da£» pr auch eben 
ilb» wen%^ wie viele andeire Regeskten^ Bedenken ge- 
tti^e*, das Vermögen ieiner Unierihanen zur Befrif- 
digong feiner. liebtfngs-Neigtiageii, luidohneaBen 
Kutaeo^j i^dejr Ttelmehr znm gröf^ten^ Schaden deriel- 
ben wegzugeben 1^ be^^eifei d^t.Av^^d für feine 
Potsdamer Garde; wovon der Vf. die auftaUendften 
Bcyfpiele beybringt. Der Recmt Grofle eririeit 5000 
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i^fch S« a33 muYsten /af]aäen Ale wilden Scliireiiifc 
Y^uSen^ die der JCön^g Buf Atv JagcT fchofs. Die ar- 
'}nen Leu^e giiben Qeld-zUf um die unreirten Thiere 
^ur 1^ icdßr Jos zu werden. S. 195 wird mit vielem 
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TUobc tfefÄgt, der König hübe dß"!) NSljr- und Wehr- 
lU^d durch ei'ne weife ßräiulinie nnterfctiied^n^ und 
den &i)ldaten durch ein Edict verboten » ein Rand- 
ytik <it[ciiA\Qh.zix treiben, und S- 4I& zeijjt es fich, 
ijflij» diefe wellfe Gräuzlinie nur auf dem rapiereg';- 
zogen ift» uiul dafs die.ßrofseu Potsdammer bürgerti- 
che Gewt;rbe trieben, ohne dafs die Zünfte und In« 
iiungeu darüber Aufbebens machen durften« ader 
auch mit ihren Bcfcbwerden gehört wurden. Dafi^ 
deV.Köuig zu feinem VergnOgen malte, ift bekannt 
glicht fo, dafs er in Wuflerhaufen zuweilen das Eittit 
felbtt zjjiiereit<»te« wenn er dort OäftÄ bewirdrete. S\ 
032- '— ' Der letzte Thcil diefes Buchs , welcher die 
Regierung des ..gfolse'n Friedrichs enthalten wird, 
ill noch zurück. 

WifTTiRTnun, in d. Stdnerfctu Buchh.: Jiiftori- 
Jches TaJchgMbuch auf üiie Tage hn ^äkr» iJaupt* 
. fichlidi den Jünglingen gewidmet von (m) i'rof, 
Seifbold. 1797. d- Li lUhlf.) 

Der Vf. Iiat fchon 1732 u. 8 J «wey Theile eines 
jfvhem^riffhen Jllmanachs und i788 1 Äjp «• 9^ drey 
Theile eines hißorsfcheA Handbuchs gefckrieben, voii 
welchen diefes Tafchenbuch eigentlich eine Fortfe* 
tzung ift, aber auch als ein eignes WiJrk tetcaclitet 
werden Jcann, Er erzählt nemlich siw jedem Ta^e 
,de^ Jahrs eine oder mehrere Begebenheiten , die iich 
an dA-afelbcn zugetragen haben , -oder. auch den Le- 
bensbut eines Lerülnnten Mannes oder eines Gelehr- 
ten, dtir au dlel'em Tage geboren wurde iKler ftarb. 
"Der Zweck des Buchs, io wie feiner Vorgfinger, 
wird jn cler Vorrede, die an die öifentlichcn Lehret 
und Ilofmeillerj;erlchtet ift, dahin angegeben , dafs 
fie ilwe Zöglinge die ßefchichtc an jedem Morgen 
Tollen Icfen iaften, die auf den Tag fallt, tim der jun- 
gen NGeueratit»?» Ttorigkctt, ächten Patriotismus, Ach- 
tung geg^n V( rtitcntt Jeder Art zu geben, und iUjien 
fo manchen* Off, den Jle erblicken* zwiefach inter- -dafs die preufsifche Taktik furdifef«! Kri«g 



fiabe, fär jeden Ta|: rfn€l^zäMftdtr<^(te*«<M;«M 
äafs es leichter iil zu fagen^ dafs einige Artikel nicht 
hätten gewählt werden. Ms ahdere'JAi ihre Stelte tt 
fetzen. UnderdelFcn find doch einige da, voit <teneh 
man für jung6 Leute nicht den-tnindeftetiNaiKmiliaB- 
Ifen kann> * Z. B. Spinoza und Krafif. Zweyteiwi 
Wir füi'chten, dafs bey vieteh Erzälitungefi, d^rLel» 
rcr, der ific vorliefet, oder ^oMefeir iäfst,. entweder 
des Vfs. Beiefenheit haben oiufs, oder fich in dieuil^ 
angeneliine Nothwcndi^keit verfotzt Hebt, feineli 
Zöglingi^n zu geftchea , dafs ier ihre Fragen nicht 
beautwoftea könne. Denn fie find oftmals geradt - 
fo abgefiafst, dafs fie die Neugier ^ der Lehrlinge rci- 
tten , ohne fle zu befriedigen ä. B." S. ^S Coimte Bl^ 
quoL Eine grofse UulFe hätte der Vft dein L*ehrer 
geben können, wenn er feine Qnetten bfey einer je- 
den Erzählung angezeigt hätte. Endlich dritrens 
Schemen uns die Erzählungen überall zu kurt undri 
allgemein abgefaflet zii feyn. Man hätte gcwifs Hm. 
!S. gerne Zugehört, wenn er ausführlicher hätte* erzal^ 
\cn wofleii. Jetzt, Rirchten wir,- werden die zn allg«^ 
meinen Angaben den jnhgen Lefer häufig ^ti wenig 
interefüreh. — Zu den einzelnen Artikeln 4iefsMl 
"lieh wohl hin und wieder kleine Vcrbelferungen iii»- 
'iuthaii ; aber fie wurden ntir unwichtige Sachen be- 
treuen. Folgendes fcy ein Beweis der Aufmerkfaifih 
;keit des Rccenfenften.^ tT^ ofän. H. FiirdindHd, t% 
'Braimßhweig'. Die Schiacht beyCrefelitWap «nWa^- 
lliick, und ^ebiört \yohi nic6t zu den rorzügiiclifteft 
Thaten diefes grofsen Feldherrn. Perdinand 4atteker- 
iien kriegcrifchen Hofmeifter. DerSccretar, von iiefla^ 
biet die Rede ift, warder, als braanfcbvrieigiichar 
Landdroft Verildrbene Hr. v. Weflphal. Wer weifte 
wie viel ein General auf detii Schlachtfelde feibil; 
und bey andern Vorfällen , die eifnen fchneilen Eiit- 
Ychlufs verlangen , zu thun hat,- tvifd nicht ^laubeiK 
'dafs ein Feldherr durch feine^Genec^adjutanten^ oder 
noch wiiniger durch feinen S^crdtir grofs nnd be- 
rühmt werden köim?. Indiiirefi war Weftphai eim 
fehr fähiger Mann, den der Herzog- böü (ig hörte, und 
feinem Uathe folgte. Es war gut, dui's Ferdinand dait 
Cominando in Amerika nicht annahm. Wk zwejfebi. 



eflnnt zu n\nchcn, wewi fie fich der Begebenheit erin- 
nern, die ficlidafblbft zugetragen hat. Hr. S. «eigt 
in ilieXer Arbeit viele biftorifcffe Kenntnifs und eine 
.jiusgebrdtete Belbfenhelt, die nöthig weir, wann er 
luehure Jahre hindurch auf jeden Tag eine merkwür- 
dige Peifgh' oder ,oine erzählungswerthfc That aufim. 
den w ollte. Seine Urtfieile und Bemerkungen find 
richtig, tiefl'eiHl und geftfhickt, die Dctifcart jnnj^r 
Leute varurtUciisfxey , >ertiänftig. und edel «ü bfli- 
4leu; auch Jft der Vortrag angenehm nnd «ntferhal- 
teaid* Bey dlefein Werthe. des ßuclis trtüffen wirdoeb 
HUCb folgende A^imcrkungen darüber iViaehen. • Wir 
jglaubtn ferne ^ da£i es d^a'^f« ride Mftbegek*ftet 



war. Die Andedote Von der grofsan üeiAeafchwäi- 
!che, einige }ahre ror Sefiiietn fWl^, iftMder 'vTathr. . 



Lttnt^^ %. Kammer: J.» L. Pfamunfdimttffs ^- 
fiich etuer Jinl^^t^ sfu^ Mifcki% aificr iwMi 
am Blmc^ Qt^h «id AotAr> mMck' -be^immdokK 
TriOMgel, betmxsgegebeu* fon '£. Kw JSckmki. 
Nene veAeff. Auflage. ^799» 1<^S. 8*' t^* P^ 
(Die erfte Auflage eclitrbien im J. i79amji.M9^ak' 
bandl. d. {M&itei^ in DefiMi.) 
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fmrüiikzvftmme», von D. 0ah, G^ftM^^ üa/nig f» 

Tii äerEinlcIiTing fegt utiTcrTf., ds»fs''er Kint felbft 
-»* ^tt federt äuffodere, Und daf^; bevbi' JfÄ^n'gorfd^t 
fWtV *r fiA die üithöjife Aitdferät rerbUte. ^ E» 
J^'ebt'doth jeftt unr^f den /wftg-^n feurigm Mä^n^ 
r.a welchen der V"f.*fich fecbnet, htate von fehr lin^ 
IJefdnjidenen Amnafsung^en; So wpnig^ zu hoffen 
■ftrht, dafs Hr. Kant »uf eln^ folche Herausfodfrtin|^ 
lieh mifemer ^Antwort zu l'ehidben, nöiikig' ün^tfi 
werde; fo; tirenjg; werden* fich Andfertf, weön ei 
feleitU Hr/l). mifniä' verjihtct; itri- Recht nebißw 
fcrflen, öbef eine rtdröältö Schrift ihre Mernurife ztt 
ftgcn.'* '■ - ■■ '■' ^ ' • ' 

• In der Einleiruirg' behauptet der Vf. im ABgemel- 
hen die Nichtigkeit ifti» Unterfcheidcihg zwifcheA 
inatÄtiölef Wtf formrfer . VernunfteTk^ntnifo ' ufr4 
\e\ignet eÖcn dahtr'cUe'Mögllchkef« der Erkefnntnift 
a priori: [ Öicre'jEinleitüng bedarf feiner weitem Am 
zei^6\ intern- die $iif fie folgende Abhundlung eb^ 
dlefe IJehäuptung zu ftirem ejüzigen Gegenftatide hat 
und ße gegen die einzelnen Sätze der Einleitung tu 
4er Ktitik der reineil VernunAfzn bewahren bemüht ift 

Wn Aft der • MenlVii ? '' ^h wi A ' -der' Menfch 
MÄafcfc « Odefc w#s ift j^itflVffniiiifi: dej; Menfcfeep? 
und wie wijidf^.iDe Vera viüft Veinunf c ? ; EMefc fragen, 
fttgt der Jf f. p müfftn etß: richtig bMntwi^rtet fßy«» ehe 
mim Uiiterfudiofifiefi ober, die menrcblicbe Eckennt- 
7Üi5,.über den Vnj^iig un4(jdi/$Vi^ir/ißbled^en Arten 
derfelbcn anftellen kann. Von diefen Materien Ferfi- 
chert frrjn ernenn andern Bjiche, das, zu feineii »a- 



nicht auf den Wphn, Erkenn tniffe a priori zu befitzenV 
{^ek^ommen /eyn. JEi "\<^itd wohl daher 'lötbig feyn. 



da, Eritfchieden aber ift dabey doch, dafs weder di^ 
3Velt fils Gott, noch Gott als ein vom All verfchjcde- 
nesWefen. diefen Plarietei' anders, als verinitt^Iit der 
öbrigeti Welt habe hervorbringen können. * Auf uri- 
ferer Efde kann e^ nun Jceme atidi^re Gefchöpfe ge- 
ben,' als folcbife, die mit der Ktßft 'derfelben in g^. 
naper Harmonie ftehen, die fie zu tragen im Staude 
}il , ob t^ gleich au'cb hie und da grofse Gefcböpf^ 
gie.bt/ dip diefen kleinen Planeten einzutreten un^l 
init'ihref; La^ftin den teeren Rfluuihinuntißrzudrückeii 
drohen. -Was liufi den'Mentchen ä\s den Bewohner 
Ölefes 'Planten Jietrif» , . fo h;^t' er eine lebendige Kroft. 
jSiie folche lebendige Kraft wirkt wieder lebendif^e 
Kenfchheftskrpft. . Menfchen wirken durch wechf^l- 
feitige.Thütigk^it wieder Menfchen , vermöge der 
fhnpn b^yv^phnendfen M^fchheltskraft. 'VVenn der 
Menfch »us feiner ßnftem' Höhle in die Welt an- 
kommt; fp findet er, fo Umgfebt ihn eine unyerän 
iferlich geformte Welt. Alles ift vorh^nd^n, ete er 
nach einen BHfi gethani noph ein 'Auge '?:um An- 
fchauen und zum ErkpnTOn geöffeet hat. Die Erde 
ift Erde, wie fie ift, und wenn et auch nichts dar- 
puf erikcnnt, und gleich wieder in die Finfternife 
desTo^e* zurückfallt, ITrid wenn eben fo wie er 
'alle andere Menfchen Von der Etdp abtret'eiV follten'- " 
fo bleiben doch alle andere Binge hafs6r dem Men- 
fchen eben fo nachihf^'r Mptprie und Foriii, nacli 
Ihrem Raum >ind inn^r ?:elt, wie vorher: die Thiere 
find noch dipfe Tkißte, und die Mipnzen' noch diefe 
Pftanzcn und nur die Menfchen fehlen, um diefel- 
ben anzufchftuen und fip zu benutzen*. Der Meiifch 
kann, wenn pr Objecte fchauet, ihnen nicht erft 
Ihr^ Form a priori ertheilen/ Er fchaut alies ^n wie 
es ift. Was Will denn nun Kaht, fragt der v/ mit 
i5?il^«V Categorierr- dte'alle rein und A pnWVevÄ 
rollend' Dies, ift mfr ein Räthfel, klagt er, und* ift 
mfr ein Geheimnifs. 'Diefes Geftfindniffes des Rsth' 
felhpften für Ihn an dlefer Kßrttifchen Behauptung 
Ijngeachtet, entfcheidet Hr. H. in diefem 6rften Ab 
fchnitt feiner gchrift, dafs alle reinen Erkenn tHiTe 
g^rtäW fnder Kj>ntifchen PhHöfophie erttü^öder Ab 
ftrattionen von der Erfahrung' lind. voil ErFahhunffs. 
begriffen und ^1(6 empirifchen ürfpVuhgs fmd ti* 
dpmjilles Abftracte mH dem Concreten; Vovon es 
jbftrphirt ift, und alles Allgemeine mit deih Einzel- 
nen und Befrindiern, woraus es zufammeriffefet/t i(i' 



fiänden Ift; dfts i'annbfey' dlrferf Prägen beftftiirek 
w^erden. Der Planet, Wortfuf T^fr^lrfmen, ift^einm^ 
"" J. L. Z. J799. Dritttr BafüL 



wrenmgpn i^ormen^der Dinge felber, womit fieVoiiJ 

dpt'KatpT ausgerdftet'fiftd Er verlangt* indeflTen voS 

Kant nlihern Auffchluft über da^,^wtfs es heifse- 

^^^ unfer 
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unter Erkenntnitsyermogen ^urn^cft-etrnrs aus frch brennti -d*»- Wdffier Aüflig ilt o.fL w.; fi> ift dies eine 
felbft hinzu bey unferer^J^rkchnt/iifa, von^dcp Ob- ^ völlig alljjeineinc,. iiothwendige und fiebere Erfaii- 
ßateii. 1 ^cf zyfesyi^ Aftfchoitt^at^ die Üeberibhrit'c : ' ruii|^s€9rkeimtnir5, ^K'e |ar ^ichf n jthx^-^ndt^er^ fe](n 
E^gfetttl^^ii von^dfir "terfahrüng und >on'dcn*Ein-' iaiin» und" es laßt iiclT gair nichlJ dehCeii, dSfs jl- 
drücken der^ Simw ^ una b h ä ng i g es ErkenntmifSk Da niaad fe albern ieyn uml giattb^nrkeune, da($ ifinf- 
wir fcfaon aas. der Quelle der Erfahrung eine ganz^ tig das Feuer nicht mehr brennen, die Sonne nickt 
voUkemuiene ErfahrungserkeimmifsTfth^prfeii^-'iü- ii^ toA\r ¥chem d1^ Luft nicht meÜT über uns teyji 
ganz und* gar nicht abzufeilen, was noch das Er- werde | da er doch diefe Welt fortdauern läfst Iin> 
kennmlß vermögen ausiich felbft herzugeben haben Ti'erreu ÄGlcKniu handelt der Vf^ fölganden Satz ab: 
ft^lUc^ lildcm d^efe* voilAündige £rkenntfii£s gar k^i-~ Die Menfchheit und die Philofophie, welche erüfur 
tier. Ergänzung banöthigt Ift. . Da Kant felbJl t&m^ jener da ift, bedittrfen fteide Heiner: WifTenfcbaft, ket 
däfs diefer wii:litrgß 2^(atz feUr fchwer und nicijt ner Metaphyflk , welche die Möglidikcit , die Biui' 
als bia Tangp tjebang uni;|darajuf suifmeckfam. un4:^ur 7!tpieh mid deh ^mfatig >d^ fögenimit^n Erkeimt" 
Abfonderung gefchick(^ gemacht hat,, von dem Ein]»- ttiffo ^ iM>iori beftimmei- Wil^ uidüen ^eraus ftur £q1- 
^iffclien uyuterfchieden wevdeu,kanp,da*wir alfowohl gende stelle 9nfü^enyivofaus> der BegrifF^ deh Hr.* 
Tielieicht erft um das 4Qtc o^ec^ sote uiifers Lebens -If-. üeÜ von 4er Metapha^fik in^chr, ] wk0 tibgtnom- 
yoti diefem reihen ErkenntiMfszufati: et>^ as wiflep kön* 4ki^ ^^rden k^nnem. »«Aufiserhalb «ler Smneawelt,- 
nen; fo uiüchte wohl um fo eher die Angi^be feiner redet der Vf.. äl^^Vreuode metapb7ftfchtir..BMra^htim- 
Quelle verdächtig' undlzu vemuthea feym da£s die& gen an^ kdnnt ihr narfekemj (nicht riechen, fchmeckea,. 
reine Forait^rkenntnifs ein Werk weitgotf^beneir Ab- fielen jUird höc«fi ) -^nd^nichc einmal recbt. |eh^, 
firactionen' feyi. Der Vf. hat es Äier voczüglicK in^t fonj^ern. nur ball)... Ihr könnt am fog^^^tM^t^ Uiia- 
dem BcgriiF; Uffacfae,^/zu thun. .. Derfelbe köininry .i^el nicof einmal, währenddes Tages, welches d^ch 
lagt er,. durch Erfahrung you Veränderungen iader all/^n die.Zeit.iEur .die Gefd^fte d^ ^Mcnfche|i',imd 
jSinnenwelt zu Stande, (Der Eindrücke, di^ wir von ä^r Sinne feyn. foJK nicht eint^l auf dem natürlidien 
üttf^em Gegen (landen erhalten,, ift fich docLder Vf. Wege, und mit blofsen. Aiigen das feigen , yas ihr 
als Empfindungen- bewnpst; er neimt He gew^fs auch gewi^hnlich: zu fehen g)aubt; .ihr müfst wider die 
Veränderungen oder BegebenheUen ,und^bezicbt fie jPrdnung der Nafur, in <ier Nacht. ^ach ewig für ^ns 




leben von feinem Pilanz^leben.aii^ bis zurEntwibke- wohin ihr etwa jene leuchtenden Punctej die fefignen 

Iting feiner Mcnfchheitskraft zu beobacliten unterläf- Stemleifi dcsgemejnen Msn^es, die äimttevnden* 

fen hrvt; fo v/ürd« rieUeicht Kaut, demtln. H. fageix» Difigpr,. die aus der. t^fe gufken ijyie fettrjg^ Aug^n 

dafs wohl eben das, düfs Hr^ H. jdoch einmal angft- aus;d^r Kacht*^ ferzen^'nic}g|-V .'JVir .JWfen fcbqn 

fangen habe, fich feiner Empfindungen als Begebeiy %u , viel. Raum mit der J^sejg^ ejt^& 3ucHs- wie 

"bciten bewufst 2;u werden '«nd. fie auf Urfäcben zfi diefbs^ v^rfcluvcndet,,, unA.letzeh. n.i^f( noc\\ die 

beziclien». und fo'aufgeliört habe, .eine blp&e Pflanze Üeberichrift des letzten. Abfohij im /hqr*^ .Sie laufet 

und blofses Thier zu feyn, ^afs diel'es de« Urfpranf fo: Es giebt nur analytiiGcKe Ünheile und aller Un- 

diefes Begriffs : Urfache, aus der Quelle des Erkennt- terfchied zwifchen analyxifoben imd fyn tbetif(<heh 

»ifsvormögens felbft, it(9l aix^ be$en. beweife, weS gyptzen. iftnicluig^.tt^d iinft«atth%f^. 
Ibnft' Hr. H. in Bwiglieit ein. in ßch felbft gekehrtesii ^^^ 

Hos empfindendes Dioff geblieben- wäre.) Der dritte ^ ,: : ST^JJTSW^'ßrSEIi^GMJfT^ 

Abfchiiiü fftgt;. Ayi^Jnd laicht im. Befitz. «eiviiTef/ . fr^i,«, b. Hferausg.. te'BteawN, k. View^g A/iÖfc ; 
Erkenntniffe a:ftrton. und ^^edcrder gemeine woch; ,G(Hkctim.dHec¥Hs^df^miAimHt^d^ -Editioa. 
der vornehme Verftand hat dergleichen ETkenntniffe: . ^^^ ^ «ugment^e par-ratttetirr ßraihfcr. vata. 

Auf die gegen die GegMr Hum^^^^ . ^^ Bditei^CfeaWelfir^ifcrirOmifiÄ'^imvrihieiif* 

der Kritik,, dafs diefe nämlich ohne alle Einfichr , ^xh^^^te aU<iman*i»oline J^raahL XIV.:iu 536&. 
trotzig tbaten, indem fie uchauf den gemeinen Men- , ^^p. «. .i i . i iS » .\ • « . . > 

fefaenverftand beriefen, antwortet der Vf.„ dafs Kant ^ ' ^** 

fich'ui felbft auf diefen. gemeihan. Miejxfchei 
berufe-, wenn er beitiaupter: ^»wir find. 

wifier Erkenotnifle a> pnori und felbft. „_ .. , . , 

ICerftand ift. niemals ohne folche.!'' Zu. der Behaup- und umdnicken Jäffen, doch nach der. Sprache unA 

fcing-der-Kritil^ dafs die Erkenntniffe a' priori mit: dem: Inhalte der. Vorrede für uns De^tf^^ 
dem Bewufstfe^ 
4igkeit!verbuni 

fen. dieles^ Bewufstfey « — ^ -,^ , — — , --. ,^,_^_. ^ ^. ^ .. . 

üaiinenklär, dafs audti; Erfahrungserkenntnifffc diefe des priglnalfi , welche^ bi^l^erdjß^ D^»*tfn^h:^maity 

^-- haben;, zlB-.idLer^e.,, drfi' das Eeiw^^ Mj^'ji^ ^^^^^^V^^^^!^^^ , ^ ^ . ^ 
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.Tierte, W^i? fie melri: 4tin|iittclb%FeA ^Bezag adf die 
^damalige indivi<luellel.age frankreicbs hatten, vie- 
l€is von Jeuv ihrigen verlören haben; fo angenehi]^ 
yCS auf > der andern Seite ift.» dcn^ Erfolg mit den ge- 
4panntpnf£r\y^tunj^ca eines Mannes, den g^nz Eu- 
ropa filr -ciuen. dqriikenden Kopf hält, rergleicheii zii 
konneiK^ {^n 4ej: ^orileii Ab|iaadlung fp rieht der Vi^. 
.$.117 u.Efiiutr vielem Eifer giCgen die AÜejh/y dieni^ 
.Mäfeigiin^ru. predigen- vergeben; oud dic^ -wenn fi^ 
,auch i^chtv uaeinphiklUch gegen die vorhandenem' 
•Ueb^y.^cb dcr>r eine neue Ordnung der Dinge 
Jh^rbe^fötirendeii B.efpf:m abgeneigt find. ...^ytütas! 

.m^alheii^eitif!" Lftdi^ Nation in dipfufy^z^bn Jaoren» 
in denet^ii^an d^r'Stimin&;der Mäfsigiing fo ^wenl^ 
Gehör gab, dafs es imiaef als ein Vorwurf, ojft füf 
•in Vorbrechen galt, ein GumiJsigUr zu feyn, glück- 
licher geworden ? Sollte überhaupt wohl viel* Gutes 
yOi\ Uefprmen zu,ei:>yartcn.fcyn,^gegcn ^velcHe fich' 
der T^eil- der Nation, ,plcr wn mqiften üefonnenholr 
4Pind Erfabrnnfr hat« einfiimmig erkliirt?' Treffend 
Ä:beint;ReG« die Bomerknng der sweyten Xbhabd- 
kmg:- es fey d^o^ Adcl&g^^j&e nicht darum zu thuii, 
4fifS'/Ier£de)ma}\fi; von feilten Mitbürgern gcacütet-» 
fondl'rn dafs er von ihnen abgefondbrt fey.- „F02W 
demandkz moinr ä itre difliugue par vos concUoyens, 
er — eingiaxommeti, fog?ü:.. und daher x^ihhe^ijOi^^ig^ V aus ne eher chci^ ä itre djßin£iie d-e . . . tov^ ces 
^jgewiltfermafsen Monarchiff, AriJftokrat, Demokrat; gens lä! Als Beleg ift diefer zweytenAbliandlurtg ein 
t^Asitt ein Republikawer zu feyn. Endlich haben wir Auszug des Proces-vtrbal de la nobtejfe, aUx Etatr 
„Sieyes auftreten, im Gefolg andjerer Edle«,, die ^ dt i^i^ be^efiitt. Mr. de Senecey befchwert fich 
„Menfchen zur Gleichheit zurückrufen ^ und den ße- hierum I^amen ues ganzen franzöiifchen Adels mit 



' 'Vht¥[ih C. ttidt ftme Man iBr .kennt» wicd fioh 
tb*er den Fofaunenton , mit welchem er diefe Samm- 
hin@. ankündigt;»^ nicht wundem. „Keine Nation in 
,r£ur9];^/' fo fängt er feine Vorrede, aiv r^hac iiach 
„langem, geduhligeh l^ragcn de» Jochs, für diej^ieich- 
„heir, die Freyheit der menfe£Kcben Gefellfchaft, fo 
viel gethan, ak die grof}^ »ufgeMärte, deren Nach- 
abmerin eben diefes Europa bisher war, -^ das 
;^Vtlkr* jS^fecer BriMer, d^r,tjttt«t ni^ime^r^. JVan- 
^»Mfetir fttnd^rn im bedeutendften ^ii>ne des^ Worts 
^../Frlmkenl'Sfe Gri^chen^ jftdmer, Schweizer^ IIol- 
„kitfd^i^ England^ brachien 4i4 Bahn. Aber % blie- 
.^bn^n auf .lialbein^Weg^ ftqhen%> Niokt 9M0 .Atnerik» 
„und , .; Frankr^idM:' ]f?a(h4e3aii'er den'franaö^chen- 
Fliilufpphen uivd Dichtern, ^wekhe zjierft den aken 
4,ißbh>ß clor uftrpiröndbn -^ tSewalt Jfetit 'dorch^ie 
„ReiilenfthlÖge'der gefunden Vernunft ierti^üiAmer- 
;;t^n, dann di^'StymphäKden des hirrfch^itdcü Vor- 
„urthfeib «^ inrihrfcn linrcinften Sümj^feh erfegten," 
sÄulSigt iMrt^ f9igji ef V^n Ilou(rel|U.v »^ine Vorbei- 
^\wag/itn-ßeniodtlc nach dctJet/nfolUnden yevfi^nng 
^mivsn^Uifßmk, BepuhliH — S^fßif^tß^ Stfdu mehr 
^-pfii« aei[Ä^Gru?idftjt?:c de3:I?l|ti:i9tl^ns:ais jd«^ Kpsmo 
^,poIitifms* erfüllt, verkannte er die grofse Eine, ün- 
„zertheitbttre ! deren Bcftand: van gehörig, eingerich«. 
„töter RepräTentation abhängig ift. Gegen diefe war 
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,,griff: reprsffentatires Syßem feftfet£^mg#fehn. So 
„lernten wir endlich: was^ — Freyheit iey," — Er 
wendet ficü dann an feine dcutfchjen Landesleute, 
.erinnert fiie, dafs er fchon langft „Sieyes Verthciclj- 
,^ger und Dollmedcher gewefen fey. Und auch da^»** 
•föhrrer fort, „ift mir Acr -Freuden kleinfte nicht, 
„dafs —- es dfem Burger gelang," für. Euch, Het%n^- 
^jg^ber der Gedanken des Jiürger^, in einer Samm* 
»lungf zu feyn ,< die fellift fein Vateiland* nicht bc^ 
,fiti5t." — ' „Diefe Sammlung wird alle — Schriften 
jSieyes, voy, ./während und nach der Revbltitfon, ih 
^feiner eignen S]^ra^e 9 . enthalten. Oiefer erAe 
^Theil giebt die uor der Revoluticink'' 

Es-find' vier Abhandlungen : I; i^wcr'jWr ks m» 
gens d^executiiyii dont ks Revv^fentan^ ^ fc» Ffanc$ 
gourront ditpofey en« 1780; U. EJfai für' tes PriviU- 
ges. IIF. C(n'eß'te que ü Tiers -Mai^f IV. Pf^ibi- 
rßiions d prendrt dans tes AJfmhiies des BaiUiagts* 
5ie fifid'dehf^feg» diefer Zeitung ll[ercff*iia»Nr;37ff^ 
4es Jahrgangs 1700 bekaiint,. ;wQ ße ßmmtlich Von 
feinem andem-Rec. angezeigt ond iQit Kurzer ,^g^^' 
des Inhalts beurtheilt^'orden find.* . ObgJ**^* ^»^^ 
was -der Vf. gegen« den Adel und zw Gunftf» des dfit* 
ten Standes fagt, feitdem diiirCU hundertFedcm deüt^ 
lieber ScJfriftfteUer verbreitet, worden ift;; fo, möcl^tift 
dochidie zweyt^ und drilje AWnmdliing^'genide.dio* 
je»rfigen^, welche in jenenr Beortheilüng' aui taielftf« 
getadelt werden, fUrdie größerer 2fW detirftÜtJr'Efci 
fer das meifte ^Int^reffe habe»;; da. die erfte m4- «-^Iffa 

H4ih.a. 



ein#r'Afiittafsung, die. frcvliüh. zu unfern Zeiten fehr 
aufl^all^n mu£s, bey dem* Konige,- dafs bey der YeiF- 
faminliing def Stande der' drittö Stand es gewac^ 
habe, fleh für einen nachgtbonvcfi Bruder* rferfelben 
•fiamilie 35U erklären» ^Jls difent por^^ ecleßaßiqi^ 
ttre^ Vainei le notre k patHf'f- ei euxi Iat cndats.'' . . , 

Da diefe vier Abhandlungen tu* verfchiedenöa* ■ 
Zeiten gfefchrleben find, und' keine Verbindung ui>- " 
:t«r einanditr haben, als die der^GruhdrätzeV f^^^?/ 
natürJici»*. dafs man in dcnfciben ina«cK^5^;f^°*^^ ,r 
Tüng^n findet. Der Vortrag ift fo d^^^ ^^^ «^ f^ 
|«iltorlen;. die der Vf- abhandelt -^"^";, ""^.^'^'^f 
Ton anftibdig^. nur dann; v?S^vn vqii Adelsvörtjügeft 

tttid dermiiiiKrieUje» G^^iÄ^ali-^li« KeW m» wird er 
ÄUwej4eP''Ji^Jßr «»»^ bitten- 

unt'erricht; zur EnveckuHg des Nachdenkens und- 
zur Veining des jugeniich&n Verfiandus. Ein Lehr- 
hucb' für Land- und Bürgerfchulisn.« Aus dem 
- Tagebuche' eines* Sehuilehrers.- k799» X^I^ u* 
• «i^^rS;- gl- ^ 

2^r Abwechfelbng mir RoctöWs Rihderfrtürtd in^ 

Lam^Hukm> find djefe Materialien- nicHl unbrauch* 

liar. ; Ahtf der Beyfatz: für Bürgerfchulen- könnte 

W«gblHbeni WatI ffir diefe Thieme's? föchft. löndeifr. 

, •» « ,. . .^ j y^^^^ abhilft Belebnm^p»* 

öbei^- . 
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über den MenfchetT nnd über die wtehtfgft^n N^tar- 
gegeiiHande, nach Tbietne» in kurzen' Ab^ibnitten« 
machen den Inhalt diefer Materialien aus. Den pbi- 
l^fophifcben Begriffen des Vis, fehlt es hie und da 
an BeiUmmtbeit und Klarheit ,. Wie fitne^rklürun^ 
der Wörter: Verftand und Vernunft S,3P- nhd feine 
Behauptung*S* 26* »Jm Körper, und i^war im Häuf- 
te (?) Ift Etwa*, das In mir denkt» 'vef^kicht, um- 
terfchetdet, will, rerabfcbeuet» boflft, rccfmetf urthelU^ 
empfindet» fcbüefst etc/* hinlänglich benf^K^t' Seel4, 
Geift, find, wie Tugend, l^ittlicbkeit u; a;, blofae 
Vemunftbegriffe, denett kein wirklicher, im Raum und 
In der Zeit cxiftirend^r GegenRand röUig ^ntfprich^ 
fondeni fftr die man nur darum diefe Namen erfun^ 
den bat, um wenigften$ in dem Wortß ein fin^Uchey 
Zeichen zum Fefthalten dtefer abltracten Ideen zu 
haben* Die ^ehauptung t die Seele fitzt, (IfVjt* täuftp, 
fiekt oder ifi) im Haupte, ift dAer eben fo ungereimft 
als wenn man fie durch den gan^^en Körper rertheilt 
Auch im Jugendunterricfate floUte man nicht ^anders 
fprofchen , jals : ich kann empGndeni denken — Wö^ 
kn ; um dies Alle« rufämmen auszbdr üdcefi , redet 
inan von einer Seele, einem Geifte, Gemüthe etc^i 
Und wie unordentlich (ind in der angeführten Stelle 



^e Aeuf8efangen''der^l(|nürß!iv%fmö<>ren «TurtÜ^in^n- 
der geworfen! Ein folchei Chaos in KindcrfchWftte 
ift doppelt tadeln^weffh. ' Unter der Vorrede unter« 
fchrefbt fich tir* Thümmetf- SchuUehrer zu Qolzow, 
risVf. , 
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Lkipete, In d^r Mfillefrfchen Buchb.: SchroUt's 
Brief fteUer für dkr gememe Leben ^ nebft einer 
AnWeiAing tut Schö^fchreibekunft, mit drey 
Itnd 4lreyfsig; in K'Opfer g^ftochlenen VorfiehrtCteu. 
löte ve*b^Ä5 4usgiibe. 179^. 7ö48, g,- ^ Rtlü. 

.4 e^-) (S. d. Rete. Ar. !>• Z. 1705. » Nr. 97,) 

fifKUfif b. Wever: Dekofkomifch^' Magien oder aui- 
erlefene Kunft^ücke fürf rauenzimmer, zum Nu- 
tzen und Vef gnügen in der Hauawirthfcbaft, vpn 
^. G.S. 3ter.Bd. 41799. i84St $• . (j2 gr.) 

ZjUhtitHhV' v^AfikBXsrhjyr f % Dammaann; rlPftüg- 
ten über Me j^Mn- '' und Fefitagsepcmg^U» des 
g€mfseH^Mihres,ronBfLV. G.Menur. iter Tt 
'799« 54öS. i^XS. 4.Kw.A*L.Z* Z?99*Nxv37*} 



mmmtiß 



P»M«*MWMhkl 



^m^ 



J^ 



>**i 



K L E t M ES C H R l F t t Ä 



poTAfinc MüJritf Cafim. G^metU Ort9f^e Noporttm 

am mrig^m fiirpiiim h9ni regil öoumki Miitrttmfis JMcrifti^ 

num DacaAe». X7«7- 61 ß- 6 Rupf. 4, J?«^^? ^^' O: ^«»g.« 

Zeit nichts fa^atanifcher geJieferr, unn die ]9ercbreit>iuigen der 

iinbelünnteti Pflanze« im Madm«' Biitttrc an<i(^?), *. B. Hit, 

Cavonilles^ Überladen hau«, trm ar M«w wied«riim auf. Er 

entfchuldift f'ch lEwar in der VQrreda daioit, *daft ef Auroli 

efnc Befchrcibung (blffb«r Pdani^en den ä^if^pdan, ▼90 4ep«« 

die Saamtn äberfch'tekt wurden ^ nieht habe xuv^ konuneo 

^!)!len ; alkin in diefen Pecaden befchreibt ek* do^h f b^iifaH« 

?nai«^,* jähren Saamen van dem BowrSeffff t^kher fleh 

^^'*' l^fl j »^»j'^* M(^ep daa iiönigs der Nanirkunde w«» 

cen befinda»»:i*^üjjreu. Wann nifin depi GtsrütJ^ie in Ma» 

dnt trauen d^rf ; ^%i^^ ^^ ^^^ch diefa« SL-brift nur 4ein tw- 

Wlirfa. al# ab .er nichts uwj^^ augweichen wollen; auch faJJ 

fein Venvandtet^^ Ärfir, «er. ^ofg^^n An*heü daran haben. 

Es mag* nun feji^i» ♦me «rwiUf )^««m^ n»an diefen Beitim 

zum ßyft^m mit Dank annehmen, «^.Bafehce^imten fiaä 

nach dem Linneifchen Multern gut gemaqht^ nur (eilte es 

nicht reliqua ut in chamctejef gmeripg JLfimean», heifsen, r« die 

Linneifchen Charaktere immer nur nach eijief Art i^emaM^ht 

find, und ^Ifo in manchen keinen Umftanden abwaichett muts 

ff* tu Es verki'tr^t diefaa miA) die ArBais nichts;^ Veiglet- 

■chunfT mir den Linneifchen charftft» j^aa^r, ift .für den, der 

jd''i Pflanzen auffucht, fq wie für den* .welcher Iip -befcnreibt, 

mühl'smer, und diefes niacllt jene« Ausdruck 'dem Kec. ver» 

dHchtiHt Die' hier be fohricbehen pffanzen lind: jHßuia'parpi' 

fiunu aus Mexico ; f^«rÄea(y gnindZ/lafv, iQonCItihas SaMa pir* 

gata (es ift Cchon eine andere dieles Namens dß,yim^r4jBßma, 

beide aus dem an Salve/arteu auf^crft reichen Mc^cico ; Ca- 

tifxhfmenia ^lahrijolia, aus Peru und Neu -Spanien. £iij netiaa 

genus, womit der Vf. die MlftibUh ptfcöfß Caikm. vaeemift» 

welches aber doch "der Miwbilis fehi^ nthe komaK. Liifuuf 

mermum ifil/iirlunri • ipomaea vernifoja, M<a^f%//an Aitfar» aa/9r 



locav/n» VOM Cuba. Sctmnum ttm^/mn, ^fyne fcahrm» aoa Aif e» 
yico. Octura hexan^fß » von Cuba. L^rrea pauca» aM% lAmn, ; 
ein eignes genus, 4a^en Kennzeichen eben^aJis^nichi iiinrex- 
chen $ es ron Pqrkinjqnia zu unierrcheiÖen. Cupheft proeum* 
^hens, Sfifuvium retfaltttifolfutn 9 St^hys coccinea, von Cubtf« 
' MnkranJIita (Uft9rla dtpau,) f^m^erfioren , aus ^fleaico. Cro- 
$ahiria ptimilaf von Cuba. Pk$ifeolHS angmhjus, au^ Neu^-Spi^ 
uien 9 gibboßfoiiut , von Cuba. , Apbimia pendula , aus Peru« 
^effiufnonienB .miniata t aifs Neu- Spanien; obpvatifbiin » von 

Ciiba ; fucfiiaiip» /^Hta Neu« Spaniaa. j^enKum vijcujum* aus 
Maxico { j^nrns^ikm* peiifdum* van Cuba. Pftftqlia, glaucß^ aus 
ffjM^9 ana JLorefitin ütif<Qfnarpwrfa , aus Mexico, Zwey . neue, 
gehörig^ un^rcbiedene gm^era/ Tagetes U^nula^a, pus Mexico. 
Feetis ikultißia, apS Peru, 'jimh^mit ghbofa^ aifs M^exic«^ 
f^iilauova (ein n»ue4 genUsy'^l^mnatifid^ ; attC" Cuba» Me^tco^ 
)laa, ift na<:h" nicht im ßunde, üe von Pank0Hiu^ H\iß«ropho' 
pus KU tfiuarCpha^eUk Fiola Ihteata, yon Cuba, venicUitita, aus 
^ett<*Spaoiaa^ Ci^ton cHigtorglqbuiijen^mf aus Qiiba. 

• * ' 

Ton eben ^m y£, ift der: 

. EUttckmsi pl(mtwrmn horü regit Matritenfifi 119^- 8- fei« 
bi%fs€S Namenverzeichnifs,^ . Der M^iricer' Gärten enthal^ 
^ep«»ri der Saairien, die \*qn )2eit zu Z^t aus deu Col^infeit 

SjJchhkt 'werden , ^ro^it^' Schä tz« ; aber /bnll i ft er? arm , - uäH 
ta'H«hi»|ier'^hier anf^ztfif^en Pflanzen, mobhte man w^ 
mit dem R a^, vf rgaWich fHCiieji. Hr,^ a ^ de^ erfta pirof effor. 
I&aiuue , ai|i Ktj:. dort war. .dl^ g«;mejiiUen fp^nifchen PAän- 
een nicht, Hr. Bifrnades, der zwevte Profeffor, etwas mehr« 
Hoch nicht gar fiel und nicht gar dcher. Hr. AbUi Ponrwfh 
AastfaU: Om)^a*9 UausgaftaiTe , n^ fein Qrak«!;. aber* iRsn 
irfr»f «lafi iliefar b^ y(i«*en h9iaaif(^aa üeantniiTai^ viel 
ai|a(ir k^tkf^fi^u ^s (tck behaupten läfst. ' ' ' , 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Hamburg ti. Kiei. , b. Sohn : Ueber die zweckmifsiff- 
fbm Brandanfialten in grofsen Städten. Eine 
Abhandlung 9 welcher die königl. Gef. d. Wifll 
zu Kopenhagen den 3. März 1797 den erften 
Preis zuerkannte. Von Friedr. VaUntineTf Poof. 
cuKieL 1797. sBog. ^r (^gc»> 

Iin erften TbeSe: wa« etw Verhiitungiler Feuersg^- 
fabr.zu leiften fcy durch gehörigen Zuftand der 
Gebäude, liacti allen itu*^n in dtefer lllndcht wkhtU 

• gen Tfaeilen, auch wie brett die Strafsen fcyn , und 
wie die ifeeren Plätze in xlcr Stadt vertheilt werden 
n2äflen>uiitBedenktichleeiten gegen manche gewöiin- 
liclie Regel und mit viefcr Bezweifelurlg, ob dje^ 
Brandmauern WHrkUith einen (0 grofsen und enrfchie- 
4eneft. Netten gcwähren^i dxrfs man fie, bcfonders 
ivo dadurch die Baukoften fehr vermehrt werden, 
$1s gefetzmäfsig fodem.fotle! Ueberhaupt tft fchr 
zu loben , dafs der Vf. lieine Vorfiditsregel zum Ge-^ 
fetz erhoben wiffen wtH, die .nicht fo einleuchtei\d 
fiützlich und allgemdn ausführbar ift» dafs ihan kei- 
ne 9 Metodü Xo fchädUehe Ausnahme ^ irgendwo zuzu-- 
gcftehcn braucht, bu zweytenThelle hand^t er zu- 
lorderft von den Mittclri,' wodurch jene Gefetze in 
V^irklicbe Ausübung zu bringen, fmd; insfoefoudere 
auch von den B^fichtigungscommiflionen, und- wie 
man fie einzurichten habe, dafs mehr als jetzt ge- 
wpbnJiche G«iauigkeit und Zuverläfsigkeit bey ih- 
Den erbalten werde. Dann folgen Rechnungen un4 
andere Erörterungen iibcr die nöthigen Wafferbehält- 
nliTe, über die erfoderlicbe Menge und Güte der 
Lpfchinftrumcnte , über die Organifation des ßrand- 
wegs nebft einigen guten Regeln , wie die Feucrlö- 
fchung zu dirigiren fcy u. dgl. — ^ Ein gutes Vorur- 
tbeil *^r das Oantc kann unter andern auch die Ver- 

' ficherun^ des Vfs. erregen^ dab er vorzüglich aus. 
der HcmhufgefBrandsLnüsAi dasjenige benutzt habe, 
was ihm im aUgenuinen /«r uUe Städte anwendbar 

^ fehlen« — * — rar alle gro/xr Städte ibllte es indcf- • 

^ fen ebenfalls auch hier, wie auf d^m Titel , heifsen. 
Sonft dürften gegen mahcbe hiefige Vori'clHäge wich* 
tige ßedenklichkeitenftatt finden« Selbft die £nN 
fQheidwng gegen das Niederreifsen in der Nabe des 
Brandes, und die hier gahz unbedingt gegebene Ue- 
gei« das Feuer nur an feinen filrenzen anzugretfea, 
dürfte dansi meh^et^i Gegi^nerinneruiigea ausgefetzt 
fe3m. -^ 9ey Tbfirinenv Kirchen und äbniicheit 
Gebäuden« foUen die ihnen zugehörigen. Zimmer- 
und Mauermcufter fammtJhrenJ^ejiten wÄhmxd d« 
A. If. Z. 1799« JhüUf BanJL 



fiesGewkters bereit ftehenl Alfo auf dasEtnfchlageil 
wartend Und diefer Blitzableiter «ngeachtet, vM- 
che von dein Vf. , wie gegenwfirtäg von jedem ver* '' 
nGnftigen Manne « fehr empfohlen werden. — Der 
Vf» zeigt mathematifche Einfichten. Aber aufTallend - 
ift hiebey, daf^er dem Saugfchlauche eine verticale 
Höhe bis auf 31 Sclmh z<ugefteht. Mit welcher kum- 
merlicheii Gefchwindigkett würde dabey das Wafler 
wirklich fteigeni Auch vermuthen wir Ueberei-^. 
lung in der Verficherung, dafs faugenda Schläuche 
550 Schuh Wng mit gutem Erfrfge wirklich gebrauch !f 
würden. Wenigftens müfste dabey dieHöbe, durcÜ 
welche das Wafi^r gehoben wird, nicht beträchtlich 
feyn: und überdies fcheint es onfchicklich , Bkv M- 
che Länge gerade Taugende Schläuche anzulegen ;^ 
weil diefeaflemal fehr koftbar find, und dabey eH4>-' 
weder äufserft unbehülBich oder nicht gehörig dauer-- 
haft und zuvertäfsig ausfaUeu : da hingegen die Zu- 
bringung auf fokhe und grrifsere Weiten viel beque- 
mer^ wohlfeiler U4id fiche.rer erhalten wird, wenn 
man durch gewöhnliche fchlajfe Schläuche das Waf-> 
fer rermittelft eines Druckwerks forUreiben tä&t. 

Hajububg, V. HoIFmann^ Von den zwecfmafsige^ - 
Brandt , Lofch - und Rettungs - Anftaken\ fowQlti\ 
hl ktühern als grijj'serii Städten, mit R%ckfickt 
auf das Land. Eine von der königl. Dan. Soc.\ 
d. W»Ä. zu Kopenhagen gekrönte JPreisfchrift 
von'£rn^ Aug, CJirifl, Straf ser^ herzogl. Sächf/; 
IBldburglwufirchen geh. Rcgierungs- *u Coufi?; 
ftorialratK ifi B. gr. 8. ( 22 gr. ) . * . 

Diele Schrift erhielt den xweyten PrÄs, fhre • 
fechs Abicbiiiitte handeln: v^n den narbigen Vor- 
fichtsrcgein zur Verb« turi|? eines Blandes; vou/der 
Feuerrii(hang; von den ai^gemeinen Vorkehrungen, > 
die bey Entftelüing eines Brandes nicht nr den xvirk- >. 
lix:hen I^iclianftalren gebären ; voix den Löfehanftal- i 
ten, fowohl zu fchleunigerLöicliung des Feuers und 
Rettung dei* Häufer, als auch zur Rettung und fichern '^ 
Aufbewahrung der RKAilien; von den nöthigen V(9f^ ' 
kehrungen nach gelöfchtem} Brand; vom Brand, der 
in Waldungen entftdit. Ihre mehrern Unterabthei- 
lungefi ebenfalls hergefetzt t würden fogleich die Er- 
wartung erregen, dafs diefe Schrift ein wohlgeord- 
netes und hinreichend «asgeführtes Syftem von^ 
Bcindanftalteh darileUe^^ du^h deffen Verfolgung - 
die ziemlich fehwieri^ Airbetty fiir einzelne Ortm 
gateFeuerordhinigen zu entwerfen, um ein beträcht- 
liches erleichtert werde. Rcc. hat auch feine vor- 
lin^ge ,^te £rw«rCiui§ im Ganzen gewiaunm fehr 

" l i i befde* 
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befriedigt, und dasÜrtbeil desT?s. einleuclitend und 
^}elH*«lidgeftt|hdefi^ -H«r*undrda ifl er freylich et-» 
fr^s $nj^exf^ MJtynmig gebVi^enl So iit ei* fehr über^ 
zeugte dafs die hänfenen Schlätiche den ledernen 
Weit vörzuzi^en find. Nur müflen fiegut gewirkt 
feyn , und nicht eingefchmieri wctdcm Hejfe , der 
das Einfchmieren erfand, hatte es wohl noch mit 
den ^^'ftfiTfi, y«^«^^^^^ frlil^rhfpn Eroben . diefer llauf« 
arbeit zu thun. (Was verlieht der Vf. unter Sfaar- 
ßecken? Adelung üftd JacobfoÄ haben, dos Wort 
n>ht ! ) Hr. «5. widerrüth den Gebrauch der SaUwaf- 
fw und der AKe«fcben.Lüfchüngs;ni*tel; weil dl« 
Spritzen d«v*oii yerdorben .würden. U^^* '^ immer 
derMeynung gewefen und geblieben, dafs nur klein« 
Spritzen dazu anzuwenden feyn; und diefe können 
ja im Nothfall fqgar ausgekocht werden. Gefetzt in* 
deifen , dafs man wirklich noch jedem Gebrauche eit 
nigeTheile der Spritze müfste neu verfertigen laifeni 
fojite dicfe Ausgabe des Nennens Werth feyn , wenn 
man ihf^dfcbdsig zu verdanken hätte!. -^ V.onHn« 
Röfer in Hildbuvghaufen wird gerühmt , daf3 er die 
Kunft des Spritzenmachens weit höher., als es bisher 
gehört fey, getrieben habe; indem^ er Spritzten ver-» 
fertige*, deten Strahl 1.26 Schuh, hoch geht, und de- 
JteivKaften 36 Kubikfchuh Waflef halt.- Schon Hejfc 
erinnert* mit Recht, dafs- auf Qrö&e des lUftöns nichi 
viel ankom^ne« Die aiigefuhrte Höhe des St;rahl^ 
verdient Lob«. Uebrigens' fehlt es auch unter den. 
(ü^ern Spritzen nicht an fcdchen,. die darin noch- 
mQ.hr leinen » und gleichwohl ziemlich fehlerhaft ge^ 
baut find« Qb.di« gewäimliche« Fehler von. Hn. R.. 
fämnitlich vermieden feyn, ift aus der hiefigen Be- 
fchreibun^ nicht gut abzunehmen. , D|is Gegentheil 
machte Äan aus dem UmÄande vcrmuthth, dafs in 
den Befchreibuttgen nicht das Wefeniliche getroffen 
Wi*rd, WAS den Sachverftändigen befriedigen könnte. 
Gegen die Spritzen, welche nur einen (übrigens un- 
gi^Tpfropftcn ) Sriefel und keinen WiAdkefTcl haben, 
findet der bekannte Tadel Statt, dafs fie nuf wenig 
Wafler dahin bringen, wo es wirken foll, und dafs 
fie die Flamme nicht ftetig genug bekämpfen. Von 
der einen Spritze diefer Art (S. 3d>.) wird ' behauptet, 
dafs fie auf einenDruck j Kubikfchuh Waffer aas« 
werfe. Der Stiefel fällt freylich 7J Zoll im Durch- 
meiler: indeffen giebt das nujrj^ Quadratfchuh für 
die Weite des Stiefels. . Hoch iü er 22 Zoll angege* 
ben; aber davon geht viel ab^ für Kolben, Ventil etc.; 
und überhaupt hat esSchwieriigkeit^'mehr als 10 Zoll- 
Wafferfchub za gewinnen. iSolItß es etwa | Kubik^ 
fchuh heifsen? -^ tm Ganzen iH zu vermuthen, dafs 
Hr. R* für einzelne Theile der Spritzen gute Einfalle 
gehabt, und fie gefdhickt ausgeführt .hat. Merkwür*. 
digiwat Ret. diQ Nachricht » dafs er die Stiefel i^^ust: 
gefchlagenem Meffmg 1* Zoll dick verfertigt ; und dafs^ 
er, feine Spritte Nr. 3. S. 9$. für den Wohlfeilen Prds^r 
Y^n aüi Rthlr. liefern kann. UiAftdndliche Nachirich^ ' 
ten, wie er jenes IVtefintg für jhiefigen Behuf "behaB**. 
delej und von den einzelnen Theilen jeuer Spritzte > 
hn einzelne^i dieiCoAen zu erfahren»- würde gewifsv 
Dank verdi^M»«;. üi4r : .fc^i^i^ame^ ober/Mü^hUgik . 



Spritzen KäVte fchon der geh. R. r. Segner vorgefchla- 
gcn (Lambert'« Briefwwhfet IV. S. ): ^ R«. m fie 
fefaon lange iiu Auge gehabt', und würde fi% fi^ueiii 
umftändlich zu erfahren, was darin wirkhVh ver- 
focht und gelungen fey!' Gehörige Kenntnifs der 
W.^hreii Mechanik, welche zur gninc^lichen Behand- 
lung und Beurtheilung d^s Spritzenbaues eigentlich 
erfodett wirdr ift man- fcbon gewobntyfelhft bey 
manchem Mathematiker von Profeffion eben nicht 
vorzufinden, Hr. Röfer befitzf fie gewifsnicRt; aber 
deffen ungeachtet kann er fich verfprechen , dal's ei- 
nedenfliche und aufrichtige Befchreibung feiner Be- 
mühungen bey billigen Beurtheilern ihm Lob erwer- 
ben wird. 

LtiP2i6» b. Schäfer: SammUing verfchiedenef vor- 
züglicher äligem^ anwendbarer FeuerordniMgtn 
Ulli bewährter Feueranßalten ^ zum allgemeine» 
Nutzen y^dcr Haiishaltting in der Stadt und auf 
dem Land^, wie auch jedem OekonOHi«n, Camera- 
liften und Beamten« Herausgegebien • von Dr. 
C. F. Reiifs, Prof. d. Madie, in Tübingen. 1798^ 
15 Bog. 8. (äo gr.) * 

Enthält zehn Feuerverordnungen: die fißrßl. bi- 
fchüfl. Bruchfaler von 1730;, die gräfl. Mansfeldifchc 
von 1753; für die Stadt UehuHädt von X757; für die 
Keichsft. Schwab! fchgemünd von 1757; Heftchdarm- 
ftädtifqhe von 1767; Nörnbergifche neue voh 1770; 
die Stendalifche von I784; d^rReichftadtülra neuere 
von 1786 und ältere von 1731. - — Die llelmftädti« 
fche wird als Mufter einer guten Feuerordnuijg eiA-^ 
pfohlen. ' J 

' nKBJUÜNGSSCURnTEtJ. 

St. Polten , b. Laitre : Erklärung der /onntagigeW 

. Evangelien in hißorifch -foiratifchen Gejprachen'^ 

für die Sckulkatecheien. Herausgegeben von' 

? BuMus IFagner / PtleRer aus dem Stifte. Melk, 

dermaligen Koopcrator und Katecheten in der 

Pfarre dafelbft, dem Verfaffer der Kirchen - und 

' Schulkatechefen nach fokratif eher Lehrart. L B. 

319 Sv ILB. 336S. III. B. 3:17 s. IV.B. 330ö. 

i;795- S*. (aRthlr.. pgr.) . .. 

In den drey erfteu Bänden diefes in mancher Rück-K 
ficht wohlgerathenen Werks ift die Erklärjung det 
foimtägigen. In dem vierten Bande aber die der feit* 
tägigen Evangelien enthalten. Der Plan , nacfc wd-. 
chem de^ Vf. gearbeitet hat, fft folgender:- zaerft 
durchgeht er mit der Jugend den ganzen Abfcbnitt 
das Evangeliums > der gewöhnlich an Sonn* und 
Fefttagen vorgdefen wird« utid macht vor allen au£ 
die darin vorkommenden Ausdrücke aüfmerkfaul« 
Dann fucht er die vorzfigtkhften^ :%in dem Texte Ue« 
genden Wahrheiten felbft auseinander za letzeti* 
den richtigen Sinn zu befttaamen , und die vorkoxn^ 
m«nden Sthwierigk^iteii aufeulöfen, ohne dafs je> 
dooh die Kindef in- unnCitze Spitzfindigkeiten hin« 
^ittgafühTd/vrerdtm Ifl diefer Abficht erläutert der^ 

Vf 
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W- inaucfeeB fehr gfecÖich aus itr mt^tgeR^hte, M'eVter^$itti^, iftiitef rTiA^ 2?ti/'\^c unnartrlicb! 

BUS den Gebräuchen und» Sitten der Orientalen , und Wtib war bcy» deii Hebräern «in- Ausdruck yon Aßh- 

Torzüglich der Juden. Zuletzt läfst der^VT, die^Kiu- ^üngr S. 224. LB. wird der ^XXVIH. Pfalm dem Da- 

der den ganze« Inhalt des evangelischen Abfchnkts #ü ^ugefchf iehenv^d« doch ^der Titel Agti dafs es 

Äiufammenfaflen , und die Glaubens-, und Sittenleh- ein Lehi^edicht Jffaph's tey. David foU hier .V. 2. 

ren, die darin liegen mögen,.. einzeln beftioimen. in der Perfon d^5 J^ileffiastger^det-halien^. Ein unbc- 

Die Kinder muffen zeigen, in welchen Worton des fa;igener Lefer wird auch nicht eine'Spur vom Mef- 

Evangeliums die Glaubens- und Sittenlehre . liegt, fias in diefemUede finden. Der Evaugelift Matthäus 

und wie fie darauis folgt. Es werden jedoch immer führt diefe Stelle night an als eine Weiflagung'yon 

folche Kinder vorausgefetzt, welche in der chriftli- Chrrßo, fonderu hat blofs :^ur Abficht, die in'Gleich- 

eben Religion fchon Wohl unterrichtet, und mit dem niffe und aus dem gemeinen Leben hergenommene 
T.eben und^der LüxjtßMSu. £chon 7,iftmlich.^bfikflmU .Bihkc c i ngc Klfi ifi etfi J> , h rA r t.Je£u..auJC^rtheidigen, 

find'. Nach diefer Vorausfetzung find daher die Fra- indem er dadurch zeigen will, dafs ja fchon die al- 

gen und Antworten eingerichtet. Jeder Katechet ten Propheten lieh einer folchen Lehrtarc bedient 

iMufs, wie der Vf. felbft bemerkt, ftlWl wiffen^iMrie bätte'il^ S.f8» ^>r(l die Stelle: Bereitet den Weg des 

weit er in dem Religionsunterrichte mit feinen Kin- Herrn ^ auf die Ohrenbeichte gedeutet. S. I48' wird 

clerjt gekommen i&i und k^nn b^jr dem, gebrauche aus.<}eni.Griin<le,r da£» i^fua. zu Katia auf einen ..ge- 

^ diefes Buchs manche Fragen noch weitet ^UBeiotoff gebenen Wink feiner. Mutter das Waffer in Wein ver- 

der fetzen. Die Abficht des Vfs.^ den Kin- wwidelt hat, füre ^thwendigkeit für die Cbriftcn, 

dem die evangelifchen Perikopen aut eine fkftlidhe, hcrgcleiret, in' ihren Nötheji ihre Zuflucht zur An* 

angenehme und Idirreiche Att za erklären,' ift fiihl^ rufung Mftriena zu nehmen. * „Wir '/oÜen, hfeifet es, 

zu billigen; fo wie auch die Ausfuhrung dav«iH »,«renn wir 11^ Nö^en find» die Mutter Jefu um ihre, 

nach Rcc. Urtheile, gröfstentheüs gtit gelungen ift.* ^iPörbitte anrufen.'« Das ift hyperorthodox; denn 

Die Schreibart und die Entwickelung der Begriffe ift die katholifche Kirche hat rn ihren dogmatifchen Ent- 

der Faffüngskraft der Kinder ganz angemeffen. Nebl^ ficheidujigcn aus der Anrufung Marlens keine Pflicht 

den vorzügüchften Glaubeusfätzen. WiCrden (ehe oft geflacht, fondern fie. nufr als nützlich erklärt. Da- 

vecht nützliche Sittnnlehren aus dem Texte i^ezogen.' her belfanpren auch aufjgeklärte Katholiken, dafs maiv 

Die ejcegetifchen Erläuterungen find grofstentheils gut Kntholifch feyn könne, wenn man auch in fei- 

jrkhtig, wenn nicht das ü'rtheil desVfs. durch einen «ein ganzen Leben* nie Maria, oder andere Heilige 

übertriebenen Eifer für Orthodoxie yerftimmt wird, anruft, fondern unmer feine Zufhicbt unmittelbar zu 

welches vorzüglich zur Händbahung' gcwiffer Lieb* Gott nimmt) wenn man nur die Nützlichkeit einer 

lingsgrundßtze der Katholiken nicht feiten gcfchieht. bcfchcidencn Anrufung der Heiligen um ihre Fürbitte. 

.' , - ' nicht beftreite.t,. S. 59X. wird die Verfuchüngsge- 

Im ^rften Bande wird der cvangelifche Abfchnitt. fcbichte Jcfu m der Wüfte fo. erklärt, dafs der fchäd- 

auf den erden Adventsfonntag Lac. XXI, 25—^35. Üchfte Aberglaub« in Betreff der Qew^alt des Satans 

ganz von derti Ende der Welt erklärt,, obfchon die' über RXenfchen daraus entftefaen mlifs, wenn man 

Torziiglichften Exögeten diefe Stelle weit natürlicher diefe Eriärung gelten läfst. Denn der Teufel kann ; 

von der Zerftörung- Jerufalems erklären. Der VtV entweder eine mei\fchliche Geftalt annehmen, und 

^ hätte wenigftens diefa Erklärungsalt nicht ganz mit' den Menfchen ficbtbar zum Böfen reizen, pder i^-^ 

Stillfchweigen- übergehen folkA, damit die Kinder, - unfichtbar böfe Gedanken eingeben, wie IV. B. S. i 
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nige, was die Priefter in den Predigten und in dem den Schriften des neuen Teftaments Von der Gewalt 
übrigen Religionsunterrichte lehren, eben fo aiizufe- des Teufels über Menfchen vorkommt, als Accomo- * 
hen wäre, als wenn es Gott felbft ^agte. Wie fehr. dation Jefu und feiner Apoftel zu den Volksbegriffen • 
fetzt man durch dergleichen übertriebene ^nA unbe* erklären« Der Vf. felbft ift ILB. S.15. auf einem 4hn- 
fiimmte Behauptungen den relfgSöfen Glauberr def liehen Wege , wenn er fagt: „Die Joden glaubten, 
Jngend auf das Spiel , da von der Geiftlichkeit nur „djc böfen. Geifter hielten fich v\ Wüftcheyen auf, 
gar zu oft handgreifliche Thorhelt^n ausgekramt wer^ ),U|id. wurden aus den Leibern der Menfchen d^hiii 
den» die niemand bey gefundem Veritande^gebrauch . »»verbannt;, und nach diefer Hey nung rieht ite ßch der ^ 
für Gottes Wort aJifehen kamt. Die Lehre von der t^Herr ^efns in^ feiner Rede.** Am unverzeihlichften 
Pflicht, die geweihte Hoftie anzubeten, ift felir oft ift endhch d^s fichtbare xBeftf eben desVfs, , fchon in 
BUS Bibdftdien hergeleitet ,> wo luan fie im Traume, die }uge;ulli<;h^nrjerze%denSaamen derVerfolgungs- 
nicht fuchen folltc, z.B. LB. S. 74. 173. It. B. S.76* fucht und des Sectengeiftes zu Jlreuen, indem er '^ 
III. B. S. 231- — S. 137. LB. iVird behauptet »..jii^.jÄehaÄptet, dafs aufser der wahren Kirche, welche 
Stelle Job. II, 4. fey fo zu vcrftehen> dafs hier Jefus die katholifche ift, weder Vergebung der ^Sünden 
als Gott, nicht aber arls Menfch, rede, wenn er feine noch Seligkeit möglich fey. Man fehe LB. S. 106* 
Mutter Weib nenne. Denn da er als Gott keine Mut- igi. aar« ILB. S. iii-- 113, jl^» IV. B. S. 145. 153* 
ter gehabt hätte; fo käme ihr in diefer Rückficht 40i. ^13. — ^ 

I i i a Lexp* 
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Leirxx0, tu d. MHkffilMfi Bvdi^ : «C. 4& SOm'i- 
ier's BriefßflUr. Zwejtn Buidt das Rrdiear 
bocb mmltemd. f^eant» Aotgibe» 1799. 
adpS'S« (;iPK») <JS^4*Re&A.L.Z. i78S^ 

4>r»iiSAcK^ h.9redß: Viuer VeffuA eiwer ievt- 
fchm SfraeUehte^ wUh im hwwäjvrl^ku ijrü^ 
den für Stadt mmd Urndfckutm vmd ihre Ukrer^ 
rjon M. S* f. $ßM. üf fW Aiufabe, . ditrdiff- 



hm^md retbeKett ^roft ^. F. MMimger. 171^ 
150S. 8- (8 PO (S. d. Rac iL L. Z. 1793« 



tjEiv^ißi 1^. Gräff : 



:ArfJlifii{f 



/ris^ drenfMigjäkrigem , zum Theü glücklichen, 
zum ThtnungUMtlicheü Seeräjen , u^ß der Ge- 
JMchU feines Lebens, ZwcyterTli. 1797. S81S, 
Dritter TIl 33oi>. 8- (S. cLiLec. A.L.Z. 1799» 
Nr. 57.) 



KLEtME SCflftlFTEft. 



Xe,%M%$cnr£ S cw n f gygw, ftoitwy» li. lld%ii: CM^p 
ff) Ji^iung dtt bewerlichm EigenAmms hett mtfi^hmdm Pmerp' 
hrunßenp unAtiber (Ii; F€rhktu$jff wm Fm^ßg0fältt in P^Ufm- 
h9»* Zyfy Abhittdlun^efi ron üh* J/npU OJmth^r, Senaur 
4lef KMhtfiwdt Hajtfburr. Aus d«m vierten Bande der Ver* 
h«ndl. tor Ifamb. Cemirch. zur Beförder. 4er Kiinte unA* 
iiiitxl. Gewerbe b«rond«rs abff«iruckc 1997. 4B. t- — Dmi 
crft« Ahhuidlung tft ^n wphlfeocdneter vnd f ebörif jnoiirir- 
f«r füitwuri Ml einer Ktttuncsaulblt, nacb Vorfchlüffen^ wel* 
c|ie in 4er genannten Gefelffchaft rorf^ebracht, und in fltH- 
flcbt auf dta doni^e Localc ^ür die zweckmMfirfgfioti und an- 
wcndbarilen ^Urkanm wurden. Dafa Aw Retirnngsmünncr 99m 
Staate ang^ränet mnd brj^ldet werdm > mag Allerdiii|t*# ^*»A 
lux andere grojie Städte, rathTamer ieffi # m im% jZuCu&aieni- . 
icrtefi riiier freywillijfen GereJlfciiJift auf reHkiiiedenen Stä'n- 
df;t und |)eiden Of rchlcdirern, nach der bekannceü Preis fchrift 
des Ifti. Pafl. Mdller. füur fcbetnt, für kleinere Scädte, we^ 
\\\v^en% den Hec. da« 1>eile, f\nt Zmift ren geberifer Stärke 
4a'/.u anxuftellen, und z\i'ar nur die anffeCeflenen Mitf^ieder 
derfelbeti« 'I)as Einfchleii^Iicn frexnder rerfonen ündec daiui 
fcjiwcrlich Statt, 4« Ach jeiieMitjtlioder firomtlicJv febr genau 
utrffinlUh kennen: und von ihnen T^bA ift irgend eit>c Vet» 
untreutfOff g«r nicht xu fiirchteo s wekhca ia eine bekannte 
trdRichc Wirkung von derZunftorjdoMn^, «md auch ven dem 
geKcnwariig /ehr erhöhten Selbdge^lhJe eines Bürgere aus« 
jiurht. Wohl fi'thrt das feine £)irg«fUhl der Zünfte allemal 
dffhin^ difs keiner ?on ihnen gerade das nettungsgefchifc der 
Mo^ilien gern überoebmen will« weil kränkender Verdacht 
dabey fie leicbc eniilehen könne^ Indeflen kann ja dieCe 
Afligftlichkeit durch gelegentliche, öifentliche Verficherung 
eines i'dlligen 2^traueniju der gi»nzen Oe/ellfcbaft , trei¥lic& 
MiodiHcirt werden. Bs bleibt gewiPe t\ei wichtiger Umfiand« 
4a^s tnMer einer reichen ZunhgeiioffenIchAft weit mehr pe»» 
fönliche henntnil* und anderweitiger GeftUfch^Ct« verband 
vorhanden ii^, jls w^^ andern Rettungsmännern, welche le- 
dtiriich fiir dicfcs Gsfchatt ;tufammeji geordnet wjerden. — 
Die piweyte Abhandlung enthält die Refuhate ven ähnlicli ' 
cntAandenen Vorfciaiigen, um Feuerstfefebr iu verhüten, be- 
foud««B in Fabrikeu (und am voUftaudiglUsn Cur Tobaks Cabrio 
rstion und Zuckcrfidercy). Ganz fchickjich wird dabev auf 
mehrere Selbflenizünduiifcn aufjncrkraoi gemacht, und im 
Anhinge ein Schreiben i4ber die unlangft verbcfferte Sicher. • 
Oellung irr Ilamhurgifchen ( kau fmumiif eben) I^s^ermnga« 
zJne mitgeiheili. — Die Redaetien liat man v^ I. dem . 
lleriusgeber, ujid vo» II. dem Iln. Prof. Brodhaijen zu ver- 
danken. Ks Jft frhr angenehm, au« mehrern Bigcnfchaften 
4i«f€r Schrift uid ilireu Aeuöeru|i^«n es «u Witn. dJCs }ef>e 



widitifen Afige^t«flktitcti dert ren den gifliorigtn Miahem 



C^Hfmmdl b. Blothe tu Comf.: BeyirUge zu Pener-^/e' 
CncMZ - Gefetlfdiaften und Feuer - JLcfchnngs - ^nßalten , von 
Mcüer, Commillioiuratfa u. BürtrermeiRer in Hamm. 179S, 
4f Beg. t' CSirr.) — fn der AbhancDung itber FeueralTeca- 
ewizMiellfehaften wird baupt&chlich behauptet, dafs i) Städte. 
fHid Dörfer eine gemeinfchaftliche Brandcaflie baUen, dafs a) 
4ie Gebende lammtlich nach Taxation ^eichmäfsig verUcheru 
fllleo falls darunter und darüber nur geringe Spielräume in der 
l^geiitlittmev Bdiebea geftellt werde» muffen , und dafs 3) 
die kellbarlle und tranfoofiabeille Löfchungsgeräthfchafc aus 
4mr gemeiufcbeCtlichan BrandcalTe (oll beflriitea'werdejL Wie 
fÜmmen in diefem allen bey ; ob wir gleich die Griinde« wel- 
dhe in diefer Schrift dafür beygebracht uxrden, nicht ilie für 
i^eUkommen bündig belten. Auch durch Reclmungen Tuche 
der Vf. zu ibeweifen oder deutlich zu M'erden, und da ieJüt es 
mit unter an richtiger Ueberfieiu und Zubereitung der Stücke» 
worüber zu rechnen ift. Aber tieue Gegenftünde debtlick 
zu überfchaueii und darzulegen , wie man übet /le recbneu 
könne und mÜfle, ift eine Kraft die man zumThetl derKatur, 
zum übrigen Theüe aber einem emfben Studium der Mathe- 
matik ftu vcrd,anken hac Data es an dem letuen dem Vf« 
fehlt, wird auch durch einige zu denFeuerlöfichungsaudalieu 
gehörige Aeufserungen und Torfchlage überflüflig erwiefen. 
Wer uidefTen diefe Mänge) Cejbft zu würdigen weifs, (der 
wird fich übrigens duneh einige gute Gedanken für die Le- 
sung di#fer kieineo Scbrift binlanglick belohnt finden. 

X^ipgig, in Comm. b. "Linke : FeuerhiichleJm tier hnrze 
An^eijung iiir Bürger und Landleute, wie ße fich vor y y/iUuretii 
und natii einer teuenhrunß zu verhalten haben, - Von F. 'C ü» 
H'b'^r, (Einzeln heftet das Stück 1 Grofcbcn fdchf. und auf 
fechs Stücke wird das ßebente ficy g egcbßn.J :^7p7. 2 B. ». — 
per Vf. endigt mit dem Zurufe: prüfet alles und das'Befle 
bebaket. — Auch Dr. Luther war fiir diefen Spruch , würde 
£s aber doch ecwas unfchicklicfa gef «j^den haben', wenn Je- 
matt4 9* B, di£ zehen Gebote feines kie^njen Katechismi daanc 
hjitte befchliefsen wollen; usd deri^Jeichen «vi/^iemarfcfeRcfcla 
EU ffebefi, fotUe doch wohl die AbCcht bcy folchcii kurzen 
Noth«* und Hülfsfcüchlcin fejn? Vielleicht, dafs der Vf. auf 
diefen Wink bey iteuer Bearbeitung diefesBtkhelcliensRttek- 
fiebt nimmt, und durch ioxt^Cetztes Nach^lcnken und,N>cb> 
lefeo die Sammlung der ousgemachun Regeln roUfiamdigtr 
zu machen fuchr.' Bis daliin aber ift dicfcr crfle Veriuck lei- 
oes Grvfchpni vöJKjj werth. 
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mediciiiildiiBn ':GefeUfiJiaftiSn ia iMn^n uyid .(diii- 
burg, titg^leichen ro\rohl>Ton den ^entlii^eii Ha^- 
tü^em und fo^enaiinten Difpenfawsj ai«> tuck vAiß. 
bfilbadcfn Anfialten« z.B. fü9 .EatbinduMS^«^ t fjif 
Bnichf^hÜdi^ki «. fiär armn ^und/ifloLfSiige. J^Unid^ » » rYW 
London y Edinburgh, Barfa, Birmingham , Yfffivk$il4* 

Naehrtcfateo: «ailHÜ, 



• I 



1 f • 



2 



£r feibit in den vetfchiedenetii[Qif|^itileffi«)W^HAe ef 

in . t r. .* .' ...;«: 4 auf fetiian Btei£en befuchle iin4> mil Fl^f#. JlNIPl^^^^ 

. , Jena , in 4« fliikAd.^ix^*^Btichh. : VJH. .ik ffn^omgfr ,tete; ituiMbe;^ zu bdmecktoSMeganbeil i99y4*ij. JH^r» 

(^ viir ; AhI^K«^'* «Ttadi^t (ai bttüepofl^. 6diti<;^n beu liefert erMnodb (^. 6d--rYi6-') <M^il^.b0^<^ii^-^ 

die rAUeir^.nii^ '4e Chf:i .GuiUaiifme i|9^«(«<Nf» Oa* jcben. Aiibjtfi^,;^wd£iier .Tom .d»0L Vid4eCui|ge|t_iiun|^ 

. ct^ur .ea ^c*decin& et Prof^iSsar a.rUiii¥^rfite 

,« de Jena« Premite pßrtie. <799«^ 2321 S* Secondc 

..fiartie. Qo6S. S- ' 

S^ , » • ! «iT , * » . » , 

o, mis{r;tuirch ipai; oft gegen franzöfiTche lieber- 
fetz.ungca deuti^h^r Bücher , die in, Deutfcblai^i^ 
beni'u3komip.en » feyp^fqufs; ,fa ficher K,atmi man i^^ 
a|if die ,Tre4,j(eix\Sp^cbrichtif|kej^ und Bilanz. d^ 

}^egcn\if^rtigen eines ^ey DeulArben und Ausländen!^ 
eiiri)eliebtcn Bocks veriaiTent Qer Vf., ein gebov- 
her Franzofi^^ iil uns ala ein ^faun yon feUiem^Ge- 
fcJti^i^cKc« v^ieten KenttUikj^en,., und» befonders aucb 
iUch (igf ^aU^n Ueb^cie|zerü np^tb^.wei^igen !ß^ge^ 
f(;baf t räbiul'icl^i, be^^fii>t> -daC^ er beide Sp^adii^n r^hf 
g-iit irerAeiit. {{r ba^ daher nicj^t |)^f ,alje di^r Fehler 
vecinicden, . tfelcbe der iteuli^h. angezeigten». iuiGan* 
zen lonA nicht v^eci^f^ipben^ ^nglifcben Ueberfet^ 
zung ztjr Ilall falle« ». fondeni- ift auch durchgängig 
eben £oi^pbl um den Wohlklang und UngezwungeU- 
hf^it fcyine3 Stlls^ aU um die RichtigXcit*des Wort- 
verrfajiJdes' befolgt .gewefen. Nicl^t genug alfo^d^fe 
man feine Arbeit allen Franizofen, die ^ss Original 
nicht. lefen können, einpfehlen kann( man wi^'d fi^ 
auch in Schulen bej Uebua;»gen, ^us dein deutfphea 
ins franzöiiiche zu über/etzeii» mit^der vojlkommei»* 
ftcn Sicherheit vor GerixaoniA&en, gebrauchen k^önnciu 

• ■ • •• ■ ' • > • •'•• , j. ' ^ 
JjEi: A , in ^er akadem. RuchJi. ; Mor/cAttg-^ 2«r. (ftfU- 

Anftalteny von WiUiam Biizard. Au$>dem.£ngr 

lifcjhen, init'Zf|fiitzen».vön Ppct, g^.yj, ifiterj, 

die Krankenanßaltert und Lelufc^ulen der Ar^t* 

neykunde zu London, . Edinburg, Bath und 
. Wien betreffftod, 1799^ I^S. g. / 9 gU.,) v . 
^, Per Vf. diefer nützlicIjen.Sclv:ift..(iSifgfffyMefi>./a>f 
titf wiprovmen^ ofhoffitäte^i^tc.)., Hr. B.i;Ut ein feh« 
gefcjhi^ktcr Wundarzt in I^n4<>n ^ * d^., da ; er rMeji 
dem.Londonhofpltale ^Is erfter Wundarikt mg^MÜi 
i&y 'aus vieiialtigerErfahrnng Bemerkungen fammdl* 
te, und darauf feine hier gegebenen Lehreti;.UMA 
Vorfchläge gründete. Hr. 4« »« Bremen bu demnach 
^in verdienftliches Werk» geleiftft^ da ^^ ^W^lbffA 
mittelft dirfer Ueberfet^ung, unter uns ibefciinAt ge- 
macht, und daraus dasjenige , was nur dii^ ÜLondonet 
Einrichtungen betrifft, wi^ggelaffeft hut. > £a find 
aber von iam eigene Anmer^ungpeabeysttfÜlgt» da 

A. L. Z. 1799. Dritttr B<ni. 



. . GESCHICHTE,, 

' i^tlAStAnt u. Basel, b. Decker: Handbuch des 
Con&rejjjes zu Ru/Iorff , nilt cineiii Aifha;ige aber 
/. dieiNcgöciafionm Sek. '1798^ Vllfu. rjSS. ^ 

, ::a)Ei>ci;^dafelbfl: ^ßs fortjetpiung def. BAfladtir 

. Cofigrefs-Hanflbuchs für die Sloi^aU May und 

Bunius* 1798* 34 S« Zwetftc Fortffizung. ^799' 

Üinfafst die Monate Julius bi^ zum 1$. Novbr. 

1798. XII u. 234 S- . 

' ^ . Auch unter dem Titel i' 

\ Der Reicfi^Jfriedcfiscon^refs zu Räfiadt, in den Mb- 
' iiatep^uUus, 9 Auguft.^ September ^ October und 
der IfMSte des Novembers^. I798' ' 

-S)LiiiPzio, b4 Roc^ u. Weigel : Handbuch des Cof^r 

. greffes zu Rßß^dt, dritte Foftfitzung und B$- 

"' fAlufSn ^799» Umfafst den Zeitraum vomN^o- 

.. reinbar 1798. bis zu deflenAuflofungt und dem 

• UnfaUe! v$mi . ^S- A|>ril mit. fein^ Eolafen , . bi^ 

' ' Zii]m Julius 11709. Nebft einer Ueberucht un4 

Repertorium de» ga&zen Werks , den. beldeai 

deutfchen. Friedensprojecten vom Julius 1798»^ 

und einer $junmlung derer lieh auf den CongreCi 

zunachft beziehenden geheimen Staatsrerträge. 

>xxiitt. 235S. . . ; 

- Auch unter dem Titel: 

Der BMphsfrUdmscüngrefs zu Raßadts in dem Z^ii: 

' räume vom November 1798 bis zur Aufiojung am 

. , f,ndfi . Afirü 1799 , nebß der NachUfe bis zum Su- 

fiiusmonat 1799- — Anfaiahgs weife die beiden 

, ,^u,tfcben f riedensprojecte ypm Julius 1798 und 

^ idievorzüglichftenfichauf den Cpugrefs beziehen* 
. I den Staatsvertrage. 

.Wier, wieRec, diefes Handbuch mit feinen drejr» 

auch einzeln für ficb be&ehmdcAf Foctfetzuagayi zu- 
£kk ' " ■ gleich 
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,^.^-, imdi nicbt dUmäUch erESIt » wirff Heb därclt 
tfi&. Fiilfe HS» Iftfaitfcs ' glek;li<ain ififrerfiittii^t , «aniA ift 
AeititfiehzekiimonfirlkkeftCongD^ev einen Mtüt grOr. 
fecrn Vorrath Von hiftor ifchen Mate rialien finden, 
als man geineinigllfll glatrtnv' "ftBwv 'i^as auf -den ' 
Congrefo fich bezieht/nnd was di^Qrt, |[as^Perfipnal^ 
den Mechanismus und das Wefai der GcfcfcäRe und 
Verbandlongen, die gcfeMfcfaafüichen yerhaka i flCar^ 
und die Literatur betrifft, ift darin bi» in das feinße 
Deta\l^ entweder im kemhaften Aaszuge enthaltet^ 
^der d6t!i imgedeulttr. -Ein bienenartiges Ziifai»- 
Htenfrag^V^dttft, der€H0iGbhek.desStiU> -des Tacu 
ited dei^'IiMdtode »neeiicbtet^^ iUe :£m%]teirf und 
iuhde «i*i?:f MfcAnea z« 4AerftAjimtcn,iam/ä virHnten 
^ntih «fWutetgöft fcäeint. Wo abiralfes; Rubrik 
•der Ntfiaen, «ifiiimiicngedfängtes Factum oder 
"möglfchft zulammengeprefste Quiiitefleiiz ift; da ef- 
"^i^dee ein anbritendes Lefen oder Studium, wenn 
iman . nitlil auf den hter ? angegebenen Rubepbncten 
▼•rweilt. • ' .1 *. . 

' •' * ^ V9I1 4mi^^€fiintUehaftMf09^a^ Haridbucfae 

S. i-*-39* ein publicittifch geordnetes ilataenTerzeiciL- 
nils nebft Wobnungszeiger enthalten , wobey Rec. 
nichts als die Vomaiäen dier GeTahdten und den Tag 
ihrer Ankuftft vermifst. AHe feit dieAsm erfton ße- 
ftai|de vo^ 631 Köpfen vorgegangenen Veränderun- 
gen find mit diplomatifcher Qenauigkeit in den Fort- 
fetzuhgen kngezei'gt,: und insbeföndere IlL S.ip^bis 

IÖ5. aUe Vor At>lanf des Febrihifs 1799, ^^^^ "^^^ ^^^ 
^Annäheruhg des Bruchs mtt Oefterreich, vo'mCon- 
grefsorte Abg«freifeten zufammengcftelh ; fo dafs 
man daraus erfieht, wer zu Jeder Epoche in Raftadt 
gegenwärtig oder abwefend war. 

Bey den ywr^eAchMfCm derbemerkcnswerthen 
JUifimd^n^ ift durch compeudiöfe Zeichen dcc Zweck 
ihres Aufenthalts, — entweder in AiÄti - und Tri- 
TatgeTchäften; oder zum Unterricht und Vei^gniögen 
angedeutet. Von franzofifchen im Fache der aus- 
wärtigen GefcbKfte berähtnien Mannt rn allein betei- 
feten, SUijes, Bmcher, Bumadöttt, Ttowvt, Lamiarque^ 
Jtquiei , Reinhardt, BJtväis, Hilflmger n. f. w..und 
Tonft auch merkwürdige Männer vte allen Nationen 
•den Coilgrrfs«rt. Die aU4'i*BPaFr«artde herbe^ygezo- 
%enen Künft'ler und Kautfeate find dawn abgcfoftdert, 
%irtd hättert vielleicht weniga: Raum verdient. 

- Der Congfefspoikey ift ebenfalls ein befotilderer 
A1>fi:hnitt gewidmet» 'wobey aber manches interef- 
Äitte fiber den Ort und die Einwohner eingcftoehten 
worden. So z. B. belief lieh ^die monatliche Haus- 
miethe auf 18000 Gi^denr, ,die2jajkl d^r gefandfchaft- 
licben Kutfchpferde auf 143, und d^r ^Rejfpfeirde 
auf 02; der fiach und nach angekomitteneh Beinaßn- 
hen auf 39. Die VorftcUange« des franzofifchen 
SckaufpHls fcheinen dem Rec. für den ernfthaften 
Zweck des Ganzen fremdartig zu ftyn , ob lie gleich 
JinTafs geben, die yorfi<*htigeAus*wah!^ntf zugleich 
die deutfchen barotken Örfhnetfchungbn dfer fröiftöfi- 
fchcn Anfchlagzettel bemerklieh' zu inachtit. ' Der 
diefeui Abfohnlrre» gewidmete Raum ütliüdi in j^er 
For tfeecftl^ ^ inehr eingeiduränkcLWJorde»» i . . ^ 



Bermccbänisinus ufitf ^dti Ldeale der Verband- 
hingen ift inebefondere'dntclr'Clnr Steftelliftigr d«» 
IkfukatiaasQ^ti^^es^jaiA de»£Mc<»tsiriii^IH. S.Me Ua 
126 aiifchaulich gemacht,_wo bekanndieh die Froto- 

Yolft and die "EingaFen ^ey, der Deputation aus dem^ 

.Origin^ in. zehji. Feldern überfloflen« 

Von diefen 96 iProtocoUr», deren Abdruck bey 

'Sprimmmff d^ey dteke Qua r tbönde füll en wird^ und 
YOtk deren faft gleich .yoluminöfen 3g6 Beilagen ift ' 
hier nach- dem Paragraphen und Ou?oraten*^«in fam- 
marifcher Auszug, oder vielmehr.' nach der meb<> 
rem oder Inirideni Wichtig&ell ded Inhalts^ blofs ebie 
Andeutt^ng'öMr ^iö QufAteiTenz zufatmuengeddlngt. 
R^. bemerkt V diffs der Vf. hierin lieh aHihäHch^eine 
mehrere Au^defattung eHaiibt^ « und hat bey derVer- 
gleichüng iilit dem Sprinzingrchen Abdrucke mit fol- 
gende geringe Fehler gefunden. • *So ift z. B. im Hand- 
buch ,S.jr3. das fraeftntatnm und dictatum des Fä- 
felfckin P. M. vom 29 Ü. 3o. März ausgelaffen^ S.74, 
bey den ^dfencurien 23* Jan. 1798 ftatt 23. Dccbr. 
1797 zulefen^ &.7öibey den Haufe^odfmjto. Januar 
■ftatt Tö. Dec. ; S. 87- ^y ^^^' ausführlichen Sfi^yn- 
fcken Eingabe fehlt das rfftt. 7. ftü^f^ o. ditt. 10. Dec; 
Ft)rtf.I. S. 13. ift tey Verlegung des Licents der Ort 
Raiferswerth ausgelaffen. Auch ift Handbuch S. 80« 
bey • der Gräflich • Ltuenfthen Eingabe die Schätzii!^ 
des Verlufta IveggclwTen , der doch mit 1obensT\- et- 
Hher ^Genauigkeit bey ähnlichen £ntfchädigiin(^me- 
inoires' angegeben ^rden;. Um' den "ftatiftifchen 
Werth des Buchi zu erheben; <ier Graf von der 
i.even fchätzte nämlich feinen Verluft an Einkünften 
flu/ 145,315 Gulden, an Kriegsf<ftiäden iuF irfj.750, 
urtd fenft auf i,8i3,4o5 Galdcn. Endb'dr iRßucb L 
1*6. über das wichtige Itür^brandenintrgifcke Pro*ne- 
morta vom 14. Junius zu dbefftächlich weggegangen, 
fndeih fokhes den 'dieBddericher Infel i}urchTc\inei- 
'deriden Kanal als Grenze*, 'und aufserdem auch den 
Status qu,o der Rheinzölle bis zur AbfchHefiung ei- 
«Bs HanÄungÄractöts in Vorfchlag brachte» Bey 
dem reichnitterfchaftlichen Promemoria vom 19. Ju- 
nius (S. 17.) ift wohl aus Difcretion ungerügt geblie- 
ben, dafs: dtarin ftcb ein^Tem^aH««! -und Landesk^ 
|i#ir, hebft dem jiirr curmoirKim VLnd' foederum Auge- 
maf^t wird. • ': 

. -Neben dem Protocoll: und ÖeÄen Beylagen^find 
die 68 zwifchen der Reichsdeputation und der fran- 
köfifchen Gefkndfchafc — die vier \thd 'zwanzig mit 
letzter einfeitig von dei^ k. Pienipotenz und das put- 
zend* Ton der k. preufsifth -^ kurbrandenburgrfchen 
t8eArtdfi:haft gewecKfi^lte 'Nöten- hier in cbroholo- 
glfiih-fyftemtftiifbhevOrdnU'ngkernhafrex'trahirt ; dar- 
MV&nmFörtfAli.S. 117-^^ 120. ein Verzeichhffs nach 
dem Haupttiikalte der Noten und nach dtn ^nzeluen 
Aarin 'herausgehobenen Punctcn gefertige worden. 
i Die zur Dictatur gediehenen, aber nicht hk Pro^ 
ioiott r^iftnrtef^ f Eingabin' — ein ütibelftand, den 
der Vf.'mit FreymötW|keit-iö Forff. li. S. 3J— 35. 
rögt *-**« ifchetiie^ nach- Ret. Berechnung etv^^ ein 
Dri^tlnffl def 2^hl'v<Wi d^n regiftrtvten auszumachen; 
imHä&dbii|0ts^(lellift'fln<t41e nicht fo» wie in deuFort- 

T. \ */ • . ' fetzun- 
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fefz«ilg:«»»/foh AMHI tiVg^fen^ere worden^* dbri- 

ftos^a^f auf den AiMzog gleicfaer Fleifs Terwvnden 
^ine minder sahlrefche » aber defto bemerkcniPwer- 
thei^^/GafCang^'der Cohgrtfsacten ift dievon fokhen 
Em£;aben» die gar 9iic<^#-2fi dirr PiciatWhr und zum 
Theil sitchl «eil ei»€r oflScielfen Publicität {{«diehen. 
Rec. macht bier'nmr folg^iide beinerklicb ; Handbuch 
Sl 9r. das Problem d^s Grafen Windifch^äiz zu Stick» 
. na m Böhmen » das er der Reichsdeputation durch 
emen eigenen aufserordentliclien Eilboten überfand- 
tt ; die g^eheimen Rcgiftraturen wegen der Differenz 
mit dem Reichstage ; H. 153. die VorfchUige der "Hau- 
JeftBdte, tlasProiiiemMa derPaftdrittf UTmetmi n^XJ^o.^ 
und ini>S.XV. die im Project gefcheiterte Befchwer^ 
de eiiiig^r Partimictr^geordneten Wegen ihrer^.Zu- 
laflTung zu den DeputationslitzungeiK** Rec.«irer* 
mifsr in diefer CI:i(7e nur zwey b^ der Deputiftion^ 
fiäintich/voti einem Notar und ton cinein Prediger 
in Graubäitdfen, eingekomitteiicf'abeiirbetterlicb^Bitt- 
fchriftcn, deren, feines Wiffens, noch keine Druck- 
fchrift er^rähnt. In einer derfdben wird der Vor- 
fchlag gethan, 'die^ttberrhein4fchen Lande Wieder- 
käuflich auf fechs Jahre zu verpfiinden , oin mit dem 
Ertrage von Framkceicb die Reichsiategrität zu er* 
kaufen. 

Einen fehr grofsen Theil .diefes Werks mtfnmt 
die Congrefs - Literatur ein^ welche mit möglichft 
jrrofscr Vollftändigkeit und nach fyitcinatifchen Ab- 
thciltm^en von ancn ficb a^f den Cangpefii, 'fir^ft 
vor dciteii Anfange, Hiezielicnden Druck/chriften'^kar« 
ze und unpartheyifchv^ kritifche Anzeigen enthält» 
Sie erflrt^ckt ßch fogar auf dieden Congrefsortoder ein-- 
zeli^ie jSegenftande der^Verliandlungen betreffenden 
Pl^noy Penkuiünzeiv und gecgraphifcben Karten, und 
fclbft auf die Berliner Congrefs^Cantate; fie nu^afst 

- die Schriften ajlcy Spracjien ; wie z. B. IL S. i67> ein 
Cotw d'oechio ißorico aus Bologna vorkömmt^ und 
auch alle Einfendungen roi\ Privatpcrfofien an den 
Congrefs, z. B.iU S. 314 u, f. von den Herren Faufl 
und-^u>|fa?r , vondemObrift v.Ltft^^igett, vonHeiriz- 
wfann, von^. Koj^p u* f. w* Die Zahl der hier nach 
dem Friedensgefchäfte im allgemeinen und insbefon- 
dere nach deflen beiden Grundfagen geordneten 
Schriften bdöuftf fich auFöSo; Rec. hat viele davon 
fich gar nicht t^erfchaffen können, tind weifs auch, 
dafa ein- Drittheil davon nicht in den Buchhandel ge- 

- komuien ift. Der in der IJI. Fortfc S. 127. X2S- be- 
findliche Namenzeiger der Congrefs- S^kriftßeUer ift 
ttbrifens fehr Hnvollftändig, und ein löbliches Ge- 
geniiück zu. der modifchen Jagd nach Aufdeckung* 
der Anoiriymität. .. Hauptfachlich trifft man hier^aber 
viel pfeudony mos an. ''Einige^ z.B. Sn^nhabertgeh^ 
Leg. Rath gan in Wien bey Handbuch S/84-» Feld- 
ktiegsk^nzleydlrector Fafsbender bey IL ipo. 1^3. 
IF. f. wJ hatten wohl ohne Indifcrction genannt wer- 
det - k(>niien., Von- enier grofsen.fielefj&nheit ^iebt 
auch die Mitaufnahme einzelner Auflatze aus Zeitun- 
gen tind aus periodifchen SchriftejQ. den Beweis... ^. ~^ 

Dein Unfälle^ der fich am 28. Jlpril 1799 ^'^ ^^"^ 
ItanZöHii^hen Congrefsgefandfchaft ereignete, ifl der 



fän^AbfiDhii itt der IE; R^J. ge^Uidm^. ' Ohneificll 
ein Urtheil ober deffen VenmlaflTung ztr erlauben y re*- 
giftrirt liier der Vf. bloXs unter fünf Rubriken alte 
Schriften und Actenftticfce^. die ficb auf. ^en Vorfiel 
beziehen. Die GefthäftspRege zu Raftadt^ und za[ 
C^rUruhe vom 25. A|B:il bis zum ^.Mey S..i33r^i3SU 
hätte zum Theil noch im ProtocoU negiftrirt werdeot 
fetleiK Die dfterre^ihifdien officielten Schriften find 
im Nachtrage bis zu den Reichs tagsdelibetations«: 
puncten vom i5.Junias fortgeführt» und daa k» 4- 
Commifiiotvsdecrct ■ als die Hanpturhmde tait enget) 
Siihrift ausführlich abgedruckt. Seitdem ik zu di^ 
fevRuhrifk noch eine Aniwcmt o»/ Iir.XXXVlÜ^d^^ 
dHlifchin Reichs '^ und StaatssUitim^ hinsogekoiM 
men i die man^unentgeldlich vertbeme« lu die Rn-i 
brrk von den franzöfifchea Amtsfchriften gehärenr 
auch noch fieces offidetUs coneermmi PaJfaJjßtuU etc» 
Streuhktg gr. g. ^un^ chiz Satzmann ^ mid zu deia 
Pri vatfchriSten» ei ne :. Latlr^ifKii tuibithnt de zPmis. ä^L 
Jon gmi ä Berlin für Vaffaßnat des Miniftres Franq,ois 
pris de Raßadt; fu wie die geheimen Brieffchafte% 
ai$s den'' geretteten Papieren der, Jran^tifif dien Congrefsr^ 
gefandf^aft (1799. 8«) — (Das allgemeine aufser- 
ordentliche Ilof- und Reichs gevieH Zar Unterfischvng: 
des bekannten Vorfalls bey Rafladt^ oder'meinß Be-- 
tirachtungen über dae Hofdecretp Sfun. 3tiS. 8* ^^ 
gensburg.) Die Couütialberatbfchlagungea werden» 
wahficbeinlfch zu diefem fchon über Erwarten ange^ 
häuften Abfchnitte noch eine NacMefe Uefefif .. ; > 
;^ Da das Werk nicht fawohl jri eiuer Dilettanlen- 
Leetüre als> zum praktifchen Gebrauch für den G^ 
fchäftsmann und ffir 4Ibs Studium der Congrefsvcx'^ 
handlungen geeignet ift; fo ift; bey der vierfach^ 
Zerftüdcelung der Materien eine Ueberficht uud Re- 
pertorium unentbehrlich. Diefe f&Ut den vierten M^* 
(chnitt der IIL Fortf. durch einen Gefaiirmt-Jiihalts*» 
tfnseiger des Handbuc1i& und feiner drey ForifetzuAr 
gen (S. iri u. iid.) utid durch eine alphabetifche 
Lifte deren zu den Congrefsverhandluhgen gehörigen 
reichsftändtfchen und Particulareingaben (S* zi3 bis 
ii6k). Darneben' ift auch jeder Fortfetzung eine de» 
taiUirte Inbaltsanzeige vorausgefetz.t. 

Mit diefem Aggregat von Sumouirien and Ex- 
cerpren haben die Verleger der dritten F^irtfetian^ 
einen für die Privatfpeculatjon wohl caiculirten» 
übrigens aber dem Geifte des Werks fremdartigere 
Anhang verbunden^ £5 befteht diefer in einem, 
vollftändigen Abdrucke^derer bcfdcn im Jidius 1798 
zu Raftadt vpn zwey Subdelegationen ausgearbeitet 
ten, aber bey der^Reichsdeputatio» gar nicht iu Be- 
liberation gekommenen, Friedensprojecte ; fodana 
des Haupttractati und de» geheimen Nebentractats 
von Campoformio, und derRaftadter geheimen Con* 
ventionvoini.December 1797« Schliefsficb ift noch 
etwas über die Präliminarien von Leoben und iie 
Gonferenzen von. ^Iz beygelugt worden» aber ^un- 
ter den ängftlichften Verwahrungen über die Aecht- 
hieit oder die Unächtheit diefer Urkunden; eine Vor- 
ficht, die nicht immer beobachtet zu werden pflegt» 
deren UnterlaiTung aber hier mit der im ganzen Wer- 
Kkk 2 ke 
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ke .bMbaclitetea ^DifcretioA. iiiid Ilnpartbeylicbl^cjl 
zu fMir cbntrafttrt haben{' wür^lei; Bey der VeN 
gtekhung der beiden Friedensprojecte ift 4er 
Verzug 'des- zweyien in jeder Hinficht fp, .eint 
fcuchtend^ dab die Parallele 'kaum gtzogßn ' wevr 
^n tiftdt. Ret. macht niif auf ejt>en geeigraphl- 
#(hcnJ und einen bjrdrotecbttifdien Fehler qnd^ nuf 
Einige >L&cken «iid Wiederbohingcn in dein ;frjf«i 
«ufmerkfam, ohne feine Kritik auF das fianz'e zu er- 
ftreckenv Tin Arr. 2. wird -gefagt^ dafs, wo der. 
Rlicffi «OS den HerKQgtbum Cleve tritt» difi Wüal 
die «Grenze mache; höchft fonderhar iftjes»..daf9 m 
ö^va weitiäuftigea Raftadcer Schriftwochfel liber, die 
Niederrheingrenze die^gröfsten topogrüphifQll^n Irr- 
ttt^mer vorkommen; fti auch hier, weil in. ober^ 
^Mahnten Falle die Gk&ens&e zwifchen Dentfchland und 
Frankreich aufhört« Ein ähnÜcfaes Dunkel hercfchte 
xür Raftadc auch lange wegen des Thalwegs > und fi» 
h&»r€€ es hier Art. III, .dafs der I^halweg die Gren^ 
mache, ftatt Uafs e^ heifseii. fällte;, daf$ die Mute. 
des Thalwegs die GrtnzliMiie fey. Vor F^ftfetzung 
der Gi^iize wären aber wohl die Abtretungen an 
Frankreich im Friedensprojecte zu berühren gewe- 
fäh, wovon 'er& im Art. 7 o. gw die RedelA^ und 
wobey der Fall ganz unÄi>rtert bleibt, w^m Frank* 
reich Läivder an einen dritten cediret, welcher i^XL^ 
Brenn fchen Projocte Art. XXIX. vorkömmt, , Waa 
Art. KXVI ü. XXXi dcsMaynzerProjeeita, zuaxBiß!' 
ften der "^Einwohner der cedirten Lande ' uiad der 
RcidliMcngetrörigen im Eifafs und Lothringen vor- 
kommt« fclioint dem Rec. dkeiis zu iinbeftimf»t,7 
titef U zu mivoilllisndig zu feyn. Der den tfcben Dom- ; 
grafenx, der Aufhebung, der Diöcefanrecbte , des 
Fürilb- Bifchofs v<m Strasburg und feiitesDomcapitels^; 
derfa^iiufserft bedräjigten Eeichsritterrcbaft im £1-, 
fafO u. f. wt'ift keine ausdrückliche Erwähnung g^-^ 
fchchenr Die Erfahrung lehrte aber, dafs in allen; 
Tractatcn mit Frankreich nur die äufserfteSeftimmt- 
heit«ndDeudichkeit, und die vorficfatigfte FalTung 
vor <rfFeid>areii Verletzimgen fcbützen lunn. Alle 
fiachherigc Interpretation und Hermeneutik kojnmi; 
zu fpäf. Im XXXIV« Art. des Bremifehen Projecca 
ift die Erneuerung und Beftikigung des Weftphäii- 
fichen» Nymweger^ Ryswicker Friedens , desBadea^ 
Cohen von 17x4» des Wleuer v^on 172S, derWienear 
Prälimiiuirien von 173s , des Achner und des Te- 
fchenfichen Friedens dngeflechten worden; im May n* 
auTchen Projecte aber die fieftätigui^ alterer Vertrat 
mz mit Stillfcbweigen überwogen , weiche je* 
^cu Rec. £ür fehr ifefeatlich hAt. 




H^n^aaiCN , b. Clafs : §f. Q. Brandts f&rgfäUiger 
Land' ««d Baumkfoc^or, oder gründliche Anweir 
/umg für jeden Hauswirth^ nUeiLtaeMieitin , yjet> 



fihßSnSeinem Uvm^mSrnSk^t^^M^SA^t 
cm TJUeren vorfiLUen^ fslbfl gründlich la^fickeg^ 
. zu hcHen, ineb^[ßngehäng^ Cnxtkriffß, in zwey 

f . TheUe abgefafs^. Zweyte vegiaeb^te Ays^be. 
1799. t,Th. 5^S. 2-Th. iSSS;..«. (xJWilr.) 

, . < Die er.lle. Aufgabe erfcbien £chon 1775 b. Ecl» 
. brecht in Eeilbronn, und die gaivceVermebronf 
der vor uns liegenden Ausgabe- bellte blo^. 
darin^ dafs ein neuer Titelhogen um die alte^ 
auf etwa^ b^flers alsLöfchpapiei^. gedruckte« gei 
legt worden iSl, Um ab^ die.Käufer noch mdä^s 
zu hintergeheiv» iiat-ikh der Verleger lUQbt, ge- 
fchättU, den j xen «Tlieil aj^h noch unter den 
.i^efondera TUi^i Der ,w^hlexfahme ^ gejchwind, 
jieher umd kickt keiUnfU Vieharzt für Laadwtr- 
ihe. ErfterXMU welcher I, die fieftindheits* 
* ftiiege IiikI Kraukheixsbeforgung der.Pjferde. IL 

•. .> JDes Rindyich^s. 4 lU ^.IV^ Der ^hafe, Ziegen 
ttndJSchweine ^n^chalt^c Z^wcyte v:ermefarte Aus* 
fisbe« ( 16 gr* } - eben^Us atff gan^ . fchlecbtes 
gcau^ Papier, gff druckt, u^ blpfsnut einem, 
jiieueYi TitelbQgea yfixkh&ß» ins. Publicum zu 
bringen« 

f Iit^DBrnGHAtrsEw , 1y. ^HanffA-^ Rtligion^efMclite 

für Kind^, ven D. .0, .Cr. RqfenmdU^. Siebente 

terbeflT^ite Ausübe:*' ^798- 176.5. .8- i6 gr.) 

fS: d. Rec.'A L: Z* rt^* Nr. 94. \ * ' 

^ I;£.iPzfG9 in d. Dykiichefi Buchh.i Biancn Capetla^ 
roxi AM. Meifsnißr. NeueÄusgabe. a.Tb. X7q8. 

. . 34JI S. 8- -( c Rt^lr. B ^^ ) (S. d. Rejc. A.'L. Zf 
1785- Nr. 5a) 

'. ]il£TssF.N, b. Erbftein: Nipttm - Tä#ow, öier «me 
in fifßewiätffclter Ordnung nach der Naiwr ge- 
malte Netken - Tabelle , von M. ^. Ch. Radnt^ 
' Zweyte verbefferte und «Mt eiiier Abhandluhg 
< über einige bewährte Vortheüe vielen und gu- 
ten Neikei^aamen ru erbauen , die fich in dea 
Annalen der fiärtn-erey von üenenhahnA» J. im 
5ten Stück befiniiet) vermehrte Auilage« 1799- 
so S. 8- (I Rthlc. w gr.) (S. d. Bec. A. L, Z« 
1798. Nr, M4.) 

. . FRANKrvRT a. M. , b. Varrentrapp n. Wenner ^ I«* 
teinifehe Sfra^hUkre oder Qrammatik für Schuten^ 
von U. B. JKsnck. Dritte vediefierte und ver- 
mehrte Ausgabe* 1708. 275 S. ^. (i2;gr.) (S.d. 

Rec. A. L. Z. . 179$. K r, 150.) 

1' ■ 

Casöfx , tirGriesbach : Rittergefchidh^en^ ErzeMmh 
gen Sind Scinviinke. Von ö. KV. Drittes BÄndi 
eben. i7p9. 45a S. g- (iRthlr. 8gr») iß-^* 
Rec. A. L, Z. 1796. Nr. 26O 

'Cavsvro 4. d..5aale« h. Hofmann tu C: Das Vtr- 
hängnifst ein fpanifcher Roman. 1799. 172 S. 8. 
{12 gr.) ($.eL Eec/A.L.£. 1797- Nr; ^$6.) 
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- KoPENHACEH la. Leipzig, b. Schubothe: pQflefun- 
gen über die Kantifetie Philofophie^ rmi»N. Trth 
fehow^ Rector der Schale zu Chrißianta , Doctor 
der Theolö&iej Mitglied der köntgi*. öefelK^b. d. 
Wiff. zu Kopenhagen und Drontheim. i^wr dem 
Ddnifchen 4beffHzt. Zweiter ThtiL 1799. ^"^3 ^* 
8. <l4er.) 

Mit wirklichem Vergnügen Qbenntnmt Rec. die 
Anzeige desr zwcvieit Theils diefer Sc*bril^, 
deren erfter Tbeii toh ein^u snd^r» Mirarbett^r be- 

- urthcilt worden ift. Die fiiiiwürfe des Hn. T: "gegen 
Kant*s Sätze, verdienen Aufinerkraickeit. DiefeEin- 
v^ürfe, die Gegenbehauptungen desVfs. und die Art 

^ und Weife, mit 'welcher er beide vorträgt, flöfsen 
Achtung för den Vf. ein , defi thah daraus als ^inen 
kejintnif »reichen, tai Unter Aichungen diefer Are au^ 
gelegten und die Wahrhei r fachenden Martn kennM 
Ibrnt. Bemühungen Terd!enftv(dler Mihiner wie Hr> 
T. wird jeder vernünftige Mann ehren, denn fie 
bringen der Wiffenfchaft Gewinn , und wird fie von 
den kleinlichen Verfucbcn eitler Menfch^n unter* 
fcheiden , die den yrunderlichen Wahn hegen , daf« 
tkaiW durch Belachen und Abfprechen wiflenfchaftli* 
che Aufgaben abfertigen könne^ deren- Sinn zu ver- 
nehmen und in rhre Aüflöfang einzug«1ien, nur das 
durch * Äiancherley 'Wiflenfchaften und vorzüglich 
durch mathematifches Studium geübte Talent, am 
beiVen aufgelegt iih 

Dte Aiiiphih£)lie der* Reflex! onsbegriffc, die Dfa* 
lektik der reinen VQrnunft' und die Prlncipien der 
Sittenlehre find die Gegeuftändc der ünterfuchung 
diefes Theils des »nteuzeigenden Werks. Rec. wird 
den ihm zur Beurtheilulig diefer Scürift verftattetett 

' Raum, fogut es ihm mdgUch ift, zu benutzen fu. 
chen. Der Vf. beginnt die UurcrfQchung des erften 
der drey genannten Oegenftände .mit der Erinnfe- 
rang , dofs die Philoföphen fchon lange und vorzüg- 
lich Locke zwifchen dem, was in unfern BegrilFeh 
\<m den -Dingen fcheinbar, und was real ift, unter- 
Ibbieden haben. Die Säure ^ts Sauefßoffs z. B. ift 
nichts Reales, weil derfelbe an fich Jeibft nicht, fon- 
dernnur erft in Verbindung mit amiern Stf^iFen, die 
Empfindung des Sauern erregt, und es fich felbft* 
widerfpric-ht, dafs ein Stoff etwas gebe, was er felbf^ 
mcht hat. Die Säure und fo viele ande^ Befiimman- 
gpn einer Materie, find demnach nichts melir als Be- 
ftbsuuuAgeii ufifertF eigenen Sinnlichkeitw Figur, 
Orüfse und' Bewagung machen das «iitzige Reale iH 
»A. L. Z. 1799. J>^i^t9i/' Bomd. 



dem Begriff von Matpfie aus. Kant verwirft, fährt 
•^nfer Vf. fort, ditfe üntcrfcheidung. „Zwar ieugnc^: 
er nicht ganz, dafs es etwas Reales Oder fogenannte 
Nomnena gebe. Aber weder durch unfere Sinnen 
noch durch uifetn Verftartci ift es möglich , fie ken- 
tienzu lernen. Denn alle Objecte, welche wir em- 
pfinden , haben von unferen Sinnlichkeit Form und 
Materie; und die Begriffe, welche der Verftand ih- 
,«ien als ein Kleid anlegt, hat er nicht vom der Er- 
fahrung entlehnt, fondern •fich^felbft geformt; fe 
dafs er gar keinen' Grbnd haben kann zu glauben, 
dafs fie auf wirkliche Dinge paffen." Dafs der Vf. 
Wirkliche Dinge und Noumena für Ausdi-ücke eines 
und deffelben Begriffs halt i leuchtet aus diefer Stelle 
hervgr. .Einen wi<'*htigen Umftand in aller unferer 
Erkenntnlis'bat dem zu Folge Hr. T, , fo vi«?i wir zu 
tirtheilen veritiögen, bey feinen Ünterfuchimgen 
iiberfehen. Derfeibe ift der Erkenmiiifsact (die ur- 
theilende Handlung) in allen unfein Erkenutniffen 
(d. •!. ürtheiletl). Man fetze die Erfahrungserkenii«- 
Hifs eine» aulsern Gcgenftartides; fo ift einmal die 
Beftiinmung der räumlichen Gröfse, die wir ihm 
darin beylegen, von dein, Erkenntnifsact nicht* abzu* 
fondern; denn derRauiri* an fich (abgefelien vondem 
Befchreiben des Raums) ift Nichts. Aber zweyten« 
verhält es fich auf gleiche Weife mit der Beftimmung: 
'Urfachc, da wir die Empfindung als eine Verämle- 
rung in uns, auf eine ürfache beziehen, und diefelbe 
(indem' diefer Erkenntnifsact mit ^er Raumbefchrei- 
bung fich vereinigt,) eine äufsere Urfache (Materie) 
hcifsen. Dafs diefer Begriff: Urfache, ans den Ef- 
kcnntnifsactcn der Erfahrungserkenntnifs hervor- 
geht, drefes würde, meynt Rec. , auch demjenigen, 
dem das philofophifche Talent des Abfehens von ge- 
wiffen Beftimmungen in dem Gebrauch feiner Be* 
j^riffe fehlte, 4jeincrknch werden, wenn er nur dei 
Gcdanlcens habhaft wird, dafs ohne diefen Erkennt- 
nifsact, der angehende Menfch, ein blos empfinden- 
des und in fich verfchloflenes Wefen bleiben müfste, 
und nicht zum erkennenden Zuftand gelangen wür- * 
de, als wozu die Modißcation des Bcwufstleyns -ge- 
iört, die ^iiie Beziehung der Empfindung als Beg€f- 
benheit auf eine Urfache ift. Auf diefe Weife leitet 
die Nachf^orrfchün^ des einpirifchen' Urfprungs ufife^ 
rer Begriffe, die Loche unternahm, auf die tranfcen- 
dentale Anficht, die KaW eröffnete, und dieHume'fche 
Bebfiuptung in Anfehung des Begriffs : Urfadhe, ver- 
fchwindet von felbft. Hr. T. ift ein zu achtungs- 
T^ürdlger Gegner,- als dafs nicht Rec. vertrayungsvoU 
ihn bitten di^rfte , «gelegentlich fich über -diefe Erin- 
nerungen 'zu ^rUfti^en. Wenn es fich aber anit unfe^ 
LH rer 
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rer £rfalirung:serkefintnifs auf die gemeldete Weife 
vcrhäU ; fo eatf^^ingt au^ die£em Blick in die Natur 
derf^lben, diq üiiterlcheidung, nicht xwifchen dem 
was fcheinbar und was real in unfera Begriffen ift, 
(denn diefe BcrichtigTing' unfcrer Ürtbeilc und He- 
bung des Sinnesfcheins ift eine Sache der (ich er- 
weitersdcn Erfahrung felbft, der angewandten Phy- 
fik und der Chemie} fondern zwifchen Erfcbeinung 
und Ding an fich. Wenn ich nämlich in meiner Er-' 
fahrung$erkenntnif$ von den Bedingungen der Et;- 
kenntnifs» (den Erkenntnifsacten) abfehe; fo ift es 
noch die blofse objective Einheit <teß Bewufstfeyns 
felbft, die ich im Auge behaltet und dicfe ift die Be- 
ziehung der Natur auf ein Subftrat derfelben; fehe 
ich dagegen auf diefe Bedingungen; fo heifst der 
Gegenftand meiner Erkeantnifs, jErfcheinung. — 
Rec. bittest um Entfcbuldigung wegen diefer Expoü- 
tion des Begriffs von Erfahrungserkeiuitnifs« die ihm, 
um den Lefer mit den Behauptungen de$ V£s. be- 
kannt zu machen 9 nötliig fchien. Wir werden da.- 
Sür die Eriunerungen des Vfs. über die AmpbiboUe 
der Reiiexionsbegriife in der Kritik ;uäit Stillfchwei* 
gen übergehen» und die Bemerkungen deflelben über 
wichtigere Gegenfiände anführen. 

Nach, einer kurzen Abhandlung über die Natur 
der Verhunftideen und die Wichtigkeit des Gebrauchs 
derfelben» vorzüglich der von fitllicher Art, kömmt 
der Vf. zur Beleuchtung der Behauptung Kanc^s in 
Anfehu]>g der Unmöglichkeit einer rationalen Pfy- 
cbologie« Da fs <Ke Seele eine Subüanz ift, bebaup» 
tet Hn T. und zwar aus folgendem Grunde. Die 
Eigenfchaften eines Dinges mü&n einen letzten 
Grund haben. Da wir nun init Ueberlegung weder 
denken noch bandeln können» ohne dafs die Vor^ 
fteUung: Ich denke, alle die andern begleitet^ fö 
mufs cUefcn Veränderut^en norhwendig etwas zun^ 
Grunde liegen. Da nun diefer Begriff vom Grunde 
der Veränderungen eines Dinges, Subftanz heifst ; fo 
ift das Ich eine Subftanz, wenn auch übrigens feiue 
eigentliche Natur uns unbekannt bleibt. Rec erwie- 
den blosmit der Bitte» den Erkenn tnifsact in Er- 
wägung zu zieh«»» da wir Empfindungen auf etwas 
«ifser ui^s(wasim Raum ift) bezieben. Diefe Her- 
Tori'ufung des Orts unferer Begriffe von materiellen 
Dingen überfviUrt jeden», diifs darin die Beftimmung 
des ReharrUcheu (das zu aller Zeit tft» und woran 
die 2^itvorfiellung felbft möglich ift^» welches bleibt» 
wenn e%fieh auch verändert, und worauf nachher 
die Pbyftk den Begriff der Ma^Te nämlich des zufam- 
saengefetzteu Verh^ttniffes des Grades des Realen uu4 
des Raums» den q» erföUt, imwendet) enthalten ift^ 
Weitn ich «Ifo in dem Begriff der Af aterie von ihrei^ 
fii^ftimmungeii abfehe; fo Ueibt mir noch das au£ 
teharrUche Art «inen. Raum Erfüllende (die Maffe.) 
yiemk ich dagegen urtheile i Ich habe Bewufstfey.a 
und yfon dilef^m Bewtifstfeyn (als etwas blos in der 
Siel« fe]r/e«ideii>abf<$Ke» was ift dann, noch das Ich? 
•»«- Wenn der Vf;, gegea Kaiil behaufitet ». dafs der 
Begtiff'dcc SubAaiifiijBlität der Seele, etiwn^ snehur alf^ 
4te bte&% l^^ch« Stthjecc. ,ftnrjaake^ .i^ aoüifea, wif^ 



bemerken, dafs er diefen Znflitz anzugeben imter- 
laffeh habe ; denn die Beharrlichkeit diefej; Subftanz 
ift feinem Cieftändnifs nach als die Folge von ihrer 
Subftantialität anzufeh\sn. Dafs Hr. T. die EinfacK- 
heit der Seele, ihre Perfönliehkeit ak-Subftanz, die 
unmittelbare GewiCsbeit von ihrer Exiftenz, fo wie 
die bles mittelbare Gewtfsheit der Exiftenz der Kör- 
perwelt behaupten werde » wird der Lefer von felbÄ 
fchon abnehmen« Wir gehen zu den. kosinologifclien 
Sätzen, die der Vf. gegen Kant in Schutz nhiunt. 
Was der Vf. von,d^r Natur des Begriffs des Unend- 
lichen fiigt,. dafs nämlich derfelbe ein pofitivev Be- 
griff iii, weil, was dem Unendlichen mangelt, Ende 
oder grenze ift, hat unfers Erachtens keinen Belbiid.* 
Die Gröfse, der die Unendlichkeit mangelt» ik be- 
grenzt, fo wie diejenige, der die Grenze abgeht, un- 
endlich ift. Da Rec. dafür halt » dafs di^ Antitbetik 
der Vernunft in Anfehung der kosmologifchenldeeu, 
jeden unbefangenen und felbftdenkenden Mann, zu 
der Un^erfcbeidung zwifchen Erf/chelnung und Ding- 
an (ich, zwingt; fo halien wir es der Muhe wenK 
den. von Iln. T. in diefer UnterfuchuJig, utifermlk» 
difoken nach, begangenen Fehltritt bemerklich za 
machen. Der Kantifche Beweis der The/is der erftea 
Antinomie : Die Welt hat in Anfehung der Zeit ei- 
nen Anfang» giebt er auf folgende Weife : „Hat die 
Well von Ewigkeit her exiftirt;.. fo ift eine unendr 
. lich^ Reih^ von Veränderungen bereits verfloffen^ 
ipder mit andern Worten :*fo ift die Reihe gefcblof- 
fen , fo haben wir eine abfotute Gröfse» über wel- 
che nichts Gröfseres feyn kann ; welebes Sich fclbft 
aufhebt. Allein» fetzt er hinzu , das folgt keineswe- 
ges. Aus der Vorausfetzung, dafs die Weh ewig exi- 
Äif t habe , wenn man Ev^'igkeit in der malhemati- 
fchen Bedeutung niuimt (als eine Zeit die grafser als 
jede angebb^re Zeit ift) folgt weiter nichts, als dafs 
eine Reihe von Veränderungen bereits da gewefen 
fey, gröfser als irgend eine Zahl, die- fich angeben 
läfst, welches fehr wohl mit dem Begriff der Unend- 
lichkeit zufaimnenbefteht.** Rec. erinnert luer «Fofe 
gendes. Wen» die Wek mit der Beftimmung- der 
Zeit, in der fie exiftirt» gedacht und dahcy ange^ 
»lommen wird » dafs fie ein von den Bedingungen 
der Erkenntniis unabhängiger Gegenftand ift; fo 
liegt m dem Begriff von einer in diefem Augenblick 
ganz abgelaufenen Reihe ihrer Veränderungen (wo* 
von kein Theil erft ablaufen wird) dafs fie auszäfal- 
bar ift^ denn es ift ja von einem realen und nicht 
idealen Ganzen die Rede » welches letztere das ma» 
thematifche Unendticbe ift» (eine Grüfse» die iinuter 
noch vergfqfsert werden kamt) in derent Begriif voit 
Exifteiiz abgefeben wird. Z» der Behausung, da& 
die Weh der Z^it nach unendlich ift» neigt fich Iln. 
T. felbft biii, datier er aucb bey der Anführung der 
Antithefis, dafs die .Wek von Ewigkeit her beftaii« 
den habe» un4 ihres Beweifcs bijUAifetzt, dafs^ et 
kaum wiffe an diefem B^weife etwas auszufetzciu 
IncLeiTen, ma^t. ar docb di< Schluisbeinerkiu^ beji 
jeder Antinomie, dafs 9S dem^ Vermögoiii 4es.Me^: 
fjf;he9( ß^%ehe » ut ^ntfioheiden «$ : ;wckber von: beidjcft 
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'eiitteli^r'.etMit«^i4efetz«&n Sätzen , der wsAre fey, 
iund bemerke, iii^s Kant ^^ eigentlich derfelben Mey- 
nvSng fey- Gegen dief^? letzte Erinneriuijj; würde 
ohne ZweifA Kant iNrote/lifen.- Seine Behat^ptun^ 
ifr.-gawifi keine *ndef¥ ^1^* ? dafs^iefe einat^der ent- 
'gegengefefÄten Sützp iBSgeÜLmint faljch find, vp^eilße 
•BeAiinmiitigeo» die in^e£»mmt .ixor in Hixi%l^t auf 
das £rkeimt»ifdV4»rmögen vom der WdLgelteiir^ck 
ohne diefe üinficht von ihr pxädiciren. Unter dieff^ 
Reftricdoii wird esheifsen^ nicht dafs die Weif 11,1^- 
endlich ift, fottdewi dafs der RegreiTus des^Verfl;»!)- 
4les ih .'Aju£Eiictiting..die]: Bedingungen Y^ alle dein, 
was zur Welt gehört, ms Unendlict^ S^^* Wv 
können von den die kcsjsiologifche Idee betreifendfen 
Erwiederangen und Rehaiiptimgeiide^V£5. nicht mehr 
als die Art anführen, wie er die fteahtät dein Begriff 
der Freyheit znzufichern meynt. Daft der Meiifch, 
darcb feine Vemanftideen von Gefctzlichkeit, welche 
•irmi der Vernunft felbft erz^eugt werden, feh felbfl; 
^nd gegen alle fimiUche Triisbfedem, gegpn alle 
Vörflellüng von Luft und Unluft, zu Handlungen z« 
be^iinmen, das Vermögen habe, das fejr Thatfache 
4es Bewufstfeyns* Vorläufig und mit tiefen Blick 
Hl die Natur der Anlage für Moralirät des Menichei), 
bringt der Vf. bey diefer Gelegenheit diefelbe auf Be- 
griffc» Allein was die Weife betrifft, wieder Vf. 
dtefes fittliche Bewufstfeyn mit dem urfprunglichen 
Betriff ven F^eybeit, als einer fch^echthin erften Ur- 
/hcne etiler Reihe von Veränderungen,- zu verbinden 
sneynt, da nämlich feine Aasfdhrong fagt, dafs wenn 
2wac Yeranlaffungen von aufsen jene Vernunftidee 
XU erzeugen da ünd^ doch der Entfchlufs felbift» £ch 
nach dcrftlben zu beftimmen , eine khleebthin erAe 
Caufsalität und der Mcnfch folglich frey ift; fo muf- 
fen wir Folgendes erwiedern. Möge oer. Vf. dasGe* 
fetz der Caufalität, als eine aus dem Verjßande fejbfi 
hervorgehende, oder als eine von der Erfahrung aht- 
genommene Regel erklären ; £0 wird doch faoffehtlicfc 
die Auslegung derfelben feinen'*Beyfdn erzwingen, 
welche Tagt, dafs wem> etwas gefcbicht, es etwas 
geben muffe, wekhes als^ nach einer allgemeine«! 
Regel, wenn es exiftfrt, die Begebenheit zur Falge 
bat. Wenn wir nu^n, auch eine ßch fogar auf' alle 
Handlungen verbreitenc|e moralifche Denkungsart 
*^inen in aller Uinftchb durch Pffich^tb^rilfe beftimiKtt 
iverdenden Willen) fetzen ; fo Aebt diefelbe, als Be- 

febeiibeit nmcr den dllgemefnen "Bedingi^ngeti der 
eit, und fetzi' ITrfachen voraus, die umer gleicbeji 
TJnküänden dlefeVke Folge haben. Der Menfch aifo^ 
jals Gegenflamd der Erfahniiig, iflr nicht frey^- «bcI» 
'wem* er als fitdich - guter Menfcb gedacht- wi^ 
J^war yvill der Vf. durch feinen Begriff von Giund^ 
als das tetzti^ fiub/ect der Befthnmungen eines Dinges 
dem Beweiie^ der Antithefis^ m der KriMk aus.w«fch«n^ 
Allem wir übertaffcn e» dem Scharffinn des Vfs* feine 
Ver^vecbfelung der EegriiTe: Subftanz und Urfaclifcr 
£elbft zn* bemerke]» und. wollen uns tk^eh 
RauttB^ für-die folgenden l\&terien erfpar^n. Von de» 
BehaiiptuAgm des» V£s^ in Anfebui^. der theok>g£< 
fcbealdee» ducfisa wixbloo aufölu:«!!^ daf$ Hr. Tr 
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ficK ^r die. ewige Exiftenz erklär^, und lediglrcb 
die Veränderungen derfelben auf eine voii ihr ver- 
fchiedene hü^ifte Intelligejiz, als ürfache derfelben 
beiog<?n willen wilL^ Hiernach geht der W, 2inr Prü- 
fung der Kantifchen, JWoralphilofophie. Wir wollen 
" hieivin.auszugsweife den Vf^ felbßfprechen,laffcn, ; 
„Erfahrungsphilofophen und andere, w^che glau- 
ben, die Welt um fo vielbeffer zu kennen, weil fi0 
ficb nie felbft ftutlirt haben, inögen immerhin jede 
Moral, die nicht auf Klugheit und Eigennutz ge- 
gründet ift, Metaphyfik nennen, er (der Begriff von 
TJeftiminbarkeit.dcs Willens durch blolVe Vernunft- 
;deen) bleibt dennoch der einzige, der uns den Be^- 
griit Pflicht zu erklären, und, die Frage: was follea* 
wjrthun? gründlich zu beantworten vermag. Wie 
unbefriedigend und fchwankend ift nicht der Begriff 
von Pflicht, den wir durch die fich an die Stelle der 
Sittenlehre fetzende Gluckfeligkeitslehre erhalten? 
Jch (age,/ürs erfte, wie unbe/rje4igend ? J^cnn wird 
hier nicht fchgn vorausgpfeut, dafs es' auch eine 
Pflicht fey ^. feine ülückfeh>k$;it zu befördern ? Wo- 
her win man nun diefe P4icht herleiten, wenn Glück- 
feligkeit der höchfte Grund für alles, was die/en Na- 
men hat, feyn foil ? Der Verfaffer. vom Freund dea 
Staats hat daher geradezu geÄanden, es gebe keine 
eigeaüichen Pflichten; eine fkühne aber fehr confe- 

Suente Erklärung, die offenbar aus dem eudamoni- 
ifcben Syftem folgt. Es kann aber auch zweytens 
nach diefer Sittenlehre, die fich auf menfchliche 
Neigungen, und der Wellufi, die aus ihrer Befriedi- 
gung erzeugt wird, keine feße Regeln geben ^ w«>- 
nach fich das Höfe und Gute in den Handlungea 
beurtheilen üefse. Der eine fucht Glückfeligkeit la 
Büchern jind Cultur des Verftandes, der andere ia 
Traubenfafi undMadche». Sie können mit einander 
Rrejten, wer die vernunftige Wahl trifft, und habca 
vielleicht beide recbn Doch auch das gute Gewiffea 
ift nichti, wenn inan den Begriff' von PflÜcht un4 
unbedingter VerWndlichkeit b^ Seite fetzt. Das 
heifst nicht. edel, fondern nur klug gehandelt, wenn 
wir etwas weggeben , um defio mehr wieder zu er- 
talten ,- fo kann man auch den, der ttvr&s zu theuef- 
bczahh, das ihm nur für einen Augenblick wichtig 
ift, nieht lafterharft fondc^ni thöricht nennen. AucS 
fcheinen mir die Frcudch der Tugend nicht fo gar 
leicht zu erwerben zu fcyn, wie es von den mehr- 
ftcn vorgeftellt wird. Wir haben ohne Zweifel viele 
edle und rechtfchaffene Perfonen gekannt, faben wir 
fie denn für gewöhnlich mit heiterer Miene und rw- 
Jrigem Herzen ^en Widerwärtigkeiten des X^bens 

f^^^^J^*^^ ^^^^^ «"^^ ^^^en, was ihnen 
fonft heb wtfr, verachten f O nem, oft zögert fich 
vor der Zeit Runzeln om ihre Stime, und daria 
wainßn.f*eÄ fo oft ün^jufriedenheii mit ihrer eigenen 
Arbeii und mifsluttgei%e Bemühungen Schuld, als d& 
Bosheit ihrer Mitmenfchen und die Undankbarkeit 
d a r WrTr ^. J^ ift eine grofsc Frage, wer öbeAaupr 
am frobeften bey Seinem Selbftbewolstfeyn ift der 
Weife und Tugendhafte, oder der gemeine HauÄL 

j» felbft der TJwr und Ufterf»fte, Der SechtfcbaE 
*-"» feiie 



I» 



4oJ 



^ 



Teric h&t viele heideti^ äie Ihm eigenthämUch find, 
jniid die Waarfcbalc gar fehr fenken. Zu. feheh, wie 
die I^ft«p fall überiall 'ihr Haupt fiegAiich erheben, 
während c^ie "Weisheit und Unflchuld oft iHr BVod 
betteln mufs;' wie die* 6eÄeii Plane für Menfchen- 
Vi)lil iDlfelingeii!, wenn jedes Hindemifs der Gewalt 
und Unterdrücluin^ weicht, i^ie felbft die Kräfte der 
"NatJLivJJftch 'mit der Ungerechtigkeit gleichfam ver- 
fcliworen, um die Bemühungen des Patrioten und 
Kt^suiofoliten z.u* vereiteln; diefe und ähnliche Auf- 
triite find fclfmefzhäfte Wilndeh für die Tugend, 
"^"unden, welche diejenigen, die Wir aus der Qliick- 
feligkeitsfüUe zu Hülfe kommen wollen, weder zti 
lieiidn im Stande find, noch t\x v'6rbero:en £ch erkühr 
•iien." Die vjon dem yf. getWffene Darftellung ,der 
.Kantifchcn Theorie diefer Materie und feine Kritik 
der Poftuiate der praktifchen Vernunft, dürfen wir 
ausMahg^ aa Raum nich,t mehr anzeigen noch beur-' 
theHen. Wit fckHef&en unfere Recenfion 'mit einer 
Stelle unf^r5' Vf$. dife Äcbtung; füt den Charakter dic- 
Yes Mannet fetb'Il erweckt und andererfei ts auch nidit 
Verfehlen wirdi'einige wcltklüge und fpvttebide Geg- 
ner Ä^on liant zu hefcbämen, dafern iie dieCelbe zft 
"heherz^n belieben w^ollen. ' Der Vf. fagt: „Will mäü 
nicht gern dos ganze tJebäude der Moralität umgef- 
worfc«, und eine '«igcjinützige Klu^llcitslehre an 
feine Sflille gefetzt feheh; fö wird man genöthigt, 
*auf reine riVern an ftgrönden zu bauen; und weit ent- 
fernt', durch kleinliche Einwendungen oder unge- 
grundeten Tadel ^as Atlfehen folc'her Syfteme zu 
fchwilclieti, follte man fich lieber bemühen, Ihren 
'M:ü:r;eln abzuhelfen, und fie fo viel wie möglich 
"niit einander zvl- veremlgen bemühen.'' Die X5eber- 
Yetzung cliefcs Werts muffen wir für gut erklärejt, 
weil wir den Vortrag »durchaus 3tlar und leicht faCj- 
lieh gefunden haben, ' / ; 

PJEDJtGOGlK. . 

»■ • 

Hör, K;Grau ; Nitzticher Stoff, zur Erweckung ^nd 
Uebungder Jufmerkfaifizkeit jund fieß l<!achd^kerps 
an iimilicliiAjn und moralifch.en Gegenftänden uiit 
SpracU - J^es - (LeJfe-) und Schreibeiühungcn' ver- 
bunden. Ae^tern, Lehrern ;und Kindern gewid- 
met, von ^Q, Siegm. Klinger, Zwetjtes häncL- 
<:heny »lebff 4*inem Jlegifter iüber beide« 1799. 
Vorr. u. Reg. .XXXII. u. :27o (571) S« 8» ^(^6 gr.) 

Attcb unter dem Titel: 

' Verftandesübunsen^ oder erfte Erweckung" pna 
tJebung .<Ior Aufmerkfamkeit etc« .,Vierpes zlßamtf^ 

dien etc. ... 

' • • • 

Bcy Hn.-K. mufs alles^EbrgeKihl gän^ltdi erlofctesn 
feyn. Nicht £enug, dafs er, 4ingca<?hfet Hmferer 

. • ..,.,'■ ■•.. :.. .< 



Ali;. Z. AtHJUST '^i79V ^ 456 

* 

Ki^e, bey Anzeij^e des erften BMd^ens (A.L.Z. 



1790. -Nr: 5.) feinen StofP wieder ti/örtUch aus andarn 
Bäcnern abfchreibt, unter andern aus- (Alarkus) Ud- 
meh kdtccketifchen UnUrredun^eh^ über intereilanee 
Äbfchnltte'^üs GatmÄnh ' ( Vgl. *efe Schrift voa 
.S. 86^^99. ühd Klirtger S. I — .16.) fa treibt er jetzt 
4te 'ünrerfclTämtbeft fo ^eit,'* dafs er. fogar feiae 
Vorrede von Wort zu Wort aus der Votrede der er- 
kühnten Sc.hrift .des Hn, Markus entlehnt ujid dcffen 
gemachte Erfahrungen- für die feinigen ausgiebt. 
*Um das PubUcmn auFmerkfam ' zu machen und za 
warnen,* w*ölle?i wir -nur einen anfcbaoenden Bewek 
von Hn.Kli ön\^erfchämtfaieit g'ebcn* 



Käriüs Vorr. S: 15. 



KUff'ger Vorr. S.h 



: ' I>er- ?vfU .fehr. ¥H>lijchäiig^ D^r crfle fehr wohUVäiige 

Zweck, der durch inßriutive 2 weck, der durcli äafiteinld 

jLefebüehfr ei^reicKt werden 2te BUndch. des nützl. Stoffftit 

folJ , w^r :' Kinder in der fo erreicht werd^tl foU, ill: ftijh 

iinentbehrlidheR Kuiilt C) rieb- der in der.fo .unentbehrlicbfip 

ftjj, rdeuUrch,; vtrllandUch, vet'". KunfVCO richcig^ deutlich, vV 

füglich aber mit Naphdeuken ftandlich, vorzüglich abern^t 

zu lefen, auf eine iiuerelTante Nachdenken 2U*lefen,aufefile 

und aniiifirendj Art ^uiiben. iiuereflante tipd amiiilreiifte 

^Juter dem richticren Lefen Art zu üben. Unter dem rieh- 

■rerfbdi« ich.- wenn keln^ Syl- tigen tefen verftefaeirÄ; wenn 

bfy kein . \'\-ort falfchj ÄUM[e- keine Sylt>e, kein Wort falfdi 

Vprocheji wird, d. i- eiti, ot^er ausgefprochen wird» d; i. eta, 

mehrere Buchßabeh hinzirge- Jö^er mehrere Buchftaben hin- 

^igt odei* wcff^vlaflen werden, zugefiigtodec w^ggteJatfen we^ 

(Nickt fehAii itl dies der FaJ}. d^n. Nicht feiten i(k dies d« 

ibefonders.bey Kindern, die im Fall, befooders bey K in derrt. 

.Syllabiren. nicht fertig genug die im Syllabiren* nicht fertig 

■geübt wurden. Sie fthcn die genug geübt wurden. Sie ft- 

%iichllaben der SrIKen und heu die Burhftaben der Syl- 

•Wörter ntir zum Theil und beu und Wörter nur zum 

jiichfr ganz an. Daher fpre- Tbdl und nicht ganz an. Da- 

•chtii fie nur die, mit den Au- her fprechen fic nur die mit 

f' en aufgcfafsten — Büchlla- den Augen aufgcfafsten — 
cn richtig güs ; etc. — Als : Buchftabcn richtit aus — et^. 
Aus Rindern werden in eini- — Als: Aws Rindern werden 
•gtn Jahren erwachf^ne Perfo^ in eini^n Jahren erwachrcne 
nen. J^inder, die nicht ßreng Pcribncn. Kinder, die mcht 
im' Svllabiren geübt würden, ßreng im Syllabireh geübt 
Icferj'hrer: Aus Kinder wer- wurden, lefen liier: Aus Km- 
'd€n in einige Jahre erwachfe- der werden in einige Jahre et- 
ilen l^erioii. Die JErfahrung wa<?hfenen Perfon. Die Er 
htt mich die«. öfters (oft; ge-^ fahrung hau mich dl« öftert 
jehrt. ; (oft) gelehrt. 

iSo:gcht«s fort .bis S.37. Nur da, wo Hr. Markos 
4lcn Tbitme'fchen Gutmann odcrPiato's Lefemafcbi- 
-trt neiitit, lafst Hr. Kl, diefe Citatc weg, oder nennt 
«kfur feinen fi;ßraubtcn Stoff. Rec. kann bey feiner 
JEhce verfichern, dafs er a//e übrige Gefpräche, welche 
<deifcji\halt dicfes zWf y ten JBäadchen, ausmachen, fcton 
in ander» Schriften gelefeii. har. Er .hat diefe Bücher 
nur nicht gleich b^y der Hand, um fie Ihren Titela 
und Seitenziihlen nach, fp \yie diel>eidcn erwähü- 
icnt -anfdhren zu können^ . 
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jH^ SCHICHTE. 

pAKxs : Ilifioire des f.reN|i0rf piUfUs tiir^t jfui^^fkt 

, ' hahiic ia France. Par ^. O. LeufOMJC Au ^ de 

la Ilepubliq^ue Fran^oife (i798). TomejL 3xqS. 

: T.n. 3236». T.W. 3^s. er,8. • ' 

jk \\ e Ge£ch|clue der Kelten j n 4i:e7 s^^ofsdclay |(äiv 
^*— ^ 4en ? wird %h SKobl jeder Lefer fragen» wel- 
cher wetfs , wj.^ w;e^ig NA(:)irichtei]i yoiei diesem al- 
ten Volke 2L}]t{ unfereTage g^onune» Imd^ . £r -w.imv 
4ert fic^ noch mehr, wenn er ündet, dafs; über d^m 
j^cfprung der Nation nicht, wie» fonft ^^ohnüch, 
weitgefponaeneHyjiotbefen aufg^eHt werden; daft 
der Vf. ivcine Sylbe yon den Kelten fpricbt, welche 
io 4angjs die (ädlicben Tjbeile' unfers Vaterlgnds htr 
letzten, jubg^eicb feine HauptQuelle, .Cäfar, fejbft 
iiuf fie hinweift; dafs fogar die Zuge derfelben nadi 
Xiriccbenlfind, der Ifebergang.n9$:h Kieti\aGea svkbt 
zufaminenbäJigcnd erzäblf» fo.ttdem^nur bey s^.t^f 
tiqlcgenheit In kurzen Anfprielungen ^nfgefteUt find^ 
i^afs lyiupträchlicb die Kriege der Galljer in Italien» 
,Qnd Caiars Ünternehoiunfen , nebft dem gröfsten- 
^tbeils aus Dom Martins Werke für la Religioft . fU$ 
X^aa/iiois enriehutienGeinirlde yon.derVerfairung,.den 
Ritten, der Bieligion txc. 4en Stoff zu denbler .aufc 
;gel^ellten Au^einanderfetzajigen liefern. Aber ein 

f enauer^r ßlick Jui da$ Iimece des Buchs 16fet die 
erw>.underung. Statt einer ^efchichte der Kelten 
findet fich eine aligemeine Ueiierficbt der ^niveriiaU 
^iftorie, ..angefangen ron der erften Bildung desMen-, 
X^ben zum gefellfchaftUchen Leben, fortgeführt durjck 
4ie berrkhenden Völker des Orients, mit dem nqthi«- 

3' en U^ebergang ,auf dieXie(ichicbte der^Griecben , Httf 
ie QUdu^ und Eiinncbtujng 4er w^ichtigten )lepn- 
J>jiken diefcs Landes, hi^ zu dem W^chstfaiim .und 
ehdlicbe^ .Sinken 4es inäcbtlgem comiCcfaen ^Sts^its. 
pie Reibe der 'fyihx ^vird <Anehjn unent^bebrlich; 
dav He ü,en Faden bietet, an den (leb (ixe wenigen 
kleinen Thati>icben , welche von Galliens Bewohnern 
ru^:b XZäfars Zeiten bekannt: geworden find , ii9(ei- 
benjiaflefi^ Wir wiflfen nicht, .ob das deutfchei^u- 
^lici^ia die Rochtfertiguiig oder £nt£chuldigung.des 
yfs.'för. goltig erlUären wicd^ das gegenwärtige 
Werk fey iiur der Anfang einer fchon in frübern 
julb^en verfertigten Arbeit über die Gefthicbte des 
^^^nzöfifchen Volks; die .Gefchichte einer grofsen 
Kation könne. bfty ketuein andern Plan nach Wtir* 
dcH be^irb^itet werben (er. bat dje Bef/irbeideobeit zu 
fH«tij' d'unggrimie natiön . nicht wie |eczt -gewöhn« 

lld^ ie^tA WM^ /yii/frn); Jind, obgiekb.d^ Genf 
^.L.Z. 1799. DrittmrBani. 



Aet Kerc^ution feine Thätigkelt eu^ ganz andere Sc^ 
ten hingevT endet habe I fo glaube er doch diefen Ai^' 
iang , ^s felbftftändiges Werk , feinen Zeitgenoffe» 



nicht vorenthalten zu dürfen. Jlec. kann verfichern, 
iitds der deutfche Gefcbicbtforfcher > ducch diefes' 
Bucfa.fe«ne KenntniiTe kaum uin einige wenige That- 
jachen erweitert; er wicd im Gegcntbeile auf eine 
IMlenge Sätze ftoCsen, .die mehr als gewagt find, mit- 
unter .auch, doch nicht bäufig , auffolche, welche 
Unkimde in einzelnen Theilcn verradien , kurz of- 
fenbare Fehler find. Ein Beyfpiel ftatt in^irerer zuat 
Beweis : T. L 6. 104. ftefat Ptolcmäus als Gebictef 
Übet nLtfbim^ Ethyopisn und Jirabiem.** Die d^mgt- 
kratifcke Verfaflung bfit an Hn. L. einen fehr war- . 
men Anhanger, man denkt fich alfo lieicht die fcbndl- 
4enden tJrtbeile deflelben über jeden Staat der Vor. 
zeit, wo die Regierung nicht nach feiiiem.Sinne eiu* 
gerichtet war. Glauben wir ihm, fo ift Cyrus einer 
von 4en berühmten Räubern des Alterrhums, wel* 
^hem menCchlicbe Nari4ieit den Zunamen des Gro- 
ssen gab. Die Griechen bandelten unüberlegt, dafs 
fie zw.ar ihre Tyrannen , nicht aber auch ^.ugleichi 
ihren Adel, ein fürchterlicheres Uebd als dieXyrau-, 
nen felbft, auf :immer vernichteten« „Sparta war 
fcbtimiB .daran^ denn es hatte Könige und eii\ei\ 
Add; Athen hingegen hlöhete, weil es fich beide/ 
vom Helfe zu fcha.ffen gewufst hatte." In w.dcbem 
'Lichte hier Roms Beberrfcber erfcb^inen,, crrätl^ 
man yon felbft; kein Zug ift gefpart, um die V^rr- , 
beiten und Graui^inkeiten eines Tfberius, Caligula, 
Claudia*, Nero, mat den grdlfteii Färben auszunxa- 
len; Auguftus mit feinem Mäcenas fpielen eine ab- 
CcheuMche Rolle, und felbft der Wiederberfteller des 
zerrütteten St()ats, Vefpafian, erhält keine Gnade; 
er ift ein Geizhals, ein harter A^ann, der mittuft.daj 
' Mark'dejT Provinzen fangt, und ohne Bedefrken das 
BAut unfcbuidiger -Männer vergiefst. Titus ent- 
fcblupft ihm unter der Hand mit der menfchenfreund- 
licfaen Bemei&ung, gerade io wie er hätten auch 
Tiberius und- Nero ^ngefan^en. Wäre^Hr. I,. kein 
Fcanzos, er ^^firde bey der .Schilderung der Kaifer 
von Trojan bis Marc' Aurd- gegen manche Verlegen- 
faejit zi^ JLämpfon haben; man fieht es deutlich, dafs 
die meifteU'^yeh' ihnen , vofzuglicb deir letzte, fei jie 
Llfiiblinge fifftl : aber er weifs fich zu hdfen. Tyran- 
nen bidben -fie ^je alle übrigen; denn fie mifs- 
briittditen »die nnverkttlichen Rechte der Meufcti- 
beit, i^atteo Wenigftens den Muth nicht ^ Freybeit.' 
und GIdchheit auf der verdorbenen Erde berzuftel- 
^en; doch hatte>frhön die allgemeine Verbreitung der ' 
ftoifchen Pbllofopbie au^ auf fie gewirkt und man-' 
Mmai che 
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die iKrcr Ge^mmgen gi^reihigt;- die Herfßrher die-- 
feft ^cftnmms waren: M^nfcheft; nur wl^reli fie es' 
ij^jffh^ genug, und das-difrch (ie b^^kkteGufe kotnint* 
^gencÜQh nicht auf ihre, .fondern auf die Rechnung 
der TT^hlthätigen Phlloföpjbüc ^ und denunwidcrftch- 
tfchen Eüifltifd derffelben; Dafs4iber die Regier utjg^- 
eines Einzigan» fey er auch von iiöch fo rieUuEin- 
fichten^.Ton dier äuTi^erfle» Herzensgute » in jedem- 
I*\jlle ein rucbföfer Eingriff ge^en die geheiligten Ge- 
fme d««*r Natur bleibe, glduht der VtT aus rferGefchichtc 
diefer Kaiifer (II» &3if.) dadurch crweifcn zu können, 
weild^erade unter der StMUs Verwaltung del*felben die 
Zügel derRcgicrungiinme^ fchlatfer werden, und 'das 
Reich den täjgh'ch iick mehrenden Anfallen der freyeft 
Barbaren nur fchwache Schranken entgegen feCzeii 
konnte! — Von den Kelten • felbA weif» llr. l^ 
{II y S.iSS') dafs fie upfprüDgllch ein zwar tapferes; 
aber äufserft gutmütbiges, Volk wareii^ welches den« 
Krieg nichl liebte^ von. feinen Herden und den 
fparfamen Froducten der Erde als Nouiade lebte; 
Ins ein ausgearteter Zweig von ihnen aiifing» iich 
auf Räuberey zu legen, endlich «nicht nur Freuiden^; 
ibndern auch feinen Landesleuten fürchterlich wur^' 
dcj Einflufs genug hatte» fich überall an die. Spitze 
4^r Gefch4ifte 2;u drängen, . und endlich das ganze 
Volk 2u unterjochen ; .und das ift denn natürlich 'der 
kcltifche Adel, welch<;r fchon vor Gälars Zeiten ^t^ 
alleui Unglück des Lainies Urlaehe gieht.- Die aiv 
/ang$, ganz reine auf Deismus gegründete Religion^ 
artete. ailmälich unter den Händen der arlfiokrati« 
fchen Druiden gänzlich aus, .brachte einen geheiligt! 
itn von andern Men fchen abgefonderten Stand zuin 
Vorfc'hciQ, brachte Menfcbcnopfer, und trug das 
ihrige zum Kfederdröcken der Denkkraß und Frey'* 
beit in den .übrigen Voliuclaflen bey. Daher fand 
Cäfnr bey feinem -Eintritt . in Gallien einen Holten 
AdelJn beftandigem Kampfe, unter fich felhft, iuid 
4as Volk als Sklaven.; daher konnte keine Gegen- 
weht- gelingen. — Unter den angezahlten Vorzüv 
^gen des Landes, dem Fleifse, der Thätigkeit, Er« 
findungs - un4 Nachahmungsgabe feiner Bewohner^ 
wekhes alliss iehr genau , aber nieiit aus frühen Be^ 
erheitern., . zufammengeftellt i&, . vergifst er doch. 
auch»ni(Al, verfteht Mh mit den^notfaigenEntfchul-« 
di^ngen i Diodors Vorwucf üher dos gcofsfprechen- 
^^.v^^ff9tT{tllAe^ffekvk der Gallier anzaführeii; , 
aber .über andere fibele Urthtsileder Alten>uber dem. 
I^renzenlöfen Leichtfinn,.den Uebennuthim Gluckev 
und das Verzagen beyin Unfälle > geht er >mit tiefem«v 
£tillfchweigen . hinweg. Die bishenge V>orftellung; ; 
ift vielleicht oiicht ganz geeigpet^ dem WL viele Le- 
fcr «aus %nnferer Nation zu .verfchafBm;.. ganz^gegenO 
-dfes rReci Abficht; denn er hält fich' überzeugt^ dala- 
«in. gebildeter Mann ^ der fich über «manche iprudeln-* 
4e t oder zur Unzeit . angebrachte . Avabruehe - einerv 
•ühebi^erftandenen TreyheitsliebehinwegfetstenMkaun,.. 
dUefes BkKh .nicht *ohne>NatseU'! und Vecgnngen aus- 
defi» Händen V legen wird«. Die- ErzlihlungMieft' fich- 
letcht und .Siefecnd, «und»- ift «nicht' 'durch SishWuift* 
«idi^dLelikJiEut .eiag^ilde^eo. Si^ösiMteli. übedasr 



den; viele trefftnde itäfonÄerttfefttS,' mArere einzelne 
ßemerkungeA und B^urtfaeüu/igeiif, erhalten g^wifs 
itxi Beyfiill des Pu Wicutn*; Es wlrdfür cifteReceir^ 
fion ' unmöglich^, zufaiemenhängende Stellen atiszahe^' 
ben, aber gleich S. 3. der gut gefagte und geMstt 
Gedanke- von-der 'Vrfi^ehe, wMum' jedes Volk fidi 
für das ältefte der Erde hieli, mag zum YjKWtii des^ 
GeA^en dienen/ • De nicr Vf.- bey jeder Qelegenh'eit ■ 
ctwa^ weit a«szuholcn pßegt; fo findet er täch^ 
durch das in Gallien ^verbreitete Ch'fillentlvumAnUfe 
zu eigenen Betrachtungen über- d»e Entftehan^ det ^^ 
felberf, }ini über ihren Stifter: Die ndcfe immer 
herrfeh^ude Stimmung in Frank^ch läfst ' ein feht 
«nMliges Urthell voii ihm erwarten; rsCAa fiekt lieh . 
aber mit Vergnügen wenigftens zur Hälfte in* feiher 
Erwartung betrogen. Hr« L. äufsert über diefäfl^' 
Fünct Begriffe, wfe fie ungefaite ehi Socinianerlia^ 
ben kann. Jefu^CliFifltt& fühhe nach feilten Behaup- 
tungen die Verdorbenheit des Zeitalters > den ciiapöf 
renden-Druck der R(>m€^r, das Bedürfnifs fetner Na^ 
«ion'zur phyfi fchen urwl geifHgen UuMvandtung, und 
den Innern Drang dererhabetie, unergennützfgeBe^ 
lerderer alles Guten ^ etner auf die remfl-e Möralitalj 
auf die Idee- eines einzigen hochften Wefens gegrün- 
deten -Ileligton zu werden. * Der viieljährige Aofönt- 
halt in Aegypten hatten ihn m>t dieui Syftcme eine» 
Sokrates etc» bekann t > gemache , neae Vorftelfonges 
und den brennenden Eifer in ihm angefacht, der 
Heiland , der lang erwaiVete Mefiias der Juden ztt- 
werden. Und dann folgt mit lebhafter TbellneU- 
mung. die EntwiekUng Miit% klagen, gtnsttx deil* 
Umftänden angepafsteA, nie heuchlerifchcn nhmora^ 
lifchen Benehmens. ^ Viele von den Sitzen des^Vfs. 
kann das Kirchenfyftem £rey)ich nicht billigen , vor- 
züglich «das, was über die rpätere Verbreitung , und; 
wie er es nennt, Verunftaltung^ des ChriftcnAVöms 
durch' übelbclehrte und verfoIguj>gsfächtige Atihän- 
ger deflblben geäufsert wird; -doch wird auch' der 
Cfarift anlln. L.den billigen anders glaubenden nichi* 
verkennen. Einen grofsen Theil feiiier Vörftellnngcii, 
lind auch die Auseinanderfetzung über die verfehle* 
denen jüdifchen Religionsfecten , cntldhnr-er auscit 
nem deutfchen Bviche : Sfark's Hepliäfiion.' Üeber- 
haupt Ift der Gebrauch uud das häufige Citiren deu^ 
fcher Schc^iftftellcr eine unerwartete Erfcheinü|ig^ 
wir lernen hier Hm L^ auch 'als den franzöfifchea 
Uleberferzer v^n 5cAfir>dr^ Gefehicbte d^r Beutfchea' 
kennem . 

Gera u« L'EiPd^ro , bi litten : ; Mehte FltieMams di% ' 
'Staa^sgfifängniffen, zu Vtnedig] die Pfomii'gi' 
narnit* Eine höchft iiitefeflantc Cxefchichte, aas- 
dem Franz-öfifchen (Qberfetzt);* 1797, altoS« 8*' 
(12 gr.). 
Auch • ohne* die auf dem Titel angebracht^ Emr 
pfehlung würdetdiefe fchbn fwiß bekannte Gefchlchte 
ihirevLefer <ztt einer Zeit finden , wo« der eifeme Stab » 
des rDefpotismus -der venetiauifcben Oligarchie zer- 
brochen ift, und die fcheufslichen Kerkef ^er Itiq»: 
^tion g^ffiBet.|i&dj;» deren^Sdirecluyfltildfria mit: 
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«i^mlicfi li&;«^dlfg8n Ttfffe^Ü gfefttaäcrt Verden:^ 
FolgeiTde Üuüriffe dieies^ dunkeih Gteinälde3 lÄögto^ 
Ifict' geuirgen. Em- j«ngtT gtifthe^iger Wikifang-, 
H^ati Geburt ein Veiietiatief , wird iiri J. Vj^^y ^xi^^ 
dn abb^dünftswürdiges Verfi^h^^ begangen zu baffen,* 
irder deflfenln cTer Fot^e birfüclirigt zu fefxi ; ftr der 
KacbC Toa deti Iiiquiluit^shäfclrfrni ffb^ft 
in di6 bekÄiWten BfcydachgefäAgnri& (i'|;fo»i6f) ge- 
bracbt; Söin ertgfer Kerker ward die HöBr^g^Aannt, - 
ttttü tru^ den Namen in , der T^ai: eine; er(tkkend&' 

aiczviin Soiiiffler« knWuitef erftatrende Kälte« Rat- 
tmi von Kaiiinchengro^e^; zafailbfe Fiöne, iuärterteft 
»hn hier/ Iky^^ feiiii^r iLk&WjTe'f^d er lAiCser einem 
Kachtftuhl, hier nichts, als ein s^um' EirdrölTeln 
dertiefiiöeaiM ^üftlireiclr^rf üi^fffes^Hal^ifen* :^ch 
der' erlieft unter aUei» Scbreckniflen der duicU ei- 
nen • f6(lch'en Qk - erh^f^&teti . fljantafic hingel^achw 
%ni\ Nachft geAariete m|[n .ibm .Speifo/ uivl eini« 
y aas /mi»«!r Wi^mi^ng -geholte: Mobijicn ; undfKlei-' 
dungsÄficke, Trqrvon i^r aUf&^Wer^cellf{..^u€lti^Qnfti- 
ges Gernthe Toii Metall , £o auch Schreibmaterialien* 
tiYid Bäoh^^ Ms^fieSfchloireni w^^ , i)9MKrr:8b€r die 
S^ibildttngskraft des jtmgm Gefai^iTäi a/)r dkfeinf 
0rk^derQi}al docfr make unbefchäfkigt hUefe,,« /andte 
ikm das kiqaifitionstiibsnal. (k<iM Graüfifaukek er- 
iTucIcrifcher foyn?), , einige reclit ßnftere Myftiker 
e'ui: Leetüre'. — ^ftjan bcitierke ^y dtefum '■grfhzfen 
Berfdif, tfdft cferErxähler nictitjj \^n!]gci*, als- ein 
iiVit der* cfainaligfen vWietianJfchett ' Verftffung Unzu- 
Ffiedener, fönderrt ifit anbeäingtef Vertfreidijei' ift; 
uYid dafs-^er ibiglich "nicJlit^ übertreibt, foiidern*\'icl-i 
mehr, 6st ihm v'otT der väteriirhen Hand" der drey 
lÖänneraaferlcgte'Sfraf^^richf, noch gliinpffith be^ 
fchreibr."^ -^-^ öas-fjcfeh d^jr myftifthen Äüclitfr^und 
di« fchreckliche Uit2e unter dein Bieydache- rbgen 
dem Gefangenen 'ein hiöf^iges Fiebi^r zu ,• über weP 
ches aber feine fefte Cohftitution, und die ihia^he- 
willigte Hülfe eines Arztes ITcgte. ~ Fünf McnraW^- - 
visrAofifen ' ihm in dhefem-' elenden Zuftande;- er 
konnte auth nicht den entfern tften Wink, \veder 
vx>n den Urfachen feiner Gefangen fcbafr, noch vönr 
deren wahrfcheinlichea Dauer erhalten. — Plane 
:|ttr .Flucht, mit fo uheiidlichcn Seh wie r?gK ei ten dief(^ 
äiich verbünden -varen^ befchäftigten jihii liu^ unf- 
mieerbrocbien in feitter Einfambeit. Die£infffl& und 
JJachgiebigkeft' d^s Schlifeßcts kaiten ihm böy dct 
Erfindaiijg:. der MitVel zur Ehtweichung 211 iJüllep— 
Wir übergaben hier alle die zwar etwa;» lang ausge« 
fjiionnenenj aber demungeachtet(auchin diefem'mitw 
tehhäßigen dctitfehen Gewände) unterhaftenden Eir^ 
zä:plans:^n^ Veii Jäen veirlfchredenön StübengJ^ftbirten; 
die. er periodiich «Is Mitgefangene erhielt v. von rfen 
ranfiigen Ereigniffen tn feinem deföiigniifie^ von fe*- 
ner Induftrje , mit wefchth:' er ' lieh i^m^ Liage zi^ er^- 
lelchtern uud feine Flucht vorzubereiten wufste« -^ 
In einem giänzcnderh Lichte erfcheint die Kivft des* 
menfchiicben GeiO:es , den Kaitopf gegen die Ueber* 



tfberWäh^'^ faft uiiab'erffetglicbeSAwterigkeifeir;' 
cfr.Vv^rd rfabey entdeckt und verl<>r die Anftrcnguu^: 

g»h mehterer Mo'nate;- er* ward in ein** asideres' Ge^ 
ngfhifs ' gcibi'a At , mtflstd' nun auf einen änderin ; 
ron denk vorigen' gi^z T^errchiedenen ftth io^ feinet* 
Befreyöiig dehken-, wüfste fichf hteri« jnft'öinenicVfO« ^ 
ilim dhtfeme flt^en«!^!]^,- ibm f^etfönlrtb. tt^bekann^: 
teH Mitgefangenen j> durch g;^hieimen Bric£irechfi^^' 
zu- verbinden , • waM ' auch hicbey v^ieder mahnichv 
ftitig m derÄösltthriVTig g^fAdert, — t^nd bewerfe»- 
ffclfigtfr endlich feine, von den abeifhlreuerlichftejt^ 
a^A gefahrvoMei* Uinftändöft begleitete Fioeht,- mit 
ehiernv^ feiner in all^r Rück^chif unwiitdigen Qefüh^ 
fenv'-i Auf feftiei^'ReifiBr nach Deutlchiand erftihi?- 
er 'ixjlfti^ch« WWerwart*|;kfeiten*i \S\\X^i weichen' de? 
Ündhnk^ehfemaliger Freunde ihn -anv meiftan kränkte^ 
^^:Nach einef a<^ht2ehn3ährigen Keffe durch Europa; 
^rftCek er iiü Jv if 7^4 ttin dem- fürchtbaien Trihmiai 
feMyUf eiiie^Einlatiffrtg: ÄfrrIWidlkehr näöh' Venedisr,. 
tfem^'er ,' alles 'Widerfpiruf^s* fbiiieit Fteaatde uargeach,- 
tet, -^ aus ide'b^l zum Vat^rlaftf^a^ folgte. . fSfeme Ihi* 
Kteild M'äW zwat* röÄ dftr Inttlli&ioh anerkatont^ mie 
tbbr hrttl er d1e'eigentl*ehett-lj|fiichen dar granfamerf' 
Verhaftung W'hrkKch erfahreh' Köf man , wenn diefe^* • 
wie eV" gleich im hhkin^{f\M\ Erzährunf ahnei\ 
hifsf, nicht eiwa- von eftiein g^wifl'en^ aus pgeird-r' 
Ifchör Nengler entlfcriidfeiiefi Hang zur Schwär'mtreyi^ 
eeifterf^hertyn. dgl. herzuleiten fvtii.---^ AmSchlüfl©' 
fiines Buehs häl¥ ünftftr Vf. unerwartet* genug-, der: 
„OfFenberzigkeit- deh bltli'gfeirGöfrtinungen und det 
„defonderÄ Gjiade*» — ^ feinet ehijmaligen'Tyrajinenr 
erne Lobrede, wobe^ er feine Löfer in Zweifel läfst,: 
ob ma:i hfebey feine* Gutherzigkeit rühmen,, öden 
vielmehr (Ibfer feiiie, dutch die vielen Gunftbezc»-- 
gnngen-derTriumvim felbftj böRochensFrevmtii^ 
thigkeit lächeln foUi" 
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StV PÖLTEir, U. taitre: * Ilömilien desHbchwüf(li}^'. " 
.ften Jlerrn Scipio v0n Ricci, Bifchofs zu PfÄoj;* 
\i'i\d Präip: gefaxt (Vbr^etrft^cri^f Ift d^r^Dtilnm. 

. Jdirche (D<>mktrche)zu'Pf^d/a; Fürtf Hefte; ji^ ' 

des zu drey Bogem 1792^ u, if §3, g.' 
Diefc HöJtiiMen wardcti, wenn»fi« iivDeutfcUand- 
gfehälten wOrdeii* wären , giriz gewifS-* nicht das ge- 
rihgfte Auf fehröercpgt haben. Dör" wüWi^e'Vf. ift 
darin nt Ats wehiger ah hetepodox].^ er hält ficli' 
Vfelm^h^ ftreng all die EntfcheWuhfeeti»; Welche clie '■ 
kithölifche Kirche In d^ih I^tüteh ailgemeineil Kir-^ 
xhenratheheftimnat hat;* t>äs gartze* Streben; dWfei:* 
in ganz ItHliieil , nmd vDK&äglicli zii Roiu Vi»rtifkfsten,^' 
mrd der Ketzei^y verdMohirigen Bifohoft. fQheiiu Vieh' 
mehr dahin zu gehen, die Lehren des tridentini- 
A^hen Kirchenratfai^ gegen deii rohlsn, iii Italien herN' 
fchendön, Abörglaubön gfcltieiid zti iiiach^ri* • Al)er ' 



machr des -Schickfals zu beftehen und fiegreich fich^' dies ift fchbn ih' den Augen« defgi'oßenOiißüraiÄeni 
Über ^ diefös zu erheben', feiten , als in einer iage' parthey unter dem höhen Und niedern*PÖbel Italiens ^ 
Vfi0 <^0 d€$ Vor WÄT. ~ Boy; dtfü Plan; zur Fliichr eis Verbt^chön ^ vr&vuA ao Wii^ unftm Ta^eri hdch'^ 

MiQ'm'a^ Weilet 
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weh hWtet d^nbeffem BiB<K«imoiit«ivde» trldenti. 
ner K«eebei»t«As zarüdt ift^ ufld fich awch ^it ptt; 
^nfwsnittS an am roheften iU>ergla»feen hat., de? 
«ur Zeit der JR.e£ofiijalioH unt«: den K»thöUk.eB m 
Beatfc^hd f «rfeUte^ Pafe -der br^w Bifchof yoi» 
«jttofii»feH)ft»»<Jh'in»"»f«n» Tage» ilch wegen fei* 
«ar.^nz ««b d«n f^n^^cbeidwngen de% tri4cntme^f 
Kireherirätbi» .rorgenommenan Ilef^cmatwn *^-^^ 
der KeCterey Verdaebtig geo^aebt feat, .das J«_ei* 
neuer BeWek, dafeRwtt bey den yewfenftig^?i E«t?i 
Icheidungen des gedacht^ Kirc^en^tbs ßUer verj 
idaadene reUgipfe Gegpnftande, z. fl. über d^e Vw^ 
ührung der Äeüigen,: über .den .Aiil.aft,. ;i*er .die 
äuiÄere Gotte8rec«|ii*ng, — 4««* Protesten .blpft 
Sand in die Augen werfen wollte, ijw fi<t ««.«195 
Ol idcken , und-dafs n» n d|diec gar nicht, «wt Ern^ 
«n 4i« Ablchaffmig der argerUp^eii pod anticiinltU.- 
J^ai i^il«bräudie 4s^te. dje die VeranlaffuogMiii,« 
der grofse» K»r,ehentMW»«ng gabei>. B|an fiebt dar, 
•US, fl)ra8«naniioch,fce«t zu Tage jron.^pm zu «», 
waften hat. . In diefcr Rik^goht find dücfe Honwhe^ 
▼on grofter WichtiSkei^ . ^ »Ä för.d«?|i Fjrwnd d«^ 
Kircbengefchichte, de/ den reiigiöf^u Zufondeine» 
«ofsen Landes, und des Haup.tßtzes des Kathflliaa- 
mus, desgfeichenJtaMenift, genauer kennen zu ler- 
nen wünfcht, gewi^Jah? iiUeiT<rapt,.den*hr«ru6. 
dieen Vf. diefer Homitiea »it Ifßchäcufk 1^n4 Wor. 
Ae wider de» herrfcbendia» Abergljiubei» auftreten,» 
und felbft. mit *athol»fch^ Waffen denfeibeu bek,äai.^. 
fen *u. fdien. Es Jft aber noch intewff|nter,'zu b«-. 
«edce«» ,wie diefer br^ve Bifcbef felbft wegen fer- 
nes lauteren Eifers für d'iei^bren des^ridenunwEir- 
«hcnraths niAt blofjs bey dem italienifchen Pobi^, 
fondern fogar bey dem. Ohethaupte der Kirche der. 
lUczerey raMaktm wrd, *»ffeA» PSicht ßs wÄre^ 
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jene Lehnen geH?öd iu mskß%w., utt4 in jkrer ]ieii». 
beit zu erhalten* 
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befferte .und für neuer> Zeiten eingerichtete ;4uP 
'/' lage..järo|i^*H.5'^ni:fc/fr, 1799. 2998. g. (^gr^ 

jäERLf N , in der Vqfßfcheu ,Buchh. : ijwiicfciw HfjfJ 
"' " i^'eran ^^o» Fia^fiW. Von if . tÄf»»^«w. i-W. 



• ^rm '^fter' du? LefmtH 0tjk mit ft«cÄ/u** ««f^j«^ 

- M^Oie SpttuA'UfU DeiMitgsaf^. Ein Bkjm% 

-' >« ricIitiS^ii'BfeürfbeiUin^: deflfei^, w^s L»ehrt 

Jcftfift. ZW^teAfxfi^fl t79h^ KYiü n.9^^.% 

-' (I«^erfte Auffege ei^Wen 1^88.) ' 

t 1 i''i"'i", "' .\ » 

/ . jhmg. . ErA^a ul Zw^f€S Vi«rt^ljali«> ^ — afirSt/ 
fb8 & «• r7i99- (Jedes ytett^^if <? ff^O 0^ A 

^ Leipzig» 4>. Qrufiujs,: /-Z^jg^r^»«^^ » «iitf /< t«- 

'.. * M^dek wir4j Mml wie^fii' behandelt werdeikJoUU^ 

... jo^«* ^a^ aUgemeine Beß$ nickt dabof unvermeii: 

. ; Ü£b Uidwß Soll; zur BeUe^augung der Ziegeley^ 

4>efitzer und zum JSutzen aller dcrjeiiigea, cfie 

\ neue Qebäu<ie aufzufühce|i.x)d^er zii .unterh;i)iten 

.iiaben. Zwey^te verbeffei^fe Auflage. J79* 

. U S. :8. (6 gr.) (§. .4. J^*:- Ar t, 2. f7S|^ 
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liehe feelWion (slehre) m Dtwiicnen öprMiucn. ...... ^.»-j..- 

DorTpigettd. «.fiÄ«elt «ia>«;a«»e»««l''en vonÄ.p<«*A^. 
cX!wif>M' in Ozdorf bey .Waldheun. 1799. 72 S- 8. .Ugr,; 
S"S X.1 ?Äe /«gend hoch bibl%Vrüche .«|. 

Ki?i lUcht iti aeM l>«ir«*n «ehttkn »fcRefcli^ Aus«?» 

fo Sn.xu dicfe«-Zw«cke nu» ^^^SK^^^j^'^V^ /"S* 
werd«n. welche Inhalt unSjorm ?u .n*"2iK;heli Pe^"; 
chen m«ht. 'deren, fich 'alterding« eiwi«- 1«*'«" iii-_def •Bi'- 
hei beHnden^ Stella, in wich«« J«fU*.*Pn (ich fer.cht;.v«Se 
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fcet hin ii'ctc:, Laffet die l^incVein etc. eigenen TjAfcW^dJit 
xerdiii^, nach unfertn Öefiihle , nicht* zum AuSwendiglerrie« 
fixt <*i€ Jugen*. • T^och wöni^er paffen hi^iu efarucbe , iwi« 
Mari« wird eiDC*nS«li» glibiMi^a/aetf^Nu^^en Teilft e^^.) oto^ 
Ihr I^äiTKar, wjQhnei bey euren .Weibern mit Veciiiiuft e» 
-Wer daher ilberdie «cze Degmatik und Moral ein Spcuch' 
buch bl&Cb aus der Bibel fantaT.eln'wilI, x)hnc dabey zweckjn^ 
ftiigeI>enMpriic!^e aus aAdttrn Büch«Ki ä« -bentttaen . der wir* 
atiardings, wie Hr* J., a^cA.fokhe uatxMeckinölaige Sprach« 
*iifei^|uÄea AÜf^i^il- 'Die be^'gedruQkteivi,iad^i:xe«;f« fipdgroiW 
tehtheus aiiS'Scun neuen Dresdner öeraiwbucFi entlehnt. VV'o 
t!er Vf. die 'ch^JÖüdieri fleli|fonsgerangb :rur Blirgerfcholrt 
i'd«rBeü!ler?sSift*nkhren in Vörfeii benUtfctd» da verfdiw«|l 
m reinvjQuellb. •Ucbrigenji baft^rtTf^bivi feinem SpnichMl 
ikpJPlaa d(S.]^c^iaüU«r'/c)tenI«ahj;bw:hs auni QriM^d« geleit« 
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Pari», b. d* Vf. un^ b» Drlfonnler: ^Tabkßudu 
regne v$*i9t(ilfäon lamSjA^ede ^u/ßen; p^r JE. 
Po F^iM^pi0£, de VinlUtm iwniQTjbal UqJFxäiic*?, l'uli 
des Co.»fcjrvatearÄ de ji», Biblfqth«e^U^>d» Pähj- 
theo». Tom. I — IV, an 7, (1709.) !• B. LXXU 
S» yorrede (J27 S., 2. B. 607 S., a- B. .587 5^ 
' • .4. B. 466 S. . mit «4 Kil»fern. R. ' (24 Francs 
. itcj durch, di«: De^r(eiQ^kt)e) 2I; Ff. ria Farris>> t 

Bey det^igrofimfiSdbiiiEl'Hnn» der in dQiT> S.y (bem dM 
. berülM^ccfi §t^Jfien' Utgt» bey der 4.u|]tli«.v^ft 
die er in fo ysela anbef^iaunte Cba^a^cere bfacbte» 
•fehlte es uns nocli an c^nem Baclie, was ans.gewiiT^ 
fcbwere- Stellen aufhellte und andere trocketie gf^ 
süfifsbarer machte- Djer Vf., ivfe.l^bcr fehoti dur^h f(§t 
.j\e J^-twcip^s ilf i« Jkait^ifti^#, worüber er üi^ Lt|c^<; ter 
j9ii^iiica:>VürlQfungep jl^teltt und durch v4(^e emz^Af 
AbhaiMilajig:efi, d'^ inyerfphicdf ac^n Zeiti^brift«]»afa<- 
:gedrucJ(t*fin4» bekajinf ift, hat f!^ uiiteniom^x^ca ». in 
«ineia ^eitUi^ig^Dt* Werke die geTanunte BotaniJ^ 
und befonders nach §f^[/ipp^s^ Gvundßtxen ahsuhaiv- 
deln. Der yf. hat die $eqbp,dhioi^en der ^Bot^ni^er 
treulich beftUt^t , abeir au<:h fein W^i*!^ init f^e» ür 
(renen, die ihm thtiJk 4|^ JbeR^hmtea Gärtcu}^ (d^ 
Mufeutn's » dos bcrühuite;n Cei's) tliells aber die gror 
fsen Herbarien fo leieiMI £u inachejn geßatteten» be- 
reichert« Der erfte Bf#Ml enibalt flicht bl^tfse Termir 
iiolagie, fandern pJbyfiQlogifch^ und ökonon^fchf 
Bemerkung^en * wie wirfogleich g^iauer feheu wer? 
•den; der aweyte und dritte fl^en: die Qcichlecht^r 
.pnd. die Species der ii^ Europa >^,acbfendeu Pll^^uzen 
^r. Der vierte Band» welcher d^r iiMercif^ncej^iA« 
.enthält die Kupfer^ ferner P^an^en die dui^ch ihren 
^'barakrer merkwürdig. And u. £. w. und Hf^ehrere ßin- 
-ge, \relcbe wir fp^terhis^ aniitiführen üelegeti^^it 
haben werden.« 

Der erfte Band en^bi^jit in einer weUläuftigeni^b- 
iiaiidiung Bem^rfcuHff^u über d^s Studium der Botar 
.HiJc, wplchc bcfond^fs in die drey Haup.tabrchuitt/K 
:y-crfiil5leH- Erftlicb ftKht der Yf, z.u beyveif^u, daf« 
dasäfeudium der iiatürlichenVerhajtniiTe zu.alie^ZeV 
-ten- mchrese beruhigte Botaniker befchäftiigc hat; 2j 
•fttt&ufindett difffiiiigen Org^^ der Pflapzißfi , welche 
durch ihr« AUg^neiniieit , durch ihre wJchcigen Ber 
trachtiingen» wdth^ diaffiilbefi zul^fißß^* ih djpr allger 
meinen AuSÜahlung deffiiatür(si^heii.](:^nnzeicH^n .vec? 
ditenen vorgezo^n t\x wfiStdmk 3^ ^ ui^^^uchei^i 
ob.-die' DacJlellungdejr naförli^j^CA^Qr^nungen in ei^ 
-n^r zaiamtiiABhwswdMBJSinij^ Amn FVu^.def. Nfttcu; 

jl» L. Z. 1799. DriUiT Band. 



vollkoininen gemäfs ift. — ? Der Vf. fuhrt Torzuglich 
unter denen , welche von der Zeit an, wgr man Bo- 
tanik mit mjehrerer Aufmerkfiiuikeit und Geaauigkeit 
trieb, dem jiaturMchen Syfteme huldigten , den Coe« 
falpm an, welcher gewifs fein Syftem weit roliftän« 
diger aufgeführt liahen würde» wenn er Qesaer's Idee 
yon der Befituchtung der^PSanzen hätte benutzeil 
wqlieijL. IV.htmrevßherg in f. Bots^notheca war febr 
fön ' den riatürlichen verbül|:niflen eingeabminen. 
Sein Syftem wird hief aus«inaud?r gefetzt. — ffhn^ 
Jon {llißpr. uniwerf. phnt. Oxon. 1715- iVol. inFoL^ 
ftichte ciiic iwtörliche Orduung zu befolgen, und bcr 
fondera fein Sylfem auf wefeutHcbe. Kennzeichen, 
denen, wie er fich fclWtdnruber ausdrückt, die Na- 
tur den Vorzug zu geben fdiien, zu begründen. E^ 
l(^t indefs nicht immer Wurt gehalten« indem 0r oft 
mehr Pflanzen in eine Faitiitie zafpmmenfteUte, al^ 
die Gleichföjrmigkeit der natürlichen Charaktere ge> 
ftattete. ' Darauf fol-jt« K«^i/, welcher mehrere natür- 
liche Familien .a.uffteilte,,(Schwkiutnc, BJoofs.e, Farrea» 
krüuter, u. f. w.) und befonders in der;c\voten Aus- 
gäbe das* Natürliche Syftem (gegen Herrmann; Tdur- 
nefort uAd Rivin) zu erheben fycht. Was von der 
riatürlichen Methode fo lange zurückhielt, war be- 
sonders das Beftreben mehrerer Botfiniker, eine leich^f 
iere aufr.ufinden , wdcbe r-ur BeQi^ii^ung d^r Pflan- 
zen hinreicheh dürfte. Magnol gab fich viele Mühe 
ein natürliche^ Syßem aufzubauen, und ungeachtet 
wahre Grundfätze der Botanik mit vieler Reinhpit iiV 
feinem Buche aufgehellt find, fo wurde es doch bald 
vergeffen.' Selbft feine Beurtheilung andrer Syfte- 
me ift richtig und fcbarf. Burckvtrdf der in keiner 
der phyfikalifchen Wiffenichaften freuad w^r, fchi^ieb 
,äucb iu einem ßrjefe an Leibnit? (i79ji) de cara^tere 
niituraii plaHpßru^ fehr gründlicbi (Leibnitz hat 
felbil einen Auszug aus diefem Bdcfe gegeben im 
2ten B. S. fjs der Genfer Ausgabe), — Hierauf 
folgt die Epoche, we Lins^ durch Verfuche die Entr 
deckung von den Gcfchlephtstheilen der Pflanzen 
fieberte. So fchr diefes fein Syftem, wejches er, wie 
bekannt, auf jene* gründete, verfochten wiirde, fo 
jconntcn TiCb doch'ifaii Ko^jen^ GnettArd^ ScopoUy 
ßerardf §oh. Gmelin^ bolbnders HalUr^ ßeriiard dB 
^^kPP l^ud Adanjon nifJit nberwind^a, die natürli- 
,xbisn JK[onf|aeifiben. jenep aufzu9pferH, 

■ ^ « 

Qlty 4ff ^türlicbon Meth<»de ko^üunt ^f .vorzügr 
lieb aftf 4^6' 4**ffv^<^h»»g derjpnige^ Qrjpjne dcrPflan 
MU'^^»-!: welche duccb ilirp .^Ugeuje^i^h^it und andere 
w?fc*tifp VÄ?h?Uftij<!jiKdfÄ :Aut>abl^ng natürlicher 
Familien vorgezogen zu werden verdleneu. Und 

Nnu hierin 
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hierin hat der Vf. frofeen Flcifs angewandt, diefen 
Kennzeichen' den ^ehorrgön Platt anzü weifen'. 

•Man l^ann die Organe der Pflanzen betrachten als 
erhaltende und wiedererzeugende, untei' dieft Abthei 
lung laßen fie fich alle bringen. Die arhaltcnden Theile 
find weniger tauglich in die allgemeine OaffiGcatiön 
einziigehe^i, wenn mau üc nach ihrem Acufecren h^ 
trachtet. Zu den hervorbringenden Theilenfgchqren 
cfic'Staubfaden, derJPißfll, die. Frucht o4cr dicFxucht- 
hüHe, und der Saamen, denen man noch die aufsere 
{caltjx) und innere GefchlechtshüUc {corotki) bcyfü- 
gen kann. Von diefen Thcilen, fucht nun der Vf. 
die fcharffinnige Anwendung auf das Syftem.ztt zei- 
gen. Da das die Hauptllütze des ganzen Syftems ift^ 
fo verdienen die Ideen des Vf. nältete; Erörterung. 

Der Kelch oder die äuf$ere Gefchlecbtshülle (jcor. 

S.r) !wird von dem Vf. als. eine Verlängerung des 
bcrhäutchens des Blumendiels betrachtet* in wcl- 
chem die BlutgeHifse nicht fo zahlreich und nicht fq 
leicht zu finden find, als in der Innern Hülle (jsörol^, 
ia), und läfst in Ilinilcht auf das^Sjftctn vier Bctrs^ch- 
tungen zu , hergenommen von feineui Dafeyn oder 
feiner Abwefenheit , von feiner l-aee , Structur^ .v,ou 
* der Regelmäfsigkeit und Unregeunafsigkeit feinci: 
Lappen, ^r fchcint zum Schutz der.Gefchlechtsthei- 
le bcüimmt, und fehlt daher fehr wenigen Pflanzend 
Indefs dudeln fich doch einige, deneii er inangelr, un« 
ter den KanuncülaQciSj der ClematiSi TlioUictrum^ Hy- 
drafliSf Anemone und Calha; fo fehlt er auch der 
BJieedia unter der Familie Guttifertu. In den Ord- 
nungen , die die Vf. der Jufiieufchen Methode Amen- 
tacede und Coniferae ncnnep» finden ijch einige Ge- 
fchlechter» weiche ftatt des Kelchs eine Schuppe ha- 
ben, die jenen zu erfetzen fcheint. Ferner iQ; diefer 
Theil bald mit dem Fruchtboden verwacnTen, zuwei- 
leu aber nur an denfelben angelegt. lu fehr wenigen 
Familien wechfek ^derfelbe fo ab^ dafs er bald frey, 
bald angewachfen ift. In .AA^ehiUng. feiner Structur 
finden fich die grefsten Verschiedenheiten. Er be- 
iSteht nemlich entweder aus einer ganzen oder mehr- 
mal gedlieilten Hülle, (B^rberideSt LiUaceae^ Cavpari- 
des, Saponaceaef Guttiferae^ Gerania etc.} Die Thei- 
iungen find mehr oder wknigcj: ti^^ ». (Liliaceaef Ca- 
tuofhutteae , Solaneae, Meiificeae\ oder fic andern in 
^r Zahl (Primulaceae 9 I^iamni etc. Die Regelniä- 
Csigkeit oder; Unregehnäfsigkeit des Limbus deüelben 
giebt kein ftet^a Keiinzeichen in einerley Familien, 
Tie dies die Familien der Palmen,, der irides ^ Rlu- 
nanth.» Labicae^ Leguminofae'^ und andrer be- 
weifen. 

^ 

Die innre Gefchkchtshiille , (cörotlä) ift wegen 
ihrar öftern Verbindung mit den Staubfciden v<jn' 
nicht geringerer Richtigkeit. Der Vf. hält nach den 
jetzigen Beltimmungeo von' Cahjx VLtid Corolla eine 
Vtrwechfelnng £Br unmöglich,' und iietrachtet hier ihr 
Dafeyn oder Abwefenhei*, ihre Eini^jgtitig,- di*^ Zahl 
ihrer Theile, die Regelmäfsigkeit und UnrcgeUttftfsig- 
ktit derfelben. • ' - '• ^ ^ . V i 
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Die Corolla findet fich in alten' Pflanzen wa Ce 
angezeigt xft, um fb mehr find-cttiige zu beqtorkan, 
denen dfefelbe fehlt. , Unter den. TtKocm fefak dit- 
felbe der Sloanea^ unter den Cary»phffUeis 4ett Ofe- 
gia^ Mottago, Sltnuartiay Queridf Phcn^naeeimt ; der 
Adoxa^ Chryfofplenium unter den S axi frageis ; un- 
ter den Portulateis den SderantkuSy Triantkema und 
(yf/«^ftm; -ferner mangelt diefelbe den St^imum^ Ai- 
zoon, Tetragontüy IsnardtUy Glaux, Poterituni San^ 
guiforha^ Ckjfortiat AlchimUat Ceratoniay TtreUth 
thuSf Dodonaeay ^itglaris^ FraxinuSt Cariiamine^ Le- 
pidiuml AceTy Penthorum^ Amtnannia^ JUiKiofa and 
jRjtaninus . — Die Einfügung oder der Anfatz der 
Corolla ift weniger veränderlich , mehr die Regelmi- 
fiigkeit'oder Unregelmft'fsigkeit ihrer Theile , welche 
daher nur inBeftimmung der Gefchleehter angewandt 
»Verden kann. - ..,,*' 

. Der Vf. kommt hierauf zu den. Staubfaden , wel- 
che er nach ihrer Infertion, Verbindung, A-nzahl und 
Verhältnifs betrachtet, ^eftnard de Juffieu kannte 
gahfc fchoii die .Wichtigkeit der Infertion der Statib- 
ßid^hy auch* ift diefelbe einzig gleichbleibend, nicht 
blos in Gefchleciitern und Familien , föndem auch in 
ClaiTen. Die ' Verbindung] derfelbcn ift oft in Ge- 
fdllechtern beftändi?, aber in Familien unendlich 
äbwechfclnd. Die- Zafafl derfelben ift in Abficht auf 
die natürliche Methode von keiner Wichtigkeit, f4 
auch das VeHiältnifs derfelben untef fich, was zwar 
iibeteinftimmend in Gcfchlecht^rn, aber fehr äbwech- 
fclnd in mehrern Familien ift. *— UeberdenPiftill 
und feinen untern Theil, den Früchtboden lauen fich 
Torzuglich ' zwey ' Bemerkungen inachen , welche 
ziemlich beftündig find, entweder ift dcrfelbe ganz 
freyftehend^ (Pcrtulaceae, LaMatae, Petfont^^' Cruh 
criferae, CaryophyUeae^ lJegwmnofaetui\ oder anhäti- 
gend, ahftehend (Irides^ Etaeagni^ Cimapanalacta^j 
^Hbiaeeae ui m. a.) — Ueber den Stylus laflen fich 
keine allgemeine Kennzeichen feftfetzen, wie man 
aus mehre^n Beyfpielen/ehen kann. (Aroideodf U- 
tia, Potygoneae,] CaprifoliOf Ranuncntaceae etc. etc.)— 
befonders aber ift die Narbe'fo grofsen Veränderun- 
gen unterworfen^ dafs man^ vo|n ihr kaum ein Keiin- 
zeichon des generis- hernehmen darf. Hey Betrach- 
tung der Frucht- oder Saomenhülle nimmt der Vf. 
noch auf ein befonders , fchon von Grew befchriebe- 
nes Häufchen Rückficht , was zu allemächft den Saa« 
men umfchliefst (perifperme,) Grew nannte es AI- 
hftmen , es befteht in der reifen Frucht aus der ge- 
trockneten Feuchtigkeit des Amnios. Auf ähnliche 
Weife .behandelte der Vf. naeh den Keim (embnjo), 
die'Plumula, die Radicuta, die Saamenlappen odec 
CotijledoneSf welche letzte überhaupt das überein- 
ftimmendfte Kennzeichen ganzer Familien giebt. Ih- 
re Form ift fehr beftändig, überhaupt -genommen d- 
iiptifch oder hemifphärifch (Labiutaei \B€Hragineai ») 
halb cylinderfdrmig ; (Perfoneaei Sotaneae^ Camp^ 
nutaceae etc.) über fich Z4|räckgebbgen ; (Syßtm^ 
etae) zufammehgewun4e<^; • (Matfighiae) gefaltet; 
(CdHi/dfottti, Geranie i Mnlmceäe etc.) Der Mang^ 
oder das Dafeyn und die Zahl der Cotytedoüe^i» g^ 
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ben flie ficberften Kennzekh^. — ^ini^e fiötani- 
.ker baben auch Pflanzen mitmebralszweyen Sxiamen- 
lappen annehmen trollen » allein (liefe Beobachtnn- 
gen find nicht beftimmt genug gemaebt worden. -— ^ 
Null ' fucht der Vf. diefe Charaktere nach ihreijfL 
Werthe tabellarifch und durch Zahlen darzuftellen. 
Diefe Tabelle ift leicht verftändfich und dem Vf. 
in der Ausdehnung^ eigen; Lamark hatte in feiner 
Ftore frQngaife- kHon einen ähnlichen Verfuch ge- 
macht^ aber blos in Betreff der Thelle^ welche vom 
Frachtbodeai hergenommen find. / . 

Die Häaptfbche.ded erften Theils macht denn die 
^genannte 'Pltilofovhia botanica aus. Die Termino- 
logie wird in alphabetifcher Ordnung vorgetragen 
und nicht bjos die des Linn6 allein, fonderu auch 
rfie des Juffieu, Gacrtner (Chaiaza. Vitellns.yBeryt 
hat fehr gut gefühlt, dafs nicht blofse Erklärungen 
die Begriffe verftändlich, fondern ein einzig gut ge- 
wähltes Beyfpiel oft mehr erläutert als viele Worte. 
Auch in diefer Hinlicht hat diefcs Werk Vorzüge. Der 
Vf. hat befonders auch nicht ohne Noth die Worte 
gewechfelt, fondern da, wo es fich, ohne der Spra- 



StaubbeuteL Die Bälge oder Säckchen öffnen fich 
vonfelbft, aber in verfcbiedner Richtung, bald zur 
Seite (l,€ucoiufn), bald oben Evimadium, Laurus, Ber- 
beris) . bald an der Spitze , (Safarnttn). Die Körner 
des Blumenftaubs find bald fphärifch, bald eyrurtd, 
bald e<^ki^, aber immer von einerlcy Form, in einerw 
leySpecies. Sie find organifch und enthalten eine 
Feuchtigkeit, die wirklich ausfpritzt, und ein fchö- 
nes Schaufpiel gewährt unterm Microfcop. Der Vfc 
führt nicht an, dafs die Körnchen trocken diefcs nicht 
thun, fondem nur wenn fie befeuchtet werden. Da- 
rin fcheint Rcc. die Urfache zu liegen, dafs ungeach- 
tet eines fchönen Bluthenßands, doch keine fo reich- 
liche Befruchtung erfolgt, wenn die trockene Wit- 
terung in der Blüthezctt lange anhält, obgleich auch 
fchon derThau, wenn er ftark ift, hinlänglich ift, die 
Körnchen auf der weiblichen Narbe zum Zerplatzen 
ZQ nötbigen. Dies wifien die Winzer fehr g;it, die 
ihrem Weinberg bey rollondeterBlüthe einen fegnen- 
den Regen wunfchen. Bernard de Jufiieu fah zuerft 
das Auswerfen des Pollen auf Waffer, wo derfelbe 
auch eine befondrc Bewegung des Staubes beobach- 



chc Gewalt anzuthun, machen liefs, die lateinifchcn ^ tele. Man kann diefe Beobachtung gut auf Papier an- 



nur mit franzöfifrher Endigung beybchalten, z. B. 
Caiifcey Corolky Ora/r/?, Kingent^ Sarmen'tenx etc., in 
aiidcrn Füllen find die Worte umfchricben. Ungeach- 
tet der Vf. auf verfchiedcne Syfteme in'fcincn £rk!ä. 
rungen Ruckficht nimmt, fo ift doch das Juffieu'fche 
fein Hauptzweck. Die Phyfik der Gewächfc, As der 
intereflantefte Thei] der Botanik ift auch hier nicht 



•Äellen, wenn man z. B. den ßlumenftaub des Equifetum 
nimmt; fo ficht man denfelben zerplatzen, die Kü- 
gelchcn fpringen hervor, bewegen^ nähern, entfernen 
fich , hüpfen und fcheinen eine Art von Beweglich- 
keit oder Reitzbarkeit zu haben. 

4:attix, Perianthmm, die Blumenhülle ift durch 
eine Verlängerung der Schaale des Blüthenftiels her- 



vemachläffigt, und wenn auch der Vf. bey den Arti- .vorgebracht. Diefe Hülle ift geM"obnlich gi*ön, z^u- 

kein: Wachsthnw, Luft 9 Hotz 9 Zweig, Farbe 9 Ri«- 

•rf^, Etectricität, Befruditung ^ Blätter^ Keimen^ £|jf- 

itthmen, JrrHahitität 9 Lymphe , Ernährung 9 Geruch, 

u. f. -^'i ibine eigenen Ideen beybringt, fo find doch 

die^ Entdeckungen eines Grewj Maipighi^ DuhafneU 

Bonrictf Sanffure, Daubentou^ Sennebier ^ BerthöUt 

B. a. glt^cklfch benutzt. Auch ift der Ackerbau, in 

wie fem ei^To eng mit der Botanik verbunden ift, mit 

bineingezogcH, erhTheilj der von feinen Vorgängern, 

Duhamel 9 Tille t y Tejfxer, Rozier , Parfnentiet vl, s, 

iMit fo wichtigen Erfolg bearbeitet worden ift. 

' Vorzüglich weitläuftig find abgehandelt die Arti- 
kel IVachstlmm , (acroijfement). Der Vf. folgt in Er- 

klärangrderAnfetzuiig des Holzes, ohne die Meynün- 

gen eines Haies f Greuh Duhamel zu fibergehen, be- 

foncfers den Grund fötzen Daubentön^s und §uffieu% 

".velche glauben, dafs zur Zeit, wo der Saft zu circa- 
üren anfangt, zwifchen der Rinde und dem Holze ein 
'Schleim, eine' organifch« Mafle, (CawMwtw) ausfchwi- 
tzc, weiche nach und nach verhärtet und' nachher 
diö holzigen Centralbogen bildet, welche jährlich zur 
Vergröfterong des Btfumesim Durchmefier bey tra- 
gen. In der Länge hingegen gefchieht das Wachsthum 
durch Verlängerung der Fibern, welches Wachsthum 
n^h den bekannten Duhamelifchen Verfuchen, im 
jungen und alten Stamm fehr verfchicden ift. 

Im Artikel Luft, folgt der Vf. Senneliier's Grund- 
sätzen , welcher behauptet, dafs diefelbe nur durch 
WaflejT in die ^ Pflanzen komme, jintheren oder 



weilen lebhaft gefärbt, in folchen haben die Bota- 
niker oft den Calux mit der Corolle verwechfclt. Man 
bemerkt in ihm Lymphgeföfse und eigene Gcfiifsc. 
Das Ganze ift mit einer ordentlicher Rinde, und nicht 
blos mit dem Oberhäutchen ^überzogen, wie manfouft 
glaubte, ehe Sauffure feinen Tractat über die Scnaale 
der Blatter bekannt jnachte. — Unter den fieben' 
Arten, des CaUjx des Linne verdient nur Perianthhtm 
den Namen. *Zu bemerken ift die Verbindung des 
'Catijx mit dem Fruchtboden , weil diefelbe nicht nur 
wcfentÄche Kennzeichen zum Üntcrfchiede der Ge- 
fchlechter darbietet, fondern auch oft fehr wichtige 
zum Unterfchiede der Familien. 

Caries der Bäume und, der Stauden, auf diefen 
doppelten Unterfchicd wird aufmerkfam gemacht und 
einige intereflante Beiiierkungeru Tülct's und D«- 
/lomd'x beygebracht An einigen Orten nennt mon 
diefe Krankheit bojfe, an andern cfto^w«» chambnche; 
Tillet und Teffier hvibe fich mit diefer Krankheit bc- 
fchäftigt, nm ihre Natur aufzuklären; indefs haben 
fie ihre Urfache nicht angegeben. B. d. ^ufßeu be- 
trachtete die brandigen Körner . wie * eine be- 
ibndre Art. von Lycoperdon oder Reticutaria, 
weil diefclben wie jene ' eine meinbranöfe Hül- 
le haben. Diefe Idee haben auch Adanfon und andre 
Botaniker angenommen. Die cariöfep Korner reifen 
fchncUer als die gefunden, und ihre Fortpflanzung ift 
eine wahre Anfteckung. — Die CoroUa umfcbiicfst 
unmittelbar die Gefthlecbtstheile der Pllanzeni ift gcx 
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wöhnUch gefärbt «.»d .oft riecfcehd, ttft*^«?«^*?^» 

webe und Luffgefäfsen. Belttamhch finde« ^ch fo- 

wohl in den Beftimmungcn Unftfs d« To^rnefortf 

Veriäufelungen des Calyx und der CotoUe. Oißtfit 

Tb Sb der Gefchlechtshülle der Tulpe . der hyar 

ciuthfdenNa^n CaroUe, und n«inte diefelbe Hdle 

W der Narciflfe und IrU Cofjfx. Jener belegt die 

Sie der Staubfaden des Rimi^ mit dem N^men C*- 

tox wdcbe er beym RheuiB CoroUe n^i^t. Unnt 

ZVr fo«r of t ungewifs . denn m«« lieft an em.W 

Orten feines Syftein». „€or.oUa m culycon *<«;«." 

Es war dem berühmten ^uffic» aufbehalten, den U,»- 

t^rfdSed auf diefe Art flftzufetzen . wie der Vf. im 

Sben angegeben hat. Die «leutfchen Botan.fte.1 

fühuL Ugl das Schwankimde '«^^ Lmnfe's Anotd" 

nuneen diefer beiden Ausdrücke. Es ift «a der That 

.•zuSuyen, dafs Hedwig f«^«« B^^'^S" ne ' 
rüber nicht bekannt machte. Auch die Einfügung 
^tc^Mo ilt im Juflieufcben Syft«»//»%Wu:lU'g- 
keit fie bcfeftigt fich entweder auf dem Fmchtbo. 
äi(evl„ne), wie in den R»Wa«ir, X^-M«/"?*. 

^ b^id uff demfelben {hyfogunc), wie in den Latn«r 
th CmHf^is, bald llehrdiefelbe auf dem Calyx auf; 
«rii«"") ; und in diefem Falle hat fie feiten nur ein 
äatPoder iil ungcthciU, («onow*«te) wie m dpu 
Bh /mt? und Cslfanulaceis ; f xdern ift geth^lt 
uiKSht immej aus m^hrern; Blättern (poti,prt*k), 
.wie. in den Rofaceis, Uguminofis, u. ». 

Bey dem Artikel Rmrfe,find TorzOglii* die Sauf 
furefSJn Ideen benutzt. Brand, im fran?öfifchen «r- 
»«rnach der Form genannt, findet ,fich m manchen 
f^l»Ä faft ffar nicht. Teffier hat hierüber zahl- 
S V^Äe^gelel^t. Das ^^efultat- feiner Beo^- 
!^hMm^/n ift uneefiihr folg«ides : i) Je feuchter ei- 
ie GeS ift! defto mehHndet fich der Brand m 
GeSra) Hoch liegende Felder h»*».« j;'^^«»»"»'^ 
fehr wenig trandiges Getraide , wjenn .dia Furchen 
Hfls Waffe? cutabfliefsenlaffen; 3) DerniedereThea 
a1 Ses wird allemalmehr ,vom Brande befaUen 
u Ir olire- VoerTheilde^ Feldes, welcher a^ 
WeeeÄt: ^dS m^hr davon als feine Mitte; 5) 
Ss/ «feicbcr Feuchtigkeit litten diejenigen Felder 
S^^mfhrften. welche frifch umgeackert waren. Die 
XvTuneen über die Urfüche» 4« Brandes waren 
^nl^r ffhr ceäeHt, indefs laffen fie fich auf fofeea- 
dJTur/Ägen. nänüich^auf «^»^».«^'-^^ 
keif des Bodens und ,auf Infectenftiche. Dxejeucjx- 
^^Jkeit des Bodens bleibt infofem ren diefen die 
ÄÄSere, indem niemand ^ch die Ijvfecten 

Tw^^X welche ilef« Krankheit verurfachen fol- 
^epbach«^. welche dg^ ie. Mn^ fachte 

uHmboJdt in-deÄ Sa^flog, welcher fich In der Fi- 



ber anhäuft, ©iefe Meyno«« feheint in f ^ankreick 
unbekannt, .ungeachtet dieTelbe Berthollet'>.Verfii- 
che über die Wirkung der atinofphä.rifchen Luft auf 
die Rinde- der Bäume ywanlafstea. Der Aruk^ 
Pfropfe» it weitlSujfcig abgehandelt^ 
^ela und S«a»€^ier'..s Beobachtungen. 

(Der Befda»ft foiM 



nach Duba- 



. NavsTADT an der Orla, b, Wagner i Ne»/liiüfciut 
WoehenU^tt. Erfter 0«i/«rg[a»ä' "fi' llf^f**- 
1799' .ao& S. 4. (it gr-X . 

Verbreitung gemeinnötEigec ^enntniffe, yprzüK- 
lich bey den untern Ständen., mit Rücitftcht auf ort- 
lici^e Verhältniff«, ift der Zweck diefes Wo.chenW, - 
welchies Hr. ^, Hehenfireit, Diac. inNeuftadt heraus- 
giebt, den das gelehrte pi^bJit-uij^ fchon aus feinen 
übfervat. ad LL. SS. intarwret, prrti». e|p. y.pn ein,^ 
rjilUmlic^jen Seite kennt, yater den vor uq$ liegen- 
den Auflßttzen, welche voa yerfchiedenem Qeh»lt^ 
jedoch 4 die Geburten der Semler'fc^en Mufe abge- 
rechnet, nicht nnzweckmäfsig find, und grofsen- 
theils aaf Berichtigung der Vorurtheile , auf Verbef- 
ferung d^r Qekonomie, 4^' .]^aushalt^$ etc. abzwe- 
cken, zeichnen fich befonders einige Gefprä.che über 
yerbe^er;ten Schulunterricht und über den Glaube« 
an eine glücklii^e Zukunft (vomdem Hrn. SchuUeb- 
rer Kotzer in Leipzig), die E«y»feyu«g einiger nütz- 
.liehen Anftalten (von walchen wir jedoch die Hei- 
rathskaffe nicht unbedingt empfehlen jnöchten, weil 
fie nicht nur dip JPienfltbpten zu klei^ifa Betrüge- 
rcyen und zu der Meyn^g .vedeiten ka99 , dafs h«f 
.dem Gewinn, welchen ihnen eine fokhe Kaffe- vec- 
Vpricbt, eine weife Sparfamkeit für ^ie Zukunjft we- 
«iger »öthig fey, fonoern auch^ d« Jeder dabey g«. 
winnen und keiner verUwen will, fchwerlich auf 
.die Dauer beftehen kann) von Hn. ^ (jAcM)J> (ßcke)r 
und einige andre von Ungenannte;» /lus. Bey allen 
fiiegendea Blättern fehlt es immer noch an eine» 
platte, welches gerade da* entMclte, .wa« dem.Hand- 
werksi^anne , wenn ,er in feiaan YerhaJtniÄet» m^ 
ieinen Zeiulter fortleben wU. *u wiffen pöthiff ift. 
Wir rephn«i dahin befonders kvcze, int«r.«f^nte 
Nachrichten yon merkwürdigea Cttltjur - .«"(»d P9II- 
zeyanfialten, fafslicfae Öele^rcungen über «rpckio»- 
fsige, häusliche Erziehung, .felbft fruchthaije Auszü- 
ge aus folchen Büchern,' deren Inhalt theUw^e f«r 
den Hjandwerksinann lebrreijcV feyn ka}>« , wie ai»s 
JHufeUnd, Rui^Cord u, a. Daher ;wünf(;hen wir, dafs 
der Herausgi^. feinen^ Plan 4 mick u»fecm Vorichlace 
.^erwiüterA möge. 
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HATüRGESCHICHTE. 

pARts» b. d. Vf. und b. Drifonnicr: TuhUau ch 
regne vegetat felon la methode de ^uffieu ; par £. 
P. VerUenat, etc. 

(BrfMaifs der im vorigem Stücke ahgdbrothenem Reeeufian^) 

I lebet Irritabilität, welche £^nz utiabbätigig von 
^^ Senfibilt^t ift, fprlcbt der Verfaffer nach dem, 
was Lisin6, Bonn^t« Lamark, Desfontatnes, Rotb u. a. 
darüber geragt baben. — ^ Eben fo weitltiuftjg'fft der 
Artikel Saft der Pflanzen, nach Pubamel, Haies, 
Bonnet lind Coalomb. — Das Mark der Pflanzen 
Xchcinen dem Vf. allerdings Schläuche und Gefafse zq 
fcyn, die den Haupttheü dicfer fchwÄmmigten Sub- 
ftanz aasmachen^ allein die Entde'ckung des berübm- 
Jen 'X^ipzi'ger Botanikers , an dem die Pflanzenphy- 
fiologte fo Tiel rerlor, dafs es rückfü'hrende^Gefäfse 
feyen, ift dem Vf. unbekaniu geblieben. Der Vf. 
nimmt in einem jeden Gewächfe einen eigenen Saft 
an, welcber von der Lymphe oder dem eigentlichen 
Nahrungsfafte verfchieden fey, indem er in dem Fei- 
genbaum, der Cichorie u. f. w. milchigt, in CkeKdo- 
Ht'iMfi hingegen gelb fcfy. Die. Grenzen der Recenfion 
geftatten hierüber keine eigenen Bemerkungen; al- 
lein dea Vf. angegebener Unterfchled fetzt dies nöcb 
nicht iils klare, zumal da man, wenn die Farbe die 
Beftimmung des, jeder Pflanze eigenen Saftes ausma< 
eben follte, gar rielen Pflanzen, die in allen ihren Tbet- 
len eine ganz farblofe Feuchtigkeit haben; den eigenei^ 
Saft abfp reeben müI^e.^Gf/o/j^. Der Vf. unterfchei- 
det mit einigen Botaniilen, Lymj^h -i— eigene ynd Luft- 

S'^äfse. ;— Aacb4ndet Ulan Titel in diefem botäni- 
cn Le'xiiJon, welche mehr oder weniger in Verbin- 
4nng mit der Abficht des Vfs. flehen, z. B. Licht, 
«her deflen Einflafs auf die Farben der Pflanzen, über 
die. Electricitäl und ihren Einflufs auf die Vegetation, 
Die ElectricJeät und ihre Wirkung auf das Keimen 
oder die Rettzbarkisieder Pflanzen, welche fo'lange'Jh 
tieler'Beobachtungeti in Wfderfpruch ftand, wiraaiich 
Iran dein Vf. txwh nicTit ins reine gebracht. Erführt 
Nollet*s, Jallaberfs. Achatd's,. MaiYibral*s, Gardmi'4 
ond Bertbolon's Beobachtungen an, nach welchen die 
Hectriettät das Keimen befördere, u^id tugleith die 
des Ingenlumjsj welche jenen v. iderfpvechen. . Be- 
kanntlich hat' Humboldt darüber AtfTchlufs jgegeben, 
W^chef die Bifeidbachtangeh ven-iuig^n läfst. Man 
fehe deffim Aphorismen aus d. chp-n. PV>.^'. Vier Mau- 
sen. S. 79 H-tS »*ch Prof. T ' -'n-'i (^.berferzung. 
IHftff aneewcfHlete"Electrir:''i? ^ .It^ ä-^o GewäcW^ 
JL h. Z. 1799. Dtit^r >v' -' 



macht den Saamen fchneller keimen , hingegen %ß 
^rke Schläge unterbrechen die Reitzbarkeit ganz» 
Noch finden fleh einige fehr gut abgefafste Lebens- 
befchrtibun^en von berühmten Botanikern, welche 
in der Folge der Artikel mit eingewebt find. Diefi 
iiat dfer Vf. Linnfe, Anton de Juffieu, JBernard de Jaf- 
fieu, Jofeph de Juflieu, Antoine Laurent dejuf&eii, 
dem noch jetzt lebenden Prof. der Botanik an dem 
Mufeum zu Paris und Jof. Pjtton de Tonrnefort ge» 
widmet. — Am Ende diefes erften Theils fucht dÄj, 
Vf. noch die Nomenchitpr methodifch aufzuftellen, 
Eine'Ueberficht, die dem Vf. eigen i(t-und grofse 
Vortheile gewährt. Sie ifl in lateinifcher und fran- 
zöfifcher Sprache abg^fafst, fo dafs z. B. die Pflanze 
züeril überhaupt betrachtet wird^ nach ihrer Con- - 
fiftenz^ Dauer, Erhebung des Stamms, ihrem Auf- 
(enthalt u^.f.w. , dann kommen die einzelnen Theile 
derfelben, Wurzel,, BW tter, Staubfaden u. f. w., und 
jedes ift >iun wieder aufs neue nach feinen Verhält- 
hiflen benannt, fo dafs man diefe Tabelle als ein Re- 
gifter über die ganze Nomenclatur anfehen kann, 
welche in fo fem einen dankbaren Zweck hat, in 
wiefern man unter jedem Theile der Pflanze feine 
Verfchiedenheiteii vereinigt fii>erfehen kann, fo bald 
man die Worte verfteht. 

Der zweyte und dritte Theil dieft* Werks ent- 
hält nun die AuiPftetiung der Qefchlechter oder das 
Syftem felbfl:, mit Beyfugung einiger vorzüglichen, 
befonders rn Europa vorkommenden Species. Wir 
wollen vorzuglich auf die Veränderungen aufmerk- 
fam machen , worin ^r Vf. von Juflieu abgewichen 
fft, da befondcre Betrachtungen der Bcfchreibungen 
die Recenfion zu weit ausdehnen würden. 

Der Vf. hat von der erften Clafle^ welche die 
Ctyptogamen fafst, und 4^^ man biosaus Muthuia* 
fsung Acot^teionen genannt hat, die Najades wegge* 
nommen , und die zweyte Clafle damit angefangeit, 
fo dafs nun diejenigen Pflanzen ver4rinigt find, wel- 
<;he einen Saamenlappen ^monocotßtedones) habenr 
aber ohne Innere SaamenhüUe (perijperm^ find. Der 
Vf. trennt femer die genera , welche den zweyteii 
Abfcbpitt der Familie ^/para^t liu^machen, undcon- 
ftituirt eine neue befttmmte Familie unter dem Namen 
SmHaceae. In der Familie der 0uiici fanden fidk 
Pflanzen mit und ohne innre Saamenhülle, diefe hat 
der Vf, zii theilen gefucht. In die achte Clafle hat der 
Vf. zwo neüeOrdnun^en eingeführt, woven die eine 
zwiCchen die VrimuiacMäe und Rhinßnthoidts zu fte- 
üen kommt; Oro'baekoides^ mit unregelmäfsi- 
ger Corolle', . ti!ngleicben StaubfSden , einfacher Saa- 
menkapfel, die ptacee^^ find der Länge nach auf 
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den Rücken derfelben aufgefetzt, zablrBichcii Saa- 
lUen» {leifchigcr ^^aamex^aut. Die andre zwircheii 
fotaweae und Bqragine\ nämlifh Stbäsiffierp^e 
mft regehnäfsiger Corolle, fättf Staubfaden, einfa- 
chem Fruchtboden, fleifchigt^r Saamenh^le cwter-. 
Kapfei mit \vcnigem Saamea. — BeftimmtcrejIC^nnt-' 
jiiffe über die Structur der Saam^ haben den Vf. ge-' 
nöthigr, eine Veränderung in der Reihe der Ordnun- 
gen zu machen, welche die dreyzehnte und vfcr- 
|ehnte Klaffe Ju0ieu*s einfchliefsen. . In der f 3tea 
2;.B- find die Tulipiferae, Glyptofpermae den Ranufncti- 
taceis nähergekommen, weil diefe Ordnuiiig in. ih- 
irem Saamenhäutcben übereinftimmende Structur und 
^inen vielfachen Fruchtboden haben.. Die Portulch 
^eae und Ficoides .fleheii 2u Anfange der i4ten Clailey 
weil diefe Pflanzen eine mehlige Fruchthülle hab.eiiy 
und alfo auf die CciryphyUeae , die denfelben Charak- 
ter haben, folgen roufstea« Der Werth der Charak- 
^re und feine Herechnung hat den Vf. auch be- 
Itimmty« die Muftaides und Kofac^ae einander zu na- 
betny. Auch mid wiFklidh die Gefchlechteir diefer 
beiden Ordnungen übereio^immend durch die grofse 
Anzahl der Charaktere. Bey einigen Familien find 
die Charaktere verb^jTert worden, z. B. di^ Gßntia' 
nae,. deren Saamen nicht blos an einem Ende m ih^ 
xen Schoten befeftigt find, fondem ^auch auf ihren 
Wänden ^ wie man dies bey Gentiana aquatiea , mor 
titimatj etc^'nnd in Memjanthis u.a. fehen kann> 
Nähme tnun diefen Charakter nicht an; fo müfsteman 
BOthwendiger Weife das Gefchlecht. Gentmna tren- 
nen > und. eine neue Familie fp^tfetzen , welche die 
l^flaaz^en mit reg^hn^fsiger Corolle , mit fünf Stauh- 
fäden« deren Saamen auf den Wänden der Schoten 
feftßtzen, enthalten würde. Mehrere Gefchlechte'r 
find tun torFamillei^ gekemmiea, denqu fie fich durch 
eine gröfsere Anzahl ron Charakteren nähern, an^ 
wicktigften find Pofiera in den ^likuiates^ die AUo- 
ma in den Ntfciogineae , Quiedckder FamiHe Pyrena-^ 
€ea&; Bj-iwa'Sy Nanidea, in den Parfojieae ;. die Me- 
mifdntheif f^ymphaides ^ ^m%A Sarothru in den Gentior 
ttra«> die LameliiaL isi den E^^nareiM ; liie Epigaea^ in 
' den Rhodoraceat; Hprtenfia In den Say^fr^gae, etc» 
^uch find die Namen geändert word^^^ welche mehr 
die Gattungen eines Gefchlechc3/ats d!e pefchlccht.eF» 
xereinrg:|t durch gewiffe uberefnftrmmende'Charakte* 
te zu einer Famihe, hezeichjieten, .wie z. Ö.. AJpaf 
tagt, Elaeagnif ProUae^ Atriplices^ Ericaer Sa- 
foickey MagnoUa^t Jnonae, Myrti^ u. a m^ 

Naclfe }xi3ievC$- Beyi^/et und nach dem Eeylpiel 
mehrerer Syftciaatiker bät.der*,Vf. zm Anfang, jeder 
Claflfe,, die. Tabelle. der Charaktere alTer.in d^r Clafle 
enthaltenen Familien aafgefteltt. So ^Hi^fe die' Tabel- 
le jeder Ctafle die Charaktere der Familien angiebt,^ 
Iq. giebt die l'äbeHe jeder Ordnung die Kennzeichen 
jedes genberis an„ welches diefelbe enthalt. Diefe 
Tabellen erleichtere die üeher ficht uiul das)Auffu- 
chisn der Pflanzen ungemein. «. ', 

Ami Ende j^der- Ordij nng^find ßeohacfi tungenhin>: 
OTgef ügfe welche dieKräÖe der Pflanze«,, und ihren Nu- 
]tz«n,, den Sa wT Ackerbao]^ oderl Hait^Uuqg haben 



könneh, betreffen." Einigen Familien hat der Vf. eine 
ganz befondre Abhandlung gewulmet,wie de« Moofen. 
Sdiwäiiimien, Farreiikräutern^Palmen,ÜmfcteHen tt.f«w. 
Bey der Befchreibüng der Gefchlechter hat der Vf. 
immer auf die Botaniker Rückficht genommen, welche 
diefelben feftfetzteu, darauf auf diejenigen, welche fie 
angenoittineirimdaih heften dargeftellt haben. Alsdstnn 
fol zex} d i e Synonyma, und Name n die man ihnen im ge- 
"liieinen Leben gegeben hat. Die generifchenKennzei- 
cbyen find oft berichtigt worden,, wie man dies ßnden 
kann bey Menyanthes, Ophiorjhizay EpigMOy Befavia, 
Cawulüa^, Maherni0^t ülex^f Daltäf Pfomleth^ ^ij- 
nejck etc^ Aucb Jft iininer die Etymologie dier Nt^- 
meii mit Sorgfalt und Genauigkeit beygefügt. ~ Oi> 
es gleich des Vf. Abficht nicht war , die Species ken- 
n^)i zu lehren ; fo find doch oft am Ende jedes fie» 
fchlechts, die intereffaiiteften Gattungen angegeben 
• worden., z.\&. in der Familie deir Palmen,. Proieo^ 
Eichiwm.r Chironia^ IlUcium, Jitof4a^ ^agnoUa^ Li- 
wiodendrmr^ Annona, Moringat Pfidii^nny Murtus; £» 
genta , Artocarpuis , • m^riaca,, etc^ Bey einigen Ge» 
S:hlechtern findet man fogar eine kurze Eefthreibung 
Ton neuen Species,. wie z«B.' Coidtlieriot Aralia^ W 
ticium, Robinia^ Rakay. AnHßrimi, etc. — 2iuletzt 
folgen Bemerkungen über die Vereinigung der Ge^ 
fchlechter unter fich, über die Verbindung mit vofi^ 
gen und folgendeiu ' Da befondera in deii^ Erkennen 
diefer Verbindungen und UnähnLichkeiten.die wahre 
\Viffen|fchaft befteht; fo hat ihr d^r Vf^allc Entwir . 
ckelunj^ gegeben, welche üe zu verdienen fthien^ 

. Der vierte Band enthalt zuerft «unige Pflaiizen» * 
'v^tche durch ihre Charaktere, die ihnen eigeit ünd^ 
merkwürdig find, und neue Ordnungen dadurch- ai»;- 
zudeuten fchehieiii mehcere andre aber auch, dia 
fchon von andern Botaniften gewiSen Familien .bey- 
gezählt worden fifid,. z. B. Cüj^tttOr» Tßzzia.^ Gio«^ 
btttariur SwnoLus etc. Der Vf. hat zugkich uvbefou* 
deren Beobajchtüngen die Urfache angegeben^ weswe- 
gen er diefelben von den fchon'beftfmmten Familien 
getrennt lu^t. Hierauf folgt 'ein knrzer Anbang von 
s4bachtungen y die dem Vf^ U99^ ziukapien,. wie 
IS Werk fchon gedruckt war. J^i^m, folgt ein hi^ 
dex der N^men ,^. Gefdilech teri, . Arten und Synany- 
inen, in fatciniTcher und franz^fifcher 3fkiache; dar* 
auf ein zlßinlicl» xolLftandiges Verzeichilifs der ia 
den vier Bünden ajogeführtön. Schrifrftellcr. und i^recr 
Werke^ Nuii fo^n die Kup£^rta£eln ,- die von fehc 
tieruhmten Künfili^m ,. von M. I. ^xiottti gezeichnet^ 
und von S'elliür geftöcE^en fijid, nebft. ihren Erklär- 
rüngen^ Sie. i^ellen alle Theile der Befruchtung d;»v 
und enthalten afuf den ,24 Platten einctgro/selV&ng« 
Ton Dar^cnnog^n^ da der Pkiz fehr bcntitzt lÄj.iÄ- 
me jedoch! der Deutlichkeit* za Cchaden.. Es und ge^ 
wöhnlicH die charakteriitifchen Theile jeiner gahzff^ 
Familie zulammen genommen,, durchv dii^ eines aua^ 
giBzeichneten Gefchlechts dargeftellt. .' , r Tat- enthäi« 
Acotijteionen ,. MonocotyleAonen ,, DUotgfe^iii^en , uudr 
i'ioch. eine befondre Abbiidung.,^u<^ ^g)^yy^iif^,B 
Jus und einer B^ngermaivnicu; i Xa/*. QierÄhleclu«>th«i- 
' le der MooCe, Farrenkräuter,. fi«aiiai*/uiid iiroiV/tf äaä 
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3" Taf. Typhoidef, Cyjferoictes , Gramineae, 'Patmrxe, 
Afparccgoiiks ; 4 Taf. SmihicCiXey ^aneu Alismoidefy 
LHia, Narcifß, Trides; 5 Taf. Scitamineae^ Drij- 
murrhizeae {Amomm)y Orchides ; 6 Taf. Hijärmkari- 
dme, Jfaroidfs, Elaeagnoidtrs (Thifiwn), Daphntfh 
des^ Proteddes; 7 Tat Lcmrineae^ Pidijgomae, {Atra- 
fhoxis), Cittnofod. {Coriffermtm) Amaranltwides, fCe- 
toßa) Plantagines 9 I^tj€tagynes (Baerkavia). sT^f. 
Plumbagines (Statice^^ Primutaceae^ (Dodetatkeon). 
Orobranchoides ( Lattkraea), BJiinanthoides {Sibthwr- 

10), Acanthoides (gußicid), Liliii (^LHac) 9 Taf, 
Jdsntineae (Oied), Pyrenaeeae (ßkrodendrum), Lahieae 
{Metitiis). Perfonea^ (Dodartia), Sohmeae, Sebeftanfe- 
tat (Mefferjchmidia) ; 10 Trf. Boragin^s^ (Cevinthe}; 

Conuolvulaceai (Convotvulus)y PoUmonaceaet (Petemo^ 



und za emcr großem Fhra f^faticalioffhurt^ rvscfiK 
Di6 Vt der Lauf. Mouatsfchrift wünfchen dtnPatrio-^ 
tffimis ujid ünterfüchang^sgeift aüch' von äer Seite, 
anfaurcgen nnd gebeii'in der Vorrede' Nachricht vonr 
aften fowohl als ixeuen verdienten Pflannenförfcbfcrn* 
Ares Landes. Unter letztem werdett genannt Ffr.; 
v©n Memr,' Hr;. D. Efchenbach, Hr. Ciiw, Hr. D'. Wo- 
jia;^; und Apotheker T^üde^ welchen fie zu fTtefem Vier- 
zeichnifs die Serbifcfien od'er Wendifchen Namen ver- 
danken , Hr. Gerichtsdirector Mofig und Hr. Ludwigr 
weFühc noch- die kryptogainifchen Gewächfe nachzu- 
liefern verfprechen. Die ang^cgebenen Pflanzen ftnd^ 
mit viefer Genauigkeit nach Iln.Prof. Hofffnann's bo- 
taniftrhen Tafchenb«ch 179I', geordnet mid benanitt- 
AjuPser viel&n iiv Deutfchland g^ewöbuHcben Pflftnzen,f 



mmM)y Bignoneae (Tecomd)^ Gentianae (Nymphoi- fiiidel man auch manche feUne Art,, wie: Mcnyan- 

iis); II Taf. Apoßin^aey (Afilepiiis)r äüojpermae tkes nymphoides f Cttmpanüla Cervicariur Verbajcivnt 

(Achräs), Ebenaceae (Hallefia; Rhodoraceaer(JUiodo^ phlofnuideSy Ggntiana ajelepiadea, Afirawtid majory La- 

dcndnti:^; «Taf. Bicornae (Ctethra)^ Campanuku^eae- fgrpitütin pruUnicmWy Scafuiix odorata, CJunrophyU 

(Traghetiwmy, Cichöraacte (C/ioiwiriMa), Cinarocema- tum auraim, ImpfPo 
tae, (Antium)f Cörymbiferae iSejKcio jacühaea) ,. Dip' *^ ' 

Jacea^ {Vattriana); 13 Taf. Rabiaceae {Coßea), Ca- 

Jirrfoliaceae (Xyiofieum) , Aratiaceae (Aralia), Umbet- 
ifeme (Ferüta), Ranuncutaeea0(Calf ha); 14, Taf. Tu- 

Sjtferaef Glyptofpermae (Anncna triloba) r Menifper" taris ^(ücq.y. h^terophyllus, Buphtbaimum folicUolimmy^ 

yapaptracecU iArgßmone) ^ Cruciferae (JDvaba) y Cttp- ritm hlrdnum , Ophrys coyallovläzoj Veratrum albunir 
f arides (Ci^0fn<>9 S<ipfitnaeea€ (JdelMüm), Malpigjiio^ . Betulutaciniata^ u>. o. Es geh<)rt freylicli noch unter 

€€ac C^riofteris); i6T9t£. Hyperica^ GuHif$rae (Man- die frommen Wünfche,daftuRfr«Landslcute anfangen: 

goflana Garßma)^ Hefperides (Citrus)9Mtliaqeae (Ca^ laochten ihre Gcgendciifo za um^rfuchen, und mit 

%eUa\;. i7Ta£ Sarmentaccai CVitisi)r Geran^iidcSrMaU eben fo viel- Befcheidanbeit und Co wenig Koft^^uauf- 



pfpatovia Oftrutkiumr Sefdi ^nontA- 
tiMW, Üvntaria aw^^Z-xf/oIia , Modhringia wufcofar 
Androwßda^ polifüUay SUeneceraJlaideSr PobentUla nor- 
ixe^icßt Dentarid emieaphylta^ Vicia^ tathyroideSr 
Aflramtus arenariusy Cytifus wiyricausy Cnicas rivur 



vaciOiy Tüiaceaef Cifioidis^ (HtUanthemum) ^ IS Taf^ 
Kußactai (PegoMwny, CaryophyUeae (Cumiatus Bac£U 
feT)f Succiuitntae (Sedtum)» S4ixifrag<ie; 1.9 Taf. Ca^- 
€twks iCacti4S Opuntia)^ Portuloceae^ (Jelephium), 
Ficoides, (MeJefnb%yaMtheinum)9 Epilobiena^ (Osnotkci- 
ta); 20 Taf. Myytoid^s y ^lelafiwnati Qatyranthemas 
(LytliTUtn) r , Rc^cueaei (^Pyrus, Rofa); ai Taf. Boro.- 
tc^P AgrimonieM (Agrimo^na)^ Dryadeat^ X^ragOß' 
f»a), VlmanoM iSpiraea)y AjürngdaleaSy (Prunus); 22 
Taf i^guvttxqjpci^ (Lotttjr), Terekmtlii^wcMe (BJius^ 
BJiammy JhymakidesriilßycMriaUs^j. äS Tab.. Cucur- 
ütcLceae^ Vrticae {Cdnnabis); 24 Taf. Anientaceae 
(Cafianea); Coniferae {Abies);: 

Endlich beichliefst das ganze Werk eine meth«- 
difche Tafel-, welche die Ueberficht des ganzen Sy- 
ftouis- ungemein erleich<ert» und befonders^ die Be- 
fiimmu^ig jeder vorliege^iden Pflanze leicht finden 
lafstb Die Ueherficlit i(L eben fo^ fafslich , indem von 
der Haupttabelle. iiamer auf die fulgenden , weiter 
auagefiihxten^ venviefeiv wird. Diefe Tabelle« wel- 
che ^sh» über alle <xenera erllreckt, gicbt dem Buch 
«inen vorzüglichen» Werth»,. auch, hat der Vtf. grofseit 
EJeiis dai'nufigftWpndet.. . 

GöRX.ir, b. Änton^; S'yftßmnt^ches VerzeicRnifs dir 
' in der Öberbiußtz wildwaclißtidifii Pßanzeny von- 

H^KarlChH/LOetteL ng^ 88 S.. 8- 
Eui vorläufiges Namenvcrz^eichnifs einer noch we^- 
niig luxtecÜucbten. Gegend,. da$ allen Dank* verdleat 



wand nur vorläufig bekannt werden zu-laiTetu 

'iKAff'üEVBv AQ-y. b. Leiche Pflanzen- Belvfl'i'gimg.eiß' 
eder Anweifwigy wie man getrocknete P^anzeW' 
a^f eine leicJUe und gefchwinde .Art faubßr abdrv^ 
ökenkann^ für Kinder, vielleicht auckfür Zieich** 
ner und Stickerinnen« Vea ^%. H. A» Dunker^. 
FVedijger zu Ratbenau. Erites Heft mit fünC 
f^hwarzeit und fünf illumi'nirten Abdrucken^ 
Zweyte Aullage. I798« 8 S* in 4. (bey unfenm 
^ Exemplare 4 fchwarze und lo* illuminirte* Ab- 
drücke).. 
In- den WcnfgenJITextbiättem erklSrr derVT.', naeii 
einigen vorangefchickten Vorfchriften über das Ein- 
fammeln und die Behandlung der Pflanzen, voa wel- 
chen' man Abdrücke machen will > drey Arten*,, wie 
man. das Abdrucken veranfhilten kann, und- güebt: 
am Ende das Verzeichnil^ dter hinzugefügten- abffev 
di^öckten Pflanzen,. w#rin bey jeder angjBfiihrt m^ 
wie er fie zum Abdrucke vorbereitet hat; Wenim 
man* di« Abdrückt* betrachtet; fö findet man*,; dafe 
die Ümriflb der Blattei und ihr Geäder mit dec gEv- 
naueflen« Befliimmtheit ausgedrückt find ,. dafS' abeir 
alle Tbeiler wobey körperliche Ausdehnung^ yai> 
kommt: als Stiel, Kelch*, Frucht, nur fehr mang;eli.- 
hafrr und fehr zarte Theile, wie die Blümenkrone 
freier Pflanzen:^ nur fehr oberflächlich' und undeul^ 
Üch , angegeben werden. Der Nutzen ^ d^it dier Bb9>- 
tanifcer von diefer Arbeit habetf köauitftv i& «fahwr 
doo ;( Hur 
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nur fdiT eingefclirSnkt. Ehar könnte dem Zeichner 
mancher Vortheil daraas Vrwachfen. Der übrige Nu: 
Czen mochte wohl nur auf das hinauslaufen » wofür 
aUch der Vf. es giebt, auf eine uufchuldige BeliifU- 
gung für Kindier und Frauenzimmer, um die Abd-rü- 
cke auszumalen und vielleicht alsMufterblätter beyia 
Stricken anzuwenden. Die ausgemaUen Abdrücke 
nehmen fich zum Theil artig aus; iie dücfen aber 
nicht fehr Dchwarz ityn^ wenn fie nicht fehr verlie- 
ren foUen; 

Nro« VII ift nicht Lonictra PmcUmmiumt A>n- 
dem eher Captifoiium Lin. 

•Leipzig, b. Flei/cher d. Jüngern:' Johann Hein- 
rieh HelhnutHs Herzogt. Braun&hw. Lüneb: Su- 
pertntendentens, Predigers in Calvörde u. £. w. 
l/olksnatmrgefchichte. Ein Lefebuch ' fiür die 
Freunde feiner Volksnaturlehre. DriUef Band. 
Befchrelbung der '^ifche. Mit 49 illuminirten 
Abbildungen ^in Holzichnitten). 1798. a53 &• 8- 

<i Rthlr. 16 Igr-) 
' Diefer Band ift mit guter Auswahl, nach des Vf. 
eigner Angabe vorzüglich aus- BlocVj Ntiturgefchich- 
tfe der Fifche Deutfchlandes beffer wie di* vorherge- 
henden Bände zufammeogetragen. Doch hat fich 
^ derfelbe hin nlid wieder einige Uebereiluji^si'ünden 
zu. Schulden kommen laffen, wie z. «B. dafs er der 
Lachsfor^llegrüuiicbe flatt violetter Seiten zufchreibt; 
auch tat <er einige Aendeningen in den Benennun- 
gen der .Thcile getroffen , die nicht nur unnöthig- 
iVarej;!, fondern auch zu unrichtigen Begriffen verlei- 
ten , und Ton Mangel der Kenntnifs des Gegenftan* 
des zeigen ; z. B. wenn er die Af terflofle Sterzfloffe 
nennt. Warum er «brigens, da er doch demLinnei- 
tchhn Sy (lerne folgt, die Fifche vor den Amphibien 
fetzt, läfst fich nicht abfehen. Hätte er ja eine Ab- 
änderung treffen wollen; ib haue erder Natur ge- 
mäfs die fogenannten fcbwimmenden Amphibien mit 
den Fifchen vcardinigen Xbllen* - 

' Brahoenbuhc^ t. Leich; Kurze Befchreihuncf der 
gef<ilirlichften -Giftpflanzen für Kinder und Ungd" 

. liiirtt. Erfles Heft. Vpfi $. H. A. Dunker, Pre- 
digcr zu Rathenau^ . 1796. , Jede Befclireibung ift 
auf E'me 5eite äii^s gr. Quer - Octavblatts in 

/ zwey>Golumnen gedruckt. >Iit 9 illum. K* iii la. 
Zwetftes fieftf ^^^ ^^'^ Kupfertafeln. 1797. 
DriUes Heft^ jnit zwölf Kupfettaf. 1798. 

• Die -crften ^beiden Hefte find zwar fchon A. L* Z. 
1^98- ^- 874- angezdgt; allein diefe Anzeige wird 
bey der des .dritten Hefts mitdefto gt«öfserem Recht 
arriveuert^ da die Abbrldutigen zu |enen Heften von 
deuean aufjgelegt und. umgearbeitet £nd. Kec. läfst 
4em Sifer 4ea Ha. VC für Verbreitung des Wahren 



und Guten volle <ierechtiglceic widerfahren ; ferne 
Aufopferungen und fein Bemühen» für das.Befte der 
Menfchhcit mitzuwirken, find unverkennbar und for- 
dern den Dank eines Jeden, der Humanität zu fchä- 
tzen weifs. So deutlich es auch ift, dafs ihr Verfafler 
den Mangelnder frühem Abbildungen durch eine neue 
Bearbeitung abzuhelfen fich bemüht l^Lt, fo ift doch 
die ganze Art der Behandlung noch zu roh » um die 
feinen Unterfchiedc auf die es hier nicht feiten an- 
kommt, ausdrucken zu gönnen. IndefTen ift man 
doch im Stande, folche Pflanzen, welche nicht fo 
nahe Verwandte und eine ausgezeichnetere Bildung 
haben, allemal zu erkennen^, und fo darf fich der Vf. 
iiiimer verfprechen, nicht oline Nutzen gearbeitet zu 
haben« 



KINDERSCHRIFTES. 

^ALLE, ini Verlage d. Wnifenbuchh.: IRurgheim 
unter feiiieh Kindern. Neue Gefpräcbe und Er- 
zählungen für Kinder von acht bis fechszehii 
Jahren über N[atur und Menl'chenleben. Von 
G^ (T. Mundt, Feldprcdiger des Dragoner -Regi^ 
ments von Strantz. Zwbte <zweyte) Summr 
tung. 1799. XII ü. 304 S. 8- (i8 gr.) 

Ueber diefe zweyte Sammlung können wir ebeu 
fo vortheiihaft urtheiien , als über die erfte (f. A. L. 
^* 1798* N* 349O Planeten, iVIilchftraise, Sirius, Ne* 
beltterne, Entgehen und fchneller Lauf des Scbaiies 
etc. find die Gegenftande aus der Natur,* die Hannos 
nika und einige damit verwandte InJtrumente und 
die Kunftwerke , von welchen die wifsbegierige Ja« 
gend, in der mufterhaften Manier des VPs. hier un* 
terhalten wird. Diefe nützlichen Belehrungen weck« 
fein mit Erzählungen ven edlen und unedlen Hand«> 
lungen der Menfcben und einigen gefälUgen Schilde^ 
rungen froher Familienfcenen ab. Zuweilen werden 
auch kurze, aber treffende Rigen herrfcbender Fehler 
und Thorheiten , wie des übertriebeen Tanzes ecc« 
eiiigeftreut. Inhalt und Vortrag machen diefe Ju- 
gendfckrift empfeklungs würdig. ' 



d^BitziG , b. Böhme : L< Refraicheur, oder wnsfükr^ 
liehe und deutliehe Unterweifang z% Verfertigung 
• aller ley Arten Gefrornen und andrer Erfrifchunr 
gen i nebfi genauer Befchreibung der dazu geharif 
\en Gefafse und Formen, vOn Ck. 4i. .Havplw 
'^on neuem und mit Zufätzen herausgegeben 
von F. A. Czerdelinc^j. zte mit 69 Recepteft 
vermehrte Auflage« 17^* XVI »• 104 & H^ 
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GOTTESGELJHJSiTBElT. 

. Berlin : Lettre aHX. atetncr^ 9^(f^^ ^'^^'^ memoire 
eidreße ä Mr. Teller. I?ar §. J. de Luc. 1799. 

99 S.^ 3- . . 

# Z^'*^ ^^^ Sejidrcbreiben der jüdifchen HausTÜter 
-*-^ Scnfation machen , von verfchiedeneo Seiten 
beurthellt werden , und ¥er(<;hicdene Schriften ver- 
atilafleu werde, konnte inßu vorkerfeben. Das Send- 
fchrcibeii felbft und des Hiu Teller^« Antwort find 
fcbon von auderyi Recenfenten Num. 145 and ugj 
ang:czeigt : die übrigen follen hier ntcU und nach 
beurthellt werden« Gegenwärtige Schrift des be- 
rühmten Knturforfcfaers, Herrn deLuc» rerdientun4 
bedarf es am erfien und meift«n,,c|^ er /dea feiigen 
Mciidclsfohn's Schweigen.auf .fi^ine eheiQalige Zu- 
f«hrift für ein Zeichen des Sieges und der Unbeant- 
wortlichlieit feiner Behauptungen ({^ go) erklärt. Des 
^f. grofse Verdienfte um Phyfik' und Geologie' und 
eben fo ollgcuiein anerkannt, als feine auch hier ge^ 
ifufserte chrtiUiche Religiofität ehrwördig. ift, und 
man ficht, dafs fclbft die unhalcfamften Folgerungen 
aus feinen phyfikalifchen Yprderiätzen dieAnsbrüche 
eines von Hochfchätzung der chrÜllichen Religion 
durchdrungenen Herzens find. In fofem nun di^f 
feine Privatmeynühgen blieben, oidler wenn fi# ohne 
Bitterkeit und Ungerechtigkeit gegen Gelehrte in an- 
dern Fächern , als dem feinigen , ohne den entfchei« 
dcnden Katbcderton In einem* ihm, wie man aus diav 
fer Schrift ficht, fo ganz fremden fache der WiiTen« 
Schäften 9 gcfchiicben wären; fp würden Gelehrte« 
die andrer Meynung zu feyn Gründe haben, ihm du 
Jedem zuftehcude Rcfbt, ferne .priviteinfichtcn für 
die richtigften zu halten, gern zogefteben. Nun aber, 
da er in einein fo entfcheidenden Tone alle, die nicht 
feiner Meynung find, die nicht folche Schlöffe, in einer 
ganz aufserhalb der Sphäre (einer gcologifchen Kennt- 
niffe liegenden Materie, machen, für Naturaliften und 
'ftlr Verführer der jüd. ilaus väter erklärt : fo ift man dem 
Publicum fcliuldlg, diefe Schrift einer fchäcfern Prü- 
fung zu unterwerfen. Eigendich illdio ganze$chrift nur 
wider den Satz des Sendfchreib^ns S. i. i. gerichtet: 
MDieGefchichte der Urwelt war geheimnifsvoiUdunkel, 
onzufaminenhangend ; die Begebenheiten fremd, und 
den Ereiguiflen der Welt; worin wir lebten,/bis auf 
die leifefien Schattirungen oft fo ufiahnlich, dafs.fie 
i,ttns faft unglaublich fchienen.«* Die iöd, H, V- fa- 
gen nicht beftimmti; was für Begebenheiten der Ur- 
welt fie fAeynei)^, c^^^yJatuiereigfiiffe, /odfr einzelner 
Menfcheii Handlungen und Sciiickfale. Ur« D. L. 
jf. L. Z. 1799- IM^tet BemA. 






hiaamt ea für das erfte, und dagegen, als g^gen 
eine Behauptung wider die geoffenbarte Religioil 
geht feine Schrift. Er fängt damit an, die chriftU- 
che Religion fey in Deutifchland darum als herrfchen- 
de i^nerl^nnt, weil ihre Moral die Bafis der Gefell- 
fchaft, in derfelben als eine gottliche Anlblt und aU 
ein ppfittv^es Gefetz Gottes geglaubt und bekannt' 
wcyde; und die Juden wür&n unter den Chriften 
4arum privilegirtund gethMet, weil fie den Glauben 
an die Offenbarung des A. T. mit den Chrift^n ge-^ 
meinfchafdieh haben , aber darum nicht incorforirt; 
well fie fich wider das N. T. und die chriaüche Oe- 
tjonomie erklären. Durch die Loslbgung der jüdtr 
fchen H. V. von Mofe und den Propheten (?) gäben fie 
der chrifllichenGefeUfchaft noch weniger Zutrauen £|i 
fich in Ahficht der Erfüllung ihrer Pflichten, die fie fich* 
nur nach den Begriffen AesVlatOySokrates oder Mendels- 
/ofcn aufetlegeten , fls bisher, indem fie fich dadurch' 
noch weiter von uns entfernten. Hätten die morali- 
fchen Qefetze keine andre Verbindlichkeit, als die 
Meynungen folcher Menfcheh ; fo würden diejenif^ 
gen , die fie wider Anderer Leidenfcbaften zu her 
haupten dächten, wie S^vates, Schierling trinken 
muffen. (?) DafeyU Gottes fey eine an fich dem Men> 
fche^ unerkenniare J .ehre , die ihm nur als Thatfa^ 
che bekannt gemacht, feyn muffe, als durch den 
förmlichen Ruf Abrahams, den Befehl , den Ifaac zdf^ 
opfern ( ! ! ) der Befehl an Noa, die Arche zu bauen; 
Weil Mofes das erzählt ; fo müfsten fie den Urfprung 
der mcfaifchen Religion nicht blos auf die Erhaltung 
diefer einzigen abflracten (f) Lehre unter einer no* 
madifchen Familie fetzen, deren Eingeftehung es dem 
Menfchen freylafle« wel,che Folgerungen auf fein V^* 
haken er daraus herleiten woUe. (?) Weil nun die 
j(id. H. V. gefagt hatten: fieVoUten jetzt nicht nn- 
terfachen, ob Gottes Dafern^dem Menfchen durch 
die Natur, durch hörbare Stimme, oder durch Schrift 
geoffenbaret fey; fo fchlie&t er daraijW fie betrach- 
teten die Gefchiekte der £«de und dt^Ptenfchenge- 
fcblec)itea nicht als van Gotifelbfl infyirirtt alfo (?) 
als eine. Art ron Mythologie. Das nennt er liun eine 
Verleugnung d^s Glaubeiis ihrer und unfrer Väter,, 
dafs fie unter mittdbareraund unmittelbarem Einflufs 
Gottes auf die. Natur einen Unterfchied machen , den 
die alten Morgenländer nicht machten i und fchliefst 
daraus, fie hätten alles, was Mofes von der Urwelt 
erzählt, verworfen. (?) Man könne vom Menfcheii 
in Gefellfchaft und vom Grunde der GefeUfchaft nichts 
fage^, wenn np» nicht wiffe , ipi^ der Menfchauf 
Erd48n entftandm , und wie er. feine B^ftimmung er-, 
kennen gelernt hebe, das k^ne er aber nicht alters, 
Ppp ^* 
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US darch Untenrrffttngf eines höbern W^fens wiflen,. 
und wenn wir nicht wiflen, dafs olle Menfchen Ton 
itdam uticf Eyti'nt>ftinntnenf; fo Andt keine.gegt^nfei* 
Uee V^i'pftfchMRinffc iHHi 4k€in Hecfce f{»ir. Der Gktube 
aller Völker, dafs Welt und Menfchen Yxjn einem 
höhern Wefen erfchaffen find, fey nicht eine Voi^ 
Menfchen erfundene Meynung^^ Jondexn ms übennor 
türiicher Offenbarung- einer Thatfache entftanden,. 
vttd habe ein e g c w a e Htfch aftliche QtreHe. Se TerMne* 
tfen auch die Cosinogonien der entfernteften Völker 
feyii; (o hafte» fie doch eihtge UrnRnnAeiwit Woß» 
Cesinegronfegemem; worauij einrge (feiner Mcynung^ 
»ach fäffcfeti€h)dcreft älteres Dafeyn vorMofe unferÄc» 

Syptern önd ChaWäer» fch^öfsen, deren Nachricht«! 
o€h fabelhaft wären, dagegen die des Wofts einfach, 
Ät^d an die Gefchichte des Menfchen geknüpft ift^ 
Mofes fetze felbft voraus^ dafs "die Ifraclrten, wie 
andre cbmalige Völker,, oos UeberHefening-cBe Ge^ 
tchichtc der StlndRuth gewtrfst hätten, aber mft dem. 
Irrthum^ dafs d?es vcwr viefen faulend" Jahren j^efche- 
hen fey; wewn Atra Möfes feine' entgegeriftehendfr 
flachricht nicht arus eineV ai»dem Quellt» gewufet ht^t^ 
te; fo mäfste er feiilem Volk als ein Betrüger orfer 
Träuoief crfchienen feyn, indem er die Genealogie 
Ton Pink bis Abraham erzählr» Mfo^ fchlicfster^ 
snufs Gott fie ihm geoffenbaret haben , ond alfo iß 
feine Genefir ein inffirirtes BwcÄ, und die Meynunp 
Von einem enormhohen Alter des je'tzigeti Zutt'aitrfes. 
Tder Erde ift der Grimdirrihum unfers Zeitafter^', wa- 
twm Äia« die heifigen Denkinafe Mofi^-v^rlftflTe, in- 
-rfem man durch die Zeit das Unvermögcir der einge- 
bildeten Ürfachcn verdecken ,wolTe, n»« jede Verbtn- 
diang des Schöpfers önd der W«h zu zerrtifiscn. 
♦Jun trägt Hr^D» L. feine bereits m deti fhijfikaUfchen 
ymut moraMfehen^ Briefen über^ die Gefchichte der-ErM 
%vii de$Menfehen\ und m' feinen Brief en an 'Bhm^-^ 
^dch^ Bof die er fich aosdi^ckllch s^ls aufemtfcfiei- 
^fefkde ErkeuntkifscpieHen beruft, wcfdfiuGgab^ehirhf 
lilehe Theorie vor» nämlieb ,»dafs das jetzt wirkliche 
^Menfrhengefi^lecht nicht ätter feyn könne ^ at^ da^ 
„OockneLfffidr, das es bewohnt/ und das fey nicht 
;^er, tfs 40ÖQ JohV^ dafs die E^de zur Zeit fioä 
^«rckt blos überfch^emmr; föndemiiingekehrt,'dalf% 
;»dAS- ehemalige Land durcl^ EhiftfTT^n^ desBodeni 
^flber »Iten imermef^felien Ifohleit f^'eiiigefunken^ 
i^das» Wafier des Aen^ligenMeeresgr undes, das Als 
^dabin «nfre jetzig« Erde bedeckte, laicht laiifftitf 
^fondern vtjjU^ct^ In die itene Tiefe ähgeTaufen, 
^dadurch 'HP^ebniaitgeiY Meeresgrunde efn oeues 
f^rockifesl aiidentftandeji fey, cmü auf dkfer neue» 
j^Erde efit n^ues MenichengefiAle€ht «us dei\ Nach- 
^koinineur Nö« fiiJhfiwtgcpflaTtzt'hflfcel*«' Dlemofai- 
Icfae Gefchkhte der'&undfiutli nennt 'er eineji Gtan- 
tmsarffStftdet^Juden^ (?) DieMenfeheirmufsfen airf: 
koren zu gfauhcn , dafs eur Gott» etuzfg, unerfchaP 
len> SchepDhrv Erhalter 'und Kichter der- Menfeherr 
fey^ fotiald fie aufhöret zu glanben,^ars^6otrdlesf 
4e» etA^en* Menfcben peoffiM^har^t helhe^ Er iiid^Tr 
ifä yäd^ M. V. dsfl» fe*dte xo Gehotffkitht nfebrl^fex 
" heoh^cbcen,, well &e 6<h(t damewtd ayf^itiiii: 

* «A 



Sqgeben habe^ .andern weil G9H dem^Menfehen dw 
Vermögen gab , die Regeln ihres Verbaftens zu ihrer 
fichem Glückfeligk^it fe^bft zu drltehnen , dhne fieii 
Gott aü Rächet in Ewigkeit rorzufteUen, wekhes 
der Menfch doch als ein ahfoiut npthwjndigjts SlHtet 
zu"' fetner Vollkommenktit felbft wüufche» müfste y und 
^pttde;rt ficb^ dafs fy: folcbe Lehre einem 'chrifill- 
chen Paftor vorlegen, die die formeOe Erkli^rang 
des S ch ö pfers ef fete en -foHc. - Ja, wenn die j;H. V; ih- 
re Vorftellun5:5art der Feile zu unterwerfe fich er- 
bieten; fo erAatfnter über drefen Kati/Trimdirt mit hei- 
ligen Sacheii. Kein cirililirtes Volk h^be |e auf Et- 
^eii fjglebtr hey deA dir fecfetzlrche Ordiiung, die • 
akiGlüek def^Einz^n fiebert, ficb hkht auf tlb all- 
gemeine Ueberredung gegründet bähe, daifs die 1110- 
ralifchen Gefejrze von einem .über die Menfchen ethä- 
"benen Gefet^göbef voi*gcfchrieben feyn, vor dem 
man nidtt räfonniren» fondern dein man gehorche^ 
muffe, und dnfs diefe Begriife von der üebt^rHefening 
der Söhne Noa, »Ifo vüji unfrer erßijf (?) Offenb»» 
ruttg-abß'ammen. Wundcrwei-fcc, wfe die Gofet/.g:^ 
^ng auf' Sinai und' die Sfindfluth, wäi*en <l\e einzi- 
gen Beweifc Für Gegenftände, Ate Gott und feine He> 
fehle betreffen » denen die H. V. nur a^usweicfaen, 
wollten. 'Ir verfiebert, er habe dl^ caufäs fectm- 
dartAT In def Ndtur wenigftens eben fo gut , ah ihre 
Lehrer ftttdirt; und er habe nie, ai^fscr bey denen, 
die fie flicht kennen, die 'UnmöglklVkeit (?) der 
^uhd^r öhne'SlorGng der natörlichen'lJrfaclK?h ge- 
fuirdenr - Ke H. Vv folhen nicht fagen, dafs man 
Wunder\^'erke tiur angewendet habe, um v^n Dia- 
geit zu überreden, die wir für fa:lfch erkennen, denn 
clas eben bewerfe, dafs es wahre Wunder gegeben 
bebe. fWcbts aber, fey fb erftaualJch und cinp^/ifl- 
Rcb, als dieiirt, Äyie die H. V. fich unterßehen.voin 
Cbtifterithiim zu - reden , indem iSe einem PredTgc^r 
yef cbfiftlicben Äfi-cbe ihre Angriffe widor ' fia;ie 
E^Ärßitzc vortragen, und fagen, die tbrlflen mufs-^ 
ten, um ifire Religion zu reinigen; ihre Grundweihr 
httfen (P) mit ihehr Anftrengiing und Denkvermö- 
gen ehier neuen Prüfung unterv^ei&n» Wenn die 
H. V» ^hre Ceremonlen »biegten ; fo trenntcii fie ihre 
Religion 4on ihrer göttlichen Stiftung; und ^adurib 
werde die Vernunft wirklicb en;liedf'Lg:t, iiidcui ße 
dem Stolze önterjocbt werde; dadurch werde ihre 
Sittlichkeit vnifirttelbar zetftört. Indem fie das- Spiet* 
werh ' der Abweehfelung menfehlicber Meynungcn 
werde (??) ünfere chrrßlicbcn Cenmonien, Taufe 
und Abendmahl, bindern die Morafität nfcht: Da 
die cbrrflKcbei Rdigion die Erde und die Gefchrchr 
te dcif Völker zu Zeugen ihrer Göttl ah keit habe; (b 
verwerfen die H. V. d^s Chriftcnthirm, weif und in 
fofern fie die göttliche Infpiraiion unfrer Decuines- 
te (der -Geneßs) ieugneij (?) und nach BelTehen er-' 
klären ;: ße zerreifsen dadurch die Kette von Bege- 
b^hheiten,. die denr.üffprong'der M^^nfchen mit der 
SHftmig unfrer R'eHgkjii verknöpfen^ fo wie alfe 
vorgebliche ^WIMfop^ifcbe *Qfaubc|i.sbckenntjiifR-(lA* 
tbun- '♦pÄFot*tf<lhritte derProt^ßanten fcit'd«jr Je- 
Am«iatvoft;-fiiii4 keine wahr'eii'Fbir^fiÜ^rEttf^,. üidj^m es^ 
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SnerÜLubtMr etwa», imtip & ändern. C?): Das Band 
er im deutfclren Reiche herrfchende» Religionen 
S:«nieffionen) fey dasrgemrinürbaftliche Bekehiiüiifs, 
als die Scbriften des A. lu N- T. göttlicb »ifpirirt 
find; die PÄ©teftai>ten trcünten ficb nur dann voiy 
dex Kacba>ikei>, da£s fi« keinen andern Erkennmife- 
grund' als die h. Sclwift armahoicii^ un* einen Theil 
Vota Cmon, als mit dem h, Text nicht übereinftim- 
mendr davei^ abfondertenw Alle C^^ött*) ReKgjLonen 
haben einen äafeent Cultu» und Ceremonienr und 
möflen fie haben — ohneMreTche MemA:hen und üe- 
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« 
keil habe; We» denA^^ toUbtn^khtJmnqhmertM£he 

flchjfelbft Ideen von Gut und Tugend r diedcia vor^ 
gefchriebenen zuwider find (?) und zerftöre die 
Grundlage der burgerKchen G^ellfchafü Das- Reful- 
tat des Vf. von dein allen tft: die jud. H. V. folferi 
feine Geologie ftudken, um ich ven der Fnfpiratio« 
der Ge^efis und der hinlänglichen moralifcften Be- 
lehrung Gottes- im Decalogu» zu uftcrreugeiv^ oder 
weim. fie dazu nicEt Zeit haben r fich nur nicht vo« 
denen 9 die nach der Natur wi reden vprgeheii, ye.r- 

.»«!.«» .«. fultren liaflcn^ vom Judentbum und von dem für He 

leUfciiaften einander nie getrauet haben ^ um der ge- noch immer verbiaidfichen/ göttlichen Ceremonialge-* 
melnfchoftlichen Ueberzeugung willen p dafs» ihre re- 'fetz abzugehem Sie fuUen alA> ua ftrtag^iv Simte 



fpecHven inoraBfchen Gefetze von Gott gege- 
ben find. Durcl^ das FeRboUeik daian überzeugtet 
ein Volk das- andere « dafs^ es Teine moraiifchen be-^ 
ferze fflr heilig hFclt. (?) jllU religipfc Meynunge» 
ftammen ut4prÄngKch von Gatte» Oftcnbarung a» 
• JVck» und feine Vorfahren her (?) Gemeinfchaftliche 
Verehraiig Gotte& und Belehrung aus ftincm. Wor- 
te am Sonntage war von jeher das Band der Chri- 
ften und die Quelle ruhiges Wohlftandes und guter 
Sitten, fonderlich m der Schweiz (auch zwüchan. 
den katholifcben und proteftaatircban Can tonen i auch 
In Savoyen, Franki'eieh, der Pfalz, Ungarn, Böhmen ?> 
Seit den Fbrtfehritten des menfcb^ichen Verftande» 
(tibexdieerzafpotcewnieaiißiövt) was i-itdie Schweiz 
gcvvGfden? — In' der Vcrfjypiunlungdter Philanthropen 
habe mau nur eben das als menfchliche Moral gepre- 
digte^ va$ ihifen fotift ihr^. ihnen geraupten Priefterim^ 
Kamen Gottes predigten (eben das? fö wäre doch 
das Materiaie ihrer Moral gut ? aber predigten ehn^ 
dfls die unvererdete» Prieiter und Mönche??) Die 
M^enfchen werden in Gegenlläiiden des VerilaMde* 
und der Moral fichnie.audcBnMenficheji untecwerfe« 
ffollei? auch nicht,^ auch kernen Macht fprüchen^ dock 
aber: w.ohl der Ver^uunft und ei^aiMUer Wahrheit? ) 
Da die If . Y- eine RcKgion' haben wollen, und zwar 
eine,, die für die Vielheit der Menfchen auch äu&ere 
RegcTn und Beweffe habe; fo fuhrt er aus dem ülo- 
niteur an, däls verfcbiedeue Univerfitäten furh mit 
fic^ittf vereinigen (?)r das Wort Religron aus allen 
Sprachen, £6 wie die Sache a-u.s der Weh zn verbaiv- 
nen^ und meyut, das fey der Erfulg daven, dafs man 
^ie menfchlicfa« Vernunft über d^e Gottlichketc des- 
Glaubens und die Pflicht des Gehor&ms w»Ue ent-^ 
fcherdcn lalTen. Wenn die Menf«hen nifrhi mehr an 
die ttberuatilrllc'^ lufpiration dei GcfLhfchie von der 
^Schöpfung und der Süudilucli glaubeten;. fo wurdon. 
die ruhigen und gerechten MeaUheu gegen die an- 
gereclucn und unFuhigen, die L^ntferb«(re/rfifh^r 
ftigcn eiasider durch die meni^hlichen Lebren keine 
Siclierbeir mehr haben. (?? Uat fogar der Uinde 
Gliixhe an Dogmeil nii:bt o& Kriege und UtHerdrü^ 
cknng gewirkt?) Studium der Naturgefehichte ffidure 
Z}ix Erkcuintnifs der von Gott feit Adam geoffenbar-. 
ten Religion, und Mofes^ l>ecalogus fey ein für alle 
^Menfchcn und Völker hinUngiicWr Codex cler uiora- 
lifrhen Gcfetzer der blos^ von feiiwr übernatfirlichen 
Offenbarung A:me Saaccion,. Quelle und V 



Juden bleiben» 

Gefcbrte Leier werde» natk diieieiir genairew 
Auszuge den Werth diefer Schrift fogleich felbll be- 
ftünuMn; da abcrHr* D. L* es filr ein Siegeszefche« 
anftehtr wenn mati iljim nicht fchTiftKch und öffent- 
lich antwortet, und da manche Lcfer durch den Ton. 
feiner Macbtfpröehe ron feinem Uebergewicht in» die- 
fcr phyfico • ftheologifcheu Materie überredet werden 
möchten, er habe richtig gefcUoflen;^ fo mog^dasi* 
folgende deren richtige BeurthcHung hey Ibtcben 6e-. 
fferdcrn. Was zuerjt feine FriunHIen betrift , fo Be^ 
zieht er fich zweymal: auf feine Briefe über rf/r Ge- 
fehichte der Erde und. des. lUenfcken^ in zwey Th^eileni 
178t und 1^2 und auf feine Bm/r a« Blumenbaehr 
die in Voigt*s Magazin abgedruckt find ,. als» au-f ent^ 
fchiedene P^äLnifTen-y aus denen er JVier werter 



fchliefst- Rec. mufs alfb auf deren Inhalt hier mit 
Rackfichr nehmen, und da die Rejitltatf feiner 
fchatzbarenphy/lkalifchenUnterfuchungen doch Keuies 
unmittelliare göttliche OfTenbarungeiv findt wider 
die niemand lifbnnirm dürfe , fo hpift Rec. er wer*r 
de ihm erlauben, einigte BcdenkUchkeiten anzufüh" 
ren, ebne ihn deshalb ßir einen Verfeugner der Reli- 
gion und dar Offenbarung: ZU' erklären. Die Haupt* 
fomme feiner Geogonie ift „dafs die Exde und «^rem 
compacte Tbei.le und Gebirge in 6 Perioden von un- 
beftiu»nter hinger Dauer (anAatt der inofaifehen ($ 
T^e> unter dein alles^ umgebenden W^affer oder 
Scblajam gebiU}«t worden, T^iobey die fchwerefteii 
Theife ficb zuerll präcipftirt .haben, woraus Grönity» 
Serpentin,.PorphyruXw.enrfUnde^ift,worln fich Er2?- 
gange, aber keine verfteinerten Seekörper finden^ iznd 
zwar Jiicht ir^ wagcteehten Schichten, übndern dfnrcfai 
Stücme, Erdbeben,. Vulkane, Ströinungen,<iä>bnaa9eni 
zum Theif ^n hoheii Gebirgen erhobetr,. die dann als 
Iitfeln über das alte Meer beryörrageten. An£' cKefer 
^fien p|>g)eji;b.nach hier und da hohlen Unterlage 
haben &h nach und nach leichtere Materien fchkhc- 
weife angelegt mid unter dcnt Waffer Gebirge der 
zwey cenOrdfumg^geiiiklet, worin durch aBerltey Kevo^ 
kitionen Secprodwctc -*- und nachdem durch fitecel^ 
ßve Erniedrigung der Meerasiläche (indens das Waf^ 
fer i» die untern Iceren HphteB..cingadru|qg^waPFj) 
nun trocknes mit Pflanzen uud lliiereit,. knige vor 
der Schöpfung der Menfehen, bevölkertes trockeiacs 
Land «ntftaaiden war -^ V9it disSem (dsm jetzi^cxr 
Ppp s lÄee^ 
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Megresgriiiule) betabrefpAlte oder (eftüixte PiUn- 
2CO9 Bäume imd Lanachjere eingefcUemiiu uad rer* 
fleinert w^erdea. Durch fortwähreude itatermeeri- 
£che Revolutionen eutftaiiden iitimer mehr tiefe fro- 
fse Höhlen» die nur .auf Unterlagen oder Pfeilern ru- 
belen, und durch manche Verfinkungea en^ftand im« 
mer mehr troekenes bewohntes Land. Diefe Perio^ 
,den der Urwelt nimuu der Vf. fo lang ^n, dafs er .Co^ 
gar im I47fieu Brie£e dieMejriiung eines ftlir tief den- 
ienden PfycholQgeMBicht zu. misbUiigen Scheint » dar 
behauptete, die Erde fey wahrend diefer Perioden. 
vor Adam von En^^eln bewohnt geweüen, die dana « 
Gott zu Sprachlehrern der erften Menfchen» die viel- 
leicbt ruerfi gar nur der Engel Hausfhiere (/) gewe- 
£fu wäxtti^ gebraucht hätte (beynahe nachdem Se- 
mitifchen M}rthua, in Onfceloa Targumim und dem 
fiilythuj» der Phönizier» Araber und FerCer you den 
Ktohim) weil doch der mienfchliche Verftand ohne 
j^clehruog Ton andern durchaus nichts von Gott, 
Eeligion dnd Pflicht wiiTen könne. Die£er Zuftand 
luifers Planeten habe bis zur Zeit der Sundftuth fort- 
gedaherl.'* ^— So gelehrt und wahrfcheinlich der. 
\S» diefe^ darlhut u*d fo fehr ieine pfayrikaliichen 
Beobachtungen ikit der witklicbcji jetzigen BeCchaf- 
fenbeit der Erde und der Gebirge, fo wie mit den- 
Bcobacbtttjagea dex Condamine, Dolomitsu ^ Eriuene* 
g}Ul0 Poni« Bailly» Carlo £arli.and andrer überein- , 
itimmen ; fo wenige fUmnut das aHcs doch mit dem 
wortUelien J'exte Mofis juberein, auf den er ja fonft 
fo Aeif hält, dafs er alle davon abweichende oder ihn. 
anders erklärende Philologen und Philofopben rer* 
ketzert und als Ungläubige verfch^'-et. „£j ward 
Abend und ward RJorgen — der erjlß^ zwente Tag** 
hfi'ifst doch, wahrlich nicht eine Jahre unajahrhun- 
derte dauernde Periode? oder hat etwa die Umwäl-, 
zung der Erde um ihre Axe damals nicht 34 Stunden 
f^ndem Jahrhunderte gedauert? *— Nach des Vf. 
hermenevtlfchen. Grundfätzen , und wenn Gott dein 
iVlofes die erften Kapitel der Genefls Jnfpirirt haue, 
lOüfste er nathwendig bey der erften buchftäblicheu 
Bedeutung der Worte Mofis bleibea. Aber jeder ge- 
lehrte Sprachjcenner weifs jetzt unwiderfprechllch 
befler als Hr^ D^ L. dafs .es zwey oder drey verfchie- 
flcne, in Sprache und Vprftellungsart von einander 
abweichende Philofopheme und Lieder der Urwelt 



find, die Mofes als das Befte, das er vorfand, mit 
Achtung gegen ihr Alterthiim und mit rcligiöferllin- 
weifung auf Gott, nach einander gefleUi hat. Dies 
erhellet Cchon aus d^m Gebrauche des Wortes Ei(h 
liim aus der phönizifchen Sprache (vergl. Sanchunia* 
ton in Eufeb. Praepar. evang. z B. 10 Kap«. 0/ 6b avx* 
ßictx^i lA^ T9t/ Kfoyov ,EXö»**/i €T€::A7r^rtTei>) von de- 
n^u gefagt wird , fie ^haben den Menfcheu nach ih- 
rem Bilde gerchafFen, bis zum 4tcn V. de$ atsn Kap. 
von wo eine neue wiederholei^e Erzählung mit Ge- 
brauch de€ Namens ^ekovah Eloläm anfängt , die 
Luther zwar' durph die eingefcbobene Partikel „«\fo. 
i&** mit dem Vorigen verbindet , die aber im Origi-. 
nal nacht fteht, fondern die neue Erzählung fängt 
an: Dies iß die £jitftehung des Hiumiels und der 
Erde zu der Zeit da (der, &er alle Elohim erhabe- 
ne) ^ehovah (unter welchem Nahmen feine Israeli« 
ten ihn nun anbeteten) ile. {chuf,*« Dies 2te Frag- 
ment geht bis C^ 4, 26. Von C. 5, z fangt ein Neues 
an. So etwas iaist fich nicht aus phyUkalifchen 
BeobachtUAgen , fo forgfaltig üe auch angeftellt find, 
beurtheil^n, ibndern durch SprachkenntniJs und 
Kritik- — 

iDer Be/chluji folgt.) 



iMiTziOf in dL Mullerfiiien Buchh,: Von dem Dre- 
Jien der Schqaje und dem Btafenbandwurm im 
Gtldme derjjfiben , als der Ur Jache dief^ Krank- 
hßit9 von JN. G. Lute. Neue Ausübe- Mit i 
Kupfertafel. 179a S^ S- 8* i6 fft.) (Die erfte 
Auflage erfchien un J. 1790.) ^ 

Lsimo« b, Schwtckert; D. Edmard Tomngs KI*-, 
gen oder NacfUgtdanJten^ nebfl einigen andern 
feiner Werke. Aus dem Ei^iifchen im Deut: 
£che uberfetzt uud nach der letzten von den^ 
VerfalTer felbft beforgten Ausgabe l^erausgege- 
geben von ^. A. Ekert. Verbeflerte Auflage. 
I Th. 1791, 334 S. t Th. 1799.. 41« S. 8- (* 
Jlthlr. 8 gr.) (Pie erfle Auflage erfchien fcbon 



■MH 



KL EI ME SCHRIFTEN. 



AReiraT«ct.Asti«f»fT. JLiffahoa t Elemmtof äe Ofieoh- 
ffiß jfmfica por Eufebio Ant<mio Modrjjgnet* l'J9%» 90 S. $• 
Ton aXademifdieo Schriften weifs man in Fortunl nichts, 
aber kleine Schriften , wie diefe » wodurch der Vt. etwas zu 
erlang«ti ftrafcf» evG^eiiien (ehr alt. Dtr Tf. iägt, in der Vor- 



rede« da& er Lehrar aii dem Hofjpit«! der-Marifte» wtc der 

jatsige Seemioiflier, ein unternehaaender Mann, anlegen wiA 
zu werden wünTphe. Die Schrilt felbft iüb durchaus ohne alle 
Bedeutung; mtt Winslow ia.ior Eand bapsi jed^naaaa f* 
etwas aofanm^n itduraibcs; 
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OTTESaELJEKTHElT. 

BkrIün: Lettre, anx ßiLtsurs ^dfs Sun memoire 
adrejfc a Mr. Taller. * Par |f. J. De Luc He^ 

iBrfchtnfs ihr im vwtgm Stütk' ebgehrochemen Amt«^».) 

Des Vfs, Theorie von derSiTndfludi lÄ zwar nach 
feiKcm forgfaltigen Stucliuiu der Erde und der 
Gcbi;:g:e die. waiirfchciiüicfefte, und Rec. beftheidet 
Ikh gern, feinem Unheil nicbt vcfrzugreifön, tvd- 
cbe$ nocb vor kutzcm durch Püöew Befchreibung der 
Nordliüfte des fckwarzeii Meevs bcftätigt wird: al- 
lelwx. Mofes, oder derjenige,' aus dciFen NacbriA- 
■ tcn er fchöpfte, hat fielich gevvifs ganr anders ror- 
geft^Ut, Wenn er Ugt: „alle Uninnen des Abgrun- 
des wurden gefpalten, geöffnet,** und Gen. 8» 5» 2 
,,dio Brunnen des Abgrundes wurden verfc/zlojji»,** 
Ib liat er fich g^wifs kein Verfinkcn des trockenen 
Landes und deflen Ueberßrömung von einem fonit 
tiefer y nun aber ftoTrey Hegenden Meere-, fondern ein 
vulkanifchcs Hervorbrechen untcrirrdifcher Waffier 
aus Gebirgen (wie dergleichen im Kleinen öfter, z.B. 
in diefem Jahrhundert beyGiiatnnala im Königreiche 
Mexico gcfchehen ift) vorgeftcHt. Dazu allein puf- 
fen feixi^ Aasdrücke von Oeffiien mid Verftopfen. 
Dinn n^i^yb «beriefzt der Vf. nicht fprachrichtlg 
durch ^ofü^aittj de ta vur^ fondern nach Mofis Vor- 
llcHung hatte er'grofee Oeffnungen m hohen Bergen, 
in welche MeerwalTer in die Höhe getrieben war und 
yon4ortaus niedriges Land über^römte, oder das 
iUeherfluthen des aut'gefch wollenen Meeres im SiflHe. 
Nadi des Vfs. Theorie hatte das Verßopfin den Ah- 
lauf des WaiTers und das Trockenwerden des neuen 
Landes verhindert. Dic^ i^ fo augenfchf inlich, dafs 
man fich .wtjndern mufs, wie er fo hoch herab^ 
fchauend und in. einem fo entfcheidendcn Katheder- 
tone vQii iieuen Gelehrten fpricht „die über wichtige 
'«,£r.chcn entfcheiden , ohne diitch nöthiges Studium 
»"»(der Phyfik .zur Spracherklärung! !) die nöthigcn 
Kenntnifle erlangt zu haben , darüber zu urtheilen« 
undiich einbilden, man müile auf die Katheder der 
,*Profefforen morgcnländifchcr Sprachen fteigen, um 
;^ztt entdecken» was fich auf unferer Erde zugetra- 
„gen hat." Nicht doch ! der Orlemalift iinterfucht 
und bcftimmt nur den richtigen Sinn der Worte, 
Phrafen und Sätze des oricntalifcfaen Schriftfteliers, 
änd erielärt daraus, nicht phyfifcbc Phänomene, fon- 
dern vnts, Mofes gedaclit uiid feinen Lefern tax den- 
ken gegeben hat. Wer ift nun auf einen fremden Iva- 
tbeder geftiegen? — und doch fpricht der V£ TOa' 
A. L. Z. 1799«. Dritter Bwd. 
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detire^ nm informateurs igunräns ^u iufidtlee ^ von 
iffuesfaiui und fpottet über progfes des tumieresUt 
Lines alfo' von beiden, hat fich Mofes dnsEntAehen 
der Sündfiuth nur iiach dem Anfichein od^r den Be- 
griffen Sems in der Arche^ zher nicht nach Herrn D. 
L« phvfikalifch bel&rer. Erklärung, alfo unrichtig 
%^OEgeuellt; fo ift feine Erzählung gewlfs fiich^ ia- 
fpirirt; oder ift fie infpirirt; fo müfste des Vfs. gründ- 
licheTheorie dennocU falfeb feyn. — r Hätte er doch 
dabey sin das Urtheil gedacht, das er felbft $• 25. 
fpricnt! ! — 2) Eine andere Bedenklkbkeit dabey 
in diele: w^nn Noa auf dem alten Lande gewQlmt 
und feine Arche erbaut hat« und wenn nuA unt&r 
ihm der ganze Erdbodeh tief eingefusüccn , wenn 
flas alte Meer von dem nachmaligen trockenen Lande 
mit Gewalt in das neue ungeheuer grofse Baflin hiiv 
abgeftüczt ift, wie ift es nlöglcch, dafs die Areh^e 
wider einen folchen reifsenden Strom aiifwärts auf 
das Gebirge Ararat hingefchwommen ift, von dem 
Hr« D. L. im hundert fieben und fechzigften Briefe 
fajgt, dafs er gar nicht vom Mec«, bcdeckx* worden, 
wobcy vollends unmöglich ift» dafs die Arche a«f 
/einen trocknen Berg hinauf gekommeo wäre. Wir 
fagen uumöglidh, denn auch ein dabey angenommenes 
Wunder kann das Ujimögliche, Widerfprecfaeudje 
nicht bewirken. Nun liegt Ararat nahe aMf derSüd- 
leite <Ies weit hukern Caucafus als ein Anhang def- 
üelbeii , und als ein GÜ^itge zweyter Ordnung nach 
Reinegg^s Nachrichten. Wohnte Nöa auf einem Oft-» 
Weft- i)der Südwärts nahe gelegenen damals verfuu- 
kencn T^nde, etwa wo jetzx das fchwarze, . oder 
cafpifche Meer oder der Arciiapelagos ift; fo trieb der. 
Strom ihn abwärts v<m Arardt^ zoi^al da durch di^ 
tügUcbe Umwälzung der Erde das VVafier gegen den 
Aequator getrieben wird. Wenn dann di^fer fogar -^ 
wie auch Hr. D. L. imit mehrern gelehrten Naturfi^s^ 
fcheni für wahrfcheinlich hält -^ zur Zeit der Sund- 
fluth fich von Norden nach Süden durch die. Verän- 
derung der Erdaxe gedrehet hat: wie gewaltig müfste 
die Strömung vom Nordpol gegen den neuen AeqiMi- 
tor (unter dem das MeerM'^offer vier geometrifche 
Meilen höher als unter den Polen fteht) alfo vom 
Ararat abwärts gewefen feyn , in deffen No^ea der 
Caucafus liegt? Da wäre für des Vfs. Theorie das 
einzige .Mittel, anzuiaehmen, dafs Noa auf einer 
Mittelhöhe, einem Abhänge oder Binnenthale des 
Caucafus, gewohnt habe, von welchem herab felit 
flott gewordenes Schiff bis auf j^ora^ geführt wor- 
den ^ der dann 'freylich, wenigftens die Stelle, wo 
die Arche beym Ablauf des Waffers ftehen gebliesbenf 
unter Waffer geftiiideA liaben mufs« ' Da koante denn 
Q^q auch 
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< tncb am erftea eine Twi^ Tom^naHeni Caucakfus. eia flairb «53 ». 50a Jabre nacb der Sfindflutb. Mraham 

Oelbhtt, faMrie.No« feine erftea Wßinftöcke -geholt geboreaaooS» Äarb 2i83» lebte aBb 15g Jahre mit 

.kftbeiu Nach Retnegg iind unter den zahlreichen^ 5^m^ i/ati<r geh. 210g, lebte alfo. 5a Jahre inj t ^ei»,. 

durchsprachen j^ Sittcn'undReligijonca ganz, verfchie- ftarh2;588- pacofc geb. ungefähr 3130 ,. ftarh aapA 

denea Völkern, die dies hohe Gebirge noch j^^^ .lebte alfa mujfaac i^Jahre^ L^vi geb. ungefähr 

wohnen^ mmuinc&e lleherlieifenmgea voa clemOrte 2220. (wegen der veränderten Lage der Nachkommen 

\ra iV/o(t*x Arche auf ilrarafftefaen-gehlieb^n feyn folL Jacobs fehlen dem Mofes ilure Jahrzahfen> womit 

Rec. kommt nun auf die thiolagifchgn Fcügerutk' uin, Gatt» wenn diefe Genealogieen infpirirt waren, 

gfn des Vfs. Seilte erfte Behauptupg ift^ dafs die woM verfargt haben würde.) Nach dir Analogfe ift 

ganze^ 6^e»e^ durch em nainictelbaresr Wunderwerk Lf vi et^^.120 Jahre alt geworden und . alfo 2340 ge- 

dem Mefes geo£Fei>baTet fer, und dafs jeder, .d^r das fiorben, hat alfo gewifs noch über ein hal|H|^ahr- 

fiiicht glaubt, die bihlifcheReWgfaii verleugne.. Aber hiindert rnft JF/oac. gelebt. Mofes ift a443^koreA, 

' Mofes ielbft hafc nie vorgegeben, dafs^er den hißori- 103. Jahre nach tevVsi Tode. TVar er Gerfons Enkel; 

fchen Theil fciiicr Bücher von Gotr infpirirt erhaliea fo kann er doch fügüch mit Gerfon gefprochen haben, 

bähe. DeaDecalogus erklärt erfur Gottes denflf/aHi' So. wäre daan die hiftorilcbe Nac^hricht von Sew^i 

• tfn duith ihn geoffenhartes- Gcletzp die übrigen Ge- Erfahrungen und Ideen von der Süiidffuth mtündlicb 

fetze gab ix ihnen auj Gottes Befehl ; übrijgens be- durch dreyPerfonea, Ifaact Le^u Geyfon (oder viel- 

' gehrt er für nichts; als für cjinen treuen Gefchlcbt- .teicl^ durch Bikier^chrift) fehr natürlich und ohne 

fchreiher, Samtnler und Ueberlieferer der bellen er- ein £0 ganz, unnöthrges, ganz üherflnffiges,. alfa un- 

Balter^n Nachrichten gehalten zu .werden, die er als wcifes Wunder auf Aiq/V gekommen; und dalJrJD.L. 




ihrer Stammvater niederfchrisb.. Weder irgend eia unbegreiflich, wie man ohne alle Noth hier ühema- 

Prophet noch Chriftus haben je gefagt,. dafs die Ge- türliche Offi^barungen fodera, und über die Berech- 

/:Äk/i^^ Mofis ihm- rott Gott eijigegeben fey,. der nur nung der WahrfcheinKchkeit der Traditionen fpot- 

als Gcfctzgcber und Volksführer ein Gefondtcr Gottes tea kann^ Dafs Mofis Nachrichten nicht; mit fo tixi^ 

* unfein Fo/ft.war ^ nicht an die ganze ttleafchheit,. dar geheuera mythologifchen Fabeln, wie die Casmoge» 

er es viehnehr von allen. andern Völkern durch Ge- nien der Hindoßaner,, Aegypter,. Fai-fen uivd Chal» 

ffetze ,. Sirttca und StaatsverfafTung forgfältig abfon- däer vermifchi find,» ift eine iiaturlLche F( Ige feiniCS 

dertc Da auch diefe Gefcbichte wahrlich nicht die von feifidm V^orfahrea ererbten , obgleich mit vielen 

Religion ift (wie kein« Gefcbichte Religion ift), nur ajithropapathifchen undanthropemorphifche»VarfteI- 

kiftorifclic Denkmale göttlicher Fürfehiing, Gerech- Jungen verinifebtenMoii^thaJsmus, und feines VVider- 

tigkeit und Güte,, nur die Genealogie der Stainmvä- willens gegen alle Abgötterey,. Sollten alle Nacbrich-- 

ter des Volks. und einiger benachbarten ihnen be- tea unter folchcn Völkern, die keime Bucbftabenfchrift 

kannten Vötkcr , nur die moralifche Gefcbichte eüii- haben^ deslialb koinen Xülaubeu verdienen, weil de 

ger merk wördigea Altväter enthält > und mit der Ex- nicht infpirirt, fondern von Vätern auf Söhne ver^ 

aähliing' einer. Schöpfungs- und Sündflutbgefcbich- erbt lind t — Sagen lieh die jüdifchen IL V. nun 

te, — die auch nicht die ReHgion ift — anfaaigt; fo deslialb von Mofe und den Propheten los, wenn fie 

ift gar nicht abzufehen, w^azu dabey eine uiuriittel- die Genefis nicht für infpirirt haken? oder wenn ih- 

tare Offenbarung iiöthig und anzunehmen wäre ,. zu- nea manches in der Urgefcbicbte dunkel ift, oder 

mal augenfcheinlich vieles Pbyfifche nach damaliger jetzt anders eiugefebea wird, als jene Altväter .e» 

Yoiitcllung^ ganz andfers erzählt wird, als Hr. D. L» fich vorftellten? that das letzte Hr.. D.t. nicht auch* 

es gelehrt betrachtet. Man kann aber nacbwreifen,. Mofes- redet von 6 Tagen aus Abend und Morgen^ 

wie Mofes fehr natürKch zu diefen Nachrichten ge- er voa 6-laagen Perioden; Mofes liifst Adam, aus el- 

jrotmnen ift.. Da Hr..D. L. doch gewifs nicht an der neia Errfenklos entftebda, und Gott ihm LeWen ia 

hiftarifchen Richtigkeit jener Genealogieca und aa die Nafeblafen» täfstEuaims ^(/am'j Kibhe gebildet 

dem hohen Alter der Urväter zweifeln wird — fa ift werden,, il^ das etwa auch ein Glaubensartikel der 

Seth im Jahre 4er VSTelt 1042, Enoch 1352 geftorben, Religion loaeh dem Buchflaben? wird dadurch etw» 

Noii 10^6 r 14 Jahre nach 5(e<Aj Tode, geboren, kbte das wahre Entfteben des Menfchen erklärt? fcbeint 

tlfo noch 596 Ji^hre mit Enoeh zugleich,, und ftarb dasnfcht auch Mythologie? — Hr.D.L. nimmt an,. 

erft 20c6\ 350 Jahre nach derSündauth,. und brachte dafslange vor Adams Scliöpfung viele grolse Infebi 

feine ücbcriicfcrungen von Adam Jj Jahrhundert mit Pflanzen und Thieren befetzt gewefen,. i>nd ift 

€her die Sündßuth... Auch Mathufalah^ geboren 687». der Sündfluth nicht unter WaiTer gefetzt wördcHr 

ftarb erft im Jahre der Smidfluth, 1656, lebte alfo . worauf die Pflanzen und Thiere alfo nicht unterge*^ 

mit Adam 143» ^it Noak6oOr lu^ tnrt Sem 98 Jahre,, gangen find,, daher auch Noa nicht nörthig: gehabt» 

wekheri558,. 9g Jahre vor d«r Sündftuth,. geboren alle Thiergattungjea ia die Arche" aufzunehmen;, jai 

wurde,, und alfO' hatten Not» und Sem durch einen S. 537* kn aweyten Theil feiner Briefe , dafs auf dea 

Miind UcberEeferungen von Adam, und wul^ten hohen InfeFn des alten Meeres,, auf den Cordelierett 

diurch eigene Erfahrung - viel voa der Urwelt. Semi. auc^Mesüchen ». die Vorfakrea der guten Jncax möch^ 

teiL 
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ten ftm Leben erlialtetr feyii (eine liberale Denkungs«* 
artl welcfaes denivwolil tnit eben dem Rechte voiii 
Atlas» den Cs^gehirgen y dem Caucafus, der koben 
Tartarey, den Schweizer,. Saroyer und äeutfcben 
noben Gebirgen gelten wurde » die höber find als der 
Ararat)»' Hiedurch hat alfo RnD.Ll den Glaubensar- 
tikel, dafs Noa der Stammyater' des ganzen Men- 
fcbengefcbtechts fey ^ felbjft zuEückgenaiumen. Da- 
tron weifs Mofes nun nichts , er fcbeint das Gegen- 
theit zu fagen: find diele liberalen Meynungen älfa 
. nicht aus gleicbem Gnmde eine Verleugnung der jü^ 
difchea und der chrtftlichen Religion ? Der phyfico- 
tbeologifche Beweis von Gottes Dafeyn. ifl eben A> ge> 
wifs» und wie niemand »ehr wlflen foUte, ats Hr» 
D»L.» aus TTAatfache» 'genommen ,. als der Beweis 
aus Ma/is infpirirter £n:äblung^ der doeb äugen- 
fcheinlicb einen Zirkef in^Beweiie» enihälc. Aus 
der Tha-cfache der Exiffenz. eijier weife georflbeten 
Welt konnte und mu/ste die menfchtiehe Vernunft 
tuerfi das D&feyn eines weifen , mächtigen und gu> 
ten Urhebers fchliefsen, «Ae ein Gedanke, ein Glaube 
all deffen Offenbarung möglieb war« Glaubte etwa 
Abruham es nicht eher,, als er aus Haran berufen 
wurde und denKaäc opfern zvt tolien glaubte? Noa 
nitht eher,, als er die Arche zu bauen befehligt wur- 
de? und danach JJ. lo. Gett. nicht dureh die Siiine 
empfindbar^ alfo nicht erfcheinend fikhtbar, nicht re- 
dend hörbar rft, wie hat den» nach JJ^ii. Gott den 
Adam %it;mittetbar unterricbtetv ihm %nmittelbar po- 
fitiVe Gefetze gegeben? — Hängt Menfchenrecht 
und Menfchenpflkht von dem Gtauben an die Ab^ 
ftaultnung von Adam und No» ab; fo hätten Grie- 
chen r Römer. und die alten Deutfchen keine Men- 
fchenrechte' uncf Menfchenpflichten gehabt,, die von 
Adain und Nba nichts wufsten; die hatten ße doch 
gewifa> und viele,, die Jenes glauben , vertetzei> bei- 
de,, glauben, an beide nicht. EWe iödifehen H. V. 
glauben' mit. nnSr dafs die Getiefis eine urafte Ge- 
fobichcsnaehtricht und ein ehrwürdiges Denkmal der 
Vorz^eit, die das Gepräge ihrer I^nkart hat,, aber 
weiter nichts ift p ffe Jaflen das Dunkle, unfern, bef^ 
fern Einfichten (nach Hr. D.L.) nicht gemäfse (leben ; 
fie erkenne» dasmefiMfehe Gefetz, in fofeni fein In- 
halt ficb auf Zeit- und poUrifche Umftände bezieht,, 
für ein ehrwürdiges Volksgefetz für damalige Zeit, 
in fofern aber fein Inhatt Naturgefetz ift, Verbot der 
•Abgötterey, Kfridespflichr,. Verbot des Mordes, Ehe- 
bruchs,. Diebftahrs,. faifches Zeugnifles,. für dürftige 
Elemente des Naturgefetzes^ wie Pauhis, die den 
damaligen Verfall der MoraFitiit ilires Volk^ bewei- 
fen,. dafs fo grobe VerWechen durch pojTffye Gefetze- 
erft verboten werden njiufsten;, nur da« fetzte, das 
Verbot der Litfiernheit nach des N'ächften Eigcnthum 
ift mehr moriTirfct In fofern erkennen fie mit allen 
vcrftändigen Chriilen den Dicalogus for aligemein 
verbindlich, aber nicht um dös Donners auf Sinar 
willen r fondern alsNaturgefetz-mit daanaliger feyer- 
Ilcher Santrtion r. das Ccreinonialgefetr aber, wieChri- 
ftus und Paulusr nur für jene Zeit und jenes Land 
fchickli^hi und verbindlicb. Den Mo£es> erkennen 



fie r wie wir, für ei» großes #crfaeng; der Vbrfe*- 
hung,. ihrem Volke gefetzlicbe Conftitution zu gebcif,. 
und iu'der nachmaligen Volkslehrer,' der Propheten^ 
Schriften finden fie fowobl VortrefBtche moralrfcbe 
Regeln ,. als eine deutliche Spur von fortgchendei?^ _ 
Aufklärung ihres VoRs in der Religion, Weit ent- 
fernt,, fich von Mofe und den Propheten losMfagen; 
weit entfernt^ die Naturgefetze des Deorfogus unrf 
die Vernunftlebre von Gottes Exiftenz. undPtovideuz 
der Teite zu unterwerfen (fie fägen ja auadrücklich, 
ihr Vortrag der Grundfehren bedürfe: wohl der Fetltf 
und find bereit Belehrung anzuaichmeii) , iff Ihre ge- 
äufserte Gefinnung, in dem, was fie als hlnlanglt- 
chesReligionsbekenntnifs anfehen, und in dem,. wa& 
ihnen in der Gcnefis dunkel iftj ihre Pri.vatmeynutis 
nicht eigenfinnig zu behaupten, nicht unfehlbar feyn 
zu Wolfen , Ibnrfem von gelehrtem Männern Belch- . 
nmg zu «-bitten, gewifsedel und achtungswördig f 
Weit entfernt, von uiis eine neue Prüfung imferer 
Grundwahrheiten zu fodem^ ~ erkennen fie es viel-' 
mehr mit Achtung, dafs nicht die Grnnd Wahrheit cnt 
(und wahrlich die Schöpfungs- und SündftutRsge* 
fchichte und die Genealogieen der Gen^fis.find nicht 
Grundwahrheiten , .nicht Glaubenswahrheiten der Re- 
ligion) fondern die in fpätem Jjrfubunderten: voä 
unwürdigen Bifcbofen uiul Kirchen verfammloitgent] 
der reinen Lehre Jefu zugedrchteten und verfälfcb-* 
ten Dogmen, geprüft, und die alte reine- Lehre wie- 
der hergeftellt werden* lil nun Hr. D; L. Befcbaldi- 
gunf nicht bitter und eine ungerechte Verdrehung 
ihrer Worte *? Es ift ganx falfch und nach Vom rtheili 
gefegt, dafs die chriltlicbe Religion feit der Refor- 
mation keiiielFortfehritte gemacht habe, mid daß es; 
mierlaiibt fey, andern, was damals in der Confeffiont 
und Apologie gefagt Ift, etwas ^u ändern,, fonft hätt» 
Chriftus . imd Latber auch unrecht an deii herge- 
brachten Dog^nen gehandelt, und der letzte fj)dert ams- 
drücklicb feiiie Nachfolger daza auf, weitere Fort- 
fchritte zu thun-. Wäre das Ceremonialgefetz. auf 
ewige Zeiten- für g^eberne Juden verbindlich p fo» 
hattePaulusfehr unrecht, dafs cc es fchon damals 
fürveraltfert erklärt r als Satzungen für unmündige 
Kinder,, und fdgt, dem, der es beybehalxe> feyOuri- 
ftus nichts nü?ze ;. fo thntsn auch Juden uarcc&r, die 
Chriften wnrden ;. und wäre der Decalbgus, ' der da- 
mals fchon unter d^n J^uden, und nicht allen- Men^ 
fcben und Völkern p rem uJ'girt wurde, ein iiiüangli- 
ches Sittengefetz für gebildete IVfenfcüen, fo- wäreaa^chi 
dann uns Chriftus nicltts nützc^ Warum ill der Staat» "^ 
waru+n find wir dann it noch nicbt zufrieden,, wettn 
ein Mitbürger in dqr Chriftenh^eu nichts weiter als dtefk 
SuehftäbHchen Sinn der z^lwi Gebote beobachtet t war- 
um hat Jefos die Menfchenp flicht noch genauer be~ 
ftimmtt warum haben die Apeftel zur Bildung des 
Herzens moratifche Belehrangon gegeben*? lieber- 
baupt verwecbfelt der Vf. iinjuer Dogmen mit Ge- 
'feuei\,. Gefchichte mit Dogmen v und dhut, als wenn 
die Juden "durrch: Beobachtung iha»s Cerefnoniäl^cfdt^ , 
ss«:r jemals morali/ch beffer geworden wäife» und wer- 
den konnten^ £s ift auch ganz falCch^ däfs der 
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WertTi JinTcrs t!3mftenfliuins roti götdldfaerlErtpini- 
iion ckr .fti[^dir4/i?Äf«Studee..deÄ A. luid N.T» und iin- 
iermGlauben aa.dieTe nietiiron denVerfsfleniiiehaup: 
tcte , nie m d#n zelin bis zwiHf.crßen SaMvunderteik 
^IktiküAer Zeitrecbiuing 'befaaupteren Itifpiration .ab* 
liang^. Es i& ein grofsec Dnterfchied zwiGclien der 
^ötfllcliKek einer Rdig^ionswälirheit« und r,\vrfchen 
^erlnfpirAtion delTea, der üe, oder gar^die^eTchkrh^e 
ilnrcr Bckähntmacliung nledcd<flirid>. £$ ift wahr. 



tem imdf[infler? auA die Gcretre Ton TOenTilheii- 
crpfcrn, Vou SkLirercy der Kriegsgefangenen, vom 
Veid>reni^i\g -der Weiber auf clor >erftorl>cnen Mäi 
ner Sclieiterbffufcn ? aimli die<jefetze des Eahftfhuini 
nhd Möndithums? War es Wraider, ÄiisMendels- 
fofctt auf fo Etwös zu anti^^oTten nictt der Mühe 
wertb iand? Die jüdifcheii H. V. müfstcnauf einer 
felir niedrigen Stufe der Verftandesciflttre ftehefi, 
weHn die fAlefen Räfonnements , die 6utxch diefe 



dafs^lte VöTksrcUgionen eliijen äuf&ernCdtus iiabeh ganze Schrift "lierrfcten', Tand iBe •verketzernden 
auüffen.5 aber falfeh, daffs auf dein Glauben -an deffen ^ Madxtfprücbe fife 'beftirranen foÄtcn, üirem'Ccrcmo. ' 
giiUlkher unmittelbarer Stiftung das Zutrauen und üieAgefel?. darmn ficb ferner zu tinterwfirfcn^ iarum 
4ie jgcigenfeitige Treue der Völker beruhe^ Y^ielmchr 
beruhet die Bleynung.: -^^laeretkis non ^ ferwtnia 
jBdes** darauf. Es ift Mfch , dafs der Menfch , der 
ifeinePQicbten.undTeiuc Beftiminutig felbft venüinf' 
jBg uhterfurlit, keine yopgeficbriebene Hegel feinis 
Tliuns und Laffene habe, .denn ein forlcher erkennt . 
gcwils beides för-Gotte« Anwdmmg. Es ift falfch; 
«lafa der Menfcb zu feiner gröisem VoUkommcnheH 
tiottcs Srrafen 1?.eg€lireft müjfe; wer fein« Pfficht' und 
Beftimmttng kennt, wird iurh hüteh., ftraftvtirdig tax. 
^v^rden., und^in ^t)n Ihm andern -zugeffigter S^ba* 
den wird ibn nin fo mebr beunruhigen. Strafe be-^ 
^bren Ift unnatiiriich. Strafen machen nle'T^ollkom- 
inener, dles^ w^>6 fie leiften Jft AbfdMreckung von 
-xxenen V;erbr«fhen; xlur^ih Strafgcfetze ohne eigene 
Einficbttfliner Piliclit vom Unrecht abgehalten wer- 
den puffen, 1ft Skia verifinn, der<iott ge^vifsamwe- 
ajigftefl gefällt, ift die nledrigfte Stufe der moraH- 
ffben JVIenfclfteit, auf der die ^fraellten damals ftan- 
dcn, wodurcti'fie, wie dieGefchichteiieweift, nirfits 
weniger, als moralifch gute Menschen wnrdcn,. Es 
iftfalfch, dafs die Vorfchriften a/fcr Gefetz^eber der 
Völker In Men Wdtrhcilen aus Traditionen von-Got- 
tes jQfFenbarung an l^oa abftammen , dawider itiait 
adfo nicht räfonniren, fondern denen ma« 4ius Reit- 
gion geliorchen müfste; etwa auchjder bev den Spar- 
tpiiern privileglrte DiebftaM tind Vvlkei*hrffs? aucfh 
ihre Aufhebung der j^egenJeitigeu Pflicbten .der Ad< 



die <3cfchichte der fedis Schöitfön5»s - oder Evolu^ 
tionsp erroden -und der Stindflnth. für unmittelbar iii- 
fpirirte GhiuJ}ensarfikel -oiulHeligionswahArften zu 
kälten. 'tWFenbsrr haben/Ce deutlichere Begriffe. von 
Relf^^ , was fie ift uikI feyn füll , ;ils der Vf. « deui 
nur ^oAiA^ für fdin jeoiogtfdies. Syftem , äU für 
das Erinrip alter f hilofophie , Theologie^ Menfchen- 
rec^to und Wenfeiienpflichten, iwir der Stolz, alle; 
die das nicht anerkennen, und nn ilm als iin den er- 
ft€in ficlicm dLchrer aHcs Erkennbaren inoilen Wif- 
fenfcbaftcu bey Vcrluft ihrer Seligkeit glat^ben , ffwr 
ungläubige, Ignoranten tind Vcrfölrrer zu halten« 
die Eeder gcfitlirr. Tantaene atmns coeleflibut irae l'Ii 



Jena .b. Leipzig^ b, Froinmann : K&ues Magazin 
für Prediaer. Herausgcg^^bcn von B^ U\ A. Tel- 
ier. VII. Sd. H.Stück. J798- 3x3 S. 8- (xSS*"-) 
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fBANKFü'RT n. Leipzig: Mußer der "Untertkanen- 
trcne am Wederrhin, .t>der was fleckt birUtnien 
Vorfpiegelungen von Freiheit 9 GWcMiett, Voiks- 
£t4ick und reinerm ChHjtenthum ? Eine Scb^ft 
voll Wahrkeit, WiiA^ und Warnungen für ka^ 

^ thdlirrbe Regenten , Slaatsdiener 411^ Unterduh 
wen. ZWeyie ftarlt veamehrte Attibge. J798- 
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«LEI-NE .SCHRtPTEN. 



'GOTTCSOET Aiw^iTEiT. ^erlht.^ b. ünger : Relighntmf 
terrrtht pach d£r Lehre Jefu^ von J./r. Gebhartl. 1799. 28 S. 
gT.-8. (2^-) Ware decVf.bey derPflichtenlehre nur nocji, 
e&was m«hr in das Detail gegangen; haue er die Pflichten 
^cg*u die Th'ier«, oÄcr /richtiger: -da« Terniliiftige Verhaken 
Tu Aufchtin^ derThiere, da« nach den, auch \-on~äem Vf. 
Art genommenen Griindfötzcn der reinen MoraU «ur 4.uf Reh* 
gK>n gegmndct werden J^ann > nicht zu früh erwähnt; hätte 
er in der KaZiffionslelize die JSigenrdiafteo Xy^ttes fo feflelltt 



wie fle atis dem Wanptbegrrffe der hoch fka TernMafe, des 
Httlich «bellen Wilton», .und der, von der Si^nliihkeic 4i»d 
ihren Tprincn linrchaus luibcfchriüikien Wirkfcioikcit, naxor- 
iicli folgen , ohne die menfchlichc L.aiignnith , Nachficht etc. 
2« berührcji ; fo wt»rden wir -diefea , iii aphoriftrfcber Torau 
und nach gcliHiterten Grunitfatzeti abgefaXsten Entvrurf der.Ttt* 
ffend<^ und ReligioHslehre , als Leitfaden zum UntcrrlfcbeO 
für ^ine gsbiidecerc Jujj^eiid Uubedingt em^felüeu. 
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äOTTESGßLJMKfll^IT^ 

. 'Leipzig» b. Kummer : UAer das Sendfehreibe» einf- 

:* ' ger Hausvater jüdif eher Religion an defi Hf%i Oßer- 

conßftorialrath Teller ^ und d\e ppn 4e?^felben dar- 

' ,auf et theilte, Antwort. 5 Mof. 33, 29. 1799. 150 S- 

gr.j.- 

Diefe Schrift iftiti Abficfat d«r rdigidfenMeyiiuii* 
• gern der li« Ltüdckenr attip. 4üxvili chften und ganz Miji 



9>Aucoritä( ynd GUmbeii weg&Uen • .wo ficb 19( 
^«fprüchB entweder in «den Ai^gaben . pdtfr wiil 



M 



V.^, 



Geifte Ctt^ui und de Slarses gerchiidl^j^;^. Der Vf. ftng^ 
idnuiitan, 'dafs die jüdifc^ Marion .d^ ^.inzigeift^ 
dk ihre Exiftenz feit dem Anfange der Dinge doc^- 
mentiren kann» ,und.die als ^in einziges unvermifch- 
tes grofses Volk 4a ftekc ; dafs ih> Land Ccmaan ielt 
. Jofua's Eroberung von keinem fremden Volke bis jet2t 
<iier ift benutzt worden, foifkdern.in d^r/Verwfiftunig 
*db liegt, noch imm^r den Juden gcj^rt J dafs die Jalljr- 
bflcher aller MEönarjchieen« die Wa}irheit deiTen/ was* 
(die Sfbel von deut Jude;iVvplk ei^zlihU, Wrausfötzen:, 
-.dafs ab^r k^lne andere Nation fagen könne » ilafs dte 
* Weltbegebenheit«n überall Hi]t4iefl ihrigen- £an^ ^S^ 
•und ufizertrenhlich verilochtea'il^ud; daher fey u^ 
das erße -Volk auf Erden ^ dem^"^ ein bleibender 
Schmerz feyp anüfste, andere jüngere Ndrioi>i.eh poC- 
ifeflionirt zu fehen» indem fie als Fremdlinge untef 
tibneA zerftreut, «ge^ritokt und ^verachtet- leben muf- 
fen^ und da£s ihrXand unbewohibt die R,ückkehr ifi4- 
'flter eigen'tiichen Bewohner zu erwarten fcheint, die 
ihnen in ihren beiljgen SüdjieFn' eben fo gewifs ret- 
'f prochen, als es vorher gefagt ift, dafs fie\? war 
«ein eignes Volk bleiben, aber alle Vorrechtis einel» 
-eigenen Volles unter .^mden Nationen .entbehren 
'Würden; da£^ fie .^er Mch ei^enttlph das Votit Gdffh 
'tes und. Dabey befchuidigt er nun den yf. 4es Sen<l- 
-fchrahens,. er habe den mofaifchen Schriften den Ver- 
«wurf. gemacht, d^afs Gott in denfelben nicht als Schop* 
:ftr hnd JCi^4tec. des Weltalls, Xon^ern als Schuft- 
und Bundi^gott der Juden erfchejnt. Diefe BeüCchul- 
'dij;iing ift ungegröhdet. Er zeigt hiir. Wie Mofes, 
•bey- Vi^rauafemüng des Glaub^enß ^er Stamm^Mter an 
den Gott A^er fich "zu dem datnidigefi' Be^iii^ilW 
jind Fähigkefit des Volkes zweckmaifsig hecabgelafleir, 
Hrm .dUis Idee von Gott «nit ihren Verh^tniffen ^nd 
7ffid»ten4)ähei^ zniammen zu kj^ipfen, utid^-Staatund 
HeligJoH 4n iieih^ zu retbihden.' - tfebe^ jdie Qenefis 
iirtheilt 4«r ¥£ wie "Hr. l)/C.\ Er hält ein Volk ohne 
OfFenbarunr und ein Volk ohne pdfitive Religion für 
Synonym und dem^ Udldemhum^Ieicb, welches tlöch 
-gewi41^^flMy!..eMug' ift^ ^ E£ tadelt dei>. Sett »;. „daH 
* ' A. L. Z. 1799. DAtter fiamf. 



here Wahrheiten zeigen, von. .«Le^eh die«Ueb| 
»>g«ingin einer ven^inftigen Se^e dprcii nictt 
„&h.öil:ert tv.erdea kpf^n,*" und zwar .deswegeni 

• ijier AlfanäcÄtfge Wiittder rhun könive/ und' 
Weisheit dergleichen f:uwei|en nötlüg finde , ''% 

' je ein Wunder \m der Wirkiichmachung des üd 
irferfprechendeh hefteben,' sxder Gettes.Weisbci 
fion ens wirken könnte i Weil Fickte und JVj^ 

. lfm" einest ^anfser ihrer Idiee. exiftirenden GoM- 
nen,i weil es Fataltften und Pahtheiften. giebt^ 
pi Athen gßiii- Altar ilem unbekannten Gott^ 
inet war^ weil .^n^ die» Gluekfeligkeit aadej 
ffqtf definirt, -und^ weil ider N.atutmenf<:fa . nur 
.cheh WohI%i^id darunter verfteht ; , fo mey ut er, 

' Offenbarung könne madi keine Gewifsb^t^^^nC 
Dafeyn, jQi»n SpiritualitlM: Aind Unfteri^Üiichkei 

'Seele, Mnea xicbtigan Begriff, von C^i^M 

•'und iPflicht haben; w^bey denn die. geweht 
.^ognnBtfik:he^7bcoi^:TOtt Adams arfpeünglicfaar < 
^ieit , iilfherer Verbindung '}mt dem Schöpfer^, 
gend einer feiner NacbkJsmmeh, un4 Totn $üncl 
vQfidtragen und geleiigiiet wjrd, dafs Mpfe bei 
Stammäjtern -fekicr lifatifi^ fchön.vrejne «von aUe 

• ter- 4ihd Abgötterey gereinigte Religionsb^^ri/I 
fanden habe; * (Freylich; .Agaren in |afco^. 9\ 

rfchon HAiisgöttftr. wid in Aegypten" war fehon 
.güng^>'zum Apisdienftentftanden, aber das war 
Mofis V^dienft,' den Glaabeades #tfaa, «SWm, 
4iam an eioeo Qatr,'<ler Wel^fchöpfer, aber zuj 
ihrer Väter befpnderer'fiundesgotjt fey, zuefnjp 
«Ton den be|«gemircbte« ScUackenrru'rs^ivigen 

• mit ibi:er fojxiftitation zu. ve4)inden:)* S. JJ fu 
•xlie Sündftuth , ^odoms-ZerftörungL;' Alfi ägypti 

Fingen und die .Zerflörung des jV^^^s^^U Bey 

pbßthepStneen m, glaubt die .jüdi6Äi4n«Haai 

Jeugneieii derejri biftorifcbe Gewili^eii oder mj 

beweiien; die SMdAuth wäre .ei^e ;Maf naii 

Folge iiieofcfaUdier Vergebungen g^eweferi (Wi 

'^n befaixupten -nQoh'fiiemanden.Inxlen Stnn^ 

' menift^ er mag ficb dete^ l^tftÄen »ach ^tff 

-oder nachirgemd ei^er ,an4em j)hyfifch«m FP^ 

erklfiren.) So ^ange ;fie« d^s tiicbt erwiefe«,-»! 

-wohl }eder wahre Jude und Chrift in deri^traft 

Sünde die Majeftät 4es allmäch^gen «und alle«) 

-ften Qefetzg^bers nicht verkennen. *<Verk^f] 

•denn^rjeatge, der eben darum Go^^,«^ weife 

.rjigieningverehcr, dafs er u daiji N^urbegqb 

jTew von Anfangdie Anlage fo Ä^ni^iebt hat, -da 

LoftedibCte in dmmieaifpm • fbine ^tolfe* findet 
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Tmgenjka/jn nicht tritt fw^ N9s tmi n^A 
Du C. 4ie 1m»1 «ftcr was ihm mAt 9ftntt lA») 
1^ r i«le% Arb wikrrffrcckMiiln ä7taDe einer Ver- 
ftsMsfoe^ioii« jBevnf er« leyenBewcife, dals eskeme 
VeyA9iB£rfcl:{;i49tt S^^* dienst £e AücdKAfisrgr ^cr 
««ijcrfi WjiMkriceft fc)r «^k dan GcJUniimfs der 
l&Mwr;<ter iwr die tUHg^cm etifzeteer Maoncr zb af- 

fr% M p«!er bnje M rt b eii « woraas dnm (ganz ricbri^} 
Uigf. ikr die-Mrlirleir der Meirfc&ci» §tr eme f^ 
tme Riüj^imn UMkfretidif ^ — aber 16 kenne zsuk 
4i0 Federanf^ der Uansrater eine ei^esie Venmmfir^ 
U^mug0fMJckmft £0 Uiden^ weder r^n ilnm bblie- 



IMcrIetznf aw der tiMSffcenSycadie in tone 



h iftaja waU niete 



dasje- 



Spcadhe md Voeftdlanssart 



In dmU 
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den« 



Ge!wä3cfae« die «r leOin cingeftchr, 



Bu Gottes Erfirifehen 



ieyn 
aofdaina- 
endJeir 
Tage, die 




«»ni^ nach Ten derChrifienfam« nedtTnndeni 
Aken^eCcfdecine gendimigt werden. (Kannte 
itmtm daa# wenn fie in keine efarifliicbe Beligions- 

eMiUhaü HKtnfmrht za werden kegcbrten« mit 
4ht $»elnen1^ S.fo tier.na er die VerannfaeMgien 
mdu$b0deuumdf.l, Vm S«66kf9 k» hcninbr er ficii» 
als eifanilkfaer Chiliaft; zn zeigen, da& das jndilUie 
V#/tk in firine Kerbte aof ün^ I^nd wie«ler eingetezt 
. werben ^ ond znnL Geni.fr der GlndJeligkeit e^an- 
CM werde, an der es rnm Anfiinge der Dinge ber 
P^raimmt war« dorcb SaHSen »as den Bucbern Mofe 
n^'t ^^'« aiUn Propfaeren in Vergfeiehnng nur der 
U;; HhMuttg jokannis nnd fMUfst ÖMr^^te^^die Jaden 
utUf'.Lu dfen MatflL a7> SS^ 6ber Heb ansgnvccbenen 
}l0cb feiinbt widermfen, fenft wären ^Ue zur Ver- 
beflirrnng ihres Scbickfiils genMebre Verfoche rergeb- 
lieb« iHhej witt er ans Jerenu 3« n* veaglL mit Ge- 
ti^f' 3f ^^« Mwei£m, iA^ der Verbeifsene einer fejn 
mtf^Hf der dae mmendttthe gattUeke^ Wtfem kat^daud 
de<b Mu^ der Miite der VeHcs benrorgebe» folte^ zn 
wrtrb«ni Beweife das ISCO TXHD jener Scelln webl 
din imfangHekfien ift* Er belicboldigt die jidifcben 
llaosTäter^ dafs fie in dan, wnr S^;^ ojfenime und 
deuiUeh gdUiri Umt^ Sätae gefanoen beben wollenr 
die den f erHaod nntevdricken and der wahren Mo- 
ralftäf libeden, die ihre Vernnnft dnrcbaus verweir- 
fen müffe^ Sn lumn naa der nrtbeilenr der aHe 
] men&blicJie ISegmen diet ConciHen: nnd der Scholar 
4iker Jefn Lebre nennte ai^ die Jefns deeiir nie ge- 
dacbt bair die er nie fir ftine Lebre erkennen wür- 
de ; nnd vnft diefen reden nnr die jfidifeben Haos- 
^ TSter« S» SM ilk eine emflUcbe berzlidie Ermab- 
neng aiv die MriAen, dafcb* Befiatgung der (reinen) 
%^htf Jcfif. niebe mehr den YerworC der ..^Kien na 
verdienen« def^ die Bande der fteHgiblitaft «mer ih- 
nen immer feldsiler werden nnd« die Siuüebkek im- 
Wies sMkr abnimeat^ nnd &«'ii9' an die jAdtfdicf^ 
JlansTiter, der Hofitung ihrer Vater nicht vx entfti- 
.gMr nnier derJBedingintgdev Anerkeimung JeAi als. 
!|kflia9 und S^hn Gottes» Vea S. maa an,, bat eo es 
mk Hin. D; T$tke'e Antwoct au ibnn« Die bcbräifche 
;be hält *ea gar nielu Sdt unfögfam: zum Aus-^ 
:k gctAiger Begriffe ,. jene erften Menfichea hä^ 
\n. fie hieiltagficb verftasiden r nnd Chriftus ond die 
Apoftel hätaen >. waa* in den ftkem Büchern; dnnkal: 
^ar^ erkUxi.. 4AMa Vf!^ vialfa dyh dunkel bcdntfo^ 




▼oa Gottes Zorn, der dncch blnt^, ftdirertretende 

Gcnsgtbnni^ rerfabnt wevde» ^^SeJ^ Sl 139 \riil 

er wider T. die Steile Köm. St 28- nic^ rem inoCiw 

ücben QciccL nherhanpt« ibfulem Tom Sittcng^cti 

der zehn Gehöre Ter&s«!en wiSen^ ond zwat in 

dem^Siane, dafs kein Meaüh e> zu haken tickdg 

Sej, *dz Pai^ Bf ejam^ dqch dentfich ans dem Zii- 

Mf nme nhange exBelSe^ »«w'enn ihr ancn die zehn Gt^ 

bcrte lammt dem Ceraisonicogeietz infeerliefa haket; 

fe ic\d ihr «bdarcn noch nicht Gott ge&üige Mcn- 

SAe»9 denn dazn gehört meitf, innere Bsäiigkeit 

des Uerzens nnd rin&ems poStives Tbon des Gutes, 

im GegenCaez ^cgen den mrtftms nor negadren Dt- 

calogtts, der aodi nnr VeArechen ▼esbietec nnd den 

Verbrecber rerdammr« nnd gegen daa Ceremonien- 

wefn, das ohne Frömmigkeit beobachtet werden 

kann; alfo auch ohne die terr^ seasu kann rnid feil 

der Menfch duxd» BefoiguHg' der mocalÜkheii Ldue* 

Jefn gerecht weaden» dahin mnfs Jade nnd* Hdde 

ftreben ; fonft liegen fie idle ohne Unterfchted dar 

Uerkan Al in dem (nicht ereAtenp nicht letalen) fbn- 

dem ielhft zngcmgenen Verderben nnd BCifsJ^Uen 

Gottes» wogegen keine Art äniserec Gottesdienfilich- 

keit nnd kmne Theorie ron Glatthensme/nangen iie 

Ichatzen werdej* S.i44.me7nt derVf* die von T* 

angeführten Worte Jeln : Kommt her zo mir tu L w. 

liatten nicht augefiihft werdeai Ibncn« ohne diejetkv 

gen. 5ätze deutlich- anzuzeigen^ die nur den Frieda» 

fiöaen » die Seelen, ohne Nodi beladen nnd ermüden^, 

nnd ron welehenJeTua Chriftus feine Erlöieten zn* 

nickrofen mulsie^ Kec^ meynt. Ha. T. habe fie 

dadurch genan bezeichnet» indem er aa£ser denfiöar 

ewigen WahrfaeiSen das wahre praktifche Giridaa- 

tbnm in der Grundlehm ^ dafs Gott aller Menfehen^ 

ohne N^uonalonterfcheidung^ Vatec» dafs er im Geift 

nnd in der Wahrheia durch eine jede Art rechtfcbaf- 

fenes Verhaltens angebetet feyn w«die» dafs fie Jefn 

iur ailesr was die Menfichheit ihn^ zu verda&ben. hat». 

Liebe ond Vecehrung:^ nnd-in feinem heiligen Sinne* 

ihm. ähnlich an werden verpflichtet find« Gnt go- 

meynt und nicht ohne manche gelehrte Kennuiilo 

ift diefe Schrift^ und kann manchem , der noch auf 

derCelben Stufe der Keligiortskenntnüs mit dem VfL 

fteht, näulich werdemr 

Bnamm» h. Dtetecid ; Ah einige Hausväter ßdifdker 
Religion über die vorgefihiagfitu^ Verbinde*^ mtr 
den froteßa'mifthen.Ctrnften^ Von eiitem foedi- 
gea m Berlin. 1799. £ri^^ ^^ 59 S. Zweites 
Ueft. 74 s. g. 
Sechs Fragen werden nnterfitcht nnd baantwortet^ 
L Wa^tttt.woltea emige HausarlUatr lüdiCche« Reixr 



snit d*n Broteflsnteiv voremigenf HL wartttii^ an . ikrer fecb^zehnjäh^igeiv Söhne uad irieraiebiijabrlj^im 
der S^kze d«t aufftklärten ProteftoiKei» ftelMii.f Tpc^ter b^färebten** Sici hoffen^ die H»u5v^^ 
IV, warum ärgern fidi die getreuen Jode» Aber die wörd^nr ficb docli nrcbt für Mtfjgefbtärtor halten a4s 



.^Mifcben Sendfchxiibeti Y. wantm wollen daeChni* (ttnd da ne^nt der Vf. aehtangswürdige Namc;ii,^diß^ 

- Am Ton folc^eh^ Verbindungen m dar Religion # die jren g4^wif3 iMbr^e inttar diefe Ibu^yäier geboren, 

:«littr, rfieilcx Bedhigüngcn abgefiMoiTen werdte «nd unter W'ekhen der V£,dfi^ Srendfchreibens ficher 

feH^i', gär nichta.'tvifrcivf VL warlim kann, eine JEelbft >R>: die für die iBeybebakuiig ihrer .ß^^igic^i 

^tbrUilfcbe deut&he Regierung bein neu^ Refigiönar 'ftitninen^ Sie J^Liageufc» -dais abeinaUge Bef^buddigu^- 

-fj'fteHi» inrt demGenufle bfirgerHeber Redife^. defti gi^n der Juden^ an die man nichi: inebr deni^r, \yh' 

Cbriftentbusn öfientticb einverleiben? Auf dia itße 4er in Erinneriinggebraciu, »ndr >d»diu-€b Argw'uh;» 

' Frage »niwartet ca t weil ihr Gaüetz mk den fpittem und Kränkung dar unfcbuidigen und gebildeten (-ii) 

iZoHitzen Ufiig, zwecMoa*« för ihre Lage nicttt paf- Jaden v.eranbifBl w^erden; es fey wid^^ dk feii>e Li?- 

j4ead tft> weil keia i^enninftiger Jida v^bf an die .bei^art,r den.Cl^riftej^i t^iiKii fo auffallend ftal;scn and 



Ankunft dea Meflias und.idbics ReiehiSL glaubt, wail gefet^widrigaa Antrag. zi^Hiacben, bey dent Ci^ den 
die Verachtung ifbres^ blofsen K^iuiens üe kränkt^ (wo- CtiriftQu die unter ihnen beirrfefaendenLafter varwar- 
her er bemerkt» dafs fie iicE fe&r unelgenttieb eine £en, uui die Juden gegen Vorwurfe z;» entfcboIdigcA, 
ColoTiia und £oIoni&en neiwen) wfeil. gebildete Abra- .üh ihnen von I^c)ini^i)cen Chriüun. luekt'^emacljt 
hainifen üflgöm Wngcf voll dem gefdii^cn Umgange jv^Aw^ ^$iü dagagai^ Tugenden der Judau.über die 
init gebildeten Chciileu getrennt ieyn« wollen, weil ^it^n doa .Ci^tijinn pratüend «rhc.bea, dafs. üe die 
äie Sraatsverfaffung d^a Juden mit fcfawereren^Ab- .-ChriAcA des Glaftbe^^s an Satae und Thacfachen be- 
gaben druckt und i^on rieten Nafannigsrcveigen aus^ fehutdigen, ' die dk Vprnunfc und Erfahrung nicht 
fcbliefst, ÄreiT ztirtfiche jüdin^he Hausväter mit ban- ilndeca ai« verwarfen ki^nne« Don Tadel ihrer of- 
ger Abndaiig an d^s Schickfiait^ ihrer Kiuder denken femlic'beu Qebeta» deno^dar aufgeklärte Jude eii^ 
mfiflcn. U. — wail £c uitke Abergbubea a^^ dorn beflerc'DaiKiuigigkbt lo^d deren Sinn der UnuifTentTi; 
Wege der VervoH<Koimißfnang immer weiter vor w«1rts nicht ganz« - verliebt (eine elende EiHfdiuUiguiigl) 
geliea^ abcsr iure niid d^ir Ihrigen Ulückfüligkcit . bätte< man }ieb#r verfckweigen und dagsgen gute. üe* ' 
«Micht auf Kolben der Wahrheit und der Tugend er- bet^ verfertigen feilen.^ Man wörde &e nuji in ^n 
. lahleiehen wollen; ii<]id bö££eii unter den Proteftaiitan brandeuburgiCrban .Staaten ffnr undankbar halten, 
ikit JBeligiDnsfylbeitt baybehalten zakömWen^ ..IIL.Da wctm man hört, A^h fia in ihren Gebeten ober 
Jie shirUntargrabung und Zerftärung ihres nrak^ drückendes Elend ex^ig kkY3,en «uid nach ^der Rikl^ 
tiebaudcslaiut'iind alitfchlofiei» roni. Judemhum aus- Jiebr in ihr. i^eplornes Land «laufhörlicb feuf2en. I^Tor 
gehen« fo vyolleit fieliel^nur anfiulcheproteilantifcbe Stolz, and ErgendCh^kel höbe die ilau«väter zu dtefem 
Cbriilen anfcbUeC^en« die aufgseklärtr^fyey dankend iaufialtenden Schritte verfeitet. V.^ Die.Chritlen wef- 
myi ehrfühlendt wie«iie find; an denkende» nicli^ 9^ ien ihiien Vor, fagt Hr. A.9 dafs -fie mit ihtem Slacbcl 
. Ruhige Cl^riften« Ohne Sebeiit ^an Do^pellinn er- der Wifibegiesda reifhts uimI iinka, rürkwaru und 
hUrch&i^ dafs fie es unter ätt Warde cines' redift* vorwärts auf Juden und Cbrtiten losgehen, dafs & 
fchaftenen Mannes finden, wenn man ckn ehri&)i- bey ihrer HöflicIikeiCr gagen den Probft triUr die 
chen (ktrchiicben f) Dogmen, die mit der menfchli- Äbrigen proteftantifchen Prediger nur für Heuchler 
eben Vernunft im Wider/pröehe ikhen, einen ver- ad^r Schwärmer zu halten fchcMien, und die Dq©- 
ntinfcfge», UAr- und troftreichen Sinn beylegt. Da men der Psoteilanten- fivr- vernunftwidrig erklärt 
meynt nun IM A* man könire es iftneir nrebt*ißbet Daher find folgende CJaffea des Chriften mit ihaen 
akehmen, wcfnn üe fich fchämen^ in dar Reihe der tinzufrted^n,^ l) die fogcnannien Gläubige*^^ die nichi 
«itfg#U4r«iry}#a FroTeftaiir^n , Fetrmy hnther, TtUtr, »it kaikea Vernqnft Wahrheit und Pfticbt prüfeii, 
'§foka%H0s, läetanehthmr Spabling zu ftoben, und lieh Aindern Jfeben und auaöben, beflere lOcniehea als die 
vorwärts oder rechts eine EhrenfteHe b«y ifaneti aus- pbitofaphifcben Juden,, welches er durcb eine Fabel' 
tatfen, aber man raäÜe d«nn beklageft, da£»man ei- adüuterti. a) Die zwar nicht gelehrten aber dii^n^ 
«iga gate mKl aufgeklarte Reifegcfährtc» auf deia den Ckrifien fmAen ^ nach dem eigenen ecftilndnifa 
•Wege des* Cliriftentbuins zum Ziele dar Veredlung des Send&hraibeas , dafs die ewigen Wahrheii«! afs 
«ftd Beglückung nicht an« feiner Seite fehe. (Gc* aarte Blumen der Denkkraft ol>ne Gafäfs und Hand- 
kört denn aber Teller, Spa]diAg,Melanchthony Joban^ 
MS nicht zu den aufgeklärteften ChriOen? Haben 
die Hausväter geftufsert, dafs^ fie fich fchtfinen, mit 

diefen auf einem Wege «u wandeln 9) IV. Hier reder unfere Jugend gefährlich warden. (Können denji- 
der VCinfc Namen der (Ärer Reügioii) getreuen Ju- ewige Wahrheiten verwelken? verwefen? giftigen 
*2n. Sie fehen es als Gcrii^fcb&taung ihrer aa^iwena Duft habend wäre- es nicht zu wunfthenr dafe uaifw 
tfi^r^ wohlhabende TamiBen von. ihnen abgehen, Jugend an Jena ewigen Wahrhei«» uur feft u.nd 
und zwar mit der Erklärung,, dafs ihr Hofs fie nicht hetzlicfe glaubienl) Boshaft iü dia Erin«erunfi. b^ 
abfchreeke^ mit Aufdeckung der UnvoHkotnmenheit der VergteicBung der Kirche'ngemeinfchaft mit elhia 
ttii4 manches Lächadkhan und SchädKchaain um» Gefäfa und aiaar Band^^s •« ^ aus Aegypteu 
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vrj^ndernAeM IfracSitcn, die zur Vetrlcttüiig;^^' eine» 
grofsen Opfers fich goldene und filbeme Gefäfsjb aus 
bauen"* und fie erkielten, mit der Frage : „folkn aivu: 
jhncn unfre Taufbecken und Abendinahkkekhe ge- 
lbe», dafür dafs de fich nifltt taiife^^ n|cht xind'AbeJi^d'^ 
mahl feyem wollen ?'* So liebloJTÄ imvetiinl^föte' Deu- 
tungen kanii wohl kein deftkefUer Chrtfi ;nachfen, di* 
wirklicli jedes hillige Gemuth empören. £ben Jlb ,u^- 
billig ift die Verdreh(ung des Antrages, durch ehdiche 
Verbindungen In die grofse Gefellfcfaaft eii treten, ate 
wölken d^e yerheir^t&eten JJ^usy^ter aus }-,ie\}e z^ 
den ewigen "^'afarl^eiten ihren Frauen den Scbeidebrief 
und ihren Kindern den Laufzettel ertheilen, und wenn 
fie noch ünTerehllcht find, eben (o unbillig die Frage, 
warum ^e üch Hausräter ;iennen ? Wer glicht ganz 
ungerecht ift, verftetit jd wohl, dafs Ton ihren Söh- 
nen «nd Töchtern die Rede ift; — ebem fo d}ejFi:age 
,,wer, da fie; weder Juden ;iQcli Oirtften find/ die 
eheliche Yedbindung i-echtskrüftig yo^ziehen follf 
ob fie etwa mit der Chrliifen Töcihtem im Concubi- 
nat zu leben dächtefi*?" Man wird-' uft Willig , wenk 
man fo etwas gedruckt liefet,' das *üch Jiaüm .ein ro- 
her Menfch im TritikhauTe ;&« jTagen erfauht^ r-^ Die 
Privilegiöing der ewigen Wahrheiten im Cbriften- 
thum O^fst der Vf. die deriimHeH Ckviflmt! fagen) 
führe %xit Zerrüttung in der chriftlichen Kirche, denn 
der gröfste Th^il der proteftantifchen Chriften vom 
Höchften bis zmnNiedrIgftenfi&hen dle/ewigen Wah»- 
haten der Vernunft fo nicht -ein, -^{^ fie eine r^H- 
"giofe Vollmacht über- ihn ausflben, (das wören wahr- 
lich an Kopf und Herz verWahrlofcte Chriften !) fie 
bedürften beilige finnliche Zeremonien hey der Reli- 
gion. (Das fagen die Hausväter ja fclbft.) S. 56." nebeii 
den reinen .tind deutlichen Wahrheiten müflbn^ 
einer allgemeinen Religion {(bU wohl heifsen ftatutlU 
rifqben Volksreligion) auch foldie Sitze >attfgeftelk 
werden, die den Widerfpruch Ae% menfcWicben Gei- 
ftes reizen (?) Wenn nun diefe Sätze Dlogmen find ; 
fo könne man ihnen >yohl ihre 5telle gönnen; (nun 
to fjönnc ma^ fie ihnen für diejenigen , denen Wi- 
derfpruch Bedfirfnifs ift, warum foll man fie aber 
'denen aufdringen, klie fienichtbegcfhren ? es ift decfc 
'ein grofser üriterfebied zwifchen lauter ^'^e^teitttng 
und Verrp^ottung detfeTb^n' Vor dfen Augen ttnd-Ohirei^ 
'der nicht Ä\i%eklärten, denen fie hieiiig find, wrf- 
cbesjcein Vcrftändlger und Rechtfidbaffener fich ^er- 
lauben wird — und zwifchen dem (Jehot des Gl^n^ 
hens an diefclben als an wefendiche Beft>indtheU# 
'der schriftlichen Religion» Die . AhfcUaffa^ff .^Wcr t«^>- 
giöfen Gebräuche födem' die Hausväter' iftben f o -wä- 
nig, vflls sjle dfejeifJgen Chriften, die die BefUiriiiifl^ 
des Verfiandee .und Herieiis der Menfchen, fefeft der 
Aufgeklärten und d^ Gelehrten kennen.' Wenn die 
Hausväter fagen : ^^vv^as vermag die Drohung, dafii 
der verfagte'Glaiibe mit Verdammnifs werde heimge- 
fucht werden, auf dn wjohlgedrdnetes frommes Ge^ 
mütht'' fa haben fi« iich ja^deutlich genug erklärt, 
dafs fie nicht Voin Glauben an die ewigen am ChrS^ 
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ii^kM-lmn ehthidle96iL<9r«M^dr4idh!9iteh 4f F Religite 
W^^iyioriil, /föudem^ yom Glaubeti an kirchlidhe Dag- 
meii dec Thieolögre.re^an, .(tie mi^ofchlicbe fpfcute- 
tire^cfindji^ zuAR jSfunde habea* • : Wß^n 4«^ VC 
ieine Zierrtilltuiig in .der.Chrifteiiheft'Jiay<^jPiJrcluei« 
.dafsflna^.fiiralifgfekiärte Jaden tein 'gaäz^alm^ifihcm' 

^dem''Geiiuf& börgerlrcher Rechte befpndere Q^&e^ 
und Gevi^fiensfir^yfafliteii verftattete^ .dafs dann dje 
iChriften ^bg^ji. würden , vwarpin ^d dje jdden ieiftp 
'.«(Is wir? fö.foni»anaa nicht giaüben einen proieft^A- 
^ctlchen Prediger, fordern, einen xMiter faieraixbVfchem 
Z^wange iM^enden Spaaier^ jredea zu hdoen , iq^ 
foHte- gtoühen^» die Hauäyit^:i>egehrteu Dlfpealatite 
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. ^ßkMlSCHtM JSCHRIFTEN,' 

,^i^savH£ u. .tUsTAÖT, b* MaKlot .u. Spri^ing; 
%aßaMer .Cßf^reJ^tdJchenbuch jur,i7^ "Mü fj 
, ^üÄpttiiten. IV/ju. S08 ?• . Tafchenföni^ 

Eine auf des Moment des Cen§reffes . cäicabite 
iSpecttlatiön; welche aber aufsi^ardem itt^er Congreft- 
literatur kaum eine SteUe verdient, jndem der Haupt- 
inhalt Piagium und Compilati^n ift. Letztes ift dtc 
f^all mit der fiir/cAfeiftimg- der Stadt und Gegend von 
Raftadt und ml t dem .G^pfmi/^/^^ erftes 

aber Unit, dem Wohn^msszeiger nnd det Congt^sfo- 
tizet)^ welche . (beiden Abfchnitte ,aus detn CofqgHfS" 
ftafiiftiüc/i« ahgefchrieben worden, fo wie .jnich mit 
.den Biographien einiger Congr^efsgerandteii. Dea 
'Silhouetten gebricht eS an^der Aehnlichkeit. JD«it 
•>ey weitem größten Theil des Bachs nimmt eine 
Lebensbefchretbung des Chevuskefs Hermann und 
Rudolphs. I. ein, welche nicht ganz johne hiftorifchM 
Werth.ift. • . * 

' ^■. '• • .-. --■ .. •• . . 

SllfiSLAU«, HXBSCHBJKRO- «. Ü^ZSSA . hti Kofa 4* ^^O 

H^miletifchä Bjtden Mbef die gtwphniicim S<nm- 
iägliehen Efiflelns yerAiifet von F« S§ümt. 3C«t 
Th. 17^. 304JS. 8- (iJfWilO jöS-;d..R|Pc.Avt.Z.. 
1799. Nüsy "^ ... 

Steh DAL, .b. Fran^zen ::;u, jSrqise: ^•- Ih SsAßia^M 
tkrifllichär Soldaten -CauM^muS fiLv ßit Udn^ 
und grofse §uß£ndi. auch für -BejahrU des HoJum 
' und niedern ^McdenfiM^f.^in aÜcpk fihrißlkhtm 
Reichen^ aXfi yerjieff. u. yei^inf. Jiixäige. rter TClL 
in welchem die TierjGi^undwabicheiaen der JLehre 
Ckrifti vorgeti^gen werden. .1709^* XXXIL u.79 
S. 8- (3 fft-) (S. dL Rec. A* h^ ^ ^79T* f^- 35"W 

Haixb u. LfiiPzfG, b. I^uff : M. J. M. Ku$^[ins Afh 
•Uff der Vorfekumg für die MimfchenweHf ^ ätesüft. 

ir9> SaS. 8- («ff^) (S^d.kec. A.U.Z, r79f. 
■: "Nr. 330. "..••. 
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. GQTTESGElJHltTHElT. 

i ' . ' - 

BekI'IN, b. Dteterici : An tinige Üaüsväter jüdjfcher 
B^ligioii über die vorgefcktagent Verbindung mit 
rfcn ftrofeßantifchen ^lirifien etc. 

(Befehlu/si der im pi»rig£^ Stüche uhgebrvfihsnm Heceiffion») 

. V/l/ as der V/. hier aus. dem Inßrum. paoif Osf 
J ^ nabr, nnfühtty kfinn unmöglich den Grundp 
fatz aufhebet)/ 9uf den lier ProteiUnti^iinis gebaut 
iSt (il^ot. A. CO dafs die Ueil. Schrift j^dem, (ler 
fie^ fpcscbrUbiig und imSeifid der Vff'. 9i»zulegett 
rerfteht» offene, freve und einzige Quelle d^ chri^ 
liehen Lehre ift. . pie proteftantübhe Kirche beider 
Confeffiooen wird es nie zugeben, dafs rnnfre Toga- 
tiannten fyxabolifchen SchdfceB, wie die gefcUaffenea 
Acten des tudentinüchjtnCoBcils mxs Qbubenszwan^ 
auferfegen. Jeder.nicht ganz Ungelehrte weifs ihreii 
ftQinaiigen beftittimtBJi Zweök gegenKnifet undEeich« 
Dadurch wird ;a>ru die deutfirhe Reichs verfailung kei;- 
neswcges Terletzt» kein neues Syfiem errichtet, 
wenn, ein beträchtlicher Tbeil der froteftanten viel^ 
dogmatifche Fragen g»nz bey: Seite «legt, uiientfchi«- 
den laf&tv oder durch richtige Auslegeng zeigt, dais 
Ü« nicht biblifith fihd^dag^gen bey deu^Wefgndiphei^ 
der pTaktlfchei» cbriftlichen Religion .mit Kopf ufid 
Herz fteben bleibt» ohne inttRömifchkothoUfGhtnod^Br 
den fich (0 nennenden orthodoren Pfotcflahten dap- 
ober io zu Areiteu, dafs daraus einepolitifche Ai»> 
gelegenheit gemacht würde. Die Ge|$eneinßndeiv 
ietzung der Herrjihuter »»die 2U viel Reiigloütät zeir 
gen foUen'* tind di^r.jiklifchen. Hausväter ^die fo -w«^ 
nig ab inöglich religiös feyn wollen'^ iü im eig^t* 
liefen' Sinne .dt9S .Wortes Mreligüs^ fehr 'unricfafig; 
£s iil fchv^^r» pinpartbeyifch zu niiter&heidea, wer 
■sehr aas Ehrfurcht gegen &Dtt feinie f fliehten geiiaii 
erfüllt, jnehr gegründetes Vertr^ueil zu Gott hat; 
«ufsere Gottesdienftlichkett, nicht al.siHülfsmittel der 
inners Religipn» föndem ab ei« $at fich wichtiges 
Mittel' zu Gflfttes .WohlgiefaUen, . hat rib gut als 
keiiiea Werih. 8o)lt^ für den bürgeilichen Woh)^ 
ftand der phrllien Gefahr daraus! enrfteben, wenn 
man der Ji^len,. als: Vxilkes iia Volk» bürgerlichd 
Gerechtfaine in weit aasdehne , weil fie arbeitfamer 
^nd und wohlfeiler arbeiten würden ; ' fo wane das 
ja für die~Ji|den Lob und fär die Chriilen gerech- 
ter T^delv )»nd jene käifnten die Klage uinkehv 
ren> fich hefi^weren, d^is i!e den Chtilten. Arbeiten: 
und Waarenthcurer bezahlen milfien, als üe Mbth 
üe liefern könnten. . Dafs »nan ihi^en . usedkubw 
. Ä. L. Z. 1799. Drittff Band. 



Kunftgriffe nicht rccjirge (?) wodurph ein Chrift ih 
Übeln Credit kommen würde, rechtfertigt ja thten 
Entfchlufs. Von Freftidliugen ausCana3n foHte nach 
igod Jahren nicht mAt die Rede f&p\; wer ift in 
dem Sinne micht in feine^n Wohnorte Fremdling? 
Die Kälte und Gleichgültigkeit der Deutfchen und 
Brandenburger gegen (dufsere) Religion, follte aus 
Pßtriotismiis entliehen? — und diefe follte durch 
die Bewilligung des von den jüdifchea Hsusvätern * 
yorg^fchlagenen Syftems befördert un4 gerechtfertigt 
werden ? ^ler Patriotismus ? • oder die • GleichgölTi^ 
.keit? halben die Hausväter fich denn fcboii erklärt 
da& fte an^ unfern Gottesverchrungen keinen Anthen 
nehmen imllfin ? Eines jeden ergene Werthfchätzun^ 
4er geuieinfchaftlichen Anbetung Gottes und ver^ 
liün^ig erbaulicher B^elehrungen , mufs ihn dazu 
reizen, fonft hat das Kirchengeben keinen Werth 
imd Nutzen. Wenn immer von Einführung eines 
neuen privilfgirten Glaubensfyftems gfer<?det wird; 
fo möchte man fragen; habet ihr denn jene fünf ewi- 
gen Wahrheiten nicht in eurem Syftfm ? dann wäret ^ 
Ihr ja auf keine« FallChriften. Wenn ungeftbrte 
Denk^ und Glaubensfreyheit (S.67.) das Mittel ift, 
Verträglichkeit in Religionsangelegenbeiten und Allv 
gemeinflnn für Wahrheit- und Rechtfchaffenheit im 
Staate zu befördern; fo maffen die ilausvatcr auch 
das Reche hoben ; zu fagen, wir wollen nicht meht 
Juden feyn, und dabey ift die Federung fthr zweyl 
deutig ,flhr^ Glauben^enoffen treu zu bleibeii," Im 
bürgerlichen Sinne werden fiees hofFentUch bleibenl 
und fich vor? dem \,qiiiUhet apo/lata efl perfecutx)r 
fui ordinis*' hüten^ im religiöfen Sinne wäre es Heu- 
icheley ,wider ihre' üebcrzeugtiMg,: Was da nocli 
(S168) rOÄiSyftemen'Ms fchrecklichen Unholden, die 
faiqu^fitionen^ecrichten , gefagt wird, gilt wahrlich 
nicht von einem Syftem eufiger Wahrheiten, fonderä 
fanatifcher Menfibhenfatzungen , und die Aeufserung: 
dafs der Staat durch die den jüdifchen HausvateriC 
)>ewUligten Bürgerrechte, keinen Vortheil erhalted 
werde; ift «zu eigennützig und neidifch gegen <}eii 
gcreditenWiunfich jedes ehrlichen Menfcheij, als dafs 
ein chriftlicher Prodiger das fagen follte. Anftofe 
und' Ae^erhifs werdenr die Hausväter nach ihre« 
efpnQhaften Aeufserungen den Chriften niph^ gebei 
wollen; vfenn die übrige Judenfchaft daran Aerger^ 
. njfs mmmti fo müfete aus gleichem Grunde viel Gu= 
les in der Welt, die ganze Stiftung des Gbriften-" 
ffhouis nnterbliebea feyn. Des Vßt Wunfeh S- 7P, dafs 
Juden als Juden im deutf<^en Rejibhe zu St^atsäm- 
i»tn aufgenommen wArden, zeigr^agegeh 'zu wenig 
Kenntnifv^der Sacbe^ ^ Was ihat em fufter Traum if^ 
Sss liöj^. 
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köniite leitbt ein ängfiigender Traum werden. Die 
Schlüftfabel dr^kt zw«f tol€«llHe^ Gofinmiiigen ge- 
•i|:en aUe Religionspartheym aus^ fodert am Eiiide 
aber nicht einmai den Glauben en jene fünf ewigen 
Wahrheiten, fondem nor den CTa'oben an «irt<» üotc 
als Bedingung der SeUgkeit... Man kann am Ende 
nicht fagen» was des Vfs. Z^eck bey cter ganzTen 
Schrift war, tind wohin fle führcjy fel^aUAumNeide 
fiC^cn die jidifchen Hausväter, wenn ße die Reckte 
. dirÜtiieher Btti^gef . echahen Soütsm • . 



duldiame gehäfiige Ürtliefl rfe» nfigentfnnf cn 
fchren Predigers und- über ferne Eilfertigkeit m der 
Herausgabe» feiner Schsift; erwartet aber tiadi Hn- 
T. Antwort auch ron d^r preufsiicbe» Regierung 
keine Schwierigkeiten» 



JRZNETG^tjnKTHlEir. 



Bxaxiv, h. Rpttnumn: Giffräth über das Send^ 
Jchreikin ven iinigen jüdifchen Haüsvikbem an diff 
Prabß TMer, zwifiktn eivhm dirifilkhen TheoU^ 
gen unA eintm alten ^uden. i79sr- 43 S. 8« 



Bresi.Aüj Hirschberö «. L'issA, b. Korn d. alt. 5 
Archiv der ffrajttijeheti' Heilkunde für SchUjic* 
und Sadpreußen, . Hcrausgejgebe» vonD. Zodig, 
jy.Klofe, D. FriV/ir, ausübenden Aerztcn inBres- 
Jau. Erften Bandes erftcs Stück* Mit einer Kor 
pferrjsf^ 1799. gBog. gt.g.; (14 g^O 

Die Veranlaffung und den ganzen EUn dicfes Ar^' 
Ein Terftj^idiger alter Jode Barucli^ erHVart fieh «hiv», finden di^^Lefer iii der lAt4eitüng anseinan- 
gegen einen chrHHichenTbcelogenrdeffen Zwifchen- der gefetzt. Diefe ift mit einer folcheii "VTsirme 
reden oft gefchwätzii; und füf3H€4i £nd, daf^s er jene ond einer forchen VorKeiie für die Wiffenfchufr 
.ewigen Wahrheiten der HaiÄSvüter iinsner al» den abgefafst, der Plan fefbft aber fo fthön and faweit 
Brund feiner Tugend lind Hoffnung umer der Lei- arnfjaflend angelegt, dafsRee. es nicht fiber fich gc- 
«mng feiner vateiJichfin ReBgi®n befolgt r wnd ßch winh^n kann , ifui atts Erfahrung mit dem gewöäxili^ 
4ahey -t^'öhl befunden habe ; dafs er nun zu ak iey, eben Laufe der Dinge m genaue Vcrgldchaag -M^ 
üind ilchf nicht' ineh^r Kräfte genug zutraue, einen -fiell^n, und dadurch hdchftwabrfchci^iUch^ die Her-^ 
jicueii Weg,, wäre er auch ein beflererr wandeln zu au^gekner kn voraus am maiiche angenehme f 
Xünnen;. halt es aber für nützlich und edel, dsfs die 
jüdifchen Haus'iräter nüt ihrer Erklärung hervorge- 
treten find; denn die orthodoxen Juden, dte bi^Jbber 
Ton dem aufgeklärten Theii ihrer MitbrCtder nach*- 
fhciiig dachten und fprachen., ihnen keine Moralität 
sutraueten^ würden dadUceb belehrt, iie mit mehr 
Schonung zu behandeln, und die /o^enanfitfft aufge- 
k.lär^n jungen. Leute ihrer Colonie,; die blo9 .aus 
Hang zum Wohlleben und iicinlix:hem Vergnügen die 
JTcfichi i&rerväterliehen KeligBo» abgeworfen haben^ 
wütden das Wcfetitliche rd^r RcUgion vem, Unw6- 

ifen (liehen ablöfen, und dci^ Kern, nicht mehr mit b. dgi. aUümgit^ Und zu wie ylelen Verantwertm» 
der Schalte wegwerfen lernen« Bie Mi&heUigkert ^-gen ,. Deduetionen, Rep^Ul^en, Dupliken ett. töunie 
und das Mifs trauen- zwifehen jüdifirhen. Vätern^ .Glicht eine einzige kurze Anekdote Vet^ola/Tixiig ge*^ 
SchwiegiCrYätern und ihren äöbnen «nd Schwiegeirr hen? Nur ans gedchtliehen Acteii,- edes höchftens- 
fohnen, woron er eine ruhrende SchüdeBung macht» tsi Geftak.ehier Satyre» ohne alle pcvföriUcühe utid 
würden aufhdroB , welches jetzt, dn die jädifche Juv Onfirbenennangen , lüCst fieh vielleickr dicfe Rubtikt 
gend in ehriflUeben Schulen .gebildet wird^ mof £1^ mit Nutzen. ausfftUen» Auch, widerfpricht es dem 
nöthiger (ey. Indeffefi erwartet er von dem jetzigen Plane tuid dem^ Titel' des Archivs, dafs die Heraasr 
Schmitt im Ganze» wenig Erfeig , \yeil dahej kein geber(S.i4) aueh Beytrüge anderer T4it'erländifcbe^ 



(eicht feben als erfüllt gedoehte, Hoffnung zebii^ 
gen. Die Zeit fM^e^ hierüber entfcheiden und Kec. 
zur feiner Freude tJiireeht bebalten l Nus bey def 
d2ten Rubrik des Plans glauben wir die Herana*- 
geber auf fo unendliche Inconvenienzen , ja ziif* 
Thcit Ungerechtigkeiten r die daraus entftehen kön- 
nea, aufmerkfam machen zu ^nüflen. Die Namens^ 
untedchrift des EiAfenders gehugt bey weitem nicht. 
Der Einiender fowehl als der befchuldigte Arrt;. 
Laye etc., Meiben beide. Mcnfchrny von Nerven ft>* 
wbhf als körperlichen und geifttgen Sehwachheite» 



Aerzte aufser dem, von ihnen, befiimm^ten Diihletei. 
annehmen woUen. f— Der I. Atuflats enthält M€te9^ 
Totogifchi Bedba€kttuigemvom.^a^re Lf^., vom ProC. 
^ungni$z an Breslau«. (5i^ geben au^jedeisuTas den 
snittleren DiitrchfchnitCr ^ und Heben .mv der Spitze 
tiiies^ fokken Arehivs fo zweckniäfsigf, dafs die 



Cemeingeiftf fondem alles nur ein Werk des Zufalls 

»nd eigener Cuhur.einzekier Männer i&r denen der 

nnfreundliehe Egoismus und Eigenfinn andererv 

fenft nicht büfcr ^eufeheir, entgegen arbeiten wird» 

Der Theolege meynt^ iiideok die Ifaesväter ein Reli*> 

gion«bekenntnifs ablegen, worin alle Grnndiehren 

der chrißlichen enthalten iind$ fe^ muffen fie Chri>> Uche Fo%e davon zu* witnfchen lil.) IX. Gtwatißi 

Jlunnyder die jödifche Religion in ihrer Reinheit darge- Knoßktna^plUterfmgen erf ädern nicht inantr dU Ah- 

Iteilt hat, auch, für den Stifter der reinem, geiJtigeciH nahmt des verletzten Gliedes; vom Leibuiedictis Uimzät 

l&o^alifchen Religion annehn^n, wie folcbes Hr. D» in .Fürftenftein.: Durch das Kamiotrad einer Lein^ 

T'elUrr und weiter i^ichis« vofl ihaien födert(welebe^ w)mdmangei waren zwey Rippen^,- 4or Oberarm: dre^ 

rmpliciu bey dem 3^>V^fehreiben «um. Grunde iieg;t} mal mtr Zecfpiitteruftg! und fünf grolsen WunJLeti, 

und damit wurden anfgeHdrte chrÜUkhe Tbeelogent def radiMs xweymal, die utna eminkal gd>rjQchen» aucb 

zufrieden feyn. JBaiittcb w Ändert f^ über das«&r d9«;of0cran»iN gebrochen und verrenkt» 
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fdkt 2:W€!ckmär5ige tMiMdltfUgr ^Mt Seiten des VfS. 
und des Apothekers Ueidrick (der Idiot von Wund- ' 
) orzt hatte fich davon gefchlicben) fteHten den Kran- 
ken wieder ber, fö/dafs freyllcb das Ellenbogeng«- 
lenk fteif geblieben , denhocb aber bey den mdbfffen 
Verriebtungen zu gebrauchen ift. ^as ift S. 33 Veh- 
heJmifcües Waffer ?) HL GtAcHtiehe Cur einer harU 
nackigen C(%aTtane drureh die tirnfsert Anwendung der 
Chinarinde ; von D. K<«/e in LandshuK Das Ucbel 
war neun Monate alt und die Kranke Vertrag die 
China inncrHcb in keiner Form. Ein Aufgufs von 
clrey Pfund kochenden Waffers auf vier Unzen Chi- 
Tiarindo, mit dem Pulver in lauwapiriem Waffer drey* 
mal flin letzten fieberfreyen Tage zum Fufsbtfde ga- 
-braucht, hob das Fieber. VI. Drey Fälle von Jehr 
gefahrliclfen, aber gtücÜiek geheilten Verwundungen 
am Kopfe; vom fiegimentscbirurgus Wiedehnrg in 
i>ehvv\;idnitz. Sie erlauben keinen Auszug. • Di«Cur 
macht dem Vf. gewifs eben fo viele Ebre, als dU 
Tbäter, welche die Verletzungen bewirkten, Schau- 
der erregen. Die S.4S gerühmte fcbkfifche Frauej^- 
. mutze von Leinwajid, zum Verbände bey Kjopfwuu- 
<}en, blittellcc. kurz befchriebenzu fehei> gevvönfcbt. 
V. FJnBeylrtig zur Gejchiclue der Inaciilaticm in Schie- 
ßen; von D. Heyrjiann in Neuitadt. HücbHens efji 
trauriger Beweis von der Macht der Vorurthpilc- Di#- 
teexü CS auchwoM zuzufclireiben , iU*'s (S.55) 4or 
Knabe erft vierzeUn Tage nach feiner Schwcftcr g^- ^ 
impfe wurde. An einem Orte» wo d^r ii)ocul«tion 
fo arge Vorurtheile entgegen flehen, würde Rec. we- 
aiigftcns es doch nicht gewagt haben, fo ganz crl>ne 
alle Vorbeieitung zu impfen. Er billigt daher völlig 
.die Anmerkung der IL'rausgcber S-58 f-; nur mufs 
• er doch dabcy bemerken» dafs ihn der Gobraucr^i des 
vTcrfüfsten Queckfilbcrs, z. B. im DimsdalifcUen Fal- 
"ver, bey weiten nicht immer gegen viele, ja zufam- 
iiienfliefseude Blattern gcfctUitzt habe und es bey 
fcbwüchlicben zarten Kindern durch Verhaltung eines 
Thefls des BlatferngJftes in der Folge oft nachthei^Ig 
werde. Auch muflen dochxdie Mercuriaimictd, und 
-wäre es auch der acthiops miner aUs^ »ichr, wie Rec. 
btiufig gefehcn hat, bey immer aufgcfchobener In- 
cculation, monatelang fortgebraucht wertlein — Der 
"Wunfcb des Vf. , daf&^ die Prediger ßch angelegen 
•ftyn laffen möchten, die Vorurtheile gegen die Ino- 
kulation zu zerftreuen, ift zwcckmäfsiguird.niJcht un- 
billig', fobald nur die Rede nicht von eigentlichen 
Zureden ift, das lieb felbft der Arzt nicht erlauben 
ioKte; aber etwas mehr als hart ift es, wen» die 
Herausgeber in der Anmerkung S. <>2 fagen : „der 
fieiftKcbe, der diefeir Gcgcnftand mmhwillig'* (oder- 
.i*r«s verfteheu fie unter diefem Worte?) „aus der 
Aeht laffe» fey unwürdig, fein Amt zU bekleiden etc." 
I ft der Geiftliche, hier felbft nur Laye, mehr als Menfeh ? 
VVie, wenn er nun felbft Vorurcheilc gegen dielnocu- 
Hxtion hegt2 Oder ^arf man ibn auf die Empfehlung 
Aev hioculatiou beeidjgcn„ wie auf die fymbolifchen 

Bücher? Das traniitorifche bcflere Gehör des 

mbßummen Knaben (S.37) ift gewifs nur i\e\\ Coa- 
ttifioneöfc »ücht der bmculatioA zuzufcbreibeii. Man 



findet ja nicht fettdnV dofs Leute, die Jahrelang taub 
waren» durch eine Apoplexie auf eine Zeitlang ihr 
Gehör wieder eFhalteH» und eine periodifehe grofsere 
Reizbarkeit der Gehörnerven bey Taubftummo), die 
üchmeiftens nach Jahrs2eit und Wetter z|i .richten^ 
fcbeintt ift Rec. mehrmalen vorgekommen. Vi. B#^' 
Schreibung d4Y BirafiUnnifcIten^ Fieber- nind dAi^jTeca- 
.mez/rindet neb ft einer Abbildung der letztem f und ei- 
nigen frail{fchen BeobachtungeH über die li'irkfmfiki'it 
beider in Fiebern; von D. Triefe in Breslau. Ein. 
fchr fchätzbarer Aüffatz, dcffen eignes NachlefenRec^ 
ledem Arz^b überlafTen mufs, da felbft der gedräng- 
tefte Auszug zu wcitlaufiig werben, würde. Die er- 
ftere Hinde bewies fich dem Vf. in Nervrnffebem 
^vorzüglich wirkfam. Von der letztem ergänzt er 
feine Hefchreibung in Ilufeland's Journal hier durch 
Uchei-feizung des Briefes des englifchen SchifFswnnd- 
arzccs Brown an den Vicepfälidenteu der Lirtntifchen 
,Societ^r in iLondon, Axjhnet Böurle Lambert. Sech* 
Beobackcungen des Vfs. über die Wirkfamkcrt beider 
Mittel, befchliefsen diefen Auffatz. Vif.' Ein kurter 
Beyjtrag zur phtfßfchen Charakterißik des Sehte fiers; 
von D. Khfe in Breslau. VIII. Vermifchte vraktifche' 
Bemerkungen, von D. Zadig in Breslau. Lfie BeKa- 
donna zeigte fich wirkfam gegen Podagra: geg^ 
{Ipftepfie von Erhitzung uud darauf erfolgter Erkäl- 
tung diai fie nichts; gegen ein freflendes GefcKwiSr 
am lunern Augenwinkel Iciftete fie gute Dicnfte,, 
muTste aber wegen erfolgender Nvjrvcnfchwäcfee bey 
Seite gefetzt werden, worauf das Gefchwör fich wie- 
der A'crfchlrmmcrte. Empfehlung« der ZinkWtiiiien' 
gegen wäflcrichie Durchfalle der Kinder. Gute Wir- 
kung dts tartdrus tartarifattts gegen llumorrhoidifl- 
bcfciivverden und öfteres Nafcnbtutcn. Starker Korft- 
branntcwein auf grob gcftofscnen Ingtver gegoflcft, 
nach etwa fechs Stunden abgeklärt, und mrttelft 
wiederholt befeuchteter Compreffen auf die Mageh- 
gegend applicirt, ftheint gegen den KcichhiÄen 
wirkfam gcwefen zu fejn. IX. Mifceüaneen, Et>vas 
Zur Kraiikheitscoirftitufion von Pürftenftein und.da£-- 
ger Gegend. Rüge einiger bey Praktikern nur zu- 
häufig vorkommenden Süiiden. (Ueber die Verbin- 
dung des GTaubierfalzes mit Salpeter trnd desSalmiak«- 
mit Borax; und über etn Ki^nderpulver aus Krebsfteir 
nen, Zucker», Seife, Rhabavberextract und Fenchcl- 
faameir, zu einem WaiTer gemifcht.) Etwas Weniges 
zur Befchreibung und Krankhcitscon^itucion vort 
Freyftadtr Kurze Nachricht, von der glücklichen 
Operation aiucs Nafenpolypen durch den Wundarzt 
Rafkaet zu Breslau, (mrttelft der UnCerbmdung« nacb 
Loder'a Methoder) Eine Anzeige von Jk-forderun- 
gen, TodesfäDen und Verordnungen macht den lie- 
fchlofs diefes Hefte$^ welchem, wa3 fehr zu billigen 
ift. in unbeftimmten 21eitraumen die übrigen folgen« 
follen.^ Die Rubrik von Beförderungen hätten übri- 
gens die Herausgeber» wenn es auch die Chronologie 
nicht fo mit fich gebracht llättte, in der Th^t nicht 
befter einweihen köui^en , als duxeb liaufch^'s Wre^ 
dcreinfetzungr 
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Tn^vnrvfi'T 9.Mayn, b. Guilhauman; Oektmomifck- 

^technifche Flora der Wette^au. Herausgegeben 

Yon G. Gärtner, Dr, R Mejer uöd Dr. ^f. 5ch<fr- 

' hfus. ' Erjier Band, Mit einer Koirtß «Im Mülhr, 
1799. XH. 0.531 S. 8* (iRthU iiogr.) 

Die fchon lange geübten Herausgeber dlefer Flora 
bezwecken durch diefelbe vorzüglich eine pQOuläre, 
jedoch gründliche und nützliche Außjjreitnng der htf- 
tanifchen.Kenntnifle in dem Bezirke der Wetteraa, 
deffen Grenzen $e für ihre botfinifchpa ünterfuchun- 
geii ohne, ängftliche , hier nicht am rechten Orte fte- 
hende Pünctlicbkeit -betlimmt h;iben. Ueber djefe 
Abficht, die ße wahrfchelnlich vollkommen erreichen 
werden, erklaren ficb dje Herausgeber in der Vorrede, 
Jn der fie mchreres von der^ natürlichen Lage d^r 
Wetterau, und von der Einrichtung ihrer Schrift 
anzeigen, fehr befcheideu* Hierauf laffen fie foglcich 
die Gattungen und Art^n der Flora felbft folgen, fp, 
daft die Ueberficht iev Gattungen jeder Claffe den 
Arten vorausgeht, bey denea Charakter, Wohnort, 
Blühezeit und Reife, n^bft dem Nutzen in bündiger 
tind deutlicher Kürze angeführt werden, Befonder? 
ift die Anwendung der Gewächfe ohne läftig e W^it- 
fchTJ-eifigkeit:, mit Beybringung alles Wefenflichen, 
in ein^r fehr guten Schreibart vorgetragen. Die Att- 
^rfinong richtet fleh nach dem Linn^ifchen Syftem, 
mit wenigen, man möchte wohl fagen allzubefchei- 
dwien Abänderungen, z.B, wenn fie gaftone, Viola, 
' iH^patiews, zur PentandriCy oder Fraxinus zur Bian- 
drie bringen. In den Gattungen und Artpn haben 
j$e fi«h mit Recht oder pach ihrer Uebcrzeugung mehr 
Freybeiten genominf n, wobey map leicht fehenkann, 
dafa ihre Abweichungen das Refujfat genauer Prür 
Jungen find; So haben fie die Gattungen Fedia, Mo- 
Unia^ RadioK Bifolium, Münphia, Batdingera, Cm 
%faria, Foeniculnm, Mtjrrhisy Ubanotis, Toridis u. dgl. 
.aufgenommen, was, zum^^ bey dem beftimmten 



Felde einer befchrnklen 6«gemd, ^ür noch gröfsem 

Genauigkeit des £rkennens uikI Untcrfcheideas bey- 

-tragen kann, wenn auch Gründe für den natürlicheji 

nalien Zuiaimnenhang diefer Gattungea^ mic andern 

fchpn bekannten ficb anheben, oder die aUiny/^en 

U^bergänge ficb nachweifbn ll^fsen. Die Anem und 

eben fofleifsi^ nnter die Gattungen geordnet, und 

jimnelie SieUung ift nach neu^rn Erfahrungen ber/ci^- 

tigt. Die Charaktere der Arten find weder kurze 

Pefinitionen noch weitschweifige Befchreibangen, 

fordern dm Mittel ^wifcben beiden, ausreichend^ 

für deH Zwe4k eöi^v Flora fchickliche ])\agno(en^ 

• bey denen auch, ii^ Uebcreinfti^mnung mit dlefcoi 

Zwfck«, di^ Farben «icht ^«nz y^fgeflen fiuct 

Madi^it ; OrtfgtogMofia dßl Seil. Wie4emmaMn9 trad. 
por g.Jff Herrgenr 1796. T,I. 8t 



Die Attjiinunterung und Unterltützungdes Hn. 
rons vfniForell, i^chfifchen Gefandren am fpanifcheft 
Höfe , eines vorzüglichen Kenner$ der Mineralogie^ 
d^r fich befonders die ^finera1ogie von Spanien fefar 
fingelegen feyn läfst, und dein die fialbmfel in di^^ 
fer Kückfiqht aufserordentiich viel zn rerdanken bat, 
vermochten Hn. H« zu diefer Ueberfetzung. Es 
wurde dabey Don Clavigo, der vortrefiUche ücbcrr 
fetzer von Büffon*S Naiurgefchicbte (keine Nation 
befitzt eine folche tJcberfefzung, wo' der StW dem 
Originale gleich kommt , wphrljch oft ilbertrifft) zu 
R^the gezogen. Man fieht mit VergnGgen, wie 
glücklich und kurz die ^eutfche Knnftfprache der 
Mineralogie ins Spanifche übertragen ift. Hr. H. hat 
fiüh dabev als einen gefchickten Kenner der Minera- 
logie oncl beider Sprachen gezeigt. £5 ift Schade, 
dafs er nicht mehr Anmerkungen beygef&gt bar,doc3i 
holTt B>ec, , dafs diefes im zweyten Tbeile oder m 
einem Anhange gefcbehen werde. Ueberhaupt find 
wir berechtigt, vom Hn. H. über das an Mineraliefi 
fehr reiche Spanien noch yiel Wichtiges zu erwwteHf 
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KLElNß .$CIIKIFT|E^. 



Tbchkoi-ooi«. Liffähon t Memoria /obre a refojrme dos 
jiUmbiqvei ou ie hum proprio para ß defilUacaö das agoas ar^ 
dentes por Joäo Monfo Pereira, Profeffpr re^io emerito no fVio 
de Janeiro. 1797. 55 S. g. mit 2 Kiipf. Di# Vcrbefferungeii, 
>velche der Vf. vorfchlägt, find bey uns RröfsteniheUs. aus 
Baume. Roxi^r, Chaptal, den rührcrn de» Vfs, bekannt; aber 
es ift .ein Verdienft m diefem Lande, )ene Schriftfteller.iu 
kennen und zu benutzen. Die Blafe hat 6 Fufs im Burchr 
melTer, ift 3 bis~4. Fiifs hoch, die Wände ftehen fenkrecbt auf 
den Boden, die Oeffnunf zum Hi'Ime hat la Zell im Durdi- 
mefl'er. Der Helm beliebt aus einer fehr kurzen nur .etwas 
crweitei-ten. Röhrt von ao Zoll im DurchmefTer, die fogleich 
unter einem Winkel yon 80 Graden in eine andere überseht, 
und fich dann in^eine fchlafigenförmig gcwandene ixa fiäh^ 



ftiffe befii^dücbe Röhre endigt. Der Ä»fan|r diefer fchJtn$reil< 
formig ßTBWundenea Röhre hat 4 Zoll im Durchmeffer. Für 
•die «nge Oeffimng z.wn Helme führt er "rum^O runde an, dab 
t>ty andern Blafen die Oeffuxmg in der Höhre plötz}ich zm 
enge wird und die Dampfe da beschleunigt^ wo He fbJlen ab- 
gekühjt werden. Jjie Abkühlung d^s IleJins hält er für ufl- 
pütz, wvii das .Waffer zu fcbnell warm -wird. Eine Vmprictf- 
tung ift anftehrachr» um kaltes Waffer in di« Blafe tu i»ne- 
gen, damit man das Gut im rafchen Siieden, phne i^fs es ««- 
brennt, erhalCnnka^uu Schade jjafo der Vf. Oadolin's Vor- 
richiujig ni<:ht gekannt. Es find Proben von 4tpi guten Er- 
folge diefev BUfitu angeführt. Uebrigviis macht diefe Schrilt 
jdtn Kenntniff^n ihres Tfs. allerdings Ehre. 
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\ BxRliii/ b, Schöne : Die $wlim. Nebft emigen Be- 

merhmgen über das Sendfehreiben an Hn, Ober- 

tonfifiorintrath und Pirobß TetUr zn Berlin 9 von 

'tinigen Hßusvätem jüdifcfier Religion^ und die 

e j . ; dcjrauf. erfolgte Tellerfcke 4utworti Von Ckri^ 
fiian Ludwig Paalzow. Ä799- ?4S. 'g. . * • . 

Jlcr Vf. 'u»terfcheidet mit Recht eigentliche in- 
t"— ^ nere Religion von der äufsern, oder dem Cül- 
tus einer Volksreligion ; aber ohne hinUnglichen Be- 
weis behauptet er, dafs die Juden gar keine Religion 
' gehabt haben. MofesZiveck\rarflii/än -«(Ja eigentlich 
nur, die patriarchalifche Religion ihrer Stammväter, 
. che fie nach Aegypten kamen, wieder herzuftellen, 
.die zwar nicht fo philofophiich teifk war, d«if» fie 
•Gott als ein unfichtbares Wefen erkannt hätten, 
^faidem fiedeffen fichtbare Erfcbeinungen, Unterredun- 
gen, Effcai des oder der Elohian mit ihnen, gtfnz un- 
anftöfsig fanden; worin fie aber doch den Elöah als 
ein im Himmel wohnenlies, tnoralirches, -Outes und 
Böfes mit Garedttigkeit- vergeltendes, barmherziges, 
unÜerbliches Wefen, als den Schöpfer und Erhalter 
*der Menfchen erkannten. So befchreibt die Gcnefis 
/lürch und durch den Glauben ihrer Väter an den ein- 
zigen Gott, der nun durch Mofe fie von ägyptifcher 
Knechtfchaft und Abgdrterey befreye, und unter der 
•-Bedingung des Monotheismus, und der wicderhcrzu- 
ftellenden, vorerll äufserh, Sittlichkeit ihr Bundesgott 
<feyn, fie fchützea und vcrforgen werde. Das iftdenn 
•doch Religion. Das neunte und zehnte Gebot des De- 
'calügus ilt fchon ein Anfang und die erftc Anlage zur 
Innern Moralität. Dafs nun Mafis Gefetz in der Folg« 
mit der poiitifchen Gefetzgebung ganz vcrfchmolzen 
wurde, ift richtig, und dadurch erhielt feine Staatsver- ' 
fafiungeineSanctiorf, die klug berechnet und angelegt 
w^r, SeJblt dieftrengeAbfonderung von allen andern 
Völkern in politii'cher und rcligiöfer Hinficht, follte ein 
Bewahrunj^smittcl .vor Vie^görterey und vor den da- 
mit verbundenen Laftern fcyn; ihre Opfer foUten 
«icht, wie Hr. P.meyut, ein leichter Behelf feyn, Stra- 
fen der Sünden abzukaufen, fondern tbeils eine finn- 
liche lebhafte Erinnerung an die Strafbarkeit der Ue- 
bplthaten vor Gott, theiis eine wirkliche Civil -Geld- 
Ilrafc(denn Hoerdcnvieh vePtrat'die Stelle des Geltles, 
piecuniti) .wovon, wie aus einer Salariencafle, Richter, 
Kechtslehrcr, Cameralifien, Aerzte und Priefter, die 
alle zum Stamme Levi gehörten, ihre. Befoldung er- 
hielten, welches denn eben. fo wenig des Vfs. Spott 
und Tadel verdient, als dafs beut zu Tage diefe Staats- 
J. L. Z. 1799* Drüter Mtmd. 



beditoten von Landesabgaben und aus einer fiiportdi- 
cafle befoldet werden. Wenn alfo der Ifracliten Relt- 
gionsbegriffe gleich fehr unvollkommen waren, wenb 
ihr Gefetz gleich mehr äufserliche, mehr negative 
Pflichten vorfchrieb, und wenn die Ausficht auf Lohn 
und Strafe ilnien gleich näbergerückt, blos zeitlich 
angegeben war, welches jenem frühen ZLeitaltcr und 
ihrer damaligen noch fehr geringen Cultur gani! ge- 
mäfs iil; fo folge daraus doch gar nicht, dafs fie keine 
Religion hatten.* Ihr Gefetz ift nicht ihre Religion, uiul 
Lehren des Religionsglaubens kömien nie Theile ddr 
Gefetzgc)mng feyn, auch Monotheismus nic)it:.'nur 
Götzen^ienft, Anbetung der Untergötter benachbaiter 
Völker konnte, als äufsere Handlung, als Abfall vom 
Jehovah ihrem Monarchen, verbaten werden.- dSire 
Ehrfurcht gegen den unfichtbaren Einzigen OberherrH 
der Welt und ihres Volkes machte die Grundlage und 
Sanction ihres Gefetzes aus, and war der allgemejnb 
Völkerglaube an ein Leben nach dem Tode unter de« 
Ifraeliten fchon vorhanden; fo hatte er nicht nöthig, 
einen befondern Glaubensartikel daraus zu maehem« 
Dafs Belohnung und Strafe auf die Nachkommeii a(i4- 
gedehnt wurde, war auf die erfte Natur^mpfindiMiK 
der Aeltemliebe berechnet, wodurch doch fchon eittc 
moralifche Ausficht über eines jeden Lebeu hinaus 
geöffnet wurde, infofern es einer poiitifchen Gefets« 
gebung und ihrem finnlichen Ideenkreife gemäfs-war« 
Es ift nicht richtig gefagt, dafs der Ifraeltte» Glaub« 
einem Wefen gewidmet war, das aus einem, mecfaafif^ 
fehenCultus die Hauptfache machte; aus derfo ftreffr 
gen Befchränkung ihresThuns folgt das itichti das 
Zeitalter und ihre Rohheit machte es damals noth wem 
dig. Ihr wirklicher Hafs und Stolz gegen andere VöU 
ker, läfst fich freylich nicht rcchtfe tigen, ift aber 
nicht in ihrem Gefetz gegründet; niemand wird auck 
Davidsund anderer als Kriegshelden gerühmter Malt* 
nerThun moralifch rechtfertigen wollen; wozu Wäre 
das auch nötliig, da ihre Biographieen n cht als lt\i^ 
gendinufter, fondem chronikmäfsig unpartheyifob; 
vielmehr oft warnend niedergefchrieben find : waren 
^e aber wohl graufamer gegen die Kananiter, als die 
Ruflen unter Suwarow in der Vorftadt Prag vor Waf- 
fchau ? als die mit ihrer philofophifchen Aufklärung 
pirahlenden Neufranken gegen tmvereklete Priefter^ 
Lioner, Schweizer, Italiener und Aegypticr? DesVfs, 
viele Citate S. f9f. von der Verachtung, in der ehe- 
dem die Juden bey den römifchen Satirenfchreibem 
geftanden haben, und alfo wahrlich in diefer Schrift 
ganz am unrechten Orte angebracht, und eine Unge- 
rechtigkeit gegen die jetzt Lebenden, unter W( Ichen 
die Verfafler des Sendfcbreibens mehr Achtang eines 
Ttt ge- 
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]gel^bnen MSmfie^Twdiei^ecft, die das wohZ nicht eAt* xrelTer ffenS^^>^^^^^ ihdell^» lienfc&t la dieftn* 
C^tctn^jfeHrfn»^ ^»ibrVolfe eine ftHu^mftbeRelfgiaft . t?i> in alKpn bt^r rfcenluclwi SclM9ftf«V «»« ITenni* 



ft^,. m4 ofi imterdrdcit'ift» Sie a^^ij^en^ficb ja. fo rein: 
irofKL^rcbtglättbtgkerr^ Ton hartnäck^er Anfängliche 
keit an GeredH^nien! und von Kremigkeitskrünterey,. 
da& fie die Erwartung eines IVIe0iaft^ Z^nz aafgdben,. 
eiiieni reinen Tbeismiid init reiner Mbrat bekennen,. 
Wii&ajCghaftany dieitaett nic&t fremde fiod^ fchälsm» 
vnd uns Chdfte» weht für nfchts weniger» als abtrün- 
nige Jadtn haktsty f^rtdtm jeni» daiaats nuuHekcNx 
'ittofaifchen Cultus ftr jetzt luitMglich erklären.. Wie 
dl^ann der Vf^S^S? ihnen eäte fttfze AnhängRchkeif an 
die äu6em Praktik^' Mifbürden? Wie kann er be- 
^haujrten^ dafs nacb PUlo und Jo&plui» k^ity einziger 
kis jetzt zur AixikTo^rung'cier Juden etwas gethaiv he- 
he? nicht EabbP Maunonid:esi nmbt Mendel^ohn? 
siiichtr.]V|aTinan% Alle diefe folfen die JudSen m ihrem 
Ahergfouben befeftigt haben ? Wenn der Vf. die re^ 
icheu uiid. die awfgekkrten Judea m B^ßn, WieiK Am- 
Aerdamv LifFaboni kennte ; A> würde er ihuen aucb 
nicht S. 42 äeringfchätzung gegen^ Titel und Wärdea 
Icftafcl geben! £ Uehrigetiar ift die Treue derer aa ih- 
tcxm QcietXt €tie- es £ur TerpSichtend halten^ lobens^ 
wtihrdiger,. als der Leichtfinn derer», die mit Verach- 
tung: aUiarre&giöfönr Verbindlicbkeit zu Pflichten und 
/Fugenden^ ge£eftzk)S tmd^inaxioraliirch leben. Was der 
ATRVefBtBlnigelt der Liebe der Juden gegen iie verach^ 
tbch »behaFndetiide Chriften,. votit A&nopoüuin« altes 
JBmuft/ts^ lUKlGsewerbes» d!as fieen ficN ziehen wolTen,, 
.sm^die Cbcifi^n auszwfsugen und afs Sklavetii zik be- 
•lnaJeln^ voa IhFeaKAbfcfaeuTea den>&oIdatenftatTdev. 
ihren HrndemüSeR*»: ehrCch zu handeiin ^t». ift 
TheiE fcbon~Torhiii beantwortet», oderktchttzu 
teantwerten : wenn ühm aber S^5^^6o- die Hausirater 
die Keligien^ in dere» KkchengemenJchaft &e aufge- 
Moatwmii werden wollen,. amSalfend gering: ru fchäv 
«oenv a«d wedet alis ein Mittel^ ihren Verftanid aufzu- 
kkürenv nach ihr Blerz zu hei&rii^ fbndern ntir als ein 
MiüDer Zinn Bürgerrechte* anzu&hen fcheihen; fö 
mdch(e er wohl nkht ganz: onreeht haben. Wenn er 
dagegen zum Troft ckr gläubigen Qrtiften (?); ütgtp 
dafs düe- jddifciien Hausväter jene fünf ewigen Gnsnd- 
wabrheitens nidit uriffen fondcm Mos gfaubw;: fo» 
ftheinr er zu; miejrkevi^ jene Sikz& wären überbsrupt 
«uröeg^ensftäaide des CUaubens* und nicht desWIfl^St, 
erni dj» er Sl^ttdehfohu'säcbriften fitr minder wichtig; 
feit ; £i> fehei'n t Ihm- der }ii tzt modi&he Skeptdciaiiaus 
die eftizTge* wahre Pbü'oioiphie zn feyn;,.u'nd dennocb 
gfauht er^ cJafs nicht nur der Selbftdenker kamer San- 
ction iiii derSitrenlebre,.iH3ndern dais felbA der gr^fse 
äais£c koinor goEtttichea Auti^itar». als ^JnesVe&lkels 
4ßr moratiichecu PÜichiten bedürfe^, über deren PrüV 
fiing, mir die I^lieiiir ui)d SelbAprüfun^ vernachk:ffigt 
wecde. Was. £bir mm der nicht felbAdenkende Haute 
•hne gegfaubte ^öttliieh^* Autecität d^ MaraTg^fetzes; 



fcbunc und VefWe^ehing df9t,otiectw^ matefieBQt 
< tnhaites und des FafmtUen einer ftatutarifc&en Volki- 
reI%ionv dfe erft gefchieden werden firn/s^ ehe man 
ober das, Sendfehreiben und deffen ffeancworrini|: 
rfthtfg urtheilen kann. Werai Religion überhaupt 
tJif^K^tUWiigiMiaes tihpffrn^^'^^*^ unsalKeheiiLWefnis^ 
yfon dein unfe^ Schickfal nadi Maaisgebung unfers 
Yerhaftfens «hfeangt"^ heirst;; fir ha« die Pifvatrdigion 
eines^ aufgeklärten und gewiSenhaften IndiTiäamsis 
es £reyHch»riur mir dem oh|ectlven materieBMiUkka&r 
te der Ri^rigion zu thuxi> deren Hauprfiimme in den 
fünf ewigen Grundwahrheiten de»- Sendfehreibens 
gut ausgjedBückt iitV wem) man aber dietieiden' fla- 
tutarifch£R Volksteligionen mit einander vergleicht; 
fa find*en gch^ ^e fol^ettde Mos^ficaiioBem 

• f. Der GtßubensteRren^ 

Die ckriftlinke.Rtlig'tQVf Mrt Die jUdiJcke ReUg^ tOtHr 

: r.- ob^ectives redles^Dareyii in neaerii Zetu^ti *das auek, 

imd Einheit So|:tes» des Sdiop- aber bi» au£ Sanuei «aW l>^- 

fers und "Re^iereri des Welt- vid war dem Voil^e JnjiO^ak 

aiU;. Pl-widtJife nur Natioüi-Gorr. 

2*, ittoraliCche- RegFeruinf der erklxTrfe lüzuthm morihichr 
Menfchen , 'üiiterfchied des^ glei^hfultig^e Htn^uiTgc]i uA- 
Reckt» ujidXTnvechi» ndcbmo- wr StvaCsjefetzep für eu« uwi 
r*liß:h«iv allgemein ««-0« fetzen bÖfe ,. au« poHtifchtft und &r 
uaid" gönlicliue Vergejiu4ig voa tedfchta Gründen , abasr nnt 
beidew.. religidfer Sanctiom. 

3- XJiißtrblichlteTt unierer Im dam 0>d*j!c der Juden ift 

geiÄige« T«i» Korper luiter- Veri'animlu-y z^ d«i> T«e«i^ 
(«hKdJinen KtaHt st» denkei]! auciw tu. Jbn (pinam. Znc ro» 

keit der 'Se«le die Ked^ 

f. Ifefttromimgf^ der IVTen- Ber ifr?elicift*r XS^ätx. et- 
ftb«»>. nadr f^herer Voökom- ffreckt die* 'Snrebcfi- amr aaf 
mecvlreiiit und wabrvr bl^iiben^ die^fx-denlebeii nicEhiicMiiCF 
der ^ikkfeH^JuU ztt ftreban.. der Wohlfävth ihcer Nacft- 

Ibonunenfcbafu 



Im^ J^emkunz 19. ditfeld«e 
mir fanf fam* entw'ickeU ^^'A 
war nocE zu- Qbn(t% 



. s, Erwarumg- ewiger Tolgert^ 
oder Veigeltungen. der hier 
erkn^ni gutem oder - böfen 

GefiAmiiipeti ,. und voiSbracll- nicht nur swiMMi Pbanfäwo 
ten: moralifch. guteu oder bö- und Sadducä«>ril%ieni(diMd«m. 
ftiii Handlwiff^n: von Gou, der GnuX^n^ wurde auch* ▼w» de^ 
Jede«. ÄTfcnfirtren: nacb Celnem! erfreni nur von: korperlicfcar 
jedesm^ijjet^nBMTilifciwHVV'er- Wie(||t»hepße)lung^ der Jude» 
Iba- beurrhaili, ohtu» Z»ttk und zum> erneuerten^ Erdeiüebe» 
•hn«: Tcsliftbe. und Eirden^ikk vesfiaadfeiu 

D. MoJiJietUionen der mt^ratirfcken. Lehrern^ 



££r> thrißfrHa' ReUgii^w Uhrt r 
I. difft^CfOtc zwar ^xrh !Hen- 
£cheaVermii>i^t und niora] i Cehea 
Gefiihly. geivtffe ailgemeHie He- 
geln feiner Pflkhc zu- erkeiiuen: 
geg^ebe*^ aber auch durch ndlic* 
ce fi^eUrun^ J^fui nnd^ feiner 

A4)oa:ei isiid durch hoJwre B»- chem ScrafeB und unter V«^ 
wvsuiu^sgriind« deii iNfeiUchei^ 



Die sUdiSeke- Retigimi 
Ccfarttfbt melir üufsere PSid^ 

t:^ rnitf Garememea aeEäccIidb 

vor», unter Bedrohung: zciütr 



iitr ein Prri«cip (efner Verbümdlichkeit behatten? 

SteSa4;2&67 i^ washr unser q^ut, da fsv man berm lib- - .. ., ^^ -— 

nermuln Ifehcr f«gen ÜAU Gbrifcia. hat die Moral ge- «^»«nackf.'l'^e^ ^"^^'"^ 

»^1^-^ 'Ti i« i^ ^n. I r • r u 'Q. 1 L #1 tTn»i»nacn.ternem.Vverttt unter 

aafa«rt^ weil he WifclÄBift^ und fei, L Leben ift der b%.ltÄ, g»idich«r vaurliclier Auioää 

ChMrBnff^nirajr femcaLafara^ aJis> imigekeba:t»> fig> idj \vahig> > v^giU\4Üeii'>.. 
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.^ jßbrfurcb^ Ziurau^ gtgßn dej» 
*il]Igeifieinen beiligeii und ^nä* 
;^igei> Vater ober aüe- 



- ' * . • , 

$^ rec^kmafis^e» Terhalretr' . XTas modifclie Gefetz verbie- 

gßg^tx ufl* ftlbft. ift' vor2\igir- «;«t nor iutsen SelbftbjBfehü«- 
,cher Sorge lur luifer iJluW'^ *^21f^;S!£t^*®*5^i?^ 
.ctu«Jles,.«or»lifche»iuld«wig; Äorfirm gegen, da» Gefeu. Die 

dAAberades. Wctbi^ej^n«. Pk-ophecea empfehlen tchont 

' - mehruineve-lteehtrdiaffenbeitr 

4. Ailgemeuie- MenrcEtnlie* Schränkt diefe Pßicht n^r 

* ^ ^ . . auf Jude» ein. Daher der 

«e unö Gerec%tig)(«it,. ehne Stolr, dafs^ (Te fich zu rennt- 

'•^ ^*- i ", »^ ,. . »«aiften. meynen^ wenn Äemii 

UnMFfehted;. de« Tolke» luid. Chrifte» eäen» und die Ver- 

' * ff^^^? gegen alle jibn- Verh ei ftc irrdircfie Güter «I* 

je lebeüdige und lebJofe gikriicheBetehnunff de^Gehar- 

eefchopfe, gegen die Sinnen- fam:? gegen die Geretze Mofi.v 

welr, gegen irrdifehe Guter ; fchrefbt Vnrerfchtidunjr von- 

Y^?'."""« , J**' iiberwÄgender r^i neu und: unretneu SpaöTeii u- 

AnhangJa^ljkea daran^ undvor f. w. al» wichtige Pflidueii. 

aer«n Schätzung über ihreik (fiTrZeit uud C^tl v«r- 

wahrea Werih.. ^ " ' 

Der Glaube ait Jene LelirwaHrEtefteir mCd die Beob- 
achtung: diefer Pflichten machte nach jefu> eigeaciia 
tlutheil em Individuum zum, Chriiteft oder Joden. 



Fur^t rer dbi» ib«ieRdai> , er fich iii einem weit örhabe-^ 

Gfiitt^allariey Mittel uiidäufa«- ncrn. Sinn, a!a David Pf., iy r. ^,^^^. ^^ .- ß««.:« 

re Haitdlitnien,: Aufopferung Womo ^ni.7.1^. das- Volk öadwb: ro« ajltr Gemein- 

gen» iUneix Zorn zu verfehlten. lirael Hof. h. i.. und als^ alle 



und? /Tel» 



.firae] Hof. 11, 'i... und als- alle 

.tufeadhafte Wen/chen Mlalea- fchaft »it diet äufsem ehrift- 
cTm 3, 17. Job. r, liv Rom., K 14- 
Gal. 4:, tfi'a1s> 'Gottes- etngebor-- ' ' ^x . 

neni .geliebten» Softn. efWitfftir. hch^V^ Ibrcli« auifehliefst. 
:K.Qfniv IV ^ . 

Wer dIeCe fdehrte Ken^tniA: 
nicht hat und bffbenkann^rmufd», . 
um einOhrill ZU' (eyn,. (ich atti 
die ZeugiiilTe uniianhevlfcher 
Gelehrten wrlalTen- .Wer aber 
die Wafijrheit des Inliaka d^ . . 
'Gefchichre de» X-ebens» JeCw , ^ . 

/^»^et, luniiikein Mitglipdder ' .• . 

ehrvfldicheii: Ki'rdie fevHk nicht ,. • , 

auH dSe fifa/rerr J^ufhahme iw ' ^ . . 

'div^ei^ Jltn^nicK machen. ^ 

IZn dem, Fatmelten einer Jeden dffentlic&en Votkl- 
reJ%fon in emeixk Sfaate gebörtr abes atich t 

% 4 • 

, _jT^ We S^fi£tiow'gBWiffirfe%jepUctier IffamtUungefB^ 
*?« gpmewfihußUßhm B^ktfminiff^ zut dem UhfuHÜii' 
hekefu.uni Pßdktem dtrßtüm. 

DUr efl^yKrwn& Rel%hm Dir iUJi/cne- KfrcMr 

hat zwey von» denr Stifter der<- &at aui^ec der Befchneidunr 

ntibet^ verotdjiet«- reyesliehtt •• 

Gebriktcha^ r> die Einviat- • npehi viclerlejr äiifgere Ge- 

AberjeJeRefigion, ürföfetniie VottsreHtrwn Itt ?^'g?^*'*?®"'*^^. ^'J'^^^ i^^ . . , 

Aden zu ilirer Er&altuVir und Ewibei^ etwa* For m^*^''^«»'^«»: wodurch, ein Er- brimche und! Ceremoniem 



rrffej. • r. In, Anjehung der Autorität 

Die iüdiffHe Religio 
beruht auf der jlutontät M< 



Die vhrifiUche R^igiotF 
beruhe auf der Autorität 
' Ihres Stifters oder ven Gott be- 
▼ellmächtigteii. Lehrers^,. Jefw 

4%rifti, dütiuurausdetvbeglau» fi^ Sitn Cur altgläubige lUd« 
bifften» Nachrichten der ^rau«> • • v 

geKften von feiT\ei» Leben, ep- V • ' " ' \^ '^.^ 

wiefe» werdea ka^m XJnt fie' "• **"••* '^^ "^" autonffr*- 
mit gelehrter Gewrfslieit zi» ' 

•''^"i?!"'^ "t?^*,?^ ajdiewt. tenGeÄnAen und Gefibtsge- 
«enälfielice 1ltx:bti|^keifr dlefer - 

Dtocumente^ b> die WaJirheit 

iihre» t'nlialts,.. d!br hiüorifcfaen her erkmiie and der* ditrc& 

:Nachrijchr vctiMefbi - Lehren,. ^ 

kciwen^CwoEu^gelehrteÄenm^ Thatfacßen. aus feiner G^ 

nifs-derhebr^uJidJ^iecluiVhen. ' 

aiyache,derGefciiiehte,nririk,. fchrcfitef Beweifet — dagagew 

^uslegungskufift luid! Airer- • 

4hualiskundege4!<frt^cldieaus; ri -n • ^ r .. 

JPafa Thateii. uiidi Schick faien,. ^^^^^^ n»cot als einen be- 
infot>derheitaus £eiuero£tvor*> 

IJergefagtciiv jla Erweis fi^ner voBmächtigtens Gefandten Got- 

gpttJjch€iiV4»llm^ichtangegcbe* 

tf$h>und daiui; erPöJfveen .Ati.£tr-> 

Ä«hu«g*ant gten Tage evwi«^ ^ aimiimnt„ CbadenCr wo» 

»ar^Mdiuig ufl<l JüevroHmüchtl» 

guiigjefu, die chriilliche Pceli^ airht aIa «fMn »««^ r ji 
ICaiy al* eine für- ..lle Völker '^ ^ •"^'* ''*"^ *'^*"' 
fchicMichemoralffcbe wid be- 
glückende Religion: eijvzufiih- thumt^ abgefalTenenj l^tzer 
ren-, für welche,, wie zur Ah- ^ ' 

fchnifuTig der Thfcropfer und »«,^:;.re X,-«. r- ta *-- 
der Erwart.nigeiueb iveUlicht n, ^«•^»"«» «Wfc hrwhftenff Mm 
Meflfi. s,.er fich durch den frey- 
wiliig^ euduidecea Älartyrefftod- eiiiew gwnuinMfS movsJlCshtm 



diriftiichen Heligtoii- verpfli«h- übrig-,, irtfMerns ile aufser- 
tet<^ und fn- die kirchliciie Ge- 

meWehaft. tritt,, und wodur cj» halb des. Laitdes: Canaaa be^ 
ehnftenfcindjer von den Aal- 



oBachtetr werdeiT können -^ 
tmÄ feyere den Sabbath und 



ten» Gott geweiheii werde 11,, 

und die Aehern fich zu deren- 

^rifllichea Erziefatmigr v^r- 

pflichtjnv b>J)ie©e<l:iciunift- 

We« der Aufopferung Je fu für manche EeÄe„ mehr Wchi 

Wahrheit,. Tilgend und Ge- 

wfflensfr-eyBötdlwCfijtiBfteiR--- Kntlwrtung^ voÄ alfemv wa* 
Die Chriftaii! vereheen übetN* 

Ätitt sn feftgefetzcen Tagen Arbeit heüst,. undl durcli Sin- 

G^tt gemeinfchaftlich. nach* 

&n- Grimdfatzan der seinen nen^nuSe,. oder durch; angft- 

cfiriftlichen Kelipon — oder 

in einzelnen chrifbJfchen Far- troHc Gebete,. Klagen ,, Wüa- 

theye» nach ikn. hty ihnen. 

ejngefiThriep. gottcadimiißil- «*« Und Verwiib£bl»jng^. 

^en; Gebräacbeir. 



Büreh d£es^ Formeltr vnterRheiden ßch nuit CBl-füe» 
md Juden^ iin Staarr fteben afs Volks religionen vtntev 
deßen Schirtzr, uhd gßnfeisen odfec entbehren^ gewifle 
bärgeiriiche Vbrrcehte;. welches freylicfr nacfc Stund- 
^u^r? ji^r ^Mofopbie- und nach dtn ßrundratÄeia 
Chnfti: fo akht fejn folfte ,. dto 9b«r bfer mid da iik 
^^ ^^^^»^^rfBOimg^ und das Sraa^sintereffc Ib ein- 
8T«i£r^ daf$. nur die^ Landesherrfeftaftr die nur voa 
dem Forntettem Nbdz. mmmtw and nebaieni dhr^ dar- 
tQ>er entfebfeidsn: Icatinv Aus^rfei»aM'eA fbfgt/ 

l)- Wer die Ctrundvvabdieiten>|des ehxiftentfcmn» 

'S?*r *"*^' ^^eimt, wer dabey dfe Pflichten detCel- 
B«ns beobdcbter, gilt top Gott und vor alfea vorür»^ 

tbeilsrrejren» rechd"chaffeiiea Chxifteft als ein redlicher 
^^t* 6««- 



■» • - ■ 

519 

Gottcsrerelifer, und wird feir feliies Perfon als ein 
foldief alle, intellectuellen und moralifchen Vortheile 
<ler Tug^tidhaften« fb wie die Liebe und Aoluung 
der yerftändigen und.guten Meiifchen von jeder /or- 
metlin RdrgiottSgeftllfchaft geiiiefseil. So urtheilte 
Jefüs Job. 14, 21. und Petru,s Apoftg. iob 34-., . \ 
2) Irifbfei^ a^i'-dasthciflenthuiu ein« «Sactß(a^5=- 
- Jache und eine VQlksr.eligion\^\ £0 kann nur <ier eih 
Mitglied der chriftlicfaen Rdigionsgefellfcfeaft werden 
'undl feyn, der a) auch die'Gefchichtsvvahrheiten der 
chriftlichen Religion , als die Bafis diefer pofitivrcn 
Volksreligion als wahr anl^rkennt, alfo Jefuin den 
Stifter und das Oberhaupt derfelben för das gläubig 
annimmt, wofür er fich, nach unfern Docuinenten« 
durch Lehre und That erwiefen bat, und der b) das 
FcrmdU der chriftliehen Retigfon, und der l»efati- 
dern Kirchgemeine, in dre er auf^iomraen- werden 
.W^U'^als ^itterom Stifter verordnete Bedingi^ng, be- 
obachtet« ^ 3p, ui^thj^ilte Jefus, indem erMatth.28- -^fA 
zu unteri;ichten, und dann diejenigen, die feine 
Xelirie und Vorfchrifteri- ^^£Wt^ligten , zu taufeh be- 
fiaW und ' Marc. i(J. feflfctzter wer da glaubt, dl i. 
ineine Lehre annimmt dnd'bef6lgt , und' datin durch 
die-Taufe äuiserlich und öfFendich fi£b £ti eineiig /or- 
mellca MitglÄede der Kircl;Le aufnehmen läfsf, fleh 
alfo zu den materiellen und formellen Bedingungen 
der chriftlichen Reügiwi Tcrpflicfatet, Ml feUg wer- 
den. Sa taufte Petrus den Cornelius und feine Ta- 
inilie nacli dem Befehl feines Herrn, ob er ihm gleich 
vorher das Zeugnifs g^eben hatte, dafs er als ein 
gottesfürchtiger und rechttbuender Mann Gott ai>g«- 
nehm fey. Das ift alfo der ünterfchied zwifchen ei- 
nem materielUn und formellen Chriften, zwifchen 
dem, was ein Menfch für feine Erkenntnifs, fax fein 
llerz und GewiiTen feyn kann und ift — und was 
er für die Societ^t der Chriften, als einer im Staat 
Tubfiftireaden Volksreligion, werden, feyn und lei- 
ilen ^niufs, wenn er zu einem conftitutiven Mitglie4e 
flerfclben aufgenommen werden und die bürgerlichen 
Hechte eines folchen geniefsen will. 

RKCinSGELAHRTHElT. 

ÄLTDORf^, b. d. Vf. und in derMpnath- u. Kufsi^ 
rifchen Buchh. 2 Formularbuch für aufsergericht- 
licJie Handlungen und freitwülige Gerichtshand- 
lungen; von ^oJiann Clirijtojph König, Prof. zu 
Altdorf. 1797. XLII, ü. 3640. 8« Neue Auflage. 
1798. (iRthl. 4gr.) 

^ . Von Rechtswegen feilte der zum praktiicben Juri- 

V ften uiul Gefehaftsmanne beftimmte Jüngling, eitle 

hinreichende Fertigkeit^ feine Gedanken richtig und 

deutlkh in fetner Mutterfprache auszudrücken, mit 

* 'auf- die ünivcrfität bringen. Hätte er hier die Theorie 

der Rechte und der zur glückljchen Betreibung 



M^^- 'A:¥(jrU6T-li7^ 



^. 



f^hlfidber <!efaUMIe fiSthigeii f[«lß^fttfclM(M^ 
zweckmftfsfg erlernt ; dann mMste er im letztea 
Jahre, ^ur Anwendung der Theorie auf die Praii^ 
»ach einem ToUftändigen Plane, angeleitet, werde^^ 
^uud Gelegenheit erhalten, unter den A^gen eines in 
Gefchäfteu geübten Leticers, Kopf, M^iid und Feder 
in gerichtlichen und au£sergerichtlichei\ Verhandfti;?- 
gön, den jedestükligcn ümflclÄden gemäfs, hrai^chefl 
zii lernen. Ohn€j dergleichen Vöi^libungeH. wird auch 
das beße Formularbuch nicht viel helfen, da d\6¥'ä!l<$, 
welche fchriftliche Ausfertigungen yeranlaffeu, meift 
gar febr von einander abweichen, und ein ange^tea- 
der Gefchäfcsmahn (Ich vom l^prmuiarbuch,e. gar bald 
verlalTen fehen wird,wefin er nicht fchon allgemeine 
-Grundbegriffe gefammelt, üiid d fe 'Feder ^]>GeCchäfti- 
aaffätzc« zt^ brauchen gfelernt hat. inzwifchen ver- 
dient die vorliegende Arbeit th ei Is wegen der zwcck- 
mäfsigen Auswalii der<jege7iftändc, thefls ^regendes 
voii allem überflüfligen Wortfcluvalle cntferÄten, rei- 
nen )ind bündigen Vortrags, als Mu(ter eines guten 
Gefchaftsftiies empfohlen und bey den prakrifchen 
Vorübungen mit zu Hülfe gezogen zu werden. Es 
find darin labcrfaaupt 14I4 FoVmulafc enthalten, wo- 
von die erftcn ip2 aufscrgericbtliche Gegen&ände 
hctreffen, z. B. SchuldVerfdifeibungen, Bürgfchaf- 
*ten, Ceflionen, Quittungen, Wechfel, kirchliche Be- 
fcheinlgungen, Zeugniffe, Vollmachten, Bittfchnften, 
Schenkung^iy tT^amente, CodiciUe, Verzichte, £he- 
Ixeredungen^ liacf- Taufdi-, Trödel- Leih- Pacbt- 
Mieth- Gefellfchaftsi.^pntracte, Vergleiehe^.Vormun^- 
fchafcs- Rechnung, Compromifs; — Ale andre Ab- 
thetluhg erfAiält Ftytmulare ffiir frerwiHige "(unftrci- 
tige) G^chtshMidtungbn , als gcricntliche Coufcnfe, 
Confinnatlonen, Vormundfchaftsbeftütiguhgeu, Zeug- 
iiifle^ i^äffe. Decrete^ Cäatioiien« Protokolle* Invea« 
tarien, .Berichte und Gutacfatioih 
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LEIPZIG, b. Böhme: Der.i^oHfiäniüge Ccndttär, 
Schjveiz^backm.^iui, DeßiUateurn von F. X. Czet- 
delinczkj, Erfte Abtheil, enthält: UnterwcVrut^- 
gen all^rley Arten Gefrorne« und andere E^Eri- 
fchungen zu verfertigen, ate viel vermehrte Auf- 

iage^ 1799- -^7^* 0.^048. g- i9g^0 
HANNOVER, b. d/Gebr. Hahn: PraJaiffke Catech^Or 
tioneu über die xhtiRUc^ie Glaubenslehre* Nadi 
Anleitung des Hannövrifcheu Laiideskateclüs- 
mus, zum Gebrauche für Prediger, Jugendlehrer 
und Aelteni, von ^. Wählers., 3ter u. letzter Th. 
-~- Auch noch unter dem befondera Til^l : Prok- 
tijche J Kttiechifati&nin über die Erlo/ttng' de$ 
menfchliehen GefchlechtSy den Charakter ^ef» und 
über die HAtignhg, 'Nach Aaleitung etc. t799> 
304' S; $• (16 gr.) (S. d. Kec. A. L« Z. X795* 
- Nr. 144.) 
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STAATSWISSEN SCHALTEN. 

EoiNBVRC 9 b. Creecb ; An Enquiry int& tjie Com 
l,aws and Com Trade of Greatbrittain and thcir 
Influeiice on the Profperjty of the Kingdom br 
tbc Ute Akxanier Diront. 1796/. 262 S. in '^ 
nebSt eiiieia Aahang V«n 53 ^ ■ 

I Wer Sohn de» bereite rerftorbenea Vfs.» der 
-*-^ durcb feine Gefcbitbte des letzten Myforifchen 
Krleg^es bekannte Major D^iromi. ift der Herausgeber 
dicfer tehr .' intere^fanten pBlitifcb - ökonomifcbcn 
Schrift. Sie ift eigentlich gegen die 1773 in derBrit» 
tifchen JCornpoIizey gemachten^ Veränderungen ge- 
richtet, ward aber damals aus uns unbekannten 
Gründen nicht gedruckt. £a waren darin chronolp- 

Sifch die alten und neuen brittifcben Verordnungen, 
enCetreidehandel» dje Aus- uiid Einfuhr des Korns b^- 
^treifend, ^ufn^minengellelU und beurthfilt, die ver- 
fchiedenen UefcHwerden'd^r JL^anaeigenthümer, wei- 
.(:he die Getreideauafuhr zu jj^efördern fucben« unÜ 
der M^nufacturiileA, w/elche wegen des niedrigen 
Preife$ auf die Einfuhr 4es fremden Korns dringen« 
^egen einandi^r abgewogen , auch die (Triachen treff- 
licB entwickelt t w^rum Grosbritannien, das foiift fo 
^yiel eigenes Getreide ausfiihrte, gegenwärtig fo be- 
'^4(;htlicbe Summen f(ir fremdes bezahlen mufs. Fer* 
ner fucht der Vf. ^ der als erfahrner Landwirth be^ 
,}LATint war, und bey den neuern Verfugungen über 
xlie JBrlaubni^ oder d^s Verbot, Getreide aus^^uifuh- 
feh, melieren FarlamentsgUedemfeineGrundfatze un4 
^rfahiu|igen mittkeilte , zu zeigen, dafs Koni-Vo^- 
rätfa? und wohlfeije Preise. nicht dur(:h Einfuhr, Ion- 
jd^rn 4urch Erweiterung eiuheimifcher Ausfuhr be* 
. wirkt. werden, können. Sein^ Angaben und Bew^ife 
/Und aus Parlanientsregiftern,- einheimifcheu Arxlli' 
•ygtnachrichten» und andern fieberen Quellen gezogei>, 
ifnd bey den GetreidepreÜe« voriger ^eit^n ift p9 
^ ikax gelunp^en , f^e durch muMj^me Berechnungen auf. 
'(den beutigen Geldeswerth zu xeducir^, dje indeflen 
. hiuüg mit FUMtufQod's Refultat^ in de^ßlen Chro^ifqn 
' pritififiim übereinllimin^n. * . Seine Unteriucbungen 
über die, brittifcben Getreideyerordnungen {|nd in 
fünf Abfchnitte y^rtbeilt, und ge^en von 1223 bis 
znnx Jahre 1796* Da aber befonders 1791 die ältQi^n 
! Qefetze durch neue Verfügungen aufgehoben wurden; 
•^o hat der Herausgeber einem apdUrn fchottifchen 
. dun^h flc^ehrere ökpnomifcbe ßctpften- bekann^eii 
Gelehrten Mackie von Ormiftpn ve^^njinfst^ ^ujck 
die£e einer unMrtheyJfjph^n Pföfiingi zu ^^ieT* 

A* L. Z. 1799* Dritter Banä. 
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Im erften Abfchnitt liefert der Vf. allgemeine Be- 
merkungen über die ehemaligen Bedrückungen de$ • 
brittifcben La ndmann^s, und die geringe» Fortfchtit- ' 
te des Ackerl^aues bey rohen Naponen , vorzüglicfi 
hi.England und Schottland. Hier, find fie freylich in 
iiiidurclidrin^liche Dunkelheit vetiiüllt; iiide/Ten er- 
Weifen einzelne königliche Verordnungen , dafs beide 
Heiche gewöhnlich von fremden Ländern mit Getrei- 
de verfehen wurden, und dafs diefe Einfuhr bis zur 
Regierung. Wnhelm III beftändig fortdauerte. Dör 
Zeitraum, vdn der Union an bis 1763 war für den 
britltifcben Landbau am gänftigften. Von 1710-1750 
ilud beynahe jährlich 600,000 Quarters an ^Ilerler 
Getreide ausgcftihrt worden. Man kann annehmen» 
dafs jetzt in England funfa^ehnmal mehr Getreide, als . 
in Schöttland-gebaüt wird. Diefer Abfchnitt enthält 
noch wahrfcheinliche Berechnuiigen über die Getrei- 
deernte In beiden Reichen; da hier a{)er die Volks- 
menge zu geringe angenommen , auch die wahr- 
fcheinliche Confuirition nicht genau beftimmt ift; fo 
übergeben wir diefe unbeftimmte Schätzung. * 

Im zwey ten Abfchnitt werden dfe vorzüglichften 
Getreide Verordnungen von i4ten Jahrhundert bis lögg . 
mit einander*' verglichen , und daraus erwiefen, dafs 
durch fie denj Ackerbau' wqnig aufgeholfen ward. 
Erft 1463 verbot man die fremde Einfuhr, und fetz^ ' 
teeinen beftumnt^n.Qetreidep reis feft, wenn folche 
erlaubt feyn follte. Elrfabeth erlaubte 1570 die freye 
Körnausfuhr bfey niedrigen Pr^ifen; da aber das Ge- 
treide bald zehn, bald zwanzig pro Cent Zoll erlegen 
mufste, und das fremde ohne Abgaben eingieng, 
hatte d0r Landixifinn d^von keinen (Swinn. üebef- 
hfiupt fch^int rtan von Seiten der Regierung oft des 
wegen d\t Kornausfuhr Verilattej: zu haf)en , um die 
J^iollgefalle %m rennchren. . • 

' * per dirfttP Abfchnitt' befchäfcigt fich mif dÄi 
neuern Getrddeverprdtlungen feit 168?. In' diefea 
Jahr ^örte man ^uerft quf; ^^öll von dem ausgeheh- 
d^n Getreide zu foderp, diid beforderte die Exporta- 
tion durch Präd(lien, die d^ dam^llgeiVTi'eifen iL- 
gemeffen. wären { 'dennoch wa?a unter der Harfd 
frem4ei? Getrpjdfe ' elngeffl^tt; Vejl *4Se Zollbe^m't^n 
öder die Friediusrichter ^ef fa'üint^h , iich aüi clte 
britt'ifrhpn G^ifeidepreife zu bektlinmern, da Üle Eli-* 
fuhr nur bpy fehr hphen Prejfgn ertaubt war. ^g 
wird fernpr gezeigt, wie mj^i dür.ch Farlamentsacten 
dicfei^ Mifsbiraucb ab?:ufteUßn fuch^te^, und i^ w«. 
cftem^J^hVe.dle Küi'naüsful^r verboten^, und die frem- 
^ de ,|:b(ühV frfey pn allen Al^gaberi verftattet v^v- 
Doch 177^ #ü#d§W durch eine Pariainen tsacte allo 
qrundiatze, nach Wjekheij Jiish^lr die Eii - und HL 
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ftiÜcJies CitTeiäa$ Mfüö^t wur^,,umg^often,,^!c Tteil . Hn.^ D/Vow'i voräc^ atigefuHrtB Vorrcliläge be- 
^i^ivde Einfuhr Ward boy nkdrigem Preifensals vor- nützte England und Soäotiland ilnd^ in Fefonddrc 
her erlhulit. Sie fand fönft nur Üatf; wenn derQüaiN Kreife*verthcilk. "Wöcbentlich werdeiV dife Kornprei» 
ter Weizen j K. 4 &h. gtth , -mrdre €^etrefcMbl•ton<'•4it»^er «'fiMN^ und Qiit 

leidifalls In hohem Pf eifc fianden ^ oder wirklicher einander rerglichen , daraus vierteljährige HiAen g^e- 



laDgcl war,, und dann war di*r* Quarter freindca^ 
Weizens mit einer hohen Abgabe von .6 Sh. yd. bis 
ip.Sli. 2 d; belegt. Nach der neuen TEliirichYung war 
die fremde Einfuhr erlaubt-, weiin der Qaarte^ Wei- 



Wrttbti amd aivdie nächften Zollämter gefchfckt, um 

darnach Ein- und Ausfuhr zu befthnmen oder zu rep- 

"Kei^en/ Es find* aüchzür Beförderung des britüfchen 

Ac!:'trbÄue* die ]pingangszüüe erhöhet worden. In« 



zcn 48 Schillinge galt, und die 4bgahen wurcicn auf ^ defs glaubt JIK M:, dafs man b&y den fei^grfetzten 



6d. vom (iuarter vermindert Auf gleiche iVrt ward 
fiucl^ die Einfuhr anderer Kprnarien erleichtertV Die* 
/Ser Einrichtung fchreil)t der Vf.* es bfos mud alVeiii. 
io,. daf^ Grofsbr^ttanuie^« jetzt foi viel ftemde^- 
jSetreide braucht,, linidder Landmann dort- mit dein? 
fremden .Korn; jetz^t .nic^t Preis halten kann. Dazu 
kömmt noch« dafs durch jciie Acte die Prämie auf 
die einhcln^ifclie yfcornauffiibr: vermindert worden, r 
Da im vorigejiübfcJmittje die bri^ttifchcK^rnpol^^ 
zty nur.biftorifch*dargeilcllt war;,.fo fucht dcrVt, }\x\ 
*viferten*den Giei]l.der in dem vorher apgeführteuZeitr 
ra'ume.erffimgenen Korngcfetze^ ^^inyeileji auch ilie FoU 

Jen derieiben., zu entvvickelii«. Manches, iil Hier aii^. 
cn vorigen Abfchnitten, kur:^ wiederholt. Er ver- 
gleicht fierner. die Verhältnifle der ehemals.; bcträclit- 
Uchen Ausfuhr cegcn die. feit 17^-3^0 fehr.geiti&gcn-e 
fremde Kjorckcihuihr, iun.il zweigt die näcluheiligen^Föl- 
gen der let2ter>. Carjamentsactf- Er glaubt , dafs feijt 
diefer 'Zeit. Jjilirlich in Grosbrittannien Ji I43i opp 
.Quarte^ Korn weniger, gewonnen, werde», dafs cTer 
.Ackerbau feitdein 1 37^000. Per^öncA weniger befchäf- 
tjge, und dafs Grosb^-ittanicn anßatt.wiq fünft du rcti 



^litdeitt, Preifen des Sonis, jiach welchen f\cUY,\u. 
!und Ausfulir richtet j^ nicht' gi^nug auf den vVaKtcA 
.^^erth-des Getreides und dies mir derCultür dcffelben 
verknüpften Koften- gefehen; Efz^eigt diefes fchr 
«rbefzeugend bey dfeni Hafer, davon jetzt^'viel weni- 
ger gebaut, und'döheij tri fo gewaltiger Menge einge- 
ii^irt wird, dafs Grofsbritianien. von 1735' — 1793 flTr 
5# 362,921, iQiiarter. Hafer den Fremden 4,863; 599 L. 
Jezablen'inufste. " Hafer darf eingeführt werden, 
wenn der QuaVtcr 18. Stf-^gift. Nach* den Verhält- 
niflcu diefer Getrieiclöatt mit den übrigen, und den 
J^ötten der Kultur' hätte der Haferpreis aü/ 55 — 30 
Schillinjg; gefetzt .\VerdenmünBni um den JssLndmann 
zu ermuntern^ mehr' H^fer zu bau«n. In einem 
zwey ten Birief an den Herausgeber beftreitei Hr. M* 
'pr: iVzWi Grondfatz, däfs die Getreideemfulit x\i 
ällea i&eiten frcy feyn /rnüife, um den Preis- des ein- 
ßeimlfthdn * Iierunter äu halten. I» Auszüge laOen 
ificil des Vf. Grüiide, d&n^fi Wir im 'Ganzeh- beypflich- 
'tQjii hier nicht ausheben. Zületztr unterfucht er noch- 
andere Urfachen de^ wlrklfch 'gegen vorige Zeitea« 
verminderten Kornbaues.^ Er* findet Äe in d^r all^ 




die Mittel an, den brittifchenipetreidchandeT wieder 
ei^por zu bringen* £« foU ein hefondres Coilegium 
errichtet werdei^,, den Aclverbau zu befördern. Eng^ 
lÄnd foU.in zehn und Schottland* iu fünf. Difiricte 
Tertbeilt. worden , deren ümjfaiig hier genau angeg^ 
tkin Ift. In jedem verfammelt der SKerif jä^rlicn um 



zu weiden und fett zu machen, das jährlich zur Nah* 
. rungderEinwöhhernö^hi^ift, Erzeigt, dafs ein glci- 
eher Raum fruchtbaren Landes mehr Menfcheo ernÄfr- 
renkann, M'enn fie "blos vjonMehl, Kartofie/ß. und an-- 
dern Geuiufe leben, als wenn fie dabey aoch Fleifclr* 
f^eilen genießen. Nach det hier gegebenen Bereck- 



feilen Schriften gälfefen zu haben , dafs der Land- 
' mann in der Nachbarfchaift grofser Städte es Tortheil- 

jbafter findet', Gras; Klee und FutterJkrfrutfer; als Korn 
' zu banön. ünler Vf. fcHlit^zt das Land ;, welches- Mos 
^ zum Unterhalt der Pferde * dfeiit , über fcch's MilL 



.Johannis und Michaelis 34.^fchwor;ni^Xändeigen' ijung ift das Verhältnifs wie 392^ zu 1977. Auck die 

thümer, ihr Gutachten über d^ö'Aerttte, den uetreide- '^vennehrte' Anzahl der Pferde hat anf den Komba« 
,freis>,.K<iLr»vorratb u^d^M4figel awuleg^^ Ei|iflüfs. Rec. erinnert' Äch^ in &rittv 

wird aus aüeix Diftricten,, Ali .daiviirber. genannte' 
' Hau shaUui^gscollegi Ulla eiiig^ndtv welches daraus- 

für Jedermann Notizen bekfiji^ur macht,' üii4 nachi. 

Befinden^äer. Vinftände dfe Alis - unA,Ei|ifuKr*<l|s 

fietrcides'beftiinmt. Esr werden ferner Ei^fw , , 

* jaiitgetheilt,>. in welch ^1^^^^^ Er rechhefln Eiigtänd zwey. Müik 

*ilen Kttßen erlaubt :weV<iciX[müire, da^'*auszu[^^ * Pferde^ voiv dÄien- i,.50o, 000 '5:um' Feldbatr* 

/ de (B^^rcide rfach dem .GLewUh*;;^ und r^^^^ — 

Kaafse zu.beftiirii^en>, und wie die Gehalte' ddrbey 

* den neuen Gefchäftcn. an2ULileIleudea hP^rfönen auft 
»ttbrihgen.waren^ , 

Hr* Jffa^W* Äiinhit im ganzeti'^it ^DiVoiyij Gru»5- 
.Jltzen .überein, entwickelt aber fei^>elde4m über je- 

* mcn G'egenft^iid teftiinmlcr , uri^ dringt .tiefer m die ' 
ITrfachen desv wirUicTifftt oder^y^meyntto Ki>rnman« 

}jgSl^ e^. ^ts' der Ycr(n:d&ing: im ' ifj^j,. find' zoiui 



oitid 



' flöQvOOO als Pöftpferdc 'gebraucht werdtn,. Den _ 
' fthlufs «ad/e^ Vorftrhläge; denAhbaa der wuiieii- 
. Plätze zu* venr^ehren,. die Bfodprcife zu verariiKfem,. 
' und. unter dejh'getncinen Miüin die Cöufumtion der 
' Gemiiße itu befördern: . " 

'. Der \ Anhang beßeht atfs tcHt TibtYLkm Ueher 
den rnnern Gehalt und. Weiitigcn Werth; des: Silber- 

g^ld'es ftk BngldndWdSt*ottkihd vt)n''i347: lyr^, 

über, den Fieii ^des Weizeas- in EngJ^nd^- von ^ X233 



i2S 



»d. 2?S.* A'ÜÖÜSf 1:^9^. 
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fchiedenen Zeiten Vöil der' Aus- uhd Einfuhr Ars 
fietreides gehoben wurden , und ältere, ün4 neuere 
¥orf(Sgiingen{dÄi brit^ircbfen Kortihandel betr^ff^nd* 

r£ KMlSCUtlS sc HR IfTE N. 

. * ' ' ' ' - 

^ lO i^Ai^Xs, l>; Pdugens: tititisotigfnliterde§. |f. 
P,^i^edui^'M»i^ dt i ^'\' 4-';^ ä' filme la ßHre 

An VII. (1798) 3^6 »• W. »• 

* ^^ löNry5BBRö,^b,^Göbbels u. llAzcf : Briefe wÄjg^» 
g^i RwffeaU' an J^Rne v: **'*,- Mine de LUxem- 
hurgt' lin.^v. Maleslitrbtfi drAlembert uHd:afiderg: 
A. d. Franz. 1799? ^^ ^' ^^5 S. 8- Cz4 gJP.) 

l 3) turpteib'V. b: Fleifch^r d. j;; g^. gf; .Roiiffe(hi's 
JSammtUche Werke. Eilfcen ThÄls erfte Abthei- 

V hing;.' Brief an Beaunianr, Auch unter dem Ti- 
tel: Sf.^iRouffeau's; Brief an' BeuHfnöut,: 1799. 

• Wie dcrverftorbenc Ikifiiijlx^den unglüdklicneii 

«Sonderling^vin» dcm.Weck: Mes rappmts avec^» ^< 

-ÄottJ/VflW* fcbildertv fo zeigt er fleh' fludi in d»cfen" 

Bn>fen\ von- welche» die äammiUng Ni i.itxt zum 

erftenmal aus der Handfchrift abgedruckt worcjen. 

Die oieiften- BHrfe der/elben find andfe Mürfchcrtlin 

von Luxeinbürg urld an eitie ungenannte Freundin 

•gerichtet; die'ihiü ride Jahre lang. hold und'cr]g^ebtfu 

wai', bis ör fie fleh dürüh fein belöidigend(?s Betragen 

cfntfremdete. Es ift diefes keine andre qls' Frau von 

• Creqtii , über i^elchb er iu> deiv Ccnfejßons iintef an- 

' . dernfdgendes fagt,^ welches a^ls Comm4»uar zu den 
Briefen* dienen» kann.* »«Ich hatte eine Freundin an 

/•^cr Frftu von» Grequiv die, nachdem de eine; ächte 
. Betfcbwefter geworden* war > aufgeUörl« haue mit 
d'Alembert» Marmontel und'den mehrftea belehrten- 
uttizugetien etc^ Wa»^ mich- betrifft) denfieaufgc-- 
fucht hatte;, fo ent;;EOg Äe mir weder ihr Wohlwollen 
«och ihren Brieftvechfel: Sie fthickte mir Poularden 
aas Mans'Xum Neuj^hrgefchenke etc; Ichl bin ihr' 
fchuIdJg^, ihr hier einen eignen Platiztr geben, wie 
_üe ihimer in meinem Andenken ehie aosgezfeichnfr- 
te Stelle eimichmen wird.** • Wegen* der Poularden 
zankt er mit feiner Freundin :n einem« Briefe vom 

: 15- jÄn^i759-S- 20 d« franz« Ausg.^/ über ihre-Dc^- 
TOtion^fchreibt er d-i3 Öct, 1758 folgende» an fie>^ 
welche^ wir .nachder deutfcben Ucberjetzung^hieber 
fetzen : •Jch\m€rke durch den Anfang; Ifires Briefs^ > 



die Hofnuiig eines ♦ kühftigißn' Lebens meinen ciuisi»' 
gen Troft in diefem xvl\ finden;" üebcr R*s Ver- 
hältnifs* zu diefer wärdigeii Frau fagt der Hergusg« 
Aach der deutfchen Ueb^rfetzung: „Beide Perfpnen 
beehrten ficheihe lange Zeit hindurch' mit gfegenfei- 
tiger Hochachtung ; uild wenn diefe V'e«rbiudüng vor" 
R's Tod endigte, fo war nur die rcgfain'e Empfind- 
Aimkeit ^^extreme ßtse^ptibüiie', äufscrfte ReizVa^keit} 



«osjg^lmt- ein Briefeben von R« an diefe Frau nach 
der Originalhandfchrift^iplomatlfebgcnou, /e\bftmit> 
Nachahmung der y;e^blichnen Dinte, iii Kupfer f?C'' 
eben und der SfimiaTung .vo ritzen lafTen; auch der 
deatfchb Herhu^sgrhht pirtenNacbfticlh daVoft beforgeV- 
^lan. folUe auf ähnliche Art die ch^rakteriftifcheti' 
5(fhriftzöge allör' örigmelleri Köpfe rerewigwif Bie 
Briefe au die Frau v: Luxemburg find angenehm zu' 
Irfen ; He fiiid von dex'Freortdfdirfft unddefErkennt- 
Ilchkelt eingegeben. Von gröf^ercr ErheWichkeit 
flliddib*Br?efe von Bhtta- Futico an Rbufleau , , wor- 
auf nur K's' Antworten indefti Ftöufffeaiiifchffen' Brief-, 
w-cchfel bereits gedruckt waren» Die Unterhandlun- 
gen über' eine, Cdrfica zu gebende ; neue Conftftu- 
flon, wöbey. man R's Rath und Mitwirkung vertang*- 
te, zerfchliigen fich wieder. Auch did BHefe an deh- 
tiigeiülhafteii JVlaleshferbes (arid 2 Briefe von diefem ' 
jftlirO, afi d'Alembcrt, aii den Ritter de Lorenzy^ 
an Hu. V. Sabtine wird man hier gern lefeii. Ein« 
kleine Abh«t^n R. über Kriegsmuilk nebil^in paar' 
in Muftk gefetzten Marfcben (wir finden die Noten- 
blätter bey der Ueberfetzung nicfit) ill liöch' ange- 
hängt , fo wieein^ paar Briefe von Hume üWer Rv 
Aufenthalt \m England. Was hier Von deirt; Anftill' 
von Wahnfinrt' gefagf wird, der'fich R's in England*^ 
bemächtigte, wird'völlkömineh durch däs'beftätig'tf> 
'wasiCorancez ^us R's eignem Munde im ^;)zirnitl d^' 
Paris erzählt hat. S. die dcutfchie ücberfctzutig'von^ 
Dufaulk üb.' ui. Verl^^Itnifs m, Uoufleau S. 405 ff;- 
In dem Inbaltsverzeichhifs der franz. Samitifüix'g ftefat 
noch' = zuletzt : Vers für ß] ^: Rouffeanp. äö?. At- • 
leindjrs Buch fcfilicfet fich'mit S.\20(} unii erfinde«* 
ßch keine VerfcaürR; ih detnfelbert. --= Ausde#* 
ücbcrfetzürfg N. 2- haben wir P4:obeii gegebeur* SiC'^ 
hifst fish* recht gut lefeiir 

^ Die Sdirih Nl 3* wurde tiekailhtlicli' dtrtcÜ die- 
Verbrdntihg des Erzbifchoß Von Patis gegfen den^ 
Emil vera^ilafsti. R; fah in dfeler'mrtri'efn'Wcrk'der* 
Jefuiteti ds des Erzbifchofs felbft^ vtnd greife^in der* 



dvfs Qe ganz fronnn geworden find.* IcH weifs nicht;> Schrift infonderhert jene an: R: chatr fidi' auf deii 
<>b man Ihn^iv da^il Gläclj wünfchen oder Sie darü-^ . einfachen^ befcheidenen Titel feines Sendfcbteibehs^» 
ber beklagen Hmfs: der Züftärid der'Frömmi^eit ift etwas zu g*ite und äusserte einjnalr der* Titel' aWerii- 
^.^ ..... . N ^ „ r. A...L^. ._A._.-_:_ v^^ >,.. 'würde äits GMicK »e* Br^efe's geriijrehf hälrciil- ple- 

Oeberfetzung tft im Ganzen ^t 'trttd*fesb'^^^ döW 
nicht frey von. Hätten und kJeilten Nak:hlä(rfglli4»teY>r- 
S: 6'^ ,,lcfi UU xaei^e Jn|^fl in eÜS^^ücknchen' 



jTebr föfs, aber nian mufs Anlagen haben'uin Ihn zu 
geniefsen. Ich* gmube nicht, daCs Sie etn fa Weiches' 
Ciemüth haben , om frommtnit Entzück ung zu feyn; 
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Dunkelheit za'gebracht ; ' und Ich- fachte fie nicht za 
yerlaflen. Hätte ich es gefacht , fo wäre felbfl: das 
etwas feitfames» (^dafs ich ,] fo lange noch das Feuer 
des crften Alters uv mir glühte, es zu Nichts bringen 
gekonnt; niid dafs^s mir in der Folge» nachdem je-» 
n^ F^uer fchon zu verglühen angefangen » nur jg^ar 
tik fehf geglückt ift*S S« 7* »Verfchiucken muiste 
ich meinen Kummer; ein wenig Ruhmjnir Erfats; 
alles Andern feyn laflen. Halt zwar, wer iinmet 
aufser fich lebt* dies für einen I^rfatz, fo w>r es doch 
nie ein wirklicher für mich.« S* g, f,Wofern ich 
auch nar einen Augenblick auf ein fo wichtiges Gu| 
gerechnet , wie fchneU wäre ich darüber fn^äufchi 
\i^orden! JVeUh unaufhörliche Unbeftändigkeit habt 
Ich nicht in den Urtheilen des PubUkiu^a im Abfichi 
ll|fpif£ii erfahren.«« a» A w^ 

t.^BAUVH0SSCHktWTRN. 

Lfiii<?ö, in der Meytrfohan Buchh.: D, ^oh, Georg 
Btchtold Qs) Sammlung nligiofer Lieder , meift 
von ihm felbft verfertigt. Ein Anhang zu de& 
fen Materialien für den biblisch - praktiCchen 
Volksunterricbt in der chriftlichen Glaubens- 
lehre ^ftem Theile, 1799, 136 S. 8* 

Tief unter Job, Rift und B«?ni. Schmolke, ja felbft 
unter Haiw^^chfe, ftfbef die geiftlicbe M^(e d^s 
Vft- Seine, nach der Vprrcde, unter dein Gefghwir- 
ce der Haubitzgranaten, zufamtnengereimten Lieder 
)(Omxnen wenigftens um hundert Jahr zu fyät, yv\p 
djeerftf, hefte Stelle beweifet, S. 80: 

^uch Aas fcheifit UnrfCht unferm W«hu« 
dar« fchon rerdorhefie Oemäcfa^e 
d|A \}\ft^ l^pch künftigen Gefchlecbta 
f ^ Slte^ii f abft ; und diefe dann 
^e U^btly die üe elend nachte^, 
aniph n^w ihre Kinder brackun. 

MU\ ftgt mm, Adam nadi dem Fä]i 
pe^H ßti der Itfenfchen Spitze ilahcn, 
^sKi f ferner fanden Tri^clu » Qe Teh^) : 
%rie leicht war^s dann d(icb überall 
fler Ootthtit W«ndcFkrefc gewerpa 
SU rsubam ikn Terhev vpm Böfen ? 

Gienf das' nich^ sn» warum befahl 
Gl9U nicht de« erjfteii Menfckcnpaarf 
aurückatikehr'n zji feiner pahre? 

Warum fchnf «r n*f^ f«Tye» Wahl 
keia andres Paar an deflen «f<e2/ai . 
das Kinder se^aKe ohne FMe. u. • w. 

ßfiOßH'si Mich^ ruf ^ der Bwim uß^Jeiner Prapfc^, än- 
dert vfifdtt Vf. fehr gefchtt^ckroll £9 : Mich^ ruft 4«| 
Fiij^, d«r ilMuaii Prachtt 



Hambübg t b« Wörmer : Priiigtntwirfe über die 
Sonn- und Fefttags— Evangelia» von g. ^oku^ 
zur Jahrgang, 1798. 308 ^. 8- C?» S^O (S. 
d. Rec. Ä^ L. Z. jTog. Nr. 2äiO 

Berlin , in d. Vofltfchen Buchh. : G. E. Leffing^s 
fdmmilieh^ Sohrifiitiikf x Th« Neue. unveränderte 
Aujaage. 1796. 37a S. 8* (i Rtblr.) (Die ät- 
fte- Auflage -enchien laii^ Vprhemht im J. 1771«} 

Hambk7«o ; b» Schniebes : ^, Ck. Braekä's fteix^ 
entwürfe über die ewangeUßhetm Temte. Nietet 
Jahrgang. iTpg. 300 S. g. (20 gr.) (S* d, Rec 
A. L. 2. 1798. Nr. «63 ) 

Kaana, b, Möftls Das L€hH uftf^rs Mtrrm'^f%$ 
Chrißus für die katholifche guggtuk Von B. 
tlaria ♦ ♦ ♦ , ste verhelf. Aolbfe. x/pp. 171 S, 

8. (4 e«^*) : . * . 

HAiiiB«rK9, b. Wörmers Witirei *H. B. WOleriings 
Entwürfe über die Sann- und t^ßtaßs^ Euan^e- 
Ua, xoter Jahrgang. 1797. 310 & ^ (zogrO 
(S, d, Rec. A. t. Z. 1793, Nn adsJ 

^BRLiN u. 3T£TTtif '9 b. Fri^dr. Nico^ • Lebe» umA 
MetfwüHgen des Herrn Magißers 5fbatdiis Notk* 
anker. ^te verbe(f. Auflage. 1 B. XXX n. 269 
g. ? 8- 283 S. 3 B. 191 S. 8. 1799^ 8- <»R*»-) 
(Die erfte Anflag« erfchien fchon im }. 1776^) 

UAWBuaG , b. Wörmers W. ; D, Ch. L, Gerlingf 
Auszüge aus feinen Sonntags - JFa/f . - und P^- 
^ton^ - Pr^itgten im §ahr irgj. 2^>ter Jahrgang 
?88 S. 8, (ÄQ gr.) (S, 4:ilec. 4. L. Z, i7giL 
Nr. 84^) ^^ 

Ko»NfiAG£ir u. l/BUfziQ, ht Sdmbodie? Jbto 
Ctorft'/ fi^ol^offt^ttfigeiä «ftar die KramUkeiten 
ßuf langen Reifen naeh heifsen Gegenden und 
hef anders über die Jirankkeitn düe ^ Qßmr 
dien herrfchen. Ate Ausgabe^ 1798- «58^- igt 
14 gr.) (Die erfte Auflage erfdiien im ]• 177». 
K Fab^r ia Cöpf«hagcni . 

3^RUN ». LtipziG , . by K. Nicolai; Ge£fa«te«^ P'gr- 
/cÄWgff und IPHvf^he ^ur Verbejferung der offenh 
liehen Ers^iehung, herausgegeben von f. Q. Bf- 
/ewilz. I Bt ates §t. ate Auflage. 1797. 132 S» 
8t (10 gr.) (S. id, R^. A, L.Z. 1787.- N#. 
W6^) / ■' 

pp^ESLAU, HiüscHMKO u. LtssA, b, Korii d. iiX£.: 
l/f*/r A> neuem Gegenßände der Chgmie. ExSm 
Stück. Varzüglich über das HafbmetpU Dniniu« 
vo» ö». 9^- B. RtcAt«^. 2te beriehügte u. «Mt 
^inerkungen vermehrte Auflage. 1700. XYI 

5.|iaS.8r (xogr.) CS-dvRec.A.L.^x7ot. 
?»r. 1129^ ^^ 
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- 1 .Chrijioph Gattener's Prdktijche piütöirtixMf i*ebft 
»'^ 15 > grofsteniheiU laKu^f^r geftocien^n (Xütif 
^ . oainlicii find gedruckt) Tafi^lii. 1799; ^S^ & g^*' W 

- ' («iRthlr. aogr-) 

%i m Monument mehr zum Böhme «des edefln« w'A^ 
ß^ read fdines . ^nzen Lebens tmennüdUdlx diäti^ 
pen Manaiei^, diMck.:deflen Tod Qefchiehte und aUe' 
ihre IIöl&miTenfcbaftei^ beiändecs «nob Diplomotik^ 
caiiCA V«l dl erlitten tnbeU'y^'dertrotf dem bekenn« 
teh : iMi^ ihfkit akcTf nicht Ib ganz leicht)^* erfetzeii 
,feyii döcfoe.' Dfis Rtitfh beftskt »u« zwe^ Haupthei« 
\en, von welchen -det.trfiv die diplomfttifch-pntktl* 
(eben Arbeiten zum Acgenftande rbiit, und <ler anderei 
feiner Auffchrift-zufolgb, ^Ur)LandnL-Svmniiungeit 
m^^x jinbheii und Jahrtumdertea, .zum Behuf der di«» 
|>leaialirchefi Rrsm^.idas'gaefteMty^^^der» wie es« m 
deirlnh£dfcsiulz«igt!.fltw«9 richtiger haifstt einevfK^^ 
^j^ider iJrfcttndemammlttsigen u« f.if; liefern foU., m 
derT'faat abertbeiis mebr» thetls weiHger giebt» wie 
vrit unten .dhrtfaim Verdcnu QiejPraftis^.feibft' wird 
>H idrey Abichnitren 9 derenl jeder einigem itiuder Natur 
der Sacbe gegtiQndetß und i^ecUnäiirsiijAjjQCMrdndte 
^tttecabthctltnigeii bdi ,'^ldirts ^D«r ^r/^tf^'AbCcbnirt 
g&sht Attix^ifimg zum- Vs^fleticm d^r.ÜJrkundeQi « Siats^ 
miß freylkh jeder .Keniien weifs, •fcjian^drtä'tilafse 
Lefen derfeiben'bb«e«ilen'«^it nicht gerin gen ScUwi^ 
rigkciten'<v^rknüp£t.iR,'^rd durchbin aoffbllendea 
BeyCpiel idbegietban: ' Ilerktdcr dtplomatifdiaivLcfe^ 
kuttil g4»\n€i axidbttungeilbte Fattr (nicht Fdfücpwie 
'hier jEbeht) gab iiiftiiknixßodüe TfndiiiqHU^€aH)cien^ 
fiümmie Uckundo rom j.^ v3S4i)^ Abfcbrift und iul 
Kupforftiche« ' ^ittü» fogt er^^ qni dipUmaUi legere 
enpiunt'^ haitMMt^ in quo fe exerceam/t,** Glekhwciil 
mAcfate Fatt^ feUiil iQ der AbCchrif« diefev kleinen* 
hier üvf. der Cuaften Ta&l von oeoem Im. Kupfcrilt- 
che edurtcn« Urkunde acfat'Lefefehleff, ran welchea 
nur ernef vieUekhcni^htauf feine* foadern desSet- 
zers Rechfiung gehect. < Doch ift die Ber<^ldSg»ngt 
dafs er das W4Hrt ordvi^ <Zaile 9.sdea Decumehts) aua^ 
gelailen habe, ^lij^gründet« Esr bat njir fidfch gele^ 
fen, nämlich ebrifliank ßlmrcfiir» «nd-^ fotidcrbar 
genug -*--•. gerade denfelhen Fehler» und doch etilen 
hier ebenfriils uoil m|t iglekrhem Hechte getCgrei^ t 
fuerint fir Junt (Zeilr g.>, hat QaAefeif im ieimr etg^ 
neiv Abichrtft, S. J(6i. des AMJJks 4^ tüphrnatik^ he^ 
gangen. Das Wort ' chyiftianis wäret ganz fmflefidi 
»och mitjor^fii^j; dä4i9.1jife tnAt^:iiA.mmiibM4;MJ^ 
JI.L.Z. 1799. Dritter Bti^» ^ 



fAs ar'cius]evHa^des. "Öie ürknhde hat Aber z^^ifchet 
emhibtis lind evitandos offenbar nur ««'Wort, iind 
das kann fteVKch'-dhne (jewaltfamkeit nicht chriftia- 
«fx.,'^ond€¥i/ i^tffflf%ychft währfcliefnKch am«j gelc * 
fen v^erde^. * Ob -dbrigeils Gatterer fowohl' dls F^fkc 
ht' der VlbrlefiZÄe- richtig longo ^tX^th haben, ftcht 
dabin. Kkfh dem to« Jenem mitgetheilten Kupfer^ 
ftiche fchcfirit iszvrar unzweifelhaft, aber nach dei«' 
Falk^fchen köftnte mim auch longi lefen.; der Sini^ 
geßattet bWd«irfeArteÄ. Ein Seit^inftftck'zu diefein^' 
\tle dfe^ VF.es^-Tifenrit, ^iabfehrotkßnden'* Be>dpicl<!t 
koirtite ätts eb^h dem CotHce TradityCerbäefiJ. go' 
^^ri'^'rd^Ä. 'We dafdbft S; 35. gÄfeferPe Üiknn^ 
de* -Vom J. ioi^i ^ft hiebt durtftaiis reclit gelefen, \vie 
fMxs'deiii funfzehttteiiTheHe der hiflorifchen MifeeUti'- 
neek (HaHe i^83» g.)^*®*^^^- Atjch in den Qrigi%: 
<iHrf/Icw , T. ly. ß. 417. 418- "ft«^ fifi *w*^ ^b^n dem 
flurtv^Mdrige» Iweftfehier* W4e -beV Falke; ^' Wiijr 
^tde gegebene Urkunde nach'Griijfliik ,' Semiotik und 
Fc^rmelkunde^befchrieben wferden mfiffi^, wtrd an ei- 
ner-äof der d^rrtten Taft* gellocheneÄ Urkunde deV 
K^ajfers Lothar ll vom J. 11^4 deudic^ und lehrreit* 
g«zeij^t. Zu ekieni Bcy/pieie, jede Urkvndc zu <h- 
ter^vHirifi., fn NötlifütIeK dardi •Hülfe eines GiofTar^^ 
hlrfderVf. dcÄ Königs Rud<flf IIiä f. 1231 ^üsgefer- 
tigie Beflfrtigfcinft li^ LÄndfirifedci^^urkunde 'des Kai-; 
fers Friedrich H v^m J. I29f}%ewalflt.' Tiiti er gcra- 
ai**d!^te nusitob, daf?Sb*ei< etklfirt-ej^Äch/foT „dföfif 
üi*Kuflide wällte ich als^AeyfpM um lÄehrcfrer IJVfa- 
Aen ' y^iWcii. ' ^ Sie etiiYßBkt, die Landfriedensurkundi 
fics Ks. Friedrich ft v<ln -1233. Sie \^'ar'eine Zeit-\ 
Ihng das einzige Reichsgruhdgefetz für dife Bewohn er 
der röttiifch -'dcd>A*CTtiie>AslQnd& gewdV?n, «Htl i^ 
mn dcswiileil in allen Staats^abineten und Gerichteit 
i|l jru Aentifcheft AbfcfhHften,* als fintf^heidungsnofm;* 
auf bewährt Worden: - Sodahn ift fie zwar nicht d!u^ 
altererfte o(fbm)i^he Urkunde', aber doch das erde 
all'gemeine*Rcichsgcfetz der Deafchen. Endlich ift 
ßt die erl^Staatsurktmde in deutfcher Sprache. Um* 
dlefer Urfacheh willen liabe ich ile aus eniem, liiir 
allvtrttairteA Originär tnter meiner genätieijten Artf- 
ficht M\\\\ Lehiwjfg -in iCupfer fteehen laffen." Diefen* 
eigen euch ztl des WH. 'Abhaiidlün^ de epoclia Lingual 
Tlieotiscae iA fUhUcüImperH^onflitutiönibHs in d^ 
GötttngiCcbenSocfetit^comAientarien im dritten Ban- 
de 1^90 gebdrigö Kupferftich macht die vierte der 
Mer'bcyg^af&gten Tafein aus.^ Er enthält aber^-dte 
fthr IdnßeOriginahirkMnde'heY Aveftem nicht gai^t;' 
doeb ift fie, laut'S. a6.* 'iA der eben erwähnten So-' 
aietüesabliafW!Uong>iriltftai«dtg abgefchrteben befind- 
tichi^ Aach Adiuie; 1nMiJsw«r4ter nidte angef&Mrt/ 
Xxx . . ' dem 
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dem Vf. aber rermatlilich bekmnr geireTeh ift,* gähz^ dienßtzftTey^elcErfebefi o^ geftochen, vor dm 



--^w^iiigllesi& Mcb de« S^^^^^ük-^^^^^'^Wi^Hr'*'*^^ M y nd ir ei » mil » >iwti»dfr ▼prg^eidieir. Weniger dei 
^ei^/len Tbeilf. dir jf^e« -^ fhmi^^nadd^ Rfiiäh^. OtigtttaIe^iei^&i(>n|iii ola der^Kupferftieh. ifi die ge^ 
äbJchieSe u,Lvr. S. 31— «33. Dafs fie öfter t« €xtm/t> druckte Abfchrif;. Zwar weicht fic nur in der Of- 
-ediret feyn muffe/ iieht iiim t au ytten QfttrcrerfeiitiT' 'thog^2t|ifiTe und in fet^riz^fcien folfth geKfetien Buci- 
Erläuterungen de^elben., wo e$ ^pt^t ani^<^i> beiTs^, |^ben ^W^^^^^^^^ dieie Abweichungen ÜMid^ zii- 
dafs „in gedruckten AhfchrifUnwtti^x ürk^Unde'dä^* malda ue» Deföndersxlie von der erften Art, nicbt 



t 



Wort Uoman (au3 
Mute fcnrieb hier der Vf. fo; in f^inci' eigenen Ab- 
£duiffid£r UxItipmUr fteliTy dfnn .Pfjjgij^e gemafs^ 
kohman). fejir yerft^in^er t**^ \y onlp a, sSfftrijl '^ aUi?i; 
jbocfadeut(cbfr .^i^qhe ^?faf^e()r^ ^^ ;tu.^^iier .^e^fs 
da Hach(^ut^^;,mi()^icderdMs,^^^^ ^o.&v^^ 

ichieden Vareny^ wip a^aqhj^pn : , „EJeiitfcj^.Männt^t 
fegt dertf.^ dje ficb,etw*s AJ^rvL^t,^yg}^\p^^Wy^8^ 

fie eine,ur<4ite*|Iaüptrpra€b9 ifC^n« 'Wfnr^fn patrioK 

Jjfch er^g^ipwfli?« \ ,^'^nn ii§ ^v^ ^^{^vl)%\.vAV^ft ^ -^ 
eben» S!>'\e vie^ ihre .$prsK;fee, ^urch'$^6inpe;r: if«, der 
Orthogr^pbjp.^^hJb^i^y u|Td wiÄ.yj^^^e >«rnb^fte,,edle, 
iyiivje Mlprte .i^. djixcii; ünachtf^fVÄl^i^ uw^ i^Iidlitge- 

^u gcuen. ',oq \i^ür4^ WT:7'•^^^^^JR^i^t^chl-eiflu 
Sia^dk (uvhsj nicht \far ,,§tü.i«p©fey«* efklure|i.^[,i|jji4 
der. altei)^ Schreibart 5^.a£ im Hocbdeutfcbjenr« uu4 
$tad ipL ]S^ied^rdj|uf^hen.den ,Viorzi|g geljei»., -. Ppfl 
ilEt der .$clb^lffater :4üj^^ >l^;b'ieji,> tuuid .i>^>iF}liral 
'Jfii&Jij^, ix^ücI>f€n\fIgGli^Mf^ -$i€iutt[i?lj ausg^fpr^di^ai 
W4r4> «bi5ideB|W^ftab«B-!d ^tid** eiQQö. feineu G.i^|ii^*H 
bemerkbar/qyi^ „Asftch där/cp.^as.4tfr:^ti d^e Ei^ifühf 
ng jies BuchftabenVt^SrA^^ittel, kurz fcheme^^d.^ 
oxralen lang, zumacheatvai^ericbtete Unheil fo be* 
deutend nicht feyn>;W\e (|# ipaeynt*' Selbft fii dl^T 
{em mit Re^rbt von ih)nfehr ^efcbüt^ten QacM9|efi4fl 
ifi^ja d«^ h fc6pfi ^u j^iem. Zwecke gi^rauchtr' «.(Jen 
brigens proteflirt d^r Vf. 9^ dafs fejn« Abfich^ ^kb.| 
(ey, wahre yerbffl^ru'flg^n. der alten Orthogr^phii; 
lutd Etyoioiogie zu i^er.un^t9^fen oder gar ^u reiw 
i^erfen« —. ^ 4of dieie Spr^cbbemerkungen felgf $f 
n *** 3Q* ^ic mufierhafte InterpcetattOfi de^ iti Kupfer 
eftochenen Stucks der inehrgcdachjten Friederieh^ 
udolfifchen Urkunde« ^''elcbea i^ytht .iriel über ein 
iortel dcrfelbeii betragt. . Wir hab^a das dem Her^ 
ap&geber mitgetfaeilte Qrigin^I .vor. uns; "und bezeuv 

«en» dafs d0rt Stich iJ^ifi fdX ToU^ommeft entfppcbt^ 
[ichti ein; einziges Wort ift unrichtig ansgedrCIckti 
die Ortbographie trifft rölHg zu», auch die Interpun- 
ction, bis auf diefe gerii^e Abweichungen; Zeile .7« 
«ach dem Worte UgenJ bat -das Original den g^« 
lirummten Strich (CoiBin^) nu^t^d^nmuiimlisnf^t* 
^che fleht ^ Z« f^ ift im Orj^^^. }m%^t dem ^ 4^ 
tjlotts, gifcriuenf. «nd^:i4#\ujBf|er.dai|i t deff abgfet 
köczten V(6i^t&.vAiirf pi^ Stricke ^ei^ h^a in >dem 
SUipfer rermifsl ; in der . yorletziei^ )t^l^ ft^ht »ac|i 
den Worten wug0%tze i)tid AoK^t ^und in <ler letzten 
2eile nach, dem. W^rte ac/ioi'ci^Jm^igi^^'isin Ciimmiy 
W^hfHesi nn;^upi£ej:fijc&, au^^liiÄei» ift*. 'Wir.Mifi^ 
^a nickt 4i«>^»«« y9riWrttrf,.^»,:fQ»d^i7Lil^:€ifteA 

4afa anflMT a^ ^ ^g btewliyy (IMoml tUMl'CoptXi 
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K4^r £eU$:n i:orkgm;n<^ »^ in eiiifr tou einem fa gra* 
fsen Diplomatiker gemachten Copey befremdend. 
Die vorhin citirtja^i« J^et, %düän — r* -rr 5afRml«iig lirr 
Ri^ichsabfchiede gedruckte Abfchrift ift ebenfalls voa 

llllf€pr(fItQHl^>)fl^ 'S^^^^'^^'*» *^^^^ ikoch nngenanet 
fls ^'a Qattererlcbe.göratbf^n. Sie hat nfcht nur or- 
tbograpiuljpbe Fehler- in I^I^nge, imdern fogar ein 

Sa^r .Lücken ; fiä^iH^^hV^acb den Worten: K&A#i lud- 
en / in der vierten Zeile des Originals und Kupfe& 
fiicbSy find funfziehnt ungefähr eine halbe Zeile Nr 
ci!a^nde Wortb aasgelalie^^ und nach den Wortem 
gotesJntfisy gntß .(im Originale Z. 9;^. von unten) find 
d&rWiOtter t.yä bätJg» vergefieii. -^ Einige male 
iieiik.es in deoüriulinbid :i,^/ar;(dvf. gefeiaJbs) vnd 
mshtbis.'^.. (Satte>Qtr:iite)(;iitv das etüt fdy «ri^hl ein 
Schreibfehler deäKftazdulJieni^/ür ertas (ehf^i^s)^ wdi 
rechtlof^ .d^s&]Knonf)rm.ioIi'aii^lo^t gleich darauf fof« 
ge. Allenfalls möchten wfrdoch die Vefthi&tdiguxif 
des Scbteibias übcfflietimen. Der£fcfbe ScbreibfelkUT« 
mehrefe -imAß irejg:angen^ .därCce ^fchwec&U unent« 
d^kt geblieben feyti;. .Angenommen» dafa g^et» 
tHiti vecritkfs ein wirjilicber Pleonasmus fey ; lo find 
Pleonasmen röh der Art tp gar nngewöhnlich niciit. 
'^ Das. der Interprecationsiebire wegen mftgetheiltl 
Verzeichhifs der. üloflacien ift zwar nicht vollftin* 
dig;. mail kann^aber. in den meiftca FäQen nit den 
angeführte« ausreichet; Im «iir^i^tanAbfcbnitte ivini 
dnß Btuntt^^n der Urkunden » fie feyeii Origiijuia . 
pder'Cüpeyeiu '^^ »udi d'e.Entdedcnng ^csftrirtcr« 
iiüMälpolirter und ^falfcber Ufkiladen gelehren ^Ztt 
der SBeit;Tagt'der Vf., da- einCnpialbuch zaAmmesh 
gefirbricben worden ift, kann onn annefaiien, d^ü 
viele 9. oder wohl gnr die ineiAen, abergewjls ine« 
malS' alle , ' UrJi^ttnden # nach' im Originale vorkandcft 
woren^^f Sktwifs niemals r follte das ebne aUe A»ar 
nftbme j^'ebtig feyn f .«So geltude in? Atifchnng der 
Glambwinii^iii dir \C(^e^€m die Bcnedsctifier im 
NüuieM Traiti de DipiQmmtiqne ete. urtiteilen^ (m 
ftreng ift dagegen die Meynnng unfers VA.: «Jfeda 
Co^fe, 'fie mag vidiinirt« oder- näht vidlmirt fieyn, 
auch Y'Ai^i^ fie- vcni dreyr Nbtarien aiia dreyer Hermi 
Ljttden: vidimict feyji fdlite, wfikbe VidinsflidaBissrt 
man ai^it Rdcitt^k för.die glaabwdrd%fte halt, wiri 
|odbx^j^!£fi/f&irch-angefeben» bis^das üegesitheil be» 
wiefc»!i(b^ ' vDas,ilia£ite:er freylrch faehaapteii« dn 
M iof^r iiir Aegel machst:. »Jede Urkunde wird <a 
iange füt, falfdi.angrfehen ^bia das GegeNth'esl erwie» 
fenift.^ üiefeiSäczd'ficheinen allerdiii^shart^ dock 
iumn .Mm ifanedi den Bey&U am £q wenigefr ^rerft» 
gol> dß& filk&'doMi. feiiie gedruckte Cepey lici 
^reriRfdiRienl RndnlSfcHen 'Diplom* die Nojtkvirea^ 
digk^ity . fa uufstmialfek . Z4i fryn« bewie£bim Inf. 
fjiiffsi^yffiüiija^^ er.hin»i;\fo'«sflte (< 
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^che) Streng« Sndet hnv Aatt ief krk^Ufikeh V^-^ 
g^:' in Sachca ron geritigem. BeUnge kstnit xoütL 
kftrzer abkommen, weilm^n TOraitsfeczen kaim^ da££ 
«In eine» {geringen Vörtbeil« wilKsii, und bey derBe- 
fbr^ifor feilte Freyfaeic, oder 3frobl> gar das Lebeiif 
arü vedi^eny keine falfcbe'UikMndeiibcriiMpt iabri- 
citt worden ift» 2fti ein^Zeit, da die Scbreibfeunft: 
Aur von wenigfeü Leuten 'eHemf i^'örden ift, und 
dte FabricirDii^ einer Urkunde fe viole jVlüke, Ronft 
#nd Vorftcbt erfodere hut.** Wir feben' nichts wie 
jmn in Sacken von gefin^eiirBelatige kurzer abdcom-^ 
slien kdnn<^. f^efc ^neAev bewäbfita QruncUatzeil 



irrf..a74. AÖGÜST ifö^ 534 

1« OrigkisiU vor ots liegt, «l^digt ficb fo : „if et (Acta) 

ft h^t. Anno dnic^ bicarnat n. c« Lxxiii.. (1173} 
Uditt. VI. Regnaute dömnp FRIDERJCO ißlom Impa- 

lore gfofiffiino. Anno Regal ei xtlij* , Imp^J ▼ 

o 

(vero). XX. £>af (Data oder Datum) apnd Ficankene- 

fort, vi'j iDOsJymh Felicit AMtii-** Belege aus a.n- 
dern Jaliren gebeic ttnteffchk.dlicic in IJghelti Ha- 
Utk Sacra (Edit.IL cura Colpti) abgedruckte Urki;tt- 
den, 2.B. hn Tom. L 8:4^0—42;?. die Beftütigungs- 
»rkunde desKaffersFriedericb ll vom J. 1225 > darcb 



nnierfuchen'ftfüfs man^ wenn Unterfachung vef- 'welche ur ein von feinem Väter Heinrich, VI der Kir- 



htt^gt witd, k(5«ner; d^ Document bcuelFe wicbUge 
ffckr unerbebltcbe Dinge , da ohnübä^j: das ip^ifiiateh 
4er Wichtigkeit oder Unwichtigkeit mancSmal'iAifs^ 
Beb feyn kann. Diefe gan&e Periode Tagt affo in der 
^Hiot'nur fo viele geruigfdigiger Sacken wegen wur^ 
dbi» der Regd -nach » keine fatfcbe Uvkfindett ge* 
^bcht. Aba^tokigen Aetffs^riiiigefv#rgi6bt ftcfa; xveb^ 
^eh Wfert^ G.'a«f das von tbih nickt «rw4bie, ver^ 
s^uthlicb aberf gekannte » > v^tai rtaiUcken Könige, 
Afiehherigen K6«fer Fried^sHcrfa III im J. 1449- de» 
Ef^ilift^ Trier ' errheilte Privilegium gelegt haken 
1110g, «rc^nöge* -deflCen den» tfierfebeq ^annbficbem 
ekeivfö viel Bcrs^eiükraf^ fejii;'^«n wini, 0l»di^n^er- 
loten gcgfing^ien©ffp{1ua)itn, von deneii fie gcftom- 
iDJüH'find, heben würdet V 9 wenn (ie noch da wüfau^ 
Dies Ematiat- oberherrlicber- Macht voilkoinmenheit 
föchte auch wohl nicht in^ Stande feyn, ein trier- 



ehe XU Arezzo („EccUßße jretipae^) im J. 1196 er- 
tbeilte^ Privilegium, mit Infenrp^ig der ganzen Hbin- 
ricbfchen Urkunde, erneuert; and die Diplome von 
den Jahren ii85'. irpS^ laxi. eben dafelhrt S. 436 
y^ 458- 459- 644^ Ja i rfie vom Vf. S. 75) uL .80. aus 
dem Originale mitgetheilte Vrkunde gehört — ob^ 
g^^ich iie keine kalft&tliC.M Ofler königliche ift — gc- 
wtllennafsen bieher. Van ,vfer in den Jahren I205- 
1207 ö^ 1208 ausgieftdlten Qriginaiurkvinden eines 
deuticbe«» Büichofs, die wir yof ans haben, hat die 
äLeße Jcta oilein, ktfij Da^km; die drey übrigen 
fiiKl mii beiden Formeln: jiUaiund Data vcrRhen; 
aber in allen vierDocumecten bpftimmt i^cta nur die 
Zeit ohne Orfsangabe, und in den drey, df^ zugleich 
dä^DiUa haben, zeigt dies blo£s an, wer fie gefchrie- 
hen oiid ausgehändijct habe, z. B, ^^Data per ma- 
num J'ejodeficj Notarij.** Ueberhaupt ift es mit den 



fches* wenn gleich vielleicht von einem ächten Ori« "beiden Schlufsfonneln Actum und DatuHf^ fo viel 



grnale geirtMninene^^, aber an fich felbft die Prob# 
nicht haltendes, Mannbach zu retten. -^ Die Me* 
tliode, Uffcund.^H, die als falfch augegeben werden, 
•der t^irklich verdactitig find , vermittdft eine» Iti" 
mevMT^s zJa ^rüft^, wird an einem zum Beyl^icle ge« 
WlM^A .Originale des rötnifcheii Königs Albrecht I 
TOHi'3i. JuL IS90 anfcbaulicb dargcftelit. Wir erin« 
üern hfebey, da /s man in den neuern und neueften 
Eeirto, tumal wenn von nith< blofs' kaiferltcbca 
lind königlichen, fondern anderer Regenten Urkun- 
den die Rede iß, nicht immer mit Sicherheit fö ar- 
KmentSrenp könne: der Ausflell-^r kine$ gegebenen 
«ument^ W4ir an dem Tage, von welchem es da- 
lirt ift, in feiner Refidenz, weit dds Docüment diefe 
*l5 den Ausfertigungs- (Jtctums) Ort angiebr« Er 
konnte jQy uls er das ihm nachgefendte, bis auf feine 
Dnterfchrift gänzlich aosgefetiigte,* Original vollzf^g; 
^on feinem' gewöhnlichen Aufenthaltsorte weit enu 
lernt feyh ;f ond Beyfpiele hievoti find itkht feiten* 
ÜNrfs die Urkunden der deutfehen Könige und Kaifee 
^'der Datumsformel die Zeit, itin<i in der Actum»« 
Ibrmel den Ort des Hoflagers heftiihmt haben, ift 
wahr, nur nicht fo oneingtfdiränkt ^Vahr, wie man 
flach 8.47. glauben füllte. - Bisweilen' foefttmmfifet« 
oder Actnm 4it Zeit 9 befooders das Jahr Gh(;ifti,^die 
Indiction und daa Regierungsjahr, .Datum (Data) 
aber Ort und Zeit,' b'efende'rs deiVTag. Eine gut 
erhaltene, mit dem Monogramm und Majeftatsfiegel 



au<db ilaruhergefchriekei^ worden, noch nicht ganz 
aöfs Reine gebracht. — Zu den Kriterien , dafs ei- 
ne Urkunde keine Kanzleyufüerfchrift habe, und 
falfch oder doch von asweifelhaftem Anfehcn fey, 
rechnet der Vf. auch die^^i ^wenn das Datum nicht 
von ejnej' andern Hand ift.n Dafs hier das Wort 
micht weggeftrichett wenden mfiife, erhellet, wenn 
man'es auch fonft nicht wufste, aus demMpald nach- 
bet Folgetidea ; ^^d^ man Beyfpiele findet, dafs manch- 
mal die Kaiifer und Könige des weftlichen Reichs Ge- 
wöhnfaciren des morgenländifchen nacbjgeahint ha- 
ben, zumal unter den erften Karolingeni ; fo darf es 
uns nicht befremden« dafs, wiewohl höchft feiten, 
das Datum irgehj einma} nicht von df^rHand defien, 
welcher die^ga^ize Urkunde fehrieb, fondem etwa 
von dem Erzkanzler, oder wohl gar von dcinKaifer 
felbft gefchriehen worden." Ein Beyfpiel hievon iil 
aus Sctmnnat-s Vindicüs etc. angeführt; die gnnze 
Stelle füllte jedoch beftimmter gefut&t feyn, ^- Den 
Beftätigungsurknnden ift ein eigenes Hnuptftück S. 
f8 — 99- gewidmer, wo das zum Beurtbejlen eller 
Arten dfefer fehr wichtigen und in Hinficht auf die 
Anzahl den erften Platz einnehmenden Hauptgattung 
Ton Urkunden Etfoderliche fyftematifch und durc^ 
einleuchtende Beyfpiele trefflich erläutert vorgetra- 
gen wh-d. Die äitefte dem Vf bekannte Confinna- 
tion^rkun/fe ift ^ydas Schrgiheu des römifchen Pa^^ 
/m (?) Zofimus A. 417 an die Bifchöte von Gallien 



rerfehene Urkunde des Kaifers Friederich 1/ weiche -^und Septimanien von der Auff echthalcung der Priri- 
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Icotcn dc'v Kirel^e von Ardat." Aufser diefem fand 
c/kcinc folciie Urkunden , die älter wären als das 
fiebcnte Jahrhundert , gus .wclcheiA er yier anfuhr^ 

Der dritU Abfchnkt liandclt von dem Benutzen 

der-Urkuiiden V wo zuerft das ^na-attgemeinin hiehec , 
Sehörige r- iü^er als manchem lieb feyn c\ürfte ^ 
eefact, dann die juri/ifrcÄe, hißofifctie und philologU 
fciie BenWung der Urkunden ^gelehrt , hierauf zum 
Ausarbeiten einer iSpcwWiptowi«*!* Anweifung gege- 
ben, und zmn Befcklöffe gezeigt wird, wie ein Jr^ 
cfziv einzurichten und in .Ordnung zu erhalten fej. 
Mit Reciit werden v. ^udenus und <;. Erfith , denen 
Gercken und IFf^rdtwpWf auch wohl noch einige an- 
dere, beygefcilt feyn foUten, den IJerausgebepn von 
Urkundenfammlungen zum Mufter dargefteUt r eben 
fo gcgrilQ^et ifk der Tadel der Lünigfchen Methode; 
Goldafi, Londorp (Luniorf^ undConfocten find aiicht 
^nannt, tin warnender Wink würe doch nichc 
Überflüflig gawefe». Wie febr es üjirigens zu lÄ- 
dauern ift. dafs L^fiig ft» unkrWich zu Wei*p ginfc 
zeigt der Ausfpruch des Vis. : ^wenn Lünig's Rekh^ 
archiy in Gudenifcher Manier angeordnet und ge- 
druckt wptej fo würden wir JDeutfrhe emenUr^un- 
denfchßtz befiticn, deffen fich keine andere Nation 
rühmen könnte/* Pßs Kapitd v«fn der jurifiifche% 
Benutzung der Urlcunden enthält zvrcj vxMn Vf. auf 
yerlangeilcrtheHte fehr lehrreiche und <|en erfahrnen 
Kenner verrathende diplomatifche Qutachteh. In 
^em letzten dcrfefeen , über einedeutfche Orrginajp 
iirkundß des Grafen Vinceiitiüs zuMöfrs und SahÄrcr- 
den voüi J.I454» wird unter andern ß.i.53'bemcrkt, 
dafs* das Sicg€§ an diefer M«»branc von ,,««fir#- 

dUs ifi die gewbhnhche F^arbi betj ßf^eh^ diS koJmn 
und niedtrn Adels,*' Wie ftimmt iflas zu des Vfs. Acu: 
fseriwig in feinem Abmfle der DipiotfiHtik JJ/ig8-J 

Sieset l blöfs aitein fion grüKe*n U^achfe, fmd i% 
t>euUdiland febr fettend '♦ So fcMechthm gefagt , ift 
Vedcr difs eine fioch das andere wahr, wie wir in 
Kr. 264. dör Ä- L. Z* v^m vorigen Jahne gezeigt hfli 
ben. r^ben fo uilterriiehtend Wie die obigen beiden 
3u,tachten ift das bey der Lehre-von der hißorifokeu 
Benutzung der Urkunden mi*gcihei4fe dif>lomatif4iha 
Reiponfmn, weiches der Vf. iiu J. 1770 wbc» d/is «n^ 
gebjich zu Quadlinburg befindlicBefirabmal dea dentr 
fchen Königs Heinrict I atisftcHtc. Nutzen der'I^c* 
nerarien und fchöne ÄnweiAmg, wie fie anazuarbei- 
tcu find S. 132— 159' ' '^l^^ demjenigen, waa in dem 
Unterrichte von der pftilolaglfclun Bciiwtziing-dcr Ur- 
kunden ü^)er das Beitiinmcn des AHcw eUxei gegebe, 
neu Codex aus dem bl^^fsen Anfchauen v.org;etraffea 
wird, ift Hn. SchMefnaun's iieuerlicfc erEchlenene, ¥fon 
fein qn 'Kenn tniffen zeugende Schrift: „{/aker du Bih. 
fimmvng des AUers derßrkunden wi4 Handfckriftem 
auf den Blkk** u. f- w. zn ^^f^lcichei^ Auth getien 
die beiden diplomatifchcn Gutachten S. loOr-l^Ov 
und der SchönemanuTchc Tractat einander . ivvechfdi« 
feitige Erläuterungen wnd ^tftiaöffuiig«. Was S,- 



174^180. in Betreff ätt^SpxialdipUkmMikrnuvh^Y^ 
läufiger Wücdiguji"^ der uhiterblichen Werke ÄI(*W- 
faiVj de I^. D. .und v. B^ffjl^s Ckrondcon GoUbiceftfe^ 
gefagt ift» verdie.Lt ,1(011 allen -Diploinatikern beberr^ 
zigt- zu .werden. JMs die Arthivt to eingerichtet 
fey;n 'mqchjtto^ wie ii]^ letzten. Hauptftiicke. g^dbr-c^ 
M^ird, ift wohl Jängft der Wanfch< jedes Sachkundig 
^gen gewefen. Unter ee^n Archivarea dürfte aber« 
kaum ei?»^ feyn, dem die Vergleiehung des ihm aiL^ 
vertrauten Arcbi.vs , befbnders in Hinficht auf defle% 
Gewand , mit dem. hier aufgeftellien .Mufter nlcbJt 
ein \v:ehuiüi;hie€9 C^Mmium difißSi ab^! nbnothigeiit 
wird; und das An(>chte aus iäcl^ einzufej^eaden Ur-i 
fachen noch iacige der Fall bleiben. Gar r^ocht fodeci 
d^r Xf.f fflr AfiKen und andere Schriften fowohi «b 
Bkx Difdcmie, .SchubUikn, nicht offene Fächer. Die. 
Tiefe der den Oiplotiien beftiuimtenrSchubladen fetzc^ 
•r mttGrunde. auf etwjt zwey ZoUe /yerma&lich Pa» 
sifqr Maafsi Weil er nach lUefem crprl^ 4»impial rechn 
net) ; /iie ^cfi)deaUcheBreite undLäfrge'giebt er mdb^ 
an, maa kann jfie ück 4b^er uiigefdir denken« Die. 
Schubladm :/ilr Acren m« f. >vv/blbBO isw^^oder drey 
Fufs tic^ feyn,. Wi^ ifirfirden tadien« fie merklich 
fl0<;ber zu macbw, weU fie,io üef wie bier heftimmr 
i&, lind dabey geborig lang «nd breit» «ar bh Uftaa4k 
werdo^müften. Dafa imiaer ein deppeltea Archiv» 
das eine für die Originalien, das andere fgr die <}o* 
peyen, in ejner viele Meilen betragenden: Entfernung 
vi)tt einander; angelegt werden möge, ift^in unwi- 
derfprcchlich heilfamer Rath, deflen Befc^faarkeit 
aber in den meiften Utndem frommer Wunfch blei-i 
ben wird, -r Die Oictiou ift aiich hier -- lüein«, 
und nur fparfam erfchein^üde NacfaU(sig|c^iten a%e- 
rechnet — eben.fo kraftvoll, eben fo reift Fruqjiii; 
^'mfigeaForfchens und fcbarfenBeurtheilens, wie u», 
andejfu Schrifien des Vfs»^ und zug^ich Co eijokt 
dend, wie fie in Materien vBn.d^ Art leyn-Mmv 
Dafe der Vf. fichi wie gefchebenift, häufig At^f^feir 
nen Abrifs drr Diplomatik bezieben würde, war zi| 
entarten« da praktiftheDipiomiitik nichts anders ^alf 
Anwendung der Theorie auf die .votJcOiMn^d^ 
Fälle i ft. Durch die bey gef ügj^enlTafeln find. ai^,abiin 
Kche Weife, wie wir vou eAnige.n detf^b^n ang^ 
fuhrt haben« diejenigen Stellen des. Xit^tea*« 'Wek^ 
einer foichen VecdeutUchung bedurfte ^ beyriefea 
oder erläutert, hn I^umeriren und AUegiren diefi^ 
Tafeln ift die gehörige Sorgfalt nichi jbeobacb<eiti 
Die letrfe Tafel» welcl^e die Nimmer XY. b^ben foUti^ 
ift gei3Mliß wie die erfte, nämlich mit Tab. l.j bez^di«' 
net, die dritte jund vierte haben gar keineSignatuQ 
die richtig numerirte neunte heif^t imTeJctedi^,vi«|w 
te; Nr.yiu,. VII. finden wir nicht citirt; fi^e iGcheinea 
a^ch ihrem ffihalte n;ich nicht eben ganz njOtbwei».v 
dig, mögen alfo rieUeicbt fich bieber vericft haben. 
BiUig follten auf jeder Tafel die Seiten .oder Fac»*. 
gn^heci^ SM welchen fie gehört, bemerl^t feyn, ,. 
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GESCHICKTE. .. 

r 

QöttinjJän, b. y^iidenhöDck u. Ruprecht: Johann 
Chrifi'opii GaHerer's Praktijcluf J^iplimc^tik^ ^c. 

(Bejchtujs der im vorigen ^tücks^ ahgebrQchenen Recenßi»n.) 

\/\j ir kommen zum cmdern Uauptheile. JDer Titel 
V ▼ 4eflelben ift, smit dem Inhalte jrerglichen, 
nicht adgqujaK Er ibllte. heifsen: ChranologiSi:hfiß 
.Veri^eiehnifs 4^ Urkunden und JJrkundenfammlmgenf 
:Such dfr ki^nber Aust^'tpfp gebenden ßchrifUn. Auf' 
Äesk erßen Blick möchte es fcheinen, iX^9 jein P?ita- 
log.yoA Urkundeixlammlungl^ii nur ia die Literatur 
iler Diplamatik , nicht hiehfr gehöre» Erw^ägt n^an 
aber, dafs dem praktifchen Diploinatiker «§ben fo 
^ofc» vielleicht nqch öfter al3 dem blofs tjieöi^tifchen» 
jdatan gelegen ift» folefae Sammlungen zu kennen; 
Jb^wird man.eiuräMmen» dafs da« yerzcichnifs ,der- 
ielben hier nicht ganifc am' unreohten Orte ileb«. 
Wenigftens itt. es einp. angenehme jZiueabe,. iind um 
fo willkommener» da es in der.HttcA'/c/tm, übrigen« 
fchär^bairen Literatur der Dipiomatik, fehlt. Per 
Plane, nach welchen Verzeichniffe diefer A''^ jg^- 
macht w^t4<^ >dnn€r\,.giebt/is drey : j) m,an jriimmt 
^r W««k«.*"f»^i€^^*'*P'^a^Wich nichu als Urkun- 
den iiri. beträchtlichißr. Mepge, und diefe iiUe. .Qder 
doch zum allergröfsteo Theile.gänz voUftündig en$- 
-haitf^fn , alfo Codkes diplßpiätmSi Dip}omatarien^. 
idgi.; oder ^} man giebt duch denjenigen Schrift^ii, 
welcke nur Auszüg^aus. Urkunden liefern, einen 
Platz; oder 3) nia;ri..regißrirjtfnkht nur .diefe beiden 
^attpngen» fond^sr;;^ zuglpiph alle Bücher, die zui^ 
Jiewcüfa ^er zur .ErläuteFiing ihres üegenitaudes 
-Urkunden — jfi^ären derer apch iehc »wenigei. wär^n 
.fic auch fchofl yorher amlc^-wär^s gedruckt, — darle- 
-gen » nehft' denjenigen, welche ,blafse Rubriken ypn 
Urkunden und Na^hw^eifupgen der Schriften, wo 
-Urkunden anzutreffen find> liefern; ^auch^erden 
idie etwan einzeln gedruckten Documente jiiicht aus- 
^fchioiTen.. Der innere Gebalt der .Urkttnden.lvann 
keinen -pefttmai^ngsgrund abgelten , ,do 4i« Wichtig- 
^keit derfelben fehr relatir jft. Nur .dfe» «ach, dem 
trften diefer Entwürfe gefertigten. Aufzeichnungen 
gebülirt'dieBenennang: .Verzeicbnifs vonÜrkunden- 
S^mmlungcn im eigentlichen Verl^knile. Dafs in fol- 
xben Verzeiehniffen die. chronologifche Ordnung be- 
obachtet werden müfle, verfteht fich von felbft. Yon 
den. angeführten drey Planen wählte G^ de» Jeizten. 
Er erklärt fieh zwar darüber n(cht; aber der Augen-^ 
.fchein. lehrt es, djifs er dißfen .uAgeheueru^.littr. 
^ Jl. L. Z. 1799« Dritter Band. 



.durch vereintes Beftreben mehrerer Gelehrten in fei- 
;nem ganzen Umfange ausführbaren, Entwurf z^m 
jSrunde legte. Wie kämen fonft die einzelnen Reichs- 
^bfchiede von j54p. 1570 etc. , Hagelgans NaiTaui- 

./che Gefthlechts -Tafel u. f. w. , Gefterding^ — Ver- 
.zeichni/s der — pommeri^cben --^ Urkuiidpa etCr, Ha- 
gemann de fendo infiffnium , ji, dgl. m. hieher ? Das 
ganze yerzeichnifs ift unter XVIII. AbthejlaJigen ge- 
ordnet, von welchen die erfte die Urkundenfamm- 
Jungen — in dem hier angenommenen Sinne dicfes 
Ausdrucks — ,aus dem fechzehnten Jahrhunderte dar- 
ftellt. Pie/echzehn nächftfolgcaden liefern der^loi- 

. che,n ^Sammluaigen von Jahrzehndeu.zu Jahrzehudea, 
4>is zum Jahre 1761 ; die letzte aber enthalt dJeS^iJun- 

Jungen vom J. 176J .an, bis uvid mjt. 1798. Jeder 
Artikel [ft befonders nuraerjrt, und dieNumern fan- 
gen unter jeder neuen Abtheilung mit I an. Diea 

. gewährt einen nützlichen Ueberblick des Verhältnif. 
Xes der Summe diplom>tifcHer fr^eugniOe in den 
.yerjchiedenen ZeiträumjBn. So hat z.B, das Dcceii- 
nium vpn J711 bis J720 nur 48, das nächftfolgende 
So, d^s von 1741 bis 1750 aber 92 Numern. Dip 
öfter aufgelegten ßücher flehen mit Recht hinter dem 
Jahre, jn weichem fie zum erftenmal erfchienen, wo 

, denn ,die jieuern Ausga!)en zugleich angegeben Wer- 
den. Doch ift di^e Regel nicht immer beobachtet, 
ü^berhaupt haben .fich hie und da Fehler eingcfchli 
eben, die der Zuverläfsigkeit, welche man bey d- 
;iem folchen Verzeiphniffe erwartet, einigen Abbruch 
thun- So fleht z.B. S.^4.: „fo. Ge. Herwarti (a* 
liQhenburg ifl vergeffen) Ludorjcus IV contra BZ9- 
pium defeufus, Tpm.II. Monpchii Kjxg. 4/» In dem 
iinge^^benen Jahre erfchien aber nur der erfte Theii, 
der.^ndere ift unter dem Titel: ,,Pro Ludovico Qucirto 

. linperatore contra B^ovinm Pars altera ^'' im J. y6ig 
herpusge^omnien. Diefe beiden Theiie machen zwi^ 
,die Apologie des Kaifers Ludewig IV, aber nicht das 
ganze Werk^us. Dazu gehört noich die gleichfalls" 
^6X9 gedruckte „iUawftJa fv»e eonpra Bz&müm Pa¥s 
UrHa, m qua per ßmnes Europa» ptQvincias fpeciwe^ 

ißmbetnr BzQvianae in Hifioria eruditianis.** D^fs 

,diefes Stück vom Ganzen nicht getrennt werden 
mOffe, lehrt fchon. der Titel des erftcrt Theifs, wo 
es zuletzt Jieifst: ,,JcceffH ma^tiffa aliorum Bzovu 

ßrrorum.'' .Uebrigens find alle drey Theiie zu Muit- 
xrhen ,,, api»d Nicolaum Henricum " herausgekommen. 
— Die Docununta rediviva JUana^efdorum efep. (5^ 205.) 

-find nicht löao, fondern J636 gedruckt, Butkens 
Typhees — — de Brabant erfchienen 1641 nicht 
voliltändigL, wie man aus der Angabe S. ioö. fchlie- 

Jsen mufß. , Bw^ kaiQdtt Aii£.die l^ksBlük tiüchfv 
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i.u Tonn Xr aufdcs Verfaflfers Koffeii lieraus, Dbs 
'X. B'ttcfa ,. welctue» den Tome U Ausmacfat^ hinterliefs^ 
«P'ifi der« Hatidfchrift, und diefes' Biurh erfoheiut 
zum erficutnal in der Hager Ausgabe von 1724» >ft 
da abor 111 XT Bucher zerlfegt. Das 1726 Üerausgei 
&ouiin6ne Supplement auxTrophies etx:. bat ebenfalls 
llTomeSf von- welchen der crffe VIII, und' der an- 
dere VirBüchur enthalt S. ai^« in der letzten- Zeile 
!fi Slärca ausgelaHen; man mufs nämlich lefen: Fe- 
tri d$ H/VatGa Matrca Hifpanica etf; Leibnit^ii 
Codex juris* ^ent diptomat. nebfr der mantiffti yvivd 
S. Z13. mit Angabe beider Editioncir» und S. 241* 
Kr. 57.)aberinah9 doeh nur nach dier neuem Ausga- 
be und ohne Beftitnmung desFonnats ^ aufgeführt — 
S. aiy. Nr. Äi.) ficht: „PtffI; ^uliv liehtmeier 
Jintiqttitate^ Eockfiafiicat inclytae nrbi^ Brunsvigae» 
Bruns* 1707 — 1710; 0. f5g. 4.«* Diefe» Werk beliebt 
aber aua ftinf. Theilen , von^vdohen der erfte und 
zweyte 1707, der dritte 1710^ der vierte 171-3, und 
der fünfte blofs BeyJägen, Supplemente ixual dasRe- 
•gi(leF über daa- Ganze enthaltende, 1720 herausge- 
kommen ift* Der Zufanc : c. fig'. kann nur vonr dem, 
die ehemalige Wirkungen der Reliquienkrämerey 
▼orftcllcn foliienden Titelkupfer dfes- erilen Theil3 gel- 
ten ,. da das Werk aufser diefctn keinen Kupferftieh 
hat. ^cmMagnum Butlarium Rontauum etc. ifl S. 226> 
Nr. 53.), wider die* fonftige Gewohnheit des VfSi, 
nur eine Atisgabe, nämlich dfe Luxemburger, ange- 
ii&hrt. Diefe ift aber, die Fortfetzung mitgereöhnet, 



und Jalir des Drucks' und Formal gemein.^ Bochft- 
^'ahifcheinlieh ift diefip Schrift gleich in befdcnSpFa** 
eben« abgefafst, nämlich Titel und- Vocbericht;, denn 
alles übrige befteht in Documenten, die in beiden 
Ausgaben in itiren eigenthümltcKen Sprachen blei- 
ben mufsten« Doeh konnten wir keine Vei^leichung 
anftcU'en, da wir das franzöilfche Exemplar nicht be- 
fiuien. «^ Gerken-^s- Godej» diplomat, Brandenburg 
genfis- (S. 254« Nr. 14.) hat nicht 7 , fondern g TomoSf 
ift auch nicht im J. 176$ gan«, lön«iern in der Periö* 
de 1769 — 1785 f zu Salzwedel und Stendal heraos- 
giekbrameni Was S. 256. 257* von WenVs heffifchei 
Landesgefchichte etc. \xud Kindlinger^s münfterfchen 
Beiträgen u. f. w« fteht, iil nur der erfte Theil bei« 
dbr Werke; Auf der letzten der eben gedachten Sei- 
ten mufs, ftatt deffen, was unter Nr. 37.) angeführt 
ift, gelefen werden: ,,(ä^Ä»iHi Adtiiph SchuUe^s) 
diplomatifche Gcfchichte des gräflioheii Kaufes Ken- 
neberg. Hildburghaufen. 4. ; erfter Theil nait CCLV 
Urkunden und neuen Kuplertafeln (1788 oder Ii789)i 
sweyter Theil, mit CCC Urkunden und eilFKupf» 
tefeln. 1791.** Das Jahr der Erfcheinung des «rfteft 
Theils ift auf dcui Titel nicht angegeben, die Vorre- 
de zu- demfelbcn ift vom i5. Jun. 1788 datirt» und 
wir finden ihn unter öon Schriften der Leipziger 
Michaelsmefte 178S ^1^ fertig berechnet, dodt mag 
er erll 175^ in Umlauf gekommen feyn. £r enthak 
übrigens nicht 255» wie dar Titel fagt» fondem 2dl 
Urkunden. Der VorfafFer hat fich. swar nicht auf 



nicht in dem Zeiträume 1727 bis 1740, fondeni 1727 dem Titel, aber unter den V-orreden zu jedem Theife 
^is 17.54 herausgekommen, und macht nicht 13, fon- gendnht. Endlich erinnern wir, dafs in deux.6att»- 



dem is Folianten (Tamor» nicht Votumina)au». Auch 
find aufdem Titel, neben den beiden hier angege- 
benen, noch Angelnsa Lantv.fca nnd^oannes^ Pan- 
tüs Ä Rowa als Refurger des Werk»' genannt. Von 
ühcrn Aufgaben kennen wir die 1655 in yler Folian- 
ten zuLion herausgekommene; fie ift aber fchon die 
dritte.. Einem anfehnlichen ,* vennuthlich nicht mit 
der gewühnlichenQ/citanzniedergefehriebenen, Bü- 
eher - Cataloge zufolge ift eine zu Rom i6i7 ii) drey 
Folianten gedruckt; ob die etwa die erfto iftf — 
». Meiern Jctar Pacis Weflph.. nebft den Act^ Ext- 
i^Kt. find zweymal: (S. 330. Nr. 24. und S.237« Nr. 14.) 
unter verfchiedenen Decennien^ und mit Abweichung 



rerfchen Verzeichniile die Numern bisweilen vetietzt 
find. .So müfstens.Bi S. 231«- Nr. 33t) und 34.> in. 
umgekehrter Ordnung ftehen, und das ift mehrmals 
der Fall« Bedeutender noch als die jetzik angezeigt 
ten und ähnliche,' zum Theil. vielletcht der Corc«- 
ctur — die freylich hey etilem' Buche , wie daa> ge- 
genwärtige, äufserft foi^gfUtig gewefen feyn lEöUte -^ 
zrur La& fallende Verfchen^ift der gänzliche Mangel 
einer nicht unbeträchtlichen Anzahl Ton Schriften. 
Folgende übergangene Werke z. B; wird jeder Dipl^ 
matiker hier fuchen-; wp fie eiagefchaltet weMen> 
m.ülTen, lehren die Jahre des Drucks: ^o. Chape0r 
V i Hi Juctorcs *-- qui geßa Pontificun^ Ttngr^m^ 



gen in den Jahrszahlen ,^ au%eftihrt; ^ae. Andcr^ fium^ TrajectenJ.^^^ ^p Leodienfium f^ripferunt eto. 



Joni' Seteetus Biptamatium Sediat thefaurust 

edit* Ru'ddimanni ift nicht I738f* ' wie hier S: 234« 
.ifteht;, fonderni 1739 herausgekommen. Der «1.. Dr«- 
gerjdie Codexi diph%natious etc. kommt S. 94 B Nr.öoO 
mit der JahTszahl 1748 und- S* 246« Nr. 18«) von 
neuem , mit' der unrichtigen Jahrszahl- 1752 9 ver. 
tPie Origines: Gndficae werden S.2^3. Nr. 84>} y<^^' 
Iländig4 angeführt^ und auf der feigenden Seite er- 
ftheint Tom«!, allein;. Däa Diphmatüiriutn Garßenfe 
etc. (S. 248^ Nr..43i) ift. nicht 1755-» fondern 175*4 
kerau^ekommeni. Mit a^VIinfoflur^ dein Marquije 
— de^^MtiiUifi de Ntfle et fhfon fits> adidierin'etc Her- 
koni i75ÖLf.H (S.'ji5b.Nr. 5^)'hat> die hie> nicht ge^ 
jianntc. f^Beurknndung' der mibrukerifchem Geburt des 



Leodii 4. Tom.L anno 1612 »• T.iL 1613, T.JIL el 
iiltim..i6l6; {Chph. Bejpldi) Virginum Saarar, Sloni- 
menta etc. etc. TObing. i636. 4-;. La v^tabte ori^ 
gine d# ta —*• — maifon de Sothir etc. etc. Leydea 
1661^ fol. Der. uns unbekannte VerfaiTer unterfchreibt 
fich unter der'Zueignung$£chrtft :. J.CD:D. , in der 
i^delicwg/is^i^fi. Fortfetzung und £rganzi|ng zu-^oikm 
findetman dielen abgekürzten Namen nicht ; Ahasu. 
Fritjchii -^' Opufcula vorta etc. Ncrimby- 178I. 
1732. foli ILTemi undVoll,;: die ältere Ausgabe ^^Mtn- 
1690 macht nur ein Vol. aus; biftorifcher SdiaUplatz 
aller Reditsanfpfücke auf §Meh, Gleee, Berg u. £. w.. 
Frankf. und Leipz. 1739. g.; §ph.^aa. Schmä»fsem*^s 
Einleitung zu der Staatswi&nfchaft utf.w.. Leipz.8* 



ifoftt•a:dirJKar|9^^<'d#^IC0% Oit: «iler.TheiL.x74^> ^weyterTli. »747.4. Fr»« f^ilii.«. 

Zar 



54r 

Züehätia^e Jhe^f^. MäHt üt^ ^ Cotleitio eta. 
. Aug:. Taorinor. %7^S'> 4«; C/»?*, Ernft Hanjßl'mann's 
^«iter erläutert — - und vertlieidigte Landeshoheit 
ies Hanfes^ Iloheniofae o: H w. Nämb; 1757. Fol.; 
Franc. Domin. Häeberlin JnaUcta medii aevi etc. 
Koriiub; et Lit^r. 1764^8»; (Ckr.Sui. Kremer's) Gc- 
fchfcht» des KurfömenFtiedrichs des Erften von der 
Pfflte <-^ mk Urkunden. Fronkfl u.Lei^s.« 1765«^ 4«; 
\Pragifrfl#. Ge/cÄicÄti^ de* Ilmußs GefoUisek — — - -^ 
«irif CCXIll Vi^kunien u-f. w. Frankf.u. Leipz. 1766. 

J. V Scfep^i Ani.AtitqMovet's kiirzgefafste Gefchicbte 
er Herzoge von BtfSen u. f; w. Regensb^ I767»"8»; 
Sfefh. AiexawM WürdiUftin Diotcffis Mtsuniina 
ftc- ac. Manhcmn 4, Tmnusl.. 1769, T* IL 1772, 
'P.HI; 1777; dies Werk- embält 94p Urkundon ; Hf- 
ßorifch --diplematifche AbhawilHw vo% denew Landet- 
kirrk itrechtfamen des Hanfes- mandenburfi ^ber dvn 
Bl^ktfUei^ Fürth' a. f. w. 1771. Fol;.; Phü. Wük. 
Gercken vunniftrhtc Abiiaiidlüngen •«- -*- -^ mit tr- 
cbivalifcheii'Orlginatiurkfinden und Siegelnr erläuterr. 
Erfter TheiK Hnmb.u. Güftraw 1771. Zweyter Tb.- 
Ifamb. u. Leips« 1777- Dritter Tb; LeipB. i7gi. g«; 
St. JUxk W4'rdtwein' Siibfidia diptomaiioa etc. etc. 
Ueidelb; Francof. et Lipf. 177a fqq. Xlli Tom. g.; 
J/latthWnsv. VapfenhehnCivcowWi der TruebfefTeu von 
.'\Vttldburg u. Cw. F-rfter Thcil* MemmiHgen 1777.' 
Zweyter TUcilk Kempten 17^. fol.V (l'iScher's) Ge- 
fchlcchrsraltre der — — * Häufer Uenburg^ Wied und* 
-Ettiikel u.A'W. Manheimi778.Fol.; Otto St'einhach*r 
Diploniaf. Sammlung 'hißorifcher Merkwürdigkeiten 
aus dem Archiv:« des gräfl« Ciilerzienferflifts Saar in' 
Mähren. Prag, Wien u.Lcip*; 1783- S- ^wey Tlieilc; 
der zweytc Theil|ift weiter nichts als das Urkunden- 
buch» und dies enthält 150 Urkunden ;• JHarfVLfipi 
CodeX' diflama^ düitatis- et Ecctefiae BergomMis tt^- 
Vel.I. Bergomi- 1734. Fol. > ^^ mehr als dieHsr Band 
arfchienen fey, wHTenivir-nicbt;- Gfor^. Gnii: Zapf 
Monumentaaf^cdvtO'hfßoriaut Germaniae iUsifirantia 
^^ VoLI. Aug. Vindeli 1785. ^.j mehr ift unfcrsWir- 
Dens nicht heraus;. 5t. Jlex. iVürdtwein Diplonuh 
tnria Magunüanu ^t<?. i'ec.'M£rgontiaeii7gg.ii.;i Phil. 
Ernft Spiefi Aufkl&rungen in- der Gefchicbte und 
Biploniatik u.f.w.' Baireulhi 171^1. 4.;- ^iid^ Thadd* 
Zauner^s Corpus iurk pnbtiH Sntishuirgenßs' etc. 
Sakb. 1792. 8*; St. Alex. IVürdtwein Mbnafticon 
Pätatinwn etc.. etc. Manh. 1793— *X79Ö. VI Tom; g.. 
— — Dies ift kaum dtrr dritte Tbell- unfcrcr Ili- 
fte. ' Da er die Unvoliftändigkeit des Gattererfchen 
Verz^icbnifles Hinlfinglieh' ddctimenrtrt und* mifer 
Supplement) wenn, wir auch es ganz, herfetzten» doeh.' 
bey weitem nicht alle Lücken -ergfinzen* wfirde ; fo* 
besaiten ivir den Reft deflelben zaräck« Schade ift 
es übrigens,, dafs jenem YerzeichniiTe nicht zugleich' 
eimnach'iyiamen uiid Materien* alb/ia&«tffr/i geordne- 
tes, auf die Seiten, und Nuaicfiades^cbronologifchen 
üinweifendes^ beygefügt wurde. Hiedurcb wäre das 
Ganze nur um etwa ein Paar Bpgen ftärker, und 
gleichwohl in merklichem Grade nützlicher gewor- 
den. Jetzt mufs man, um zu wilTenV' ob' die Werke 
rinea bekannten- YerfaiTers^ oder Herausg^bera». ^er 
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die ein bejfkinimtes Land, Itlöfter u.f. w. tetreßfendcn 
Grkundeiiraminluugen hier vorkommen, oder nicht, 
wenn die JaJire dcsfDrucks nicht gerade dem Ge- 
daehtniile gegenwartig find -— folglich gar oft — ih 
mehreren Jahrzehenden fuchen. Bey dem allen ift 
diefe Gattererfche,4nehr vXs f\ebentehalbhundertVfQxV.t 
darftellcnde Arbeit doch- acktungswertii. ^u eiheiA 
-künftigen vollkommneren Verzeichnifle Von Ürküit,- 
det\r Urkundenfammlungea, und darauf fichbeziehcir- 
den Schriften ift die Bahn nun gebrochen. Wer iife; 
einfc fäubert, ebnet und erweitert, darf ficher' auf 
den Dank der ZeitgeaoflTen und NacHkonUnen rech- 
nen;- nur inüflen dabey nie die Verdienftedie$' erften 
Gründers verkannt werden. Wen der Eit^e^, dJefe 
.kerabzuietzen, anwandeln füllte, der bedenke,, dnfs 
ihm die Uöhe^ zu* welcher er empor klimmte, ohnr^ 
Hülfe des Riefen, auf deüen Sctuilterii er trat, ewi^; 
unerreichbar geblieben feyn« wurde.- 

PHILO LOQli:. 

Ul-RN3ET?ö', h: Stein-: Stt^ganograptiie oikr ik Gi* 
hetmfcHMbekUHfi. Kein Commentar , Jonderw ein' 
Gegenfiück' zur Q.... L...'.fchen Kunfi der G»^ 
fieimfchfeibefetfi 1700. gj Bog. g. (10 gr.) 

Der Zweck diefer Schrift ift, nach Änto^gt dct 
Vorrede, die 1797 herausgekommene ,,Kunft der Ge- 
J^^imfchreiberey von G^ £-•• (f. Allg. Liter. Zeit. t707. 
Sc« 8^90 zu prufWa>. und- dos Mangelhafte dier£(?lbeli 
daK&uj»bun; fodann XnWeifuug zur VerbefferuVig 
derfelben zu geben ;> und- endlich eine eigene ,jleicH- 
^^te-, ousgedehntore, allgemein einführUai'e,*' vortKeii- 
,jihaftere, und in jeder Sprache leicht ahwendbatle 
i^Methode geheimer Schrift" bdcannt zu itiachen: Der 
Vf. verfährt im «rflcn Abfchnitte,- (nachdbto et bis S. 
iQf. eine unnöthig. weitfchweifige Einleitung voraus- 
gefcJiickt hat, die wirklich doch^ der Vtriicherüng 
auf dem Titel zuwider , eihexn feyn feilenden Coiii- 
mentare nur zn ähnlich fiebt,) mit eben fb grofser 
Weitfchweifigkeity die ihn' oft. dunkel' mscht', um« 
das Mangelhafte und Unzureichende der t...ft:heti 
Methode zu zeigen, dos in^der,-. oÜen angeführten, 
.Recejiüöu davqn fchon auf einem leichteren Wege" 
bewiefen war. Auch- ift. die allgemeine Tabellfe aüt» 
ienepn* Werkchen hier wieder aufs Neub' (ntir nlft 
. ilinzufüg4ing des j. ,) abgedruckt^ und uHfer Yf. theilt 
eben fo, wtiB jener, die Wörter ab\ Daher kömnlt 
man, ftattder, von itiin gegebenen,- ulnftätidlichÄ 
und mühfameji Anweifung;, weit leichter zum 2nele, 
nämlich zur Entdeckung des Scblüftels , w'eiin' lAaii 
,die kleinen Wörter von zwey oder drey Buchftäbeti» 
von denen wir ja in gedruckten Lehtbüchern über 
die £ntzifferuagskunft- VerzeichniiT«? habeii, zu ent- 
xHtkfeln facht. So z. B; ift das £xempel' S. 23. weit 
gefchwinder nach den ajigemeinften Regelh dcr-öfe- 
chiffrirkunft zu entziffern. Eben fo geht eS^S.dgi,^ 
WO das Wort: t/ih^ mich fehr bald auf : find ^ und' 
dadurch auf den Schlüflel: if«, leitet; Gleiqherge- 
jtalt kam Rec, der das. »bitt £xciiipel gfii^lte Li«dl 
Yyy a^ nichts 
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nicht auswendig wurste, aacli keine Abfchrift.davoA 
j^efafs, S. %2- durch einen Verfuch mit den Bigram- 
incn unfcrer Sprache weit leichter xur Entdeckung 
des Wortes: kjp., (jo,) als wenn er „auf G!«ck od^r 
Unglück" (S. 39.) nadi des Vf. Manier d:i^ ganze Ta- 
belle hätte durcharbeiten follen; das vorhergehende 
Wort: J|Ff, verurfachte ihm einige vergeblicfae'Ver- 
fuche menr, allein bey einem zu Hülfe genoinmis- 
ncn Verzeichniffe aller Trigraramfcn war durrh das 
Wort: uchj auch i^etich der Schlüffel: awfrra, ent- 
deckt. Mit etwas gröfserer Schwierigkeit ift .das 
Exempel S. 43. verbunden: inzwifdicn wurde es Rec. 
wahrfchelnlich , dafs das zweymal vorkommende 
Wort: b^K Nichts anders, als: ufid^ bedeuten möch- 
te. Dies gab die Buchfiaben: ^M, zujn .SdiKiffel, 
Diefe, auf das vorhergehende Wort: ugmi^ ange- 
wandt^ gaben: N«; es mufste alfo >ioch ein Biurh- 
ftabe des Schlüffcls fehlen, und da wir nur drey 
Wörter von vier Buchftaben haben \ die fleh .mit nei 
anfangen, fo lieferte dasWort: NWrf, fehr bald den 
am SchlüiTel noch fehlenden Biicfaftabenj e. Da nun 
alfo das erfte Worjt fich nicht mrt dem- Schlund.: gbd^ 
anfangen konnte, weil fonft ^m Anfange des zwey- 
tendas. e, gefehlt. hätte; fo war es fehr natürlich, 
dafs Rec. den zweyten Buchftaben des SchlüfTels, 
das b , verfuchte , und das Wort : toetj, nebft dem 
vollftändigen Schlüflisli hitg^ erhielt, r- Im zwey- 
ten Abfchnitte liefert nun der Vf. feihe Verbeflerun- 
gen der L. ...fcben Jjeheimfctiiift. Er fetzt nämlich 
zu der, darin entbalteneii , ailgeifieiften Tabelle noch 

* unten und an der rechten Seite ein Alphabet, wel- 
ches refp. rückwärts und aufwärts anfängt, fo, dafs 
' man alfo mit diefer verbefferten Tabelle viermal, -♦bey 
jedem neuen Worte , jedem neuen Buchftaben, u. f. w;. 
abwechf^ln kann. Rec. will diefer Art von Gehejm- 
fchrift das. ünerfcläfbare nicht abfpreqben., fobald 
bey jedem einzelnen Buchftaben die Tabelle anders 
georaucht wird ; ^aber alsdann hat fie auch fo fehr vid 

^ Mühfames und ift fo fehr leicht Irrthumem und 
Schreibfehlern unterworfen, .dafs fie gewifs niei>ey 
Gefchäftsmännern — auf deren Vortheil jn ,der Pra- 
xis doch iiuiner hauptfächlicbe Rückficht genommen, 
werden mufs, wenn die Steganographie und Ent- 
ziiflPerungskunde nicht unter die aHti lufotias herab- 
finken foll , — ihr Glück machen *Äijn, zumrt, da 
wir andere bequemere und völlig üchere Greheim- 
fchriften haben : ,allein gewifs bleibt fie nicht uner- 
klärbar, wenn nicht -öfter, als bey jedem neu^ 
Worte, ,die Tabelle anders gebraucht wird , fo läil- 
ge man, wie der Vf. S.53- rtiut, die einzelnen Wöc- 
teü trennt. Wem die Entzifferung in der That wich- 
tig ift, der wird fich die Mühe nicht verdricfiwti 
laffen/z. B. auf die Chiffre; txtp^ alle Wörter von 
vier Buchftaben an zu paffen, und hat <]ann gleich« 
wenn er auf das Wort : mein, kömmt und in de^ Tä* 



•belle oben 7on M. -hib T^iierunterfiitht, gegen üt^^r 
in der linken .WahljColumnQ den ^rften Anfangsbittfa- 
itaben ,des Schlüffels; nämlieh das 0. u. f..w. Die 
übrigen angerathenen Nebenvortheile zu^ mehrerer 
.EuihüUung des Geheinmiffes find tbeUs nicht nnbe* 
kannt, tbeib mit zu vieler Mühe und Aufopferung 
•von Zeit verknüpft. Einer der Jeichtcften und wich- 
.^tigü^ iftxU«, 4n,der jFolg:eiles Buches mit i^echtem- 
-pfohlene Vörficht, kein Wort V09 demandemzutr/^ir- 
nen. *-* Der Vf. geht nun im dritten Abfchnitte zu der 
An w.eifung einer eignen neuen und yoUftäadigen Me- 
thode, .ge^m zu fchreiben^Äber, wobey er, vrie 
unfere Stenographen p. c. .q. v« y. etc. nebft mehre- 
.ren Buchftaben und Lauten au^ dem Alpi^abetp w>v- 
wirft, xlagej^en oiita befondere Chiffre iur ^e^^^iffe 
zufaminengäfetzte Buchftabeji, oft vorkommende 
kleine Wörter, einige Endfylben etc. annimmt , luiii 
,dann nach ^einer beygefiigteH (der vierten) Tabelle 
mit 34 Abänderungen verfahrt, mit deren eigen^i* 
.eben '^geln und Anwendungen er aber den Lcf^r 
nicht .ordentlich-^bekannt macht, ./o»4afs er in diefem 
Abfchnitte eben fo :unbefrii;dijg;ei|id und kurz ift, |ris 
er in dem erften weitläuftig war. Ree. hat .%h Äe 
Mühe gegeben, diefe Tabelle auf mehrerley Weife 
mit .dem 5. 79 gegebenen deutschen Exempel ctw^ 
zu vergle]<:he]i, und fie, ohne Nebenv^^rwickelungen, 
lange nicht befriedigend, ficher, |ind vjpllftäncH^ gt- 
• Äug, be}«^ der Anwendung mehrerer Wahlcolumnen 
'abtrr;:^7ieder zu mühYam'uud zeitraubend; gefunden. 
•Jedoch ift fie allerdings .von tlecrArt, 4ßfsfie leicltt 
beffer, volLftändiger, bequemer und minder ftenogra- 
' phifch ausgeführt werden köonte,wenn es,sin ücbem 
Geheimfchriften fehlen foilte. — S. 22 fcheint der 
yf. noch eine „Kritik derjQeheimfcbreibeney" zu ver- 
sprachen, .wacherer, wemn^die^ußf^hfung djsTeyjn. 
füll, was der Titel in üch hhu mifhdem gegenwärr- 
^igen Werkchen zu ortheiieii,: fchwerlich .gewachfon 
' genug feyn möchte; aueh ift es .tifeUeidit , ehe nicj^t 
ein fortgefetztes Magazin oder Archiv der Stega^o- 
^^raphie und Entzijferungskunft , wozu fich wohl 
kaum iinter unfern Buchhändlern Einer yerfteiien 
würde, vorhergegangen ift, zu .einer >ibl(^n jlnttk 
-noch zu frfih. *-- Wer iler« Vorr. S.yUl. angeiühite 
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:Cor£NHA<8B|} jind I^irzio, b. Proft ,und Storch: 
Friedrich Brneis ^ jOberförfters »gekröJite Ptepy 
fchriftvon der Königl. 8chwe<Üfcben patriofi- 
fchdn GefeUfchaft.jöberidie hefte Art die Walder 
^anzu^fianzcn , zu nutzet^ und i«l. Stande tm er- 
halten. 3te Auflage. 1799. 5aS. g. (4 g?-) (S.d. 
Rec. A« L. Z. 1786» Hr. ^46.) 



.te .■ ■ I -<-<fciai^« 



1 



• * 



^ 



Numero ayö. 



S4fi 



«»••'•^»^^■•■-■■♦^»■■^■■«■■■•i 



ALLGEMEINE LITERATÜR-ZEITUNG 



tmii^frmtmmm'''mmimmmmmmm^m 



Donnerstage, den 99, August 17^9* 



m>^ 



mmmmmm 



mmm 



" 'schöne Künste. 

Leipzig» b. Göfchen : Reife in die mittägtichen Pri^ 
vinzen von Prankreidi im Jahr 17^5 bis I7g6» 
Sechßer TfißU. 1799. *95^S. 8* (mit zwßf Kup- 
fern und einet Vignette roa PmzfH,) 

I I ngeachtet zwiCeben der Herausgabe der drejr 
y^ letzte» Theilc dtefer Reifebefchreibung un4 
dicfer lang erwarteten Fp/tfeteuiig fiinf Jahre liegen, 
(vgl. A.L.Z. 1794. Nr. 304.); fo ift doch die Adej: 
des Ritzes und ^ßr fröhlicben'und rchalfchnften Lau« 
ne, be^ ihrem Verfaffer indeflen nicht rertrocknef; 
fie erriefst fleh ;eielmehr noch immisr in einer rei- 
chen fülle unerwarteter Situationen/ und führt den 
angenehmften Wechfel von Scherz «nd Emft an den 
unCcheinbarften Jaden ganz kleiner Begebenheiten 
herbey. In Lambefc wiU der Wirth das Bild unfern 
jovialifehen Reifenden » als eines berühmten Wun- 
derthäters, zum S'c|iilde feines Wirthshaufes imchen, 
" um dadurch melir Gäfte herbeyzulockcn ; der Vf. be- 
deutet ihm aber; er folle ja das Bild Jofephs desZwev- 
tAi beybehalten. „Sie haben Recht, fagte der Wirth 
nach einigem Nachdenken, „Wien ift die hohe Schu- 
le der Kochkunft, und ein Wirth, der d^s feine dorit 
gelernt hat, follte eigentlich in keinem Lande rer- 
derben. Das Bild des Kaifers^ ja, ja, weil deV Herr 
Maler einmal hit^r ift/ fo mag er es heure noch auf- 
frifehen. Es bleibt doch noch immer das anlockend- 
fte Schild.'» — „0 ganz gewifs , fiel ihm unfer Rei- 
fender ^ft, es erweckt nicht allein grofse Ged^nken^ 
fondern auch lüfteme/» Indem er n^fpannen läfst, 
um nach Aix zu finhren« meldet ihm der ßlne feiner 
Bedienten, der Efülogus , dafs er im Schubftcke fei- 
ner Livree eine koftbare^ Schrcibtjlfel mit einer ar^bi- 
fchen Handfchrift geAinden habe. Er nimmt fie ihm 
ab, findet ft^tt'der arabifcben Handfchrift i^inc^n lan- 
gen Brief ^Mies deutfchen JLandjunkers gegen den 
guten G^icbmack, und, w|is ihn gewaltig betroffen 
macht, «uf einem rffenbeinern^ Töfelchcn ein fchö- 
tics Mignaturgemälde in ganzer unverhüllter Fignr 
Yon' iPälricben. Er fchnitzt /auf der jElückfeitv de^ 
XälWcliens Mnigey|Brfe,^„um dem Rücken diefer Hei- 
ligen den Stempel ihres Lebens zum Clorrecciv ihres 
yerfQhrerifcben Anblicks nuf^udrjicken." Er kömmt 
iSijach Aix, findet die Stadt lange nicht fo fchön« als 
fi« viele ^ifebefclireibfr machen , uiid Ärgert ficb 
(iber die Möncl|e« die d|is Monpmen^ ron d^Jrgenfi 
fiatt 4ie knr;&e von Fried dch dem Grofsen angeg^ene 
Infc^rift; Eirrßfis inimiimifperitatifi mwa^or, darauf zu^ 
fetzen, divcji eine franzftftfchei voB leerepi Titel-r 
i#. L. Z. 1799.^ Dritter Band. 



fchwalls, und durch eine lateinifche mit defli Zeug-- 
niflfe, dafa er fich inßante morte npcb bekehrt habe, 
entftellt hatten. Er rächte fich dafür an der Stadr 
und ihren Mönchen durch folgende Zeilen ; 

"ihr Wolfes Parlameiit hält Biirfrerfduft und Adel 

J[n ^l^icher Mafsigkeit und Huh, 

Und dreht hier jeden Kopf, wie der Magaet die Nadet 

Dem Gegeilpol der Freude zu. 

Gewohntes Beyfpiel, träger Wille 

Giefst Oel auch in des Jünglings Blut» 

IJud in den GalTen herrfchc Ctfich plnt ^abbstbfftiUf^ 

Wie auf dem Markt zu Herrenhut. • 

Auch fiihJt ich gleich in Einem Yormittaige 

jSo gut als hau' ich es fchon Jahre(0iing gefühk. 

Wie w/enig mir ein Pupp^pfpiel behage 

Wo Harlekin die zwcyte Rolle fpielt* 

In4em mich nun der Geiß der Langenweile 

3o ror ^ch hin> gleich einem Kreifel, trieb. 

Rief mir mein Tafchenbuch zum Glilck ins Ohr, icli eil^ 

Dem Tempel itzt vorbex, wo Friedrich eine Zeile 

lEJnd zwar die einzige für einen Tempel Schrieb, 

Weil feinem d" Argen» hier* $€m Fmdß 

Des JrrUiuntt Hn4 der fVakrheit Freunde, 

Das letzte Ruheplätzchen \A\^h, 

W^lch Auge blickt nicht gern nach einer Myrthenkroni» 

Die, fonder Neid, ein Mitgönrofs 

Der Seligkeit am Helikono 

Um feines Freundes Urne fchlofs l — 

Dei^ Zuruf einps Afchenkruges 

y#n dicfer Seltenheit geh nie mein Suh vorbey I 

Boeh hier, — betrog;)^ JPhantafey! — 

Fand icb &tt f ri^drichs Won mi bämifch aberklaget 

yerwormes Epitaph im Stil der Cleriffsy, 

Dai mir bewies» dafs nie im Weichbild ßer Abtef 

Ein Feind des Crrthums und Betrugea 

Zu feiiier Ruh gel^ommeu fey. 

* ■ 

In M^rfeille findet ^r an der Wirtiistafel zwey 
Berlinerinnen mit ihrejn Pnkel, einem gewefejien 
Vifitiitor. Er war von feiner Schwefter, der Witwe "^ 
eines ehemaligen franzöfifchpn Proviantbedienten, 
den fxe im fiebenjährigen Kriege gebeir^tliet hatte, 
nach 3t, Domingo eingeladen, indem fie ihr Vermögen 
diefen ihren ^armen Verwandten zuzow^enden ficla 
entffhloiTen hatle^ Nach einem kleinen leicht^*eftt 
gen, doch ganz unfchädlichen Abentheuer, beglßiteit 
er die Schönen und ihren Onkel auf das Schily von 
Z z z einem 
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fincm Capitän geführt, derfie fo feftlich anfnimmN 
dafs es den Vf. befremdet, "bis der j^Ite Secmajm 
feine Söhne ihnen vorftcHt, ein P«ar ftarke blühende 
Jünglinge , die m l(.urzcn Verbeugungen ficb der Go- 
l'dlfthaft nähern und die beiden Mädchen mit ihren 
Blicken 7,a verfcblingen drohen. ,^uf eriiniat» fetzt 
der Vf. hinzu, war mir nun das Räthfel ihrer feftli- 
chen Aufnahme gelöft, und der aTte ^Schiffer zeigte 
fich mir in einem nur dcILo beffcrn Li\hte; denn un- 

fczwungener, klöger und vätcrlicbcr, dachte ich, 
aim man doch kacim einen geheimen Liebesplan 
anlegen, als ich -mir an den Fingern abzählte, dafs 
hier der Vater för feine Söhne, mit oder ohne Vor- 
wiiTtn der Tante, gethan hat. Ich mochte das Mäd- 
chen fehen , das in einer Jblchen Lage, fokheji Wer- 
bern entlaufen kennte. Denke nur fdbft nacK' 
T.duzirdf Abgcfiliintteiv von der ganzen Weit, fammc 
tllen ihren Zerftrcuungen — cingefchränkt auf einen 
einzigen tiogenftirnd der Begierde, — fo nahe dem 
Tode im Schweben des fchönften Lebensgenuifes^ 
je^s Gefäfs des Ilei-zens durch die ftärkende Seeluft 
erweitert, — jeder durchßröinende Blutstropfen 
taufendfach erwärmt, die ganze Mafchine in einem 
befiä^^igen Sc]i||ikeln, und iiniucr die gröfste Oper 
der Welt, den Auf - und Untergang der S^nne vor 
Augen; — in welche StimmuKg ron Wohlbeliagen, 
£chnfuch.t und Zärtlichkeit mufs das nicht eine weib- 
liche Seele verfetzen , und in welchem magifchen 
l^^ichte mufs ihr nicht der Jüngling erfcheinen, der 
llbcr ihrem Haupte» nur für ihr« Sicherheit und Ruhe 
befo^'gt. Wache halt, ihr muthvoll and lächelnd den 
herannahenden Stufm ankündigt, fie, wenn er ein- 
bricht, in die Arme feUiefst^ und, wenn fich der 
Aufrohr gelegt hat, mit glänzenden Augen ihre zit- 
ternde Iland küfst! Welche fiifsen Vorgefühle müf- 
ffsn fleh nicht bey fokfaen, Ton der Natur felbft, bey- 
geführten Auftritten in derBruft eines Mädchens ent- 
wickeln, tind wie armfelig kommen mir dagegen die 
Situationen vor, die ITch in jedem Romane wieder^ 
hden, den wirnnterunsfpielen fehen. Denke dirdeD 
leligen Augenblick, wo ein junges Paar nach folcken 
Prefiingen undVorberettnngen, endlich an dasL^nd,. 
und endlich dahin fteigt, wo e» die Liebe erwarten 
Hätte iA Tdcbtcr zn Terheirathen, wahrlich ich würde 
fie eiptge Monate mit ihren Liebhabern» und unter der 
Leitung eines folchen Menfchenkenners ^on Capitaa 
^of ein Schiff fetzen , und den Wetfen überlaffen, 
>i'äre es auch nur, um ihnen den fcliieppenden Gang 
zu erfyaren, den in imferm Zirkel, ein Mädchen wie 
das andere, ans der Kinderftube gähnend in dasGefbU* 
fchaftszimmer, und aus dieftm gähnend in das Braut- 
^tte nhamtJ* Nachdem er von den Mädchen At>- 
fchied genonunen, erinnerte thu, indem er in einer 
4er Caffeebnden, die In Menge mn den Hafen ftehen» 
die Abfahrt ihres SckiiFs em^^artete, fein Gedächtnifs 
an Horazens fchöne Ode, die er an das Schifi^ rieh- 
tete , das feinen Freund Virgil nach Athen brachte. 
Und fo wurde ferne Phantafie gtereizt» ihr folgendes 
AbfchiedsHed nachzubilden: 



lliitiQt eure Lampen atit, ihr Bcüiler 
Helcneufl Crpris ßr.<le nieder 
Sanft, wie es <!einein Stern geBühnl 
Uflil lafa attcb di*, ^cr- Winde Vater» • 
Das Schiff von Staunen uubevülirt» 

Dmb ujifern VIfiutor 

Uud feine Niditcix Cukut 

Ihr Giücksüerti bringe durch clie SdiaU«» 
Per Nichte fie den HÜn^ematteo 
Der R.udrer unberaubt verbeyl 
Und Fama mache mich dea Kummers 
Um ihre Juf endbluu ^)v 

Dafs fle fa keines Hummer» 

Und Meerwolfs Beute fey.1 

Dem war die Bnilt .mit Stahl wnzogjen» 
Der die Bekämpfung wilder Wogen 
Zuerik zu ^»üicm Spiel erliohrl - 
Doch auf den Stufen der Gefahre» 
Stehe ihm die }iingfle Schöne yer. 

Die nichts ron ihren Waarea 

Auf dem Verdeck verlor. 

Vergtbeas fchied mit weifem ntne 
Zevs und Neptun vom Occane 
Das Menfchen angrw'ifibe LatML 
Terwegen Itofsen üe vom Supel . 
Und holen von dem fenvften Siratid 

Pete fehen » Mal dt Naples, 

Und audera Coiureband» 

Ein neuer Dädal» Blaac&ard» eilet 
Vom rirtpi hinweg, und^the'üet 
Den Adlern gleich der Xult* Bahn. 
Ein FraukItA zxmdt^ ao dem Bliize 
Olympeus feinen Wachefteck «»» 

Auf jedem MoCenßtKe ' 

Erhebe fick ein Tiun« 

Der Menfch, s« mäfsigem 6c»u& • 
Geboren, nahm dem (Jekerflufle 
Sein Füllkom gern äuf^hmal ak. 
Ton fckwer ecftiegnen Schaageritftafi 
Stürmt fehwtndelnd ikn fein Stola' hemb; 

lünd ein Gef<^ von LitAeii 

Begleitet üui ins Grab. 

Das Fragment ama dem Briefe des LandjMikeit 
imterhricht die ErzahLutig^ durch ieinen Ic^rrdchea 
fnhalt und treuberzif^ Tou fehr angeiielmi« Er 
erinnert feinen Freund ^' der eine alte Bui^ eiftr^is 
nm einen fcfaönen der Zufriedenheit . jgewidmeteD 
Pallaft dftfiir htnsuibatteR, nnd^doch/ nacbdem et 
ksniii fertig war, ihn' wieder verUefs und nach 
Ayigaon reifete, an die.wabre innere Zufriedenheit 
feines Oheims / eines giftcklicfaen Landwirth«^ tmd 
Tcrrieickt mit ihm den iuutohieett Gcmnthsyuftaa^ 

fci- 
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feines Freandes» cfcHen ürfactiefi er nachgerpSJtt 
Jbabe. »fAcht fagt er unter andern, meine Nachfoc- 
fcbungen überzeugten mich, dtffs da an einer Krank- 
heit litteft» die um fo gefäbrlicher ift^^als fie alFge- 
meiu für eine Cfhöbete Gefundiieit gilt» und um des- 
W'iKen unheilbar bfeibt,- t?eil der Kranke den einzi- 
gen Arxt» der ihm helfen könnte, zum Haufe hiti- 
avswirft» fo oft er fich ihm nähert. Wartim. gehe 
ich fo um den Brey herum? DasUebel» mit dem du 
l>chaftet bift, heifst, Dcutfcb zu reden, der gute Gi- 
Jcftmackf und der Arzt, dem du mit fechs Poftpfer- 
den voA einem Ende der'Erde bis zu dem andern 
zu entfliehen fuchft, ift meine treue Freundin und 
'Haasgenof&R »nd heifst Natur J* ' Die Epifode fH>er 
die Copiften» die^ der Vf., des Abfchreibens ü1>er- 
drü/Tig, anftatt der Fortfetzung des Briefes folgen 
lafst^ üit Erzählung von dein Balte, auf dem die 
fcliöae vom Ritter Tott eingeführte Glrcaflerin, eine 
^' .Nichte feiner Frau, in einem Walzer mit einem Kitter 
voui päblUichen Sporii ^usglitfcht und ßlllt, die Be- 
kanntfchaft mit dem Ex - Fdfo- Maler "Pafferinoj in dem 
'er feinen alten Zeichenmeifter Sverting wieder findejt, 
der ihm nachher die Epiltel des Landjünkcrs vollends 
i^bfchreiben mufs^ ja, da unfcr Reifender fiber einem 
Briefe an feinen Freund fclbft in einem kFcindn Raufclre 
I einfchlaft,. ihn auf ^Ine komifche Weife vollendet, 
bcfcbliefsen diefenlSand, und lafTen den I-efer, der 
«las Buch vergnügt, aber nicht gefattfgt aus dcriland 
^Icgt^ in der Er^vartung, w^s beiden auf der für den 
folgenden Tajg^ nach Cotignac yerabredeten Fahrt be- 
*f^egnen werde. In diefen letzten Abfch nitre zeichnet 
'{ich die poetifche Befchreibung des Balls , 'durch 
Schalkhaftigkeit und fchönen Versbau, und die Be- 
schreibung des von Paderino gemalten' Seeftunns, 
di^ ev dieilm in den Mund legt, durch die in einer 
feinen Dilogie dnrchgefuhr|en Anfpiclungen auf die 
frjmzöJUche Revolution, vorzüglich aus» 

« 

rERMISCBTE SCHRIFTEN. 

BfimLin und Stkalsuni», (b. Lange): Scbwcdifchi 
Anmalen der Medicin imd NatwrgeJMehte ^ her- 
ausgegebeix von JUrf Asvnund Kukotphi , d. W. 
W. u. A. G. D. d. med. Fac. in GreilWald Ad- 
jqnct und JVofector^ der Naturforfch. Gefell- 
Ichaft in Jena Korrefp. der Sydenhamifchen in 
Halle Ebremnitgl. Erften B*»des eriler lieft. 

1799- XöBog. gr. 8- (20 gr^ 

• ... - 

iCs Ift ein fehr 'verdien (llichcs Unternehmen des 
.Tfl > VHS die , ohnehin theils feituen, theils der Spra- 
che weg^en nicht von Jedem zu benutzenden, Schrif- 
ten Sehwedifcher Aerzte und Naturforfchei* bekann- 
ter zu tnachen, y/ozu er um fo beffere Gelegenheit 
hsLt , da nicht allein die akademifche Bibikithek von 
jLUexa, wa$ in Schweden gedruckt wird, ein Exem- 
plar erhält, fondern er auch mit mehreren Schwedi- 
Icbetjk Gelehrten >n Briefwecbjel fleht. Er gicbt, 
inach den Umftänden, Anzeiget, oder Beortbetlun- 
geii» öder ^Lweckonälsige JLoszöge. Bey inricbtigern 



Gegcnftändcn ift auch Manches wörtlich ühcrfetzr, 
tind au fserdem findet man häufig fchätzbare Anmer- 
kungen hmzugefugt/ Jährlich fbllen ein bis zwcy 
Hefte erfchcmen- Mineralogie, Chemie, Phyiik, find 
von dem Plane ausgefchloffen , es fey denn, dafs di^ 
anzuzeigenden Schriften aus diefen Fächern zunäehft 
den Arzt intei-cfliren/ Das gegenwartige Hefl fäf>gt 
fnit dem Jahre 1797 an ; doch werden noch einige 
weniger bekannte Schriften .von 1796 Äachgeholt« 
Es würde dem Z^wecke diefer Blätter um £0 mehr ent« 
gegen feyn , Auszüge von Auszögen oder Reccnfio- 
nen zu geben , je wahrfcheinlicher das Buch felbil 
ibhön in den Händen aller lefenden Aerzto ift. Rec« 
begntrgt ficb daher, für diejenigen , welche es etwa 
hoch nicht kennen follten , eine Anzeige des Inhaks* 
herzufetzen, f. Adolfh Mnrrcky über die Fortfchritt« 
derAnatomie in neuern Zeiten. II. Adglfh Ulr. Grilii 
Rede über die (ihm gehörige) NaturaUcnfAmmlung 
zu Söderfors, (Nachrichten von einem lebenden S> 
mia Apella, einer lebenden Cavia Agüti, ^ctnein Straufs, 
der an zu grofser Ofoefität ftarb.) Hl. Guß. PatjkuU 
Rede ober die Gefchichte der roologifchen Kenntnifife 
(der Schweden) vor Linne's Zeil. (PabAHonoriu^lII 
verbot 1219 den fchwedifchei» Mönchen bey Strafe 
t\es Bannes , Aiq Phyfik zu erlernen — ein Gegeiv- 
ftück zu den bckaimten öftcrn Verboten , der PäbJlc, 
imd auch des eben genannten an die Clerikcr itber« 
hanpt , die Medicin und Ch*irurgie nicfit zu priemen 
nnd auszuüben.) IV* §oh. Guß. Aerel Rede über die 
s Grundlage und Zunahme der Arzneywiflenfchaft in 
üpfafa. V. Neue Abhandlungen der königl. Akade^ 
mie derWiüenfchafcen zu Stockhohn für 1797* ^Sind 
fcbon in der A. L, Z. angezeigt. Rec- bringt nur 
Lorenz H&Uberg eafus ptmphigi &. 46 ff. in Erij^ne- 
riing.) Vf. Der Arzt und Naturforfcher^ XJL Band, 
^ier find fehr gute Auffätee ausgehoben. Intcreflant 
IftH. C. Gerfonius Brief aus Tunis von 1795 fowohl 
überhaupt, als wegen der Nachrichten von der Peft 
dafdbft, wogegen die Arnrca vortrefflich haUL Man 
wird äufserit begierig auf feine verfprochenen Be- 
richte sn das medicinifche Collegiitia: in Stockholm 
über Peftund Luftfeuche.) Vif— X. Sven Hedin 
rwiffenlchaftlic&e Abhandlungen für Aerzte und Wund* 
ärzt«, B. IV. Heft 4. und B. V. H. 1 — 3.) XI. XH. 
Sven A. Hedin Handbuch der praktifcheil Arznöywif- 
fenfchaft und dazu gehörig© Pharmakopoe. (Eine 
fehr gröndliche Recenfion. Waj der deutfche Her- 
ausgeber S. 75 f. von der medicinifchea Praxis d^r 
Prediger fagt, ift Rec. aus der Seele gefchrreben.) 
XIIL Alb.^nl^ Äg#r/ied^ Lehrbuch der Arxneykun- 
de. XIV. B. Bjornl^fid materia medica Jelect/», 
XV. Neues Journal für Oekonomie, Jahrg. 1797. 
.(Ueber die Arten devkin^ivkum und voft der Gattung 
LumhrUus.) XVL Uebcr die merkwürdige ftarke Be- 
wegung und Wirkung der elektrifchen Kr^ft ini |. 
1797 auch als vennuthliche (jrfache der Katzenpeft 
in der Haüptftadt (Ift lefenswertb. Bekanntlich ' 
Witchete diefe Kraiikheit auch in mehrern Landern, 
und Rec. hat fich lange gewundert, dafs man ihr 
jiidit größere Aofinerklamkeit gefcbenkt hau ^ 
2^** ** Rec^ 
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llec« Wöhttörfe nnd in derUmHegenden Gegend, im 
tidrdlichen^ Deutfchlande , herrfchte fie ebenfalls in 
dem benannten Jahre. Ekel, Erbrechen, Traurig- 
keit, machte den Anfang : bey einigen war Durchr 
Hü , wie es aus dem Gefchrey fcbien , mit Schmer« 
zen ; Auszehrung bewirlUe den Tod-fpäter oder frü- 
her. Wer eine Katze behielt , befaüs eine Seltenheit. 
Im Sommer 179S kehrte, diefelbe Seuche, doch in ge^ 
linderer Tödtfichkeit, Wieder: unter Menfchea 
herrfchte d^mals^ die Ruhr. Rec. verlor zwey jung« 
Katzen daran. Die £ine verlor iich beynahe in agone. 
Die Andere öffnete er: es fand fich nichts, als im 
Magen etwas, in der letzten Angft geuoflenen , mil» 
chigte» Getränks , und in den dic.ken (iedermen eine 
Stelle etwa von der Länge eines Zolles, welche ganz 
und ifolirt entzündet war. Einige erholten fich , je» 
doch langfam , auf gegebenes Schiefspulrer. XVII. 
Adolphi Murray et NieoU A* Bergftenufus 
modioli in fractura et d^tefftam craniiy tajufingur 

^bfceffus amris internae Bbjfervatio, XlX. Ejusd* et 
Fr e der. S ehultzeti fftus hydrocephato interna 
carrepti deferipti9. XX. Ejusd* etffac, Lindbtom 
in uteri retroverfionem emimadverßones. .( Sehr merk- 
würdige und wichtige Aufl^tze.und BeobachtUBgen. 
Der^Waflerkopf rührte wahrfcheinlich von dem gänz- 
lichen Mangel der Nieren her. . XXI. Ejusd, et 
Sv^n* Petr. Leffter diff. Jnaug. de anchytofif 
XXII. Ejusd. et Laur. Zenii fciagraphia nervo: 
tum JpinaUum dejcriptio , et auidem partum facraUum 
-cum plexu iJcMadico. (Eine olofse Anzeige. £s wer* 
de von den fünf DiiTertatlonen diefes Inhalts in Leip* 
zig ein Abdruck veranfialtet.) XXIII. Ejusd. et Sven. 
Abrßh. Daht in pnrtum praetematuratfm cum clu^ 
mbus praeviis meditationesn XXIV. XXV. Car. P. 
Thunberg deokoctijuvnHP.LIL liXVl.EjutA 
et Sfo. Peutz diff. de JJiosma. XXVII. Eiusd, et 
Car. ^o. Kjettmann diff, de ufu meujfanthidis trir 
foliatae. ( TrifoUi fibrini. Brierbraiier gebrauchen 



die Blätter zuweilen ftatt des-Hopfens^ und ein da- 
mit gemachtes Bier foll mit dem Porter Aehnlichkeit 
haben.) XXVni. Ejüsd. dijf. de Drofera, und 
XXIX- ife MetantMo. XXX. |fb. Guft. Acrel et 
S^ m. Kinma nfo n dijf. de epiftaxi. (Ein Während 
der Kälte eines Wechfelfiebers typifcfa wiederkehren- 
des tödtliches, "Nafenbluten.) XXXI. Ejusd, et 
^o. Läfir. Afchan diff^ de hepfUitide ejus4fue pm 
ptyaiismumcuriUione. XxXit Ejusd. et^ar.Zei- 
terftröm diff. de haemorrhoea^ C^otho macvi. f^ße- 
morrh. Werrh.) XXXUI. Eiusd. et Eric. G«/fc 
Lonberg dijf. de fiti febriU. XXXHT. Ejusi. ü 
Olav. Nore diff» de catarrho, XXXV. Ejusi. et 
IJaae. Haij diff, de gdfirodynia. (Nebenbcy S. 
212 ein Beytrag zu der KrankengeTchichte der be- 
rühmten G^ttingfchen Infectenfpeyerin.) XXXVI. 
Ejusd. et So- Petr. Sjöberg diff. de ufu vini'in 
febribus. XXXVII. Ejusd: et Mart. Ludov. IFen- 
ner diff de uju ovii in febribus. XXXVIIT. ßa. 
Guß* Acrßl et Gun.Jlflagnu^iPenUerdechinchinae 
ttjfW in febrilfUf* XaXIX- Andr. ff,^ Ret zu tt Sac 
Sonnerb er ^ animadverfiöues in otßffemmammwum 
Linn, XL. Ejusd* et Matth. ^acobffon animad- 
verfiones circa crocodytum (fic} eiusque hißoriavi. 
XLI. S'o. H. Engelbardt et Cmr. With. Hardh 
obfervationes nonnüllae medico'-prctiticae. (Mei{t«ns 
über die Luftfeuche. Nutzen des HaarfeHs zur Be- 
förderung der Exfoliation bejm Beinfrafse.) Zuletzt 
Anzeige einiger U^berfetzungen auslandlfcber Werke 
in d^s ScliwQdifche. — Bliebe Rec. ein Wunfcfr 
übrig; fo wäre es der, dafs es dem Herausgeber künf- 
tig gefallen möchte , Schriften, wie Vü — X. XllC 
XXXUI. XXXVin. , wenn nicht gsinz auszuJa/fen« 
doch wenigftens nur dem blofsen Titel nach anziz^ 
zeigen, und in unfern Zeiten, wo deir'^ lefendeim 
und zu kaufenden Journale etc. für Aerzte fo vlel^ 
find und immer, mehrere werden, lieber jeder dep 
beiden WlITenfcliafren , Artheykutift und Nafturge- 
jTchichte, ein eignes abgefondertes Heft zu widmen. 
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STAATtwi$»snacnAYT|tv. X^ofiifMi; Jnaliffe Jnr' ta Jt$r 
fike äu commerce du räekat des esclaver de ta cit9 d^Jfriqne 
psir Jofeph Jmäthim dm Cmnha dt jireredo Coutmho Portunic. 
1798- ^S 3. und X Vwreie^ 4. Eiiie fdrchterliche Philofo^ 
phic herrfcht in diefem Werk«, wovon Rfic, nur einige Pro- 
ben aufilhren maf . Der gefellfichafcliche Contract, pomveniitm 
Jociale» wie der Vf. fegt, ift eine Abrurdititt; er feut top- 
aus : der Meafch laufe in dlo Wälder j, eke er kriechen kann. 
Der Mcnfch ziehi all« feio« n4(tirlicli«n Ke^kte ans der 
Nothwendigkeit zu eaciftireo. Der Iland«^ ift ein Gefeta» 
welches durch die Natur diqttrt wird; airo ift auch der Skia«- 
renhaqdei jenen Völkern dictirr. Die gefunde Vernunft dictin 
das jus niiturae; jeder Menfch hat feine eifene Vernuftffc; alfo 
foviel Menfchen, foviel Rockte. Der Sklavenzuüand exiftiec 
fckon lange , man kann ih« ]a wohl «ip 0ef«tz der Natur 
nannen. Um doch die fchlecht« Behandlung der Sklaven zu 
vorhindern , fchlägt er ror, dafa jeder bey Antritt eines Am» 
tos » einer Erbfchaft etc. Kechenfckaft von der Behandlung 
f«in«r Sklavem geben mülTe. Diefes. auftgenoflnnen » fchetnt 
aas übrige «l)ct Ironie «}i EtnSi zu fc^a ; fo auffallend ift 



das SyiUm. d«» Vf. Blept Sdunftpafllri« die Cenfur in Xibr 
bon nicht» weil man fie zu auffallend «fand» (Co hörte R<c. 

girelbft),.der Vf, mu&to fie alfo zu London drucken Uffea. 
efien ungeachtet wurde der* Vf. im<volHlg'en J^hre lio Bifcbof 
und Gouverneur zugleich nach Perifaffibuco init ^em Aufiran 
gefchickr» den bisherigeii Gouverneur zu e»|f«tzen« Grunlt- 
fatz«, wie fie der Vf. l^hrt, fUhrien immer ihrÄi tJrheber na 
%twas. ladefei hi^e doch Rec. in df»fe«i. Jahre^-dafs «grsroa 
i^inor Stelle als Gouverneur wiederum «bg^jöft fey. $b widw 
der Eindruck ifl, jjen diefe vieJleichiTzu gewifffeii'Abfichtefig*- 
fchriebene Schrtft macht; fo wird er doch «um Thell dMli 
folgende wiederum ausgeldlehc 

Xfiffah^mt EfiiUut4>s do rec&Uumentm dk N* S* da Glona d» 
Jjuger.di Bpavifia di Pemambuco ord'enado p. D. J. J- d. A^ C- 
Bispo 'de Peritanbuco. Z7öf. 4. Die £inrieiitun|[ wurde -durck 
ein Legat befttqimt und- veranlüfst« Man wini hier eine 
Menge viu-nünldger V>erordining«a finden» die vo^ einem vm 
■Grundo>au£ge|tlärtea Urhebor zeugen. Man m^tff nur nie ve^ 
gelTeii, wo und unter wolchea Üinftäaden der Vf* fchritfb: 
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I^Jf^ILQ S OPHIE^ phan6$, aber ohne fich auf die, Ünzuvcrtäfsigkeit der 

Sinne zu berufen , wovon er gar nichts zu wifTeit 

Jana u. Leipzig »K Frommann; B^utrigezur. ör- ifcheiiu, ift clcr'Sati:. das Gaaize^ ift;teineu TheilAi 

fchicUtß .der Philofophie herausgegeben Voii ^«r. ^entgegengefetzt, ^le eitizige Grundlage feines SV- 

/ Gwjf, FüUeborn. Zehntes Stüi^lC 4,799, ^8^^, JB, .ftems,. Ein neuerer Schrirüfteller h^tte doch wöM 

(2a gr.) • . ' • * diefen Za^k^pftl fpäterer Schulen bienutzt? Vo'n 

0' ' ", Glück und Zulall weifs er eben fo wenig etwas, w'el- 

celtüs von Lukanien iiet den Vrfyr^nß^ d^ che Begriffe nicht in das frühe AUerthum gehöreft. 
U^elt^ überfetzt und erläutert von ßardüt. — ÖerVf. beruft fichhierbey auf Plefling's IVIemnonivii^i, 
S.34. 2} Oce^lus von Lukanien über die Gefetze V ein aus welchem er ;eine.lang^ Stelle S.SZ.-A-öj- herfet^t. 
Fragineht »11$ '4^in StöbaeusühcrCeizt von flbelidein- /Es ift nicht zu Jeugn^n , dafs der VC alles aufgebö- 
fclben. S.34* 3v 3) ^^^ß ihs Ocellu^ von pbep- ' ten hat, wi^s tli*e philöfoptiifche Ke^^^ 
deinfelbph.— S.77. Die wphlg^rathe^el/eberfctzuiig ,'thums darbieten Mun, 'i|m feliie Behauptung ?;ji et- 

' ies Ocellus ift ein würdiges Seitertftöck zu^derüeber- weifen; alLei?iy wenn e$'ihin ailth gefallen hätte) dte 

V fetzung des Tiinaeus, welche in dem vorhergebeh- , wichtigen Gegengründe, gegen, die Aecfatheic des 
den Stücke abgedruckt ift. Rec. bat fie mit demOri- ' Ocellus zu entkräften, auf welche er fich' gar nicht 
Hnal forgfähig verglichen, abernicht eine Stelle g;e- .eingelafteri hat;- fo Würden doclj djefe angeführten 

^ Funden, die ihm Anlafs zu Erinnerunjgen giegebcn ^Gründe kaum jnehr als ethlg;eWahrfcheinlichkeit her- 

^ hatte. Dieron S.36 — 5^. beygefüjgten Anu^erk^n- : vorbringen könnenl; Die vielen Stdlen, welche fall 
gen geben theils. Erläuterungen einzelner Worte wie | wörtlich' mit A;iftofe;lIfch^n jSt eilen Qbereinftlufmeü, 

. z: B. (Pujicm '60^x9 ^oyocf Vo*i?T<«i zum Theil befchfi^- /wiegei^ alles, was für die Aechtheit angeführt wer- 

.. tigen fi« £ch mit der Anzeige und Verbeiterung ver- den kann auf. Es kommen mehrere philofophifche 
dorbener Stellen, wodurch das Verftändnifs diefer Ausdrücke vor, welche neu'em Urfprungs .find z, B. 

"kleinen Schrift fehr gewonnen hat. ' DieVerbefferuii- i5A.3/, vTQXHfievov f svi^atynov ^ und wo nicht von allen 
jgen des Vf. empfehlen fich durch ihre Leichtigkeit doch den nieift'en Ideen kann mau den Urfprung in 

^ z. B. jKap. JJ. 12» bejr den Worten ; Vi A*^y y^P vpScx dem Syfteme des Platö un/f Ariftoteles, zum'Th^il 
' utvitLgyAHXTx Tx avri Kxl a<jxuTü>'4 KuA,kovitis/ß6t. 6i^^o- /auch in altem Pythagor^ifchen Vorftellungen häth- 
ic^y iy- ^^6^^^ x«/ (fyvfi%5^.« y^v r^v iix'rx rorg^ xki.x t^v 'weifen. Diefe's fahret fbtion ^uf dtß Vtjjrifilithung ej- 
HXTx iisTxßokiji/ verändert Hr. B» nach iaefßei Mofs ^nes neueren ürfprungs, gegen weiche"der erfte 
das Punct in ein Coinm'a^ dafs iih^oiov (fc. trxv) nur Grund des Vf. nichts auisrichten kann. Jienn wenh 
eine nähere Beftimmung des wA.hiy ift« welches ei- es ein Product eines fpätern Scl^riftftellers jll; fo darf 

.nea guten paffenden Sinn ^ieb^ In der dritten Ab- man demfelbeh wohl fövicl Üeberlegung zutrauen, 
handlung entwickelt der Vf. mjt dem " - . . . .. ^ « . - . 

, ichon bekannten Scharftjnn deiiHauptgetJfl 
Vergleicht ihn mit ähnlichen Behauptungen älterer feinen Bi;tri4g'be.Y 
'Philofephen z. B. der Eleatiker und vorzüglich des JVyfdiefe Art. Ijifst fiph auch der z;weyfe von ;deih 

.^Spinoza. So befriedigend aber alles, was darüber JJtillfchweigen über das Modetbeihä neuerer Reiten 

gfefagt wird, auch an fich ift; fo finden wir doch das ..vp» der .Wahrheit der Sinrienerkenhtnjfs beai>tw6r- 
efultat, welches daraus abgeleitet wird, keineswe- ten. ' Der dritte hat bey weitem jiicht das Gewicht, 
' S!^^ begründet. Das ganze Räfonnement foll iiäin- welches ilrl JJ. denifelben zutrauet. Ppnn gefe^zft, 
J(icb beweifeh , dafs dicfe Schrift wirklich vom Ocel- dafs die ^InbekännÜchaft» mit den Be^i'ffen ypm 
.^U9 ynd nicht von einem fp.atern Schriftftejler her- jQlück und Zufall; ein charakterifUfches fiaejlcigal des 
fuli'ret. Die Sclirift,'fagt er,' trägt das Gepräge dps ;*AUerthui\iSt einer Schrift ^Y^riPi fo komVle ein iiacfc 
^A*tertbum« ur-'^^-'-''— --*^^*-** -^ ^-^ ^-'^' '-- '- - ^-^^-'^-^- t-u. .,.:». ..*^ ; ,• ^. ..iT« . - 
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^(imXiTieedoJkkr, den Leudpp und Demokrit unter je- 
ae Aeiteni? Qewi/sfnicbV Defm erTdbft Bezeuge tr 
ijafs diefe in- ihren Syftemen viel' auf den- ZufaH 
bauen« . Und fo iehen wir ' nichtL .ein ,. . wanua: nicht, 
ftlbil noch Pytha^oreer von jenen Aeltem ausgc- 
fcbloflen reyn konnten;,, deren^ Phlofdpheintt 1 über 
den Zufall, uns zum Theil« Stobaeus aus einer glaub- 
WilrcTigen Queue, dkm u^t/lozrntii (Edög. Wiyfic: 
.«diti Heeren p.. '2o6*}t^ufbebalten liaf. *Nach allem 
.4em bleibt uns dicfe Schrift böcbft verdächtig, fo 
lange nicht aufweine deni Geift' und Charakter d^s 
' AriUotelqs eiUfprecheTide Art das Tactuin erkläret in, 
'Cfa£s wir in feinen Schriften, n^m^sntlich in denen 
de generittiönf et (lorrujitione fö viele Stclleti' lefen, 
wckhe mit Stellen, im Ocellus faft Wort voii.'VVoVt 
zurauinxcntrefTeH. 4) FragTnente einar hißoififchefi; 
' Vprbereiiung^zu üintr Gefchichte der Politik.. Der Vf. 
MÜ. F. hat auf eine befondcre VeränläfTung auf die 
* Gefchichte der. Politik f^iiien Forfchungsgeill g;er leb- 
tet, und wird nach, und' nach in diefiri Beytra'gen 
einzelne ühterfuchongcn darüber- dean t^ubllcum inlt- 
^thetlen.. Wir wiUifchen, recht fehr, dafs' ef Teihe 
Idufse ^azu anwenden möge, diefe Gclchichte zu be- 
arbeiten',, welche bis jetzt noch beynahe ein ödes 
FeTä ift. Als Einlelrung fchickt er in dicfcm Auffatz 
*jl) Betrachtungen über den BegrüF der 'Polirik bey 
.^den Griechen insbeföndere beyin Ariftötclös und 2) 
über die Entftehungsarten der 3taaten vqra'üs./NicIit 
'ibvvcxhl«^der B'egrifT der Politik., als der .roXi^; und 
<Jie Verbindung der BegriffcS^adt und Staat bcy d^n 
firiechen, nebft den Urfacheii: derfelben, befchaftl- 
get den Vf. in dem erften Thcilt?. Die Bemerkungen 
\jber die.Bnr!>ehungsarten der Stallten oder Refültate 
aus der Gefehlt h'te,. ojuf eine eben fo angenehme als 
belehrendV^ *Art von dem Vf. zufammeiigeftellt;, ^er- 
laubest keinen Auszug. Eben diefes gilt auch vo^n 
folgenden Auffatzen des Merausgebers. 5) Fernere. 
Zufatze Zi*r Gefchichte der Phtifioenomik. 6) Ver- 
.Jckiedene Tdeeh.über und zur Moral aus neuernSchrif- 
^em Das InterelTanteä» in dief&m Auffatie ift ein 
; früherer Entwurf der Moral v<m dem verewigten 
Cfariie, warin es alles was Tugend Reifst , . auf zwey 
ilefictitspüncte^ 9mS den-moralljchbeß.eh leidendi'nund 
4hätig ftt Züftamdtnviick füliri. „Wü werden aftcirr, 
vn^dwiir handelii. Veränderungen werden, ih uns 
liervorgebracift 9 die wir empfinden , oder wir brin^ 
\£en Veränderungen hervor; und. find' ihU^ dnferer 
TThätigkeit betVuisti Daraus entßefaen zwey Haupte 
arten der Tugend*, eihe leidende iind. eine thätige.. 
Zufriedef^lieit'niii. imfern S^cfiickfßten^ flheint mir die 
;erft6re -^ W^ohlwoUin lind Guttkatigieii die zweyte- 
jM fijyn.. ' Die erftfc Öezeichner. den.'ljibegritf: der- 
pflichten gegen Gott; die andere den Tnbegriff dir 
l>flichten gegen- die* I^eüfchen." Diefer Entwurf; 
der ihwiflenfchafüicher Hirificht ftiine grofsen Man-. 

Jrhlö:, iitdoch, \Vie.'ftil9s, was Garve.gefdhrieb'eni 
t, teftoswerth , . We^^ . derr trefflieben Gedankeft 
d . praktifchen .B<^]^ei;küiij^en ^ , in welchen .fidh . fein - 
ift imd Öhar*akt'(ir'C&' 'tein misgedrückt haben. Ä 



euerer und neuerer Zeüen. ▼-bra Reraliageber. Es 

vrüMe ein iftfereßantei'.Be.yt»g'*ur fiefciiclfte der 
Pfailofophie feyn , wenn ein Gelehrter ♦ derGnrhdHch. 
^Jl^eir Viö4 SPß}^i&? Darftellona verbindet', die ünter- 
fuchungen,. welche durch gewifle Umftände, Bedurf- 
niS^ undieigeiHllQInliche Richtungen des Zeiigeiftes 
gleichfam zur Mode wurden , dafs keiner Anipruch 
tiuf rfen-Namen dnes Phttofnphcn inacken-^^u kön* 
nen glaubte , ohne an ihnen Thcil genommen zu ba^ 
ben, nicht allein verzeichnete, ftmdeni fie auch nacfa- 
9jien vcrfchiedenen Rückilcbten, .welche fie daxbie- 
ten-, hiftorjfch- bearbeitete. Was Hr; F. in ^tlaa» 
Auffatze liefert , entfprlchr aber diefer Idee auf kei* 
We Weife. Bie Frage:- ob dieTugend'eriernbar fey? 
Und die Lehre von der WahrfcbeinlicUkeit find die 
beiden Modethemata,, ran welschen hier grfiandeU ^ 
wird. Warum unclf' wie lie zu den Modebeicbaftigim- 
gcn der Philofophen wurden; darübier fchweigt der 
Vf. gänzlich ^ fondern begnügt fich, diePhilofopheti, 
^welche die erffc Frage bejahend' oder verneinend be- 
*antWort€teh, und ihre Gründe ganz kurz anzuge- 
ben^ hl Anftbung der Wahrfcheinlichkeitslehre aber 
giebi er einige Materialien: zur Gefdiichte derfcibdn* 
.'ludeflen find.dlefe letzten, doch brauchbar und mir 
einigen guten Ilafonnemens verwebt, da hingeg^ 
die üebefficht der Philöfüpheme über die Frage: üb 
die Tugend erlernbar fey, föhr flöchtig gearbeitet 
'ift. Der StVeirpunct ift gut nicht beilimmt; um die- 
ffes zu . ^bun^ hätte die Veranlaffung der Frage ge- 
Tchichtiich entwickelt werden Kläffen. Auch k^mmt 
dabey fehr viel auf dea Begriff an. Welchen jche 
Philofophen, die an diefer Streiffrage Thcü nahmen, 
von. der Tugend hatten,— eine Rückßcht, die ganz,' 
lieh übcrfehen ift: So ift «Air 3/ beym Plato im M^-^ 
no und anderwärts, nicht aas, was wir bey Tugenidt 
denken, fondern Staarskliigheit. Plato, beifst es S. 
.144., entfcheidet dafs die Tugend ein Gefchenk ictr 
Gottheit fey. In wie ferne? Sollte Plato nicht aucfaj 
zum weni^llen in einem gewiffen Qrade, erkannt tra- 
ben, dafs Tugend -nur aus Frcyheit entfpringt? £i 
fehlt nicht an Steilen,, die anaiv^iliefeiu von ihman- 
geführten Ausfpruche entgegen ftellen kann , Att^ 
aucb^gcnau erwogen nicht mehr läget, als von Gott 
hat der Menfcb das morallfche Vermögen. Die.Haupi- 
ftelle, wo fleh Plato. am beftimmteften erklärt, wel- 
che bey diefer Streitfrage von Bedeutdng ift, (de 

Republ/Vl: S. '77, 78. und VII. S.„j34» 135.X »ft ß^^ 
nicht, angeführt. Wenn man diefe erwäget; fo wind« 
^noo auf.ein ganz anderes RefuUat gleitet, in wel- 
chcm beide Dciiker Pl^to und Ariftötelcs nicht fo' 
weit' von einander ftchen, als iiier angegeben ift.' $) 
Anaxagoras aus Klazcminae ufui. fein Zeitgeiß em»* 
gefchictUtiche jtujhmikenß eilung von Pfofeffoir F. A 
Carus. Diefe ^usführii che Abhandlung (von S- iöa 
bis 282O. i^^^bt iii Vcrbijid\i?ig mit det befonders ge- 
druckten Abhandldl^g des Vf. de tosmothtotogiäe 
Ahaxagoreai fontihiisciw Moriograph?6 aiis\. der- 
gleichen wir'in ■ Rückiichlf aiif die. alif^itige Bdtan^ 
lungjtf der Ge/lthichte der alten PhiiöT6phen k^ifie 
äirf/u\f^ftii 'haieii. . So ^le'det Vf.' Lj^j^n^r; die 
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ilfmxanforäiicii« l^ltlelitre aus dem deifte ibVes UrHe- 
Ikn^s entwic'keite» ^fo ^«n urfprünglichen Zufam- 
mcDhdt^, feiner ideeiireibe, mid die Fortbildiii^ der- 
felben fi«cli den (jefctzen de!| metifcblictien Geiftes 
«rforichte; fo fetzl er in'diefer einige Umftäiide tiiid 
Bediiifunsen-iens Licht-» \velche mit der imxem und 
itufserA Thätigkeit des Aaaxagoras bald in Jtäherer 
.. balil in entfernterer Berührung, ftanden« Diefes ift 
es^. waTs der- Vf. unter dem Wort ZWig^ijI begreift. 
„Es wird dadurclLdle hervocfteicbende Art, aufwei- 
che , Und der Grad \ in deia j>aes fixirte Zeitalter auf 
; ihn ihsbejTondere einwirkte, die Gewalt angedeutet^ 
. mit wdcher deileu Geift eineuv JVIaniie von dicfen 
\ Alilagen und Uichtungen der Seele; diefem Schick- 
. fale, diefer engern oder Ibfern.Verbmdung: mit ge- 
.^wiflen Erfcheinungen deflelben l>ejg.egnen odtr wi- 
derAehca konnte.^* Mit RecHt erinnert der Vf. dafs 
in der Gefctiichte der- Philofophia an die Stdle der 
billig verdrängten, ünkritifcti gehäuftönr ifnd'zw^ck- 
lofs verbundenen biographifchen I*),otizen, die Unter- 



Quellen in Ruclcficlit auf iti% Verliältniis def AnajÄ- 
goräifcHen Lehren zix dem damaligen' Religiorisfylte- 
nie und' Vblk&geiße und die zürn' Theii daraus eitt- 
ipriifigcne zum wenigften mptivirte Anklage des 
Welhveiich^ ausgefallen. Seihe Vorftellungsärt \N>n 

. der Sonne "als einer durcbglühtefi cifenartfgen Efe- 
anentaniiaffe («ü^^äO hat /hier nii:ht'nar eine ausführ- 
liche Unterfuchung erhalten,, fondefn der Vf: hctt 
auch bcfbnders diejenige Sfeite derfelben vörzücjlieh' 
ins Licht gefetzt, von welcher fieden Zcitgcnoflcn 
aiiftüisig feyn konnte. Was fchdn mehtere Gelehrte 
gemuthmaist hatten, düfs die Anklage eigeftilicUyei- 
nfc Cabale war, ift hier Im dem Rang einer beftimfn- 
ten hiitoriibhen WaÖrheit erhöben, indem' der Vi'. 
zeigt, dafs die Anklage eim Werk der Adelichen , ei- 

,iier Partcy war, welche dem Perikles immer entge- 
geuaibeitote, an deren Spibe erft Kimon dann Tlni- 
cydidesftand , dem Satyr6s beym Diogenes^ aiis- 
drOcklich eine doppelte Anklage des Aiiaxagorns zii- 
fchrcibt. Wahrfcheinlich mächt e$ noch überdies^ der 




fuchungen über den Zettgeift jedes Philofophen als^Vf., dafs Cch. mit diefcrhöch eine dritte; den* Lace- 
JudividueUer Pragmatismus, treten dütfen. Der Vf. . dam^oiycrn' zugcthane Pärfey verband , welche ^t\\ 
"zerlegt iiun die einzeihen Gefichtspuncte, WelcHfe in JperiUes und; ftin^ Freunde eittfes Ein vetftändrii lies 

?*(J/c«>) beft huldigte; Dieffesmadi- 
Klagepjunct des Thucydides g^*n 
, ^ , . , , ^ .. ^ ,r L y7^^"r' -^*» -»*"«^^*»Bv*« «iis. Der Vf. liimmt an, dafs Arfa- 

Art^-iftttfendes* gUbert uud zeigten, ups Verhältmls fei- xagora« zweymal angeklagt worden-, eliiiilal- wegen 
lies cosinologifchen Syftems zu dcmphiloföpl^ifchen- feiner Veabindung mit denPfcrferü, dirs zVveyteionl 

- nnd Tdligiöfen» Geifte S^kk Zeitalters, endlici in^ , wegen Verletzung des ReligiönscultüS; dort w»urdc 

- wekhem^ V«rhältniffe erfchien Jlnakagoras .feinen er mit-^^ Exiliifui bellraft, hlef abWefcitd zmn 
. Zeitgenoflfen, ws welche«' Oefichtspuncte fafcte der ^ Tode y€/urtI>eiU; und ei gelingt ihm aufdiefc Art, 

damalige Volfcsgeift fein Syftem^ welches itotürlich^ »Jiclie abweichenden Näch'richtefi von dieftm Rechts* 

auf die Veranlaffung und* den Erfolg der Anklage Üandcl' uAd' feinelrf Erfolge, Uebereinftfmmüng zu^ 

und überhaupt auf die letzten Schick fale die/es^ Phi- bringen. Diefes wenige, was wiratis diefer reich- 



. löfofihen führt. Es ift niK zu bedauern, Akks^ die 
^tiißbrifchen Data zur Beaiitvvortung:. diefer Weitunv 
' dflbnden. Fragen fehr dürftig find.' JDeftomeht mufs 



kalt^en Abhandlung ausaeichaeten , wird fchpn von' 
IclfaÄ auf das Ihteretfe derfejb'en'aufmcrkftiniilachen. 
Die Schriei^rt fcheiht uns zliWellen etwas zu ge^ 



,«..ij «u, »^i.«,j5c,i uiuiia, UHU wuicAi iciia*iu jxi^.i» laujg uim aunKei. uieie Krcmeii'Ii^tilcr' wird- der 
emzelncr Nac*<richten nochfo viele Refultate finden würdige Vf* durch einige Aufmerkfamkeit* kicht ver^ 
liefst Freylieh, ift* deiL Katur der'.Sache gemäfs bex, .bcffenu- " 



ftllen* nicht einerley Grad von Evidenz ; und in erni 
gen Pnncten konnte der Vf. nicbefowobl Refultate 
aus hiilorifchen Daten geben , als* vieli&ebr . nhr Aüi- ' 
iiduen eröffnen. Hieher rechnen wir das, was der 
- Vf: S. i7(>. ftq.- über dife Verpflanzung Perfifch'erjdcen 
' nach Griechenland fajgt. Die Beweil^iblleti , weiche 
der gelehrte Vf. mühfi^u zufammengefücht hat , be- 
'Weifen^- ttn|>arteyikh erwogen nicht meÜir, a3$ dafs . 
e* auch imter den Perfe»» denkende- Köp^fe gab ; ob • 
diefe-flfber fo-viehEInflüf^ auf 'GrfecheiY hatten , -Alfs 
diefe Keime zu neuen Ideen und Anflehten erbidte», ' 
diefes drhetlet-a'üs dem angeftt^hrten noch nicht; zu- 
.iital da- wir nicht Urßche haben, die beftiiaiaeuden 
imd veranfi (Tehden Gründe der fortrückenden Cultur 
im Atk^Iände iu fnchen , fondern* iliefe in 8«» Grie- 
chHehen Locale uml Zeitgeift felbft fah binreiebend 
darbieten. Am ergiebigften ift die forgfaltige mit 
luritiichem Geifte ang^fteUte Erforfcbi^ng: hiftorlfcber 



.. V :ffHi'IOLOG/JS: 

IIaMbur^^ b. Bachn^^nn/und Gundefttiann : ^dhfi,- 
lehrender englijchet Dohii'etfcHer oder det/tlicher' 
Unterricht, die englißhc Sprache ik kützer Zeit 

feindlich zu ifrUmen. Eiiemals^ ent vvo rfen von » 
. N> C. Bacfimi^ödr/;' in diefer fünften Ausga- 
ue aber' gänzlich' umgearbeitet,' vennehrt- utid^ 
verb^ffert, 1799,- 3xg5» 8- 

Äuerft gicbt der Verfaffer eine Theorie VoW der 
Ausfpracht der engliPcheii Vokale, Diphthongen und ^ 
Confonafiten , welche bey aller jhrer Kürze die Haupt-- 
regelh darftellt, und felbft die meiften Ausnähmet^ i 
anfährt. Dafauf liefert er eineft Auszug ous^lP^t-- 
ker^s PtöncfWHcing DfVrietwM^, in -welchem die nothJ 
wendigften Vocabeüi mit ibrer Absfpjracbr tmd Be- 
Aa^a^a^ S^ deifi' 
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doutane hergebracht finiü. Soift z. B» »ur c<»t«nt 
«ineerückt, aber contented, contentlefs und contff^- 
mint nicht, weil fie nach jenem Stammworte leicht 
erkläret und ausgefprochen werden können. Beide 
Abfchnitte hat Recenfent mit Vergnfigen gclefen ; 
doch fielen ihm befönders in der theoretifchen An- 
weifung folgende Unrichtigkeiten auf. Nach der 
6teu Seite foU verdict wie wtrdeit Unten, und patnr 

• Irch wie fätreiürk. Dief^ ift aber V*^'f.^^^^^ 
Sheridan , welche fie werdtht und vahmUrkhezeuth- 
nen^ Auf der 7ten Seite erblickt man fimttefsor 
«,,«', da doch die genannten Ortiioepiften es fsrmmtlt 
r.isfDrechen. — Auf der gten Seite coticett kanfit, 
Ä doch nach ihnen *a«/«/.t klingt. Ebendafelbtt 

ioiman, und ^Sheridan jemman. ' Noch fandet fich 
Sm ftodaru fidßri , fcodat fidU,' da üe doch nach 
ietnilännerfi/iuWäH und /^'fW'« »««««' ""^ d- 
her oft feudaru und feudal gefcbrieben werden. — 

. l7e oteÄ ragt: »/wie ein gdiude» * oder gh rOV 
Tau inelefchen Toriund ir, und am Ende Ü- 
i«r Sylbe," Diefe Jlegel ift wahr bis auf den letzten 
Punct, denn am Ende von «»ff. welches der Ver- 
f«m.r herfetät. ift ff ganz ftmmn, wenn man «»■ 
Sich engSer Muifda^rt durch die Na/e ausfprich^ 
Von dleßm merkwürdigen Nafcnlaute wird aber nichu 
«wähnt — Auf der i4ten Seite erfcheinet dorne 
dubm da es doch nach j^alk(r und Sheridan dohm 
Ä'n werden mnfs. Wt welchem Rechte re<?hn« 
fndUch der Vf/a«f eben der Seite do und t«.o za 

■ den Wörtern, in welchen wie kurzes » klingt, als 
lAwoman, v>olf? Sie reimen immer mit einem lan- 
gen X und dadurch unt^rfdieidet fich ja t«;o to« 
dem kürzern to, . 

An dem erwähnten Auszage dürfte ein fcharftr 

• Kunftrichter vielleicht manches in ö.inficht auf die 
beygefetzte Ausfprache zu erinnern finden; Rec. 
weffs aber aus eigener Erfahrung, wie fchwer fes Ift, 
den nätio««ll«n.l-aut fo vieler Wörter durch todt* 



Buchftabben ^in^euten zu wollen » >efonder$ in den 
Sylben var und nach dem Aceent. Er läfst daöer 
dem Vf. gern die Gerechtigkeit wrederfiahren , dafscr 
fö viel geleiftet hat, als die (^utfcfaeh Charaktere stis- 
\ zudrfickcn vermögen. \ * 

» 

Auf diefe thcoretifche und Tpraktifdie Amreifang 
zur Aiistprache folgt eine kurze, aber hinlänglicbe 
Darftellung-derRedetbeile und der Wortfügung, ne&ft 
eingeftreueten Bemerkungen über die higenheit^n 

. der engUfchen Sprache. Diefe wenigen Bogen ent- 
halten beynahe aüesr das, was man in gn5rsemünLfti- 
matiken oft weitläüftiger; aber feiten vollftändiget 

■ antrifft, und werden da^er d^n Anfanger unftreid» 
nützlich nnd willkommen f^^yn. Den Schtufs siacben 
einige Gefpräche , unter weichen befönders das jeni- 

fe, welches den Titel führt; üeber dep richtigen Ge- 
rauch der Ausdrücke 5tr, Mr. Lady\ Mrs. Madam 
p, L w.'gelefe^ zu werden veirdient. 



KloA u. MiETAu, I». Müller: NachlAfs meiner Mut- 

* ter Qans und meitkir Amme Goldmund. 2tec Th. 
welcher auch d^n Titel führt ; Neue Maktcken 
und Erzählungen.' 1796. 376 S. Jter Th. mit dem 
bcfondern Titel; Der Wilde, 1797. 328 S. 8- 
(l.Rthlr. 22 gn) 

Eisen ACH, b. WiUel^iudt: Geißer, Zauier^ He- 
xen» und Kobolds -Gefchichten. iftes Bändcfa. 2tt 
verbeiif. und Ttrmehrte A\iB»ge* 1799. 3i(S S. g. 
(18 S^-} (S- d.. Rec. A. L. Z. 1796. Nr. 120.) 

WvRZBORO, b. StahelsW. u. S. : Gefchichte. des al- 
ten Teßaments aus dem hihtijcheii Text zufam- 
-mengefetzt, und mit ^Anmerkungen begleitet für 

' Hausväter und Volkslehrer von A. g. Oni^iwii. 

• Iter Th. Xyill. und 278 S. ater Th. 396 S. 3tcr 
Th. 372 S. 4terTh. 344 S. Neue Auflage. 1798. 
g. (2 Rthlr.) (S. d. Rec. A, L. Z. 1790. Nr. 60.; 



^m* t i^ I II ' - 



P«iM 



' ,.1 il. 



KLEINE 3€»R I F T E N. 



. ' . • • . - ' ' ' 

rtiro Cinnamom» vulfo Canattira deCeylao p. ordern de S. A. R. 

Tprincipe n. S. comp. p. M<moeJ ^''"^'•^"ll*"Zf'J^t 
,nn«r SB S. 8. mk einer pich» ubeju AbbUdwng des ^tmmt- 
blamef .li T«etopfer Diefo Heine Schrift ift blof. der 
Geieeenbeit wegen, merkwürdig. Man verfuchf jewt Wie- 
derum die offinäifcheft GewÜ^zbSomc in den portugiefifchen 
Coloaie» «niupaanxen. iad rttCthieden» lunf« ZiiMitbauw 
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. in den Tr-eibbliirem 4es köniffl» .JIotai(ii(b&eii Oarteuf xu Bc- 

, lern find>»üij|ivt> i^ach Brauliefi ^eTcificke zu /^'erden. I>ie* 
ife kleine Schrift wird ihnen zum V»terncht.cler'5*flawi«j: htf 
gefügt. Sie ift ein Auszug jtus' Vaimont' d« Bomare, «r 

'** Encfdop. mecbod.,' WoQdvtlla und! eitHi^cfi «ti^rn i>eMin- 
fteq Büchern, ;e«ti)a}c iriel den /p^Apzcnrit ^ uinäi^ze«« nni^ 

. i.ti^aupb«a^tü«;^ für^^^ i#^^ iUfbfi ausfikhcUcii.>c«uu<< 
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COTTESGEIAURTHEIT. 

Utre-cht , b, YanPaddehburg;: Specimen herffuneu,- 
iico iheolqgicMn de tjhp^riva et dicHone ^ohannis 
upoßoli a4> ^eju .magijhi doctrinäm jii<^ttor^efnatifi 
. exacte compofita; {jHod praefi4e ^. liermga, Tlh 
D. et in 2cad0> Traj, Prof. publico examini fubr 
piijLtU attctor Carot.M'^itftßimus SirQ»ck, TieU 
Gelyus^ I797- :259s* gr.-g- 

I |r. S» hat hier einen rühnVHcheti Beweis feinea 
•^ * Fleifses und feiner 'üfifchicKUchkeit geliefert, 
Dci'üegenftanJ, welchen er gewählt Jhat, iftiamchr 
als einer Ruckficht iiitereflaut» und er iil auch im 
Ghnzen mit vieler Sorgfalt bearbeitet worden. Wenn 
man ihm auch nicht allenthalben beyßimittcn kann — 
<lenn hin und wieder bemerkt ^\bi\ eine gar zu gro- 
fsc Acngfilichkcit in Anfchung älterer doginatiCchen 
Vorlftrllungen 9 die der unbefangenen exegetiCcheii 
UitiJcrAjchung hinderlich lik; — fo enthält doch dief^e 
Schrift manche Beweife von feiner guien BekaiuU- 
fchaift mit altern und neuem Auslegern, einem durch 
ääjks Studium der Alten gebildeten Geichmack und ei- 
fern jguten Urtbeil^ verbunrden mit i^lner.liebenswür- 
digen Sefcbeid^nbeit. 

In der Einleitung redet der Vf. von der Bebaup; 
tung einiger Neuern, die unter andern aucb Bahrdt 
geäufsert hat» dafs die Lebre der Apoftel ni^rbt im* 
mer mit der Lehre Jefu zuiammenAimme« Er zeigt» 
dafs die nähere Unterfucbung diefer Sache von gro- 
fsem Gewicht fej, indem di^IUeinbeit «ind Wiahrheit 
4lc5 Cbriilenthums mit der Tre«t und dem Anfchen 
<ler erXbeti Verbreiter der Lehr« Jefajn der geiiaue- 
ften Verbindung ftefaieT Ujä an einem Bcyfpicl die 
Uebereinfiiinmnng der Lehre der Apoftei mit der 
Lehre Jefu zu zeigen, wählte Hr« 5. insöefondere 
dea Johannes, nicht allein deswegen, well dieScbrif- 
teii djefea Apoftels iicb durch ihre Vortreffliehkek 
auszeichnen,, und man darin «ine bewundernswiir- 
dige Aehnlichkelt mit der Sprache tind den Ausdrü- 
cken Jefu .findet, fondern auch aus dem Grande, weil 
Johannes die vornehmften Wahrheiten der ^hdftU- 
chen L^ehre wirklich rorgetragen nnd unter allen 
Apoftela , die Jefum während feinem Leben auf Er- 
den begleiteten, am »elften gefchtieben und zugleich, 
auch am länjeJften gdebt bat. Um diefe genaue Ue-: 
bereinftii^mmig des Apöftda mit der Lehre und Spra- 
che Jefu zu erklärM, wird ferner bemerkt^ dafs Jo- 
faannes, der. Wahr&heinlich durch den Unterricht Jo- 
baiines des Täufers ftho.n Torbereitet wsu*, ^eichr 
boy dem .Antritt des Lehramis Jefu in fein ^Gefolg» 

J. L. Z. 1799. Dfkter Bami. 



getreten, "und fein heftändi^er Begleiter geworden 
fey; dafs ^r vor aiklern den vertrauteften Umgang 
und die ganz befondere Freundfchaft Jcfa genoflfen 
habe; dafs er in feiinan ganzen Charakter Jefu am 
ahnlichften.gewefenfey, nnd es ficb vorzuglich habe 
angelegen feyn lafien, die Reden und Gefp räche Jefu 
forgfältig aufzubewahren und mitzutheilen. 

. In dem erften Abfchnitt zeigt der Vf. die genaue 
Ucberduftiimnung der Lebre Johannes mit der Lehre 
Jefu in Anfebung der Ilauptwahrheiten von G^tri 
dem Solm Gottes , dem heil. Geift^ der verkuiuügten- 
Heiisiehrc u.f. w. In diei'er Abficht werden die ein- 
zeln Lebrfätze nach einer gewiflfen Ordnung, (\vo- 
bey es aber der Entfchuldigu ng S. 20. nicht bcviurft 
hätte, dafs man hier nicht alle Sätze i\cs <re\völi)ili. 
eben Syftems aufgeftcllt finde,) aus dem erileü Brief 
Jc4ianncs ausgehoben und mit ähtilichcn oder 5^ Jch- 
Inutenden Ausfprüchen Jefu in den Evangelien ver* 
glichen. l>ic übereinftiinnienden Stellen werden ne-« 
bcn einander gefetz.t , nnd in den darunter folgcTi-' 
den Anmerkungen wird ihre Uebereinkunfc nicht al^ 
lein gezeigt^ fondem audi die Bedeutung einzeliief 
Ausdrucke näher beftimmt und erläutert. Z. B. iif 
der erSeii Abtkeilung, in der Lehre Von Gott wird 
die StiAie i J-oh. 5 , 20. dem Ausfpruch Jefu Job. ly, 
3. an die Seite g-efetzt. Der Vf. bemerkt daher, daf^r 
es atiflaileivd fey , dafs der Apollel In jener Stelle fei- 
nes Briefs de^i Ausfpruch feines Lehrers vor Augeit 
gehabt habe, und dafs die Uebereinfirmmung noch 
auffallender £ey, w^nn man in der erften Stelle anftatt 
rov iXTfdivov mit mahrem Handfchriften , Kirchenvä- 
tern uml Verfionen rov akif&tif^v .^-^dv-lefen wolle. Äey 
dem Wort »Xtf^ipo(; werden die verfchledenen Er- 
klärui^gen kurz angefühlt u»d zuletzt wird bemerkt,- 
dafs in den Schriften des Johannes ikif^^c gewöhn- 
hch den u<ii^it-/ui/tig'^fi bezetchne Job. ^, 33. 5, 3^. 

32- 7* i8- 8» r3-i4-^* 10,41. 21, 24* iBr. 
2, 5« aX5f5;rtGcaber von dem a;Äftrfii, im Gegenfatz' 
gegen das erdichtete und falfche, gebraucht werde' 
Job. 1,9. 4, 23. 6, 3i»- 15 • I. iBr. 2,8. Am 
richtigften werde daher auch hier Ssov ecljf&ivcv 'dnnM 
den waJhren Gott Oberfetzt, welches auch mit dem 
Zufammenhang beider Stellen zufammenftlimne: Fer- 
ner werden bey der Lehre Von Gert noch folgende* 
Stellen aus dem i Qr. Johannes mit den Attsfprüchen' 
Jefu in dem Evangelium verglichen« iBr.4, 12 und 
I, Ig. mit Job. 6t 46. tind4, 24; t Br, i, 5. mit 
Job. 8f id-; f Br« z^ •9* und 2, ii9. mit Job. 17^ n 
und 25 ; I B. a, 6. mit Jqb, 5* 3f: 36. ; i B. 3«, 3, and 
f, 5—7- mit Job. ij, n. nndMatth. 5, 4$.; 18.4,*» 
M. mit Job» 3v 17- J iB. 4, 9» BtU'Job^'S , . 16.; i B; 
Bbbb 4, xo. 
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4» ro. 19. mitjoh. 15, i5.; iB. 5, 9. 10. mit Joh-5,; 

9a. 36*'37. In «der Abtbcilunj^' von}efu Cbrifto wird 
5U Stelle iB. I, 2. tler Stelle Job. 3^, 13, aiV dfe Seite 
gefetzt. In der erften Stelle wird ^W7f von Chriftö er- 
klärt, der ficB mehrmals fotiennt, wie 0, 14* weiter 
ausgefährt wird^ Die Redensart t'tytct 'Jtpog zzy vuz^p» 
wird'mit d^epx^^^* ipxpx oder «Va rn irarpti Joh. 16» 
27» 28-- 179- 8«^ i3r 3-w«kheift das vitwt^nf^ if^q * 
rov -nroLTspot entgef engtfetzt , verglichen und gezeigt/ 
il^fs j:cner Ausdruck nicht anders,- al^ voti ernem 
vorbei*gegftngenen Zufland könne rcrftanden wer- 
den,, womit auch andere Stellen, b«fondeps Joh. 6t 
50. 51. 62» und 17, 5. übercinftimmen. Rec. geftefat 
f^eni zu, dafs man die Präexlftenz Chriftl in dem 
Evangelium Johannis nicht weg. erklären kanne, ob- 
nc -den Worten Gc-walt anzuthua, aber vieli^cbt 
liegt in allen dicfcn Stellen eine gewifie Philofophie 
zum Grunde, woraus fich die Vorltellting von einer 
Präexiftcnz gut erklären liefsc. Der Ausdruck l dv 
apyjj: I Br. I» i. 2» I3« 14- wird mir den Warten 
Jefu JoJi, 17, 5. verglichen. Hr. S. erklärt jenen 
Ausdruck nicht von der Lehre Jcfü, fondern ver- 
ßeht ihn von tler Perfon Chrtfli oder dem Logos, 
weil die üeb^reinfllmmung iu dem Anfang desBriefs 
mit dem Anfang des E,vaugeliums nich-t zu verken>- 
nen Ift, weil dv Ät%^ und clr clpxv^ ^^^*' ernaiulcr vcr- 
•^'cchfelt werden , vcrgl. fliattb. «1,9 , 4. Marc. lOr 6* 
nnd'.diefes ohne weitern ßcyfatz nicht von der Zeit, 
da die I^hre des Evangeliums ihren Anfang nahm, 
asm erklären ift, fondern«. da« Hebräifclle ri^>J"\Zl 
ausdrückt;, und endlich weil von dem Xoyo4 t7}c ^Wj/v» 
der dv »PXV^ war, folcbe Prijdicate gebraucht wer- 
den, die nur auf die Peribn». aber nicht auf di« 
I^hre anwendbar find. Auf eben diefe Weife wer* 
^cn nun auch die Stellen i B^ 2 9 23. und Jolu i5> 
23.:; I B* I» 7- wo« TS d^a und Job. 3, 17. i B.4; 9» 
¥nd Joh.. 3, i6-; 18- x B. i, i. und Jok 15, 15..^ 
.iB. I, 2. und Jolk II, 25» i iB. a, 8* «»d Joh..8»' 
52.; i^B. 3, 5. und Joh. 8» 46-; iB^ 4, 14. und Joh.. 
XOf 36 u. f. w. inät eioiander verglichen.. Wir kön- 
nen aber dem Vf. in feinen eiivzelnen Bemerkungen: 
Kjcht.weit^folgtfnr. Bey einzelnen Stellen hätte wohl 
a^i ftait der vielen Citate» uaid Iliawelfnngen auf an* 
^(ere mehrcres .zwr iiÄbern -Entwickelung der Sacbe- 
{^efagt und bei)»i)Siiieec erklürt werden können. Auch» 
werden bisweilen Stellen mit einander verglichen^ 
wo di« Vergleicluing nicht' paiTend genug iSL ■ Wo- 
zu' wird z^U. S.. 8l- die Stelle Joh. 16, r3 — 15. mit 
jrjoh, 5, 7. /«etiglichen, da die letzte Stelle unächt 
ift r «ud der Vf. felbft das Gewicht der Gründe gei2:en« 
i^reAepbthftit füiiLc? Dafs man mehr in diefer Stelle 
i;efux;ht habe,, als eigentläcb nach der Verbindung 
ilaria liegt, bmueht niebt gezeijgtzuwrerden,. wenn 
vjL&a Qiünde ha( fie. für uAäcbt zt^baken.. 

,. In dem^ .itvv«y teil .^fcbnitt wird, di^ Ueberein-r 
lurnft dei' Spuai^he; anci des-.Ausxlruckac z^nichen |o^ 
Ittinnes uiKlJ^fus gßz^gt,rlir«.5;.nsacbtfich bii^r felbft. 
4ei^;Einwuxf : Jafu^ ^abe doch «niicht. in- der. Sf>Fat:hfr 
(^redets woiin loiiMaaii Ae G«fc|iicbte! Und!d£a Rt^ 



den Jefu befchrieben habe. Da Jefus Syrncb geredet - 
tobe, fo köime man nicbt Zagen, er habe ffch gerade 
derVVorte und Ausdrücke bcdrerrt, worin ihn Joban- 
nes reden laffe; alles diefejs^ fey vielmebr Erfindung 
und Einkleidung des Apoftels, und es fey deswegen 
fchr zweifelhaft, e1|. nilin bereclwigt fey, in Anfe^- 
hung der Worte und Ausdrücke «ine Vergleicbung 
«wlfcbett JeAi und^ dem griecbHeb febretbettden Ja- 
hannes anzuftellen. Er antwdrtcr aber darauf: der 
grurchifche Stil des. N.^T. ; un-d msbefcmÄere der Stil 
des Johahnes fey fü ganz nach der damaligen Lan- 
de&fprache geformt, dafs ailes g^cnau und wörtRcb 
h'ts auf lÜeinigkeiten iHii^Ttragefi fey, nnd es faft gar 
keinen Untericfaied mache; ob wir die Ausfprüche 
und Antworten Jefu in der gewöfanlicfien Landes- 
i^racl^N* oder grieehifch übertragen haben, um diafes 
einleucbrend zu machen, fetzt der Vf* die Stelle Johr 
3, i7-i^ip. nacb der ' fyrifcbe» Ueberfetzung dem 
gricchifchen Text gegenüber, und macht auf die 
roUkommcnfte ITebereinftimmung in Anfehung der 
einzelnen Wörter und derenr^rbindungcn, der Wen- 
dungen und Formeln u, L w. aufinerkfa«. Veher- 
dem bemerkt er, dafs mtin überall" in dem Johannesr^ 
die gröfste Sorgfalt bemerke, kein .Wort, auch dlis 
gcringftc, nicht verloren gehen zu lafien. Bey der 
Vcrf^kichuncr MIA fülrrt dierVF. i) einzelne W^rte 
an, welche bey Johannes insbefondere oder «ganz 
allein in einer gewlffen Bedeutung vorkommen, und 
iiv deren Gebhiuch man Q\n^ genaue* Uebcreinftim- 
mung mir den- Ausdrücken Jefu bemerkt. Al5.Bey- 
fpi6le werden^ folgende Worte angeföfirf untf näher 
erläutert: TtTt^vsiVf. xo^fiot; f^ c Toyjjpoc» cty-^fiorroHTo^^oCr 
dcXijdftXf yf/s^iog* T04SiVf iiioyxi* ix^ivr avwtrjr dyxjrxvv^ 

ccXk7)koif rr^Ui^r TUtdiXr itpiXf, u^»pt Tve-jßotv Xveiv« 
dwoi^d-atr TypxKkyfToc^ ßioQ. 2) Ganze Redensarten,, 
die Johanne» a-us den Vorträgen feine»^ Lehrerrs ficb 
zu eigen gemacht habe. " Unter diefen find folgende 
bemerkt und erklärt : fisvetv — iivstt — ^ reksi^Sxs .(9 
Tsvjf ätvxi j^}i rivcf^r iv SivxiT ipx^fß^oei iif; rw Hc^ficv, 
noivtüviuv ix^^^ ^«r« fiye^r Kctksiv in nvo^f /ici^^v ttvat^ 
rivoc r koyog •— xpro^ rifg dtf3yc r tet epyec ra «S*«» — ra &»* 
ß^kst T7}P V'U%3y/ ri'^€v^i vrep rivo^% meuuM ttjc ttJjnh 
d'etnQr y.xivvf ivroXrft iuapnx Ttpo". &xvxTev» Bey al- 
len diefen find manche gute Bemerkungen «in^ge* 
ftreut, r. B. bey dem Ausdruck r Joh. 5,. 16, 17:* 
aaxpTM rfoc ^uvxToy wird die Meynung Tt>n Seni- 
ler und vlotcn beßrittcn, naeb welcher diefer A-us- 
druck von einem folcben Vergehen, wodurch je- 
mand d^r Rechte cker chriitUcfaefi Gefellfchaft verld' 
ftig werde und aua der Kirche anszufcbliefsen warc^ 
£oU verftanden werden. Der Vf. bemerkt ganz ridt^ 
trg, dafs. das Wort ^A3/j^r»c nirgends in deirScbriften 
Johannes in drefcr Bedeutung verkomme , und da6 
auch diefe Bedei»tuing von. dem Sprachgebrauch de» 
Apofteh auf eiiie gewiiTe Weife abweiche» Jener 
Ausdruck wird mit Rccbt mit dgS-Bv^t» icp^t -^^yor^x 
y^h^-' II, 4. reFgliehenv webey zugleiefa zur £rltute*> 
r«iig auf die SteU:e.J<dL 38, i. bingewieüen» wird, wo 
die äid>z|;epNdaa Uebf aifcl^B tWlsh fHf\ 4°^^ <fCftJU* 
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«/^Jfjf. idK äusfurs Stih. und Tfieod'. dvLZch «/^ J^«ji«* 
so'> und Aq.aila durch -x x^c'^aytiv , ausdrucfeen. 
iljLttpTM rpac ädivxTov wird ddher diefen g^mäfs durch 
feccatum lethaU, ^quod mortem pofife trahit, quodue 
mors neceffario fetpiitur^ -j-AvatyZop'.c 9 wie die Sieb- 
ziger f^^oS NiOn 1 Mof' tS y aa. iiberfetzen ^ erklärt 
lind bemerkt^ dafs dicfes auf eine drcyfacli<e Art &ön- 
«e verftanden werden. Der Vf, icheint am gcneig- 
teßen zu feyji, es nach der dritten ErWaruagsart 
Ton einem Verbrechen zu verftchen,. welches die 
wdtlichßu Richter nach der §trenge, mit dein Ted 
beftrateuy wovon Matth. 10, sx. der Ausdruck TOLpct- 
iih'jxi MC Sxiot-op vorkommt. Dafs die fyrifche iTei- 
fcerfetzung auch auf diefc Weife den Ausdruck vev- 
fianden habe, wird durch, die Vergleichung mit Matth. 
5, 51. 2?. wahrfcheinlich gemacht. 3) Macht der 
Vf. auf die Uebereiwftiinuiung des Stils und d«r gan- 
zen Kcfchaffenheit der Rede aufincrkfain und zeigt, 
wie fchr Johannes in Anfehung der Simplicität und 
Deutlichkeit des Vortrags, des fanften and liebevol- 
len Ausdrucks.und der nachdrücklichen Sprache fich 
nach Jefu gebildet habe.. Auch in dein Gebrauch ge-r 
wilTcr \\'endungen und Verbindungen iß di«e gröfete 
tJcbereinkuufc. Man findet hier manche wirklich 
feine Bemerkung^ die wir zum Nachi-efcii einj)fehlen 
«-^iiffenr \>'eil CS 7-u weirliiurti^ werden wücde,. wenn 
wir nur einiges ausheben wollten. Billig hatte dcr^ 
Vf. b^y allen diefcm zuglciGh. mehr Rücklicht auf an- 
dei% Reden, und Ausfpföche Jcfu,. die Johannes 
zwar, aber nicht andere Evaneel'iften aufgczqich- 
- ii\et haben ^ hehinen foHcn.. Auf diefo Weife wäre 
flem Einwurf, daf^ die behauptete ITebereinilnamung 
Johaimcs mitjcla genau genommen auf der Art be- 
fuhc^^wie Johannes die Rede Jefu einkleidet uiidan<« 
führet, am beftea vorgv^bcugt wordeiiv 

PHTLO SOPHIE. 

• CörTiNGKM» b. RofenBtifcfi : V^rfucTi Hier Strafen, 
hl vorzüglicher Ilinjicfit' aiif Todes - uml Gefäng- 
nifsflrafen Nebft einer aus dem Knglifcheii an- 
gehängten Nachricht über die Strafgßfetze und 
Gefängnifle PennfylVaniens Voii^aßus Qru- 

ner, 1799- 179 S. 8- (12 gr). 

^ ..-■'• • ^ - * 

Es ifl di<:fe Schrift ein .eben fo* \xn7S»reyd^ut\ßes 
Beweis von denjCenntniiTen und de^nFlcifsc desVfs. 
als Ton einem wohlwolleitden Herzen. Wir müden 
d«mVf. di«fes Zeugnife geben, wenn wir gleich mit 
den phiilofophifchen Sätzen^ welche er auniuimr, 
juchi uberidnftunanen können r ^^d, beibnder» gehö- 
rige V^acbeltung:. den« Qj^dankeil^ und Coufequenz in 
den einmal aufgenommenen Frin^pien Termiflen. 
Der Zweck diefer Schrift ift Unterfuchung über das 
Strafrecht überhaupt und die rechtliche und politi*» 
fehe Würdigung der einzelnen Strafeii* 

Hr. G. gchr, wie er felbft in der Vorrede angiebt, 
Ton den Behauptungen des Titi. Fichte über dasStraf- 
vecbt aas r welche aUerdincs fiänreich find , aber,. 



ti^en'ft marn nuf eimgeYmafscn Ä*er lle* iiaclkrfcnlc^ 
bey weitem nichr die* Probe haken. Hr. FidUe felbft 
fiat feina^trafrechtstheorie nirgends be\^iefen •' fon* 
dcrn fie blofs offCrtrio Wngeftellt, und dej Vf. thtit 
Äaft^unendlicüesünrfecht, wenn er diefen wahrhaf- 
ten D'enker nur als' ein fubalternes Glied in der phi- 
lofophifchen Republik betrachtet; fo wie er auch ge- 
wifs <ti€ Sthnme des Hn. Fichte felbft gegen fich hahen 
wird, wenfter diefemBeynamen (wir z.B. e^nes gro- 
ßen TVeifeny giebt^ welche man felbft den grofsten 
Philofopheri, ohne ihreBefchcidenhcit zubelcidigen, 
nicht bey liegen dürfte; Und wiefcann es Hr. G, vcran,t- 
wof ten, daf$ er dieK<««^ffc/ieBebaup8ung : „für den ab- 
^fichflichenMörd gebe ^s kein Surrogat als^ de« Tod,** 
ganz kurz, und zwar blofs darum abfertigt, weil die 
Widerlegung; fchon in der heu'eften Philojfophie gelie- 
fert fey, und dann S.5i.die.Bitte hinzufetzt: „bitten 
„möchte' man hier, um der Menfchheit und um der 
„W^nhrheft willen. Jenen grofsen Mami , nach dierec 
^fWiditigen Widerlegung (?) dem Publicum feine jetzi*- 
f^S^r TieUeicht geänderte, Meynnng- mjliztttheilcii, 
„und dadurch auch feine Schüler eines andern zu be- 
,',fchren. Könnte der verchtte Weife ctwae Seiner 
,r\vürdigeres thun , um den Dank der dufcb jhii bc- 
„Ickrtcn WcnfcWicit noch inniger zu vermehren %>* 
JDein IlerzeiT des Vfs-. macht allei'dings dißfe Bitte 
Ehre. Aber wir geftchen, da-fs wir in jeM^r ange«' 
führten Widerkgung: aticb- keinen einzigen. Grund 
g-efundcn haben,»' wdch-e Knnt beftimmen könnte^, 
auch nur, ein Wörtchen von fein-en Behauptungen 
über d£ts Strafrecht'zurßrk zu* nehmen, Di^fe ganze 
Wiclerltjjung befteht darin, dafs angegeben wirtf^ 
die Strafe fey nach der I{ait?i(/t/irtr» M'eynung weiteir 
nichts als ffiornffi/i//^ Vergeltung ^ und darauf beryhe 
ikun auch die Vergeltung des M^rd^ küt dem Tod/rv 
Ciefes hat man widerlegt und d abey hatte inffn- ci» 
Jtiiulerrefchtes Spiel. Aber Kcirt braucht hievou 
nicht erft diks Ges^ontheil zu Iern<;n , und man darf 
mit Kanfs Syftem auch narr flüchtig bekannt Ceyn» 
um ctnzufehen ,. dafs cin^ folehe moraiifchtj Vevgcl^ 
t'ung^ allen feinen dcutKch genug erklörten Grundtat* 
zen d-er praktifclienPhifofqphfe widerfpredicn würden 
Und dennoch kann man cinefbkhe Behsiuptuiig. ei- 
nem. Manne zutrauen, den feine* offenen twid heiin* 
liehen Gegner doch lijtht mnlHn können ^ einen gvo^, 
Jsen Maiin zu nennen. 

In dem eilten Kapitel ; Hbsr iäs Strrxf recht, 6a«-^ 
deit der Vf. kürzlich von dem Zweck des Staats, von 
den Rechten des RIcT»fchen überhaupt r »'eiche er. 
fdlr U!irichtig in Urrcckte und ZtvangsreeFite abtheil^v 
niimnt den Abbüjsungsvertrag des Hn;. Fichte alai 
Grund des Strafrechts auf, und verbindet damit dem 
Htt/ffandi/t'/itftt Begriff von Strafe, der fich, tm&ren* 
Emfichi . nach , «ift derjenigen Theocre v©n Strafe^ 
welche der Vf. adoptirt hat, nicht wohl verträgr. — 
Hieraufgeht er im ZM'eytenKap. zu den Gru^ndfatzcn» 
von der Aitsühnng des Straf rechts über,, wo er die 
Gi-undfatze auffiTtUt, dafs i) die Ausübung (beffer:: 
Zufögung') der Strafe öffentlich g-efcheh-en , und 2) 
dafs fie nicht gya/ufam' tt^n laüfle^ ^, hv jiitht Itnür^ 
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tcr, als «s 1hrZw«ik die noAwcnaige Äbf^lirfeclcuttg 

prf»dei*.- Anfserd«» Xpockt hier .attch..d^r ff. »ocl» 

■ etw-as' voii dem-^toifgefett «nd .der Ari Xeia^r Aa- 

wendune. Bey deflcn Anwendui^, -glauit er, 

Vmtlli AxtMoraHili* ^es KerbredhenS Rückacht 

ccuotnmen werden,, und fetzt S.ai. bujiu : „es ift 

^pörend, w<«nn ein .Schriftftdlcr *s w^gt , mit 

leid^fchaföicber Hitze und Hartnäckigkeit den 

recbt- und gefirUlofen Satzaufzuftellen: dßs jeder. 

"9lörd, er feii tegangen unter Mekhe». UmJUmdm er 

V ■ MaTimiftte ^ ÜX* aller ,M«nfchUcfekeu ent: 
- "üufjornlMMmcii. weiui man diefe BehßuptUDg ein, 
' Väumen wollte. . Webe dem Unde.jdeffen Ltnm- 
"naiiicbter nach ibkben G«,ndfätten bandeln , und 
"Sen VerbteAer obne Rückficht jiuf feuie unglick, 
" kbe Lage einer folfchen fierechtigkeitsUebe opfern 
\onntei *« Das Buch •. in welchem jener gel uhUofe 
Sat7 vorkonunt (nämlich: diegertttett Rephttmfslg- 

e n Sr IcMeätesBuch; aber JQnerSatz Ift duch cm 
^^ahrer Satz , ib. ^«Ribllos er ^uch rft ,. und bewejft, 
dir unterpofeem literaria-hen Unrath doch öfters 
iin -febr frnththare» Saamenkor« . yerborgeu Lege. 

Die gemeine Weynung «n^«««: Pff""^^""^:'?^ Ü 
fleii .die öitets <to fühkn. wo fie denket^ Mltc^U »ft 
ffSllch flk Hn. G. Aber nuui fängt doch >etzt an, 
S allgemdn« Meynwig i» Anfprudi zu n^hmem 
W« hat denn, ftage« wir Hn. ÖL. die Moralmt m 
Xi^ äataem Forum vi «hun? wie kann -ron 4er «»- 
ISttiS« La^tdea VerbKcbcrs die Rede feyn . wo 
i Äril vXechen und üuf die bürg^rlichi. Be- 
Wung deflelbeanach äufaern GeCeuen ankömmt? 
«ft !«•« ImataraMtät Beweis der ünrechtUckketi eines 
M^ldken . «nd ift darum die Strafe d*« Z^rec^Aer 
Sgen Sicberung ^ngemeffen, wej ße ^G>^f 

J« I««or«lit«* des y«breche,w .*"«*'^J'di 'Ä? 
Kann di« Gefahr nicht gerade da ftögen . w« diel«- 
^^r^lität (die StriiftarKeit n*ch «oridifAen Princ.- 
S v^riindert ift; undiniifate ücfa nujt <I.e bDr- 
Scbe Strafe nach d«n .Grade.der Gefahr richten ? 
ü2l wteV w^ <li« Strafe «ar «Lebt Sicherung vor 
elwm bcftimmten Verbrecher wäre, fondcni wenn 
fie"Jur darum *xequirt würde ^m d« D™W^» 
Strafeefetzes wirk&m ^u machen ? — Der Vf. *^t 
woW-bieraus, dafs man feine Meynungm.t Grund 
bezweifeln Win», «nd dafs er feinem Verfprechen m 
3er Vorrede, «icht zu dedamire«, wo man pbdofo- 
nhiren mufs. keineswegs getreu gewefen ift. — W«« 
dritte Kl^!brfchäfUgf^ fi^b mit.de.1 befondern Stra- 
fen .%<«üglicb «bw mit der Unterfuchung über d,e 
Kechünäfctäeit der Xodesftrafen. Er leugnet d.efe 
AeUrweUfie nicht zw SicherheU unu.^gangl.ch 
iotiweS^C frvn. theils *ber aus fpjpeoder Ar^umen- 



tatioii: „das Lcb.en., Tieifst es S«4i.> ift ein Theil 
„der JJrjechte, alfo unvcräufserlicli, uiid dem Staate 
^,kaith daher auch kern Heclit darüber eingeräumt 
^jWecden. Es ift .auch gar nicht bey Errichtung dö^ 
,„Staats Tcritufsert,- fonderrt durch den gemeinfamea ' 
„Willen feftgefiBtzt worden , den deux Staat gefährü- • 
„chen Verbrecher/ au^ der Gemeinfchaft auszufchlie- 
.„fsetii" Welcher Staat köna von diefem Pactum dai 
jDocumcnt aufweifeii? in der-Natur des Staats fin- 
den wit von diefeai Verträge nichts, Das^etttc ent- 
fcEeid.et xlaher eben fo wenig, als di^ angenommene 

'Unvcräufserlicbkeit desRechts auf xias Leben. Denn 
diefes hat ihan fcbdit längft bezweifelt^ iznd jener 
Vertrag ift Wijlt-ürlich angenoiiüneh. ^ — Ein Rechte 
den vom Staat >usgefchlofleaen zu todten C^renn 

, gleich 4Ücht mit A^in Tode zu ßrafen) nimmt derVf, 
mit Hn. ¥%i:hte .an. Detifi der Ausgefchloflene ver- 
liert alle Rechte. ,,Was die Pdircey hier thnt, ge- 
„fchieht nicht mehr dem BiJr^er, auch dem ßren^eji 
„BqgriÖFijach, nicht einmjll dcirtMenJehen^* Da wi- 
derfpc'icht üch aber der . y f. 'offenbar, wenn er S. 5^'. 
die Nothw.eiidigkeit auerkemü, den A'om Staat aus- 

» gcfchloffeiien nicht tn todten, fondern fich ror ihm 
auf eüie ^nd6re Art zu ftchern , und nun den Grand 
angijcbt 4,er ift zw^r dem ftrengen Rechte nach , <ei. 
y.WQV äufsjem Menfcbenwürde heraubt; nUein aocTi 
,,immer Weiht in ihm d^s gleich uns organifirte uud 
„mit Detjkvermögeo begabte Wefen übrig/ das um 
„fo mehr ciwii gerßcfijte Behandlung <rerdient, da wir 
„diefc felbft dcun unlsergeordneten Thiere jucht ver- 
„fagen dürfen.^* Wie kann doch der Vf. die geeckte 
Behandlung eiacs rechtlafen GeCchöpfSp wie der vom 
Staat ausgefchlofleae feyn foÜ, för notkwendig Ji^U 
ten l Ift diefes kein Widerfproch V Und wie folgt denn, 
wenn derMcnfch aufhört Bürger zu £eyn; dafs er dar- 
um keine Rechte mehr hat ? Aas diefer angeuomiiißi 
nen Reditlüfigkeit idiliefst nun auch der Vf. S. 64.^ 
dafs dieUinrichtmig nkhx öifc^ntliph^efchehen dürfe, 
welches Hr!. FtcAt^ bekanntlich daraha beweift , wcä 
der Staat durch die Hinrichtung 7^ feine Nothäurft 
verrichte. — In dem vierten Kap. handelt der VE 
ton den Gcfängnificn und Zuchthäufern , ii«dg\d>t 
am Scblufs dici'es Ivapitcis einige Nachrichten über 
.das Zuchth;|ius zu Osnabi-ück, zu Sdi^urzburg und 
iu Hambufg. — ''Der fcbon auf dem Titel »ngege- 
hene Anhang ift eine fehr AngeA/shmie tcni nutzliclie 
j^ugabe zu diefcr Schrift. 




LBtvzio^ in der jMüUerfibefi Buchh^: ^-^.^^.„^^, 
von .£• £. E>> K it t;o« Wiidungtm» la- Mufilb 
gefetzt vüii S. GA, mikr. J799. ßaS. Te«. g. 
u. a3 S. Mulik- 4* {iö.ffr.> (S. d- Rec. A.l^Z. 



•W^P 



ih 



Hnor^tP^ «719! 



»?• 



« N 



n f * ■ 



f, . •■ 



ALLGEMEINE LITERATUR ^ ZEITUNG 



^i*i 



w^^mmm 



^/"mm 



So%ika%^f^ii9 dtn 3i* Jlugntt i799* 



mm 



GESCHICTtTE. 

Altona, in rfer itaTenrctcn Buclib. :' ^tmimal der 
neueflen WeltbegehenliMten. Janua^ bis Decem- 
ber 1797. Zwölf Hefte, z« Tier Bogen, g. 
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m ler Geift u»d Ton^diefer nun entrcblaCenen Zeit- 
T*""^ fchcifc läfst (icb am befte;i . aus folgendci\ 
Eructiftucken beurcheileii: Heft i. S.53 heifst es in 
der Nachriebt von der inifsiungenen franzödfchen 
Landung in Irland :, „Die £ngländecv die Schottlän- 
der ^ die Irlä^ider jrviffen eS febr gut, dafs fie feile 
Skiaren ihrer Regierung find ; aber ihr Hai\dlungs-, 
geift, ihrGefz und ibr Nationalftolz überwiegen jedes 
andere erregt:^ Gefühl.'* Heft 2* S.97 wird ein Sieg« 
^en Bonaparte über die Oefterreicher in' Italien er- 
sieh, mit fegender Tirade angekündigt : ttPie Fein- 
de der Freyheit und des Menfchef\|efcfalechts erblaf- 
Cen und zittern für die gänzliche Zemichtuhg ihrer 
^lane; die Vertheidiger der Menfchenrecfato «rium^ 
pWren.** — Heft ^4j. S.267 th^lt der bekannte Rffr- 
mann dem Publicum fMgende Anekdote mit, die er 
von SieyeSf (den er unter dem Namen Maguf ver-^ 
fteckty) erhalten *haben will, und für deren Wahrheit 
er mit feinem Kopfe zu bürgen verfpricht: Magus 
€ey in den «rften Jahren der Devolution mit Orleans 
nach London gegangen, wo auch Marat fich aufge- 
halten habe, und eines Tages mit Calonne Arm in 
Arm über die Stcafse gegangen fey. Magus habe 
erfahren, dafs Marat ein. geheimes Souper mit den 
Uiniftern haben werde, und fich ein Zimmer in der 
(?ähe des zy. jener Zufammenkunft belliuunten ge> 
miethet, wo et die Ankotmnenden beobachten kt>n*> 
i|cn. iPitt habe Mfirats Plan, fich des Jacobi»erclubs. 
^u bemächttg;eA, gebilligt, und Marat geäufsert, man 
aiü/Te die franzöfifche Nation mit eifernen Ruthen 
regieren, fie fey untüchtig zur Freyheit, und noch 
»u gh'icklicb, unter englifche Herrfchaft zu kommen. 
Hierauf habe Marat ein franzöfifc^hes Volkslied unter 
Gelächter gefon gen,, worauf Pitt weggegangen fey* 
Die übrige Gefellfdiaft habe fodaun den, Untergang 
^er ausgezeifhneteften^Republikanef befcUpfien und 
folgende Toafts aasgebracht: ^uf . Ejiglands Glück 
und Frankreichs Verderben ! Auf das W^hl des Her- 
zogs von Paris! auf das Wohl des Herzogs von Br^ 
cagne! auf das Wohl des Kaifers, als Herrn von Lo- 
thringen und Elfafs! Marat fey von Pitt angewicfen 
worden, feine Papiere bey Boyd abzuholen, und 
Magus habe fich durch Boyds Schreiber eine Abfchrift 
4i^ea Contracts zu . verrcfaaffen gewui&t, welche 4^ 
i^bft einer Erzählung diefcr Thatfachen .an 4ea ^- 
A. L. Z. 1799. IMtim Band. ^ 



«m lind geheimem Zirkel der Jaccbiner geTandt. . 
Crieich nach feiner Zuruckkunft habe Magus auf fila- 
irats AiAlage gedrungen ; allein Funchc und die be- 
redte Stiinjtne eines zweydeutigen Amerikaners (T/Mf- 
mas Pof/ne) hä'tten es veAindert. Dadurch fey dei^ 
Sieg der englifchen Faction befördert, Rohespietff^ 
dieftr wilde Schwärmer aus Vaterlandsliebe^ vom 
der Faction zur Ausführung ihrer Wane dadurch be- 
ftochen wx)rden, dafs «ran feiner Eitelkeit gefchinel- 
chelt, und .unter dem Vorwande, dafs er allein <las 
Vaterland retten könne, feinem. Fanatismus den 
Dolch gereicht habe, um Feinde und Freunde «i 
morden. Man babe ihm Bcurrere und -den JefurtcA' 
TouUii zugefellt , -der gldcbifalls in englifchem Solde' 
geftanden und Robespierre*s* vertrautefter Rathpebor 
geworden fey u.f.w. — Diefes Gefchicbtdien tragt 
fo unverkennbare Spuren eines albernen M^hrchens, 
dafs Rec. fich niclit weiter bey Auseinanderfetzung 
der darin liegenden Wlderfpritche -zu verweileir 
braucht/ Es ift aber dies ein neuer B€rwet3, Wftr 
fehr (ich eine gewifle Parthey bemüht, alle flecken, 
der Revolution , fo viel möglich § von den.Urhebci« 
derfelben ab, und auf Pitt zu wälzen. Jeder politi^ 
fche Kannengiefser -diesfeks und jenfeits des Rheine 
glaubt fich berechtigt, über diefen wahrhaft groTscit 
und muthvoilen Staatstninifter und feine a^wejckma- 
fsigen Operationen mit lächerlicher Wuth herzufal^ 
len, und fie mit poflierlichen Vorwürfen zu veriä*. 
ilern, dagegen alle Maafsregelndertjegenparthey det 
englifcKeii Winilleriums zu löbprcir'n , oder wenig** 
Aens mit dem Mantel der Liebe zu bedecken. — 
Hpft 5. S. 314 beifstes, bey der Nacfuridit von den 
letzten Vefluchen, welche die RepübHk Venedig 
machte , fich als ein felbMändiger Staat bey ihret| 
Neutralität zu behaupten: „Der. Senat von^ Venedig 
^bcweift es durch fein Beyfpi^I; dafe 'die Menfchen 
feiten fich <lturcli fremdes Unglück belehren lafien, 
imd dafs der Grundßitz: die Thronen der Tyrannen* 
gänzlich uinzuftürzen und die Arjftokratie in d^r 
^.Wur^el auszurotten^ durchaus npthwendig- fey» 
],wcnn die Menfchlieit ihre Redite erhalten tind dett 
Frieden geficKert feilen foll. Di^ ft^nziJfirchcNafiorf 
bat der 'Welt ihr feyerlicb gegebnes"Verfpreche\rge^ 
balten t Wenn die fremden FütJfeH fich in. wnjer^ 
^,Mgtlegenhßiten wit/cÄ/ii a;oBf»;<fajrte fie im Atifange 
:i,des Krieges) /o hrinsen wir ihren VoOierH dieFtejjheit: 
.„Europa hat iivit Erltaunen. gefeheh , wie Nationei*^ 
^entfeffelt u|id*Miflionen*M^^fdifen in ihre urfpröhfe- 
^^Uefaen Jlechte eihgefctzt xi'U>deft. Holland wuW** 
^von feinem Statthaltier1[ifnd'fcin>m Vennögeh) be- 
«ffreyt; ^elgic^n von der llcrrfdiafr Ocfterrekhs; 
Cccc mAvij* 
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.j,Avignon von der Gewalt des päbftlichen Stulils; blindem Demokratismus riele Parifcr Journale noch 
^n,evi^e$.]5^iikÄaliL'dävon Avinä diefß 'qrbflffrifft. rD^hrdte^fF.' rfjefer Zertfcfcrift Äre-Mm- 

s?EisgTühe Meib'fen)! SaVdyen deirUnteifdmck-ötfgen ^t%rffracliB fchr lUUarhafl &fareiben, tüxd uberliattpt 
„des Ilaufes Piffiaont pnfriflen ;..Rl;ajJaudjaitLillP ^H^v ?P^LJi'^.9rJj!]P^^? K^nft und Darfteilung keineu Bc- 
„liegeiiden Lünder eine felbftftandige (??) Republik P gnfflb'aßcn'ift in "Jef "Regel/' Bfe' hui und wieder 
M — Venedig wird frey feyn, 'Wemi fein£^ia( ficht, «iftgijfcti^li^ete;^ jße$licbje rerdienen gar keine Er- 
99S^P^ Frankreich verfch-wört." . — Hier hat man wähming. 
eine Pr;)T)e{v Oll derTioclitrabenden Spracbe dcrRe^ 
\^»}uHan-.. jÄde Regierung.^, welche »icht wie ein 
djuklendes Lamm, fich und das Gluck ihrer ' Büfgejr 
fAcJHi frarizüfifcbcu Freyhcltsheldeiii überliefern. Will; 
\v:elchc den: Bedruckungen muthvotleh Widcrftand 
^utgegeiifetit, rerlchwört fich gegen die Freyh'eitj 
ivur das franzöiifche Volk Ift frey, all«? Andre Katio- 
nen jänd Skkven, jede andere Staa tsver faffiing ift 
Tyranney; jedes von franzöfifchen Armeen überwäl- 
t^te, von frauizöfifcheu Cammiffaren ausgefoge^ve 
ijind gehadelte Land, hat die goldene Freyheit em- 

iaiigen. Was mag d^r Vf. wohl unter gänzlicher 

[mftiirz.ung der Thronen dßr Tijraunen verliehen ? 

ler dänifche wird doch wenigftens bofTentlich aus- 
genommen feyn, da diefes Journal unter feiner Auf- 
ücht gedruckt wird. — S. 329 kommt ein neuer 
j^usfallauf Pitt, weil er Hch noch liicht auf Befeht 



Nürnberg n. Altoorp, ih, Monath n.^KufsIer: 
Treijheit der Tranken, Adel. Sklaven^, Unter- 
^,'\ fHchu,n^n,über einep TVv?tl der edtdmtichjt% V tr- 
.; feiijimg angeßfitlt von Xonraä Mtmnertf Prof.d. 
Gefchicht^Q ip, Alfdorf* 1799-, 368 S. 8* (i RthL 
6 er.) ' ■ ' ' ■ * . 

' Man erhalt unter dJefem Ipfwais gefuchten TitÄ 
eine GefchicMte der frähkirchen Monarchie von Me- 
roväus an bis auf Carl den Grofsen in deni Gefichts- 
]()unct, daraus den'Verluft 'der alt^en fränkifcbeii 
Vplksfreyliert , die Entftchmig des* Aflels mii der 
Sklaverey zu ehtwickcl». Rec. erhmcrt fich unter 
den dcucfchen Gefchlchtfchteibetn kbhies , der diefe 
Geg€^ft!ände in einer folchen Kürze, mh fokher 
Grünfdiichkeit und einem folchen Scharflhm geftrfst 



unferer Journaliftcn vom Ruder entfernen will: „£i3)e^ und dargeftellt hätte, Claffifch fuf diefe Periode der 



l^atiom» die die Meere beherrfchen will, und beynalie 
^en Stolz befriedigt ileht » läfst fich von einem ein- 
fügen Manne, der weiter iein Verdienfl bat, als der 
$X)ba eines grofsen Minifiers /.u feyn , btindlings be- 
^ei'rfcl^n. Diefer Mann darf nur feine Augenwim- 



fränkifch-dcntfcUren Oefthichte^ find des berühmten 
Mdbltf unvergleicWiche Obferimtions Jur rkißoire dt 
France, Es fchcint nicht, dafs unfer Vf. dies Budr 
von dIeferSeite gekannt habe; da er fich aber anfeer 
den alten Gefetzfaminluiigen imdCapicularien ledl|;^ 




pern verziehen und das Perlament von England und Kch an die gleichzeitigen Gefchichtfcbretber Grego^ 
'Schottland verftummt! Er hat es der Welt bewie- tius Turonenfis und Trtdegatms^ hält; fo kann es 
n, dafs, man aiur ein weni|r Muth und eine g^-ofse nicht fehlen, dafs beide auf eine menge ähnlicher 
fis'Unverfchämtheit. braucht, um der ünumfchränk- Refultate koinm'en. Burch'die Eroberung ron GBlUesr 
Icfte Gebieter. eines grofsen Reichs zu feyn." — Für- nnd die Annahme der kathoKfcben Religion, echieltr 
wahr es^ gehört eine grolse Dofis Unverfcnämtheit äie alte fränkifche Volksfreyheit ihren erftcn Stofs^ 
Dntd Wuth über mifslungene Hoffnung dazu, efn*fol- Die königliche Gewalt gewatin ihren Spielramn darchf 
ches Gewäfch drucken zu laflen — . w-er denkt hier den Beyftandder Pfaffen, durch die m die Höhe ge- 
liebt an den Hund, der gegen den Mond bellt? — hobenen Gallier, durthdie Uneinigkeiten der roheir 
Heft 7» 8^457 .„Sehon lange würde c^ine Revolution Franken und durch ein grenzentefes VerfcWendem" 

5af iefer Infel (England) bewirkt föyn., \<^enn es de» fifcalifchen Guter. Alknälkh biideee fich au» 
afelbft .unter den denkendften jyiänuern nichr noch diefen bereicherten Lettder eine Ariftokratie, die da«r 
t^hrerePariheyen« wie Anfangs in Frankreich, gäbe* ^ königliche A;ifehen untergrub, xmd mit weklicr der 
Die eine verlangt eine angemefsnere Nätfonalreprä- Mahr Domus unter Einer Decke ^iehe, am Ende 
fentatiorv; eine lindere voUkommne l'refsfreyheit; aber beide Partheyen bcfa-og und fich zum unnm- 
^ne dritte, dals die Minifter.zu ftrengerer Rechen- fchränkten Gebieter aufwart Jene Kraft, womit* 
fchaft gezogen würden; eine andere, ein Wahlkönig- die Pipinifthe Familie fo allgewaltig herrfchte^ lag 
reicbV und die UtzU eine vollkommene deMtokratifche i» dein eingeführten allgemeinen Heerbann; es 
Kqna&fiL ;i>ie letztere lÄ aber die fchwäthfte, tteit war, dies aber ein ei*fchöpfendes , revolutionäres Mit- 
^ jethm Lanfie clU HelLften Ki^pfe zu der klein&n An- tel, das in[ die Länge Bnmdglieh hätte wirken kön* 
9aht gehören.**, «4- J^üiiVwiffen wir döch^.M'as dazn fien, wenn auch. Carls Nachfolger die vortreffiichrfteft' 
erfodert wkd, um bey^ <li^fen JöumäTiften für ernen Köpfe gewefen waren. Dieter Kriegsdienfl warf» 
bellen Kopf zu gelt^i '*— 5*484 werden den Bra- druckend, dafs umnittelbar darauf eiiie allgetnetne 
*■ ~ ^' " -j: ^ - *t^ rt.^ !._*. Verarmung erfolgte, und derjenige Frey e, der nocb 

wenige Refte eines Eigenthums zfu retten hatte, (eine 
Göter freywilKg an Kirchen , an die Grofsen aiHmc» 
fichTdbft In Hörij^keit' odet^ Leibeigen fcliäft gab, um 
lieh nur noch ils* Nu tzhfcfser - feliif Leben m frifte» 
änd unter einÄh höhern Schutz vom' Kriege eximire 
ztrf&fk. >^.*^-8o^ 'rt^aram Ende der Karollngifckent 

•*' .'• - PeriGH 



lumtei*t» Uttere Vorwürfe wegen ihres fehr kalten 
]^rs^en& bey der Feyer 4es heiligen I4teft Julius 
g#macht^ jivre^c^js^Sn.den Herzea alier Franrofe» 
dexä Wuufch fffiregt^,. .^fs ^jfgehd^ ein Erzherzog ^s 
jfikch ^^Si^U^lM^'vc^^tfi^^'ken Ißr^anterri' tibe nme 
Baftä^.sm.rioii^m.*';. Mfn.,nrtjht.äüs''^diefeii wenfrerr 
Ita^ftücie^b/^'^^^^te 2eltil%rift''^^^watl^nilfuri 



S73 



Nj»?^p/. ÄÜQUST:i7$9f. 



«r4 



FerkxN hiMtand m^lnr f^I nt^ dte €hrafen; die Vi- 
cfegrftfen mit ibpen Anverwandten ; und die Räuberr 
banden* Der Name Leud, AtUevßiOf hörte mit Carl 
äem Grofi^n Buf» nnd^ wurde dafür Senior gewöhn« 
lieb. Der Senior hatte wf«der feine eigene Leudcs- 
unter fleh. Ein folcher AfUrkud hief^ Homo und 
Aand urfprün^ich in keiner grofs^n Achtung. Je 
nachdem diefe Howines zum liariegsdienft (xler zum 
Privatdienfi ^es Seniors befti mint waren, je nachdem 
hiefsen fie-l/aJUi oder Minifleriales. So wie e^ Leib^ 
#f^enf gab/ diet' wieder ihre Leibeigenen hatten ;'fo 
konnten auch folche Vajfi fortiares; geringere Viiffos 
tnt«f fich haben» Aus diefen Vajfist m\d Minißeria* 
Un fetzte fich-endiicli der jetzige niedere deutfche 
Adel an. Merkwürdig »ft, dafs die gleichzeitigen 
Schriftfieller jener Periode niemals einen Franken 
fio^f/tV nennen > da fie doch bey den Staatsbeamten, 
tv^elche" Römer und Gallier waren, diefe Geburtseigen- 
Ichaft faerauszufireicben nicht vergnfsen; zum Be- 
weis, d'afi$ man anfänglich bey den freyen Franken 
Ton ehiem AdeV und Geburtsuntcrfchied gar nichts 
Wufste. Da aber^die Staatsamter erblich und eine 
Menge unbedeutender Familien dadurch vei:wandt 
mit dem königlichen Haufe wurden , dafs die Könige 
ihre Gemahlinnen nicht fekeii aus der ärmflen Dajic 
nahmen, fing man an die metiores natu, die Wohl- 
gebornen, zu unterfcbeiden. Wo» der Vf. die Sitze 
der Ripuarifchen imd der Salifcbea Franken, der 
Burgunder, Weftgothcn, AllcmanAen, beftimmt. Au* 
fh-ien und Neuflrien umerfcheidety merkt man fo- 
gleich, dafs derfelbe In diefeai Fach ganz zu Haufe 
ift. — Ihre Theilungen machten die Chlodoväifchea 
Söhne nicht nach geographifchem Flächeninhalt, foh- 
dern nach einer ungefähren Anzah) der Römer und 
contrtbuablen Gallier, durch deren Beteuerung fie 
ihre nach damaligem VefHältnifs ui>geäeure Schätze 
füllen kon: fcn. Die Itefidenzen legten ße sucht in 
-die Mittelpuncte ihrer Befitzungen, fondern gewöhn- 
lich an die Grenzen, dümit fie fich unter einander 
näher waren und fich nach* Befhiden unterfliötzen 
oder beobachten konnten* Wir können dem Vf. kei- 
nen ächtern Beweis unfers Beyfalls geben, a>s Wenn 
wir ihm den Wunfeh bezeugen, dafs er feine ünter- 
luchungen fn die folgenden Zeiten fortfetzen mikhte» ^ 

THILOLOGIE. 

Pakis> B. Smlts u* Comp*: Dictionnaire de PAcader 
, mie Frangüifiy revu, corrige et augmetite par 

IVVcad^mie elle-mtlime. Cinqniime EtUtio». 11 To- 

i»es» J-'an VIL de la Rcpubliqu«. 

Dtefes Vor kurzem zu Paris wieder herausgegebene 
yortreffliche Lexkoiir ift von der Aeaäemie Fraftfoife 
felbü verbefTert und vermehrt worden. B«y dem 
JE^ntitehe» der Academier Frangüife; deren Hauptftiftet 
Ricfteiieu war, kannte man noch nicht die wahren 
Sr^enfckaffen eines Lex tconsw Man ^auhre^ dafs es 
Mnl^ngfith feiy»^ aUb Wörter, in alphabetifcbcr Ord- 
nung auf^cuftellen, ihren Sinn \iiid Werth durch Bey- 



f]^ie^ «US Bticfaem undaa^ der romdimciv Wjalt zu 
erklären.; Seitdem man aber die Sprache unter einem 
philofophifchcrn Gefichtsp miete bei;rachtete, fah mau 
ein, dafs man hauptsächlich ibren richtigen und be- 
fiändigen Gebrauch beftimmen mufle^ 'man fand, dafs 
die Sprecbart der vorBchmern Welt nicht immer als 
Mufli?r, iioch als'cine entfcheidende Autorität g^ken 
könne, weil die vornehmere Welt oft fchlcch't deiikc 
und fchlecht redet; und dafs die wahre Sprache cin^i 
aufgeklärten Volkes nur in dem Munde' und in den 
Schriften der kleinen Anzahl derer vorbanden £ey, 
.welche richtig denkefi und reden, welche mehr von 
.einem feinen Gefühl als von einer ftcifen GelehiTau^t 
keit geleitet, ihre Rede mit allem Lichte der Etyiito- 
Jogie, der Analogie, der Figuren und Tropen crhel-' 
Icn, wddurch der Umfang und jede Schattirung'def 
Gedanken vollkon^meji gut ausgecjrucki wird* Solche 
Männer, welche Kenntnife mit Aufklärung verbinden,, 
und bey der Nation als vorzügliche Schriftftellcr be- 
kannt ßnd^ haben vor andern denlkruf ein Wöcter- 
buch zu verfertigen. Nun beftand aber die AcotiiviUe 
Franqoije anfangs . und noch lai^e Zeit nach ihrer 
Entflehung, aus cfrey Gattungen von Leuten,, »aoi- 
lieh aü$ einer grofscn Menge fchöuer Getfter, -wie 
Coim> welche bev ihren wenigen Gedanken nur 
nach Wendungen hafdifen, die oft lächerlich genagt 
ware^; aus Tielcn andern, welche mehr LicWiaber 
der Gelchrfamkcit als wahre Gelehrte wäre«, a^ucli 
felbft nichts fchrieben, fondern fich zu Vorlefcrn und 
Richtern alles deßcn, was gefchrieben* ward.,^a?^f- 
warfen, wie Conrard; uAd aus ilinf oder fechs gro- 
fscn Männern, deren Genie die Mufler derDicht^unft 
. und Beredfamkeit für ihre >Jaiion fchuf, wie die Cor- 
neille und die Boffuet. Diefe letz:te Gatiwvg bat aber 
am wenigften an dem Wörterbache gearbeitet, »wd 
war auch wohl am wenigften dazu aufgelegt^ dmii^ 
da fie in ihren Schriften die Wörter mit neuen Be- 
deutungen zu bereichem fuchten, fo kannten fie 
bey ihrem hohen Gedankeniluge ihr Genie nicht hi$ 
zur Untcrfuchung und Beflimmung der fchon be- 
kannten Bedeuftungen herablaffen. Natöoriich mufste 
alfo das Difthtmaire der Acad, Frant;. in diefeiu 
Zeiträume nur mittelmäfsig gut feyn. Nur crft.mit 
dem Fbrtfchritte der Dichtkunfl, der Beredfamkeit 
und der fchoiien Wiffenfchaften überhaupt cntftand 
der philofophifche Geiih Er eFfchi<'n in dec AcaMmi^ 
Franfoiß bald unter dem Namen einefi Redners ©der 
mies Dichters^ bald unter dem eines Grauunatikcrs, 
eines Manne» von Gefchinack; und diefec. Geift, wel- 
cher dasStrsdium der Worter liebt, weil er richtige 
Ideen und folglich rkiuigen An sil ruck, verlangt, war 
aliein fähig, ein gutes VVörterbiitb an das licht za 
bringen. In jeder neuen Ausgabe verbeffextc er die 
ünvollkommenheiten , und föj^te neue Bemerkungea 
hinzu. Die letzte Ausgabe erfchiea i7Ö2» Dafs feit 
der 21eit die franzöfifehc Sprache noch lehr viet ge^- 
Wonnen haben mofs, läfst fich leicht denkeift» wträ 
mit der zunehmende« Erkeniitnifs der Gefchn^ack 
fich verfeinert , und die. Sprache ^ede^nal von dtnjt 
Zuftande der Cultur abhängt. Was feicdeot zuc Yer- 
•Cccc z ' bcl&- 
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. ibeflWimcr ittr Sprache geßlielien Ift , fafst iiün 
iKi^efte füfifce Ausgabt in fich , mit Be^tkaltaiig 
iißes «des <ittt^9i, Wüs die frühern Mitglieder der Jcad. 
Frang. geiltet haben. Ein ^nzdner Mann ^ wäre- 
^^rauch noch 4b geschickt» kann unmöglich den gan- 
zen <xebi:atich der Wörter kennen, ja oft weifs er 
jiicht einmal jlle Bedeutungen «Ines einzelnen Wor- 
tes; es 4^ daher vemiinftiger« diefe aties umfaffende 
|[enntn]fs vjda dreyfsig -oder vierzig Männern zu 
^rv(^rtcn« deren Studien, Arbeiten und Talente (ich 
auf iiUe Künfte nnd WiiTenfchaften erftrecken. Eine 
^ folche Anzahl Mitglieder, aus welche die jlcaätmiß 
^ Vrangoife wirklich helland , können gewiiTennafsen 
ials die ilepräfen tarnender Nation In Hinjxcfat auf die 
Spi:ache üngefehen werden, nnd dem zufolge ift die- 
fe3 Dictionnair£f das Refrütat langer Unterfuchnngen^ 
das einzige Wörterbuch, in wekhem Franzofen fo- 
wohl als Ausländer den Ciebranch und die Gefetze 
•der fcanzöfichen ^rachc mit "Zuverficht lernen köa- 
' tien. £s gieht nicht üileln die Bedeutung und den 
VTerth jedes Ausdrucks deutlich an, und erläutert fie- 
-^urch ;trrfFende Beyfpiele, fondern zeigt auch die 
Ausfpcache in fchwierigen Fällen, den richtigen A<r- 
.cent und die neueÄe Rec^hrfchreibung. ,Auch ift ein 
Anbang Tou den Wörtern hinzugefügt, welche feit 
der Revülution in der franzöfifchen Republik ^ttfain- 
clen find« Beide Thelle kofien zu Paris 30 Franken, 
brofchii't, tind 33, gebunden. 

« 

liBiPzn?; b. Barth : Jrabifches Elementar- und L^ . 
Jebuehf mit «inem volliländif^en Wortrcgifter, 
▼an Emß FrUdrich Carl Ri^enmüt er^ Prof. der 
jrmhifchen Sprache auf der Univerfität zu Leip- 

Mg. 1799- 397 S- 8- (sRthL ggr^ 
Ob esglack ^Lük aenen Grammatiken uni Chrefto«- 
mathien für die acabiidie Sprache in Dej^tfchland 
fett jeiniger Zeit nicht gefehlt hat; fo halten wir doch 
Cegenwärtiges Budi nicht fiir ubcrlluflig. Di« drey 
Stocke, wotaus es befteht , die Anfangsgrunde, die 
Proben au« profaifiehen und poetlfchen Schriftftellem, 
lind das Wörterbuch ftnd für jeden, der nur Deutfeh 
irerftetit «nd die arabi£che5ptache iernen will, brauch- 
bar« Hingegen des üofr. Tjdifen Elementare ift 
ganz 4ateinifdi und d:is Glonarium, was Günther 
Wahl der Anthologie angehängt hat, ift auch late^ 
nifdl. Bej dem jetzt zunehmenden Verkehr Ham- 
burgs mit Morocco und andern barbartfchen Staaten, ift 
T.n vennuthen, dafs manche Kaufleute and andere, die 
der lateinifdienSpracbe ivicht mächtig find. Geh einige 
Keantnirs der :arabifchen werden verfchaffen w^)llen. 
Solchen ift diefes Buch zu empfehlen. Denndas Wort- 
regißerlftals der .erfte Verfuch eines arabifch • deut- 
fchen Wörterbuchs anzufchen, weil alle andere grofse 
und kleine -die arnbifchen Wörter in tateini€cher Spra- 
che ecklärten. Was Ricbardfo« in England Äir die 
arabifche und perfifdie Spn'\chc geleiftet hat, das hat 
der Vf. in Deutfchkind für Ale «cabifcbe gethan. Frey- 
lich nach dem YerhaltnifTe der geringen Verbindung 
Deutfchlandes mit dem Orient. Der V£. icheint nicht 



ttnmal deii cii^AMgMtt lMtee1t'f0infa^ Aivuit' (onm« 
det zu htdien ; wenigfteMerwtthnter deiSE^^ben nicht. 
£r wurde ConOi wohl indem LefebudlAoflStze, die 
«ehr aus dem gemeinen Leben genommen find« und 
4n^ dienen konnten, das Sprechen und Schreibea 
in diefer Sprache zu beferdernr, mirgetheilt haben« 
Er hatte den Gelehrten v der arabifche BOcher lefen 
will, im Augenmerk. Da et nun eiimul fich ent* 
Tdilofs^ in fein Wortregiftet die deutüche Sprachf 
au&unahmen-; fo hätten wir gew€nfclit, er hfttt^ 
bey der Anlage des Lefebuches nicht blos an den 
Stubengeiefarten fondem auch an den r eilenden ^v£- 
-und Gefchfiftsmann gedacht.- Die Ahfangsf^ffliada 
werden auf fünf Bogon abgethan. Die Kürze ift zk; 
toben. Wer fich tie£er in die Grammatik einladdi 
will, hat an dm W^erken eines Michaelis $ Pattlii% 
Wahl und vorzüglich Jahn hinlängliche Nabnmgi 
Die abgedruckten Stücke find föixmitlich aus fchtMi 
gedruckten Werken, aber mit Auswahl und zum. Theil 
aus folchen, die neu oder in Deutfchlafld Selten fiudf 
genommen. Sie find nicht mit einer Ueberfetzui^ 
ab«r bisweilen m'u erklärenden Anmerkungen yerfe« 
hcn. Doch ^vermiflen wir fie bisweilen, wo fie wohl 
am meiften höthiif jgewefen waren« z. B. bey den 
Excerpten aus Abdollatiph. Bey dei^ Woruegifter« 
das, wie fich von feibft verfteht v nur über die abge- 
druckten Stücke geht, ift der Raum nicht gefpart« 
Da das Buch auf Scbreibpapief gedruckt ift; fo hat 
die Einrichtung den Nutzen., da(s der I^fer aus anr 
dem von ihm . gelefenen Schriften noch Wörter bey* 
fchreiben kann. Es ift auch zu loben, dafs die ge^ 
wohnliche Art des arabifcfaen Alphabets bey behalten 
und nicht nach dem BeyfpieJe, was Wahl gegeben 
liat, nach dem hebräifchen abgeändert ift. 

Bermit, b. Schöne :, Bet Pemjanias 'MnufftkrUche Erdr 
bejchreüwng von Griuhewitmdf aua dem Griechi« 
fchen über^tzt und mit Anmerkungen erläutert 
70n §oh. Eufiachhts GeUkagen^ Rector der Dem* 
fchule zu Magdeburg« 2weyter Theil 9 tnerUr 
ttnd letzter Band. Zweyte verbefferte Aoaga^ 

1799- ^^ '8* 
Da PauCsnias ein unentbehrliches Buch f jir den Ke% 

fier und Liebhaber des griechifchenAlt^cthuma ift; fo 
freuen wir nns, ihn durch die Beendigung der neuen 
Auflage abermals in die Hände des Publicums gebracht 
zu fehen, welchem der Gebrauch des Originals minder 
leicht oder bequem, feyn möchte. Auch aus diel]^ 
haben wir mehrere Stellen mit dem griechiichen TeJcte 
.verglichen und die in den vorigen Bänden gerühmte 
Treue wieder gefunden. Ueberfetzung bleibt es frey- 
lich immer, und mitunteretwasfroftig^Urt>erfetrung; 
da aber bey diefem Werke siiehr als bey irgendeinem 
andern die IlauptOacbe auf der richtige n Uebertragung 
des Sinnes liegt; fo dürfen wir diefe, fchon tiendick 
' alte Arbeit, noch immer als brauchbar empfehlen. Ab- 
weichungen voii der erften A^^^^ finden wir in 
den verglichenen Stellen nicht. Das zu einem folchen 
Suche aaentii>ehdidb»B.ag«fter wird näc>iften$ folge». 
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L Verzeichnifs der^iin Augüft der k. L. Z. 1799 recenfirten Schriften» 



Awm* Die «fte Ziffer xelgt iie Numer« dit zweyte die Seite tii. 



/J^bhandlung v. d. Einfluffe d. GUubens an die 

Gottheit JefuChr. auf d.p««kc.Chri{lenth^ 354, 3f3. 
Abhandlungen t. d. ökonem. Gefellüchaf c in ^* 

fei herauag. i B. 1—3 St. 3^(f> 388- 

An einiffeUauaväterj ad. Religion üb. 4> vorge« 

fchUgene Verbindung etc. i, 2 Hfu 270, 5^- 

Andrii^ Mtharipe II. 251« 34$* 

Annalen» fchwediCche» ' d. Medicin u« Katurge- • 

£diichte, heraus^, v. JR»do/plii, iB. 1 h£ a?^« 549* 
Archiv d.prakt. Heilkunde für Schieden u.Sud'- 

preu(l»en • herausg. v-. ZorcTig. i[k/«> Frie/e» 

i'B. i5c 271« 5o8« 

^i jireredo Couthko, Analyfe für la iuüeire du 

commerce du rachat dea escavage« 2^6^ 55i« 

— — — — — ^ßatoadotecohunencoetc 276,552* 

BafTr« Cafualreden ^ 346» 3oS* 

— «— > Religion^ vortrage 24.6« 305* 
Bauer-^s, Predigten üb. d.Sonn* u. Feflagaevan- 

g^elien, ' 2 Th. 261, 432* 

Beccaria, Abh/iiidl. v. Verbrechen u. Strafen, aua 

d.IuUübtrr:, 2Th. ' 256» 385» 

jB«cfctoU'f, Sammlung religiofer Lieder^ 273» 527« 

BenAo, £phemeridee meteorologico - medicae aiinor. 

i7go— 1793- Vol.I-Vi 245. ay?« 

Bibliothek, compeudiöfe, Xin.Abch.,>^fiehiO 

Philofoph. 
«- — italienifch- medicioifch- Chirurg.» 

kerauag. v. Kükn m. PF/eiget, «neue Ausg. 
■ i B. I St. Hif 320- 

Biogi^phien ein. merkwürdig. Berlin. Freuden* 

iDädchen» 4Th. 250,344- 

BlizartTs, Vorfchlisge z. VerbeÜerüng d.Hoapi* 

taler, au$d-Eiigl. v, Albers 263, 441* 

Braci^eV, Predigcentwüffe, 13 Jahrg. ' 273» 528. 

JBrundt\ Land > u. Bauemdoctor^ a Au«g. 263* 447« 

Mreigeis, Troft u»Lehre b. d. ^f«b4 ^rUnfrigen. 258» ^oä* 
Brüeft, Preififcbrift üb. d. b«üe Art d. Wälder an- 
zupflanzen etc. , 3 Aufl. -275* 544* 
Buckenröders, felbitlefareoder engl. DolaietCehcr, 

SAusg; 277, 658.. 

V, BtfjflFMH Naturgefch. d. VOgel, aus d. Franz. 

V. OitQ^^ 27 B, ; '253. 367* 

* - t» t " 

•• \f ; . • . 

CathaHna II. I>«ftellangen.au8 d. ßeichichte 

ihrer Regierung ' 25lf 345. 

C^vaniU^W, CfoUeccion de Paj^elea fobre contro- 

verfiaa botanicaa , *45. 3o2. 

Clark*n ^eobacht. üb. d. Crankh.^uf langen Ret. 
* CehtiechheiiaeDOegendeo, AAttig. tfji <f2S* 



244r 295* 
270, 504, 

252, SS6. 
253» 3^8* 

254. 375» 
272, 520. 



Claudius, Peter d. Grofae, 1 Th. 
Con^reCstaCchenbuch , RaÜadter, füri799. 
Confolations dema cap^ivitö ou Correfpoudance 

de Roucher» l, 2 r. 
Coquebertf illuÜratio iconographicalnfectorum« 

Tabul. Decaa I. 
da Cunka diAzeredo Coutinho, EnCaio economico 

fobre o eomercio de Portugal 
Cz0rdelinczkl » voUdändige Conditor*. i Abth. 

2 Aufl. 

TD. 

Diaionnaire de V Academie Francoife» V. Edit, 279, 573.^ 
Dietz; Leitfaden b. Unterrichte f. Privatiften in 

Bürgerfchulen ' 249, 335*- 
Difm't Inquiry into the Com Lews — of Gr. 

Brittin / 273. Sil* 
Droyfßnh üb.d.befteArt d. Jugend in d. chriAl« 

Religion zu unterrichten, iTh.2Au8g. 24^* 312* 

Dttffiax, Sarmona für leChriftianiame Moral 246, 305. 

Dunksr\ Pflanzenbeluftigungen, i Hft. 2 Aufl. 26^, 478» 

^ — Befchreib. d. gefährlichllen Gtftpflan- - ' 

zen, 1—3 Hft. , 257, 479^ 



E. 

EH(k od«d.Weibwieesfeynfollte, 5 Aufl. 
EtwerCst Nachrichten v. d. Leben u. Schriften 

jetztlebender Aerzte etc. i B. 
vd« Emdre, Reixen door Palellina, 2 Th* 
f skrV, Vorübungen, z. Kontorgefchäften, 3 Aufl« 

y. Stricker 

t. 

Feder\ Faftanprediglen, 2 Th« 
Fcuerbüchlein r. K-b-r. ^-- « , # 

Fieliz, d. jung. , Verfuch einer volllt^ Belehrung - 
•' üb. d. phyfchen Mutterpflichun, i Bdch. 
Fhmmcnherg, d. Geifterbanner, iTh. 2Aufl. 
Fleckenkünfiler, d, vollkommene, neue Aufl. 
Flora, -Ökonom. techniCche,^. Wetterau, herausg. 

V. Gärtner» Meyer u» Sckerbius, i B. 
Füllebom's, Beyträge z. Gefch. d. Philofophie, 
10 St, 

f 

o. 

, f 

de Gama» Memoria fobre oLoorfeirfoCInpamomo 
4}atterer\ pr»kt. piplomatik- ^ • ^ . 

Gebhard^s, Religionsunterricht nach d. Lehre 

Jtijfu * . 

Gedenken, freymüihige, üb. verfchiedeae Gegen» 

aände d. i Ud^ u. chrUtU Religion 



250» 344* 

255» 38^/ 
250, 24 u 

255» 4^4* 



245, 305« 

252. 440, 

357* 398« 
250, 344- 
244» 295*. 

27X, 5IU 

»77» 5S3«. 

i 

W» SS9* 

274» 62y. 

269# 495« 

250. 33r 
: GeT 



Ceifter» Ztubet, Itexen • u. Kobold« • Gefcliidi'> 

ten, I Bdch. 2 Aufl. 277, 5(0« 

Gerhard^ h rerirauce Briefe «n d. Jugend weibl. 

Gefcbl'^chts 
Cerling^St Auszüge a. feinen — Predigten. 20 

Jahrg. 
Geiprach üb. d. SendfdEreibei^ v. ein* jüd: H«u8- 

väf em — zwifcheo e« durißl. Theolog. u. ein. 

alten Juden 
Götz» Belehrupg üb. d. Eidfishwar in Predigten 
* Grüneres, Verfuch üi)cr Strafen 
Günther, über Rettung d. beweglichen Eigea- 

thuma' bey endlebenden Feuersbrünilen 



25?« 198. 
273. 52g. 



271, Ö07. 
278» 566. 



JLoffiut,, GuAuruy Lina ,(. 2 Tb. 
ifeX<Mr, lettre auxauteurs Jüifs 2^ 
adrc0e a Mr. TeUtr 



00 menoire 



a^ 344. 
2<f. 48i< 



M. 



262p 439. 



H. 



26h 44^. 

« 

265. 4^4- 



Bandbuch 4. Congreflea z. Kafladt, u. 1^3 Fort« 

fet£ung 
Hauß^s , Benkrkuogen über die Lchrart Jetu» 

2 AufL 
iUupt% IieRcfraieheitr« od. ünterweiAing etc. 

2 Aufl. 2d7» 4go. 

HeümutICip Volkanaturgefchichte, 3 p. 267, 479. 

ßeifdenreicWt, Worte <. edein Mutter an d. Gtift 

u. d. Herz ihrer Tochter» > 2 Aufl. 252, 360. 

Beynig*!, Heraus fof^erung an Hn. Prof. Kant '261» 425. 
Hir/ch» V. d. Mitteln d. Gefonihait d. Zähne z. 

erhalten 248» 327. 

«r. Hoven'i, Gefeh. e. epfdeai. Fiebera » welchea 

in Asperg geherrficht hat , ^ 258» 4^1 • 

BiifeUmdt TArt de prolonger ta riehumaine 263» 441« 



JofuCtp Predigtentwürfe* 2 Jahrg. 

Journal d* neueften Welcbegabenheiten» 1797. 

Jan. — Dec 
Jwfi's» 8ptuchbuchf*d. Jugend 

X. 

Klinget u nutzl. Stoff a. Erwecknngu. Uebung 
d. Auf merk Ci^ikeit, 2 Bdch. oder 
^^ «— Verilandesnbungen, 4 Bdch. 

Knehits, Verfuch e. chrono log. Oeberficht d. Li- 
terafrgefchichted. ArzneywiiTenfichaft t 

XöargV « Formularbuch f. aufsergerichtl. Hand- 
lungen 

Kreyfi&, de ' peripnetunoTua nenrofa 

Uflert, chniU« Soldatenkatechismus > 2 Aufl. 

I Th. 

.'X. •• 

Lafontain^t, FAmtfiengefchichteu » iB. iTh. 
2B. 2Th. 3B. neue Aufl. 

** — ,— Quinctius Heymeran* 3,4Th. 

JLang'h Erholungen f. Lefer u. Lefoiunen ▼• 
Getchmack, neue Ausg. x> 2B* 

Xtotkam's» Üeberflcht d. Vögel» aus d.Engl» v. 
Bechfiein^ 3B. 2Th. 

Xtavüux^ Hifioired. Premiers peuples libres» qui 
onthabite la France, I— I II. T. 

Leben unfers Hrn. Jefus Chrtfitas » von B. Ma- 
ria ♦•* 2 Aufl. 

«te <— o. Meinungen Sobald. Nodmker« '4 Anfl. 
^ 1—3 Th. 

Leipzig im Profil 

Xefft^, T.d. Drehend. Schafe etc.» neueAoag» 

l^ifiMgV, fämmtl. Schriften, iTfa. neue Aufl. ' 

tfiheh üb. d, Mothweodii^eit u. d. Mktel zu 
'f eliUttt 



^73» 528« 

279. 5<J9- 
2<^5* 4^3« 



ft^> 455* 

259* 409* 

272; 5 «9* 
245> 301 • 

270. 504. 



247» 320. 
265» 4^4* 

247» 320. 

253* .31^1* 

2dS* 457« 
273* 52g. 

273« 528. 

247* 3x8- 
2^8, 488* 
273* 628. 

246» 3o|* 



Magazin/neues, f.' Prediger, heransg. ▼• TelUrt 

7B. 2 St. : , 2^9, ^g6. 

*- -— f . d. Wundarzneirwi(reniciu& heiausg. 

T. Amemanm» i B. i — ^4 St. • 24g, 321* 

— — neues» f. Aerzte» herausg. r. BaUinger^ 

if B. 25^ 353. 

— ^- f . Wochen u. Leidienpredigten , 3 B. 

2—4 St. 4, & St. 25a. l<^ 

Magie, ökonoflii(che » v.J. G. S. 3B. 261» 4^2. 

Mannerft» Freyheit d. Planken, Adel. Sklarerey S79. 572. 
Materialien f. d. Schulunterricht 261» 430. 

Meine Flucht aus d. Staattgefängotffen zu Vene* 

dig» aus d. Franz. 265» 4<^« 

Mefftne^s, Bianca Capello, neue Ausg. 263»' 44g. 

Memorias economlcas di Academia real d. Seien- 

cias de Lisboa. T. II, III. 246, 309. 

i^oli« /die G9tter d. Erde find Menfchen » eine 

^edächtnifsrede 256, 391. 

MSUer'f, Beyiräge ^. Feuer- AiTeciiraoz - Gefeil- 

fehafteii 262» 440. 

Mückii^s, Feftpredigteil 24^, 30g. 

Müüer^u neue Denkwürdigkttten a. d«Oekono« 

mle, xTh. , > 35^ 387« 

MaatfeV, Burgheim unter feinen Kindern , 2te 

Samml. 2€7> 4to. 

Mußer der Uotertbinentreue am Niederrhein » 

2 Aufl. 269, 496. 

M . ^ • 

Nacblafsiieiner Mutter Gans etc. 2, 3Th. 2?7» 560* 

J^aumatm^s, Naturgefch. d. Land- u. Wafler- 

Vögel d. nördl. Deutfchlands • 2B. tHft. • 253, Z^^ 
'^iemjeyer*t t Briefe ftn chriftl. Religionslehrer» 

3 Samml. . 247, 313« 
Noble" t. Memoire of the illufirious Houfe of 

Medici .... 255» 377* 

Nörgln de congruentia celtgioni« rationalis et 

chridianae 2S%» 407. 

Novellen z. angenebmen Unterhaltung» 4.Bdd). 250» 344* 

O. 

OkerUindert, chriftl. Religitfns vortrage» 1 Bdch. 24^» 3o^ 
Onymust GciSchichte d. A. Tellam. » neue Aufl. 

l— 4Th. ^ , , 277» 5^ 

.Ortegae, novarmn. aat nriorttm.fttrpium Korti 

-regU Madritenfifi deicriptionum decades - 261» 431* 
T- ^ Elenchus plantarum horti l«gii Madrit. 261» 432* 
Oettetsi iyftemat. Verzeicbnifs 4. in d. Oberlau- 

iluwädwBchfeoden Pflanzen 2^» 477* 

P. 

Paalzowp die Juden nebft ein. Bemerkung, etc. 2?2». 5I3* 
JPuufanias, Erdbefichreib. v. Griechefilaijd» a'^d. 

. Griecb. v. (^lilHt^gek,^ 2 Th^ 4 B. 279. fiftf. 

Pavcn, DtfiTeriacion boten, fobre Ids ^neroa 7o^ 

varia etc. 245. 304. 

Pereira, Memoria fobre a reforma dea Alembt- 

quos 27«» 5JI- 

Pfanmenfckmi^Sp Vertucli e. Anleit. z. MiCdien 
aller Fi^rben aus Blau Gelb u. Roth» herausg. 
v^ Schulz» neue Aufl. 26ö^ 424« 

Fhilofoph, der« oder eomptiidio£i BibliotkA» 

I Hft. a44t 293* 

POF- 



£wtafr, Beobfdit iib. d. Nttef u. BelitnJl« i. . T. 

LunT^nfuciit, t.d.F'.znz. v, Muhry, i B. 24lS» 30J. jp,Tünnenherg% LftbwiCAdiannaJL 25t, iAU 

Fredjgteiuwürfe üb. <i. j^pift^hi ikSturaircher Ttfchenbudl f. «iig:*^«»d« Äerzta ti. Wuiiffibxta 

Manier, 4 Jahrg. ^47» 320. üb.d. praM. ArwieymluCilrhf«» ijh. ^Si 407* 

•I t T<»if»Pwfa»«V,Ge(chichted^ Philolöphie, 1, 2B. 244*289* 

. -"• ^ ^ Tfü/cÄou^V, Vorkfiingcn lib. a, Kanti&Jl^ Philo- 

Raritäten v. Berlin« od. Gefch. nerkw. Berlin . Ibpliie, 2Th.* a« d.Däpr- 264« 4451» 

Frcuder-madcben, 5 Th. 252, 3^0. ^^ 

Rtccpttafdienbuch f. angehende Aerxte, 2 Auaf. ^^^ ^^ ^^^ ^ ^ Charakter d-KaU;Katht- 

Reich^ftiedenscongreCa zu Mtadt. fiehe Hand- _ I Onhodoxen u. Hete«,daxen X ^g 

Jle fein d. mittag!. Proviiizen V.Frankreich. 6 Th.27tf. 545- "" "^rjl- Sendfcbreiben einiger fiauavicerjtid. 

JU/ea/if^, Gedanken, Vorfcbläge u. Wünfclie %. TTpw!5.r".^ -..V^rl ««W* ., *!,$«.,• Ar*„i»* ^' *^^* 

yerbeirer..d. ötfenU. ErJhung. .B. 2 St. _ ""'"^^^i^^^^^^^ 

Ws^amn^lHngverrchiedeuer-Feuerordnun. J^; P^^-^^Äf^S"' "^"'^^ " ''''"^'^" '244, .95. 

ir.Jl;>r"BifchofsauPiftoia.H(>inillen. i-sHfe. .265.' 462!' ühtemchtHafel, iuitalid^e, f . BdiuU^hrer auf d. 



Richter, üb. d. n^ern Gegenßande d, Chy mie, ' l^tooe •, ^'^* ^^^ 

I St. i Aufl. ^ 273t 5^B» ^• 

Ritterge(chlchten, Erzähhingen u. Schwank« r. . rateiitfaer, üb. d.zweckmäfsigft.Brandaftflalten 

Wr., aBddi. ' 263. 44«» iogroisen Städten 362. 433I 

Bo<IW^ej, Elementoa de OfieologÜ^pratica 268.487. ^««ttfiiat, Tableau du regne vegetil, i*-4T. 2(56,468..' 

£q/e«fiiMii<rrV, ReligionageCcb. 1 Kinder, >7 Auf g. 2i|^ 44g« VenturinCt» Lehrbuch d. GeCchichtakunde älterer 

— — — arabifcbes Elementar - u. Leiebuch «79* 57*» Zeiten ' 251, 35a. 
üöKiTeö«, lenrcs originale* dMme de •*•• 273* 525* VerhängfiiCs, das 263»*444. 

— — Briefe an Mme iron **• 2731 525« Verfuch e. hillor. Schilderung d^Hatt^rrefüiide- 

i— — fämmtliche Werke, 2 Th. i Abdl. <>der * rungen d. Stadt ßerli«, 1—4 Th. ^60,41%, 

-:- — Brief an BcaAmont 273. 525. Yieharzt, d. wohlerfahrne, fiehe Bmndi^t Land- ^ 

Bwlo/p^tV, (^el^en-Tbeoei^ :^Asfi. 263,448. u. Bauern doctor ^ 

. ÄMntp/, Beytrag 2. Bcantw. d.Fr6<<e: wie kann. VogeVs, Bef<;hreib. -feiner 3oiährifBn.Seer«iren» 

b. Unterricht in fremdet) Spr.'d. SeLbAdeo- , 2, 3 Tbl 262, 446.' 

kert befördert werden 247. 319- Volksfreund, dar, eine Monabifchrife hetauag. 

Rmngiuf, Archiv^ d. Vorfchung, 3 Haft. 270, 504. y. Luciut, 1—4 St. 248, Jiif. 

vi Vorübungen z. Erweckun? d. Aufmerkiaiiikeic 

:U. d.Nachdoakehf, AeueAufl, I, 2Tk« 2469.3111« 

Satzmanfi, üb. d. heiml. Sünden d. Jugend, 3 Auä. 260» 344« pKr 

8«ininlungd. merk wiirdigfienRafeniad. Orient, _^ *^-ä «tJ^^A. 

herauig.v.P««Iiix,'4Th. 247,31^. ^«^«i^f, d. GefpenÄer. 2Th. iiAufl. 244, •p6; 

Schmirs, homiletifche Reden, 2 Th. 270, 504*. fVagnert. neues Handbuch d. Jugend m Burgef- 

Schrwben an die Frau-- Üb. d. Urfprung d. Leib- Tchulen. i lilfte 2 Aufl. ^ ^ • n 250, 344. • 

eigcnfchaft . ■ 2$^ 343- S^Pf^*'*»"*!? f Piaton, Philofophie .as?. 393. 

Schreiner, üb. d. urfprung d.menichl. Erkennt, . . — . —^Erklärung d.ronnwgig^ Evangelien 

nif«e.Pre4*fchrift ^" 259.416. ,_ in hiftor. fokrat. Gefptächen, i-^4B, 262,436. 

Schröter V. BHefftelier, 2B. p Aufl. 262,439. Wahrheit u. Uichtung, 1799. j, 2 Viertel}. 265, 4<^4. 

lü Aufl. 261« 432. /^^«icft f, lateui. ^ptachUhre, 3 Auagi 263,448* 

Sthwahe\ Katechiamuf d. Geburtaiülfe f. Hab- H^iedenmanny Oryctognofia trad. por H^rrgen^ 

aft>men -. - 555, 383- J^']' ... ,. , . n* r» t. ^7«' 5I2. 

Seubi>ld'sy hiftor. Tafi^enbuch 260, 423. »• fV^idungen, Jagerlieder, in Mufik gefetzt v. 

ÄiewcT, Cöllection de» ecrits d' Em. 6.^ p«rt:ra. ^^, -^^'*''*'' . .« , > , 278, 56^ 

tner.l.VoU v-' ... .2^^ 4:»«. ^i/W«joK;, hiftona Am««^^^ 257.395^ 

Snells, neuer Verfuch «. de'iefchen Sprachlehre^ W^xiiardiii^x.Entwurfeub.d— Evangelui,ioJahrg.273>52«. 

n^tie Ausg.Terbefl*. V. 7lfefiJif»/?er 262,439. ^ 1 1 Jahrg. 25^« 243. 

Sveccü, Praxis Declinarionmö ec Coniug. . ^im- fVilmfetTu Tafchenbudi t d. forgfiltiger gebil- 

«earbeit. v.£fmarcÄ, 6 Aufl. 249.33«. ^, dete Jugend d.weibl.Gefchleehts ,257.398. 

fltManographie , od. die GeheiafCchreibekui^, W^ochenblatt, Neuftadttifehea, i Jahrg. iHIfte. 266, 472« 

kein Commentar e^. .275/542. ^Fofcterf, Jraki. Catecbi&tionen üb. d. chrifU. 

^««^iiaclie«''*. Betrachtungen Üb. Puucte a. d. Mo- Glaubenalehrc, s Th. ' ^72» 5?©^ 

ra!, Religion ^etc. a5^, 374* , Y- 

StöckePs. PJ^t. Handbuch f. Xunftler, Lackier- Young\ Klagen, ausd. Engl. v. Ebert, verb. Aufl. 268. 48r 

liebb^ber etc. iAiifl. 25t, 352. * ** - •»*•• 

Straffer, v. d. zweckmäßigen Brand- Lö£ch-ti; Z, 

ReccungstTillalten ^ 262, 434» .ZeUer*f, prak^ ßemetfciing. üb. d. putzen d. 

Stronckp Sp«cimen hermencuttco theoloficum de Badfchwammea etci ' , 245, 303« 

docrrineec diaionejohaiiai»^ 278,5^- Zicgelbrennerey , wie fie 1>ehandelc ivifd etc. 

j^t^betfs»)^^^^^^'^''^^^**^^^^^^^'^!^'^^^,^^^ jfcAuB. ^ -265,464: 

Die Sumkwc jalUr angezeigten Schriften iß i^g* 
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ifs der Buchhandlungen« aus ddr^i Verlage Schriften angezeigt wardeiL 



"jMfn* Di« Ziffern zeigen die Numer des Stilckf «n , dte eingeklimmerteii Zahlen tb^r» IM mim 

Schriften deffelben Yerlegerf In d^niblben Studie rorkeamen» 



Ackermann, in Sorau 357. 

Adler tn Roftock 858. 

Agaffe in Eeris 353. 

Akadeiniahe Buchh. in Jena 2dS (2) 

Anonymifche Terlegec 3*5. (3) «Sx- (2) 353» 254. 2^i< 

O) 26$. 36$, (3) 269. 2^X. (2) 216. (3) 377- 
.Anton in Sörlitz 367« 
'Aue in Cötfaen 35 ^ 

Bacbmann u. Gundermann in Hamburg 377» 
^ar th iii Leipsig 34.4. 37^«^ 
Beygang in Leipsüg 35<^. 
Bloch^!iQ Dortmund 3^^ 
Böhme in Leipzig 357. 372. 
Bohn in Hamburg 362» (3> j 
Braun in Gieffen 347. 
Brede in Offenbach 363. H^. 
. Bieitkopf u« Ilärtel In Lelpz'g 344«- 



a 



CadeU fn London 355. 
Clafa in Hellbronn 355. 
Cramer in Pari» 36t. 
Creech in £dinbtiiig 373» 
Crufitis^^ in Leipzig 345- 250. 2$s* 
.• 

ZTammann in Zullidiati 354. 26U 
Deeker rn Bafel 363« 
pieterieh in Göttingen 257^ 
Dieicrki in Berlin 370. 
Drifonnter ih Paritf 266^ 
Dyk in Leipzig . 36^ 



£rbileio in Meifleu 3^3» 



F. 



Flelfcher d. J. in Leipzig 34^. 3d7« Tfjl» 
Franzen u. Grofl^e in Stendal 370* 
Frommann in Jena 26p. 377. 



G. 



Gebauer in Halle 344. 

Gerftenberg in Hildeel/eiiB 3j^« 

Gi>bl|er^ u. Onzer in Königtberg 373^ 

Göpferdt in Jena 3.j8- 

Glücken in Leipzig- 216, 

Graffe in Leipzig' 350. 3S7« 

Griff in Leipzig 246. 350« 2^ 

Grau in Hof 3^4. 

Grteabach in ^fiel 3^3. 

Guilhauman in Frankf. a. M. 250« 265« 258. 27t. 

Günther in Glogan jt^6. 354« 

— — in Leipzig 356» 



H. 



Hahn« Gebrüder», in Hannover 345. 358* 272* 

Hanifcbin Hildburghaureu 254- 263. 

Heinfius in Leipzig .252. 

Hendel in Halle 251., 

Holvann u. Conp. in Oamburg 2^3« 

Hofiinann» Haibiig 263. 



i. 



Jacobäer in Leipzig 247^ 352« 35;p« 
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Montags, den a. September 1799. 



^RZNETGELJIHRTHEIT. 

ITalle, b. Heimnerde: D. Aitguß Fritirich Ke- 
cker s Grundrifs der Plnffiotogia fathologica, oder 
- 4ie Lelirevondem Bau, sonder Mijehnmg, und 
» von den J/erHchtnngen des ^enfehticlien Mrpers 
nnd feiner Tk^le iin widerkaiürlichen Znjiande. 
Zwetßer nnd letzter ThäL Natüriicke Verrich- 
tungeiu t799* 23? S. 6* ^ 

Hievirift dies kleine nüulicke Werk gefefalofleii« 
das dar Vf. 179t angefangen hatte. Im gegen- 
wärtigen Tbeiie liandclt er »iun iioch nach tlcr vor- 
hrin fckon bekaniuan Manier von der Efsluft und den 
N^Ürungsmittelfi; vom Kauen und Nieder&Uuckea; 
. von 'dein Magen and der Verdau uiig; von der gro- 
fcen Magendriife; von der Leber, (ialie und üal- 
iönblare^ wo das Eanzigwcrdeii derfelbett iiuiftänd- 
Kdi bewiefen wirdj von der Mür; von den Be* 
däckungen des Unterleibes dem BauchiCeUe , dein Ge- 
* kröfe» und den Netzen ^ von den Gedärmen; von. 
dem Svfteni der lymphatifdiea Gefafse , wo der Vf. 
feine Meynuag, dafs das ga;ize Ernährungsgefcliäß 

<|rüfs«entiieifs von jenen Qcfäfsca abhänge« ausfübr- 
ich erkläret ; von der Sanguificätion ;. von^ der Er- 
iiährau^S» ^^^ ^^'^ Abfonderungen;« und zuletzt von 
den Organen * zur Abfondermig' uad^ iiusl^erung des 
Urins, ohne ledodi die GefchlecUtsverrichtungei^ mit 
za berühren. Uebctcall hat Hr. IL die von ibm voxv 
' getragenen Sätze immer mit den neucftcn Scliriften 
belegt, und davon bey jedem AhCchnitio die wich- 
eignen genannt. 

Wien, b, Hörling: Jmand IVühelm Smth's d. A. 

D» Stadtphyficus zu Vue^uiari in Obc^ungarn, 
• Entivurf eines methodifch Jijftematijahen Kranken- 

examenSf zum Gebrauche iür angehende Aerzte 

uiid Wundärzte. 1796. 257 S. 3. 

Der Vf., «in Schüler des unvergefslichen StoWs, 
i-ft^ wi« er fagt, Tchonfeit 1787 mit diefem Wer- 
ke , nach feines Lehrers ' Anleitung , befchaf tigt ge- 
wefen, und hat immer in den Mefskatalogen et- 
was ähnliches vergebens . <g£fiu:ht. Wabrfeheiu- 
Ucli würde er jetzt feine Idee ganz aufgegeben ha-' 
^. hen^ wenn ihm VogeVs linmkenexam^n wäre zuGc- 
. lichte gekommen 9 das wif A. L. Z. 1797. Nr. a5B* 
an gezeigt haben, {hzwifchen hat doch noch jetzt ge- 
wiss feine Arbeit auch ihren Nutzen, und man kann 
gewiflPe Wahrheiten nicht oft^genug wiederholen;, 
befonders müflen wie den Leferh , welehcn der Vf^ 
if« L^ Z. 1799« Dritter Banä. 



^ feine Arbeit belSmmt hat, angehenden Aen^ten and 
Wundärzten ,^ die praktifche Angaben* und' Erfahrun- 
gen das Betragen des Arztes bey dejn Krankenesca- 
inen betreffend 5. i83* , uiid vorzüglich die Aufzeick- 
nip\g und ßammiung der Krankengefchichten als 
äufserft lehrreich empfehlen; fie verrathen einen 
Mann von Erfahrung und Einficht. In der Voraus* 
fagungift fein erfter Gewährsmann « und auf den er 
fich wohl ein wenig zu viel veriafien dürfte, Mippt>-' 
Jcrates , (aber immer Hyppocrates gefchriehen). Bey 
der verfchied^neii Farbe dea Urins vermifTen wir 
doch den fo febr bedeutungsvollen fdiwärzlicbeii, 
oh er gleich feiten iHt. -Der Vf. glaubt bey den mei- 
nen rheumatifcben Krankheiten eine^enaue Ifarmo- 
nie des Magens ii^it der Haut bemerkt zu haben. S. - 
71. Er mifcht zuweilen Krankheitsgefchichtcn mit ein, 
die feine Satze bellätigen , und belehrend find , z. £. 
von einem zurückgetretenen Rotbiauf des Gefichts, 
der Schwindfüchc drohete, die von ibm gtucklicfa 
gehoben wurden; von bämorrhoidalifehen Blafeu- 
fchleim ete. Zuletzt ift StoU's Vorlefung über die 
Pflichten -des Arztes beygefägt, diofchon vielen lie* 
fern bekannt iieyn wird. ' 

PüAc, b, Barth : Atinaten zur Gefchichte der Klinik 
nach dem Laufe der Zeiten. Enthaltend: den ' 
' Witterungsfland , delTen Ifauptveränderung-en ' 
und inerkwürdigen Einflufs auf das Wohl von' 
Generationen in ^bcftiminten Gegenden ; Epide- * 
mien, Endemien, fporadiTche Krankheiten 
und Leichenöffnungen., Eriler Theil. Oder die ' 
Jahre 1781, V7%2f 1783- von Johann Anton Se- 
bald d. A. D. — ProfcfTer der Klinik und des 
Klinilchen fnftiruts für Civil- und. Landwuiid- 
ärzte an der Uiiiv^erfität zu Prag. 1797.. 231 S. 8« 

Wieder ein trefflicher Arzt aus der StoUifchen Schu- 
le, der feinem I«ehrer noch mehr Ehre macht, als. 
d%i Vf« des fo eben angezeigten Buchs , fo wie wir 
dicfe Zeit mehrere derfeH>en kennen lernen. Wenn 
fiö es auch nicht felbft rühmten, diefem grofsenLeh* 
rer anzugehören; fo ift ihnen faft allen die hippokra- ' 
tifche Art zu beobachten, ohne alle glänzende Theo- 
rie den Gang der Natur jgehen , blofs Thatfachen in • 
ihre Beobachtungen und KrankheitsgeDchichten brin- 
gen, fo eigen geworden , dafs iit ein aufmerkfamet 
]>fer bald entdeckt; Noch lange wird a ufere Wiffen« 
fehaft den fo frühen Vcriuft von Stoli nicht ver- • 
fchmerzen , und konnte nur in feinem jetzigen wür* 
digen Nachfolger Eslatz finden , da man bey den re< 
Tt>ltttionairen Gruii'dfiitzen der .^effeuwärtigen Genis 
Dddd ration 
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iraliott Vott Aefzteti did Sydetihami, die HiTxfcaiPlft 
dir U^rOwßer ^ie-JkJimtn ttc, in dei^n ^üdiliqhie 
Zeiten un&alliiuili<itb^toliidurdt Ung^r^ Lebeji, und / 
durcli gröfsei^e Anzahl feinei' Schüler würde vcrfetzt 
haben >, kaum ftiehr licilneh darf ^ fonderrt Gefahif 
läuft, Von unfern jetzig^en Schwätzern als- Empirl-. 
kcr behandelt zu werden, weil man jene grofsö 
Acrite »icht filr-Empkiker hält. Blofs die Vorrede 
toiacht uns fchon mit einem gründlich praktifchert 
jlj^%£€ ^ek^niit/^elxedet dirin von »jden : pfakttfchej^, 
,*lJeübÄchlenii.: welche der Natur getreiu nichts als, 
^^Tbatfachen diürch Aetanlichkeit aiifcbauUch zu ma^ 
^cben fucfaen, tmd mit diefer Methode der Ewigkeit 
5,rrot£en> die durch keine blendetule Hypothefe er* 
j^hüttert worden ,•* und fetzt hinzu: ,Jede Krauk- 
^,hcit'in' aUen Individuen gleich behandeln wollen, 
i,Wcil Äe den beftimmten Namen trägt, ift.der nach- . 
>»lbciligflp Elixpirismus; hiertun liegt der Grund der. 
»«Ungewifsheii aller Arcanen ^ {^ecififcher- und Uni-, 
j.VErfal- Mittel." .Aä einen andern Orte: »^die Dia* 
,,gnofis der n'äcl^ften Urfache ifi; das, was den Mei- 
),fter in der grofsen Kunft des Ileilgefchäfts zeigt; 
i,die iBefl:iminunc> dafs os fo odcf anders feWt, dies 
),lft ein Muifierluick, Azs nur der>enjge machen kans^ 
^,der. die Notar und mit vieler iVnftrenguag ÜudiereL 
>,Kach .einer, richtig gemacUfien Diagnolis gelten die 
;,pft dieupA^ifehen Aach unbedeutendften M^itel. Die 
»^erühnKe^eu Aerzte haben einen (ehr kürzen Kata- 
„Jpg v^onjedcr HülCsart bey taufend Kranke?;ij. nup 
>,der Pfufcher ;W taufend Mittel :bey. einem KTau* 
>,kcfi.'f . Und.AVftlcher Arzt, von Erfahrdng w|rd ihm- 
nicht beyftimmen» Wenn er hold, nachher hinzu fetzt; 
>,das Streben i immer, neue pharmaceutifche Mittel 
>,zu entdexkcjx^ war nicht JJLlren Effect der luxuri- 
„Tcndfen tiubildungsktart,^ und die Kuüft gewinnt 
>,äadürth nie mehr, als immer dickere Bände von 
^»AfzneymitteÜehre. Es ift aber leichter > ein neues 
>,Mittel zu entdecken > und anzupreifcn, als 'zoi^ rieh* 
»tigen DiagnoCs eines einzigen Falls einen fiebern 
>,Sd»ritl zu zeigen." Der Vf. entwickalt bevltfufig 
den Begriff von DiathefiSi die et iii feinem Werke 
iüweiien heimet > und nimmt dabey nicht allein auf 
riülÜgkciten, fondern auch auf den Zu ft and der fc» 
ficn Theile, z. B» bey entzündlicher; rheumatifc>er 
Diathcfis, Röckficht. (Wenn gleich die Idee richtig 
Un4 gegründet ift I fo iß dt>ch das fo fehr paffende 
trti^ Tange gebrtuchte Wort duiich die Mißkung und* 
die dureh cheiniftike Pxoceite entwickelten Si0jfe eu» 
Unbillig verdrängt und aus der. Mode g^kammenvji / 
. Nach der meterörologifchehBeobachtung von je- 
dqi^ Jahre befchreibt:der Vf» jedesuMd kurz die epide^ 
miAphe Conftitution» und gißbt eine kurze medicini- 
fohe Topographie von Ollmotz. Er et-zählet oft in« 
terepjlnte iLrankengefchichten z. £« von der Lmf^eH- 
Juekt. S* 67* bey welcher Gelegenheit er di^ i\n* 
fteckting diefes Uebels aus der Erfahrung t>fewcifet, 
'ttndisi diefer AhfiiBht.Voritcht emp&ehlet. :iEs habe. 
Vecfchiedene Zeicpiume > im erften feyeA .die nach- -. 
^en Urfacben unterfc^idbar ^ und auch zuWaiilen 
iMübut^ überiMnipt c»n« Vorhentunfscuc leichter fiU 



Ute ffeitdng emeT whtlichen möglich. E$ laffe fich 
auf diefe Act eirklären» «warum bald ;fo-^eLlSittel als 
Meöioden dagegen.bekasiiat fiad. £$ fey gewifs eben 
fo fehlc^rhaft, 'einen jeden, der diefer Gefahr ausge- 
fetzt ift^ antiphiogiftübh m bebandeln , als alle Hoff- 
nung auf antimonial oder ilärkende ttixnuUrende Mit- 
tel tu fetzen. Es gebe Leute, die in einem dem 
phthiürchen ähnlichen Zulande, bey Haften, Aus- 
wurf, Magerkeit yo — Rö Jahre erreichen. Die Aus- 
leerung djS^ch die . Lunröbre erfetze wahrfcbeiuUch 
andere Ausleerungen, denn keine der übrigen fchwei- 
te äud\ fö länge der Auswurf frey ge|it. { Dafs^ty 
CetotMif/fone« ntcbt immer Blutausleerungen vs^<^l^^^^i- 
lig werden» fondern o£t nothwendigl S. g^ Um 
iich aber von diefer Nbthwendigkeit zu überzeugen, 
müiTe man den Puls ^tc. nicht im Anfalle feibil, fon- 
der aufser deinfelb^n unterfuchen. Vom Gebrauche 
und der Wirkungsart der Wolferleijy Welj::he der V£ 
bey feinem Freunde ColUn genau kennenlernte. £ia 
iverkwürdiges Na/dsitetfift» wo in zwdlf Tagen über 
zwanzig Pfund Blut verlahren wurden. S* lOS- Von 
fpamfchen Flügin erzählet er aber ettvas aUgemein 
bekanntes ein wenig zu weicläuftig, und trauet fei« 
nem Lefer gar nichts zu« Untefhaltaiider ift S. i^. 
eine gc£ährUehe 3Iafemepidemie befchrieben ; wo uns 
jedoch der iinüier , und felhft bey . den Folgen der 
Krankheit, angenommene entzündliche Zuftand, nodi 
nicht völlig deutlich wrrdi und mit) der fcorbiid- 
fehen Diath^fis» wovon auch geredet iVird» nicht 
wohl vereinbar fcheinet. Wenigftens hat der Hec«^ 
in verfchiedenen von ihm beobachteten Epidemieil 
£aA nie Biutausleerungen nöthig gefunden. Ilt. S^ 
ift aber überhaupt auch bey andern Krankheite» e/i^ 
wenig freygcbig mit BlutAualeertingeu ^ felbft bejM^ 
ten i^erfonen. Bey einer .igrofseu merkwürdigen 
Epidemie, von' «erlafvten iTadiJ^i/iebeni,. die tjnm. 
Theil bösartig wurden^ mjt Lethargus» Syncope« 
Delirium, Scatrfucht etc. fand der Vf., da£it fo nach- 
tbeilig es war. In dem Laufe der Anfalle, mit fchwä* 
chenden und entleerenden Mitteln v und einer, ftrea- 
gen Diät fortzufahren, der zu frühe (iehräucb der 
Fieberriade^ der bittern und ftimulirenden' Mittel 
eben ft) nach(hcilig wurde. . Es entftanden vorzüg- 
lich Infarctus imünterleibe, und^ dadurch Ki-aftlofig^ 
keit j Hypochondrie, 'Wafferrucht-, - Abzehrung, 
fchmclzende Schweifse , die ßch In den folgenden 
Monateii Sufserren. [ Mit' .den Brechmitteln mtifste 
man fehr behutfäm feyn, fre hatten' oft'geßhrtiche 
F'olgen^ feibit wen» Anzeigen dazh ^a zu feyn £dlie- 
>ren.' Es kam darauf an, den dritten AJnfiall zu vpr- 
hfiten. Die könftlichft^n' Zubereitungen tler. China^ 
linde leifteten nicht das^^^as das Pulver leiftete, -^ 
eine. Unze zwifchea zwejr An£atUen genommen,^-» 
zuweüen mit Rliabarber teruii£cbt» da .Salze nach- 
theilig wirkten» -Wenn naidb.jedcnn Anfalle die- Kraft- 
la^H^eit zunaiun, mid heyi der Chi^axiiide Dnrchfiüi 
entlad; fawsir dies aUzeit töd^ch. lürlnke, die 
als Gehviimnif«. den Arfehik wider das dreytägige He- 
ber gebmucbt hatten» verloren, das Fieber ^war/ 
t erfielen. oheK in eine tfidlithi^ Waflerfacht» ^sbe^^ 
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^ylen'smd In die.Byufihöblei^ und der plöttHche Tod;.* 
^fihetkttmenJ*i Die «iiizdnen ICrAAkheicsgefpbiclitfn^i 
Welche dec Vf^^(itf.Beftät|gttQ£r de^ , obigen bey^brla- . 
getf find mit rgref^er Blacbek« o|iiiie;Gerch\vä*t2( ^nä,^ 
etngeniifcbte; Tbeiorie,. iji^ie. di^j. deij .EngläMl4eP,. er- . 
zählt; die KranA^bettfin; mU,,eben -^d^r ^efidi^AS^^^^i 
bbobadite^ xtnd Ai0To»>Hei^,mi% eiäer u^cbahfiiiUQgS'^. 
würdigen SimplicUei: y^rfafst», /p dpfs .juan glaubt»/ 
eiDea Arzt aiis iein Boerkaaviicben ^iiaUef rcdeiv 
zravhören, i^ailia), dOvY^tnpjieJi^Mitteli fö wenige-, 
gebraucht ftmki . ' •• ..: - .\ii ^ ;' j .. 

u Mati inag gfii^iWng^ in iC^ifllichaft ^nei^iMan-;' 
IM^ verweilen /Idj^^inj^n-fpi gui,;^^e1:b^|ts ^d an- 
dern wieder, von d1ieferUn^rhaku3pg mijtt^ejten, V^}r^ 
Ibftnnc» iden Yf* dater nicht genug ermuntern» uns^ 
hjpld Ai^ieder . diefe aixgeqehme <jelegei>bki() s^u ver«- 
fcbafFen* . ■ • x . i ! ♦ » : , 
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' KofENHA^M u/t£i>ziGj b..Scbtlb<>thy! Dai Ri^•' 
ceptfchteiben^ n«c/t ein^t« s;u;«fc«ä/Vf^e'» Pf*^ vor» 
getragen , wÄ<f t«ü t;iVt^» itergliederten- Ei^petn^ 
€rläutertf yon D. ^oh. Clem. lüdet' froL Urit-'- 

jDÄS.Schj^kfal iües Vfi?- 1 welcher, nach, der Vorrede 
von .eitiei«, Hälbfcblage Uefalle^i wprdenv. erregt un* 
fcr Bedauern : aber diefes darf auf die Bpurthe;ilung 
feiner Schrift keinen EiiiBuf^ habe^i». von ddr» wle^ 
wir /eben, noch ein vreriicr und fünfter iTheil tu er- 
wiirten ift. Gewif» eine ungewöhnlich grofse Anfialt 
für eine JUeinfugigeNebengefchicklichkeit eines prak^ 
tiGchen Arztes, und jetzt um fo befremdlicher, da 
2iifammengefetz.te Recepte nicht inehr ihr ülück ma- 
chen. .Die berühmteften Aer^tc in London » Paris» 
l^^lin» Wien, v^srfehreiben jetzt ble£$ einfache Mit- 
tel» i^nJ da folche» wenn fie wohl gewählt find, 
mehrern vorhandenen Indicatlonen zugleich genögen; 
fo wird ein gemiftphtes Kecept für das Zeichen eine$. 
eingefchränkten JCopfes -7- mit Recht angefehn. Wer 
die ia diefet Acifeig aoi sgearbeiteteri. Schrift aufge^ 
ftellten, faft unzahl igen Ca ut eleu, und bey V.crfchrei*, 
bung zufammengefetzter Recepte unumgänglichen 
Riickiichten (die Rec. doch noch apfchnlicb. ver-* 
mehren könnte) beherzigt » ohne ^ deren .BefoI^\ing 
Zejrfetzungen, Ungleichheiten der Mifchung, fcha^l-r 
liebe Kefultate und MisverftändnifTe. erfolgen» . der 
kömmt faft in. die Verfuchang zu glauben, dexVf»* 
habe eine Sat^^re auf die Zufammenfetzung.^mijCi(ji-, 
kcr Recepte fchreiben wollen: vvenigftens miifs es' 
ihm fehr einleticUteiid werden, dafs es unmöglich /ey» 
ein vielgeihifchtesRecept zu fchreiben, woraus nicht 
entweder durch innere Zerfetz ung ein anderes che^ 
ikifcbed ftoducf hervorginge, als der Verfchreifcjer 
haben will, oder welches nicbt durch feinen ver- 
mifchten Qefchmack und Geruch dem IQranken uuer* 
trägliclf wüjrde, durch .feine Fonn dieAfi^ueyltraft 
minderte» i eine andf re\ Cfnijften;; .ond.ei^S andere 
Farbe gewönne, als" man beabfichtigt, oder welches 
nicht endlich » was die Hauptfache iil» im i^^ffhtirt 



thmKQtp^Theyyre\tev^ etwas andere wirken follte, 
als die einzelnen Ingredienzen vcrfprecheri. Zwey 
Mittel zufamniengjefettt thuh alletnat etwas anders, 
ajf Troji b.eid.en^em^elnen yermüthet 'Iverden' foUteJ 
t^entfieht^ (nn,^r^iHesy. /u^^^ Wer 

klinniWbhl (j ijyfori errathen» ^Äfs Kämpfet undKaf- 
% iufa^niiien ..ge^fben .Er^'rech^ J erregen , dafs 
MoZy^iaftinff Brech würze] gemifcht/ weder die be-"' 
taubeade Wirkung des erften noch dfe erbrechende 
iferTetzten äüfseru ,: *Jaf$ eiivGj^mifch vonKairipfcr 
undJMobnfaft keina, von ^en,.beiden eigenen^ Symp- . 
lofpei\ berv.orb^ingt». clafs ^we Verfetzung der Ge-"' 
wachsCiiJfcre.irut^ S.tfecbapfei oder Stürm- 

n/?jiaUe.eigentbu;iyTchM der drey letzten. 

Sifblianz^. vetUert/— "\5rfahrungeri,. ' die erft. in 
gjpiz neuerer Zeit zufallsweife gemacht worden find, • 
ünd..Jmr in geringer Zahl wiihrend eines ganzen 
Jührhujiderts gepacht werden, . Es ilt alfo ein Be- 
\vcis dei:^({rqf^tfiji Üji.iwrffgiih^it, «ucl^ nur.zivey Mit- 
te], vo;iJi.rafjc ii>,cinRe<;ept zuTamoien fetzen oder zu- 
faminen, brauchen laufen »^gefchweiffe denn mehrei'e 
auf eininalJ * Wozu iiun ^me Receptfchreibeküuft von 
fünf .Bänden ? 

..*' Indeffen blickt aus^ des, ©bgleich noch an der al- 
ten' Schule hängenden, nberi wie bekannt, ungemein 
OSciiherzigen ». und hellfichiigen Vfs. ilenfscrungen 
bietuud dg;eiti.giekbes Geftandnifs. hindurch. Auch 
inpynt er 0*7^,; „d^fi^^die von einem Arzte alle Au- 
genblicke veränderten Re<:epte nichts' als eine, Satire 
auf feine eigne lleilmethode. fey." . 

Er gebt in die kleinften' Details bey Zufammen- 
fetzung eines Rcceptes ein; aber Rec. zweifelt , dafs 
wer dtifgleicfeen Kleinigkeiten nicht von felbft errätb, 
ohne fie erft durcH folcbe ausßihrliche Befchreibun- 
gen erl^r^pa zu muffen» überhaupt zur Ausübung 
der HcilkuÄft g«fchickt fey. .. Noch autfallander Jft ^'s, 
wenn von S.93» an Anleitnng gegeben wird, wie es 
mit der ünterfchrift» mit' dem itf- F. — - dlo — d. S. 
gehalten werden f<?ll ,. wo die einzelnen Worte pul- 
vis 9 mifce^ u.f^Wk anzubringen find» und wo fie weg- 
bleiben foJlen* ' ! 

. Wenn überhaupt df r Mangel aller nörhigen Vor- * 
kemimifle eines Arztes durch eine. An weifung im 
Rpcep:;chreiben erfetzt werden könnte; fo Wür- 
de es allerdings diefe Receptfchreibekunfl: thun, fo 
umftändlich und genau ift alles erörtert. Indeffen 
würden freylich vorher noch .manche Fehler derfel- 
ben verbeffert werden muffen': Dahin gehören d'ie 
(S. 116.) angerathe«en Schlendriansrecepte, die der 
Arzt, um fie etwa'beym er&en Befuche, wenn er. 
di^ Kr^oJ^beit »ocb.nicht recht kennt (!> ycrfchreiben 
^üy können» im Kopfe haben foU. Am weniglten 
h^tte er hieza die kühlenden (Salpeter-?) Pulver und 
die befänftigeÄden (Mofuifaft - ?) Arzneyen Morfchla- 
gen füllen. Das find ja keine gleichgültigen Sachen! 
»,^«r diejenigen Aerzte (S. 8.?.) die fich nicht ge- 
trayen, »euie fierechnung (wie die ganze Quantität 
I? 5^.^5.*^?e*^e der eyi^^nen Gaben aufgehe) anzufteU^ 
len, fey nichts anders übrig ^ als fich an gute ge- 
box^gte Jormehi buchJUbiich su halten.«« \^^rum 
Oddda nicht 
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jilclit g^ac ihiien nocli die Hand eu führen, ^^ciin ile 
das geborgte llecept abfchreibbni Für folche Sttiiiiper 
hätte ein Todis nicht fdireibeio fallen. -^ Femer er- 
laabt er nocli (was gar picht 'metir gefchefaeu follte) ' 

" i\y Recepten jCS. äöO eiazelne Syllieii flätt der ganzeit; 
Worte zu ichreiben. * Für diejenigen niag da^ Ding 
gut leytt, die die Worte nicbt «Mräographifch üus^n«: 
Aibrejben tuid die Endiylben zu treffen wilTen. Oder 
fojil er Cch n}cht ibviel Zeit zum Helle der Menfchen 

.nehmen fie auszufclireibeu ? IlaLdas Papier nicht 
Kjaum g^nug? Kßin^rofeer Arzt-Wrfchreibt jetzt et-' 
w;»s minderes y ß\s mit voll aasge(thriebenen Worten, ' 
. S. 90:. eirlpubt er auch iiicnt iindeuäich ien , Apo- "" 
tl^ßkexn 9 Latein zu ignorijren. ' Man denke fich den 
Widerfinn: eint lateinlfche Vorfthrlft .an'Perfoneh 
gerichtet, die die Spracbejucht verliehen — ein grie- 
cbiCbher Brief au einen deutfchen Handwcrksin/innl 
/Aufser .den ^nfebftUchen Monopolien und dem an- 
febnlicben Stande -den Apothekern aiich noch den 
Frcybeitsbrjef zu erth.eUen , weniger als ihre Vo^fahi 

' ren 2t u erlernjen -r- das ift wahrlicü zu Vjil,' uiiddem 
gemeinen Wefen verderblich! 

Nach Jlec. B^dünkea wäre es febr nöthig gewe- 
fe;i , "die innere Verfchiedei^kclt des l\fcdieinalge- 
\yicb^es (S. pj:.) von dein bürgerliche« anzugeben, ' 
upd feinem Lehrling Saudi töriuni zu fhgen , wie ve/- 
fcUipdcn eine Unze des erftern von zwey Löthcn dei ' 
l^zfern fejr. Die vier und zw^hzigufandes fv^nirö- 
fifclien Gewichts find aa^h nicht genjaa ejncrley ^nit 
zwijnsjig deutfchen; jene 'betragen wirkli<fh etwas 
Hichr^ d» die frauzöiifrfic Unze fchweter ift, als die 
clcjutfche. 

Die grofec Aengftlicbkeit, mit der er gnttulcUi' 

' potfo, haußusy tinctiis, ^tt/tfpur/uhd «rfxfafa trenne, ' 
damit J3 nicht cx^V'^^ in j^öiicfs koiuin<j ,' was fßr die- • 

■ fes Recjitens fcy,* grenzt aii pedantifebe Subtilität, ' 
womit der Kopf des Praktikers augcfflilt wird, da- 
mit die Hauptfacbe, Kenntnifi dis üebets und Erfül- 
lung* der bidiqatien ja nicht mehr Platz darin habei 

' Da dürfte wohl, wenn jene Diftinctlonen gegründet 
würcn, ein Arzt aucb die Aiiflöfang des Guajakhar- 
z^s in Rum nicht verordnen, weil fie in keine;» jener 
Fpjchwerke pafst! . 

Aber löblich Jft es, dafs d^rYf. a.uf die Vermin- 
derung der Qaben von ganzen und halben TafleA 
bey Julepen und BJixturen dringt, und iie fo .ernftlicb' 
jauf kleine Pprtion^n zu .pinem Sfsloljfel einA^l^rlnkt, 

piino SOPHIE. 

l^EiPziü, b. Kramer; Kl^i}U HlonatsfchriftfdrFreftUr' 
de def ^etigioh und Feinde des Aberglnubens vo*» 
Jiarl Hciurich He^jjdenreieh. KrfleSy Zureptes, Drit* 
tes Stiiek. 1798. l/iertßs St^pk. 1799. Mit fortlau- 
fenden Sc^teni^Ahlcn 6^, ^24» 190 n. 116% S. 3. 
(iRthlr.) 
Diefe Moiifitsfchrlft,^ welche theiU eigene AuflKtze 
TQUi Vf. theils Ueberffstzangen entbSU» entfpricht de» 
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Zwecke 10 gut, dafs wir fie mit Rectit alTeh denken« 
den IVIenfchen^ welche Sinn für Aen Getjl wahrer 
Relfgian haben , empfehien können. Die Beiradi-, 
ti^ngen, weldie der- Vf. in diefen 5tftcken «ufgenoai- 
"men hat, .begreifen Gegenftände, welche wifkiiches 
ptuktifches latereffe -haben V und faft äbeaü üMt er 
de von etne^ neucfn Interediinten Anficht dar; die 
Behandlung ift pepuiä^, die Sprache voUEhifalt und^ 
Würde; auch die Ueberfetzangen find mit iichtba-. 
reui F4eifse gemacht. Da man dieCes nicht an allea . 
Schriften des Vf., dieer-ffctt eintger.Zett herausge- 
gebei^hat, rühmen konnte; fo freuete fteh Ree. uia.\ 
Ib mehr; ^s er fand, dafs er Wieder ajuf die fiahn . 
zurückkomme, welche ihn fo viel Ehre uädBef'> 
fa41 finden iiefs. Nur follte der<VE nicht fo anfge* 
bracht gegen einige fcharfe Seurtheiiungen in dieiai 
Blattern ieyn , (man fehe die Naehfchrifc zum 3 Sf^ 
deunndiefe haben offenbar feine Thätigkeit auseineai 
Schlummer, der fie überfallen hatte, geweckt — Die 
vi>rzaglithil^n AuEf^tze £nd: Betrachtungen über die 
Würde, des M^ufcken ßin Nachtrag zu .ZolUkofer's "Rc- 
dfin ül^er die^ii Oegenffaand im ijeifte der Kanüfcheu 
Sitten- und JK.eljgionslehrQ. Der V£ erklärt fleh da* 
rin auch unter andern über das Verhältnifs der jrcJi- 
giöfen Ueb^rzeugungon zur Wurde des MeriTcbcn, 
und zeigt, dafs fichkein voller und recner Glaube aa 
Sittlichkeit mit Atheismus rereinigt denkeii Irifst. — ' 
Einige philofophifcke Ideen zur Beförderung der Tth 
teranzr gegen Landkute^ welche die Einführung neuer 
Gefangbücher ablehnen. Briefe an einen Landgeifili^' 
chen über die Einführung verbefferter' Gefqngbücher. 
lieber die Verachtung der Geiftlichen. Sfofiffk ein Ge-. 
dicht naph dem Franzöfifchen des Hn, ^itaube, ErJiee 
Geftug. Weniger lutereffe haben einige Beyerag:e 
zur Kenntnifs und EnthüHang des Aberglaubens , "z. 
B/ über' die Foderungen vor Ciiriftus Rtchterftnhi^: 
vorzögtick aber über die Rechtsproben tlurch WalTer 
und Kfen (eigentlich nichts als die C^jnfecrationsfar- 
mein des '^Valfers undEifens fateinifch unddeotfch); 
und das Gebet eines guten Königs um Mittcruachr, 
wetehßs als Gebet betrachtet i^u lang ift, und einige 
fchw^che SteHen hat, z. B. der Schlufs, weder gute 
König, der nicht fchlafcn konnte, nachdem er lieh 
iiiit Gott über feine Pflichten und Verhalten -als Re- 
gent unterhalten hat, fich .zu dem Schlafe mit den 
Worten wendet : , JSüfser , balfamifcher Schlaf, fliehe 
den Kf^nig nicht, der mit Gott geredet ht^t. Schliefe 
meine Augenlieder ttitdlafs mich den fchöhftea Traom 
fehen^ den dn mir zaubern kannft.»* 



LiNDfiNSTADT , ( Erpüät , b. Kcyfet ) : Der junge 
Antihypochondriakus , oder Etwas zur Erfckütu- 
rung des Zwergfetts mid tur 'Beförderung der 
VerdauuHß. ßtes Porziönchen. 1799. <J4 S. S- 
(4 K) (S. d. Rec, .A.L.2L. 1799. Nnaö-i 
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ß$mati£Ghes. Ca^chytitn^apitHi ^ fongf^fetzt durch 
. ^oAiuif» üie1!Qtßff^tu^ , Chemnitz 9 Do^t, d« Wdil- 
»VHeishei^ J'adov ber^der deutCpben Gamii«|[»g<h 
jneindc jCu CQpeiiflAgen.u.|C w. JiJlfter BantL 
Kit 41 (174-^ ^13) iUumnirteu KupfeHafein. 
I750* 3ZO;Sl .gbme: die Vorrecl«. 4. (i24RtU«,) 

vT\| ach. einem Zeiträume ^pn achtjahrcat, ^na^bden^ 
^ ^ der zehtttc« uud^ daio^ls letzte Band djd$ W^r 
futf erfchi^n^ war, fetzt Ur. C/i. daffelhe mit ^dem 
KeeeiiwärfigeA9.8U,eiaem^SupplemeBtbande fort, jind 
pacbt folbil zu jeinem zwölften Hoffnung^ wozu es 
ihm. weder an Materialien, noch an Liebe ißr das 
angefangene grofseiUnternchinen :^u mangeln fcheint. 
)ur hatte fi<^b Torgefet^t, i\ach dem zditxtea Banden 
ller das Gi^nze befcMief&en üdIIcc» in .einer Zeitfcbrift, 
^ar ConchjÜenfreund betitelt, das Fehl.ende nMrbsu* 
■^efeca* Aber 4iefe Zekfchjrift, von einem andern 
lintemomiaefi« geriedi bald ins Stocken, und Hr, Cfu 
entfcblcfs fich^Mla er .t}berdem ieineu branren Mater 
4VIS eigrnem J^tviehe wieder nach Capenbagen konh 
men ftrbe^ no^cb einen neaeu Band auszuarbeiten« 
in der Voroade beficbeidet er ilcb gern , 'dafs noch 
^1; vicJ ziixbunjübrig4fey, berichtigt die yen Kxtrn 
ften IUI.. Müfjeo L^sfceauo £ür neu . gehaltenen , jojiet 
•Ipnft ivicbt .gc;nau beurtlieäten Scbaalengefaäufe , und 
macht eine <iiriöfc Vx>i9 Juftizcatfa Hwafs. ihm mitga- 
feilte Reg^iftratur der Cpncbylien in Bezle^M^ng auf 
ijbre höcbfte oder geijngite Selrenbe4t9 mit Anfüh- 
jrung der dabin gobürigeit Arten aus dicfein. Werket 
lieKanat« Auch eii»e Beurteilung der dem Vf. bis 
fji^in bekannt gevordencn Literatur 4ar Cancbylior 
liogMS wird noch beygefügt. 

Jm Werke folbll erklärt fKfa Hr. cit^ bey der Ein- 
ydt^ng zu den Volui^n , wcmit er die Betchreibun' 
gen ^iifaitgr, fekr richtig über den fchwanhenden 
und nnmitOrlichen Charakter diel}»: Gattung in der 
^BScJjßi^n Beziehung, in welefaer er nach Linne ^ 
lioqsmen wkd^ Unter zwey tind zuranzig fiier Se- 
liiiriebenen Arten ift gan^. neu : -Vchta rnrngnifica^ 
cjkn wjthr/es Pntfhtßliek, vDn der Iilf<| Norfolk (T>f. 
174. %7i*)i dce bandirU Fleditmiansp wahrfcheintich 
#as Oftindi^n (T,. 176. Fig. i<iop. Y700'); die AbtP- 
KMsiUrt *U5X)ftindieo (T* 177- F- tTOp- X7XO0« dia* 
i^tfumphr^ denßn- Herkunft , wie bej der fo|]^enden» 

iiAbakannt ift (T. 177/ F. 1711. I7ia0; df> Kugeholur 
te^ (T. 178* F. I7I3« I7l60> eine Nottnfchnecke von 

Guinßa {Tg[73- F* i7 »7^ I7i8r) ; afp gßkrihUt Volufe 
4' L^Z. 1799. DriHer ußni. 



(F. 1719. 47M«) ^aua ,'Weftindiesn.; äic Effiewötnit (F« 
^Y7i* .1722*) von dtr Infel Bartbeleiny; eine merk^ 
>\ui.rdig^ Varietät von X«inn^s iVotuta t^rlritHlhls (Tl 
I79v F.. JXiÄ. 17^60 . Von VorzManfchnc^un .werdest 
yier i^rt^ f ^fchiriebaif imter ihnen auch .die sprach» 
tige^^r^ra» ¥4Mi deren "W^^nf arhenfcböhbeit man 
uch jfetiocb liey der lei(:l^en Manier -der Abbiklungeii 
keine VorlleHung tnacbe^ • kann. Nur eine Kegen* 
fuffifchc Behandlung würde ^s «echten Ausdrucks 
fiibig 4'eyn. Keine tder yjer Arten ift ganz neu. 
Linii6'^ .unik'here Abtb^iluiigen der €y^rii^i v/rrde|ii 
getadelt. Mehr £Ai)4:huld^ng verdient Linne'a 
ger#|de Aealserung ^ber.'diQ tveitand.verfübwezHlert" 
fcfaen £äu£er, -der Ad^ur^e nnler.den Rcgelfchncckrtu'. 
Hc Ch. tchemt Linn6*^ 5ittn nlcfht Vollkoiuinen ge- 
fafist zu haben; Merkwürdig ift ea, dafs dieivcgel- 
Icbnecken weder ia den nör4fitchcn, noch in den 
Meeren um die fqgenaunten ^üdlindar, wenigrcesi|$ 
Smr felcen zu ^ndsn und« Vonjhaen find zwey und 
zwa>ii:.ig Acten befdirieben«. Neu Und: Conus cofla- 
tus (Taf. igi, Fijg;^i745 — 1747-)« wafariubeinlich au« 
der. ^üdfee; Conus canaliculatus (F. I74S* 1749O« ▼<>& 
Ceylon und 4en Nicobaren ; C^nus Pdiis Hifaenat 
(F. i7So»l75i-)» **** dem rothan Meer;; Conus lortn- 
ziwins (F. 1754. 1755-) "»d CoBfi^ rojaccus (F. 1756. 
1757.J, ausOÄrndicn^ Conti j «wtaWiir (T. 182. F. r758« 
I75o0i von CoromandeU Ceylan und der infel Mana 
bey Madflga^ar.; C^amschwotciefißicus^. i7(>ou i?j6i)» 
aus We&indien4 Comois coerukfce^s (F. 1762. 1763.X 
von JSt. Thonuis ; eine Varietät vom Conus cafdtanaus 
(F- 17/54.17^30 4 Castus fponfalis (F. 1766. 1767^) ^ aus 
der Sudfee; Cenus fiabriusc'uUis (F. 1768. 1769.); Co- 
fOiS ecHtangutusi^. I775'I773*X von Ceylan; Conus 
Iwidiis (T. :i83* F. 1776. 17770» von den Molucken; 
Ooiizf^ Mohtcceujis (F. 1780. 178l0f ^•^♦^e andere Art; 
U3ul C^nus 4inellus (F« 1782. 1783*)» eben daber; Co- 
nus Nifus (F. 1784. i7S^.)t aus Oftindien ; ei u« Va- 
rietät von Cofius ctipitaneus (F-jt786. 1787.); Conus 
pufMui (F. 1788* 17890» ^^^ Guinea. Bey der Gat- 
tung Bucdnum wird ebenfalls auf die Untauglich- 
keif diefer Linneifchenüattungaufioerkfam geui^teht« 
Fünfzehn befchri^benie Arten enthalten an lunien^ 
die g^ßumrjeke StUfrmhaiAt (Taf,ig6- Fig. 1792-.^ 793p ; 
fiummum armignym (T. i87- F. X7Q8* i799-)> ^^^ ^^ 
Südfee; Buccinnui butoftastuk (bener xauinßoiHum)^ 
eben daber^ und aus dem cbinefifcheaVMeere(F.xg^.' 
I803-); das fm4ferifctig oder Mntfifcht ^Weinfi\fs <r. 
188* F. 1804. 180SO» H^cmum phrnsAtum (F. x6o6« 
1807O« <^^ ^^^^ Meere bey CaiiSforaien; Bmcinum 
I^ffna (F« i8o8« 1809-)» ans Oftindien« aber Jiticb (wobt 
zu meirken ! ^ AiiQh Hn. Spcnf^ umdL Cbernrnfz 
E e c ^ Zcug- 
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Zeugnifst «n^fi^ d^ catcimrf^ SchaatM von Crignoii 
mnd €(mrt€ignön,^itnt Vüt]koiHmenfter Ael|iilichk«k; 
Muccinüm aHJiklakim (F« jgi^. i8t3*X ^ns cf^r ^litlfee ^ 
Varietäte» vom Buccinö viHato (F* tSJ4 — i8lß-j 
Aus der GattmVg Murex ^enihaltllei' cflfic Band drey' 
und zwanzig Arten. Neu ij^df 4er ^ K^uletifrägi?}' 
(T.I9Ö. F. 1825-T856.}» voii Ce>lan; drr jüdfeeifvki 
vder i Bkim i fiJfU ^ i^J*u¥m{tx i ^i f i i S t6 t}%' du ffu it g/w» ' 
iJÄ«rfw (F. iSSS-ifiSö»), von Guineer der SpengUfifche 
Jfiirtü?{T. 19V F/i&3^/i84a),Vo« Neu- Sud* Wallis) 
diif knotiffe Jiülzbirn (T. 195. t. tlS'47. 18480- äüär'del: 




VDii BartheVrmy>')fai JMfe^^ iVfÄJw^r/jör» ("f* l^* 
F..i867*i86Ä*> Bey d«^ Carmng .S'*rl>f«fc>f v^crdferf 
auch EmwemlungeH' gegen L4rr!ie*s Chäirflktefiftik 
jgewacht, diefe übtt mit 6et Uli Vollkommenheit *lleJ- 
Syfteme enlfachuidijr» f^geiVttkker »bcr vernnchläf-- 
figcc Linne den TomlhKbiHi^ bey vielen- Cowchylien- 
gattmigeii, le vrel* SitW 'eY'fonfii hl «Adern Ffintn- 
dafür h«te» Ünfer fü^if kü^r^beftht^kb^en Arten, 
findet ma« twty Äcues 5eftH»f»f!> j«JcÄii»^(T. 193* A»' 
F» 1870. i87iO> "dc^m viltäto yer^ATmdt, aus dem chi- 
ne4i'che», und Strofkbus ^thrinus (F* 1874- 1 873 i)> 
aus don roäien Meek-e.. • -\V«nfi bey dem Geuere] 
'i larftiQ. geliagt Wird, irfafs ^& lAit Tfothns fehr nöke- 
zuraiiimenHierse; fo \Q^^$ überbauet» Ufid hoch mehr 
wahr^ wenn lioan bU>i adf die Miindung fiobtr iti 
Verbindung initmehr^m KentKteict^n bekommt jede* 
Gattung-, zumal durch ihre Unterordnuaijren, ^Ar 
Beftiuantheit. . Unter vier Arten ift eihe.ve» den- ni- 
cobarifGhcn Jnfeln (T-ips^ A. F. i88^« l883) n«u, Hf. 
CA* hat iie KruntmJufss'Fuf-ho tortuofus^ wegen de^ 
liruinsn abiti^liendlen ünterAen Gowindefv^ genannt. 
^'as oben t^^e^en «let Milnduiig yoft Tu^bo Erinnert- 
worden, gilt auch yom Nabel bey 'Trt)cÄ«f. Es ift' 
übrigens -die rechte Methode » welche Hn CA. bcy- 
den Krdufehi ejnfchlügt, wenn er bey jedem geglaub- 
ten Gattungscharaktet- bemerkt» K^b» und Wo er aueh 
«ndtWärls tu finden fey ; wir h$tten ^hebr Gewifs- 
beit im Syfieme, wenn dies «He Syftematiker, und' 
in allen Fälfen, gethan hätten. Unter neun* Kräüfel- • 
«rten finti iumi : die födßeifclit Perfftetivßhneclie (TäF. 
196. Fig»i884^ 18850« ^«^ Zii>erg9 Ttbckus ^umUo» 
im Sande von NJogador im Marocc9nüchen'<Ft 1888«' 
l889-)> "doch wohl ei^e Seefchn^^ke) dieJMfteifiM 
DkUipp4 (F. 1890. 1891*)^ ciwe Varietät Von Trochus 
Lot CO ; Trochus quadruarinatus (F. ig^a. ISOSO, «^*' 
dem mitt^llaudiff heil Meere; Trot^us^btufusiV. 1894. 
iSpSO* *^^ Oftfcdieoj. Trochms fttectus (f. }Sg6^^ 
1S9?.), to» Neuieeland»' 'Sechs .jV#yi^^^ find iven he-'- 
ichrieben : i^eritu FarMtii (T. ijfjr; F. t9ö^..l9öl^V* 
üvts dem rothea Meere f I^^fit^ vumttUu {ty 1903^ 
1904«)^ «\K9 dem mitcelländifcheto -Meere ; J>]erita pi- 
fmna (F^ l^^S- 1906.}, «tfö dem Pfeffer ausgelesen, 
d«r you d^ «MhbailfdMen Küfte gebrddbt Wurde; 
N4tPita fidla (f. too?. »908A «üs Oititidient ''N^rita - 
vorofita anj^wto (F« rjoy. i19lo*)> ^ä der |Afd'?mlK)^,>*- 
v««ki;in^>l^Utoe^4Ttm^iBlM^^ Voll JPo»'-' 



if Hfir weifden eilf Arten befchrieben. Nea find : die 

Safinpatell€'(T.t^. f.tJFii- jpi^)» ^Jeren tiu« noih 

•Mdttytit^ervV'ähnt) der fie voji Amerika irerAtthmea 

iäfst s und Äit^tperltt Pate*M (F. 1014. rpij.), beide 

aus derSu3fee; die SlraHlpatetteXF.TgiJf.t^i^.)^ Ton 

. de%Nipobaf^n u\\d MoV^cken ; die zweifetkttfie PiUeUe 

(Fi 1918O» ^^li^ noch (a^ser der hier nach einem Oti- 

'agiii»>B>yfef^lgl«t»- Z < i i gh yoiKU C^f^oline Be- 

fchreibung auf def fünften 'I'afel feines unroUende» 

ten We^-ks i^gei>iideti ■ doch Wohl eine wahrel^ateUe ; 

(Hn Chemnitz mt»y«t, fie fey» ib Wie Pfttrlla «ngius, 

dre«i)leSchaäleefiierMuJch«e}()bp1ett^ dle/ehnecW^ 

fiiffnigi'Pattlte (F*tp\g.tp2oO* aus der ÄÄdfec; dif 

iiirb^€cMiofi^ Patelle (F. i^aiO. «»*4em rortien Meere. 

I^ A«w;r^yfKi^e-Pflfrffc(Frrö2äl.>*afe Üt. Ck. aos da 

Cofla- copiren laflbn» fo aoca die grofst Sp(dte'(¥ig. 

^955. 1024.) Bey der Gattung Mga werdejfi die böa- 

digen Vfrbe(T4ruiigen de* Hn. Spen^e^ ^ngeßhrt 

Von drey Aften^ die raa» hier befcbrieben findet 

fihd h^etf: 'die hulfenförHiige Iffya (T. t9Ä- F'i954;V 

von' Ter^erletlve. \ Hr. Ca. bemerkt noch im Etil- 

l^ange 7ai ^diefer Gattung, ' daf^ er die v^rraeynte 

oftihdlfdie Mifti n&dMlofa äl^-etnhehmWfe, In eintti 

Grftben'bey Cop^n tagen gefunden habe« und'dafiF 

ftoth'eiiie rteue rehön^ Wf/a bey NorweteHentdfdrt 

M'ofdeii fey, die er TieJleicht in einem .fblgenicn 

Bx^Wcfe- befchreiben werde, ü«ter derf Arten, veft 

iSü?^»' war i^s-IIh. Chi bisher Unmöglich, A^n Sden 

pitem fcü Gefichte fcu bekoiHmen. Er fehlr ttVo atdch, 

Hien • Von -fietjen Arteh find nen< " SöleK Hnearijf 

(T. 198- 'F. 1931* it)32.)> von den Nicobaren; Snlem 

eafirmfis (F. 1935.' 1^36.) und Solen gniHeenfis{f. 1957)» 

beide von Guinea; Soün Stmctae Murthae (F. J938-)» 

von de#-^kl^neft Ihfel diefe^ Naiftens, ohnweitSt. 

Crolit; Ä)/4fi* fridte^j <F. 1939.), von den^Nicobaren. 

Die utiÄulängliche Ghätakteriftik der' riffltnefS wird 

billig, «wie öbaii di** bey Myet^ SirdiHbusvL. f. w. gie- 

ragt. Hr. C/2. beft*re1bt fünf Arten, '>aaninte# viel* 

neu find,' als: TelÜna cordiföHH^s(T' "^99- F. 1941.* 

<94ö.)> Äijjs Weßindien ; Itliiita muyicfjcta (F. j^. 

1946.)! «^en däher^ Tetlina drifftailina (F. 1947. TgjfB-h 

von Rhx>de- Island, u^d T^HrÄa tomt^WTöi«:» (F, 1949. 

1950^), aus Ofii uöf eil,; ei ive- einzelne Sthaile« 4» 

nächitvopherg^enden; und der Yetttna inoe^roM, 

welche beide ungleich^ SchäalM haben, ♦wahrfcheift-^ 

lieh v^erts'Brt^t. Vom' Cardio' €iliari wird tour eine 

verbefierte Abbildung ^eiiefert» Da>i Thier von 

JWac^ra, das Linn6 für eineTediys häk,4ft, wietetn 

leichf denken kann, riehnehr zu ^en ^rtgen Mu- 

fcheirhieran €U rechnen, liiid'Peli erwithnc feiner 

uMer dieftn > • * Von ihm fogenÄnnten rprin^enden 

Cbnthyli^iibewobnerti: Viör Von ««• Ch. bcft*fft- 

bene 'Büci^i^ü^ ie»ntfialten eine Varietät ^des t^iokttem, 

{t*. ioo- F- i954)> <*us tier Südfee und dem Meere> 

um Chi)»^; 'eine 'i^gypfifche '4^f y^^ ^^^ Porskoii*> 

f(fthe9i RdAe (F. 1955- 1956) ; die aehiitne ^orhrnufchH 

(P* i957*'*958-)> ^<^ tJeyiaii «fid denNicobare)^; tiitti 

den ^gfhferHgn {Backtrog (F* 1 959^1^0*) , von 4^titÄ- 

cory n. Vo a Vennsfkufeheyn ^n t^ält diefer Band - fanf- 

zehn 'Art^iiv 'n^ ikeu bemerken wir: ^Venus Ss^en^ 
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iiiana(F. ipfil.-T^a-^, '"vWi^ Ceylan ; i Vtnüs ientiginö- 
/af(T. 30T. F. 1963.196409 fehr gemein an den Uftrn 
des rothen Meeres^ .wo auch die .Vinus biöotoratä 
(F. 1965 *-- 1967O Twkoimnt , neUft Ff »ii^ arMca 
(F. 1968-*^ 19700 "»»d Fenttj rMlatiiCFi 15(71 -«^ 1979»}» 
FetHii' fjcti/Wrfa (F* 1974.)» ▼on den Fa)kklAd$infehl4 
Fmiti eo^feea (T. 302* F.I975.)» fort Ceylan ; f^^«ul 
*iWfif»/Ii*(F.'i976.)» der mofifi/atfde y«r^aflclt, aus der 
Sttdfe« und bey Chhia ; VeniM foufircutä (F. r977-)# 
von TatticoVyn ; Veims MkUHm (F, 1978-)» ^^* Oftiii* 
. dren ; Venu9 ireeeni <F. 1979.)» ▼on Tututoi^yn^ I^tiittj 
«0^ri>öra (F» i98o«)9 kus Oftindfen ( VHii^i dispaf 
(F. 1981^ 19820 > von CeylartJ I^fi^rtl ifemac/na (?^ 
1980* 19840^**»**^ ^^^^ Sjüdlecj und Vewtis aegifptiatü 
(T- 1^5. i986r)/VQn def Hn Ch. retmuthet, -dafs fi^ 
-^tne Nilbcvvohiierin fey. NÖr bey Venus ^xalbi^ 
'Afieynt llr, Ch. ein Synonyipf Von Lifter; Vielleicht 
gefunden zu toben. Von «wey {biet befchdebeneii 
'Klapp%mtfchtlH ift eigentlich nüt eine» die näckfe odet 
unbewaffnete (T* 203. F. 1989. 199^.)» gattz tteür, Sie 
tirdh^it bey den Antilfen»* Von fecfas C^iNM'find 
fteu : Ckamu pUtmlx^ , - * mit p^rliziutterneiF Scliaale 
(F. 1991« 199^0» fli'^ ^^ Südfee; ^ C^awul /({«»mo/^ 
^F. 1995. I996«)t AUS Weßindien^ di& übrigen find 
Vai4etätea< odler-fehon Son& bel'chrieben. «Wenn 
Lintie bey Area teßiVm aequivalt^em aÄnitn^nr, -Co hat 
€r felbft bey Area tortm^fa fo Wenig tJnteGht -al« bey 
den TetHnen, £a Ift ein ^aiiz- andrer Fall bay den 
tarnen , Klappmaivheln und deA . Neptunußdofen; 
wo dieUhgleichheir über das iianze dit^elbe bleibt» 
rnid ficli nicht cojnpenfirt. Hr.. CA,, befcüreibt zwey 
Iteue Archen ron der ForskoÜliht'n Reife: Area bi- 
t^lonita (T . 204^ F. 0007.) und Area pUcata (F. 2008)* - 
Die ^AOfmVn diefcs Bandes» drey «n der Zahl> find 
litcht neu^ nur Varietäten, oder fdioiiere Exemplare* 
Bey M^^ikii, werden 9 fo wie b^y Afhinin die nactir-. 
iicbern Unterabtbei^ngvn beMer Qatct^tigen, nach 
den Herren Bjetzlus und Ht^fi angeffibn, die aber 
auch fchon Ton hindern früher bekannt gemacht wor- 
den find, und ficfa aufdrin^ji» fo bald man viel auf 
einmal ^u tiberfehen lielegen^eir ht^u Sämmrliche 
Miesinufcheln des ciiften Bandes und theiU Varietä» 
ten, theils Arten, die fchon bekannt ünd^ aber in 
den vorigen Banden febfen« Unter der Außergattuug 
wii>J die weifee Ti^Jlj^ßche Hamf/iüraufltf (eigentlich 
gehören alle Hmmneimii ilem^ noch mehr als die 
Hahn^vikäinme, neben die JPem^, die #eder Myti* 
las 4i0cfa Oftrea find, und neben die Schwalbeaintt<i 
fckeln) befchtieben« Hr. CA. 4ft geneigt, üe ffir ein 
fctos «us|*eMeichtes EtcmmpUt^ nicht föc einen kran« 
ken Albinos zu, halteji« Die Höhle fär den Beirofap 
ner hat noch ihre .fchöne Farbe« . Unter den fech$ 
Kammufchetny die zum Ttieil Varietäten vörfteilen, 
verdienenf eine besondere Ati6Z^icfan«Vig': P^aen io- 
maftiius (T.207. F^ao3i — Ä0}6.), bey Copenhagen 
gefunden; . -^ectitn^tetuulatus {V^-ao^^* 3040.) »i ^us 
dem Sunde; P^oteii. C4^a#icvt',(I^^2&37/ 2038*) 9 -vom 
rothen Meere; Pecteit dis^urs (F. 2042-)» deren Her-" 
kunft nicht angegebcT\ iit. Zwanzig* Üa^^-" 'uiid' 
F^ufsfcftnacken iind tlxeüs fchöne Abänderungen» od^r 



%rfclieineii in dem Weilc4^ zQf rft^ tlieils find fie neu» 

^i*. Hetei wiideHtafa (T,2ö8» F.-Ä04O* 20.10.) > von 
Cayenne; Hetix eornu Qig<mteum (1.209* I^*^o5i- 
20^2.% «US den Södfeeinfeint Buccin^mCöMidmm 
<F. 2053*^054:% eben daher ; ^Tufbo tugubnisJ(^^ao39T 
2060.), von d^n Sandwiohinfeln^ TrociiusiTurricul^ 
'Marot4uua (F« ^063*iö64i)i Tropus turei€Ud(^^2P^5' 
2066.), tuid HMix fiana^^X^. 2067 — ^06^)9 if^linui^ 
lieh vtm Mo^ador in MaroTcco; HilixSoUnn CTidta. 
F* 2676« 4077O > vomHn, MiffionÄir John ^eftbickt, 
«her ohne nähere Beßiinmung des ollmdifehen Wohn? 
Orts; jirey Arten moroN^cam/cft^ Bticcfn«. (F.aojS-*' 

liö$3-)» fl^t^^ corMina ilF.2öS4'ioSS-) 9 vosu Weitin- 
dien,' in Madreporen eingewachfen* (wi^ manche Ba- 
lani), und daher Wohl eher eine Seefcl^ecHe;, Juris 
"^tplHa (F. 2o86- 2087.), von der Heleneninfel ; ofFen«^ 
bar den Midasohren ^Verwandt» wenn gleich ohn? 
Zahne/ Am Ende diefes Bandes befchreibt dpr Vf. 
noch vier ntonflriife Scfmecksn^t unter ihnen auch 
•den ßornifchen Hetix ^ den er für ^nt Monftrolität' 
von Hfiix Pomatia erklart; hierauf acht gegra^ 
bene Spindi'JfdiKccken (ineift von Courtaguon), d«ren 
Anzahl wohl nocii fehj^ hätte vermehrt werden kö\u 
^ien> und vielleicht noch künftig in diefem Werke 
fortgeferzt wird; endlich eihe Nachlefe von f<J<:hs 
LinksfchneckeUt unter denen Helix ^an'K^s bif/oiis 
(Tv^iS^'F* 3016.30.17.)* von den Südfeeiiifeüi; dUlrx 
irt/a/cfrti» (F. 3018.- 3019.), deren Vaferlarui unbe^ 
kannt ift, und Turbo Turris Tliomae (F. 3022- a — d)^ 
von der Infel gleiches Namens, hier zum erftenioal 
beliahnt gemacht werden. 

ERDBESCHREIBUNG. 

NüRi^BERö, b. Schneitder: Verjwii einer Jifft^aW 
Jchen Erdbefchreibung der entfernteßen ifeltthetle; 
Afrika, Aßeuy Amerika und Südindien. — A'ffikai 
Sechfter und letzter Thiiii, oder die Barbarey; 
Madera und die cajiarifchen Infein. Von D. P«t«l 

^akoh BrunSy hcrzogl. Brauafchw. Lüneburg. 

[ofrathe, Prof. und ßiMioti^ekar in HelihlHidt. 

1799. 392 s. a- ' ;. 

Das PobÜcuiA bat Ürfache, Hh. B. für die mi^die- 

fem Bande geendigte Befchreibung von Aiiilui zu 

danken. Seine Methode, jede Angabe. urit dev bxi^\^ . 

des Reifebefchreibers zu bellen, aus. der fie eutieUiH 

ill, verdient allgemeine Nachahmung in jeder ^ust 

fiihriiclien DarfteUang gc^graphifcher üegenftäfid^, 

weil dadurch der ifocfakundige Lefer in die Lagi^ get 

fetzt Wird^ öbex die gröfcere oder geriijgere Ghiubr 

Irördigfceit der Vorgetragenen Behauptung oder Thatt 

Äche fein eigenes Urdieil zu fällen, Zur.glücWich^a 

Ausführung gehört aber freylich ein Mann, welchem' 

hinlängliche Hulfsquellen zu Gebote flehen, der fi«( 

richtig zu benutzen und das Allgemein wichtige au^ 

der Eiv^ählung des Reifende AurzcUndtrefiTen^ aus^ 

zaheben veriteht- Rec. hat das ganze Werk mit 

SoTTfftlrg^elefen nnd gefunden, dafs iich zwar über 

eiwe zweckmäfsigere Kttr:^ und Beltimiutheit öfters 

Ucee 2 ge- 
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^egrüiidete^BeMedLUf^en .marii^ Hefseii , . 4k£s Al»«r 
Hr. B. doch dtiS belle WeA c^Uefert {tatf^-welche^ 
wir bisher Aber ^^rika, ,|ind .yoKzugUch nuch.über 
die nördlichen Sa»t^ deflÜben befluen. D^d befte^ 
Heir^befchreiber* ßn d/^g^n Spiue.hey iUgier ^^4 
Tunis Shaw ft«bt, userdeti.imc lüuft^r AuA5^ahl >e- 
fiutatc, ui|il die »uajhAqfti afcf e^ogeiieii Sär^ mciften- 
Aeiis Wdirend, oft^au^k ficlUin icorgetc^en. AU 
fieweiCe ftdireti wjr an : S«45t 44« genau beftlmmte 
^^bftiifiing pvrikhtn den Ms9ren und Ariibern , ßl^ 
eingewandertem ebAr zum Tbßit mit arfpirang)icha|^ 
'Einwebnern yem^fc^ten Siasiunen^ imd den l^aby*- 
len al^ Urbewohnern 4ea ntexUicJieii 4irilui; noc^ 
fchärfer werden diefe Qeftimmttngeii .durch ^nzelne 
%in ! und wieder zerftreute ^leHen gezogen. .Ö^er 
S. 35 den AbfehfUtt über d|i8 ^M'rch Pi^advctiqnv 
kraft bewundernswürdige nordafrikaiüfcbe Elliimi* 
„lih April und May ei;^ unermc^fslicUes Paradies^ 
überladen mit allem, was fiedürfnirs^ und Lujcna 
foderji können; jui. Julius ,und Auguftu? cin^ 
dürre nhgQftoci)^ne Weifte, jn w^cfc^er ^ie Erd^ 
vergeblich ihren Mund Tiuui £mpfang des ec- 
wiinfchten Waffers .öfTnet« das verbrannte ,Gr:|^ 
fein ^cuer feibft den BlsUtern ;(iigewen4et, und dem 
Wanderer den Xebnli^h gefachten Sehattcu ent^oge^ 

liat.-' Auf ähixliche Stelieu ftöfst uy&n ivLcht falten, 

aber, wir dürfen es nicht ver^fchweigea , auch auf 

andere, \V;0 es fichtbar wird, ^üfs etwas mindere 

Eile wafalthätig zur VervoUkommn-ung der untcmom- 

iweneai' Arbeit. gewJrl^t haben würde. Manche k^lein.e 

Flecken darf man zwar zuj^crläffig &is ^Schreib- u«i^ 

Druckfehler an fehen, wie z.B. S. 9., wo die Barba- 

>ey zwifchfh dem J/ten und 38^en Grad der Breite 

ihre Stelle haben foll, und melirere ähnliche durch 

das gjmze Werk zerftreuete ; abjgr andere verratben 

dfrcnt^re Vern^cÜläffigung," theils Is^ der Sache fe?bft, 

theils uiid noch öfter im "übelgewählten Ausdrucke, 

IJm einige Stellen, aus denen, die \Hr bepicrkt 

^aben, ^anzüfiihreu , To rechnet ^. B. bey Melilla 

Hr. B. 2000 Familien nofii der Autorität des .aften 

ji^eo Afric^fius^ SoJlt^ er kein^e neu^ern >uf>:ufähren 

gevvatst iabcii ? Die fpjinifchen Nachrichten ^eben 

diefer Stadt 2ipoo Einwohner, otsne die Befatzung 

zu ' rqcbnen. Auch bey Cei^ta find kei^xe fpanifche 

Nacbrlcl^ten benutzt; S- 16» werden upter dm Ne- 

foenfliiiren des 6hellifftreii|üs 4cr Ilarbeene- und Fod- 

dach aufgezählt, welch|5s digentlicfa nur Bfiebe* find, 

und dagegen dijß viel wichtigem > der Archew und 

Afino übergangen ; fo wie S. rgs der Suuaman, «inet 

jder wichtigllen Küilen&ü&e, uiidT degegicn erfcheim 

der benachbarte viiii kleinere Manfureali als anfehiir 

Hcher Flufs. BcyTreu^exen dürfte tnan doch wobt 

pLVtch in einer gcograpbifohen Befcbretbjntg die Be« 

merkjung erwarten ; dafs es ebiedeflen die Hauptftadt 

etiles nicht Ulibedeutenden lleichs war, nnil dafs die 

weftlicbe Provinz von Algier einen Ilaunttheil diefes 

Reichs einft auaaaaidue. fißj Sufa hätte S. 331 gewift 
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iß Beu^erjiung n|elK an der «nrediten -Stelle 'gcdftdii- 
<ie(i, dfifs die Venetianer, «während doa kleiueii 
Kciegs, den^fiegeg^en ^u^is zu führen fbatteii» im J^ 
I7g4 4en%grdfs ten Xbeil diefer aiVebnlickcn Handela- 
Aadt vectiiebteteii« HiftorifoheNachrichteu vvermiiaf 
j9An übeduiupjt. .Uiifere Bei^ansufebafr mit «dam .In- 
iveru de^ fi^ic)is TrtpolL iß, äafsecft dplrftig:» wir ^iufr 
t^n alfo auch rou ün* B« nur w^x^e erwwcUn^ ab^f 
warum beiMtt^te er die Schriften der em^fcji«i Ga^ 
fellfchaf t %u Entdeckungen in 4em innem h£tikm 
ivchtj? Alancbes zum Zwecke dienliches i!k Alfif 
entweder fiberg^i^gen« ^er juir i^a de&L 4«azttg.e l^. 
Eoriter's Magazin d^r Aeifebelchre^bungen herbcqp 
geholt wordeiv Utt^ Kec. nicht; fo Ift dj^s ganze 
lUlch Ba.rka In dieser Befchr^bui^g von Aünka fibe» 
<iangen> Einzelne dahin gehörige .Städte finden lici 
jurobl als. zu Tripoli geborig bey djelem Theäe; ab0 
üas Gansse macbc eine l^jsavinz dps tfiokirchen.Moaais- 
«ben und «eifoderte ;eiiien eigenen Abfchni^i^ — (/eb« 
mifsrfithme Ausdrücke jnaohen wir 90cb ewige &% 
merkuug^in, weil ße ^ohl H^ B«> in .dem nocl) b^ 
^enden Anhang«^ welcher das allgemeine jlegiAer 
der fe^hs Tbeil^ enti^dten foU« ielbn ubäadcru \yii< 
S/ az M.DieiGitte der Pferde -erprobt uuui^ wenn fia 
einen Strtuafs einzuiic^en im Stande find.,** VgL «nit S^ 
,3ie Straufise laufen £0 g^fchwind, dafs des beftt 
Pferd ni^hl im Stande ift ihnen zu fplgetur S^ 8S 
«fMamora büdet einen ijjifegu f&r fdtr JUeine, Schißi^ 
die auf 16 bis ig fjaden.yor Anker jgeben.'* In einet 
folchen Tiefe liegt da^ gtöfste KiiegtfdhiiF in wollet 
Sicherheit. S* 211 *JH^ £^nwabner färben woUcne 
.Zeuge und Dellen fehr gefchickt/*. S, 213 wUm (Ua 
jStadt find nur wisnige und kleine JiaskritsJ^ «Was 
Dellen und Daskcas ftitd, ivird d^m gencig;ecn Leftf 
zürn Cri:athcn üh^daiTen. .S. 23a .»J^^ La^/i kTaab Ijeel 
Zwilchen 5 und A (Giiad) .weflUch^ Länge v^om Mej^ 
djane zu Jl.ondpU.*\ Oeßlichtr wollte Hr. B. iägetv 
«velches ev^en Unterfichied .ausmucht^. Ueberhaopt 
wird es dem deutfcben Lef^r nicht ganz bckßgfidk 
feyn, daCsHr. fi, immer nach Shjiwa Karre den erSleM. 
Uerfdian vx)n London an zählt; er hätte jbn ja leicht 
auf die bey uns eingefübxte Rechnung von der \vSA 
Ferro an i;ieduicirflau können^ Einen /indem Gedan- 
ken , auf der n^ätsaiicben. Seite, wo Hr. B. den Snmpf 
Mttgi^ iüt den Sumpf iSWi h^yit, wird|!r wohl otme^ 
hin wieder chrticbaelmiien^ da beide felbft aufßhaWs 
Karte um aaefar a)s 50 geogfnphifiche Meilen auseiiir 
ander Ue0eii. Schreib r oder Di;ttckfehle^ m eigiCK 
Namen finden ihre Beaichtigungen nicht dnrch eine 
Recefifion$ der }tx. Vf. w;rd4i6UMt Gif 4ßs BeB» ft^ 
n^rJLe&r forgea. 

L^Kif, (^. jBeHiard Flelfc^r.« Po/liUe^ vo» C. F. 
Smtenis. iaerTh. 1798- 374S. SterTh, £790. 
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PHILOSOPHIE. 



BsRUH u. I^Etrei« , , h* Lati|:e ; Gmnirifs dfft Vn-. 

\. nm^treügpin^ zum Gebrauch he^ feinen Vorlefujh 

', ,gen.€ntworfen,f nnd Jo^ohl mit Uitrarifchen als 

ertäuternä^n A^tmerkungen hegleitet » ron gokann 

Emfi- Parow , cjer Weltweisheit Doctor und der 

ibiioropb« FacultäCzuGrcifswttldeAdjimct. Erfte 
leferuiig. 1799^; XXXII "-804 S. 8- CiRthlr. 

Iii der Vorrede fagt der Yf« ». dats er bemftht gewe- 
fen, ein foIcli^3 Handbuch zum Gebfauch bey fei- 
nen Vorl^ungen über VernMnftreligion zm mitwerfen» 
wonach der Zuhörer mit den neuern in d!efec Wif- 
fenfchaft Vorgegajigeneu Veränderungen bekannt ge^ 
wacht vf.erden könne. £r rerwahrt iich mit diefer 
Bemerkung ge^n den Vorwurf^ dafs er die Ausein- 
ande^fetzung unferer Pflichten als göttlicher Gebote 
flicht zum Hauptgegenftande feiner Schrift gemacht 
(la^e, welchen Begriff viele Philofophen ' mit dem 
Worte: Vernunftreligion , zu verbinden pflegen. 
Die Kritik hat kein IJrtheil ober den Zweck felbft 
einer Abhandlung. Wenn aber -der Vf. fich auf die 
DarRcllung der Veränderungen , welche die Vernuft« 
reli^ion erlitten hat, aus dem Grunde einfchränki^ weil 
die^ Grundfätze der theoretifchen und praktil!ch^n 
l^hilofophie bi^ jetzt noch nicht ficher geftellt feyn, 
und daher auchj'ene Befcbreibung der Vemunfrreli: 

f' ion noch nicht zweifclsfrey fey ; fo w-ürde wohl die 
Irinnerung gültig feyn, dafs doch ein feiler Begriff 
^iefes Gegenlrandes einer jeden Bearbeitung tief- 
Jelben unterliegen muffe. An eine empirifcke An- 
schauung können wir 'doch unfern Begriff hi^r 
nicht halten. Wenn nun doch ron Vernunftreligion 
lieredet werden foll, wo ift denn die Stelle, die un- 
icrm Begriff unterliegt? 

' Die Einleitung erklärt den Begriff: JR^ligion, iji 
ller fubjectiven und in objectiver Bedeutung, auf 
tiolgende Weife: ., runter Religion in ..der fubjectiven 
Bedeutung verliehen wir eine aus dem Glauben an 
Wine uberirrdifche morälifche Weltregierung entfprin- 
gende Stimmung des Gemfiths » weiche fich in Vr- 
theilen, Entfchlüffen und Handlungen äufsert; «— 
«nter Religion aber in der objectiven Bedeutung, deii 
Inbegriff derjenigen Wahrheiten » welche mit dem 
Glauben an «ine uberirrdifcbe - möralifche Welt- 
.'regierung -als Bedingungen und Folgen in noth* 
wendiger Verbindung ttehen.'* Wir . finden diefe 
Erklärungen gerade an diefer Stelle unpaffend» 
W6il jede Einleitung zu einer Abbaudlnag beftiiiuii,| 
, J.L. Z. t?^ Dritter BnnO. 



ift^ den Lefer vorzubereiten» die Begriff«^ aber r9% 
einer überirrdifchen Weltregierung, (als eineku aufser- 
balb den Bedingungen^ unfers Erkenntnifsvermogens 
liegenden Gegenfbinde«} des Glaubens an diefdbe« 
und des Zufammenhanges dieles filaubens mit wirk« 
liehen Erkenntniffen und mit dem Begehrungsver- 
mögen gar viel Erörterung bedürfen. Nach der De- 
finition der Religion in cjbjectiver Bedeutung pebt 
der Vf. die Vorftellung eines Syftems der Reltgiona- 
lehre, welches er der Abhandtuag felbft zum Grun- 
de legt. ,,NBch diefer Erklärung fagt er, mufs die 
Religionslebre in zwey Haupitheile zerfallen. Die^ 
reine Religionßlehre handelt von den Bedingungen« 
unter denen eine moralifche Weitregierung möglick 
iil, und begreift unter fich die Lehre von. Gott und 
deffen Verhältnifs zur Welt; 2) die Lehre von der 
moralifcben Freyheit und^Zurcchnungstähigkeit des 
Menfchen, and 3) die Lehre von der ewigen Fort- 
dauer unfers Geifiies. Die aMgfu; and^^Rdigionslehre 
entwickelt dagc^gen den Einflufs jener Ueberzeugun- 
^en auf das Erkenntnifs- , Gefühls- und Begebrüngs- 
vermögen , d. i. fie befteht aiis einer Theorie der Of- 
fenbaruiig, einem Verfuch einer Theodicee und ei- 
ner Kritik der thedogifchen Moral.«* Win gcfte- 
hen^ dafs wy den Eintbeilungsgrund zu diefer Zer- 
föUung nicht auffinden können. Es ift auch nicht 
Vfohl ^u fehen, wie hier von deti Begriffen: rein 
und angewandt, in der fonft gewöhnlichen Bedeu« 
tung Gebrauch gemacht worden, oder auch Gebrarucli 
gemacht werden könne. , Der yf. will nicht« dafs 
man die Religion als Erkenntnifs'des Wefens und 
Willens Gottes erkläre, ^eil, fagt er, Erkcnntnifs 
mehr von^folcheu (Segenftändeh gelte, die wir aiis 
4er Erfahrung kenneu lernen. Weil In dem Begriff 
von Gott von allen Bedingungen derEiiLenntnifs ab* 
gefehen wird; fo iff diefer Begriff zur Erkenntnifs 
laicht aufgelegt. Es mag von Erfahrungen oder von 
^rkenntnifien a friori die Rede fevn; to ift der Er- 
kenntnifsa'ct (die urtheilende Handlung) überall der- 
^fi^lbe, und von den Bedingungen ebeiv deffelben 
wird in diefem Begriff gerade abgefehen. Wir wol- 
len aus der Abhandlung felbft fo viel anfuhren, als 
der Lefer nöthig erachten wird, um fich von dem,' 
^as Hr. jp. geleistet hat, einigen B^riff machen z« 
können. 

Dajs erfte Hauptf^ck handelt ron den Bedingun- 
gen, unter denen eine, überfinnliche moralifche Welt- 
regierung möglich ift. Wer die moralifche Weltre- 
gierung für ein reelles Object feines BewUfstfeyas 
erkennt, fagt der Vf., mufs von eben derfelbe^ 
glaiiben , dafs fie x) anubbüngis tqa feinen Gedan- 
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ken exiftire,' und 2) auch in einer aufserhalb der 
ffeidÜLraft wirlilieE rorhändenetf Urfache gegründet 
fiy.**^ Hiernach tbfeih der Vf. di«fes «rfte «auptftöck- 
fetner Abhandlung in eine rationale Theologie und 
iheologifcjie Cosinologie ein» Die letzte zerfällt wie- 
der in die Ekuth^riolögie oderl^hre von cier marap: 
fifehen Frevheit der Menfchen^ und in die Athaiiato- 
logie oder Unftetbliiihkeitslefare. 

Die.ratianale,Theo)ogi6.(definirt der Vf.), ift dl^. 
£ehre TonGott und deflen Verhältnifs zur Welt, aus- 
Qrundfätzen, die aus der moraüfchen Natur des Men-j 
fchen hervorgehen. Den erften Theil derfelben n ehnt 
^ die Ontotheologie, und giebt ihr das Gerchäft;' 
den richtigen Begriff von Gott feftzuRcllen, das Da-* 
feyn Gottes, fo weit e& mögli<!h ift, zu erweifen» 
lind die wefentlichen oder metaphyfifchen Eigen- 
fchaffen der Gottheit zu beßimtnen. Der richtige 
Begriff Yon Gott i& der von einer Urfache der ihora-' 
lirchen, und der Sinnenwelt. Diefcr Begriff ift das 
yrhild, an welches alle abgeleiteten Vorfteilungen' 
TonGott geprüft werden muffen* Eine Anmerkung; 
fjSgt noch das Merkmal hinzu, dafs Gott die Urfache; 
.der öberfinnlichea und als fokhe die Urfache derSin- 
nenwelt ift FrUgt mau den Vf. nach der Qiliclfe die« 
fes. Begriffs von Gotf; fo wird er die moratifche 
Weliordnung als diefe Quelle angeben. Das Dafeyn 
l^ber der inoralifchen Weltordining ifl, feiner Mey- 
nung nach, keinem Zweifel aüsgefetzt, weil derGlau-^ 
6e an diefrlbe unmittelbar mit dem Entfchlufs nactf 
fittlicher Vollkommenheit zii ftreben» Jn unferm Be* 
wufstfeyn hervorgeht. -Diefe liiöralffche Weltord- 
iiung fetbft beßeht in dem Gefingen der lugendhaf-- 
tcn Beftrebungen> welches der Vf. fo wie andere Phf- 
lofophen als die Harmonie zwifcben Ghicltfeftigkeit 
mit dpr Würdigkeit glücklich zu feyn, ^ vorftellt.* 
Wenn er nun diefe'GlßckfeHijkeitfelbft in nichts an^ 
derm als in der JZufriedehkeit eines guten GewfipTeriaf 
l^flehen iäfst^ fo lieht Rec. nicht, wie der Vf. rovl 
einem Glauben aa ehi^e moralifcWi^ Weltordnung re« 
_den kann» Denn diefe ßttlfche 2^frredenheit ift einr 
fiatnii^ und der Tugendbafte ift im Befitz derfelben. 
Wie nun .gar."<ßy> lüoralifehe Wttteinrjchtung (efn^ 
»ntaugllchtr Ausdruck für das was er bezeichnen? 
fcll) al> Bf gebenheif auf eine Urfache» und zwar auf 
eine üfcerfmnliche ürfacfie bezögen werden muffe, 
Ift »ns zu begreifen nicht wohi toöglich. Wir geben 
dein Vf. ?tt beherzigen, oh es dein Zweck feiner Ah- 
kandlung nicht entfprpchender gewefen ti'äre, w«3n 
er von einer hiiiUinglichi^n Erörterung des Pflii^hlbe- 
»Ifis 8usgega»ge» wäre» Welche Köthlgung des Wilr 
Jens durch die VorftVllüng emek Gefeizes doch, nur 
in fpfem ftatt findet,, als der andere ßch deinfelb^ 
Gefetz unterwirft» wovon ef wll^, dafs inair g^cgcnt 
ihn handele, D»e Gültigkeit diefes Begriffs gicbt 
JKdennaimjCrafi feiner tnoralifchen Katar zu, und 
jeftcfct d«nii> d^fs dMe fittliche Nöthtgirng felbfll 
Grade habe. .Wenn nnn. »jach in irgend einem Fall 
dieler Grad fehr klein ift» Wenn x.BV'iCh' mich io» 
Yerlklltiufs z« einem RlenfcKeri* denke, ''der in alle^ 
iÜuficbt 'gegen aadete likht aae^ fol&iaix Qefetzeai 



handelt » nach welchen er will » dafs g0gtn ihn ge- 
handelt werde'; fo wird doehnoch einige firtücheNö^ 
thigung, nämlich diefe, ibui nocb^ iinitterforf an -den 
Tag zu legen» dafs ich bereit bin» eine moralifche 
Ordnung mit ihm einzugehen» (die Pflicht derdrrofs- 
sfUMth) ftatt finden » wjßtche ßch auf den Begriff von 
ihm als einen Wefen ron moralifcher Anlage» üätzt* 
Ret: fiefct ntefarein; w tees zngiefae, dafrdte neuen 
Philo fophen diefen Begriff jon snoraViCcher Weltord- 
nung, dier demnadh in der Anfinnungam andereMen- 
fchen» dals iie Kraft ihrer Anlage für IJ^oralitäi al\- 
gemeIngöJtigen Gefe,tzen * ßch imterwerfen werden, 
wenn der tugcfndhlift gefifinte dtefe Berettwiiligkeit 
ihnen immerfort, äufsert, entbahen ift, unngelien« 
trelcher Begriff fi(rh doch der. Reflexron eines jeden 
leicht anbietet, ficd auch mit Leichtigkeit an die 
fymbolifche Vorfteflung Von einer die Welt regierea- 
ddn IntelligeiTz anfchliefst, tind dafs fie Iie5er ia 
Dttnketheiten fich zu verliereii belieben. Hr. R be- 
weift fimx die Ejcifteuz eignes Welrftrhöpfers auf foV 
gende Weife: es ift eine' moralifche Wclrördnung daj[ 
es mufs eine Urfache derfelbetj, geben. Der Phyfico^ 
theolbg hat übi&r Hn. P. den. Vortheil, daf*; er von 
dem Ashr verftandlichenBepriff einer libcrair verbrei- 
teten Naturzweckmäfsigkeit ausgeht« dagegen der 
Vf. eine moralifche Weitordnuf>g zum Grunde Irtt, 
um darauf den Satz, der Caafalirät'anzbwcnderl, tef 
welchem Worte (moralifche Wdtordnung) derLefer 
im Fortgänge (wie es uns dfinkt) gar nichts denken 
k^anh^ fm Anfange des Buchs* aber den fiegnff von 
Harmonie zwifcben Tugehd und moralifcher Selbft- 
zufriedenhcit ihm untergelegt Badet ;^ worauf den 
Satz der Caufali tri t anzuwenden, und auf enien Welt- 
fchöpfer zu fchlielüen, fchwerllch für thunfich geach- 
tet werde«i kann. Es folgt nun eine Beurtheihmg 
der gewühiifichen Bt^r/eife. für das Dafeyn Gottes, 
und eine Yorftenting der Elgenfbhaften Gottes, die 
der Yf» metäphyJiiehe nennt,, und die er nachKant*« 
Categorien clauificirt hat. Endlich wird von dem 
Verhältnifs Gottes zur Welt^ von Gotf dem Welt- 
fchöpfer,. Erhalter und- Regierer^ wekhe ^latertcÄ 
der VfL unter dem Thel : frationale KosiftOÜicologie 
zufanimenfiifsf, gehandelt J deren Behandlungsart ztk 
beurrheilen wir' uns enthalten muffen. 
* Die theologifcbe Kosmologie ift dem Vf. die Lehre 
Tjtm den Eigenfchafte» der zcir Sintten weit gehörigen, 
und von Gott abhängigen moraüfchen Wefea* Er 
handeh unter diefcm Titel zuerft von der moraEfcbeo 
Freyheit. Das gefetzgehende Ve'npögen des Men- 
fchen (da^ Bewufstfeyu der Nöthigung des WMIeiis 
durch die V^orfteljung fülcher Gefetzcy von denen e*^ 
wflK dafs nach deuf^Tben gegen ihn gehandelt wcf^^ 
tfe) • Kraft deifcii der Mcwfrfi fich nur in fofeiii iitors» 
lifch - verbunden denken kaim ^ fofern er lieh ab 
feTbiVgcfctzgcbcnd* denkt, dieFreyheit desMenlchca 
zu nennen Sit ganz \vp\\l erlaubt* Diefer Begriff v 
Trcvheit, iÄ ^}^^ geg^ener ÖegriATT «tjd bezieicl^n 
nfchts mehr ais* aas moratifche Bewafefefeyii des Me. 
fchen. i)en?etbeH. aber^n; Von erfaer fchfcthtM 
^Iten Ur&chlf feker fiaiidtip^tnji; . itnterü(€&&£te 



wekhm^ttYf.'VM thim lebeint, das kaim fiicbt err 
kubt fern. Wad «liefen letzten Begriff betrifft, fo 
iftderMenfch, feiern er (ich fdibft als Gegenftand 
der Erfahrung anfleht , dlirch ihn nicht zu denken» 

* indem aoÄ^ dje moralilehe Gefinnnng des Menfcheif 
iint^r dem Begriff von Begebenheit, ftebt , und Urfa- 
eben in der vorhergegangenen Zeit Viurausfetzt. In 
wiefern der Vf. auch in feiner Unfterblichkeitslehre 
•ine ähnliche Verwechfelung zweyer fehr verfehle* 
dener Begriffe (des Begriffs von Menfchen als Erfah- 
«tuigagegenftande tnit dein Begriff von ihm r fofern 
er ifich nicht gegeben iil> getroffen bat, wollen wiit 
feinem eigeoieiv Nachdenken^ anheim ftelien. Das 
zweyte Uauptftöck ^efer Vernunftreligibn > welches 
die angewandte Religiouskhre enthalten foll^ ver- 
fpricht der VA in kurzen nachfolgen zu taflen. In- 
dem wir mitAufrichtigkeit einige Erinnerungen über 
diefe Schrift gemacht haben ; fo erfüllen wir auch 
eben /o willig die Pflicht« die Spuren von Scbarftinn 
und eigenen Forfcbuftgsgeiß, der audeni nichts nach- 
fprrcht 9 da» er nicht felbft erblickt , ' auch von Dar- 
ftelh^igsga)>e» die den Vf. des Vertrauens jünger Stu- 
dlrenden werth machen mufs» öffentlich zu loben; 

' fie aber hervorzuheben» ka^n der enge Kaum diefer 
Rec. uns nicht verßatten. 
"' ' • • . • ■ . 

LzxFzio » in d. von Uleefcldfchen Buchh^ t D. S<h^ 
ha'nn Gottfried Säfnmtt's ^ ehemaUgeh Ptivatfehr 
rcrs auf der tlnivcrfftSt zu Leipzigs Votrtrfumffgm 

. über das gefammte Naturfeekt nach, dem Gundlin- 
gif dien Lelirbuihr herausgegeben nnd mit kur* 
zen biograpbifriien Nachrichteik begleiiet ^f» 
friürich Gotttob Bwrn. 1799. 6i^^- S^ 8* 
(2,Rthlr..agr.) ^ 

So w^eiiig wir auch dieGelehrfamkeit imd dfe fon* 
ftigen Yerdienl^e des fei. Samm§t verkennen; fo wa- 
ren uns doch diefe Vorlefungen , welche als erwef* 
fernder und zumThdl auch berichtigender Cottnneii* 
tar aber das Gundtmg'fcbe Lehrbuch zu betrachten 
lind^ eine etwa9 fonderbare und eben nicht anganeh- 
ine EcTcbeinting. Es läfst fich zwar leicht verzei* 
ken» wenn dem Freunde auch das l/nbedeotende 
von einem Freande wichtig ift; aber ein gleiches In* 
.tereflüe nim ancb dem grofi^n PubHcum zusumuthen^ 
/cheint uns eine nicht wobF verzeihliche Ahmafsung 
2u feyn. Wenn auch das Naturrec&t' noch keines 
wegs vollendet ift ( fo fehr auch einige Neuere auf 
das Wort grofs/^echerifcher Führer diefe Behau]^ 
tong übertreiben) und befonders in der confeqnen* 
len Anwendung der aufgefundenen Princfplen jedeoE 
denkenden Kopf noch gar vieles 4^lr tbpi» örbrig bleibt; 
h hat es doch feit dem Encfteben der kritifcben Phi* 
15fophie zu der Volle «>dang^ fehr grofse Schorstte vor- 
,wkrts getbam. Wir flehen jetzt wenigftens feft auf 
dem Boden des äuföonl Ri^rhrs^; die Grentlrnieit das- 
Gebiets ^ auf welchem das Gehliudd errichtet werd^ 
, foll,. find fcharf und benimmt gezogene und wie 
viel ift bfcmit nicht fcfaon gewonnen^ wenn wir auch 
weiter nichts» als diefes gewännen hatten. Em 
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6%ndlimj^Schts Ifhrbncb des Naturreehls kawfe dahccs 
wohl fcbwerlich 'jetzt >lti anderes, afs einliloß lur 
Aorifches Intereife/^aben« GutMing bar zwar ua- 
ftreitig nicht unbedeutende Verdienfte um» dÄ Jihilo- 
fopbifc&e Rechtslehre: ertmteffidUed die Zwangs* 
pflichten von den Gewifienspflicbten* und üchränkee, 
nur auf jene das Naturrecht ein* Aber diefe Id^e iit 
bey ihm nur ein fruchtbarer Keim», der fich erft in» 
unferm Jahrzeheiftd vorkommen entwickelt hat, — ^ 
Das unangenehmfte bey di'efen Vorlefungen ift» dafs 
üe nirgends, eine. Spur der neuen Fortffchritte der 
Philoföphie zeigen , und In jeder Rtfd(ächt die Zei- 
chen ihres Alters an'fieh tragen. In einer weit- 
fch weifigen, fchwerfäIHgm , «Ut hitiainifcheaPhrafimi 
durch und durch verwebten Sprache, und übrigens: 
g^nz in der Form der weiland fogenaanCen Difcutfe^ 
gefchrieben ^ erinnern uns dliefeVorlefiitog^ in jeder 
Zeile, dafs fie «m ein halbes Jahrhunderb zu fpäi ge- 
kommen find. Eine einzige Stelle wird unfer Unheil 
fOWoh^ über deninbak, als vber die Farm beflätigeiK 
& 36* »ylchk/inn den Menfchen in. einem dreifachem 
Stmde betrachten« Nämlich i) wenn er al^fn ift« 
Was hat er da für ein Mittel ^ dafs er fich nicht fchai« 
de» fondern ferfectißmtjtlix werde? Hier helfet^ 
esr ccnferoa pacem internalmf «# turtts: cö^fhr- 
9ationem tui ipßus. in fremdem gloriae pei^ Und diey 
fes ih die Ethik, deren prirtcfpiumpi^ömnump, fotgr 
lieh fo heifstr fac ut fis f^lir qnoad franqwBSitatim 
iniemam^ ^Ratiai ne tttrbts^ felicitatem tuam mterwamk> . 
ideßr animu 2} Wenn er mit fernen Mhbürgem im 
dvitmte t)ei fich befindet?. Welches ift da: dasMLl^ 
tel? Nofr twrbare pacem externam , «r tttrhes cünfer^ 
vationem tui ipßuSf in fremdem gloriae Dei. Diefe» 
keifst das Naturcecht, defieu prkipiwm p%o3cimum Hr 
fo fo lautet: ft^ ut fis jeiix quaad feHetiatrm 
extfvnam». 'Raiio t ne hirhes cmfervBPi^nmm tuttm ejo- . 
fernamr propter volüianem Dtf. 3) Wenn er mit ei^ 
nem andern in einen foTcben Stand klimmt, in wel- 
chem er deä Maiiget, worin er jenen fifndet, abhal- 
fen kann. Welches ift hier das Mittef ? Amarnn$- 
tuus. Und diefes macht die Politik a«s, deren pnV 
eipium proximum keifst: promove mtae cmumtätiateit 
aliorum^ vek trunquiltitatem ßve humam^atem. Rsktü^j: 
»r turbeTtranquillrtiBtem tuam ext^rmtkm et 
internamr et qteidem propeervotitionemDeiet pf^. 
priam ammoditatan externam.^*- 

In der Yotveie giebt der Vf. eine knrseXiebefit^ 
befi^hreibung des Yfs., m wefcher 5. eben Aichtals 
ein Scbooskind des Glföcks edcheiht. Er war 9^ 1719 
zu Leipzig geboren* Iii ttfü&n 1 i g»fcn>. ehnten Jahr 
wurde er zu Eisleben mit Gewallt zum Sotdatendienft 
genommen^ Seine lange F%u:r gefiel cfem wachtha- 
benden Gffrcier, der ihn, unter-dem Vorwand, dttfsi 
er kesnenPafs habe, auf die Wache bringen Vehy wo 
man aUe Soldatenberedfamkeit aufbot J inK ihn zuna 
Bienft tu bewegan» & weigerte (leb ftafidhaft, b?s . 
man ihm endlich dvrcb beft^en Dürft feine Einwil« 
Kgung abnöthigte;. Nach-rwey^^hrigem Dienit wmrw 
de er wieder frey , und fetzte zu Leipzig feine Sto* 
dien fort, wo ci endfidl die akadcmifthe Laoibalte 
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betcat. SmeTodie'be für &d akademifche Leben«' 
4und der&eyfdU -dt^ er 4ils Lehrer erhielt» beftimmte 
' ihn, veffidhiedene «nfehnliche Stellen iiuszufchlajgea. 
Aber das dick 'kam ihm auf feinem Wege glicht , 
entgegen. Seine freytauthi]^e Heftigkeit erregte ihm 
viele feinde» uad er fiarb zix Leipz^ 1796 il3 Prl- 
- «fttdoceaL 

<iESCHlCETä. 

• ' ' • * 

f) OöTTfNt^CHvy b. bietrich : HenrUißnlii BUterhedf 

Hildefien£a , SeiainarU Regii Philolorki fodalls» 

. Hifioriae Vrbis Agrique GotHngeufis BreviariunL 

Soimnentätio in certamine literario cirium Aca- 
emiae<jeorgiae Auguftae-dielV. Juuil cijidccxcvi 
' ' praemio a cege M. Britanniae Aug. -conftituto ab 
>mpL Piiiiofophorttm ^idiiie X)rnata. 9a S. 4. 
(8 gr-) 

d) Ebend. : Gefchichtt der Stadt Q&tting^n und Hh 
fis ßeiiets , vou Sfulims Bttterbexkr - Caiulidatea 
4lcr Phlloiogie lind Theologie. 1797- 37*5. g. 

• 

Tue zvfeyte Schrift ift eine tleut/che Umarbeitung 
tiiid Ertreiterung der eruen latcinifchen»^ wodurch 
die Arbeit an VollAandigk^it und Zwcckhiarsigkeit 
fehr gewonnen hat. Es war ein fehr glücklicher Ge« 
4lanke der phtlofophi&hen Faäultät zu üöttiiigeii, die 
iSefchkhte ihrer Stadt zum Gegenfiand einer ihrei^ 
jährlichen Freisaufgaben Z4i machen. Der Vf. hat 
-zwar in der Hajipt&che blofs ^us der gefchuiacklo- 
fen» aber wegen ihrer arehiyälifchen Nachrkfateti 
wichtigen » ZeUgefchichU der Sudt Göttingen fchö- 
f fen köiimeii ; denn das gewiüs fehr inieceflante Stadt- 
•archiv ift idem hiflprifchen Forfcher bisher noch im- ' 
^net .gelperrt ^gebliebea. InzwiCchejri hat er das Ma- 
terial, das ihm zu Gebote ftand, mit GeCchniack be- 
-arbeket» 4ind dadurch den Beweis eioea wirklichen 
iiiilorifchen Talents ergeben; die Gefichtspuncte, 
^ie er in der Vorrede bezekhnet^ find fehr r ichtigv 
«nd feia Ausdruck ift iikht ohne Kraft und Würde. ^ 
Es gehört alfo nur ein forlgefetztes Studium der hl- 
fioriichen Mufter und HiHfswiirenfchaften , und eine 
glückliche Lage zum Gebrauch der Quellen dazu, 
um] den Vf. zu gröf&eraXJnteri^ehHmngen in der Ge- 
lÜUob&iJi Stand »lüetzea. Im Anfemg exzähU er wohl 



iei^ wenig zu viel yon der ^ersö^ingtfMpkU^ und wir 
glauben, um denLefer zu orientiren, hatte im Eingang 
Lage und Umfang des damaligen, Sachiens,. die üa«r 
verfalTun^, ohne welche das VerhältniTs einef ViUß 
wie Göttingen war, lindeutlich wird, g«feliildert,i 
und die damalige Cultur bezeichnet werden [oüen^ 
Von der ftädtfchen Autonomie (S.135.) batte der Vf^ 
nicht die richtige Vorfteliungr« wenn er ^aubt, da/a 
j(kh die Fvrftcn etwas vergaben. Die Stadt erhidfc 
hier nichts, als w*as die allgemeine Regel war, fioh 
nur von feines deichen richten su Itffien. Hkhtaus 
ünbefonnenhelt höben die Förftenühre Stidte em^t, 
fondern \yeil fie ohne fie dem Adel das Gleichge* 
wicht nicht mehr halten konnten-. Die Pfalz GfM« 
de , wo (kh die fachiifchen Kaifer öfters aufbtelrei^ 
ift i^ö(!llfl: wahrfcheinlich das Gronde siti der Vfekt, 
. nicht ai^er die In der Nähe bcy Gotttngen 'gelegene 
.£urg, die fiberliaüpt nur im Voiksau s druck €rM^ 
in den Urkunden aber durchaus Grona heißtk Das 
angebliche Tuntrer tm Jahr 1 1 ip bezweifeiii wir ebea? 
falls fehr. Dafs man urffHrünglich die Kleider vofi 
Leinewand getragen, und unter Weber cigcmdich Lm^ 
weher zu verlieben, bis endlich derLuxua-die WoUea* 
arbeiten aufgebracht, verhält fich gerade umgekehifk 
Linnen war l^nge Zeit die gröfste Seltenheit« uiul 
der gemeine Mann trug aUgemeiä nur wollene Hem- 
den (f. ilöftfen's Gefcfaichte der ArzneywiSenfchaflt). 
Das Mün>.verhältiu£s S. 125. hatte wohl etwas aus- 
)fähriicher entwickelt w^erden dürfen. Dafs dcrGötzi- 
fche, nachher Druchtlebifche Hof der ehemai/ge 
SalrcutSf nachher ige Pi<?j^>nÄo/^ewefen, beruht zwar 
«uf Angäbe der^göjttingifchenZ^itgefchicb'ce, ift aber 
^lich. Den wahren urlpruiiglichen PlciTenhof er- 
hielt nach Abgang' des Pleiüfchen Siamin^ die Familie 
von Hardenberg und ift dies der jetzt noch eziiti- 
>eride HardenbergerHof. dqcoo Rthlr. (Si 236O ** 
ohne Zweifel ein Druckfehler^ ftatt 6000. Die gM- 
tingifche Gegend als reizend zu fchildem, ift ein 
fehr fchwe/es Unternehmen. Das Icönnre man am 
Ende den göttfngifchcn Poeten erlauben. Aiier die 
Hiftöriker inülTen blofs die \S^hrheit Agen. Der Vf. 
befchlieist feine Gefchkhte mit dem Zett^^unct des 
errichteten* Univerfitat. Der vierte Zeitranov iroh 
16^ bis 1737 ift aber überhaupt zu kurz abgefertigt. 
Jedoch liegt auch hier der Grund blofs in dermnligeii 
Mangel der QueUen. 
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9u9ttae* . Ktairitl t Inf^rme a ta real Junta de eommercio 
enhar if mxmeia fohre el nuevo fßalo de tiutQ Uitmmd» Paraguw 
tan i ^ar D.' D^higo Gurcia Fermanäez^ 1797. i Bog. 4. -^ 
DteresHaiz roa einem noch unbekannten Baume aus Guayana 
rerdiani atta AjMfmykfa«k»it. Die roü^ Jarbc^ wekbe «s 



deifi' Wafler mtttbetk, widerAdit der Seife uai den SS 
be^er als. die Farbe von Brafil^en- und C^mpfchcholz. 
V£. gehört unter die wenigaa Sptaier« Weidie gritadUclie 
aufche Henatnifl« WiteCti« 1 . .' 
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■ eÖTTESTGEt^HRTHEIT. 

WiBN , b. Reczel : Denkmatider chrißUchen Gtüu- 
' h^ns'und Sittenkhte ^us aiteH S^rhunderten^ 

fewähk ^tnd lib^fetzt vou MiekaelDtfü's. Erften 
andes erße AbtMeiliin^ entbäh erffe^ ^ z wertes» 
und cinttes Jjihrh. i^oi. 179 S. Zweyte Abtb. 
viertes, fibiffes, fecbltesjabrh. 255 S. ZweTtcn 
\ Bandes erite AbtbcU. —^ fiebentedt a^hte^, neun- 
tes Jabrhv 1758. £Weyt«Abth« zehntes, •Iftes, 
, xwdlftesjabrh, i6afS. Dritten Bandes er fte Abtb, 
drisyzebhtes , rierzehntes» firnfzehntes Jtbrh. 
1796* 208 S. zweTt« AbKh« fecbzehntes, fiebzebn- 
tes, aehz^hntes Jabrb, 185 St Vorr« Xlf It^* 8« 
(^Rthlr.) 




itefes Werk macbt niipht w;eniger in dem Scbrift- 
'^ ft'ellerleben des berühmten JD^ü, als in der 

* l^atboi&fch'en Kirche Epoche. Denis, feither als Dieh- 
ter, g-efcblliarcktr^Uer Ueberfefzer und Literator be- 

' kannte tritt niln auch ab'^theolog'ifcher SchriftfteUer 
auf. , Jch fiabe mein ganzes Leben wiflenfchaMichen 

' Arbeiten gewidmet, fagl er (Vorr. VIB.) aber; zu be-r 
Uagen würe ich, weYin ich am £hde meiner Tage 
fünde, dafs ich die wiehtigfte der WifTenfchaften, die 
Wiffenfchaft des Heils (Lud, 77.) rernachläfliget 

* hätte«.*' Er fing darum an , zu feiner eigenen Er- 
' baiiunc; kürzere Stücke eines <ilauben^ - und Sitten- 
lehrers aus allen <hriftlichen Jahrhunderten in*sDeut- 

' fche zu überfetzen, und glaubte auch , jenen Leferu 

'■fSßiner Kirche, weicht diefe SchriftÄi zu verftehe» 

' keine Gefchickltchkeit, oder dock fle zu lefeh keine 

Gelegenheit oder Zeit hätten , ein Gefchenk dpmft 

inachen zu müiTen, uiniie dur<fh ihre eigene j£iniicht 

zu überzeugen.,, dafs die cfatiilliche Kirche von ibi'er 

uffprüngücnenllflhigkeitgar nicht abgewichen, und, 

was auch g^wifle Leute dagegen fagen mögfn, in 

Abfleht ^uf Dogmatik und Moral, fogar in der Art 

fich darüber auseuO rücken 1 unverändert,* uikI a^fo 

k roxi der HöUenpforte unüberw^ltigt geblieben fey*. 

Aus jedem Jahrhunderte, fogar- dein iinlerigen, lie- 

''fert er daher ein turzer^s Buch irgendeines Kirchen-f 

"^ Vaters oder kathiolifch'en SchriftfteUers , das ihm för 

r 'Dogmatik oder Moral intereifant zu feyn fcheint, in*3 

' Deurfche übcfrfetzt, und verbindet jedesmal ihrer 

'* fechs Z.U einem Bande. Jedem Schrifrfteller geht ei- 

^*ne kleine biographifche i|nd bibliograpbifche Nach- 

f rieht vorher. " ' 

1^ Obgleich ^ohn BtiU überall fich gleich ^ uns gar 

I keine Hciffnung zu feiner völligen Emimcfpati^yn 

'^giebt; fo dürfen wir^ns doch des Ytttuebes^ fttuen. 
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de* nichtgelehrten Theil des kaib«lifcben Publicnnu 
liberaler zu behandeln, als es zeith^ der Fall war. 
Wenn inan ihn von CaniQus oder, genauer gefagr, 
von Irenätts oadTertullian herab > auf etliche alles 
eutfcbeiden fbllmide Merkmale feiner Kirche — auf 
Einheit und Altertkum der Kirchenlehre hinwief^ ; 
fp fühlt nun doch D. das Bediirfiiifs , diefe Ueber- 
einilimmung und ftete Fortdauer der Lehre, die mau 
fonft nur fcr pctiHonem principü vor^usfetzte und zu « 
glauben gebot^ erft zu erweifen , und defshali» dem 
katboUfcben Volke die^Urkuaden des cbriftiichen AI* 
terthuiRs fo in die Hände zu geb^n , wje der prote- 
ftimtifch« Gelebrte feinem Volke die Bib«;U, Um aber 
diefen Zweck nicht zu verfehlen, hätte 'D. was tt 
fiphon im Titel verfprach; halten, nämlich ungezwfi- 
fyltwßhrc Denkmale geben« fie zwßckmitfsig wählen, 
fklitig uberfetz^n » noch mehr aber fleh aller Anmer- 
kmigen 9 welche den Lefcr zu faUcheii ScblüiTen lei- 
ten ]U>nnten, enthalten muffen. Die fogenannten 
Briefe ^nazenst auch' die kürzern» unter weichen 
D^ den m 4i^.]E,fheüt aushob , hätte er nicht als un- 
bezweifekwahre. Denkmale angeben folien. Die K^ri- 
tiker und hierüber nicht einige und was den fnhalt 
betrifft, fo dürften die fteten Predigten vom Qebo;*- 
fain gegen die Bifcböfe iind der bange Eifer für bie- 
' rarchifche Gröfse, welche dem zum. Tode gehende» 
Ignaz auf Mund und Seele gelegt werden, den Ver- 
dacht erregen , diefe Briefe möchten den Bifchöfen 
des vierten und fünften Jahrhunderts im Orieltit das 
gewefen fevn, wasfpäter imOccid<:nt den römifphön 
Bifchöfen die ÜidoriJ'chen Decretalen w^iren. Gegen 
die Auswahl der Stucke läfst üph manches erinnern. « 
Ueberhaupt U^gt der Fehler des Plans darin, duh D. 
aus jedem Jahrhunderte nur eine Schrift liefert. \}m 
die UebereiniUuunung der Dogmiitik. der ' jetzigen 
kathollfchen Kirche und d^s frübeften Zeitraums zu 
erweifen, bedarf man nur d^r erften Kirchenfchrifc- 
fteller; von den^n alfcKl). fo viele hätte geben fol- 
ien, dafs ein vernünfciger Lay fich den, Lehrtypus • 
der erften Kirche haue abziehen können. Die An- 
wendung auf den Kate(:hiamus würde fich von felbft 
machen. Auch wemi er die Stetigkeit d^r Tradition 
alle Jahrhunderte hindurch zeigen wollte , hätte er, 
ftatt der vielen fpätem SchriftfteUer, deren einer v^n 
diefem und ein anderer von jenem Dogma redüt» oh- 
ne fich die Hand zn bieten, vor allem die urfprüitg- 
liche Lehrform in mehrern gut gewä)ilren ßtück^n • 
gCMiz darftelien foUent um feine Lefer aus fpätem in 
'Hinficht auf die erft^ren äusgefiichten Fragmenten, - 
falU Bücher ihm zu^ weikläuftig fchienon , uctheilen 
.m lfi£kn^ti 4a(§^ die Ueberliefbrüi^ des Miüdaiters 
Geee der 
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cfcr des erfteii fo gleich war, als die jetzigc^aer itfes 
«Mittehileers. NvrivBeicb«n aber Jufiiiis Apologie und 

«vCyprUn yoDt. Gebete gar fricht hUv> fich i|» dcr^fra- 
herii üogmatik orientiren zu könneru Aus eben die- 
sem "Zwaiigsgefotzc , das fich IK auffegte » flrus }e«!ci» 
Jahrhunderte eine kleinere Sckrift zu überfetz^en, ynd 
tiann aus zu weniger Rück/Icht unf den inncrn Ge-- 
halt dec Srhrifrfn lip.^^bfi" .Xülitte,.je&,nofii weiter her» 
4jiifs man oft verfucbt wird, andere Schriften an den 

' i^hktz der «berfetzten zit wunfche». Widzii das 'laÄg- 
ii'eili^e Baffgcbet Ifidors üu iiebenten Jahrhunder- 
te? TertülUstiiiid poenitentich^ wäre we5t beffcr gevc- 
fcu. Cypriaus Briefe iinr guter Auswahl hätten £ür 
die Doguienfrefchiehte. jener Zeit xr^it mehr gcleiilet 
als defftn Schrift vom Gebete», Wenn aber D. ein 
kürzeres Werl^hen voir^ Gebete aus dem dritten 

.Jahrhunderte dttrchsus wölke, warum wählte er (ich 
wichtOrigenesWeTkchcn defTelben Inhalts? Die neue- 
re Dogmatik dürfte^ fse^ikcb übel «dabey gefahren 
ftyn. Eben fe hjtte .Rec« desOrigenes xsfu aexav* 

• fo' weit fich die Acchtfaejt' des Textes hcclleUen lafsU 
' oder doch aus deffen Bliebern \vider Celltis etliche er- 
' lefene Stucke Auguftins atenslich weitläufiigem En- 

cbiridion vorgezogen, AUerditigs ift Origcncs unter 
. den Kirchenvätern der kathoMfchen Kirche nicht ganz 
zünftig, aber feine Schriften find darum nicht we- 
niger Den kn;ak far das dritte Jahrbundect, als die 
Schriften Alculhs , die IX für das neunte gebraucht» 
Und rollends Btofius, der Benedictiner Abt, den er 
für das ieehzebnte, «nd Mierembcrger, den er. tat 
das iiebzehnte Jahrhundert aufTübrcl Warum nicht 
für das fcckzchme Erasmos/ und für das fiebzehnte 
BciTuct? Derb wohl nicht aus einem, geheimen 
Grunde, der ibsi für das zwölfte Bemar.-is Buch von 
der Liebe Gottes der Uebecfetzung würdiger finden 
lieis , als defleii Buch </f Confideratione ad Enge- 
ninm HL? Wenn tna^n ntd)t eines und das andere 
auf Rechnung der Unkunde fetzen will; fo ti\ die 
"Wah) mit itm Auge des Katbolikea oder gar A^s Je- 
iuiten gemacht, "^'are es tmr dieUeberfctzung niebt 
auch! Im Briefe Ignaxen» überfetzt ^t Tp€cßuT€m^ 
zweymal dtr Priffierfckaft^ als wenn das nun fo ge* 
radchin eins wkpe. Nun hak er aber auch noch in 
den kurzen £inleite«gen zu jedem Schriftllclter dem 
gutmüHitgen Lefer ein bitbodoxes Gbs vor das Au- 
ge. Wenn z. B. Cyprian die Worte : Uufer tagUeh 
Brod gieb uns ^eutc — 20111 Theil vom Abendmahle 
erklärt, und Chriilum das Brod derer nennt, die fei- 
gen Leib berühren y fq ift D. uucingedenk deffen, 
was fchon TertulMan gefagt hatte; Hoc eß cor^ts 
mewn^ id ejl • fignra co9forif mti^ bey dem aUegori- 
firenden Cyprian gteieb siitdetn Scbluffe fertig, dqr- 
felbe lehre biier die G^c^fxWart Chrifli im Sacrament. 
Aueb greift er dem moralifcbcn Urtbetle feiner Lel^r 
vor. Des Fulgenttus Bifcbofs zu Rufpe Lobeserbe- 

• bungen des .l^igen Standes auf Unkoften der Ehe 
giebt er feinen Bey falL Das Lob^ das er Leo VI Kai- ^ 
fers zn, Cenftäntiiiopel km zehnten Jldirbt*n(Urt Lob- 
rede auf die Märtyrer ertheilt,-*- fic fey eines jeden 
Bifcbofs duja ^ahrkandorts wüxdie; gewcifen« wag 



"mäirals nallTbettrchetn , aber mifsbiHigeft mufs man 
es, dat^ er /le diefes Kaifers nipht unwi\rdig ff^ud, 
dem es inftändiger gewefen war«, dfe Heere wiier 
die Saracdlien und Bulgaren gut anzuführen, als He- 

-^nilien ■fcbreibctvund-die.SokTaten ztrProceffionen zu 
gebrauchen; dafs or gar in voller JSeg-ci/lerang aus- 
rtift' — ' kon^tte €\r^ Für ft feinen JJnterrfianen ehi 
.TKÄfejUlicbcrxs und nützlicheres Gerchenk fär die 
Zukunft machen! Des Johannes vo« DamasCb Birch 
von den Tugenden and jFisfatem pfeifet es als ächte 
und unübertriebene Moral an, und führt zum Be- 

• Weife Nr. IL voii* dei^ körperlichen "Tagenüesf an»- 

, worunter doc))^ Johannas körperverderbendc und 

;.fcbmutzige Mönchstug^i^dep, 9. B. einen foUben Ab 

. brach vQm Schlafe^ 4^s ^[^m ganze Nächte jSehend 
zubringt , EiitbaUung Tom Bad^, 21tt£riedenheit mk 

. einem Kleide aufjnimmt. Bernards myftifche Tände- , 
ley über Liebe zu Qott nennt er- eine , treffliche itz»- 
eiaanderfetzuiig der ürfacben GqU zu liebes. 

So Tebr ^bc^r aucUP. in fiUeü SB^gUdienFiincteii 
beniübt ift, dem jJiitUeile feiner Lefer zayorLQ- 
kommen; fo.dAcfte.f.^s ihm doch kaum gdongcii 

rfeyn» .D(?r.v4?rfl;jin^ige i^f<ßf fuidet dennoch äparea 
einer Dogmatik, von welcher die neuere I^gen g^ 
ftraft wird. In der SteUo Juftins I ApoL oft^jpußff 
Ton/ rodovruv po^/'^^eyoN/ ^m(^j' a^som w^iw «^ oB'Xf 

^TOtf tLhi9s^r»ro\x — -- 0«oy «XX' «K«^voy r^t» %su T¥ß «f* 
at/rou ii^v eA^vrx -r-1 h;u tqv tüiv tfftXwy ^^«^Mvasyaai 
a^3^/ou;MyA7y »yx^^^ ßf^Xo^fif erpatro»* itPBUfitm sf r» 
ir^oCp^naoi/ eteßojAe^a — -wird d«^c *Jü;^i|BT«rac eb^c 
Sei ts den ^sok v^tfU^t^ßu^K » jipderer Seits ^lem wm 
TA/f etvrou ek^ovri entgegen gefetzt, and m^ülste durcb 
— : einzig watwer oder auch ti^genüichtr Goii t?c- 
dcutfcbt werden, wodurch denn die Göttlicbkeit, die 
den beklnifchen Göttern, fcblecbterdings abgefpio- 
chen wird, dem Sohiie.w^iigfiens im eigentlichen 
Sinne des Worts abgefprocben wi}rde« Allein P. 
fucht ^e.s Scandal der Dogmatik durch unla^ghawer 
Gof£,.als wtnn derGegenfatz nur die fcdfcktm üöuef 
träfe, zu vecwifcben. Auch ifl er fein genug, Jo^ 
fiins Gleicbftellung d^s^ Sohns mit dea £nge!n so 
umfcbleicben^ da er das s^^u^oi^f/tevicv in den Satz 
i^bertrögt -^— di& mrcft i/nn gebildet ßnd^ Ba es aber 
doch nicht uiiihin konnte r^y rmv akK^iy. av^td^ani kyts- 

: }My (T7pxf^'j ♦ wodurch der mit den Engeln verliehe- 
ne Sohn i^it denfelben in eine Claüe fällt» imdiuir 
als ihr cr^xrrpfoq, bervorzuftcehen fcheint, QAd das 
irynvfi^ r^n'^M^Vf das unter den Engein und zwaf 
zuletzt erfcbeint, richtig zu überfetzea i B. i Abck. 
S.33 — S3* fo iit das Acrgcrniis^ der^Dpgmätik no€^ 

. immer fcbreycnd gjpnug. Was wird der an c^entfi- 
che Schöpfung glaubende. Orthodoxe fageu/ wenn er 
von Juilin U^rt, Gott habe die Wdt aus einem ge* 
ilaltlofen Stoff gemacbt ! Auguftins PrädeftinarioBS^ 
lehre, die dem orthodoxen und jedem reinixiorali^ 
fchen Lefer auffallen mafs, wird iie denn auch noch 
in ihrer erften wilden Gewalt angenemmeu ? Auch 
dürfte ma)i das Stück der aheir Iljloral, dafs auch eia 
recbtmafsiger Procefs Sünde (aj,^ wofür ficb Augn* 

Jäiu erklärt; IL B. 2 Ahth* ' J^}r. !ip^ in der neuerix M» 
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ittl ^el^hem ^uclfenv Reynifae mdciite man ron ei-- 
nein Denis denken , er iiabe den Weg der Kircfien- 
VÄter-Ueberfetzung gewählt» um dogmatifchen CoA-' 
trel>and» ufiierein^mJbciHgeuMiisidefverfieckt, über 
den Schlagbaum der Cenlur liinüberzubringen!, 

' ' . J%ie Ueberfeixiing JTelbfi liefet ficb üb Ganzen laicht 
weg, fo fcl^rinanairch hie und da anftöf^t. OhneViel 
Auf bebens darüber zu machen, dafs Ilr. D. Xoypc (Chri- 
ftu3) und TJtfotJi^Toc» diefe Benennung des heiligen 
G^iil(rs« in- iVort und Trößer überfetzte, inufs doch 
Rec.bekennen« dafs es ihn befremdete, iB. 'i Abth» 
S*i3x. iside ^ifehlechte, 2 Abth* S.78* iJ^y (slauben 
S- i6.li, i/fT* WiUen, IllÖ. 2 Abth. S. j^ Saftig für 
luift^t*g unä cFergleicb^n ntetir, und 'dana .noch ! den 
undeutfchefi Satz II B. d Abtb. S.i6.-^ Chriftosward 
nach iftV (ftntt — vi> dufagteft) • Richterj^ alsMiOe- 
tUäte« hwgeri^htet — ^^za finden. , '/ . 



RE^CHTJSGELAJiRTBElT. 

LciFKiGy b. Gricsharamcr z Vertefunsen über den 
Begriff der Rechtswiffenfchaß von ß. KürJ CMrfc 
/ia» Koblfchütter des fächf. R. öfFantl. Lehrer 
"und dei* Juriftenf. anfserordentl. Beyf. zu Wit- 
tenberg, 1798. 193 S. 8- . " ' ^ ' V 

Diefe Schrift befteht aas drcj Vorlefimgen,- die 
der Vf. im J, 170^ \y irklich gehalten hat , und welche 
dasjenige au&fi'ihren foUen , was er in feiner Fropä- 
dcuXik der pe^tiven Rechtswififenfcbaft nur in Apho- 
ri$men andeuten konnte. Als Vorlefungen hatten fie 
gewii's ihren Kutzen und auch als Schrift können Ce 
' dem angehenden Recbtsgelebrten empfohlen werden. 
Gleichwohl find wir nicht ganz , weder in Rückficht 
auf die Form, noch in Rüek ficht auf den Inhalt die- 
fes Werkchens von dem Vf. befriedigt worden. Für 
Anfanger ift der Vf., bcfoudiers jri der erficn Abhand- 
lang, etwas ZQ trocken« zo abftract und giebt zu vte^ 
le Begriffe auf einmal , welche entweder, um von 
feinem Publicum ganz, verllanden tu werden , einep 
ausführlicheren Auseinanderfctzung bedorften, oder 
ab^ des folgenflen unbefchadet ganz hätten wegge^ 
laden werden könne». Dahin gehört die Beßim- 
mung der B&griffe Sinnlichkeit, Verftand, logifc^ie 
Vernunft, praktifche Vemu^ift und mehrere andere, 
Der Stil hat bin and wieder zu lauge, befonders aber 
durch grofse Parentbefen entftettte Perioden, die 
nicht nur ermüden^ fondeni auch der Haren und 
deutlFcheii Einficht, wenigftens g^wtfs bey. d^n 
juüJKlÜchen Vortrage, fchadeiu . Z.B. S. 26- »»Durch 
j«diefe beiden Kennzeichen der apodiktifchen Noth- 
wenrfigkeft .und der AHgemeingöItigkeit für alle 
vernünftige Wefenif ^r- Ton denen jedes fcBön für 
„ficb allein hinreicht, von tvelchciV oder in den' ein- 
zelnen Fällen ihrer Anw'enduiig bald das eine, bald 
hingegen das andere einleuchtender ifi, wefswegevk 
fie eben abgefondert betrachtet werden — unter- 
fcbeiden fich reine Erfcenntnifle von empsrifcbeik 
,auf eine fekr auffaBeude Ait**^ 
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In der,rr^ffn.Vorterajfig» trclqV von der Wirde 
des Menfchcn überfchriebeh ift, wird aus dem ver- 
nunftigen Charakter des Mcnfcb6n imd befonders t«s 
feiner Freuheit gezeigt,, dafs ihm -eine Wnide^ ein 
öbfoluter Werth zükomake. Darauf geht der Vf. in 
der ^weißen Vorlefuftg zof der Beflimmung 4^*- Be- 
griffs Recht üby, und fucbtS.g3^ zu zeigen, dafs 
diefes nichts anders fey y|^ »,dte 4n einem öefetze tre- 
gründete Jnfodemng ißfUenfcbep an andere , Ach- 
tung für feine Würde dvrch ilire äufsefn HnnSlun^ 
s,gen zu beweif en.^ Diefe Definition könnte wohl ei- 
ne Beftimmung des Rechts zuf auf sere EltrCy aber 
aöf keinen- FaH des Rechts überhaupt feyn. — ^ Die 
.•Reftii|im«Äg des'Unterfchieds zwifchen ab Muten und 
hedingtenK€chten^S.t&. ifl. ebenfalls nicht fcharPge^ 
. wug. jenesfoiien diejenigen feyn, welche blofs dröWüp- 
.de des Menfchcn vorausfetzeu; diefe, die auf^ci. der 
Würde cfes Menfchen, aus der fie herÖiefsen^ liock 
etwas anderes von ihr verfchiedeues , vorausfetzei* 
und daher nur dann ftatt finden, wenn diefe Voratis- 
«fetznngen vorhanden fi»d. — Setzen denn nicht 
alle abfolute materiaie Rechte einen von der Form 
.der£elbea verfchiedencü, gegebenen Sto£F, als Be» 
dinguÄg ihrer Exiftcnz voraus? — Den Befcblufs 
diefer Vorlefung jnacht der Begriff der Rechts- 
wiiTenfchaft , die Auscinanderfetzung deflfelben' und 
die FeAfetzung des Grundfatzes der Moral * und des 
Naturrechts. Die Rechtsmffenfehaft iR.9 nach S. 99* 
der wiiTenfcbaftficbe Inbegriff alles dellen, wasMen- 
fchen um ihrer Würde w'rllcn in Beziehung auf die 
äufseru Handlungen anderer Menfcheii» nach Ge- 
S»fetzen, welche für diefe gelten, fodern dürfen .'*♦ 
Zu den Unterfcbeidunf^smerkinalen der Rech tsl ehre 
von der Moral rechnet der Vf. auch den, dafs diefe 
..nur Piliehten, jene aber*blofs Hechte lehre* Dies ift 
' offenbar falfch. Sowohl das Naturrecht ^ als aucli. 
cbs pofitrve Recht', hat nicht blois Rechte »^ fonderu 
auch Pflichten, närtilich Rechtspfikhten , oder Ver- 
tindiichkeiten zu feinem Gegenilandc, S« iig. be- 
hauptet dies Xelbft der Vf. — Der Qrundfatz der Mq- 
rat lautet nach S. io6^i «La/r die Beha/uptung deifser 
„ Würde den höchßen Brßimmungsgrund deiner Hand* 
. ».langen fetfn.** ^ der Grundfatz der Rechtslehre aber.; 
^t,kein'Menfdt,darf>(?) die Würde 'des andern dureh 
"f^aufrere Handhmgen verletzen** — r In der dritten 
Vorlefung wird, der Unterfchied zwifchen . foJi^iVm 
und natürlichem Recht feftgefetzt^ Zuerft giebt der 
Vf. eine Nominaldeßnition und erklärt S. X44. die po- 
firiven Rechte für fokbe , die in bürgerlichen Gcföll- 
fchnften für die VerhältpifTe der Manfchen nntereifi- 
ander durch menfchliche Willkür befthmm Worden 
find» Aber diefe Erklärung enthält nicht nur Aber« 
flifsige Merkmale, fondem iit auch zu enge. Denn 
können nicht auch pofirive R-ecbte aufser dem Staat 
nnd ohne Vorausfetzung eine» Staat» gedacht wer- 
den? Sind nicht auch Verträge, (als Beyipiel erinine^ 
re man fich an. die Familienverträge) eine Que^e po- 
ßiiver Rechte ? Wegen dicfer einfeitigen Beitimmung 
skufste naturlich auch die Beantwoifung der Frage; 
i^ie find pofitive Rechte ^gUctl? lUC&t yoUftandig 
Cggg a " '"^' «»* 
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und befiri^d^end beantwortet werden, per V^f; teigt 
liimlicli blofs; wie und in wie feriie- es der Staats- 

SiwaUi möglicK fey» durch Willkur^ Rechte zu be-* 
inuneivf.Ubgleieh auch hier noch manches zu be-r 
ricktfgen*o4ei^ näher zu beftimmen feyn dürfte. .. ^ 
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* Hamburg, b. Wörmers Wl«: JD. Ch, L. Gerting's 
*•. Auszöge aus feinen Sonntags •;Feft: und Pafllons- 
Predigten im Jahr 1798. titer Jahrgang. 29a S. 
8* (isogr.) (S. d.,Rec. A. L. Z. 1798- Nr. 84p '. 

%gi7^i0 9[in der Mtlllerfcbeh Budifaandlung : C.E. 

" Sfkrßtet^s Anleitung [zum Rechnen durehgängig 

verbeffert und umgearheitei ron Cfi. F. Rüdiger. 

ote Ausgabe. 1799* 364 s** 8* f^ogr.) (S. d. R^. 

im Süppl. Band von I78S* Nr. 60 ' 
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KiAMBURo, b: Harofife^^s W. : fteJÜgientwtffeilief 




■Nr, 141.). 



t ^ • - • »1. 

Leipzig 9. in der Monerfchen ^näAkndlimg: t)e$ 
, och. Rarhs . Schubart Vo« BeefeCi ^tgmeynfer 

Zuruf an alle Bauern, fo Hiurmw^el teiJm. 

Nebft einer bewährten Anleitung, wie fie leicht 
' und häufig dazu gelangen» fol^kVauch^oU* 

habend werden können,. i$te Ausgite. tl^ ^j. 

8' (2 gr.) (S. d. Rec' A. L- Z. 17 J7. Nr. 29.) 

ZüKic^, b. Orell. Fufsli u. d: FrirfmkeBraiifk 

* JCifi^er fitfdtcfti^» herausgqg^eb^h durdi Fr, jf^- 

' tkiffon. Neue yermehrte Auflage. 170g. 150S. g. 

<2ogr.y (S. d. Rec. A.L.21. 1796. ttC'STS'Jr' 
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'. Gbjchiorts* farii»^ b. Pougens: JEJoi /«r 1$$ antipU^ 
%it'4u Nmfd et Us ancienffs languts Jef^^trionaUs ^ par.CA^ir-. 
le$ Pongmis. 1797. 3 Bog«n %. Rec, weif» eigend/ch nicht 
recht zu erratben, welcher Zweck durch dicfe Blätter erreicht 
werden feli; ob fl« eta „iinr^ diämeutair^^" deiTen Mangel der 
Tf (S. 5.) mit Kecht beklagt >* oder eine Art von hibliotkeqM 
nlifomtie^» oder eine blöfse AnJcitndigutij^ einee» von ihm (S. 
II.) yerrprochenen/grefserefi Werkes über die Alterthümer 
des Nordens undfejnes' »»dictionMrire etynfi^gifitf ei roi/bmif 4« 
Ja langke frani;oife»*' (S, ll, 1^. 4^)» dem er ein ,t90cabuUi(r9 
wplifglmte ilif tdeei frimiiives'* etc. beyfugen wvU, vorteilen 
foUen. Den erften beiden Abfichten einfprechen fie weni^^ 
fiens auf keine 'Weite, ^a fie in jedem Faile zu unv^lliläh- 
dig und bex Weitem nicht gtAugthuehd 'find. Dcnnaeh Ccheipt 
ei» als wenn Eijtes von Beiden,' viellicht gar Beides, der 
findztireck dei Yfs. gewefen fev : über der Anfangsreite des 
Werkchens felbft ifl der Titel folgen dermafsen verändert! </"- 
fai für feinde des amtiquites Je^tenttionales A des aiMiennes iäa- 
g^es du AVtf; Mnd nach ' emer kurzen ErwihniAg cler *Vor- 
theile , welche das ScudiOm der alten nordifchen Sprachen ge- 
währt, fagt er j tS^^fift^ f^^^^ fmrtemtut für la neceßiie d*etudier 
,yitsancie»f dialei^s dn Nord ,. dans le texte\meme des e^ivtdns 
«j/eptentWeeaMx dont'les ouvrufes fönt indmnns k In plnpart' de- 
»»«•* favans modernes. — Thidiquertii ceurn ^ dönt la lectnf 
»tCQikparce'doit fervit k vmtge^ ce jfenre ifemdUien de Voubli» dans 
nAeq^el on Vtieoh tmt» iusqn'k frefeut.** . 

* ■ * 

. Man laffe inzwifchen durch die Worte des Titels,* fnr tft 
e N t jq M f t a X dn Nord, ßch nicht täufcheii , um etw^a Mer mehr 
s« fuclien, als blefse Excerpte über Runen fChrift und die nordi- 
fchen* SprKcfaen. Der Inhalt iftkurz folgender. Zuerll (S. tf. f.) 
von ider Ableitung des Woru : Kunen , nach Stiernhielm und 
Wojrm. Von dem Ürrprunge der Kunen , nach Erich SchrÖ^ 
d#r, Kudbeck, Yerelius. (S. 7. f.) Von der BeadiaffenhMt 
und dem Gebrauch* der Runen, (S.9-^ix.)äur8erft uabefrte» 
dl'gend and oberftächlich. > Zuletzt folgen Auszüge ans ^eu 
WfHiaa' dar barühmtaüten Schrif tftcUer über dia Aoftaamung, 



.unter 



Ausbreitung, Entwicklung, Yerwaadfieluften, etc. derieit* 
Tch^n Sprachen und Völker* etc. aus Uickesi. aebi||'ti]n 
Ueberfeuung der (verdächtigen) Gefchiebte Ui^mtc'tf (^ 
12 — 15*> a«i8 Baxhoru, (S. 15 — aiO ausX^ibnitx, {in^H-} 
und au^ Ihre, (S* 27. bis. zu Sude) nach ^er Torrederej» 
Letzteren dictionarinm /Wo - gothicwm.- Ktc, findet fs. >od|fi 
überfiürsig ; ieine Landesleute mit Kotiten n»']imXiiivt- 
gen hier zu belaftigen , die denjenigen , nrüA^ 4^ '"*" 
ans nicht f6 unbekannten, Werke nicht beÜuen» fei^i 
weniger, als entbehrlich, und denen, dia ße felbü ^ 
keine$weges übcraüfsig mac6&n. Eigner Ideen f^^lVr' 
dien wir nur ein Paar hin und wieder zerflSreuet/die ebeoveii 
nicht ^lÜckiick zi» fey n rcheihea. So will er (S. 1-) <b^^V«t: 
Rüiien, lieber von dem Sky^ifch-'Skandiiiavifaben: rmif^^ 
renna^ laufet^, fliehen, (rennen) etc. ableiten ;,io deo n«A? 
^Iten' Nordifchen fewoM > als neueren Sprachen f<t 4>^'^" 
allen Wartern, die eine Bewegung oder Gefchwiiwi?*? ..Jf 
zeigen. (??) S. f5. beMnptet er , gegen Ihre. <bf gwA^'^/ 
Wort : mym, Eüd, FiW Münze , fcy uaümmißff^^ «"* 
dem Worte: mmny Meiifch, und diefes fey ui^«?['**^"** 
ma, Macht, und and. Hauch. Geift, W«*** P^t5-1 
£ r iehfo n' s bWUhtheca Äini« , nebft dct to ^^"'^ 
Antwort eines Ungenannten, pf^ormii müa»"** ^f"^ 
«nd fftfii Damci, Bättnet's Vergieichuagsof«^»' *"//: 
kleinere einzelne Sctiriftenj .die-Ruuen auf dtn TunderntcB^ 
Opferhörnern, den Rhctralfchen Antiken ejc- ^^llS^t 
wichctge Abhandlungen von den Runen, die *'^j^r> 
gcteijchte Prei^aufgabe der Maatfchappif der "^''S^jaf 
terkunde zu Leiden über die Abftammung der JjI^JJ'vT; 
fchen Sprache a>is dem Mörogothifchen und -^»^^[^ 4X 
(ift fie oeantwortet worden ?) u. f. }k. fcheiaen ncblt A« 
dem yt ganz nabekapnt geblieben zu feyn. R^ Vfi 
•ur noch, dafa es S. 11. ftaU: tA et F,, heifsen fli«»fl«- , 
et £. , und da(s nach S. itf. noch^ einmal die SetunuU^ }^ 
bis i^ folgen, nach S. 28. aber die Zahlen ^ron 57* *^rzi 
fen, alfo das Ganze nicht, wre das leute Blatt bexeicnn«* 
aus 51 , foudefa niir ans 47 Seiten baßehc 
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DonniTsiags» den 5- 5*pf^ni*«r 1799- 



GESCHICHTE. 

Xeiv^xg» b. Hartkftoch: Zur 'KültuTgefchichte dm 

Völker. Hißbrifche Ünterfuchunge» von Fr- Majer. 

ifter Band.. 1798. i Alph. loBogf iterBand. 

, 1708- wit «n^r Vorrede des Hn. Vmfräf. Hirdn, 

X Alph. 3 Bog- 8- (« ^fWr. lö g^^) 

Die AbfidiC diefes Werks ift ausführliche Unter- 
fuckungen iber eia^lne Ereigfiliffe; Einrich- 
tungen und YerfalTungefi der rergaagenen Zeiten z\i 
liefern, jiie e}n«A fa bedeutenden Euiflufs auf. eine 
gaaze Reihe Begebenk^ij^h gelabt haben » xlafi» der 
GeCchichuforfcher fich nothwendig eine genaue Ein- 
i&cht deren erwerben mufs. Hr. M, bringt zu diefer 
Arbeit den gehörigen Flöifs, und keine geringe 
Kcnntiii£s. Der Kenner mufs im Ganzen damit fehr 
zufrieden fejn, wenn er auch gleich in einzelnen 
Eelianptungen von der Meynungdes V(s. abweichet. 
Der Gang der Gedanken ijk ordentlich, nur wird hin 
lind wieder ixunches eingemifch^t , was nicht zu der 
eigentlichen üntetfuchung gehöret, auch wlM der 
Vf. leicht von feinem tzegenftande begeiflert. Sei* 
n^ Schreibart ift rein , natürlich, acht bii):ortrch. 
Doch wünfcbten. wir, dafs^er auf d^n, zu häu- 
figen Gebrauch einiger Lieblings -Wörter achtete. So 
werden wenige Bogen feyn, aufweichen nicht das 
Wort zart mehrere niale rorkbiiimt ; eininal fanden 
wir es dreymar auf weniger als einer Seite. Der 
ifte Thcil enthält folgende Abhandlungen: t) üeber 
die Weiber der alten Gerinanier und die Achtung der 
Männer gegen diefelben. Der Vf. hat aus' TacUu^' 
Germanien und den Sagen alles gefamnielt, was 
das gute Verfahren der alten DeutfcheU gegen das 
vireiblitfhe GefcUecht darthut. 0er Vf. malet das 
Ganze zu fehr ins Schöne, und nimmt keine Ruck-« 
ficiit darauf, dafs der Deutfcbe doch immer ein rau- 
her Barbar war, der feinem Ungeftdme und Jachzor- 
sie keine Schranken fetzte. Die Hochzeit des jun- 
gen nordifchen Paars S.43. ift ein reizendes Schäfer- 
sftshl,, wo alles in Anftändlgkeit und Sittfamkeit zu- . 
geht, ob man gleich „aus vollen Hörnern den belieb-'. 
ten Meth und Bier trinket ,•« welches wohl bey unfern 
Vorführen eben fo wcnic als bey ihren Kindern, im- 
mer eine gute Wirkung baben konnte. „Mft der ge- 
fchloflTenen ehelichen Verbindung eröffnete fich für 
b^ide Theile eine Reihe der giüeklichften Tage" fagt 
der Vf. S. 45. und fdhrt al^denn fort eine fehr ver- 
* gnügte Ehe zu befchreiben. So mochte es wohl bey 
manchen feyn , wie es jetzt noch der Fall ift. Aber 
auch alsdann, wisnmtlet Mann 20 vfelMeth und Bier "^ 
if« L. Z. 1799« Dritter Band. 



aus den grofsen nörnem trank ? Oder wenn er fich 
felbft, und alfo vermuthlich vorher feine Frau und. 
Kinder T^rfpielte? Oder wenn er aus einem Zw ey- 
kämpfe verftümmelt zu Haufe, kam? Man mufs den 
Schatten "nicht weglaffen, wenn das Gemälde eine 
getreue Darfteilung feyn füll. Der Deutfche ift in 
vielen Stellen des Vf. das nicht geblieben , 'wa5 die- 
fer zwar gute, aber doch rohe, Sohn der Natur War.. 
Man lefe z. B. S.S5- Der Vf. erinnert fich bey der 
hohen Idee, welche Deutfche, nach dem, was er 
hier fagt, von dem Weibe hatten , nicht dar|in, dafs 
alle Unaufgeklärte Nationen, felbft die Morgenlän- 
der, deren Weiber Sclavinnen waren, WahrC»gerin- 
fien hatten, und dafs das Organ, aus welchem der 
griechifchc allgemeine National - Gott zu Delphi fprach» 
ein Weib war. Wie kann er den thörigt?», und 
graufamen Dienft der Hertha S.8Ö- eine ausgebildete^ 
Gottqsverehrung jiennen , bjofs wieil es die ycreh- 
rung einnr weiblicKen Gottheit war! Witzig genüge 
findet er S. 130. in dcrAusfcWiefsung der Weiber aus 
Wallhalla gleichfalls einen Bewegungsgrund dcrOcut- 
fchen, fie hier defto mehr z:u lieben. Der Gebrauch 
der alten Sagen « gicbt diefer' Abhandlung befomlers 
einen grofsen Vorzug, vor den Schriften, die fchon 
über das deutfche Weib da find, die fie aber auch 
fiberall hinter fich liiCst. Nur find zuweilen Tacitua 
Zeiten und. die Zeiten der Sagen zu fehr mit einan- 
der verwechfelt, wenn es auch gleich wahr ift, dafs 
die Sitten der deutfchen Nationen fich wenig verün-^ 
eierten, fo lange fie mit andern Völlterfchaften keij>en^ 
Umgang hatten. In der Meynung, dafs der Deut-, 
fche feine Frau nicht gekauft habe, können wir. dem! 
Vf. nicht beyfti'mmen, wovon aber der ßeweb hier, 
nicht geführt werden kann. 2) AUgetneme' Bemer- 
kungen über die, in dem Charakter der Germa- 
ni«r gegründeten Urfacheii des Geiftes des Rit-^ 
terwefens, befonders der durch ihn bö\Virkten Cul- 
tur des Umgangs der beiden Gefchlechter. ' Die Ab-- 
hqndlung ift voll feiner und richtiger Bemerkungen. 
Die Sitten nahmen in diefer Periode mehr Fprm an, 
modelten fich nach dein , was der Zeitgcift für con- 
ventionell und anftäudig hielt, und entfern tan .fich 
immer mehr von dem wahren Grundcharaktcr des 
Menfchen, je überlegter, mannichfaltiger und raflinir- 
ter die Verkäliniffe wurdan, in welchen er Ijbte» 3) 
Gefchichte der Turniere in Deutfchland. Es ift hier» 
niir d^e erfte Abtheilung , die. Gefchichte des Ur- 
fprungs und Fortgangs d^ Turnlere bis zu ihrer roM- • 
kommhcn ^usbildjing gegeben. ' Der Vf. bleibt der , 
gewöhnlichen JQejrnungV die immer auch die ricV 
tigfte zu feynTchSint» cugethan, tiafs nämlTch Hein- 
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rkhl derSacbrey die^deutfcben Edelfr€y6n-2U££&.ztt 
mehrerer Uebung in Gefechten zu Pferde ani^eführt, 
und xüfo , wen^jV lüawVjedS Waffen - Uebunj zu^Pferde, 
Tunlier nennen Virf, die TurAieie lu üeuffcbland, 



rigdLobpreifuii'g: d€S Gedichts SaUontala ganz xregzu* 
laiTen. Den poetifchenWerih diefes Gediclos zu em- 
wifk^n laggarjHcbt in feinem Plane, und wennRec. 
Mch fcineii Einpfyi düngen urtbeilen darf, fo erreicht 



eingeführt habe^^ dafs. ahOLdas. cigentlicfcc. Tuaä<?£^ Ut^M^&maxi^w^ekf dei^WerA des Gedichts an- 



nach Form und Regel in Frankreich feinen ürfprung 
'habe. Dasjenige^ was von .4^1 t'irtÄieteii 'in'jcl^ 
Kchrifcßcllern vordem Vf. befindlich ill, iil hier gut 
züfammcn getragen. Manche* TrinzchitJ'SWtrB btrvc^ 
feiV aber noch Verwi/hing in Bcgriifcn , die freylith. 
m wenrgen Ruchern, die i^'nlcre mittl^ret Gefchicht^ 
abhandeln,' gehörig aufgeklärt 'find, ijo^war^zu Hein- 
richs I Zeiten derlleejrbanri ;oiioch Keineswegs 'aus ein-r 
'ander gofprengt, (S. 194.) '"^dem damals. die Leh'ns- 
herrliche Rcgierungsforni jin Deut fehl a,tid noch wenig^ 
Wurzel gefäfsr hatre. ,* Mfehr.öre FohWr kpimhön in- 
dem 4ten Abfchnitte Vor, i\eit S. 217. anfängt. Nicht 
blofs Edelfreye 'konnten die 'Rittem'ürioie ethalten» 
foiulern T.uchMiniftcrinlcn, die Letbergen (Serüi)\ysi': 
rl-n uiid hiefsen*. Wir verweisen c\tiv Vf. 'ftatt alles, 
ETcwcifcs 'd.icfes Ssrti^cs, auf: Scheia von ' boken und 
nivdri^en Adct, ' Es ih aHTo puc^ipar' keinem Zvveifet 
unterworfen, däfs Tie zathTuTmer gelaffen wur,den.' 
Die Urkunde, wckhe der Vf. S. 221. anführt,' be- 
weifet dagegen nichts: ' Denn,erßlich «lag derjenige, 
cit*^nV zu Gefallen Friedifch H fie ausftclltc, aus dfer 
allergcringften 
Miniftcrialeii 

kinnt irtj'dafs - ♦ / 

tens fchmolzen im i3ten Jahrtu die Lehnsträger und 
die Minifterialen fchonzufauiifritn, ,iilid es entftand 
daraus uirfer Lchnsadel, da es deniv freylich einem 
I'eibeigcn gebornen wöhr fch'^^^ gemacht wurde 
Ritter zu. werdcnl t,^ift frrig, wenn. .der Vf. glaubt, 
die cigentlicht3 Bedeutung des Wortes^Mifei .ley je-, 
inals Edelmann gewefcn,ungcach'tefe's zuweilen un-. 
ei^ntlich und ih fpätörn Zeiten^ wohl fo vorkommr. 
Der Edlehiefs ^obüis ,' und ihm wurdfe der villanuSf 
tiefer der ftrvus 9 tind in fpätern Zeit^ der civis ent-' 
gegen gefetzt. Dem MiUs, Ritter, hingegen Äand 
der Jrfniger, Knappe, und tiefer der Page und Jun- 
ge entgegen. Man konnte ein nobili^ff ja ein i/ir i^* 
Hißris feyn ; und doch noch Kfiappe, oder gar Jun- 
ge. Die l^obilität hatte rait der Ritterwürde gar: 
»fth^ts zu. thun,. welches, wife fchoii gefagt ifi, ge- 
jiug daraus erhellet, däfs die Dienftmamien oder^ini-' 
Atrialen Servi blieben , wenn fie gleich Ritter waren- 
Diefe Unterfuchung über die Tarniere wird in deh 
folgenden Theilen fortg^efetzet werden. Der zwey- 
te Theil handelt von 'den Sitten der alten Hindus, be- 



fchaulich zii machen ^ nicht, üebrigens ifl es /ehr 
:giBlchickT;, Vliö '^Sitten -der alten Hindu dzrzuäeUen. 
Die Vorrede des Hn. V. P. Herder handelt yg|i dein 
l^t^l^n' eiAcF^ CuRur -Gefchichte, - und bcWagt die 
wenige Neigung.^ ÄeDei^tfcb« fürdcutfche fiefclikh- 
te zeig.en. „Culturgefcbichte der Völker, fagt der 
wördigeyf., in w«lchei% Tr^ui.U yerfi?tz.et uns:di6fe$ 
Wort, oder ' vielmehr in. welche unendliche I^uf- 

h^ahn,! '/ Ueber die. ge/auimte "Cultu«gefchichte 

der Menfchheit haben wi'x nichts zu v-eraniwonen; 
aber jeder a n feiner Stelle! Wohlauf i Ladet uns eÜea 1 

Quantum efi qüüd reftat !** 

. • .. • ^ . . . ,. • 

- 'Unter dem-DTuckort LomiRigs^, (R^iitllnseii): D« 
:*' GQUi>enngm0U d0 ta f^4jf>^1ique Romaine. 1796. 

Tome^ pif^mür. LVt. «iixÄ 328 S* *T. ft€onii 296 

S. T- trai^m*. g6»:S. «. CS *«Mr.) 

[ Der ungenannte Yf. dieies Werks vermifste in der 
Literatur feiner Nation ein Buch^ in welchem dkrc^ 
mifche VerfafTung und der Plan, nach welchem die- 




nen d^e Verfaitang z,}^iAinßxenjißfeXzt war, auf eime» 
Punct, einfl^ belebendes und vereinigendes Prin- 
cip zurucikführte*' ll en efi refuUdf. fagt er S. XLDC 
un S^ftimt i'adminißration tellfmatU lie que €kaqußr 
partu de Jon tnchahjfment foUtiqußXßnfiourt a la «mt- 
che generale, On vfrrA que fai refiitue au ffauverui-^ 
fkent' %om9iin tß^cari^tfire d^unite quifit fo. vigueur^ etr 
le t^ct'eur.y refrouvera äßhs chß^ue ddttül Pefpril qmif 
a^Hima Jon enfemble. Ce n'eß plus ce €oloffe inforrmepf 
que ta main des compUäteurs a di^hiquttt pl»üt que 
dijfeque, Ceß un €orps flein. di vie et de puntvemeut z , 
ee mim(^ corps enfin^ dont la confiitHtion vigottretife 
etait fi'bien^ eonnu de faifteur qui a j^rfjiroUjo« tor 
bleau ifhmortet de la Jorqe. ot de Icl graaidewß Tomaiwe. . 
Ife^ der Lect'üre dlefes Weries wird tnau eine ATheiL 
diefer, verfpre^hiing^n aÜerdiHgs erFüUt jindeu. Der» 
Inhalt ift derfelbe, wie in 'den g^wuhnhclien Sfutua-^ 
lüligeh römifcher Aherthüix^er 9 iu £<s fern fich diefel- 
ben auf pölitifche,' kriegerifche und religiofe Gegen- 
ftäiide. beziehen; ..ab^r alle diefe ^Dinge find nicht, 
wie hey- B^ufort 9 ßiganiuSf Koßnus Vi^'h. lediglich 
fönders nach der Anle^itung, die das Gedicht Sakon-'^ alüGegenftändp derGelJehrjamkeit )^ehtndeU, fondem 
tata dazu giebt, von welchem auch die Abhiandlung'. in ihrem' inii6rn2^ufaiT^men)iaiig4;UJul als ein«(rirkend 
dea Namen führt. Es fitid aber auch andere Schrif- afuf das Vor -oder Rück -. Sch;:eiten der. rgmifchaft 

Macht und Grofse gezeigt wordenu Eigene gelehrte 
Unterfuchungen, neue Aufidärungen über dunkle 
Puncte der römifchen Älterthümer darf man hier alfo 
nicht erwart^rr. Der Vf. b^nutite die Forfchung^en 
feiner. Vorganger zu eigner ßoiarbeitung/Wobey -wir 
es ihm zwar nicht^z um Vergehen m^cl^en, gelehrte 
DifcufiiQuen auf die Seite igefchol^eu zu tubev, aber 

wohl. 



ten, 'atiS' denen man Nachrichten von den Sitten die- 
fes ajtca Stammrolkes fchöpfen kaiin, dabey ge- 
braucht, vornehmlich Menu's Gefetzbueh der Hindus. 
Der Vf. hat ein raifontiirendes.Verzeichnifs der mehr- 
'ften indifchcn Oi-iginälwerke voraus gefendet, das 
von jnehrern'SeiceA betrachtet', priuclibar ifl. Doch 
Worden' w^iir ihm rgcAtheW häbj^n-, ' 'die ' weitläuf- 
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wofel, dafe er oft verächtliche Seitenblicke auf die ge- 
lehrten Forfcher des Alterthums w rrft» ohne deren Vor- 
arbeiten fein Werk nicht vorhanden feyh würde. 
Wer ührif eiiÄ mit den Schriften der Englä^ider und 
Deutfcben über die römifche Gefchichte im Ganzen 
ün<J über einzelne Punctc derfelben «icht unbekannt! 
ift, wird hi^r Weder Viele -neue, noch auch fondef-^^ 
lieh tiefe flicke in das hinere des fömifchen St<aate .. 
und feiner Verfaffuing finden, wiewohl man dem Vr. 
da's Verdienft einer ziemlich deutlicheri Auseinander- 
fetzung'und gefunden Anficht der Gegenftande nicht 
iibfprechen kanW. Das Ganze ift in vier Bücher gc- 
^* theilt. In dem erßep handelt er von dem römifchcn 
Staate zu'den Zeiten der MonnrcMe^ dem Aeufserri 
der Verfaffung uhd dem Qeifte derfelben , wobey er 
zu zeigen fucht, dafs die gemifchte Monarchie des* 
'.Roraulus entfchieden"^uf einem ariftokratifchemPrin-* 
• cip beruht, welche^ fich unter feinen Nachfolgern 
iimner mehr entwickelt, bis der letzte König die Kro- 
ne unabhängiger zu machen fuckt. Zweijtes Budi. 
Römifche Republik. Die ReVoluticM, durch welche 
das Königreich in eine Republik verwandelt wurde, 
war nur die Entwickelungder r«puÄlikanifchen Ebi- 
richtuTigen ,, die mart dem Servius Tullius zufchreibt. 
DerTlor des Sraa!s nahm in den er ften hundert Jäh- 
ren nach diefer Veränderung ab. Die Rcgi«rung 
w^urde tyvatmifch, v/t\h an die Stelle der Könige 
Confuln traten, die ein Ganzes mit d«m Adel aus- 
machten, welcher nun. ein entfchiedcoes ücbcrge- 
wicht bekam. Ueber die Vertheilung der Gewiilien, 
Senat, vcrfchicdene Arten von Comitien, und ihren 
Verfchiedenheiten ihres Einflaffes auf die Verw^al- 
tting. Das ariftokradfche Princip erhielt fein Ueber- 
gewacht , bis gegen die Mitte des fiebenten Jahr- 
hunderts, wo "nach einem langen Kampfe das demo- 
kratifcbe Princip die Oberhand behielt. Die verfehle* 
denen öffentlichen Aemter werden durchgegangen 
. und der Umfang ihrer Befugniffe b«ftimmt. Drittes 
Btiuh. Ueber das- römifche Gebiet; Umfang und ße- 
rdlkerung ddlelben; innere Verwaltung, vorzüglich 
über die iftilitärifchen Confcriptiorteii , deren Verviel- 
fältigung und Ausdehnung immer einGegenfiawd der 
Bewunderung feyn muffen, ßelegentlich zeigt der 
Vf. febr-f ut den Unterfchied des betricbfamen, unru- 
higen Lebens det alten Römer mit dem Leben der 
Einwohner d^s neuern Europa, denen eine*folchc 
Lebensart eine Marter fcheinen würde. Von den Co- 
Unten, den eigentlichem Schirtzw ehrehr der römi- 
fcben Befitzungcn, deren Flor einen grofsen Einflufs 
auf die Hauptftadt hatte., ^eber die Bundesgenojfen, 
lateinifche* italienifche und auswärtige, jede Claffe 
in: einem befondern, mehr oder minder, günitigen Ver- 
hfiltrt^ffe gegen Rom. Von den Provinzen. Ein Ge- 
mälde der fchrecklichen Bedrückuiig, unter welcher* 
die Untertbanen des römifchen Reiches feufzten, aus 
einigen Stellen römifcher Schriftfteller zufammenge- 
fetzt. Von der Zeit an, wo es römifche Provinzen 
gab , war das Schickfal dei> röniifchen Freyftaats ent- 
fchieden ; demn es gab kein Mittel einen encfcblofs- 
Aien Statthalter ia den Schranken feiner Pflicht zu 



Jialten. Vieries Buth. Von Ser Vcrwaltunj». biefe» 
Buch ift in vier Hauptabfchnitte getheilt; Der erf^e 
begreift den Theil der Verwaltung, der von religio* 
fen Functionen abhing; der zweyte.die Gefetzge* 
hung; die beiden übrigen das Kriegs wefefi and dt« 
Finanzen. Als ein Anhang mufe das ang^ehen wer* 
den, was von S. 330. an (III ThO uher die Wiffen* 
fchafcen und KänJle in Rom , und in einem anderrti 
Abfchnitte, über di^ Sitten der Römer beygcbrachC 
wird. — Der Vortrag d^s Vfs. ift weder vorjlüglichf 
gilt, noch ausgezeichnet fchlecht; aber im Ganzen 
ohne Bewegung und Leben. Seine Sprache ift voll 
^on iteti geprägten latiilifirenden. Aüsdrirckeh, mit 
denen man , vorzüglich feit den Zeiten der Rievolu- 
tion, die Sprache »u bereichern vermeynt hat. HSu^ 
fig find Wiederholungen derfelben Sachen.; und wei^ 
hier, ohne vorhergehende Kenn tnifs derfelben Ge-* 
genftände,/ welche hier ^{»gehandelt werden ,; B^jleh^ 
rung fucht, wird fich durch höüfig'e'Anficipationejrk 
dfer Dinge, die er erft weiter unten erfahrt, in Vei^ 
legenheit gefetzt fehen, Wh* muffen ^och tufOf 
Schlufse erinnern, dafs man hier kein Werk derZeiti* 
üililtande {ouvrage de circonjiances) fuchen an^ifs. Dei* 
Vf. geht nir(jends auf Vcrgleichun geri ausr fo natür- 
lich fic fich Auch bey einer Menge von Qegenftand^n^ 
dargeboten haben würden, und man mufs'.ihtu über^ 
hauptdi^ Gerechtigkeit wiederfahren laflen« dafs er, 
feine Materie ohne ficbtbare Vorliebe oder Abneigung 
gegen irgend eine Art von Verfaifüng foeimndeit hätJ 
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Leitzio, b. Böhm: M.T.Ciceronis de officiis tibti 
tres. Notulis atqiie indiclbus orna\Mt Fred. Gottl. 
ßorn. 1799. 388 S. 8- (iRthlr. 8gr.) 

• Der !^weck des tierausg. ift, thcils jungen Leuten 
der efften oder zweyten Qaffe, dje diefe Schrift für 
fich lefen wollen, diells neuangehenden , öffentli- 
che» oder Privatlehrern , ciue Ausgabe in die Üän-f 
de zu geben, durch deren Hülfe jie fich die votkoih- 
mcnde« "Schwierigkeiten ffelbft löfen könnten. Da- 
her ift der Text nach den heften Recenfiönen abge- 
druckt, und Jndices hinzugefügt worden, worin' 
theils die hiftorifchea. und geographifclien Nameh^ 
theils die Worte erklärt worden find. Was nicht ia 
diefe Indices pafste, ift In fehr kurzen Noten unter 
dem Text erklärt. . ' 

Aufgaben der alten Autoren, mit Erlauterungea. 
verfthen, welche alle Schwierigkeiten, die man fich 
entweder ohne mancherley hiftorifche. and Sprach-^ 
kenntniffe oder ohne Nachfchlagen und mühfame 
Unterfuchungen nicht löfen kann, zufol'^e der Haupt- 
refultate der bisherigen Bearbeitungen kurz und bün- 
dig erklären, ift zwar ein wahreis, obgleich nicht 
leicht zu befriedigendes, Bedxirfnifs nicht nur für 
Schüler, die felbit ftudiren wollen, oder Lehrer, die 
erft eben ihr Amt antreten, und keinen hinlänglichen 
Bdgliervorrath befitzen, föndem für Liebhaber der 

Uhhh a «Ic^ 
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alteh Literatur überhaupt, die, ohne gerade Pfailo^ 
logen von Profeflion zu (ejn , die claffiftheÄ Schrift- 
fteller des Alterthuöis gern ftudiren mö Aten. Allein 
wir zweifeln fehr, ob dicfem Bedftrfniffe durch der- 
gleichen Indices , wie die gegen würtige Ausgabe ent- 
hält, zwedLmäfsig abgeholfea werden könne. Sie 
enthalten theils zu viel Triviales, was man bey den- 
jenigen, für welche diefe Ausgabe zanächJk beftimmt 
ift, al« bekannt rorausfetzen inufs, tbeijs unrichti- 
ge, nicht genug beftiinmte undfchiefe Erklärungen. 
Wpzu z. B. (um nur bey dem Buchihiben A zu blei- 
ben) in dem hiftorifch - gepgraphifchen Index die Er- 
klärung TOtt Aeacus, Aegina, Agamemnon, Ath^ 
nae ? Diefe Namen wird doch ein Schüler der erftea 
Claflen, der den Cicero für ^h lefen will, und ein 
I^ehrer, fey^er auch mit noch fo wenig Büchern ver- 
fehen, kennen. Wozu ferner im Index Kiilologicus 
0e J9f<^rUT Abep (ftatt diverfum effe) Abfurda Ab- 
I$^dus, Accommodatus , Accwate; acfr (hiebey fehlt 
flie Stelle 1 , 41. ^ ifcres tkQ üligentes effe volumus 
unimadverfores vUiorum) acerbe, adjuware , atdes. 
jugeTj agßr etc. Ein nur einigermafscn gutes Lexi- 
con (und djergleichen wird doch der Schüler oder 
tiehrer befitzea) kann ihm alle hier gelieferten Er- 
klärungen geben, wenn er fie nicht Schon weifs. 
Ohnedem find die Erklärungen oft nicht ganz rich- 
tig. Abeffe wird erklärt, contrarium effe. I, 16, 2- 
richtiger direrfum effe, difcrepare. Abfurdum ejl 
ni> 6, 2. probari non ppfeß. Zwifchen nicht bewie^ 
Jen wwden können^ und unkereimt f^^* ^^ ^^^^ 
wohl ein ziemlicher Unterfcüied, Accedere ad rem- 
fubUcam Romae Ufebanturii, qui magiftratum pet^ 
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bßnt^ mitnichten! fondcrü qui pr44no magiftratum 
iueunt. Aditm. Vt adoßeii iiwentionemaditiis effet 
I, 3, 6- h. e. ut fieri poff'etj unde virtus derivaretwrt 
rielmchr, ut ofiicium^ inydniri , et^ qijid iit» expli- 
cari poflet. , Adjungere ad ufus Jnos homines it, 5^3. 
ßß Morem aliormn fibi conciliare richtiger: facere» 
u£ uubus noftris et utilltati inferv^isnt Adfequi pro-: 
prie de rebus 9 qnae cafu nabis obtlagunt. Aequtibi- 
liV. Genus ürationis atquäbile efi genus Jcribenji phi- 
iofophicum, queniain phifofophi animus feinper 
aequus et quietus eft , proinde (^oque ejus oratio U- 
nis eß atque aequabilis. Aetasls 2, I. aetati toae i.e« 
tibi. Uns dünkt, dafs die nöthigen Erklärungen' 
riel kürzer in Noten unter dem Texte hätten erklärt 
werden können^ als in Indicibus, welche alleia 
zwölf Bogen einnehmen. Wenn vollends der Her- 
au$g. auch andere Schriften des Cicero auf diefelbe 
Weife erläutern will, wie er in der Vorrede rer- 
fpricht , fo kann es an öfteren Widerholungen nicht 
fehlen; oder der Schüler wird in den vetfäiedeite« 
lÄdicibus fucbea müiTem* 



EaLANOfiN, b, Palm: Materialien zu Ifebungen in 
der guten lateinifclien Schreibart aus den aratori- 
Jchen Werken des Cicero und (^uinctiliau mit er- 
läuternden Zufätzen aus den neuem rhetarijchen 
$^liriften, von F. W. Hagen. 2tet Bd. ifte^soun* 

. lung , welche Abfchnitte aus Quinctilian e&thäln 
X799. 170 S«. ß. (10 grO (S. d* Rac A. L. Z, 1797« 
Ut. 139*) 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



PflciosOBHiB. Jena^ in der Crökerfehen Bucfifa. : Dag 

fo;d^# Buch cntkaUcnd ächte Grunttfützs der ffraktifchen JLe- 
ensweishek, 1709. 95S. t- U^-) l^«!>er den Zvyeck diefcr 
Schrift erklart fick der Vf. • welcher fich «m Ende der Vor- 
reda ChrilUan Schulz neiuit, alfo : •Gegenwärtige Bogen, di« 
diclv auf deinen BhilofophiCc2?ei> Spatsiergaogen und in dia 
«mfte Stiile der Eiufamkeit begleiten mögen , Cnd die auser- 
lefenltea Gedankjen unterer gröfeten Oenie's und fpjleii dir. 
eben fo richtig als fchön gefagi, Stotf zu weitcrm Naciiden- 
kon rerleihoii# Der Tf. mufs einen eignen BcgrifF ron den 
ÄS*s*rlcfenilen Ged^nk^i und von den gröfst^n Günies haben, 
da er To triviale Gedanken, wie folgende^ aufnahm» S. 13. 
Man häk einen Menfchen , welcher zu wenjg redet, % un- 
-wiffend oder einfältig und den, der zw viel Schwätzt, fiir ei- 
nen Tharen. S. 17. Wa« ftir eine luilipc und angenehme 
Welt würden wir hahan , wenn fie nicht ein zu verworrenes 
Labyrinth von Schulden, Sorgen, VYünfcheu, Man|*el, Bo-. 
0-übnifs , 3eirjng und Lügen wäie. S. 34. Ein Säufer kann 
fftglich unter demBtlc)« eines Weinhebers vorgeßellt werden; 
k«id»r beftandif^sGefchüfc ift das £infaugeu/< Bben f» wer 



nig kann man (agen, dafs fie all« nchtig eäef fchSn t^igt 
wären. Z*B. S. 2p* mKia Yorurthei}» das des Meniichen Herx- 
und Handlung, bellen,- ift der ErkeHntnifs einer Wahrtieit 
vor/:a.'>ii;hen , die fähig ift, ße zu verfehl immeriu*' Man Rn- 
det fügar die erfle Regel der guten Schreibart, Vtrlkändilcii- 
keit und RJariieit,, verletzt, z, B. S. 4.7. „Die beften und 
Tehönften Eigenfchafscu köttneu durch eine aufgeweckte Ge- ' 
müthsart unniiu gemacht werden , wt»n man Üch nicht Mci- 
fler von derfelben macht, wozu Cowol)] eine Art vok Gefchick- 
licakcit als Scarke erfodei-lich ift" Die Auswahl i(t» w^ 
nian Cchon a^us dem anirefuhrcen flehet,' gar nicht ftrcnge, nodi 
ocnzig und allein auf neu Zweck , littlicbe Denkart und Le- 
b^usweisheijt zu^cfdrdern« bereciinel. Das Ganze flehet ei- 
ner Compüation fo ziemlich ahniicj, d^rglcicheji unCcr fchretö- 
Celiges Zeitalter in Menge heriorbt-ingu Ungeachtet daher 
diefe Sammlung viele ruto Gedanken. enthält, fo können wir 
dokch nichts zur befundern Empfehlung derfelben fagaii , noch 
Eiic £rreicirang des Zwecks viel W'irkuiig rer(preckca« 
Fi>rtf6uung dürft« aUb fehr. üb^rfliilsig fe/n« 
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*-' ;' .Rf'CÄ.r^.GJgLj^HJirHfiXt^; * ' :Vecbtfertfgea ^(^^^^^ Kann dieia Schrift dSmtoth'-fl|r 

• ti* ' • k tr '> den Ai\fäi,iger,' auf den fie wohl vorzilglich iait hc- 

, HALi^i, b, Hemmexd^ .u^.Schwetfchke: Bniwicti' ! rechnet ifl, unleugbar von Nutzen reyn, infoferh tte 

. Jung der Lthre wi^ ^dtr^ Intßftaterb/otge $Mch rS- t^ihe erträglicheLÜeberficht fibet die janze Lehre Vflh 

. . Mi/cAffn t*n«l hfutjiigßn R^eh^n^ von ^oL^ IVilh. d^r :(nteftat -Erbfolge gewährt^ Nach' einer Ikup^dk 

. . Hf^nzigh LiwW/^ 1*794-, SpaS.^ ». jCaagr^), ,; ; Ipipleitun^ut/eir Erben, jErbfchaft und Erblwi:^ «wh- 

"TVT ^ i • ^ ir * . -1 .•• : ..■ . ;; -. • . haUpt handelt der erße Theüvon d^n' 'Recfiten der 

Il^ach,dec cigepen Aenfteruag des Vfs.'S.V u. VI, Imeftat-tlrbiblge/und zwar'nn erften Hä\ipt(tVicU 

*'i /rru ^^i'-^^*^*?"• ^*^^— '^.^^ Arbeit von dem mi.Allgemeinen, im 2tt;e«>en in vW Äbfchnitten vcm 

clamrchen T\erke des ;Kantler Koch vornehmrich "der altern, mitij^rn lind neuen fnteftat-Suqceffiiatu 

^dadurch ijnted<:hcidtti,dafs m^ht blos die Juftinki- JngleicJ^en v^n i^cr Silcc^flion aus einem bcfond^Ai 

neilche (^exetzMbii^g ^^Yifi norgetragfint. /' ' ^ " " ' 

jiucn die ganz» Lebfc der Iijteftat-Ejcbfoigc 

\xein erften JElntfiehien- an niiui^fcri l\prfA:UTi 

,zu ihV^^r gegeiiwär^'gen Verfaffqiig'und Aus ^ ^^ ^_,-_ ^-, _. ^... 

.wtwicKelt. .werde. Der Vf. ift befcheiden geiiug, wJ^ ^,gemacV. ^ KWh iJ.ß u.f/foVl das Crimen etfiia^^ 
der. auf ganzliche VoUftindigfceit, aioch auf Eigen- jA^r^ii^hcy den Römern gelindeFbfeftraftw^rdra/^^ 
thiiualichkeiten «n<lVor2iüee Anforuch zu machen, da, , als das jurtim ; jetzt aber ein wlrkfitAesjfW^^f- ^^^^ 
,w<> fenie Arbeit «nt der KochlcÜen zufauunentrifft; ^fser hey einreajL ' MiterbÄi' Beides ^^'fj /*• 
«7hl ahei*^fchmnt er/fcb. d^ -Römir befiraft^n es p o^aix/mprrf.A^^^ 

derfelben durch hiftorlfche Dar fiellun£;der Altern Bf- :i^m hingegen nur Trivatd)' rxlöx'^^'^l^^^^ 
^/chaffenhett und überhaupt der, allin^hll^^ , wird daa erftere jet^t hieb flf-S^ir'^^ }^lTt 

,der Inteftaterbfolge ini.hr ^Brauchbarkeit gegeben 5 . teres; ift ^het e\nmt^^ 

Aaben. ^ J)ennodi,mufs .Rec. frey geÄehen, dafs nur.dann nkht.zX^jr:^^''^^^^ %^^ 

fv der ganzen Arbeit nach \viedcrholter Durchleiung die Erbfchaft nop^^i^^ e^thefilt ufid. von den Mit- 
^wenig Gefchmack hat abgewinnen köai,ejv und dafe \ erben noch n^t^^''\^%f^'}%f^^^ 
er den Gewinn, den- die iuriftifche pteratur4ürch lBelHinkiui*>$^ ^iL^^J^^^ 
.4liefes p4-oduct an, ve^mehrtei» Kenntniffen; i^euen I^t&iR-<^''^^^^ ^^}^^^^^ 

'Anflehten fi^d. tiefer eindringenden . Einficbten in ">i&ndl. sus. dem i>eii)l. Recht T^ S-ipp f.. finden 
^den Geift der röinifche» Gefet^ebung in Betr-eff die- ^Jtönnen. — Ganzfalfch ift der S. n aufgeftellle 
Ter Lehre gemacht hat,* nicht anders aj* für geizig Satz, dafs ]Vlinderjäbrig(? noch ndch der Iinmixtfo« 
halten kann* • Man Endet hier fall nichts aJ'^*«i^r .abftiiiiren können* Nur bey Unmündigen ift di«s 
:bekannte Sachen, fe wie iie in j^em gewohnUchen der Fall; mjiindige hingegen kjö'ni^ep «ur, wenn Ce 
"Syftem. de$ rümifcbpn Rechts, :7erget;agc«.werdej>.; anders fl9ch: mi»orenn ßncj^ iCch dfi^eteii reftitiiiren 
'«aan jftöf^hin und >v.!eder auf .ni<?h< 4eutjich;gen1|jg laffeiv L>57^ ?*> fi- 1^ D^de^A.^vei 0^ ^^^— ~r ^i^ B^- 
>eAimmte, Begriffe und Unrichtigkeiten,- uird da wo 'gritf'ein^s faifiiUcnfideicQmmKes, i/Jt'zu '^nge>und an- 
der Vf. von feinem beruhnjten Vargäijger .abweiche, beftimnit /'"denn nicht nur durch lee^t'6 WnlensreV- 
]bot er feine Meynüng meift mit fchwacben. Gründen , ordi>Uii|gen iki^nn eine, (olche Verfiigung gefcheh'en, 
untefftötzt; da aber, wo er ftinen Fufsilapfen folgt, ffojftdernaucK durch Verträge; nidit felos lüber eüi^ 
jgeräth er, um doch "vvenigftens nicht gan^ das päoi- igewiflen TKeil des Vermögens,, foiiderh auch üb^r 
£che zu fagen, in eine erpaiideade ^V^tfchweiiieke^}, rdas^ganze. .'Die Nofjß S, ai .ift an und für fich yb^- 
)wpinit er die knrx,^ beftimflftt i^nd h^indig',voi> KpjCJti ^l^ffigi wean^ße aber als Efklärung deffen, ivasKoA 
V^rgetyagjenen • Satze pjarapbrafirt. ; Pai^u kommt li^ _^.^]mex-^eviiinUjiaius'iz^iigt\\<bn roll, zu ,unvo5- 
Älangei ejner ^aiisgefuchten Literatifr,*: h^^^^ ImV' .fl?n^& ui^; (Zn, befriedigen./-;-* Statt der I^ehre V^bin 



{mehreren Materien oft die wichtigftl|fijneiieriiSf^ti^- •Ti.anamiffiönsirectt nja J.i?,* 'die , hier wohl niglicn 

'Xeix vermifst werden, und ni^ht ieitjan ^öfst »nafi ,häue wegbleiben können, . liiftte der/ViT. lieberden 

jiaf eine Menge, der^^Sinn verftfllcnifcr DruckÄhlc^, .geitp^jitct, wonach die Erbfähigkeit dei Inteicaterbeai 

"die, .yveil^e fo häifiig und ym ^^^Sii^ßv Är% yoAqvE^- jzai.beuirüicilen ift,. naher beftimmen Tollen, üebri- 

Vaiqn, wohl .mehr auf .Reehni|o^ d^r /U^v^h^^n^KM^^ 38^^ ^^^ ^^^. ^^* ^^^ Tränsmifllpnsle^re. auch nur 

'4es Yfs. ziij fetzen, i^jidr .ty^f Mäi|gei W^Mf(^ffk^ iM^^% behandelt, ii^dtin er i.ß. S.26. .i).^ die D^- 

4cxen 'Räguhg ''Rec. hernach durch einige Belege Überationszeft öhneUriteffchied'^liit^ ^iA Ji^r^feltfetzL 

' if. L. Z. 1799. üfHtmUmi. Hü J)as 
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^ ALLG,.WTE^4TÜ^.ZJPITÜNG «^ 

J}«s Repräfetitationsrecht ift S. aj gi ft ^ üer ^ and rig lu fiff t rhif h te , A ex dt u tf chen Inteftatwbfolg^ S, ilj»*^ 137 




Jblgean, dife ältÄrc» iaittLere^..Hfiue;..er.4i:»ckt «ch ftehe^ bätt^ 4er.Yf. von meW Schrifeftfri- 

aber darüber im ß. ai etwas unbcftiiiunt aus, wenn lern, die ibm unbekannt fcbeiaeji, z. B. Runde» 
«r die elftere nur 6w «u den Ifiü Tafeln .ahgiebtiA BouÄte^JH^eirk ^ ;i 8«hvir*zkopf , kmen idnnen, und 
docb, wie der Erfolg zeigt, was auch wohl natürlich nicht fo beftiinmt darüber abrprecben Tollen. Das 
war, JeFTilhart'^Ier TeTzTeren cmeirtlatiplgfegrcrtlÄÄd^'JlWMlItÜt IMfoi lieh ruu demjeiilgeii fig«r.-was der 



derexSifü»' Periode aus?»acht„ JJ* 22. 29. M;46-.47' 

Was der Vf. ff.ap ü.f. bU.Ö.35 "^oA AusfchHefsürig 

4er Töchter von der Erbfchaft fagt, un* dieUründ^, 

4ie clqrfelbe zur Behauptung der gewöhnlichen Mer- 

^ujxgffar dieSucceflion der Töchter Ws auf das v6- 

^PÄifcJiie Qefttz anführt, zeigi|n deutlich, daft'^r* das 

,yo^ Ändern bereits mehriftats göfegce iiachgcfchiriip- 

: hen habe, Oafs das yocönifcbe Gefttz* ttör von Te- 

fiamenten^ nicht' aber von der Inteftaterbfolge redp, 

iil wohl janbczweifert, und die Gründe, die der Yf. 

S'47 für das Gegentheü anfuhr t,^be weifen fchlech- 

'lerdings.ni<;htsl ,W.^nn <!erfeibc §.J4 aüföhrt, dafs 

. iioch clie Frauen bey 4^r conyentio' ifh inckfium 4^ 

'%ännem ßb inteflatQ foocedirt hätten und auch dein 

. *VV Pi^t. Kugo dicfe Meynang beylegt;. k mufs er 

. wed«r dps Jetztern €anunenL di fundum\ fü(fciff. nh 

/V. iJ.ti. gelefen/ noch die Aeufserung deffelbert im 

•Ä .^«Ä- La. Ri. S.126:, die gartz exvn^ an- 

' 2w fciSl yerftahden haben. Schon .durch die von 



Vf. von ^der^Muj^fchierijng behauptet. — Was int 
JJ.92 und^gS'voji^^derSdccefli^ der Ktnde^ aas ver- 
fchiedenen Eh^n un<l den Snrafen der zweyten Ehe 
^fagt Wird,' ift ineift ovs'So^h genommen , nnd 
W^. d^r'Vf. voll deinfelben abweieht, als bcy der Be- 
batfptnhg, di^fsdie Difpotitiön der I^oy.^s. nidktasf 
die Mknner 'gehe,-"'hat er lerne MeyAung^ durcbaos 
ohne .Qrjünde, gelaiTen. Rec. fcheint das c.23-^ 
ÜVor. M. dcTiitliph genug gegen deii Vf. zu redev. — 
Der JJ.94 und 05, wo. voii der:tf»ioiie protium, dem 
iure äevüitltiomff und dem BegrljF und vericbiedenen 
jftrtcii der t^githitttion gohamdeft wird, hätten ^^^^ 
hibher nicht gebüf i^ und ^oA nur ziemlich ober- 
llächHch b^handeltV^ fögttth we^Ielbea kfinneiL 
91 tsd Dfi^^ die im fUtipTÜfche^ Kecht gemacfrren 
Elnfcfarftiikungbh des Verbots ;der Herrsthen unter 
Ehebrechern lA deitmeiften dencfchenLa'ndem nicht 
angenommen ßyert; möchte 'd^üi Yf. fcbwer zü be* 
weifen feyn. S.I5S Warum per tejcriptmm fla^ It- 



5;^« t^n^er o^u^vj^- ^^^^^^^ ^^a^„ \C6ntim. — Iteinen 

ii^ JJey(pieJ, wie |.5^.^j^^ y^ ß^j^ |,„ pafl zweifel- not.h. von dem Sa^z^ daft bey uns aDer Unterfchied 

fiafter Gefetze zu helfcfT .^^^ jj^^^^j.^ der«. 5. ff/de zwifchen Arrogatfdn \tttd Adoption wegftile, dca 

JitfceSf.coP^aUS.SS. wenn .^^^^ damals ftoch nkht Beweis fchuldig bleiben därfke; S. 152. Allerding* 

. die gröndhche Erörteruhg In v^^;^,^ ionor. paff, wird fchon in der Not;,ir8. tfWA zwar c, 3. die Erb- 

^kff^^y^u^'^j?^", ^^*'i: ^Jx "^jit;!j öer Vf-Jo^h ^olge der 6<?fchwifterkindcr erwähnt, aber nur wen» 



^ ce$|^!b erhölei\ K^nnca. /r- • ufenaüere l^wj^tuttuh- 

Sea über die Cefcbichtie des Rcj[>r|ffentatiotifei%,«>»y^ 
ätte der ff. aus Sfnelin'^s bekannter. DiflVrt* Tiih. 
J787-» die er nirgends (^.18.400 citrrt hÄt, hemeV Ißw^r erfter Ehe fsgt^ ift nndeutlicb aasredrfickf. 



fie-mir Gefchwiftenides Vet^ftörb'cneii conaurire«» 

'nitit aber iMi diefen Und AißendeiiteA , weichte erft 

iie^ N«tr. ^[27. verordnet. — Was der Vf. S. 18S vvn 

^ Süccefiioii des paremü iiiincbi in die Gücer der 



meii Können. '— S. 71 d'afs* J^ftinian die Ad'optiv- 
kinder,. tin Fall fie dea Adopüiwäfcr ah,inteftat(jt b^- 
erbtefiy von ^e^E^rbfchaft rfe$ lcfb|'rchen Vat^ers aus- 
■^fcKlpfleri tMlb^^ SLeixf wohl iivC§. 14.' ff^'d^lHrtdk^ 
ifüd'et'Jip^ in(. rxic1i\i auch zeiget: L^io» §. i» 2^ C de 
fdoptu d^_ GegeyitheiV \ . / .. '. * ' 

[ iDie ganze jbehre von äer; prätörffchen Erbfo^fe 
15^34-^23 ift dutchgeheads mit iVS'g^n Sätzen und 
'«nerwi'cfeivea Behauptungen durchwebt; doch kaim 
Äec. ficfr des Aufzählung dfetfclben üherhebenv da'ße 



Fs taikn dies nur auf die Verordnung der Noo. 22. 
r. 4Ö. geh^ik 5 der Ausdruck des Vfs,. &o»a prof ectiüa 
mufs a*er*une!ge«üich voit sjttcm verfhrtidfeu werden» 
was durch irgend Eilten der verftorbeitcn Aeltertr, 
nicht Mm durch dert Vater; jkrf die Kinder ab intejtm- 
*o vererbt ift (Höffädtti^ prineip. ft. 514.^ S. ro*. 
Warum i« DeutfeWandi derlTn^erfdiied unter imvc^V 
hoimnnes und vottkomimter Adoption wegfallen folt 
ift nichl absufehen^ als i«fofcrn Adoptionen etwa 
ffberhaupr niAt mehr voiiommien. Ueberbuupt It 









ifl^ mit cmer fofehe» wichtigem j? tmdkn^ Hart Jkh der» Vfl lehr unverftändficK ausgedruckt; 

t&ti0\. iut* iuf je'deir Sditt kervbirl^achtet; , hSfte der ien» därhler>ntrr von vollbiirtigeh Sefchw^em tmd 

VCficfirbHh'g eilt&heh. Odilen,- Anderer Mcynungen *von der L^itimation durch die nachfblgf^nd^ ESe 1 

x..B;.S..iat aliwfderfmnig zol hezxiichrttft, Ba fiA «ie Kede ift,. folft nicht amderff afezufehen. ar« Am'kA 
di}e£es 

tkumt 




dV Ko. 585. .SEPTEMBER 179«. ' fe« 

iie £lie,^noc^ yothßt die Exiftens der Elitlicfcen gew fetze des Orts, wö er rerftorlreH fft , zur Narm tf«, 

^OmkeA rwi^^ilie nainlS(!be*'fcDb, durch welche die ehiie felc&c» jedoch mit Ortfnden ztf trnierfliatfzenv 

-leföten crÄ entfteb^, den 4:rftereft bereit» Tarb*n- Der $^194. hfittc fiiglkh wegbleiben können, ästet 

denen die Legitimation gewäbr^. S.203 Eintn kltt- Aoch das iics accrefeendi nur oberfläeblleb bebandelr«. 

ren |ind ftringönten B^veis der SaecefÄofi der rilem Jkti nämlicbe Vifst fich auch von der angehängten 

'VerlfiindenenGelchwifterkiftder nacb den Köpfen aus Bebandlnn^ der Erbfchaftsklagen üagen;^ z. &. jj.iiot 

flei^ Nevellen, bat Rec. bisher nocb nicbt gefunden, e.f. |)er anrecHiche Be&zer kann wohl nicht immer 

•Rtt jj.146 otid 147 erklärt der Vf. die Meynung, dafs utrri för jeden Zufalt- ftdiel^i, fondern nui' der eig^enr-^ 

fn der €hiflfe der üftiktcralen der Unterfchied der Hebe ftraedo und wenn deir Zufall erweislidb fonlk 

ööterftatt habe, f§r die offenbar richtigere; ja, er er- feey dem rechten Erben nkbt fich ereignet (härt^ 

ftreckt dies auch auf den Faü^ wenn hios halbbürtige Femer S. 315 die Ausmkeelung des Erhreehc» kanfr 

-Gtfchwifterkinder rorhanden find- Neue Gründe b%y der Abfoiaderupgsklage \^ehl nur dann als htd^^ 

•hat er rozwifchen nicht aufgeftellt und i& es daher dentpunet gefchehen, wann der Kfiger zugleich lAlc 

mit der offenbaren Richtigkeit bedenkUch, befonders im Befitz ift^ das römiiche und deutfebe Recht finct 
^WMS xien letzten Fall betrifft. 8.^29 ift keij* geböri-^ hier nicht abweichend ren einander. Als DtttckfbhA 

' geh tJnterichfed unter dem gemerneit- und kurCachfi- ler ift S. 25. Z. 15 zu bemerke», ftartDefcendenteii»— * 

fcben Recht getoiacht , welclies^ letzte bekanndicb m AJcenienten; S.igs* (J. ri4-Zi i aber ift DefcendittfM^ 

einigen Puncfen rom erften abweicht und fich dem zu kfen. S. 238v Z^ ig. 1- rfWm» und Z* 24. Fig,I^^ 

römifchen Recht wieder nähert. — $.»45. Z.4 u. 5 von unten k AJcmdent und «hä^ 

S. ä31— »50 ift üe Lehre ron der Duplieität terKcU; S.:m7. Z.ii.5 i* w«^f«rl«:/rund vü^^rßcÄ» mm. 

der Verwandfchaft und deren Wirkungen ausführ- aiukehren; »• 134. Z.iji fehlt aiifJbtt;oW der Naclifa^Ä;,, 

Kch Torgetrageii rnid mit mehreren Beyfpiele» erlslu- T 

-fert, dafbey jwloch ihetft das bekannte Kochfcbe ^ä- irtrrr nr nrrv '**" 

tiariftm ith befolgt. -Wi« weit KMp/rf benutzt ift, i^üi J- UL ü CriÄ. 

kann Rec.) dflf' er denfelben nicht zur Hand hat, niclia n«„^^.^,^ k wf^^i: z*-.^ r^ rf r* t- 

beurteilen. Bekanntlidf find die Ko^hfch^ Grnnd- °STw r ^' ""^ t F'-' Ä ^^H**' Jf 

Unün einer ne«« Theorit^^^ der Succeffxon. mehrfa^ ton ^irr?"^^ "'i? f "."^i^ 

€her ¥etiva.%dun. erft 1793 erfchienen. Sie änderi> ^on^o/t. Chrtßifph Schlüter.- 1798- 99^^ 8- (8gT.> 

jedoch in der Hauptfache mchts, fandent gehen 4iuf ^Ueber das* zu viel und zw wenig, oder was au' 

auf die Befngnffs zu einer mehi^aehen Erbpertion. diefer Arbeit gerade recht ift, mag der berufene Rich- 

Was &.253 mid 253 TO« dem Erbrecht des^c» lihe- ler entfcheiden, der, nur Kunft wägend, 4i$ Kraft 

ralHatis imperiaUs gefd^t 9 und der Unterfchied, der Ofuch im üStHhe der - Vntintthmenden ekH.*' Bveh: 

in Anfebung: feiner Concurrenz mit dem ftbetleben- fchwölftig undjchief hingeworfene Periode der klei-- 

den Ehegatten gcirracht wird, ift feJir unbefriedigend, nen Vorrede; welebe auf die gedrähgr« Fülle des Ta- 

I)ie ßiccejfio ex eäüio, tmde lyh et tixor ift hier auf -citus Anfpruch 2lu machen fcheint, in der Thafaber; 

eine fön derbitre VV^eife mit der fnceeffione eonjugis keinen« richtigen^ Sinn'verräth, erregte bey uns eim 

fauperiU vennifchf, da doch beide in gar keiner ße- angonfl^ges Vorurtheil' gegen die Arbeit' des Via. Es» 

Ziehung mit. einander ßebenr augleieh wird von der war Vorürtheil, wir'geftehen^ es- gemey und ^nden^ 

erfteren vrci* unrichtiges^ geftigJ und es fdieint^ot. e. bey genauer Pröftmg die Ueberfetftung richtig, traf--, 

dem Vf. ganz irrig, diaifs Koch feiner Meynung fey, üead, und wo^ nur immer möglich auoh in dar Zahll 

der Uli 0. r07 und io8 gw^z^ der entgegengefetzten' der Worte dem Texte des Römers angepafst. Wegcn^ 

ift. — Der S. 262. nof- b. angeführte Strubenr 2- des verfchiedenen- Baues der beiden Sprachen bleibt: 

»•58- (nicht 38.) Jr^S/ drihrfct ficheigentlieh-nieh^Ä- eben dadurch der Uebelftand freyKcb- uttvermeidlicb,. 

aus« wie der Vf- angiebt, fondern weit beftimmter, dafs in der unfrigen manches eine, erknnftelte Geftal^- 

mnd wie Eec. glaubt^ ganz^ richtig. S. 260 ff- ift von? erhalt, was in der röuiifclien fcblichte Natur war.' 

der Erbfolge bey der Gätergememfcfaaft fe&räntoli- Glei^ dtfr Antfajtg des zwey ten Kapirefo m^tig: al^ 

Jtän^gr mitunter irrig gebandelt. Wer wird wohl B<;leg für den richtigen Sinn und« paffenden Voj^trag; 

dem« UcberJ«benden 5^270 den Ntefsbrauch und freye gelten, zugleich aber äuchi den Beweis des erzWunr- 



Blspo/itixi^n- über den Antheil der Kinder einräumen? f enen Ausdrucks- liefern.- ,^Dfe eigendichen* Germa«^ 




Toa einem' ganz andern Fall als der Vf. r nätnlieh fitze verändern wollten ,> nicht zu Land ,« fmder^i^ :^ 

" wenn ein Coüegiiim eines feiner MhfgHedery das« es. «^c/if;^« kamen ; und der unermefslitbe ,• ja* fytt^fs^^ 

f fonft. beerbt hätte, nicht verpftegt bar, und doch* dazu gen, widerwärtige ÖiceaA- feiten von Sthifferh». äi's« 

Lrerbundeu gewcfen wäre. Die Lehre von der Colli- unfcrm- WeHttheile befahren« wird.* \VeP' fölltö'. tfufefti 

^*llon der Ge^tze bey der Erbfolge 8.291. ff. ift gan? die Gefahr eines graufen und unbekannten- iKeera^ 

■JlÄt ausgi^tnhrt, auch im jjv rpr. nocli mit einer bey niefat gerechnet, AHen,- Afrika oder kalieiv verlafieii^' 

,l(5pcli..iv9iv^ vprkcimtxienden Frngje' vermehrt.^ ' Bey und nach Germanien ziehen, ein Land 'V(m~ mi«*^ 

'^ eincuL Vagabunden nimmt der VH'^. X93. Hur di<» G^ ftatteiü Bodeh> ünCer ^uheud Bfiäitfe3'>: ü&ii' i& me 
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ßl$ traurig: estmüfst^idew^ Vatetlwti S^yßJf . £sr.irerr 
4l^tit.iIphY dA& bey einem Scbrift(leUer :^ie TBcitni 
)%g\di immer Stellen dec Ueberfip^i^ang 2:uin tVorfcii^in 
jKpminen miifl^ßn» wo;n^ 4ei| Au$dri|ck umg^äadert 
wänfcbte» wa nifin. da$.,g}$^Jicrh& Wi9rt Iftnyie und 
«ft rergeWich fucjhl;. »00I1 ^tif r {cwpjnen^^fie, vor, Re.^i 
zeigt emige der :SteUei|»..'W;o er .finftiefst. mebf/fini 
111$ iüafe er die yerbeiTeru^g (ielbft wag<9n. fglke , 'M<9I 
»m ,de9 Yf».avfmerkram:Zi|rix)achen; >vi^wobL Hiian 
^ di^xk\ Qa)}g< fpii^et W<^rt^ai)fiebt> . d^fa iie «fi langr 
(bin gewählt Avarefi,; jvieUeicht atH^-« däfs.ei*. mx% 
manf^em fe^bfl; nicht zufc^.ed^ri .lA« €• 3« ,#Sie haben 
Lieder. — ' wo^y ihnjen der 5>n.,des, Qe^fangs felbft 



.^ Wifd' iJliclit mii»der fcbwer werden 2e in ibrn 
.Fehlern, . als mif Wa^on zu beäegeM, Sk kehifL 
.nämlich au<:h.i^ij/iaken 'ihren Manm^^^Nocb eio^, 
;Hr. $. überfecu gewjöhnlicb hi^ci/ns ii^ch FürlUn. 
-rDavpn.wufste der Qeutfcbe im4)iiKiJicit$s^cki. 
.Priniefs biiefs dem JS^ini:^ der Antatiger tndiladurt^ 

feyroixniich ider Leiter einer Sac^j ebea fo t^ey dem 
leu^ch^n; Männer vc^i^erprobcar TapCeriLevjtW 
•Klugheit tna^ht^^n ßch Anhänger, (bey denei^ fi&difei 
«£rflen und Anführer wjiren. S^y.dem Engbuil^ 



den .AMSg^ng der fplg^n^ea ; gclllaijht veiiLündigp*^ .lia^ da3. WP9 Fürft feine. urfpr(ing\i€he £^ufuy 



Kündigen ift offeAbar ri^ fiaf (&^ . ^ :Q. 3« »J)as . Land 
^War fn 4w- ^rf ww/it w$f»^\vei^fc^edfny ^ )«& G»|i: 
2^- voll gralifer Waldmig^u otc." CT^rra, Btß .atiquanLo 
Jpecie differtf in univtrfum tamep autßlvU horid^tic.) 
Kleine Abftufungen abgerechnet» iftdasLiand ji?i(iäi>-- 
zen voll graufer Waldungen et|:. C, 7« »»Kwiige wäh- 
len fie atus dem AdeU Heerführer ßVJ Täufern." Mufs 
heifsen , wegen •ihfc5 Acteh ,- vi^tn der Tapferkeit 
{ireges e,x noJ^iliAa^tt duces^ ex yirl{Ute fumunt); dß^n 
wenii ' Ä<^b Hr. 5. hn dn^-ex hptteft troltte, fo pafste 
es nicht zu dem Abftracftuiii; ühd*H2'(?f/ä/zrfr Tiaren 
hach Tacitus die K-önigtr ft^j^\ \einen 'Anfüitret aber 
konnte jedec i^ach. ßcyejb^n -wäM^u j^u P.ri^'^»tüftj;er- 
nehmungen. .-r, Gleicjt.i d^r^uf ein Ter^mglückttfr 
Verfuch ider ä»fserÄ€^.-.P^#cififikn :^»,fio .geb»r<fe ihn«» 
HeWundetiuig.'' • {I^H.ß Wl/il«'^«^^ aimiraticme fr^^ 
/ttiiO» aiafit.gebör<?b|:.iJ,nien;^ttjf BeifTvind^rung, Cl^ 
ift die Stelle richjtig . getroffen : num$rum Uheromm 
finire, mt qHimqncnn ^x ßg^ßHj neimf^ fi^itium 
habetur; »Me Zahljdej^.Kindler ?iu b^fchrMnkeiiy.odAT 
eti^s ief fyntern ar^s dem Wege r«umen» wird fftr 
Bchtn^ldiüat gehalten.. . C. 23 Jrtier ftgt • Hr. ^'•^rade 
äas'Gegejntheil ron feinem Originale :-: „WnUte mtt 
Ihre): TxUikliift (ieji^üge thun , und iiitxigen ihre Beh 



d4r -Erfte, .|ioeh. erhalten , , ui^d -^n^ieHolckt jjaisk • 
rtfuch Ur» ^- .^uf die »äniliehe« AiN^ . luandera SreDa 
r.öherfe^t jsr #s iznferm $praci}gqbraucbe angemelTeofr 

durch Anführer. Aehnliche Bamerkungeir w^p 
*D|6ch uhfr-«i\dere^Stellen,. yorzüglich. ia t^tt 
.pitdi übrig; aber eine, Reco» fiei^ darf stkhtbcyjeiai^ 
> einzelnen fallen^er^^ilen. ^ Wir v^ iedcrj^oleu «/if 
.€l%nze.4ef U^herfetzimg ,Y^4ient den Beyiali desP«« 
,blicill3^aft und kleine »Fledfrf^n^ die es fi^IleicIit.ZM 
^Theil.ixar.in den Augefi:de$ ^c. vi^ar^n, laltaB 
•bey \f iederhplter Ueberfici^t [tilgea.-^ 
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MANN.HEW,* b^ L6ßler:\ Mopäi/che Enäiutf^ 

., f^eXme Auflage. i;[90t iterBd. 25^28. i^H- 
, ,Jo»^ 8*. XiHihl.."ji8gr.). (S/d, Kecll.^ 

..^785. Nr.. 70,}' '• • . rr it\ 

Hallk, ia der WaifciihaosbiichhandL: Hflfl*w 

: ;d(ff gem€in%a^^igjien Kenntaijfe ßf rott#jjl«- 

Beyi|> unterrichte ^als Materialien uiid bcySow- 

beßbuBgen als Voxfchriftefl,zu gebraudö»» (^ 

^ . F. :/«, ^itnk^.) jtet Th. 4tc Auflage. M ? 

,.u.^67t>. «. X14 gi-) (S.ARec-ALZ'^»«' 

.Nr. aÖ4*'9 . . . 
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'^^ ' KLEIN E S 

; / 6j5SCHichte. 'l{«g^j&ifr^;b. Montag :, Cari 'HeUer, 
Jlciclifietfier ron'H«llfrfperg, betd.' Rechte Dr., mif^erördeiiÜ 
i^-Af. der deutfohat) Reichsgefchichte utid' des bayerifeheU 
Statitired^s tftc. zu IngollUdt« auch Beyficier des dpr^cl^ 
.coiUgKinis etc- lieber- den Kegi&ruMgsverzicht. der Ba.vem- 
müncknßrijchen' Herzöget SigJsmiind, Mit zwölf noch un^e- 
_ Viru cki4n Urkunden begleitet. i^py.^oS. «.'((Tgr.) Dem yf. 
^ardei^^Btrchreibubf a}hr Hoi'mapchen , : Skce t^ktd' O&tet 
ioi l.«»tt^ri«ili«i Dachau, neUft.jd^ voliatn^jig«!!. »Rrwerbsi^ ^ 
* fohicb^e «uigetraffeij, b^v wfllchei: Oelegeiüteit er au^ ?^fenr 
wdrii^e "fehr /grilndiich. behandelte UnterrüchiiuV . geleit^ 
viir^c.' BekäniMich' hnt'll^r^tjp Siegmund von ^"ytrn zii 
fAniicheti im J. 1467 der Re^ertUig «ntfaft-, iad tetn Brüdet 
^Ibert lieh 'VQn Otr 2i%U^^9nia\ faehre^n 4Jrkuitden . o^eMif' 
regierender. JltTMi-'.g^Qkrieben. Gleiclywflhi fiadew (jch aticb 
;i«cli7liercr'.;Seu noct ^i4rg«Mii*f<^Iie Uikiuiden., die «a« 



e H R I F T E H. 

I 

mit Iphrech't für fajfdi erHÜreri ^wrärd^ ' jModi 5««*"J; 
Wos den-Öadiauer Geriehtsfptengel- Stgimmd m*^ 
darin foffsr Landes fmtfl^ errhedt SUutrfhvi^*^ ^^lu »^ 

.«rMU alfodarau», dafs fein Regierun^swiidu mcü; «g 
dingt war, dafs er Och. in feiner ARpanage zu i*»«^' u 

:Starrnherg als* Wirklfch'^efJerender Herr ^^^^^llJ^ZJt 
wie CS fch«nt,^ di« IVfit^drocatle über Äebrtrc N»^^7S 
iMiketi habt, inidiefar Lahdefbidieit »bcr nicht ie^« 
Buifer/K^fftybefohd^raüejr aUgameiiien ?**''^^*/?T^ 

,gen,uiid Aiwlegenheixen, mit ihm concumrte. *"J.^'^ 

'gaV^r Starrnberg, Gruiuyald Und ^tidert^ Ort^J}r[^ ^ 
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Bay^riih;! etc. wieder turiick. BsiA zu wl«**«*. 

^ie Cti&oiiiiurl^imde det Hera 

dui bayjetircli^n Arcbiiren hui 

aem Vf. mit rühmlichem JB^i««..^i. ^ - •— i\- -rikni 

tÄ^de«geTc>ichte ufejw- di^fe^i Pattct yoü^sndet w«rw« ' 
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PHILOSOPHIE. 

. 9itARiK7iit>'9 in d. neuen akadein. Bncbh. : Uealir 
flifche Brie^t VW Dt^ttriA TudtmoMn, 1795* 
__ 19*8. 8- ' , 

\i ine gegen Un« Die2 Aivtitheätet g:erlclitete Streik 
-*— * fclirift, welcbe von Seiten de» humanen Tons« 
der dann (o wie in def Ge^en£chrift herifcht^ fidl 
iUiszeichnet, .^ind zum Muft^r. dienen kann» wi4i< 
Streitigkeiten unter Gelehrten .«thne Yerlo&ung der 
gegenfeitigen Achtung gefuhrc werdeil fällten. Idea- 
liAifche Briefe lieifsen diefe Briefe deswegcä» weil, 
<le gegen den kritifcben Idealismus» als einen der 
Happtpuncte, in wcl€he4n /ich die fcritifche PbUofo- 
pbie YiffSX dem Dogtnatisinus trennt, gejrichtet Hnd. 
Hr«,T* yerdieidigt den Realismus, befondera aiidi, 
gegen die Wiöcrjegung deflclbeH durch Hn* Diet«. 
£r druckt fich iu der VoiHrftde über die Bewegunga* 
gründe diefe Briqfe pi fchr^iben , auf eines Philofo-: 
-phen würdige ArtXo aj;^^ „blofs die^ Maxime, eine: 
Meynung nicht eher aufzugeben » bis fie fchiecbter- 
ciings von mir nicht, mehr vertbeidigt werden luinn, 
luid eine jivichtige Streitfrage auf das gründlichfte 
KjAr U^iterfuchung zu bringen, hat mictK^um Beant- 
\vx)rteii bewogeii. — Da icl^. nie Freund von dem 
^ae fcripfi *. Jcripfi} gewefen bin ; ifo werde ich aiich 
lijct^t alles vor tuelgrern Jahnen: jSefagtevertheidigen» 
fgndei?n manches» was idi,nun unhaltbar jßnde, ilill- 
fchiv^eigcnd fallen lafTen ; dagegen aber mir die Fjrey- 
hcic aü^bedingen, wo. ich neue Gründe zu erblicken 
glaube» diefe aufzufteÜen.M Da der Vf., wie man 
hieraus ficht, die Wahrheit üb^r alles fchätet; fo. 
fjiirfte ntian vielleicht nur nofi^ wunfcben, er möchte 
das Unhaltbare nicht nur fiillßhiveigend zurükneh-* 
inen 9 . fondem auch feinen Irrthum geradezu gefte-^ 
beiif und auf diefiß Art der Wahrbeit, wie es fo'nR 
fclieinen könnte, nicht ein halbes und gezwungenes, 
fgjidern ganzes Opfer bringen. Auf diefe Art würde. 
ajich. eher eir^cVeriländigung und Annäherung unter 
den Streiten.den z^ bofTen feyn. Doch niüften wir» 
cur £hre des Vfs. erinnerp, dafs er in diefan Briefen 
mehrmals aufrichtig geftandeii hat, dafs und worin 
er gefehlt hatte, wenn es gleich nur gewafGs Neben- 
dinge betraf. 

Die erilen acht Briefe enthalten iiUgenleine Grün- 
de 9 durch vrelche der Vf. den Realismus vertheldigt, 
die folgenden befchäftigcn fich mit dem Betvelis der 
Ett^alicät. der Undi«rclidringlichkeit, Ausdehnung,, 
pfaum und Zeit, und. fcbliefsen mit Beilreiiung der 
Käntifcheii Theorie von Raum, utid Zeit. Diefe Me- 
tbode, eine' fremde Theorie nach Aufführung eines 
A^ i^ ^- 1799* Dr/t^^rBanJ. 



eigenen Syftems, welchci^ jene» entgegengesetzt lil; 
zu bcftr^iien, iftnic)it ganz tu em^eblen. Denn da 
es keiner weitem Zurüftuiig als der Widerlegung der 
Theedie bedarf, mndas entgegengefetzte Softem zu- 
▼ertheidignen;fo verleitet jene Methode, aufser dei^ 
unnöthigeä Weitläuftlgkeit, auch noch zu alieHey 
Wendungen und Deutungen, welche den $t reifen- 
den von dem ßefichtspuncte, -auf den er einzig zu fe- 
inen bat, abführen« Beyfpiele davon .finden fich auch 
in diefe» Briefen. Der Vf. bemerkt in dem erfteu 
Briefe die Unmöglichkeit ,' von demjenigen etwas zu 
beftimmen, was aufser allem Bewufstfeyn ift, und:' 
gar nicht in das Bewufstfeyn kommt. Greickwofat 
flbcbt er zu zeigen, dafs diefe Unmöglichkeit in dem 
vorliegenden Falle nicht vorhanden fey, weil c^ 
noch eine Brücke zwifchen dem Bewufstfeyn und 
den Dingen an {ich gebe, und diefe bcftehet denit 
dariii , dafs nach S. 7. »,tcfa felbll 4ind meine maii- 
cherley Gemütfas Veränderungen in deih Bewufstfeya 
vorkoinmen« Ob fie als Dinge als fich darin vorkom- 
men, fcy noch eine andere unten auszumachende 
Frage/' Hierfoey wiflen wir uns nichts zu denken. 
Sobald etwas im Bewufstfeyu vorkommt, ift es ein 
VorgeileUtes mid kein Diilg an fich mehr« Und 
wenn der Vf. behauptet,' das kh (welches doch nur 
einen Deaikact bedeutet). kqmmt als Dingiah l^ch im 
Bewufstfeyn vor, wie kann er es4ioch als probleina- 
ttfcb anfehen, ob es als Ding an fich vorkomme? 
Erhemerkt zweytens, „dafs wenn auch die Dinge 
SAhfi nicht in unfer Bewufstfeyn kommen, doch gar 
wohl etwas von ihnen hineinkommen l^önnte, gera- 
de wie zwar nicht dieHädfer, Menfchen und Baume 
^dbßy aber doch etwas von ihhen in den Spiegel 
kommt: und dafs es in diefemJ^lLe auch möglich 
kyn könnte , . von dlefttxi hinüber zu den' Dingen 
fßlbft zu gelangen." Dieies Reyfptel ift nicht gut g&- 
v^ählt. Weit gefehlt, da(s von diefen Objecten et- 
was in den Spiegel komme ^ wird ihm vielmehr et- 
\^s, das Licht, entzogen. Doclt auch hiervon ab* 
geCeben; fo iuina die Kritik zugeben, dafs etwas rou 
den Dingen in^das Bewufsl'eyn komme, nämlich die 
Materie der Erfcheinungen , ohne dafs etwns da- 
durch, wenn man, wie man foU, zwifchen Denken und « 
Erkeni^en unterfcheidet, für den tranCcendentcaRea- 
lisuius gewonnen ift. Denn wenn gezeigt Verden' 
kdnn, dafs die Form der Erfcheinungen, welche der 
Sinnlichiteit angehört, die einzige Bedingung ift, 
unter welcher etwas yorgefteilt werden kann , wie 
Kant gethan hatf fo ift alle Bemühung vergeblich, 
von der Materid, dem der Sinnlichkeit Gegebenen! 
auf die Dinge , wie fie aufser der Vurftellung find! 
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ZU fchliefsen, und es hleiht nichts übrig, ials zu den- 
l^eii, v^Mfs fyß drv «itcVigsble Gnijid Ton der Materie ' 
fed 9 . welches ibev ke\n Erkennen fft. IVliiiv Xsmn 
fchon hieraus abnehmen, dafs der Streitpunct nicht 
genau genug Beftirrimt Ift. 'S.' 13'rbeftimint der Vf. 
erll den Begriff der Realität, damit ^an wiiTen kö/i- • 
iie, für was er ftreitet. Real nennt er i) was iii den ' 
Dingen» auch anfser.allnn rirnkan und Vorftelkn, ftii- 
zutreffen ift, \ras wir zwar den Subjecten beylegen, 
aber zugleich einfehent d^ft ev rbaen nicht alleiii 
durch das VorfteUeft'undDcnJven zukommt, vfondem 
bleiben wirdv weah Kiidi alles Voiftetlenr/ and Den- 
sen lijn\Veggenomtnen wurde;' 2) dasjenige^ .WoraA 
jfich darrhon.läfst, dafa es nicht blofs In Jinfiepn jetzig 
gen Erfahrungen ftet», fondern auch in allen unfern 
künftigen Erfahrüngeu iftets Torkommen wird ; 3) 
w*as in den Erfahrungeti aller denkenden Wefen ftets 
vorkommen mufs. Des Vf. fiagt S. 16. , er laffe es lieh 
gar wohl gefalleu^M.wknn dr£$ • kritifche Pbiiofophie 
triebt alles daa.unxer detv Worte Real begreifen wol-^ 
le; es komme ibui nur /darauf an zu erfahren, ob ficb 
diefe dr^iy Puncte erweifeit laffen/ Allein rcr allen 
Pingch hatte fcAgefetzt werd^ajiMiffe^i, was dieKrf- 
tik in Anfebung der Realität der Erkenntnifs behaupte 
qder nicht behaupte. Wie kaini denn fonft darüber 
^eftritten werden ? Daher ift es auch gekounuienr dafs 
der Vf. einigemal (z. B. S. 10. iz*i(Sz>) Erfcheininff 
ru'it Schein yerweckÜeU, und fich To 'ausdrückt» als» 
leugne die Kritik .die Wirklichkeit ätifserer Gegen^ 
ftände. S. 19. Sa kann auch in einem gewiffen Sinne 
npch Nr.^ und 3. eine gewiffe Gleichförmigkeit der 
' Erfahrung zugegeben werden , uämlich unter der Be- 
dingung, dafs diefelberAefchaffeliheit desGemüths^ 
die wir SinnfichkeiC' nennen, bey^ uns fartdauert/ 
und bey anikrhWefen angetroffen wird. Diefes hat 
die Kritik gel6!fi;et>- .indem fie foewiefen hat, daf& 
Baum und Zei^die Formen der äufserni und innem 
Anfcbauungen find. £a ift dadurch nicht etwa blofs 
w ahrfcheinlicb 9 fondem apodictifch erwiefen, dafs 
wir nie anders als in Raum und Zeit anfchauen wer- 
den. Woraus, li^h die Gültigkeit' der Mathematik und 
ihrer Anwendung «ufErfabrungsgegtenfiände ergiebt. 
Und vrif d^hten, wir könnten damit zufrieden feyn, 
ohne unfere Speculatiön auf das. zu w^enden,' was 
für die £rfahrungserkenntnif&' einer andern Welt 
oder einer andern Gattung v&t\ Wefen gültig ift» w^i* 
cbes» wemv es auch ausgemacht werden könnte, uns 
in unfei^ei^ Erkenn tiiifs doch* nicht weiter als zur Er*- 
kennung der Bedingungen unferer Erfahrungser«* 
kenntnife bringen würde. Doch wir vennuthen, 
der Vf. habe hch hier nicht beftimmt ausgedrückt,, 
jund diTs Reale in d^r zWeyten^und dritten-Bedeutung 
svpr auf das bezogen, was fiür andere Menfchen ob-' 
jectiv gültig ift. Diefes objectiv gültige mufs aber 
sucht noth wendig das Reale in der etfien Bedeutung 
feyn, wie wir fo eben gefehen. haben, welches noch, 
«bendretn gar kein möglicher Gegetiiband ^der Er- 
kenntnifs ift. Hr. T. klagte dafs..wc5Aer' der Vejpfaffer 
noch die Erlaut^rer der Kritik fioh .beftimiiiüit etkläct 
hfibep^ eb^ga DiniS^ Jm&er uiia gebe^ ob>da5Bewufst^ 



feyn etwas Wirkliches, mehr als ErfcheJnnng fey. 
Hierüber kann jiun \pjgettttictr gar kein Zweifel ßyrti 
wir d§ffei»-niK*'aBf-die Widerlegung des B^rkelcyi- 
fc,hen Ideali^smus yerweifen. Hr. T. unternimmt es 
nun , auf deii Fall,' dafs diefes geleugnet 'werde , die 
W*i^Hc}4(eit ättf^rer Qbjecte zu beweifen ; aber die- 
fes macht doch nicht gerade den Raupt gegen Aand 
fernes Räfonneineiils aus , ieiidem er fuc^ nm% zu- 
gleich auch darzuthün, dafs wir die wirkWchen Din- 
ge erkennen, wk fitz iin fleh, unabhängig von un- 
fi^raVorfteilen , lind. Uud diefes ,ift eben decPnntt, 
der aufser den Grenzen unfcrsErkennens liegt, und 
welchen der VfJ mit allem Scharffinn nicht erwiefen 
hat. Er wählt dazu einen doppelten Weg. Zuerfh 
flicht er aus dem'Sa'tz des Widerfpruchs und des 
Grundes. im allgemeinen zuarweifen, dafs den Er- 
fcheinung^n etwas Reales zora Grunde liege, und 
dafs diel^s* Reale erkennbar fey ; dann wiU er die' 
Realietit der Undtirdbdringlichkeitf, der Ausdehnung 
desi Rauni^ -uftd ^vYJtlt darttTün, ader beweisen, 
däfsZeit'und Räum' nicht blofs Formen der Sinnlich- 
keit find*,' fondern ihnen auch etwas Reales an de« 
Din^n ent%irin^t. Der erfte Beweis lautet fo: 
(S. 56.) ,;Es giebt f» d^ That ntid reell leid«fntliche 
V^anderungeti ; diefe haben in der Tkat iitreUrfik- 
che;*«nuti qber ift dIefe Urfache nicht, in mir, weil 
die VeränderungeU leidentlich find , iind ^aus wir 
nicht herftammen') alfo tft^ihre Urfaeh^ in der Tka^ 
aiufser mir, und mithin giebt es, auch abgefekemrom 
meinem Denken und Vorßetlin, aufser mir etwas, wo- 
darch diefe Veränderungen hervorgebracht werden.** 
Man kann diefes ganze Argument etnräuiAen, ohne 
dafs efwas anders daraus folgt, als, die Empfindan* 
gen haben ihren Grund, der aber nicht erkennbar,, 
fondern nur denkbar ift^ Was der Vf. noch weher 
4hut,'Um diefds Räfonnement fiSc^f die Grenze der 
Erfahrung auszudehnen, Ufst'ficfa nicht rechtfeiü' 
gen. Diefes befteht nämlich in einem yermejrntH' 
eben Be weife, dafs der Qrundfatz des 'Widerfyracbs 
nicht allein für Menfchen, fondem auch für alle 
denkende Wefen , tind auch ^von den Dingm cm Jtch, 
arufser allein Denken-, Gakigkeit habe.' Er fcb.\^e{&t 
S. ^d. fo: die Begriffe gvtt; nicht* gut, weifs, nicht 
treifs^ wahr , nicht wahr liebenr 0ch einander au£^ 
und können nicht in einem Subjecte Tereinigt wer^ 
den. Ift nun etwas 'diefen Begriffen gleichendes 
wirklich vorhanden; fo kann es auch aufser den Qe- 
dafik^n nicht beyfaunnen feyn, deim'es hebt fidx als- 
dann anfser dem. Deinen fo gut 'ofs ini Verftande' 
auf. — ►' DerGroiidfaW desWTderl^ruchs niufs zwar 
als conditio' fine^quU «oA des Denkens gelten ; aber' 
wie ein Denkg^fetz- tu einetn Gefetz der Dinge aa 
fich könne gemacht werden, fehcn wir ni^br ein. 
Eigentlich ift es aber aiich dem Vf. nur um das Ge- 
fetz der Canfalität und deflen Gültigkeit für die Dm- 
ge an iich zu. thun^ Daher facht er diefen Gnindfatz 
aus deiu'Grutidiijptte des Widerfpruchs 'abzuleiten — 
mit w)3lchein Glücke , - kwn iniii^fich leicht^ denken. 
Es kommt dabey^ auf' zwijy Puncte an*^ -^elbhe er* 
wiwfenjvertfea'miiiAtM» namfich^ dafs da- Satz des 

" ' Wider- 
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Widerrpftfclis aucli ron dcit Dirtg^p ort ficfi gelte J 
zweyt^iis cl>fs ävs diefem das Caufalgfefetz abgeleitet 
fey. Wir ifrolleu für ji:tr.t mir bey^em zWeyten fte- 
hen bleiben. Hier ift der Beweis des Vfs.^ Wider- 
fprechendelPrädicate können jn einem Subjccte nichf^ 
beyfammen feyn. - Soll von folchen dem Sübjecte 
eins zukommen; fo mufs es fchlechterdings euras 
beftimmendes geben, denn fehlt dies; fo hat e$ eiasy 
yermöge der Vorausfetzung; es hat aber auch kcins, 
w^l es eins fo fut haben kann, als das andere, und 
l^cjde auf einmal nicht Iiabeii.k^t>n, alfo kein^ in der 
Tiiat bcfitzt. Nehmt an, ihr habt eiaie ün Gleichge-. 
Wichte ftehende Wage vor .euch» und diefe Wage 
bekommt jet^ einen A.usfchlag, Eirib von beiden. 
Schaaleu muö ihn bekoHimen, xlie rechte oder die 
linke. Nehmt äi, hier fey nichts« welches die eine 
Schaalc mehr als die anclere zum Niederfinken be- 
ftxnmt; fo kann die eine fo gut als die andere fin- 
kcn/ fie könÄen aber, nicht beide zugleich ilnken» 
alfo fiakt eiuei und iinkt nicht. -^ Die ganze Be- 
"weiÄkraft ditfes Räfonnements beruht auf einer Am- 
phibolic, einer Verwechfelung des logifchen Grun- 
des und des Caufalgefetzes. Daher pafst der gege- 
bene Fall nicht unter den Oberfatz. Denn wenn es 
gleich nothwcndig ift, dafs wenn eine Wage mcht 
im Gleichgewicht ftcht, die eine oder die andere 
Wagfehaale finken juuls^ uiid dafs, wenn die eine 
lii^kt , di^.andcre lleigt-; fo kknn man doch nicht fa- 
geui dafs das Sinken biid^r zugleich ein Widerfpruch 
(vvo ein Begriff den andern aarhirbt) ift, fondern es" 
ift ein Widerftreit- Diefes zugegeben , fo folgt aus 
dem Begriff (analytifch) nichts weiter als : es ift un- 
möglich , dafs beide Wagfehaalen zugleich linken; 
wenn die eine Schaale finkt^ ftcigt die andere; on- 
ftatt def einen Schaale, kann auch die andere fin- 
ken. Keineswegs aber der Schlufs : wenn von bei- 
den Wagfchaalen, die eine eben fo gut als die andere 
finkt ; fo ift es unmöglich , dafs die eine finkc. Die- 
fes würde nur folgen , wenn man in dcmVorderfatz 
dieBeftimmung zugUich hinzufügt; welches aber of- 
fenbar der Sinn nicht Ceyn kann. Hr. T. fagt S. 55« 
dafs die gleiche Möglichkeit der beiden entgegenite- 
henden Befihnmungen den eigentlichen fterVifS fro' 
ftMdf ausmache; er hat aber öberfehen, dafs diefc3 
nicnt fo viel feyn kann, als: beide Wagfchaalen kön« 
rten zu gleicher Zeit finken, fondern fo wie die eine 
/inkr, fo kann an deren Stelle die andere finken« 
Daraus folgt nun nicht, daft das Sinken der einen 
und andern Schaale, ohne etwas Beftimmendes, an« 
möglich ift, fondern dafs das ehie wie das andere 
logifch iriöglich ift. Wo bleibt nun der Widerfpruch t 
Wir bitten den Vf. hierb^ das zu erwägen, was 
Kant über eine Entdeckung etc. S«20^. über ein ähn- 
liches Argjument des Hn. Eberhard gefagt hat, und 
trauen feinerW'ahrheitsliebe zu, dafs er feinen Irr 
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Völker- f der deiilfchen Reichs- und eurofc.ijchen 
Siaatengefchichti , nebß einer Utbcrficht der grie- 
' ch\fchen wnd wmi/cken Uißwiker , und der hiß* 
Hülfswijfenfchaften mit durchgängig betj gefügter 
Bucherlunde^ zum Gebrauch in gelehrten ,ikhu- 
- iens von i^. R/L, 1798- iijBog^ 8- (10 S^-) 

Wir haben den langen Titt;! des Buchs ab*r<^^cbrie- 
ben, weil wir durchaus nicht begreifen .können, 
weiche Gattung roa geleluten Schulefi . davon Nut- 
zen haben . könneu , und ioeine Vorrede .dabey. ift« 
die uns einen Wink- gilbe, >vie' fehl Vf- es etwaan- 
fiiige es nfitzlicb zu machen« Es enthält ^üerft auf 
drittehalb B^eii fehr kiirz dasjenigfe, was «naä ge- 
meiniglich als Einleitung vor den Compendien der 
allgemeinen Wclrgefchichte findet. Der niehrfte 
Kaum ift mit einem ScliwdU von Titeln brauchbarer 
und unbrauchbarer Bücher angefüllt. So ftehenHlaui- . 
i-uerdörfer und Baumann, neben Gatteror*. Schlözer« 
Hemer und Beck; von Gatrerern ift fein beftesßuch, . 
die fyncbroniitifdie Univerfalhiftorie au^gelaffen, ^^^e*!! 
Remern, nur der altern Gefchicbte und der Darftel- 
luiig der hiftorifchen Welt gedacht, dahingegen un- 
ter luuf/.ig aufgeführten Sehr ift ftcUern der allgemei- * 
nen Gofchlchte Namen vorkommen, die Rec. zum 
erftenmale nennen bort. Eben fo ^eht es bey den 
hiJtorifchen ilütfswifTenfchaften« Von Paufanias ift 
das Original und die Gokihngenfche [Jebcrfotzung 
mit dem ganzen Titel, von der letzten fogar beides 
Ausgaben angeführt, hingegen Mannert nicht ge- 
nannt. In der ChronoK>gie zwar Cafvifius, Labb6 
und Briet., aber nicht Jackfon u. f. w. Dann folgt 
eine kurze Charakteriitik der vornehmften griechi- 
fchea und rümifchen Gefchichtfjhreiber, zwar un- 
vollkommen genüg, aber doch n^h das befte im 
ganzen Buche« Eine Ueberficht der vorzöglichften 
univerfalhiftorifchen Völker des Alrerthums, auf 
neunSelten, die wiederum gröf^renrheils mitB2cher- 
titcln ohne alle Auswahl angefüllt ßnd. Was fullsn 
die gdehrten Schulen mit diefer dürftigen üeber^ , 
ficht und Hiit dicfem unkritifchen Bücherverrcich- * 
nifs beginnen ? In der neuen G^efchichte nimmt die 
deutCche Gefchicbte fo viel Raum ein, dafs er ein 
brauchbares Gemälde derfelben h#tte faffen können. 
So wie fie hier ift, konnte fie der Vf. aus dein elert- 
deftenCompendium abfchreiben. Zu den Büchern, 
die er anführt, gehört auch Schlenkert*s Friederich . 
mit der ^ebiffenen Wange« Zu dem ßebenjährigen 
Kiioge gebraucht er drey Zeilen, zii dem einjähri-' ] 
gen bayerfchen Succeffionskriege, mehr als eine hal- 
be Seite^ Di« übrigen drey Bogen nimmt die Ge- 
fchicbte der eiiropaifchen Staaten ein. Da das Bü- 
cberverzeichnifs von Italien dabcy allein vier Seiten 



thum einfehen wird. Doch wir muffen hief abbre- . einniinant; ip konnten freylich für Rufslands Re- 



chen , 'wena wir ni^t.zu weitläi\fcig werden woUexif 
und die Prüfling der Behauptungen des Yfs« detnHvi. 
Dicz überlaflen. 

(Per Bejthtmfi folgt.) 



fchichte nur anderthalb Seiten übergefpart w4Nen« 
Die Freygebigkeit des^Vfs» giebt ^Is Anbang noch 
cin^ al_phabrtiTches Verr.eichnifs vermifchter hiftori- 
icher ^chiiften, zum Unterricht und Vergnügen der 
k k k k a • gelehr- 
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gelehrten Sclmlea. Das Refultat vxm allem die&n 
ift, dafs iiiemanil mehr leugnen kann« dufs lin F. 
Ä. L ein Bach gfechrleben habe. ^ 



l^into^ b. Tors u« C: Ferlüfnd^ umi Withdmime: 
I. Th. 35» S. 2. Th. 349 S. 3.lTi. 370 S. 
Z wey te Auflage. 1790. ,8- (3 RthJr. ic 
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KxvVzAScitRirTsrc« i> Leipzig t im Induilri£cbmtoif u. 
in Ctfmm. b. Baumgürtiier : /en if# ta Marine^ ou Ja Afaniere 
ia plmt ffkih ie wendre fanriUers aux jiuenrt les termes ufiitt 
äans Cavt de na»iigMr. Pur Ma9€ jitit^imf Berrim, ci^devtnt 
necsitce de KAcademie 4« Fefnture k Paris. Avec ane gran- 
de.Flanche enlumifite. SB. 4. 

3) Ebttidi^übfii Seoi^ftn'Spift, odtr hefie Art K'mier mit 
Jff^ gefammten Seewefen uiul mit der Schi ier - Sf räche bekannt 
att mocfiM. Herausg^e^ebcn voii M» JL Berrm. Mit einem iZ- 
iuminirte» grofstn .P/an, 8 S. 4« 

. 3) Ebemdafelbß: Ufappe ^ Monde un jeu pomr ftmutiar^fer 
ta memoire de Ja jeUneuffe avec Jes noms des differemies contrees 
de ta terre. Bar M^A» Berrin» ci-devant membre.de TAcade^ 
mie d« Fetntiir« k Paris. iKS. 14. - 

4) Ebendafeibß j PVeUkarttn • S^et , 'oder heße Jr% Kinder 
mh den Namen der perfchiedenen Länder der Erde bekannt zu 
mttfli^. Von M* A. Berrin* Aiit eioer illumiiiirteii Welt- 
karte, i5d. 4. 

Dafs von ein«m Franzofcn «rfiindenc, und zum B«flen 
mrferer dcutfcheii Jagend amh xo unfere Muttcrfpracbe ilber- 
gctrajjene SeeweJenJpieK ift rtichw mehr und nichts weniger 
iiK eirt vvrbedcrles Oänfefpiel • mit dem es fein« 63 r'elaer 
und^eintg« Spielregeln gern eJD bat.- Der Hrfiiider fuchte mit 
Viut?m Steine zw cy Würfe zu machen« und die Jugend uebeu 
dem 5^)ic]e «uch mit dem Seewefeii und drr SchifftrCVrache 
bcIiÄnnt 2.11 rnadjcn. Diefe Abficht ift nicht zu tadeln», nur 
follte das Spiel etwas voiJftnndigtfr, und aHe vorkonimcnde 
Sachen durch Hüder ausgedrückt feyn; fo daf» fleh di« Kinder 
bey ibrcm Anlillck gleich a» die Sache und ihre Benennung 
erinnern, und bey dem Bcfetzen eines Feldes, ohne denTexß^ 
daVon P^ed und Antwort geben könnten. JDenri fo gut man 
Äiif dem etifteii und ein und vterzigilen Felde eine Infel und 
einen FeKen vorilcUen konnte» eben fo konnte man auch auf 
,dein f€chsw, vierzehnten, eia und dreyffiigften , fiebe« tind 
dreyfsigfleii Felden, f. \r. ein Vorgebarg, das Lofhwerfen, 
das Ankerwerfen , dr.^ Entern u- f. \\\ vor ft eilen. FreyJleh 
ftüUtefi 2 her auch die Vorftol hingen paiTendcr fcyn, a>s die 
VorlleiJuiig der Boote utnd Fiüi:ue im fechz^i^deu Felde« und 
die VorAellunff des Meeas überhaupt mul des Mitulmeers 
insbefofidere , die am Rande anjjebracht find. Wiudcn ncch* 
dieser Erinnerung die leer gelafieneu Felder mit den erfoder^ 
liehen Bildern aHgefUlk; fo> könnte dieGes 6piel immer eine 
itiitz]iche »in d. lehrreiche Umerbahung gewahren » und der 
biamm oderEinütz, den derjenige erhült« der mit feinem 
Würfels gerade hinaus zählen k-aiin, noch ftorkcr werden, 
wen« jeder, der das Feit!, worauf ihn fein Wjirf hinfetzt, 
nicht 7.\X erklären wufsto, eine Strafe gebi-n müfste. Was 
den Text anbelangt» der zu dcr..Spielcafci gehört; fo viithäU 
er tbeils die ErkUirungeu der Felder,^ tlieüsdie Jlegclu des 
Spiels, Hier nun ift im Oritjinal die Erkl.iiung deS fechs 
und drevfsigftcn Felde« ganz ausjTeiaflcn , und die zu dem fie» 
ben und dreyfsigA«n gehörige dafür gcfeizt , und dicl^s Feld 
ganz ausgelalPen worden« Diefvs Verfehen hat der UcberCe«* 
zer gut gemacht, dagegen aber üch einige Fehler zu Schulden 
kommeo iaffen. So hat er bcy dem aciucp Feld nicht enkiart, 
was Salutiren ift» das doch im Franzöfifchen richtig anfege- 
ben iflV Beym neunten leid hat er gar das franzötifche le 
tent £n ^QUfe» das tr xichtig durch günjuger ff^iml uhtricitu 



durch den Beyfats: das 3e1ü§ tn vpüem begeht ^ ciU4n.» i^& 
um fo auffallender iit« da^foldie» bey dem redK^nteti ¥M 
wirklich vorkommt. 

Auch Nr. 3 u. 4. ift ntclits anders als eine NaditluBaiif 
des Dekannten Gänfefpleltf, mit der Ausnahme, daCs man hier 
1% Felder antrifft, di« frimmtlich ieer- luid ohne ("igiunta Cn4 
nie bey ienem dem Gedächtnifle zu liulfe kommen^ Da die 
Natur der Sachen keine folche Figuren erlaubte %- io iü die 
Iläuptregel des Spiels, da/s einer derMitipi^lendea dcDWe^ 
weifer macht , der jedem das Feld , wor.iuf er ficfc nach fei- 
nem Wurf zu fetzen hat, erklärt, uifd ficb dabey an den ca 
der Spieltafel gehörigen Teict halt» .von dem er die ▼orfeta^te 
Erklärung fich durch des Spialar, bey einer Buise» wtedtf* 
holen lüffit. Nach dem Texte geht die Reife von Kr. r. 
a^js Breft aus nach Amerika und deften Länder und Froria- 
zen; von da naeh AÜen, fodann nach Afrika, und endlick 
nach- Europa; fe ziemlich nack der Lage der Länder, wie- 
wohl mit unter gewaltige Sprünge vorkommen. Doch ttes 
möchte noch hingehen, da der WegiK'eifer den Text in Hun- 
den hat, aber dafs nicht immei: auf das Merkwurdigfte gefe- 
hen, und von dem einen Lande tu viel, von einem anden 
zu wenig gefagt worden, möchte wohl eher xu tadeln ^n. 
Ja hin und wieder hat (ich d^r Vt vei^btedeiie. den Friii^ 
zofen fo gewöhtiliche IJurichtigkeiten in der Geographie zm 
Schulden kommen laHen. So luit er Nr. 10. unter den Sod- 
tea in Parsgaay auch Rio de ia PUttM angeführt, unter «-^ 
chem Namen Rec. wohl einen Flufs, aber keine Stadt konm; 
fq wie er wohl von eine«* ehemaligen, aber keiner jetzt neck 
exiAirendei) Stadt Conception in Paraguay etwas weils. Sel- 
che Fehler foUtc der UvberfÄzer, wie er es hin und wieder 
that, vcrbefTert haben, a1)cr er fchreibt feinem Original nickt 
nur getreulich die gerügten Fehler nach, fond^m Jnfst es 
auch fogar Unrichtigkeiten fagen , . die es wirkiieli nickt hat. 
Denn wenn dieCea Nr. 9. Ebenholz unter den Producfe« Btm^ 
fillcRS und des Amazonen - Landes anführt; fo isutckt er E/fem" 
bein daraus. Hatte der Vf. diefes Weh kalte« Aie/s rib«ir.:ll 
nur auf das MerkVürdijffte gefehen , unjd wie er hin und wie- 
der that, bcy jedem Lande die verzüglichftenSükdtee, Vi'u^^e 
und Produkte angeführt; fo w<ire diefes VVeltkacteafple« aWet- 
dings fchr empfcfaieaswerih. Nur maiste mau. wie dWCes 
auch bey der gegenwärtigen Einrichtung de/Teiteu derFail iß, 
eine grÖfsere Weltkarte bey d^r Iland haben, da die auf fltor* 
Spielkarte beftndliche viel zu klein ift, und man ftch auch 
Ley dem detttfcben Texte mit der für den franzöjlfchea ge- 



>\'elches -Üch' freylich aus der Manipulation des Kupfcrflechens 
leicht orkläi?en, aber keineswegs entfchuldigen lalst ; dejia Ca 
viel muf* jeder Anfanger im Hupferileciien wiHen . dafs das 
was auf einer vor ikm liegenden i^eichnung links fleht, act 
d(*r Kupferplatte rechts mufs aiig;cbrächt werden • wenn es ia 
Abdruck wieder foll links zu ftelien kommen. Der eur S«t^ 
tafel gehörige Text enikält theils die uöthigen HrkHirungea 
d^z 7g Felder, theils die Spielregeln, der man hier y^eit mck- 
rere als bey dem «Seewefeufpiel zu beobachten« und fol?Iick 
auch^u merken hat, wenn man ntdit immer nach den« Texte 
feilen foU., wo für die 1% Felder Ae{to auch 7t Regeln aaee- 
geben findi ^ * 
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Mamom « iH d^ Reuen äkadcilftb iB«chil. : Ueali- 
ß^chc Br^fe, von DudeHth TiMfWiamk tJto. u » 

(B ^f l»/«/x rfer fifi Varizen . Stück V0fg4^r9iitßmw. ü^cfnfi^/f^i 

BS den zweyten Beweis anlangt; fo ijft freyttdi 
, nicht zu leugnen ^ dafa er. blendend ift, und 
{fjrenn wm^ nicht ^srovhet} den- »ipUtige», Standpunkt 
Ulluuntk, leicht auf de^G^I«"H^^^ verleiten kann, der 
VC« haheRecbt i^ndKantJUHre^Ut.i Hr. X. ^ucbt nitun- 
41ch zu zeigen, dl*» die UndurAdrÄnglichkeit ehie 
rßnleiEigenkh«ftd(!?r Erfahrungsgegenftände/ey, die 
.il^nen 94cb axi^ficb ^komme, dafs., ohne die£e vor- 
attszufet^entilch gar^iphcs %n dtefen Objecten wahr- 
nehlfllJi^ liOre. , jiierai^ folgert er ,. dafs das UiJduKcIl. 
.drine^i^hja-attagedfhf)! und i« Rtuitfe if y. Auf didCe 
- Art fcWni. es nti|i freyticl^i aUfrann. der Bau» eine 
^jin tr#iiifpendenten S'mne reiMe^ und .zwar eine ivon 
Ider UaidurchdriBglichkeit abgelelret« Eigenschaft der 
ObitCte fey. Oafs dtefes aber der Fail nicbc'ift, da voh 
wird fkh der Vf. feJbft überzeugen kotigen, wenn er 
.bedeiij^l, dafs m^n « priüfi weifs, dafs jedes Object, 
.da% den.§innen. gegeben wir^, ohne nodi feineNatur 
'ZU Icetinen« fs;u>ag. undurchdringlich oder durch- 
idriuglichfeyn« ini Räume auge£ckau^ werden müStä; 
dafs die Undurcbdringlicfakeit nkht in dem Sinne, 
[wie Qs bier genoiamen wird, eine Grondeigenfchaft 
,feyn könne» fondern yielmehr den Raum fchon vor- 
-aasfetze. Der Widerftaiid kann zwar als Merkmal 
der Undurcbdr^n^lichkeit betrachtet wefe-dea, ab#r 
dtmn moCs .man doch ein^n Widerstand vefßehen» 
./Wßlcket einer Bewegung im Räume entgegengefetzt 
.tfcird, und >:verhindenf dafs etwas nicht «os dem 
Räume vertilgt wird. Ernhvmt'Obj^fee^nn^, wdcbe 
'auf die Sinne wirken; er hat fie damit fchon unmit- 
telbar -mit dem Räume gefetzt ^ den üe einnehmen, 
und ohne den fie nicht als aqEier^nander «befindlich 
: und auf itVf^s anders wirkend gedacht w^erden . kön- 
«nen«: Als Empiriker^ der.alijeVocfteliongen aus'diem, 
ivraa denfatinnen gegeben wird, ableitet« iäfst erauch 
.erR durch gewiffe Empfindungen desGeflIhls inid 
_ies Gefic^ts die VorftcUungWom Räume erzeugt wer- 
den- • Allein dafs eir-auf diefe Art »nie auf den «r- 
fprünglichen und reinen Begriff r%»n: Räume gcdaage» 
uiiifs dem Vf. felbft eiHleuchtenl, da kein äafseres 
Object giddacht werden Kanq , ohne es in den Raum 
£U fer;^^ii; der Raum alfo die *cbi»dflso.^iif qwk:naH 
der aufsern Wahrnehmung jft» Welche vor der'letz- 
tenk vorausgeben mu£$, und-atfo nicht emfadfcfeÜBj^ 
jf . L» Z. 1799* DrJti^ Sand. 



kann. Wenn wir nach S. 133. mtttelft des Gefittli 
-lej^was un^ Urtigebenctes wahrnehmen, ^enn wir Ar- 
me' "und Hunde üiach allen Rich4'ugen r^nd uai uila 
.kcruin ohne Jlinderung bewegen; oder uiitt^.de^ 
(xefichts >i€s&«^ ^ofsc Umgebende wifbmebinen, wienn 
-^io die Aü^n nach aUen Seiten ^endeu^ ttndübei(- 
all Eindndcke des-Licbts dnpfangen, otiiie dafs d%a 
> Weiterfehen trgendvM» aufgefaalten wird;' fo fir^d daa 
empirirche .Wahrnehmungen, die .alle fchon die* 
rjüaum rorausfetz»n« < Keine Theorie, wiekbe wirklf- 
robe Wä^tehihiilig eines Objecta zum Gründe leg)|» 
eund von die£e» auagcht^ hat. die urfprüngllche Vo(- 
Aellungides . Raums. gefafst, und ei| üft. vergffbUdIk 
;eine andere^ welche auf die blöfse EclktBrung dfd^ 
Raums j^egröndet ift « . durch jene unizuftof^en. Bof 
aller Watirbeitsliebe des Achtung weirdaien-Vfs. wm 
,es ihm Wohl nie gelingenden deaSinn der tjcanfcen- ' 
dentaleki. Aefthetik dnzodtitigcn, weä er uumar 
ifchon von feiner Theorie «ingenommen ift» und dlt- 
ifaer immer den. Worten andere Begriffe» ^denB^rifr 
Jikn andere Beftimmmigen unierfchfebet, und alte 
'Augenblicke auf Sätze ftiübt, die nach feiner Theorie 
"dunkel ^^ .unbeftimmt, uiierwiefen oder unbaltbar 
.find. Was ift nun bey eüiem fplcben Streite zu 
(thun, wetin er nicht verewigt werdenlfoU« da im^n 
•die 'Fheorie des V£s. .nicht Widerlegen luinn, ohne 
X die Keful täte .der Erörterung das Rnumji 'janzunehmefl* 
•und diefeaua jener widerlegt werden? Es. l&otnmt 
'doch ' alles cbirauf an , wer veoi .beiden jStreitendeti 
fdas, was ift, am richtigften gefafst« lind die einzi- 
.zigen Bedingungen,- ailter welchen diefes denkbar 
ift, vollftandig entwickelt hat; «wer dabey mit dür 
-gröfsten logilchen Strenge vecfalirt, jus den ge- 
•gebenen Daten richrig Tollet. Mach unfierer Uebec- 
j&eugung' ift der Vortheil auf K^nifs Seile.: Die>£t#a- 
•iterung des Raums, 4ie Eniwiekelung deffen., vfm 
-in dem Begriffe Raum hotiiwendig gedaoibt wird , ift 
der einzig iicfaere Weg# die Finge , v^'tts der Raum 
ift, und ob die urfprüiigliche Vorftellung deffetben 
empirifch odei^ aftiori foy« zu entücheaden. Und 
Hr. T. hatte ^ :zttr Widerlegung der tranfcendentaldn 
AefthetikV Iceiiten andern Weg, als zu zeigen,* dafs 
^entweder die Erörterung des Raums falfch fey,« oder 
dies nicht daraus folge , was daraus abgeleitet wind. 
'Diefen Weg betritt er auch, aber erft nachdem er 
.•eine andere Theorie von Entftefaung des fiegriffs 
•vom Räume zum Grunde gelegt hat, welcbes, wie 
wir fchon lg;efagt haben , nicht die befte Metbode tft, 
.ond zwar io , dafs man -wohl fielu, er fey nitht tief 
•genug eingedrungen; Es 'wird genug tejn^ wenoL 
«wir «n einem einzigen .PttQC(e> SL^igen.»^ Mrie.twei^i: 
LUl halt- 
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haltbar und g:c8;runc[et des VfsT^Wid^ffSfrCrhg ft*y, 'fllTfl UHlfUflg Wdchft , der Inhalt abnehnen; aber hier ift 
/ll^r-^^^teiir €>ynTpi c tif fc^h gehnt<eH BHe^JgyoMti I^ T^- Mra^ d^ Güegentheila rFaft ittdch|e ^s cintr k^in^a 
lELeii eatzLdecllaiim ifi kfiin-allgemieiiierSegilfFj; JToiiJ ^hitan^ ähul^h, fQhan4'.'Avf ]|n di^l Vf» dififeiuViiKESv 
dem eineAnfchauung a priori ^ zu widerlegen fucht> fchied zu igiioriren fcheint g»d S> iSo. fagt: in eist 
Der Beweis d f gftS Sa n sgs be r uht ih f ia fl f, ll <t ft '' iiiai f*y(tr^/tf!W W ffhiHdz<^n ''dn^ bcyden übri- 

4ch nur einen einzigen Raum vorftelicn,'. und, w«ni\, £?'J^ allgc^eiijl^riJJeg^^ auch zufammen, und der 
man ron mehrern Räuftien '^ticlit, * aäruhter iluV^ B%riff des Menlcaen wird durch die Mengne und Man- 
Theile><ia#&-«nd. <kffelben Raü mps irfr(tfhg3i .i ka o g ; i . JÜ ft hfahiolr ai ir d a r In di vida ea aMch>y#ygrojCg^i ; denn 
dafs diefe Theile nicht vor dem Räume vorhergehen 
€Miineh, als'öb'tsr aQS:jeneh sufämmenigeferzcfd^, 
trcil fife nur in. ihm gedacht werden. Hr. T^aber-fim- 
^t zaerftdoch nichts <ids l^tne'v^llige Aidhhtichtett 
4X11 tiallgemcinen Begriffen, ind^em 'uha erfiiioh büI- 
tteVne Räume, als des Zimmert, de&jHauffeis f deiiak' 
kurtsorta u; f. w; durch <die Erfahrung Tbekarait wür- 
«den ,' ans'welchen bernaeh der ganze ehdlbfe Raum 
-aufammengeCetzc werde. ' Denn nietnancb werde bt- 
iiaupten wollen, dafs ein Kind* gleich .bey dem elften 
Gebrauche feiner Sinn« eine* Vorftelliing. ron 6sm 
^nzeh endtofen Ratme ^habei Dre V^rfteBung des 
Kindesalters, als wenn -der Hinimel ein fiewölbe fef, 
^s- da aufhöre^ wo* derrGefichtskreis'ein Ernte habe, 
^beweife diefea; Damn «hal der Vf. ganz recht; auch 
^irtird jenes kein kritifcher Phüofoph behaupten ; ift^ber 
Mamit d^rSatZ' widerlegt, dafs der unendliche' Raum 



je allgemeiner ein Betriff ift, defto gröjser ift fein 

Umfang, wie dieUogiker fa^eii»'iund hier ift alfo 

wieder eben das, was beyiu Räume auch gefunden 

-ibnA£'' :.Wa«4uf cIet«:£ol^%nden.lSeite .g«fagt >!iftrd, 

nm clMM:^Whle:fphich'ii4li den Atrgen zu Tiifken, 

ift eben nichf glücklich aufgegriffen : wenn man den 

HrtiiB HÄTs-^aKTth'iim denke ; To dürfe mhn ihm kci- 

nen beftimmten Umfang, keine gewifle Gröf5e.g^ 

beiv; fohi^i?i1im blofi^Ausdehniing ztigeftehen, tyi- 

'teftimimV^vie grofs^oder kkl/r diefe feyn* mag: ge- 

^v^4e wie man; iMenM man ctneinMerirchen^OhefhaB^ip 

%denkfe, ^»«»feincyScCrse göAttith tiöftf-ohi^eriin'««. 

Auf diefe Ar< k«nn- durch di^AbftractionV vrle wir 

^iftji eben feiö^hei% habÄ« , dleVorfteMung dei uflendlr- 

chenRaiims nicht 'entftchem Die letzte Zuftucbt, 

welche der Vf. ergpeift, um iich die£ntft^faftng des 

Raums zu erklären, ift d4^, «dafe diefe VoVftcUan'g 

iein Prodnct des- Vefftandear fonAern'^er 4Elnbil- 



4ie Bedingttng ift, fich einzelne Räume in demfelben 
3rorz«ftirMeA ? Auf die Art könnte man audi bew-et- t^urtgislriraft:, fii<?ht der ^odll«tl1>^^''f^)fd^rh')i^^»rodl^ 
•&n^ dafs dev gröfate Theil der Menlchen nicht mkA ctrenden''fc7; doih 4tbtiHc&','Wenh fi^ faus> allen'einzel- 
-^m 'GefetK des WiSerfprucfas denke.' -Der Vfi fäWt «wen -Menfthen ?ölrfen binzJg^n zufa^nmeiifchilä^lzen, 



ribrt: Arie biey allgenieinen.rBegritfen.:däs Indivadudle 
«^^ggelafliefs Vird ; fo'Wdnften bey eihzcinen Räumen 
ihrev Grenze» und Geftalten .weggdlaften , und nur 
»ihre Attsdehnumg' und ihr Umfchliefseh beybehalten, 
«um* einen hdbetn Begriff des Raums im AUgcmeinen 
"«u bilden. «•*• Auf dieüe Art kann unmöglich ein ha- 
gerer oder aUgemeinarer Begriff fntfteheai.'' Erftlich 
Riffen wir uiis keinen Unterfchied zu denken, zwi- 
schen den Grenzt md > der Umf chlte&ung ;: und. es 
ift aifo fo riei , als wenn der Vf. gefagt hätte : man 
-läfst die Grenzen weg ,/ irad behält die Grenzen bey. 
Zweytens meynt der Vf^, bey Biklung des 'Raums 
wurde das Indiridnelle Wfg^elalTen, uiul das Gemei- 
ne beybebalten , das ift*die Ausdehnsitg. '. Die At^ 
dehnung eines beftimmten Raumes ift aber einerley 
lit der Grdfse def&lben, find ße gobört aUb eben £b 



•mnd'ailehi einPBildaÄHÄminenrilTeh wollte.- Ein 
Menfch auf Äefe Art VOrgeßellt; wurde bnfehlbtfr 
eine ungeheure Gr^fse haben, wurde immer grdfsÄ 
werden , je mehr Indiridaen in ihih aufgenommen 
.worden; w&rde alfd »dem Raum von dieferSeire voll- 
kouimenrigieTchein ^^' Aiif -diefe Art Itfst fich die 
Unendllctikcit 4^s R^vrms^ güfr fticht efklSren, noch 
.w«nij^GT aus eiimr f#* willkürlich en ^üfsünmenfetzungv 
wovon öterh'nupt likhtis Analog^ä au&^weifen ift, 
die Nothn'cndi^keit des Raums, bey allen äufsern 
Anfcbauungen. Der Vf. latfe feine Einbildungski-aft 
jenes ungeheure Bild von Menfcben^ eJnma! bilden-; 
.nie wird fie, wenn <is ihr auch gelänge*, ein folches 
Monftrum hervarzu bringen; die Anftrcngung, die 
es kofoe*,) »lange aufhaken; .das Bild -wird,* wie die 
Geburten- der Zufalligkeq'ty foglekrh wieder verfchwiii- 



rut als die Grenzen zu deia Individuellen^ deffelbet^. *- den. KurfcaNe künfilichen Wehdungen, die d^rVf. 
vodh wir wollen dem Vf> einräumen >:dafs das Oe* verflicht, fmd Vergebliche Bemühungen, die Refut- 



tteinfame eller Räume in der unbeftimmten Ausd^h- 
aiung, wie grofs oder kJein fie fey, heftefae ; . fö e;nt- 
ikehet aus diefer Abl^raction » wenn iie auch, an al- 
len mös[lichen R^unijen vorgeiiommea wird, nie der 
BiBgriff des Raums als einer Gröfse, gefchweige denn 
«iner unendlichen. . Denn was an einem Räume 
durch die Abftraction g:efanden wird; diefes wir«l 
auch an dem andern gefunden, und'derBegriiFkann 
»lf0 durch eine noch fu weit getriebene Abftraction 
nicht erweitert ,'^ daher auch in feiner ganzen Totali- 
tät auf diefem Wege nicht erkUtct werden. Drittet». 
■Wemi die Vorfiellttng desJ^aumaein allgemeiner Bf- 
j^riff Wäre; ia4miUat&)a.fii de0t:Verh)klMuirer als ftin 
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täte der Kritik über den Raum nrnzuftcrfscn, weil fie 

auf einem urneYfchücterlfchen Grunde, der Natur des 

menfcblicheit^Geiftes/ berdhen. ' Wir können alfo 

dem Vf. in* Anföhiing. diefes Puncts nicht bcftimmcn, 

nech feine 'Begründung des tranfireifdentien Renlis- 

mus , in dem Sinne des Vfs. , dafs wit au den Ob- 

jecten einiges wenigftens» erkenne« , *wie es an üch, 

unabhängig von aiteul^ Varftellen ift, erketjtnen, für 

•haltbar anfehett. In allen andern Rückfichten ycr- 

.dient aber diefe Schrift; ^orzugfieh^* aaA wegen der 

.fcbarf/innigcn Bemcrkuiigei^' über die pfythofofrJfcbe 

EaitwickeiBüg^tnändie^ VarftbUftngen eine ^ruhikliobe 

lÄfiizähtlmvm. Die Btieie" find lebhüfty in etncr 

♦ . ■ ^ • j ' * car- 
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laigen.aadeiii Scärifken^jdes V£s. war, geiefarieben. 
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.'l£jtir3naiir.;CiiEiu> f.b. .Heinfitt»: .L$lirbu€h für d§n 

i i'riearßefu Curfus^ ^rPUbJophig , xmt tiächfter Be^ie- 

•(* . diuAg nuf-dieReinlidlcUftfae EleiMntarphilofopbie 

: " r^efcbrieben » . voa Kari Hrsnr. LiM^tt^. PölÜz » Pro- 

fieflbr zu Drestftan. ZweyU vermehret AusgiUn^. 

' ' 1798. 3^ «• 419 S. 8- 

Ift von der erft^ii Ausgabe , welche irpS crfchieh, 
in iiicms irerfcMed^, als dafs die Literatur fort- 
gefet7,t,"uncl eine neue Vorrede hinzugekommen 
St. (Man $. A. 1. Z- 1796. Nr. 200.) 
» » • 

' , G-ESCniCHTE. 

L£i7zi9,'b. Fleifcher! Fb» AtcM^eHi'undhefnndets 

von der Einrichinng eines deutschen - reichsßdndi- 

hhen KegierungsarchiveS, voii ^nft Chrifiian 

, iHedrkh Stufs, herzogl. iachf. Arcbivfccretär. 

• ' 1799. 7 Bog." 8. (8gr.) 

-- In der Einteitung giAt der Vf. von dem Cntfte- 
1 biifl^sgrunde dicies Btuchelcbens Recb^^^^haft. Er 

fand die bifibßrigcii Schriftea-. über das AFcblywefen 
-'£H* oUgemeini» glaabüfdliber ctiK'as.nützlicbe« dadurch 

zulciicou, dafs er feine Meyniuig 9 wie ein« befon- 
'.dere Art von ArcfaiVeHt »aitilkh ein .von ihm fege* 

nanntes „deutfchcs reicbsftändifcbes Regierunga« 
liArthiv^^^ aiu .bequemten «inzurichteii fey« bekanmt 
w macht 9 vriil auch vidkicht -feine Gedanke^ über^die 

(zweckinäfsige Einrichtung anderer. Archive koaftig 

• dem Füblicttia mitiheiteu. Der Gegcnftand felbft ift 
ixizivey Thdiiem abgehandeh» Der erfte» in zwqy 

':Abfciiinitte zerlegte, befchafcigt ficb mit den tsAct^ 
.«nd <iereu»4Lidrichtung überhaupt» ingleicben der 
•Manäal- odet Currcni-Repiofitur» .und dem Am^e 
: eines Regiilrators/^ <ler andere mit der ^Einrichtung 
•chies Ai'chivea nberbaupt ttttd eines Regierongsar- 
«xhiv^s hefontkrs.'* Biefet' Theil bat folgende Ab* 
i4chnifte niid -äubdivifionen : ttfier Abfchiuti: .eii\i- 
'•ge. nügemeine» Beinef'ku|iigeii und- Kegeln itv A^ife- 
•*iUjng dcR.auAiehi Einrichttang eint$ Archiv 9 ',zwejf' 
%'ter Abjcb».: von der innern Einrichtung eines Ar- 
.'cbivs ni>erhaa>t9. und b^foilders eine^ Regierungs- 
' archin ;. i-.K^pi«: von der von Zeit zu Zeit verzu- 
jiebmenden Umarbeituiig ' deflfelbeji ^des.-ff^e^ann- 
tcn Archivs) und der Cahation der alten, unbrauch- 
baren Acten ; ^. Kap. ; vpn dem U^berA hreiben und 
dem Bezeichnen der Acten nach den Repertorien; 

• S."Kap'.''i voii AerfRepcrtorien" oder Regiftern ; -4. Bap. : 
•von dem Syftem oder der Or^Lnung, nach welcher 
.ein Archiv einanrichten iit; 5. Kap* : voi) den ver- 
fchijpdenen Uauptahtheilungdu .eines ^eeicfippgsar- 
chivs überhaupt; dritte Abjehmtti von aem Regie- 
rangsarehive in fpecie und defreuHauptahrheihmgeo; . 
I. Kap.: von dielen Abrheilungen überhaupt; 2« 
Kap. : von der erften Abtbeilung des Regicrungsar- 
chiys in fpecic» w^he dio Geueralia CAthält; t« 



Küp. : von der zt^eyten Abtbefluflg ->* — ' welche 
die der. fehriftfaiSgen Perf4>nen wegen in cfhtfif dvi- 
iibtu.iergaaigeiie Accen emtblilt; 4. Kap»i von der 
dritten Abtbeilung -^ -*-' welche die wegen der 
' herrfchaftUchen Aemtef und .der AOtitsMncerr)iaaeii 
in Civilfachen ergangene Actea^ in fleh fa&t^ 6 Kap^: 
. von der vierten Abtheilung -— -^ welche die in 
Unt^rfuchungsfachen der fcfariftlafligeA und herr* 
fcbafcUchen Amtsunterthanen ergangenen Acten. ent« 
-hält;, vierter Abfdm.: von dem Qeriehts&rcliive^; «l* 
Kap.: von dem Gerichtsarchive überhaupt » und deit 
in demfelben zu treffenden Haupiabtheihuigen ; 9« 
Kap.: von der erAen Abtbeilung de» Gerichtsarchivs» 
welche die w^gen der Stadträthe oder Stadtgerichte 
und der Burgerfchaft ergangenen Acten enthält; 3« 
Kap.; von der zweytbn Abtheilung.— — welcb?. 
die wegen 4er adUchen Gerichte, Güter, deren hp- 
£czer und GerlchtsuiMerthanen ergangenen Acten ent- 
hält; fünfter Abfchn.: von dem ObetuormundfchaftS' 
archive; Jedtsier Abfthn.: von dem Policeiffurehive ; 
I. Hauptabtbeilung: entbälc die das Policeywefeii 

nberhaupt ^ betreffenden Acten; 2« Hauptabtiu : ' 

begreift diß zur Beförderung und Erhaltung der Q^- 
fundheit derMenfchen getroffenen Anftalten ; 3^ Haup^ 
abth.:aUe%ur Nahrung und Unterhaltung d^.Meil- 
fcben gereichenden Gege^ftände betreffend y j*-Se^ 
ction: Ackerbau und Viehzucht; ;3» '.Säet.;:; übrige 

vzum Befien der Lebensbedürfulffe. d€r Einwohner 
getroffene Anflaltcn (dlefe Hauptabtbeilnng foUte 
wohiiwr der unmittelbar vorhergebenden iteh^n); 
4. Hauptabth.: die zur äafs^rn'Uttd innero Sicher' 
•heit fowobl der Perfonen als des Eig^nthun» d^r 
Einwohner vcmPolicey Wegen getroffenen AnfWteiiy 

:.ui)d die hierauf SU fuhrenc^ Auf ficht; 5.Hauptabih/s 
enthält all^e den VVoblftand, die BequenrdicfaJceit und 
Vergnügungen der Einwohner betreffenden Gegen- 
fiande; i. Section, die auf den Wohlftand und das 
Vermögen der Einwohner im Allgemeinen Bezug ha* 

. benden Gegenfiände betreffend; ^ir^Sect;; die Fabti' 
ken, Mauufacturen und den Handel' beireffend; 3* 
Seen : Hajidwerker und Handwerksfachen ; 4^ Secr. : 
die zur (auf die) Bequemlichkeit. und dem (das) Ver-- 
gnOgen der Ejnwobner abzWeckenden OegenRände 
und Einrichtungen enthaltend;y;f&eu^rr (und letz^ter) 
Abfchnht : von dem Leknsarchive oder desr Lehne«, 
fchranke ; i. Kap. s von den Lehnsacten und dereft 
Einrichtung; 2^ Kap.: von der Einrichtung und Ar« 
rangiriing des Lebnsarcfaivs« Der Grund daivon, def# 
der Vf. fein Regier ungsärchiv an (o vieleHaupt^ifo, 

• oder, wie erfelbÄ fagt, »»ganz verfchiedcne Archive*^ 

,zerßückek, liegt in feiner Definition einer Landein 

. regierung. Unter ihr vergeht er nämlich ^»eiii Cot 
legium, das, von dem Minifterio, oder 'gefaeimeit 

. Cabinet ganz verfcbieden , ' die oherfte Juftizftelle 
de^X^ndes ausmacht, ferner die Oberaizfficht and 
Directiön des Policeywefens bat^ und mit dem auch 
der Lehnhof verbunden ift." Aus diefem Begriffe 
lafTen die angegebenen funfAffefn von Schrelbereyeii 
mit allen ihren Unterarten fi^h natärücb genug ab« 
leiten. Offenbar aber hai; der Vf. , durch eine frey- 
Llllf Ucb 
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lieh felir gewdludidb Vel^W^^ldifMiiiig, Uofse B^ 
^äitifvii zu yfrcMirra' «rtiobeii, und 4aher toaBChfs 
zu Ai^bi v&chen £af«chtiet , was t- gtMtw geiiftmmei^ 
in €in jfrrUir nicht g<6hört. ,Er wird vieileicht ein- 
trenden: pefh£ «rofeni m ^üMdl . Iinmerhiii^ «hbr 
eben ^darum foilte tnaii auf den wirklichen 4j^halt 
ihehr R^jdkfi^ht nehmen. Wir lefen und höcen oft 
von CajÄixiiet-« Confijftorki-» Uuiverfiräts^^ Magi- 
ftrats-'t ja Cogar von Schul- and von adeiiehen Fa- ' wie auch auf der andern Seile derDiehft eines Re- 



werth/döchettriitiefc.' S&ir PMm «Bma f idgeiids 
SttUe: „So Wie nun aber fron der BraneUxar&eh usd 
den guten Qualitäten eines Regiftrators der gefchwin- 
de ttud ununterbrochene QeloiäftatBiig tfifrer CAIle- 
gfum^ oder Qeriditshofes aUÜiii^; fo vMe hifig^en 
durch die NacUäfsiglDeit » Ufiordttong und ilnfrefon- 
nenheit des Regiftrators , dt da^s- CoJlegiiiia MbA in 
«lidit gelinge Verlegenheit kon:men kann; und /b 



Habert dehn d^igfeichen Collegia und Familien, eis iuch daher gewift des Landesfaerrn und deffen Col- 

" " ^ ^ r^.^^^n^^^^ f^ legicn vorzü^ichc Pflicht , einen forcheh befchwcrB. 

chen and utiangenehmen Dienft durch eine deinfd> 
ben angemeflene Beibldung «pd ibnftige Annehn- 
lichkeiten za verfdrsen,*' Zum Glück ftofst nun nicht 
oft aaf ,Petio4en « wie diefc, -. 



folche — untrbgefelien auf et wanige Privilegien, Im- 

•Hicmorialpräfcription etc, -^ jus ar^hivi? Dürfte al- 

fo^ W^nn fr. B. eine Univerficüt^ der. Magiftrar eine* 

^Muiiicipol&adt o, f« w. 'in einer Streirbche ans ihrer 

Kegiilratur ein altes D<>coinent lur fich produdreÄr 

iauf das Suppletörium nicht* erkanlit werdend -^ 

«Das '^sur gutien Ehificfatung und Behandlung eines 

^Archivs Erfoderlicfae Ift in dem Spiefsifchen feinen, 

aber reichhaltigenTr^ctate^iwH ^rir^vm, und iliiin« 

4Sü\^tkgY'^^ Biich'e'übB¥ di0 Einrichtnng der Uauptdr- 

ktmi ul f. w« hinhinglieh gezeigt, und wird in den 

mehi^en Fällen, mit Ausnahme (blcherAbänderun- 

-^4cn% die dtirch Lccaium&inde unvetineidlkh wer- 

""denV anwendbar feyn. Ein Auss&og aus de^ Gunr- 

therf^hJMi. fAdlarirchcn Vorftellutig des- Archivplans 

in Hinficht ^uPet^reichsfltodirches Archiv ift neuer- 

Ikh in Gamt/rV pi'aktifeher Diplomatik erfchtenen. 

•Nöthig aKb — w^n von Archiven lAi genauem Ver- 

' fiande die'itede ift -^ 'WAr 4iaa gegenwärtige, ktilte 



Wbissenfels u. Leipzig, b. Severirt: Beijlrägez% 
giner Gefchichte der Deutfchen im Mittfiaker i» 
Anekdoten und Charakterzügcn. 1798* 23(S S. g. 

Unter der Rubrik: Höhere Tugenden ^ hänUichi 

Tugenden, Schattenfeiie ^ Beytii^e 9ur Gefckidäe 

dei Luxus und der Moden ^ Uuekigte tMherUdie Zagt 

. hat^der ungenannte Vf. aus ebenfaiU ganz anbenaan- 

~ ten Quellen (doch wie es fcheint,meiftens.atts neuem 

hiftorirchen Zeitfchriften uad Biogra^ieen) ohne 

'befdndere Ordnung und Mühe feine Erzählungen za- 

^femmen getragen. Gewonnen Ift dadurch nichts för 

die Gerdiichre. Eine unfchädliche Leetüre för den. 



%ieue AüfT^hlöfle gebende Werkchen 'eben nkht, aber «der keiif^ belfere weifs, inag es gieichwohi bleiben, 
daruih'iftetf nicht Terwerflich. Der angehende, in 'Dei'Q^iifVd es Mittelalters wird fich daraus fehwerlioh 
deti ihm übertragenen Gefchäften • noch nicht ffe- lernen lalTen, gefetzt auCh, da(s die Zieichnungenrlck- 
wandte Aegiftrator kann es mit .Kurzen brauchen, ^t^gerwtiren , als«fie Hidit find. Wer Luft undFAUg- 
cU es ihm die auf eigeiies Nachfinnen and Phinma- 'T]ceic zur Gefchichte hat, ithd deutliche ViirfteUaiigen 
cli^n zu TerWendetKb Zeit und Mühe eripart, oder '-bekommen will, mdfs eine Gefchichte im Zi|&m- 
doch merklich abkürzt nnd erleichtert. W.amm Hr. ji^enbang lefen. Au faiftorifchen Werken, die felhft 
*5. iti diem^ *ron ihm ^genannten RegieruiigsarChive - den Zweck der Unterhaltung befier erfdUen,. als ge- 
lieber "blefse Repofimren als Schränke , rerfteht fith *'genwärttge BeytVÜge, fehlt e^ uns nicht, undinü»- 
tragbare Ächrdiike, haben will, feheti wir nichtein. *fem ki es" immer fchlimm, wenn Sehrifkent .diegit 
Bey dtefen ift man ffl Nothfäillen4Mfa gfeficherter a)s *4teiii neues Refullät geben , den fthon rorhandeBen 

• he]^* jenen, und in Anfehung der Bequemlichkeit ift 
■ der Unterfchied unbedeutend, zumal da f^lbft die 

* Rej^ofituren 'mit leichten Thüreil rerfehen feyn fbl- 
"len. Der Vorfchlag^ ausgefchofleae Acten den Pa« 
;\>tetmfiUern zumEinRampfen Zu verk'jlufen', ift zwar 

beifer als der , dais ße den Krämern überlaflen wär- 
' den. Doch wird durch die Befolgung des erften die 

Gefahr, ^afs^fdlefis Papiere zufälliger Weife fchaden» 

wenfgftensUnannefhmlithkeiten ^eranlaften könnten, 

nur gemindert , nicht völlig gehoben. Dai ficherfte 
'Mittel hleibt alfo, ' folche Scripturen dem Vulcane tfu 

opferen. Der. Vortrags des Vfs; ' ift nicht empfehlen» 



den Platz verengen^ :oder das fo fchon unmSfaig be- 
frachtete Schiff der Literatur fo b'efchweren, dafs bey 
oft noriiiwendfger Erletcfateriisrg, ohne genugiame 
Kenntnifs die guten «her Bord geworfen «ad die 
Schfediten erhalten werden« 



B£fti.iN , in der Felifchifchen Bndih. : Ifenrf im 
Beijf fielen für 4ie fügend, von C. Z. Dritte 
mit 19 K upf ern verfenene Auflage. 1790 198 S- 8- 
C^i^t'^) '(S> '^' Rec*'A.L.:Z.T 1797. Nr. 1471! 
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' SaltZb^urg, b. Züufirieth in d. MeyerJTchen BuchtLir 
Coi-puj juris ecctefiafiici 'CafJiaUcörvm nwioriSt 
q.aod per (jT-rmaniatn obtinet. Collegit» recen- 
Tujtct notis'muftravit C- Gärtner. Tom. L 1797- 
5^27^ S. Tom. IL et vk. 1799, 498 S. go^ g* 
O2 RiWr.) 

1. Ibgleich die neueren Quollen des ffemelnen Kir- 
^»^ chenrecbts für .dat> fcaAolifcTie Deutfchland ein- 
zeln, entweder in gröfseren Werken, oder abgefon- 
derr, fchon öfters gedruckt, |ind zum Theil kritlfch 
älfd diplomatifch bearbeitet find; fo ift es doch ganz 
rerdrenftlich, dafs Hr. Prof. G. eine woWfeüere 
Sammlung derfelben, »Is Tiandäusgabe filr Studiren- 
de, veranftaltetc. Der «r^^ Band enthält I. die Cofi- 
iördateh der deutfchen Naüon mit dem römifchen 
Stahl. Unter diefer Rubrik findet man i) den Ca-lix- 
einifcb An Vertrag v. 112a. ^ Die Acceptations- Ur- 
kunde der Bafeler Decrete v/1439. Dagegen ift die 
ündadrte bey Kcc^ Sanct* pragm. p. 171. Wer um 
desurilien weggeiaiTen» weil He, nach den m der K. 
K. Bibl. zu A^ien befindlichen Handfchriften fo wohl. 
Als zwi^y andere Bullen b^ Würdtwcin Subf. lUpi. 
T-'VIU- f. X02- Ju. 107. zur künftigen Unterfchrift blofs 
Von den KurfüriH. Abgeoüdnecen entwocfen worden, 
worüber der Her^usg. einige gote Nachrichten in der 
Vorrede heybringt; 3) die Avifjimente der Kurfürften 
V. J. 1441. als QruncBage des nachberigen Vereins 
und der Concordaten : 4) den Kurfürften -Verein r. 
I446. 5) Den neuen Verein des römifchen Königs 
•mit den KurCurAen und andern Reichs FüFJlen v. 
toten Jul. d. J. 6) Das Schreiben des P. Eugen IV. 
r- Ä2tea Jul. d. J. 7) Die Frankfurter Förften Concorda- 
ten V.X446. 8) Die Rede des Aeneas SylviuÄ, aia 
5tcn Jan. 14^7 , zu Rom vor dem Pabft und den Carl 
dingen gehalten, aus Manfi'sSaminlung (Luc. 1755.) 
ö) die vier Bullen Eugen's IV- v. 1447. jq) Das Be- 
ilätigungsfchreiben des P. Nicolaus V. r. iStcn März 
d. J. ii) Die Advifata auf dein Reichstage zu Afchaf- 
fenburg T. i3ten Jtfl. d. J. 12) Das Wiener (fonll 
AfchafFenburgcr) Concordat v. 1445. 13) DieBeftä- 
Hgungs- Bufie Nie. V. v. ipten März d. J. — U Die 
Kanonet^ und Dekrete der Tridentmifchen Kirchen- 
n^erfammlung. III. Die Retigions - Vertage, und 
«war I) den Paflauer Vertrag^ r. 155a; «) deii Reli- 
gionsfrieden v. 1555 und 3) das Ofnakröckifche Frie- 
dens -In ftruihent V. 1648- — Die ieygefügten kur- 
zen Anmerkungen (bey dem Trident. Conc. find 
blofs die Quellen angegeberi) enthalten meiftentheils 
M. L. Z. 1799. I>riiter Band. 



Variam^n^ tlieAs Whike für die Anwendung 4 hiÄ 
und Nieder auch einige Ertäuteruagen* . X^ettqteMf 
&nd jedoch nur für Anfänger .h^ftioatnt: daWr TogaK 
S. 3« und 9. das W. Guertia, -und S. 91. das W. iVK 
nuten (zM ängftlich mit ei netn /or/a«) erkläret, und 
S. 40- die bekannte Abtheilung des Cardiuais - CoiM 
f ium atigegeben, ift, welches man fclbft bey eineiig 
Stttdirenden, der die Quellen liefet» billig vorau9- 
fctzt. Von befferem Gehalte find jedoch S^ 109. not. q. 
S. 129. not. a; und einige andere; In den Bafciev 
Decreten S. 32« iSi -afiöküm offenbar fehlerhaft üaft 
afciatimt wie fchon l^odi S. 137. bemerkt: lege dfcu 
atim i. e. diVf/im, von dem fonft guten W.a^cia und 
ajciarey und es war auch hier kein /sr/ati nötkig; 
In der Steile S. 41. j$. V. fcheint uns nichts wegge« 
blieben zu feyn^ Wrie der Ilerausg. glaubt. Denn dift 
allgemeinen Schlufsworte find den vorhar einer je* 
den Abtheilung dei^ Cardinäle angewdefe)ten Befor- 

Sungen völlig angemeßen, und das befondere Atni 
et K. Diaconen, darauf zu fehen/ qui reges et pHneir 
vesfeu populi bellis agitentur pH tigitaH timeantiM 
htingt fowohi mit der xiUgemeinen Sorgfair der R. 
Kix^hd bey den poUtifchen VerhäUnifTen der Staaten 
ifimd Völker, als mit den befondcrn Zwecken cler 
l^bftticken Legaten genau zufammcn. .— 

Den zwetften Band füfUt .'bis S. iM. die kaifefL 
Wahlcapitulation Franz II» ut>geachtet aöchllims ein 
Abdruck der iti dasKirchenrecht einfchlagenden Stel- 
len hinreichend gewlefen wäre. Im Anhange ftehen 
I. Urkunden t und zwar i) die Artikel der deutfchen 
Nation über die Veiijcfferung der KirchenvcrfafTun^, 
w:ie fie im' Anfange des J- 1418 dem P. Martja ^i^ 
abergeben wurden, als Grundlage des Coilniczer Ver- 
eins, aus Herrn, v. d^Uardt Ad. Cmc Cnnjtant» T.R 
V. 99. wxigegen die Coftnitzer Avifamente, wie fie 
bey Goldali: lateiiHfch, und bey Lünig deotfch vor- 
kommen, wahrfcheinlich eint Uufse Privatarbeit, 
w-eggeblieben find. 2) Der Coftnitzer Verein 7.1418; 
mit Bemerkung der in das Wiener Concordat aufge- 
nommenen Stellen«. 3) Die hundert Befch werden 
der deutfchen Reicfasftände ükßr den römtCchen StuM 
und die gefammte Xie^ichkeit, auf dem Reickstage 
zu Närnbecg 152^ und 1523, deren Aechthelt in der 
V-orrede gegen Ant. Schmidt InJL jur. eccL verthei- 
digt wird. 4) Der Entwurf einer Kirchenvcrbeffe- 
ruag, von K. Kad V. auf dem Reichstage zu Aug-s- ^ 
Jiucg am I4ten Jun. 2548 ^on den geitlliclicn Reiche- 
ftanden übergeben und im J« 1559 mit vcrfchiedetien 
Zufatzjen veriehen. 5) Das Gutachten über die Re^- 
formatinns - Artikel des Trident. Kirehencatbs, aufK. 
Ferdiiiandsl. Befehl abgegeben, welches zwar fchon 
Mminm bey 
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rter hier auß einer \Viener H»nd/cbrift,verbeifert ge- 
liefert wird. 6) Hauptftellen aus dein Schreiben der 

*drey geifilichen itttrfiirften- an denPabfrnibei^ ii< mm 
der röniifchen Curie HnterlaiTene Beobac&tung eini- 
ger Verabredungen des Concord'its Vi 1448» T. XJanct 
JV, G. iAUigra. X JI. jr. 90? 7} Die im J. 179Ö an d.en 
Kaifer gerichteten Befchwerden der Erzbifchöfe von 
Mainz» Tfier und CöUu üb^r die römifche Curie. %) 
Die Bad-£mfifehe Piinctotion. 1 Aufserdem noch x) 
die Bulle i» co$na daminu 2) Die Proteftation' des 
Nuntius Fabius gegen den Weftpbälifphen Frieden v. 
ilöten Oct. 1648« jicbft der Bulle Innocenz X. defleU 
¥en Inbaltd*^ 3) Die DeclAration der franzöfifchea 

'6eißKchkeit v. löga. . 4} Die Conftitution Innocenz 
XII. T. 1695 fiber die Mifsbräache ^ar geiftitchea 
Wahkapitulationen. .Hiei'nächft folgen IL Formula-^ 
rien 9 und zwair i) tranz II über die ^rk^bung der 
Abtey Coryey. zum Bifsthum T. 1793: 2) Eid der 
Bifcböfe aa uen Pabf^. 3) Facultäten eines deatfcSea 
Erzbifchofa, von Clemens XlVerthjeüet. 4) Preci- 
ften - Diplom 'Leopolds IL 5) i^anisbrief Joi'ephs-IL 
6) PabfiL Indulgenzbricfe Vi 1488 und 1789- 7) Con- 
eefiion eines privilegirten Altars v. 1789« Auch find 
die pabftHchißn Canzley- Regeln beygefügr. ^ — ., An- 
merkungen kommen im ^tea l'beile weit feltener 
und key der kaiferlicben Wahlcapitulation u. a. gar 
nicht vor. Noch iil ein brauchbares Kegifter über 
beide Baude angehängt. 

Xeipzzg uad Zullxcrau, b. Frotnmanti: Verfuck 

tines Commeniars über das aUgrmeine Landreslit 

. /«K die Prettfsifcken Ste^aten. ♦ In Briefen. L B. 

j Äbth. XII S. Vorr. 250 S* Text, 1797. aAbth. 

, 1798- 206bt 8- (iRthlr. 8gr.) 

Wer es xinicrnimmt, einen Commcntgr über das 
allgemeine Landrecht für die Preufßircbeii Staaten zu 
fchreiben, kann feine Abficbt zunachft und uniait- 
telbar nur auf zweyerley Art erreidien, entweder 
durch Erläuterung, mit paiTenden Beyfpielen .oder 
durch Vergleichung mit dem gemeinen Recht iii 
Deutfchland , welche jedoch felbft nur iiifofcrn er- 
läuternd ift, als ile mit Reflexionen über den Ver- 
fchiedencn Geift der beiden G^fetzgcbupgcn und 
ftber den Grund ihrer Abweichungen von einaudef 
verbunden wird. Aufserdem kann durch eine fyfte- 
matifche'Bearbeitüng der einzelnen Titel* ohneVer-- 
inderung der im Gefetzbuch' felbft gewäblten Ord- 
nung im Ganzen y eine deutliche und vollilündige 
Kenninifs des Preufsffcben Landrechts am meillen 
befordert werden. Der Vf. des vorliegenden Com- 
mentars bat keines diefer Mittel angewandt; von 
Abftraction allf^emeiner Begriffe und Grundiatze aus 
dem einzelnen Rechtsfiitzeii , fö, dofs dicfeaufjdne 
zurückgeführt würdeji, ift liberal j keine Spur vor- 
handen: die Grundfärze des gemeinen Rechts tragt 
er »war aus irgend eiJTem gangbaren Handbdche vor, 
aber ohne alle belehrende Vergleichung; Beyfpiele 



find fj p apfa tH4>€yg€b»achf, und die faeygebrachten grö(^ 
tentheils entweder überflöffig oder fcfalecht gewählt. 
Statt das Manhfgfaltfge unW Einern erfche^fenden 
Begriff oder PrIneipzafaYnmen zu ftffen, und, dadurch 
»..ir£dU.der Vf. häufig, ohne dafs man iieh^ 
warum? eine Materie ab, und verweift den Freund« 
in «Stichen die Briefe gerichtet find» inAnfebungdes 

^übrigen auf das Landreeht felbft. Von feiner Manier xa 

^^'conimentlren wo|Ien wir nur eiii Beyfplel auf&bren. 
In dem i Tfi^ 5 ']^it. $. 230 — 238« des Gndrc^hts wer- 
den bey der Frage ; waiin ein Vertrag erfüllt werden 
müSQt-zix di^ijren Erfüllung keine beftimmte Zeh 
feftgefetzt ift, folgende Vorfchriften gegeb«*: i) 
wenn die- Zeit der Erfüllung gar nicht be^imrait ift— 
dann eiitfcheidet hierüber bey wohltbätigen Verträ- 
gen die Vfillkür des Verpflichteten,* bey läfiigen das 

-'richterliche Ermefien , vorausgefetzt, dafs der Be- 
rechtigte den Vertrag von feiner Seite zu erfüllen, 
bereit und im Stande ift: 2} wenn die Zeit der. Er- 
füllung in unbeilimmten Ausdrücken angedeutet ift; 
a) als nahe Zeit— döun kann die Erfüllung zu jeder 
Zeit gefordert werden ; b) nach Möglichkeit oder nach 
'Gelegenheit — dann. kommt es darauf an, ob die 
Verbindlichkeit aii fich Uofs durch iien Vertrag erft 
begründet worden ift, oder ob fchon vor dem Ver- 
trag ein rechüicder Grund dazu vorhanden war. Im 
letztern Falle tritt wieder das richterliche Ermeffen 
ein; in erftern hängt die ^it der Erfüllung von det 
Beftimmung des Verpflichteten ab ,' und mithin kann 
vor feinem Tode eben fo wenig darauf .geklagt Tver* 
den , als wenn die Z<*it die Erfüllung der Vf iUkür 
des Verpflichteten ausdrücklich überlaflen ift. Hier- 
über cpmmerttirt nun der Vf. fo: „Ift die Zelt unf:^ 
wifs, (ein unpaflender Ausdruck/) (o entfcheidet 
rjchterlklie Beitimmung, \vozu im (J*23l «^d 2^34* 
trerfende Vorfc&riften gegefcien werden. In dicfevd 
Fall kann ,nie»uand der Erfüllung eines läftigea Ver- 
trags eher verlangen, als bis^r fginerfeits felb 11 da- 
zu im Stande und bereit ift, (dies ift hier nicht die 
Ilauptfache) dagegen bey wohltbätigen Verträgen die 
Beftimihüng der Zeit zu der^n Erfüllung einzig und 
allein von dem Verpflichteten abhängt, wie, wenn 
er in den unbeftimmten Ausdfücken: nach itfogfkh- 
keitj nach Gelegenheit ,* etWAS verfpracb, iind nicht 
etwa vor dpm Vertrage dem Promifiar ein rechtlicher 
Grund zur Ford^irung begründet war, fonach der 
richterliche Ausfpruch wieder Platz greifen muTs. 
(Soll dann der richterliche jtusfpmeh nicht in allen 
Fällen Platz greifen ?) Dies ift z. B. bey Schuld ver- 
ichrcibungen der Fall. Verfprach Ihnen alfo Ihr 
Schuldner im Schuldfchein die Zahlung, fohald es 

feine Umßände erlauben würden, welches eben fo viel 
ili, als: fobald es ihm maglich ware^ fo können Sic 
ohne Bedenken darauf klagen, und Schuldner niuCiSy 
wenn er Tonft wider die Richtigkeit der Forderung 
keine gegründete Einwendungen hat, zur Zahlung 
verurtheiltV felbft diQ ExecutioiV verfügt werden, 
ohne dafs Sie fein Zahlungsvermögcn nachzuweifem 
verbunden wärqm . (Dafs geklagt, condemniri und 
exeauirt werden kinne» davon, ift hier die Frage 

, nichts 



64S 



Np. «BS. >&£I?TEMBER iJÖfr 



6^ 



vicht.fQndoriii: wemin ^jes «lies in Atm yoratisge-. 
feuten Falle gefchehen köiine?) Ward abe^ die Yer- ' 
bindlichkeit «rft durch deii Vertrag z. B. beym Kaiff 
liegrdndet; fo entfcbefdet der Verpflichtete atlein»^ 
ynd.der.'Prpmiffar {eaiin, wenn' der Promitten t fn je- 
Äeia Fall, oder wenn feiner WiHkür die Zeit der Er- 
fulfung zu beftimnien ausdrücklich üb^erialTeh war, fie 
sftcht beftimmt , (ein unnützes üild auf eine Bnver-- 
ftändliche Art ausgedrOcktes Einfi6hiebfel !> nur erft 
tiacb feinem (weflen?) Tode gegen. d^flea Erben auf 
die Erfi^dag klagen. Unfere Lefer fehen ohne weLr 
teres Erinnern, wie fehr,diaverfchie4enen Fälle, wet* 
che. da» .JLand recht l^latr und präcis unti^rfcheidet» 
docK^heinteder.gQwoi^en« wie uiUcbicklicb. die^bet* 
deniBeyrptele einander entgegengefetzt, und wie unbe* 
{^mtoit 9ft dieAn^ruck^ iind»dctr^|i ß^h der Vf. bedient. 
Die Stellung der einzelnen Materien weipbt von der 
Ordnung des Landrecbts ab: „3.0 mufterhaft, fagt der 
^f. , der Plan des altgemeinen Landrechts ift, gknhe 
,icb doeh Verzeihung hoffen 4tu dürfen, wenn ich 
t6n diefer Ordnung hin tind wieder abwetcbeii wer- 
de. Einmal erlaubt iiiir dies die von wir gew^lte 
Form, und zweytens habe ich die JMateri'eil nichtf 
hintereinander bearbeiten können, wie fie im Land- 
recht folgen , ich werde es auch fenVcr nicht vermö- 
gen, fondem mich nach ineltl^rMüfse Hebten ntüffen.*' 
Daher folgt nun auf die Lehre .von üewabrfamund 
Befitz nicht die damit zufaininfenbängendc vom El* 
, geiuhüm , fondeni aus ^dem 2 Tb. d. L. die Lehr|f^ 
TOft di^n Rechten und Pfitchteii der Hcrrfchäfteii umf 
des Gefuides , dann rön Gefcllfchäften -Bberbaupt, 
hierauf von den Rechten tind Pflichten des Staats 
inm frefondem Schütze fehier ünterthtnen, roit 
den Pflichten und Rechten des Adelftandes u. f; w;/ 
Fährt der V£ auf dem betretenen Wege fort ;'fokanit 
äiefes ^V.eih^ wenn es fidb mft gleicher' Weitithwcf- 
figkeit trbcr das Ä^anze Ijindrecht verbreitet, zu di» 
Her anfehnlicheii Reihe von Bänden anwacl^em ' 

^ WEisssNwao f b. den Gebriidern Jaoobi ; Abha/tiii^ 
Utng ,vom 'Biinen- KcQhte ti von Sohann Theodor 
Rath, Coufulenten und Syndikus zu Vf.^iü^nr 
c. bürg axn Nordg»u. i/pft^ X44S. 8- Cxogr*) 

• 

Die Abffcht des Vf. bey der vorliegenden ^Abharnd- 
Ipng-gieng zu Folge des Vorberrchts dahin, die Ma- 
terie vom Bienen rechte, welche in den Lehrbüchern 
des d entfeien Recht's allzukurz und unrollftändig ab- 
gehandelt worden fey , näher zu erörtern , die Bie- - 
nenfbeunde mir den in diefe Materie einfcMagenden 
Gefetzeti genauer bekannr zu machen ; ,tuglelch aber 
3^u zeigeil, wie diefc'-lctztern befthaffen wären und 
wie fiebefthäffen feyh foUten. Er führt daher xuerft 
die Lrteranif dfefes Theih onferer Rechte auf, er* 
wähnt fodan» die bekannte Eiiubeilung der lltiet^ 
in ganz wilde, ferner in folcbe wilde, die durch 
Kuiiil zahm gemacht worden find, .und rn zahme 
oder Hausthiere, und zählt die Bienen zu der zwiey- 
tcu Gattung, Dennoch werden diefe nach dem Orte 
iferes Aufenthaltes wiedef ia MbUM odej liMaiiittfOf 



up^d in wilde oder W^idbienen em^echefle, iHi sui- 
gleich cTie'' Frage': wem das Egemhum d^r letKtent 
zaftt^hc^ mit Recht zum Vortbeil des Forfthenm. d. h.. 
. des' Eigen thümers des Waldes, wo fie fich^aufhal" 
tep I pitfcbicflen wird; Das Recht Bienen »U' baltem 
gehört nach den sten $. zu der -natürlic^hen Freybeit 
eines jeden Bürgers; iti £0 fern es nicht zum B^e« 
di^s 'Staats eingdchrähkt worden ift,' wl^ z. B; .bey 
d^n Zeidter - Gefellfcbafteh , die dem Vf. Gekgenheil^ 
geben , von den Zeidlem |knd 2ieidler - Gütern zu 
Nürnberg etwas beyzubringen« Im loten u/folg. $$» 
findet man die Erwerbungsart des Eigenthums der 
Bienen aiigegeben, welche, fo wie bey^ jeder ändert» 
Sache, theHs urfprüngllcb , wie z. Br deir TWerfahs 
il^id Zuwachs (foetttra) theits' abgeleiter ftyit k^ntu 
z. E; durch Erbfebalren, Kftuf u.£w. Sariima .wiriA 
die Dauer des Eigenthumsrechts beftimmt , und von 
det Beschädigung an den Bienen f vom Bienendieb- 
llal, nebft der darauf gefetzten Strafe, ingteicben 
von den J^aubbienen etwas beygebrachr. Im i6tenj^^ 
cfd&t^er Vf. von 4em Schaden , den cTie Bienen 
felbflijeuunden zufüge^,' und von der Verbindlich* 
kejt des Eigenthumers ihn zu erTetzen, welche er — 
fonderbar genug -^ ichonaus^ devft Giften K»piid'de^ 
iien Buchs Mofe' v* 30. herleitet , und erwähnt fo^ 
dnnirim igten und zoten j^. die Frage ob fieals^bi»' 
vei^tarienftücke den ÄQoditd- Erben oder, dem Lebna* 
Fofger zufallen , welche bey den Hausbienen zun» 
Vörtheil der erftern inRüekficht der Wald bienen aber 
ffir letztere entfehleden Wird» Den BtfcUüS^. ma- 
chen im Mten und i'iteh ^^. f nachdem d«r Vf* vor^ 
her no^h Iinmenzelmde^, den er zu dem Bkrtzdn»-^ 
den reebnet, berübvet het, einige Voriidhläge zur Ver^ 
beff|Brung der Bienen - Wirtbfchaft von Seiten dei- 
Pelizey uiid eine Vergleiehung der fegenannten fiie^ 
Aen- Republik miritei- bfirgerli^ben Gefelliehftft. .Der 
Anhang enthält ein4ge Gefete^, vorzügück aus dem 
rönrifchenf. preußlfthen MidfäcfbüftbeuRedite, wel* 
Ac ditf Brenea betreffen?^ — Dd der Vf. .nicbt fiir 
Recfatsgelehrte , fendem fSr Bienenfreun^fefcfarteb; 
fo'kann man von ihm weder Voliftähdigkeit , noda 
neueAuffchldiTefodei^'. Indeffen hätte er (ich docb'ifft 
mancher Hinfleht beßimmter und befrtedigeiider er« 
klären foUen. So ift z. B. d«s, was von den low 
menzelinden und:deh' 1va<^hs2infigen Bauen» geArgt 
wird, ziemlich uiibeftttomt, denn raa» findet hier 
blofs die Worte des H«. Hofr. Runde im 5ioten f« 
feines deutfchen Privatrecbts wiederholt, mid eb« 
fo ift die Folgerung ädT der jpten Seite, defa die von 
den Gutsherrfcbafren hergebrachte Gewohnheit, d^xk 
Unterthatten die Hähuhg der Biene» zu. veimebreiK, 
oder d?e Zeidler^Ge^llfchaften eine »zum Bellen des 
Staats gemachtet £rkßfiränkong^ der natüriidiai Frey« 
Ifeit fey , gahz dfiigegrlinder. Die S. 59* UQ folg; anr 
gefd hr le - gelehrte Strel tigkeit Bobmer's a«d. Heio^ 
lurrd*s hätte der Vf. , da fie die Bienenfreunde nicht 
intereffirt, weglaflen, dafür aber bey der Literatur, 
wefche jedoch aufserdem ziemlich volliländig ift, Ley- 
fern noch anführen können , der in feinem ynrt 
Giafgf€Of das ^te Kapitel des ^ten Buchs dem Bie* 
MiAflim nen- 
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«naflfredbte «gewidmet liat. tJeÜeiiitupt wäre es wohl 
zweckmäf&ig: gewefea, ftatt des trocknen Verzeick- 
eiiffes 4ler Bücher titefl, eine k^vze Beurtheiiungr der* 
ffiAben liinzuilufügen , utp dsdürch zu verhüten, dafs 
sieht jemand im einer q^nbedeutenden Schrift fieleh- 
rtmg Twate tm&getftvfcht werde ; dem Vf. muifste dies 
defto leichter gewefen ^ey^^ da er felbft im iteri J$. 
!rerfichert , fie fämtlich. <z:u Rafhe gezogfen zu hahen^ 
iOer wahre Nauie des dafelbft unter t^r. la- angege- 
benen 'Salander ift eigentlich Fr. U. Schade und d\^ 
Schrift ielhft ift, fo Tiel Rec. erinnerlich, nicht zu 
fratfkfttrt und L^ip£ig* ^fonderu zu £rfurt herausge« 
kommen« Unter dem Anhange endlich hätten» weim 
einmal Gesetze imgehän^t werden mu&ien., iiuch .^ 
tMUtL, Sünuvatianum u. m.s. einen Platz verdient« ^. 

" HiUiNBERG, h. 6ratten»uert Fo» Handiohn^ der 
Erhgmter^ ^jefondirs noih NütfAtrgifchen Rith* 
ien. Mit Beylagen. Ein B wtrag .tum deiiricbei» 
J[am.eral - Recht I7g$. 1149. Beylagen *4^S. 8^ 

Siii« der ^ergiebigRen Reehte der Eigenherm (d(h 
minns anatus) in QeutfchUnd^ So wJ^ «eine der 
drAckendften Befchwerden der Grund - Eigenthümer 
ift nnftreitig die Einforderung und Abftattung des 
Handlohns, {lauiimiuim) welches bald bey Sterbe - Fäl- 
len, bsddhey den rerfchiedenen Arten-der Veräufseruiv* 
gen der Grundftücke entrichtet werden qäufs» Wir 
finden es.fi^ll in janz Qeutf^ildand» und namratlich 
auch hu Nürnbergifchen Gebiet eingeführt,, v^n w^el- 
^henilntztem in der vor uns Uegendeii AliliahdliHig. 
^geredet w4rd » und wir können daher diefe ietztece 
weniger einen Beytrag ipnm deutfehin wie der Titel 
fagt f ala rtelmehr zum Nümberg^ehttn fiamerabech- 
te nenHen,.denn Jie ift biols lakal^md lediglich eine 
Anwendung 'dea bekanntem Werkes von Beck, ühc;it 
Abfchofs, Ncichfteu«r und Handlohn, aui^.die KTürn^ 
bergirche VerfaflTung. Der Vf. glaubt , dafs die neue 
Be^theitung diefes^Gegenftandfs nicht überflüfsig fey, 
weä er die Bebaufcungeii feiner Vorgänger (des 
«bengenannten Beck und $. Cl>r. L. SchriijtMr's von 
der Ldinwaare and andern Belehnungs-.Qebühren) 
£eprüfet, fo viel u\0£li<?h confequente Grundfatze 
^lifgefttcbt und die Behauptungen zji berichtigen ge- 
bucht 'habe, indeflen kann, man -doch nach &ec/Ge« 
fühl » diefe Abhandlung sieht als «ine neue Bearbei- 
teng diefea Gegenftandes anfehen; di^nn» wenn auch 
4lie rechtlichen Grnndlatze meiftentheUs richtig vor- 
jgetcagen^nd« wdches nicht geleugnet werden^ann^ 
Ib findetvonan doch (chlechterdings keine neue Be- 
lehrung datinnan % Xondern aUe^ das » was feine Vor- 
ganger bisreita gefagt hatten» hier,.|nit weniger Ans« 
üame j «iederluilt • und juir i>efi»ndera auf d^ Nftror 



hergifcheti Rectite an^ewenÄet; nnd dief(^ Sthrift' 
kann daher auch blofs in diefer fpeciellen Rückficht, 
vorzüglich wegen der ganz' allein «auf Nürnberg Be- 
iug habenden Beylagen , — 4eren nicht wcntgcr 
denn fieben und dreyfsig fihd — ^mpfoblen "werden;^ 
für^ den Rechtsgelehrten im üUgemetfiea htU £e we- 
. niger Brauchbarkeit. 

fjBipjBr^^ b. Ba«mgKrtneri JVniHfches Hoiidfrnlt 
/«^ KUkter und Jdvöcaten^ oder Dor/UUnn^ 
flreitrger Ree^m frage f^ und deren Benrntw^rimMR, 
nach' den Enrfci^iitoagtoHlerlfdrfaritticti^iSä»- 
üfche^i Landesceltegtei;! -g^ßunmötc jin4iboarbeib' 

- tot von D.' Leonhard GöHKeb Stiehler ^ &echii« 
eowfirienteuzn Dresden. 1797. XVL u. 319 S. |.* 
(»gr.) 

Das vorliegende fiuch ill den Chefs der heidetk 
höchftcn Landes -Jußii-CoUegi'en in Kurfachfen ge- 
widmet« Die darin "eirthabn^ Auflatze wurden» 
laut der Vorreae^ eigentlich nicht fär das Publicum» 
ipii^rn Zum eignen jöebrauche des Herausg. geram« 
melt. Allein (fie ihm gemachte Ho^Euung aufemju^ 
ftiz-Amt fclrlug fehl, jugcndiiche Ünvoifichtigkcil 
verwickelte ihnin eineiiMnglucklichen Unterfuchungs- 
Procefs« wodurch auch feine Ad vocatur-Poixis ins 
5i^ocken_geüetb, -ujxd er zu feiner , Selbfterbaltung 
^efe Sammlung übdrucken zv jUflen genöthigt wur- 
de. Diefelbe be^ht aus fg Fragen, über Reebts* 
/atze, wekhe von den höcbäen Landesgerichtea in 
vorkommenden Fällen bald bejahend, bald vernet- 
nend encfchieden» und hier tuebA den Zweifels- jund 
Kntfcheiduiigsgründen noch ^nmal tibeiacbeirer £nd« 
^in grofser Theil diefer Arbeiten rührt iFom ehemn« 
%en Ordifiarlua Geifsler zu WUtenherg her , un^ 
«k^r Nr. i$w 16. 17. ig» «7. 46. 47. 4S* wd dem Her- 
aüsgebi^r eigen. 

Hätte gleich der Vortrag dnrch TJaoanderung des 
Vrtelsftils hin nnd ?^led^ lesbarer gemacht qM ab- 
gekürzt werden kdnneni f6 verdient doeh die Airs- 
waU der Gegenftknde, fo wii$ die Aasfuhrung derfd^ 
ben, grofaKentbells anibm JBeyiall , uiid.das Such kann 
befoadess dem Kurfächiifchen Jotifien ala ain .bam^ 
hares Hülfsmittel empfohlen werden, li^oczüglieh hat 
Rec. dte Ausführung -der A$iketi Frage g:efaUen , wd* 
4ihe den Herausffeb. zum VerfaiTer hat .und worin die 
Lehre der Prohndienfte von vericbiedenea bisher 
ftreitigen oder noch nicht hinlänglich erörterten Srf- 
ien hkeuchtet ift. Sollte der Herauf >eine Fort' 
Xetzung diefer brauchbaren Sammlung zu veran- 
ilalten entfchloifen feyn; fo wurde er diefidbe 
durch ein zweckmäfsiges Jj^&tg noeb braueUinrer 
niftchen^ 
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RECHTS GEL AHRTHEIT. 

TuBxifOEN, b. Cotta: D. Caroti Chrifiofhori Hof- 
acker Prindpia iuris civilis Romano - Germanicu 
Cura Chtißiani GmeUn^ ProfeiToris Tubingenfis. 
Tom, IL X794.905S. Tom. IIL ijg^. ii2oS* Q. 

• l/y i^ freuen uns » die Vollendung: eiiits der bef* 
.^^ fem fyftematifchen Werke über das rüinifch- 
deutfche Civilrecht, deffen Fortfetzung durch den 
Tod feines Vfs. einige Zeitlang unterbrochen war, 
anzeigen zu können. Die erfte Abtheilung des zwey- 
ten Bandes» welche das ius dominii im weitem Ver- 
ilande oder das ius iu rem bis auf das Erbracht ent- 
hält, war noch bey Lebzeiten des Vfs. erfchienen : 
die zweyte Abiheilung » welche ganz dem Erbrechte 
gewidmet ift, hat Hr. Prof. Gmelin, mit Hülfe des 
iht. BcUetf^ meiftens aus den Papieren des Verdorbe- 
nen zofammen getragen» wogegen die Lehren ron 
deta fucceflbrifchen Edict, der Gutercollation« der 
,bonoru/m pojfejjio^t der Erbfchaftsklaße, der quereim 
4nofficioß tefi. und dem Pflichttheile ganz Ton ihm 
bearbeitet find. Im drittenBt\ndc ift, nach dein Plane 
des Verllorbencn, das ius obtigationis oder ius in per- 
fonam^ der Procefs» und das ius publicum und muni- 
dpale übgehandelt» wobey Hr. Lic. Za/m nützliche 
Dienft«e geleiftet hat. Da nun des Werk durch feine 
.Ausfülirlichkeit mehr die GeAalt eines Handbuchs 
erhalten hat; fo ift Hr. 6*« nach der Vorrede, dem- 
nächfl: ein akademifches Lehcbuch daraus zu liefern, 
gefonnen. . . 

Ucber die Anlage des Ganzen, namentlich über 
die l&ufammeniteliung des römifchen und des deut- 
fcben Rechts fowohl , als über die Art der Ausfüh- 
rung» haben wir uns bey der Anzeige des erfien 
Randes bereits erklärt. Auch den vorliegenden bei- 
den Bänden mufs anan das Lob einer fleifsigen und 
grründUchen Bearbeitung billig beylegen, und es find 
unter andern die Materien von dem mündlichen Te- 
itament, von der Uebergabe des gerichtlichen Tefta- 
^ents durch einen Bevoihnäcbtigten, v^on der Mucia« 
jiifchen Caution (jedoch ohne Benutzung deflen, was 
in Büchner' s Progr. de ufu cautionis Muüanae etc» 
Giefsen 1789. Vergl. KlMber's kl. ,jur. Bibl. B. V, 

S* x88 ^* ^* g^^^S^ ^^^) ^^^ ^^^ teßamentum imper- 
fectuvn 9 von dem Widerruf eines Tefiaments » na- 
mentlich bey dem teft. m,utuum /• fimultaneum recu 
procunt uwd correfpectivurn f von dem Teftament zu 
{rotnsaen Abfichten, v^n dem Teflamenl der Aeltern 
«inter den Kindern » .• von den paetU nudis ctc^ weit 
jtf. L.Z. 1799* Drüttr Band. 



ausführlicher und richtiger» als in den bisherigen 
Schriften diefer Art abgehandelt. So wie man aber 
die dem fei. H. eigene fruchtbare Kürze und Bündig- 
keit bisweilen v^rmifet; fo ift auch die Ueberficfajfc 
mancher Materie nach ihrem heutigen Gebrauch 
durch die in den Text aufgenommenen hifterifcheit 
Daten, welche befler in den Noten ihren Platz ge- 
funden hätten » etwas erfchwert. Hiernäehft hat 
man fich t was jedoch fchon der fei. U: that, oft zu 
genau an die gefetzlichen Definitionen und Abthei- 
lungen gebunden, wodurch die Beftimmtheit der 
Begriffe, (wie Th.II. S.414. bev dem Teftament) fo- 
wohl, als die Strenge des Syltems (wie Th. III. S^ 
27 f. bey der Aufführung der Obligationen ex con- 
ventione^ ex mxtleficio und ex variis caufarum figuris} 
verfehler worden ift, und woraus wir es uns erklä- 
ren, .dafs bey der gefetzlichen Erbfolge S. 543 die 
Blutsverwandren immer nur noch in drey tlaflbn 
geftellt find. Unter die, fonft fchon ftreitigen Behaup- 
tungen, d^ien wir unmöglich beytreten können, 
reebnen wir, dafs (Th.II. S.547) das römifche Erb- 
recht der naturatium in dem Vermögen der Väter 
jetzt auch auf die fpnrios angewendet werde, welches 
weit gefehlt allgemein langenommen zu feyn, vielmehr 
die gemeine Praxis wider fich hat; dafs (S.697.) bey 
CodicilLen auch Weiber zu Zeugen gebraucht wer- 
den könnten ; dafs (Th. IH. S. aa.) noch jetzt actiö^ 
nes b. f, \x\\d ftr. iur. auf vielerley ^VVeife (i/» pennnl^ 
tis) untcrfchieden feyn follen; dafs (S-59.) die jetzt 
zuläffige Khige aas dem pactfim nuduni auf das cano- 
nifche Recht, auf das Anlehen alier Jurifteu und der 
Gefetze felblt gegründet werden muffe-; dais (S. z36) 
düsftqueflrum immer ein dcpofituni ky^ u.f.f. Dafs 
die Literatur mit Auswahl beygebracht worden, ift 
fehrztt billigen. Aber bey den ilauptfchriften über 
ganze Doctrinen follten doch' wohl Druckort und 
Jahrzahl angegeben feyn ; auch find hin und wieder 
vorzügliche Schriften über einzehia Materien über- 
gongen, z.B. bey Th.II. S.412. HauboLi Dijf, cur 
iiiem et tefiato et inteftato decrderi: non p<iffit^ Lipf. 
1788- S. 45i* Ra» dig, Uifi. ). c. de pr/fonis incer- 
tis ex teßamejito Iseredibusy Lipf. 1784- S. 468- Käß- 
ner (L. (i. Richter), ex. de pupillari teflamento praerita 
impuberis matte rato^ Lipf. 1783. S.675. G. L. Böh- 
mer de liberis fideieommiffo oneratis^ in Exerc. iur. civ. 
S.71J. Summet de Ugato pqe.ia€ nomine^ in Opufc. 
Die S. 762 angeführte Schrift von Seger handelt 
nicht de bon. poff. foudcrn de edieto fuccefforio. In 
den Materien felbft ift Th.II. S.4S3 die Verordnung 
desc.i3-X. de t«/tam. unberührt gelaffen, und S. 556 
die Erbfolge des Fifcus unvoUftandig abg^^i^ndelt* 
Nnnm ^ auch 
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■^ auch wird bey der honorwm pojffeßio, befendefÄ nach 
neiier^ Unrerfudhungeii, fich manches bericlnigen 
hier näher b^fliminen l^iTen. Th.lII. S. 224. Z. 11- 
ift in praediis rufticis ein Druckfehler, ftatt nrba* 
nis, — Ein zweckin äfsijjes Kegifter über das ganze 
Werk werden Viele ungern yermiffen* 

Lktfxio, k Raben btyrfh Kurze theoretifch-frtJui' 
Jche krläuterung der Pandekten^ nach dem Hell- 
fddifchen Lehrbuche, mit Rückficbt auf die Ab- 
weichungen der königl. preufsifchen und kuf- 
fachfifchcn Gcfetze, zum Gebmuch bey den Vor* 
lefungen über die Pandekten und auf Ciymnafien, 
vom Verfaffer des Handbuchs des bürgerlichen 
-Rechts in Detttfchland und der rollftändigen Er- 
läuterung dt?s gemeinen deutfchen und fächfi- 
fchen ordentlichen und fummarifchen Procefles. 
ITh. 1707. '544 S. II Tb. 502 S. lilTh. 5208- 
IV Th. 1798. 528S. VTh. iteAbth. 1799. 243S- 

gr. 8- 
Es ift in der That eine nicht gewöhnliche Erfchei- 
Mung, aber auch zugleich ein nicht.' undeutliches 
Zeichen , woran (ich die Bedurfnifle der juriftifchcn 
Lefcr, infonderheit der jüngeren erkennen lafTen« 
zu einer Zeit, %o kein juriftifches kritifche5 Journal 
gedeihen will, zwey Flandbücher über cinerley Com- 
pendium, worüber ohnehin fcbon zwey andere Ge- 
lehrte zu caminentiren angefangen haben« von deiii- 
felbcn Verfaffer mit einemmal entftehen zu fehen« 
Während Eichntann und Gluck in ihren angefange- 
nen Arbeiten über Ileilfeld's Pandekten langfoin fort- 
fchrciten, ift Hr* D* Liekefett nicht allein mit einem 
bis jetzt noch unvollendeten praktijchen Commentar, 
deil'en erfte Abtbeilung zu feiner Zeit von uns ange*« 
zeigt worden ift, föndern auch mit der vorliegenden 
EHcfitfifiwg- befchäftiget; und fetzt feine Arbeit mif 
rafciien Schritten fort. Er will hier ein Werk lie- 
fern, worin der Wortverftand des gegenwärtig am 
meiften gebrauchten Pandekfenlehrbuchs richtig vor- 
getrag^ön, die Hauptfätz« kurz erläutert, und zu,r 
Belehrung über folche -Wahrheiten, die nicht vor- 
getragen werden koiinten, auf die heften Scbriftftel- 
lerjverwiefen werde, indem er glaubt, dafsi ein fol- 
ches Buch nichts nur bey der Vorbereitung auf dA& 
Pandektencollegium gebraucht werden, fondern auch 
bey den Vorlefungen felbft das nöthige Nachfchrei- 
ben fehr erleichtem, und bey der Wiederholung die 
Arbeit au fscrord entlich befördern könne. Zur Er- 
läuterung des Wortvcrftandes eines Lehrbuchs dünkt 
nns non der mindliche Vortrag des Lehrers am mei- 
ften geeignet zu feyn, und wir glatibeii, dafs das 
Hcllfeldfche Compendium am wenigften einer Ucber- 
fetzang oder Umfchreibung bedürfe 5 und dafs nur 
bin und wieder der Styl für folche« die an reinere 
Lütinilät gewöhnt find« anftofsig feyn könne« Hier- 
nächft fckeint es uns, um Verwirrung bey den ver- 
fchiedenen Vorftellung^ärten zu vermeiden , überall 
2weckmäfsiger zu feyn, dafs der erfte Anfänger fich 
Mos an das Lehrbuch und den mündlichen Vortrag 
kalte; elkwir gteicb nicht itr Abrede ftellen^ diu 



nach Vollendung des ganzen Vortrags, und nactdtm 
der Zuhörer mrt d^ixt Syftenv näl^r ,beka»tit gewor* 
dcii ift^ ern gutes Handbuch, worin in£rmd^rheit 
fchwerere Materien und Streitfragen umi4ändlicher 
entwickelt find, und sfuf die heften Scfcrj'ftfic/Jer ver- 
wiegen ift, zur \^ieder^olung des Ganzen fchr nörd- 
lich feyn könne. Ferner hat der Vf. £eu\e. Arbeit 
nicht nur zum Gobrauck bey den Vorlefungin tiber 
die Pandekten beßimint, fondern fie foll avch bey 
den Vortragen, über die Qelchlchtc des rlmifchen 
Rechts, den Procefs und d$s peinliche Recht brawcVi- 
bar feyn., £r felbft pflegt als akademifcker Docnit 
die römifche Kechtsgefchichte mit den Vorlefungen 
über die Pandekten zu verbinden » jedesmal drey fsi( 
Stunden darai/f zu verwenden, und das Sommerhalbe^ 
jähr hindurch die erften Sätze daraus vorzurragert, im 
Winterhätbenjahr aber die fchwerefn Materien zu er- 
klaren, welche Methode^ wie et fagt, von Men feineu 
Zuhörern gebilligt wird. Ob wir gleich hierüber 
nicht mit ihm rechten wollen, fondern gern glauben, 
dafs er dadurch bey feinen Zuhörern Nutzen iUfte; 
fo fcheinen uns doch tiber die Froc^fsthcorie, und 
vorzüglich über das peinliche Recht die fcbon vo^ 
handenen befondern Handbücher, wohin wir in An- 
fehung der erftern die eigene Arbeit des Vfs. rech- 
nen, zu der angeführten Abficht nichc nur hinrei- 
chend, foiidem iogar gefchickter zu feyn. Am we* 
nigften find wir mit dem Vf. darin einverftanden« 
dafs fein Werk auch auf Schulen , fowohl für die 
Schüler, die fich in Zukunft dem Recfarsftudioai 
widmen wollen 1 als für die Lehrer, zum richtigem 
Vefftändftifs der nichtjuriftifchen Claftiker, mit gutem 
Erfolg gebraucht werden könne« Denn fo gern wir 
den künftigen juriftifchen Akademiicern eine ency-" 
clopädifche Ueberficht der Rechtswiffenfchiift, u&tt 
brauchbaren Winken für ihre bevorftehende l^aaf- 
bahn verbunden, und eine genauere Bekanntfcbaft 
mit dem Theil der Qefchichte und der Alterttiümer, 
der fich näher auf das Studium des Rechts, infondei^ 
beic des römifcfaen bezieht, wünfchen möcbfen; fo 
halten wir doch das Lcfen diefcs Handbuchs der Pan- 
dekten für Sthulen, fie mögen Gymnafien, Pädago- 
gien oder Collegien heifscn, für höchft unzweckiiüa- 
fsig, und würden über alle dortigen Vorträge ein- 
zelner Hechtstheile Und Empfehlungen folcher Hand- 
bücher nur lächeln oder mitleidig die Achfeln zucken« 
wenn nicht die ohnehin fehr oberflächlkhe und oft 
ganz fchiefe Betreibung djefer " Wiftenfcbaften auf 
Schulen, wobey gemeiniglich die eigentlichen Vof- 
hereitungskenntnlfie, am meiften die altern Spracben« 
auf die ünrerancworrlichfte Weife vcrnachlälH^r 
werden, eine ernftliche Rüge verdiente. Eben fo 
wenig werden Schulmänner zu dem gedachten 
Zwecke von diefem Buche Gebrauch machen kön« 
nen, wozu ganz andere Hülfsmirtel vorhanden find« 
Noch fall die vorliegende Arbeit auch für Richter 
und Ad vocaten brauchbar feyn, da fie die theored« 
fcheii Wahrheiten ausführlicher, und die prakrifchen 
Sätze zwar kurz, aber doch mit Hinweifuiig aüi: die 
beften Scbriftesi darin angezeigt find^h. Wie felir 
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^ndlVch Aet Vf, TAifcUich liußVfte Bequemlichkeit und 
iie Yerin'dßer\s\Ytr\Aiude.ä^t btudirenden HAicküchj! 
nehmef Zeigt üchfölion daran, dal^.er fein Buch Ui 
kleinern Abtheiluncfin desyiegkn liefert,. damit aK^ 
ieinKcbe But^ef, die ea mit iii die Wvvlcfuiigßn.u^hr 
Hnim ivoUen 4 felbige bios heften laflen lupiuien, und 
fie nicht zu ftark feyeni da ein Student ddch Buchet 

fenug zü träfen habe« wenn ef- laehrere Colleg^ieü 
eAicbe, ond damit der Ankauf erleichtert ivefde< 
weil man noch andere Bücher haben müflfe« / Pea 
ümfanjjdes 6anzen hält er gar nicht für z,u ßrof^* 
Weit derjenige, der die Verlefungen eines Böbuier, 
Meifter und Beckmann übet die Pandekten ftnz^ubö- 
ren das Gluck gehabt habe, recht gut wifTe» wie viel 
VortreJRliehes von dlefcni Männera rücgetragea. wef- 
dcn« und dafs die voUftändigen Manuforlpre einer 
'folchen Vorkfung i3 bis 14 Buch. Papier (!) ftark g0* 
■IfVcfen feyrt« ■• ..••".' 

Wfldiden Inhalt der t,rläatt€lruHg betrifft, /o i/t 
der erfte TheÜ deffelben (welc;her unter einem be- 
fondcrn Titel auch dudeln verkauft wird) g^iiz d^r 
Gcfchicht^ des romifcheii Rechts gewidmet. Ueher-» 
all liegt Babh nach der neiieften Aus^ab^ zum Grun- 
de« und es itt lediglich auf die Gefdhichte. derRechts«» 
-qiiell(Mi flbgefeheti, indeirt.der Vf. die Zufamnienftel- 
lung des alten Kechtsf} ftems für unnüthig Und an« 
'gehenden Rechtsgelehrtcn unverftändlich halt. Ob^ 
gleich bey einigen SVellen^ ^ B. bey der Gefchich;e 
des Edictum perffetuum und bey der Frage über die 
Kraft der Scnatsfchlüflfe im römifchen Freyftaate, die 
Arbeitender Nenern angeführt ünd^ fo find doch 
viele Beobachtungen z<ß. in Hugo*s civilift. Magazin 
unbenutzt geMieben« Was ^ner .Erklärung aus den 
'ATterthumeni bedurfte, iil zureichend und faft im-^ 
tncr recht gut ^rl^utert^ntir bisweilt*n zu ausführlich^ 
z. B. das römifche Kriegswefen. S. 92 fehlt die Be- 
merkung » dafs iin Anfänge jede Magiilratsperfoit 
Praetor genannt wurde. S. 3gi ift das Erbrecht der 
Mutter unbedingt aus dem SC. Tertuilianum abgeM- 
tet, da es ihr doch nur unter gewlflen Beftimmungen 
darin ertheilt War. Um zu zeigen, dafs.Juftintan 
kein ümioljfendtr Herr gewefen fey, wird S. A63.und 
464 'tinter andern aus L.tit* C* qui pöihr, ifi .pign* 
tind Nov. gs behauptet, er habe in den Gerichten« wo 
er oft zugegen gewefen < die Partheyen. angehört« 
Gleichwohl deuten die Worte der erlleni Stelle: Ad- 
fiduis adiiionibus tHutterum inquietati fiimus, nur auf 
Suppliken hin/ Uhd die in der letztern i Litern ntl^er 
audientibusrnobis (hoc 9 quad indmperio publice Jedefh 
ies multaties agimus) arta efl aliquit .quaejUa, qnam 
refolvimus ßatintf können eben fowohl auf das Jludi" 
torium Principis bezogen werden« 

Die Schriitileller über die Rechtsgefchichte find 
«ttf fünf Seifen, und die über die ZwölftafelgefetZe anf . 
zAvey Seiten ohne Auswahl aufgeführt« ungeachtet 
nur von den heften die Rede fepi folL — ■ Voiyi 
zwey ten Theile an kommt der Coinmentar über die . 
Pandekten vor. In der vorangefchick ten Litetriu.Qr 
würden wir 610 Schtifcfteller hier nicht bloä dutfi 
Kauaen »ach^ fondem mit dan Titeln ihrer Werke 



a;^gefubrt hab^n« da der Zuböfer beides leicht un- 
richtig nachfchreibc. Die Erläuterung der Paragrt- 
pbßit ift l^^ Ganzen zwecki^flfsig^ und der Vf- bat^ 
na^h'leiiier GeS%*Qhnhci.t, aus denbekaimten befferft 
'jSc^i.ittÜcUern das Erfoderliche fleifslg gefwimeft, 
und meiuen theils. mit ihren eigenen Woi^telJ , oB^ 
gleich bisweilen abgt^ikurzt^ oft ohne eigenes Ürtheili 
niedergcfchrieben« Jedoch hat er oft zu wenig auf 
die QefeX7,quelleii, und zu viel auf das 'Änfehen be- 
rühmter Rechtsg^lcbrren gebajiet, worüber man feini 
Gt-uudl^tze aus andern Schriften fchon kennt« Ue- 
berfiüfllg war es/ bey Jj, i genaU| aufzuzählen * dafa 
lir. lipfr. Glück von dem Worte ^iis vierzehn Be- 
deutungen, Hr. Hofr. QuHghann:^ neun/ und L'a«l- 
terbach lehn angeben, anderer Rechtslehrer Mey«un* 
gen, z* B. Gebaiicr^Sf Link'S und Ndler's iiith't zu ge- 
denken- Dafs der Vf, , uin d^r Sache nicht tu \yeHig 
zu thun, ^vierzehn JÖedeu|ijngen aiifgertümmen hdt, 



verwiefcn werden. Hin und wieder fincj dieOrund- 
beg^riffe nicht hinreichend' beftimmt, Z. B. §* I16- 
«,£hc|liche Kinder find folche, die in einer rechtmä- 
ssigen Ehe erzeugt rtnd," anftattJ die nach Einge- 
^hung einer rcchtmafsigcn Ehe gehören find. Denn 
die Erzeugung kann fowoql vor, als in der Ehe gc- 
fchchen feyn, fo wie die Geburt bisweilen' erft nach 
der Trciinutig der Ehö erfolgt. . Wenn 5*148 tlle 
. Adpption aU eine Handlung definirt wird ^ wodurch 
eine Perfpn unter öffentlicher Autoritac an Kinder 
. oder Enkeln ftatt ungenomiften \yird, 'die vorher Kin- 
de^rechte nicht iatte.; fo Ui der Begriff zwar Weit 
.genauer, als ihn Hellfeld gflS, aber wir würdctj doch 
lieber den letztem Zufatz Weggelaffen kabelt, um 
die Vorftellung, dafs nicht aüch^ leibliche aber ifman- 
cipirte Kinder adoptirt werden konnten , bey dem 
. Anlatigerzuverhüteij. . $7,41 u« 7^^ fehlt ih dorn 
, Bc^r^il* der actio ad exhitni^^l^ die.Be(Tiaunuug, dafs 
^dcm Jvläger deawejjfen d*r«vf ^Jegen feynmfiiTe, die 
.3©chc zaieh^n, ijm'ein darai^ Z.u/lehende5völlkomffl* 
..tuHs Recht aus&Lren zu konneii« Öeinl es kann Je- 
^ tnan^cm bey einer gelehrten Arbeit vleldäran gele- 
gen feyn, cüe Bücher eines Ändern Zu feilen, ohile 
, dafs ihm dcawegeij jene Klagef zuftehet« * Sonft iliuft 
Jnati dem Vf. die Gerechtigkeit wiederfahien laffen, 
dafs er feinen Autor oft berichtigt hat« . Bey ß. 737 
find, di«, Gruiuifdue' von erlittener Verletzung bey 
£rbtheilung^h , nach ünfcrer fr^c^nung richtig vor« 
getragen, ajjfr nicht genau äu^ L,3, C. comm. Mtr. 
i^d. eptwickelti tipch die einZelne||/<VüsdrÜcke die- 
fer Stelle» auf Wekben doch ^hey der Streltfra«:e dai 
Meifte beruht, gehörig erklart, fd wie durch Qtbaüef 
dijf. de ercto cito u. Lt\ m L S^xärdit^ bis eine (laupt- 
/chrift nick Angeführ): iij« . A^r g^i<he Mf^'eife fehlet 
bey 5. 176 u*.i77 (^Hzt'dj^M^U äcfiom? r^ali l^dverjas 
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Koften und Conventionalftrafe am richtxgften von 
Weher Beifir» z, d. Lehre v/ßillfchw. Conv. P/R. ». 3- 
]j>eantwortec, welche Abliandlung hier nicht benutzt 
worden ift. BeyJJ. 800 möchten wir fehr zweifeln, 
durs nach gemeinen Grundfatzen die Eidesdelation 
nach abgelaufener Bcweisfrift annoch ftatt finde» ob- 
gleich die Meyniingen hierüber fehr getheilt find» 
jj, Ulj u.f. ift die wichtige Lehre ron der EVictions- 
leiftung mangelhaft vorgetragen. Uie Lehre von 
den Leibeigenen, dem Miethgefinde, den Bauern 
und deren Frohnen u. f. f. JJ. 120 f. müfste aus dem 
PandekteiiTortrag billig wegbleiben , da fie ganz auf 
mrfprünglich deutfchen Rechtsgrundßitzen ' beruhet, 
welches auch von andern deutfchen Rechtslehren 
gilt. Bey $. 191 u. 192 fehlt die Frage, ob der Guts- 
gerichtsherr den Juftitiar willkürlich abfetzen könne? 
woferu es nicht überall befTer ift, die Lehre von der 
Patrimonialgerichtsbarkeit in das deutfche Privat- 
recht zu verweifen. Im V. Th. S. 20 kömmt zwey- 
snal Veratius ftatt l^eftUius vor. — Unbegreiflich 
ift es uns, warum beyder ganzen Arbeit, ungeach- 
;tet der Anköndigung auf dem Titel, auf die Abwei- 
ctmmgen der kürfächfifchen Gefetze bey weiten nicht 
. immer, und auf die konigU preufsifchen ganz und gar 
keine Rückficht genommea ift. Wir bemerken nur 
noch, dafs der Vf. bis Üb. XXIII. tit. i. oder bis 
S.I204- des Hcüfeldfchen Lehrbuchs vorgerückt ift. 

Fbakkfwrt u. T^ziFziGy (ohne Benennung des Ver- 
legers) : Ueber die^ von dem Kaif, Kamtmsrge^cht 
in der von Berlepfdtifcfitn Rechtsfttche aus- 
geübte Gericht/barkeit und den von Sr. Kon. Ms j* 
zu Grofsb'ritannien u. kurfftl. Durchl. zu Braun- 
firhw^ig- Lüneburg deshalb an die attgem. Reichs- 
verjammlung ergriffenen Recurs, in Ruckficht auf 
das, dem hohen Haufe Braunfehw. Lüneb. zufte- 
hcnde frivilegium etectionis fori. Ein unpar- 
theyifcher Verfuch von C.F.§. 1799. 144S. 'g* 
Der Berlepfcbifche Rechtsfail ift bekanmlich 
fchon durch viele Streltfchriften erörtert, welche 
aber hauptlachlich die Gefchichte, die dazu den An- 
lafs gab , und die rechtlichen Grundfatze über den 
Dienficontract und die DienftentlaiTung überhaupt, 
zum Gegenftand haben. Die Frage, über die Com- 
petenz des Reichskammergerichts In diefer Sache, 
kommt in den meiften diefer Schrifrennur beyl9ufig 
vor. Von Seiten des Kurhaufes Braonfchweig- Lü- 
neburg wurde dicfe Competenz in zweyew Abhand- 
lungen beftrittch : i) in den rhapfodifchen Bcmerkun- 
Sen über die freye Wahl des Gcrichtsftandes des ho- 
cn Haufes Braunfeh. Lüneb. in Hinficht auf die 
Sache desjin. v. Berlepfch. Hannover, bey Hahn 
1797«! ^) ^^ ^^^ Darßettung der gefetzmüfstgen Be- 
. fchaffenhelt des^dem hohen Haufe Brauafchw. Lüneb. 
. zuftehenden priv. eLfori^nehft einer harzen Betench- 
tung des, von dem Kaiferi. und Reichscammergericht 
gegen Sr. Kon. Maj. zu Grofsbrit. und kurf. Durchl. 
SU Braunfchw. Lüneb. auf ein anitiafsliches, Mandate 
gefttch des di^mAligen Hofrlditei» und Land- und 



Bcfaatzradis v. Berlepfch am soten Jun. 1797 mit 
biner unftatthaften Temporalinhibition, gefetzwi- 
drig erkannten Schreibens um Bericht. Gdttingen b. 
Vandenhök u. Ruprecht 1797. Die ABpfodifcben Be- 
merkungen, welche die Sache bey weirem ttictu er- 
fcböpfen, find eine präoccupatorifche Schrift, vea 
welcher der kurbraunfchw. Anwald in Vi'etzlaz Ge- 
t^rauch machte, um die Berichtserfoderung and Tem- 
poralinhibitjon abzuwenden. Die Darfieüung^ wet- 
<:he von Kurbraunfchweig, nach ergriffenem Recurs 
auf dem Reichstage ausgetheilt ward, entwickelt die 
•in jener Rhapfodie enthaltenen GrundHitze febt aus- 
führlich^ aus der Gefchichte des weftphäL Friedens 
und den nachherigen EreigniiTen. Von beidea 
Schriften ift bereits in diefen Blättern eine Anzeige 
mitgeth^eilt worden, fo wie von der darauf gefolgtea 
Prüfung des am ü^ten Aug. 1797 beym Reichsföge 
zu Regensburg zur Dictatur gebrachten KMrbraumfdL 
Lüneb. Recursfckreihens in der Reclitsiäcl^ des llu. 
Uofrichters v. Berlepfch etc. Frankf. u. Loipx. 1797^ 
, welche, dem Vernehmen nach, den v. Bedeptch f^^&, 
wenigilens grofsentheils» zum Verfafier hat. Jh 
diefe Schriften, weil fie vpn den Partheyea lelbft 
herrühren, die Sache nur einfeitig darfteUen, und 
das Abfeheu dahin gehr^ durch Entwickelong des 
eigentlichen Sinnes und Zwecks des PrivilcgtuiBS 
das wechfelfcitige Benehmen zu rechtfertigen; fo 
inufs der gegenwärtige Verfuch eines Ungenanntea 
allerdings willkommen feyn, da defifen Beurtheilaog 
mit eben fo vieler Befcheldenheit als Sachkennmifs 
abgefafst ift, und £ch daraus abnehmen lafst, dafs er 
bey dem Streit nicht intereOirt fey, ob er gleich die 
von dem Reichskammergericht behauptete Gerichts^ 
barkeit für competent erachtet. jDer Streit dreht 
• lieh hauptßchlfch um diefen. Fimct herum: ob dms 
dem Haufe Braun fchweig im }. 164% angediel^ene 
pAvilegium dectionis fori erfodere» dafs die Ixequii- 
tion aber die VV^ahl des Qerichtsfiandes vor angefte])- 
tcr Klage gcfchehen müfle ? — Diefes verneint der 
»VC -^ fo wie auch in der Prüfung gefchieht — nach 
'den Wortta, dem ganzen Zufammenhang und der 
'Abficht des Privilegiums, und nach den bey beiden 
h5chften Reich sgerichteu deshalb ergangenen ¥.1- 
kenntnifien. Er widerlegt dabey einige unüchteKe- 
bengrfinde, für die deruialige Competenz des Kam- 
fncrgerichts , weiche in der Prüfung mit verkom- 
men , dafs nMmiicfa der uuclaufuiirte Mandatsproceb 
das Privilegium ausfchliefse, und dafs die Regierung 
zu Hannover dadurch auf das Privilegium ftiilfchwei- 
geiid renunciirt habe, dafs fie durch die rerfaSungs- 
widrig befchleuMigte Land raths wähl, es ganz nnmög=- 
lich gemacht, ohue Verletzung des Befitzftandes die 
Requifition zu thun, und die zweymonadiche Ftift 
zur Erklärung über die Wahl des GerichtsiUndes ab- 
zuwarten ; «— nimmt jedoch fclbft noch einen unpAt 
fenden Grund de« Gerzchtsftandes ex continsntia emmfke 
ein, als welche, nach der Analogie derGefetze nar auf 
die Aufträgaiinftanz, nicht aber auf das 
fmHegium eUi^tionis fori anwend^iar i&. 
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JEBDBE5CHR£IBÜN<?. 

« 

Hall^, in d. Reng'er&lien Budih.; Auswßkl der 
' keßen ' auHän4ifchen geographifehitn und Jtatißu 
Sehen Nachrichten^ zur J^ufhlärnmg dßf IM^- 
und Länderkunde f von M. C. Sprenge^, g. B^id^ 
1797. 279 S. 9. Band. 1797. 278 §. 10. Band, 
J798' 328 S. ri.Bd., 1793. 349S. 12. Bd. 1799. 
3140' 13' Bd. 1799. 308 S. 8- 




r. S. fahrt unermüdßt fort, das Publicum mjt 
7^ + ^wey Bänden feiner Aujswahl jedes J^kr jlu 1>e- 
fchenkeu^ Dafs keine ficblechte A^^^^^ie aufj^enom« 
'jncn Wßrdßti » ikann man von der jGelehrfamkeit des 
Y^s. erwarten. Wir wönfchen nur, d^fs die Ge* 
ichwindigkejt* worin die Bände auf einander folgen, 
-ihn nicht verhindert hätte, die Ueherfetzungen ge- 
iiöTi^ zu feilen und eigene Beinerkufigen in j^röfse^ . 
cer Fülle initzutheileii. Der achte und ein Theil 
jdes neunten B^iädes enthält Stedman*s tia^hrichien 
^on Suriumm und dem litzten Krieg der Einwolmer 
^iL Uiy£n rtbdlißhep Negerßt^ven 1772 — 1779« Si^ 
•find auch im achten B^and /Ai^r neuern jß.eficbicht.e dfit 
See- und Landreifen, gleichfalls im Auszug, und mit 
jKupferft, die in dein SprengeJCchen Auszug fehlen, 
^rfc^iecen. Ohn/B dasOrigt^ial vorAugen zu haben, 
Jiäit fis üchwer zubeftiinmen, welcher Auszug das 
aueifte Lob verdiene. Sa yiel erhellt aus Verglei- 
^hun|^ heider Auszöge, dafs iie snit Einfleht .und Ge- 
schicklichkeit gemacht find» Der^prengelfche fchejnt 
.uns bin und wieder voUftandiger zu feyn. 5ted- 
imann's Befchreibunr dar Colonie Surinam beyjSpren- 
^el IX. 9$"«- 108- ili in dem jii Hamburg herausge- 
^oauu^.en Auszuge, -wir können nicht lagen ^ aus 
/Wß^ fiir-Uriache , weggelaflen; ingieichen Najchridi- 
^en T4>n den Ncgerrja^en S. 146. Die Grattf0uiLk.eiten 
:der Ooioniftea gegen die Neger, wovon Stedmann 
•fchaudemde fieyfpiele angefahrt hat, werden nach 
-Hn. S. Verficherung von eitiem deutfchen Arzt, der 
iich eine geraume Zeit in Surinam aufgeha!t<^n hat, 
-beftütigt. JL Die Befchreibung der Tüpfereyen in 
StaffordPiirgy und III. die Nnuhrichien von Liverpool 
find >aa8 Aikiii's fiefchichte der um Mattchefter }ie- 
Agenden ijegendeit gepomme^n^ Es ift bekjannt , dafs 
•Wcdgewood die Töpferey zu einer in neuem Zeiten 
noch nie erreichten Höhe gebracht hat. Von feiner 
Fabrik liefet man hier einige Nachrichten, die indefa 
den Kenner noch nicht bdrledigen. Was vonLirerr 
pool gefagt wird, kann zur -Ergänzung deffen, was 
Kuttner im :2>St. der Bejfträge znir Rewntnifi Engtands 
jneldet , dienen. Dij» Ha^idlungsnacbriditen gehen 
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auf das J. 1793. Die Stadt wird jetzt als der 
zweyte Handelsplatz von Grofsbcitannjen angefehen; 
iV, Creech Bßmerkungen über die Veränderung der Sit- 
ten 9 der Lebensart, des Handels ^ des Luxus und der 
bürgerlichen Gefeltfchaft in Edinburgh feit 1763 ha- 
ben fcbon Bruns und Zimmermann im Repofitor. 
für-Geogr. Statift. ^.Bd. 1792 bekannt gemacht. 

t)er zehnte und eilfte Rand enthält Staunton^s 
Reife der brittifchen Qefandfchaft unter dem Lord Ma- 
^artnep an den Kaifer von China, Die Reife felbft ift 
%\x bekannt, als dafs wir von ihrer VeranUflTuhg und 
dem weitem Erfolg derfelben etwas anzuführen nÖ- 
thig hätten, Hr. S. felbfl gefleht, dafs durch Staun- 
t^n's ßuch die Lücken in der Kunde China's nicht 
HusgeföUt find, und dafs Staun^on zu allgemeinen 
Bemerkungen feiuß Zuflucht genommeR hat, um 
über eine jgrofse Reife ein grofses Buch zu fchreiben. 
Er bat nun, wie er verfichert, zu fehr gedehnte Stel- 
len zufamm/engezogen« und entbehrliche Epifodea 
weggelaffen. Da wir »ich^ das Original gegen feine 
Ueberf^t^ung oder Auszug halten können f- fo wollen 
i^\t ihm diefes ^uf fei» Wort gjaubeti. Wir find aber 
bey einer nur flüchtigen Durchlefung der Ueberfet- 
zuMg^mfnjiehrere Stellen geftpfsen, die in uns einen 
yjEsrdacht gegen die Treue der Ueberfetzung erweckt 
haben. X. Bd. S,75. Daf5 Auftern und Heringe um 
Mader^ in Menge anzutreffen find, ift uns etwas 
neues. Hier nvüfllen wohl andere Fifcb'e erwähnt 
feyn. — ß. 135: Die Behauptung des Portugiefe« 
Jn Brafilien , ' djafs Portugal fein und feiner Qolonien 
Glück blofs den Wohlthaten Englands zu verdanken 
habe» ift fehr fbhderb^r. Wann find denn die Brit- 
ten wohlthä.tig gegen Portugal gewefen ? Noch wfe- 
niger leuch'tet uns der ZnOämmenhang der folgenden 
Bemerkung mit Jen^r^in; England \at indefs nicht 
allein y ortheil von jdiefen Wohlthaten. — XI. 63. wird 
.eine Bemerkung des holländifchen Reifenden van 
Braam mitgetheilt, die (chwerltch im Original ge- 
ftlinden haben kann, D/enn fo viel wir uns erinnern, 
gerenkt diefe$ nicht der fpäter nach Peking abge- 
Jchfckten Gefandfchaft, zu welcher van Braam ge- 
hörte. -^ j5.84« Sollte wirklich der cbinefifche Kaf- 
fer feine ynterthanen um freymüthigen Tadel feiner 
Regierung bitten ? Thäte er das ; fo wirde er fcer- 
ablaflender fey», als irgend ein europäifcher Regent« 
der fchon für fehr gnädig gehalten wird, >renn er 
Tadel erlaubt. — Nach S. 240. ift in China ein all- 
gemeiner Mangel an Vieh , und doch hc^ifst es gleich 
nachher, dafs auf dem Lande rorzüglich Hunde und 
jScfawelne gegdToi werde». -^ S. 230. Niw^ hundeH 
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tPie dUe tFörter einfytb!ge Namen find in China he- 
*knnnt^ sft'auf <{a$ gclindefte zu Tagen , f«hr dunRel. 
I)ic Alcjnung Tvird wohl feyn , dafs es nur hundert 
Pamiliennainen g^bc» die, wie alle chinefifche Wör- 
ter einfylbig fmd, und von welchen alle übrige ab- 
geleitet werden. — Anmerkiuigeu haben wir nur 
feiten angetroffen, z. E. IX. 24.313. Aber zu wfe vie- 
len war hier nicht Gelegenheit , und wie wichtige 
konnten nicht von einem Sprengel erwartet werden, 
.der eine Gefchichte' aller europaifchen GefandYchaf- 
ten nach China angekündigt hat! 

Der .Auszug aus G. Vancouvcr's Entdeckungs- 
reife, in den nürdUchen GewufiTern der Südfee (^äixt 
dcui englifchen Titel fteht richtiger des fliilen Meers) 
und langil den weftlichen Küften von Amerika im 
dreyzehntcn Baude dqr Auswahl ift fo forglos ge- 
snacht, dafs wir den \Vuuf2h nach einem befTern 
nicht unterdrücken können. Nach der Vorrede follte 
man glauben, es wäre nur, was den künftigen See- 
fahrer imtcrefllrcn, kann^ weggclaffen. All«ia Nach- 
richten, die neu und wichtig find» fehlen mehnna- 
len in der Ueberfetzung. Von Otaheite fcheint nichts^ 
was erheblich ift, weggelaflen zu feyn, obgleich, 
weil dlefelnfel fchon oft befchricben iit, eineAbkür- 
' zun.«? dem Zwecke, da# wichtigfte zur Aufklärung 
der Geographie auszuheben, angemelTen gewefen feyn 
würde. Befremdend aber iit es, dafs die Befchrei- 
bung c]er füdwei^lichen Küße von Neuholland, die 
nicht in einer Strecke von 15, wie S. 14. gefagt 
wisrd* fondern 110 Seemeilen, wie das Original T. t 
p. 4.Vfagt, befahren^ift, fo fehr abgekürzt ift. Von 
den Anfichten des Landes, die Vancouver befchreibt, 
nachdem er aus, King George's Hafen abgefegelt war, 
, ei wähnt der Auszug nichts, und die Vierhandlungen 
in dem Hafen find auch nich|t flimmtlich mitg^theilt» 
Von den aligemeinen Bemerkungen über Neuholland, 
oderVaiiCOuver's3.Kap. hätte unfer^rMeynungnach 
nichts wegfallen muffen. Allein auch hier wird man- 
ches dem wifi'bcgierigen Lcfer entzogen. — Die 
Producie in dem Hafen DWcovcry S. 134. find weit 
ausführlicher in dem Originale angegeben* War dem 
Herausgeber uKhr um dia Schilderung der Völker 
als der Producte zu thun ; fo hat er einen merkwür* 
digen Zug. in^ dem Charakter der Indianer, woraus 
fich ihrAbfcheu vor demElTen desMenfchenileifches 
Hlgern läfst (T,L p.aöpO' keiner Erwähnung werth 
gebalten« Die Streitigkeit, die Vancouver mit dem 
ipanirchcn Befehlshaber wegen des Befitzthums von 
Nutka hatte, endigte fich damit, dals Vancouver er* 
klärte, er würde. Nutka als einen fpauifchen Hafen 
•fifehen, und dafs er in derRückficht um Erlaubnifs 
nachfuchtei fich mit den Bedürfniffen , deren er be- 
«öthigt feyn möchte, zu verfehen. (T. I. p> 403.) - 
Diefjpr merkwürdige Umftand wird in der Auswahl 
S. 132. nicht ausdrücklich angeführt. Von San Fran- 
cif^o S. 154. wird nicht einmal die Breite erwähnt, 
die doch fonfl bey den wichtigften Plätzen aus dem 
Original abgefchrieben iit,. obgleich äufs^rft feiten 
^ie Länge d«s Orts angegeben wird> als wenn diefe 



nicht zur Beftimmung der Lage unentbehrlich wäre. 
Das 3. Kapitel des^e.XheiU, worin dieUnt^rfuchung 
des FluiTe^ Columbia, im 46 Grad N. B. der gegen 
100 englifche Meilen aufwärts befahren wurde, ent- 
halten ift', fehlt ganz , obgleich auch Jiefe Keife für 
die Völkerkunde nicht ohne Nutzen wur. 

Sollte der Auszug denen ^ welche voti ded Jieu€- 
ften Seereifen eine oberflächliche Kenntmls iich er- 
w^erben wollen , einigen Nutzen und UnterhaVtung* 
gewahren; fo ift er doch für Geographen aucYi nm 
deswillen nicht brauchbar, weil der Sinn derUr- 
fchrift luehrmalen verfehlt ift. Wir ^eben nur ei- 
niM^Beyfpiele. Von griifsern grasfreffenden Thie- 
reTTals Kangaru,'wovon man in Neuholland Spa- 
ren entdeckt haben foll S. i6.f weifs das Original 
T»L p.53. nichts. — Die €ppi§fte Vegetativ« 8.17. 
könnte leicht eine zu vortheilfaafte Idee von Neuhof- 
land erwecken. Da§ Original fpricht nur Von i»xii- 
riance of foit p.56- — Die Sprache der Ednwobnet 
auf der ncuentdecktet^ Infel war. nicht ein Dialect 
der auf den freundfchaftlichen Infein geredeten, S. ig. 
fondem die Einwohner felbft hatten mit denen auif 
den freundfchaftlichen Infein die meifte AefanKchkeit 
P*75«5 '^ Die von Vancouver ausgeftellte Order S. 22. 
entfpricht nicht ganz der Meynung diefes WjcirenBe* 
fehlshabers p. 80. — Nicht durch d|e Strafse, wie 
S. 108« Z.6. gefagt wird, fondern durch eine befon- 
dere -WaiTerleitung ward das Wafler herbeygefohrt 
p. 171. — Nicht blofs in Tbierfelle waren die Ja- 
dianer gekleidet , deren S. iS4. gedaeht wird , foi^ 
dem vorzüglich in Wollenzeng, das iie felbft fcfar 
künftlich fabricirt hatten, p. j3or Ein Exempek 
aus vielen, wie leicht yon*dei»£piteniator ein Zug 
verwifcht werden &ann, der dad ganze Bild verftdlt* 
— Im Originale p. 250. wird nicht die Folgerung ge- 
zogen, die inan S« 134. lieft,. dafs keine Seeottem 
vorhanden feyen. r- Wenn Hr, Vancouver S. 137; 
geiteht, dafs die Spanier auf ihren Entdeckungsrei- 
fen zum Tlteil weiter gekoimncn find^ als er und 
feine Gefahrte»; fo ift diefes nach dem Original 
p. 312» nur auf wenige M:fHen einzufchränken.. — 
S. 137* Z.9. von untQii ift ftatt gering zu lefen gstin^ 
geref und ftatt nur wuchfent auch wuckfen- — S. 139. 
Anden wir ei^ien Zufatz, deflen Urfprung uns uner- 
klärlich ift, wofern wir nicht die dem Herausgeber 
nachtheilige Vermuthung hegen wdilen, dafs er die 
Leichtgläubigkeit feinec Lefer habe auf die Probe 
ftellen wollen^ Von anfsen waren fie (die Haufer) 
mit .alUrietj Farben , Figuren und menfchUchen Gefick- 
tem bemalt. Bey letzten war, das Maul Ja 
groJSf dafs es den Bewohnern zum Ein- 
gang diente. Ware von Münchhaufen ein lieber- 
fetzer gewefen, fo müchre er auf die Weife fein Ori- 
ginal erweitert haben. Vancouver erzahlt p. 346.: 
the larger houfes were the habilatians of the principe 
people who had them decorated with paintings emd 
other Ornaments t forming varieus figures ^ apparcmtim 
the rüde defigns of fanc^ ; though it is btf no fmeams 
improbAbUf tket/ jpnighi amus fkime meaning to üu 
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figureS'theif defcribed f09 fifüiDiie or hierogttfphicaU 
for our comprekenfion. * 

' * * t 

Jena , t. Stahl : Sammkmg ißt meriwUrdig/ien Rm- 
.J^inäem Orient 9 in pej^ärjttzungen und ujussaü- 

Sen n^{. f. Herausgegefcicö von, H. JE. Q^iPatUm, 
er Theologie Prof. Ordiuarius zu Jena. Füj^J- 
ftr Thiit. 1799- 328 S. 8* ( i ftthlr. 4 gr. ) 

BiejctzigOY) 2^citIäufte,uTacben diefen Theil auch 
andern aU Bibclforrcbeni wichrig. Denn da jetzt 
Aegypten und Paläftina, det Schauplatz des 4Criegs 
geworden find; fp werden aach alte Nachrichten 
TOM. diefen Landern begierig gelefen werden« .1. P. 
iS/Va.rd*5 Schreiben 1716 enthält Nachrichten von 
Cairo, der Wüfte Skete, Bharbela Ma, dem Delta 
•ud Oberägypten, tteichard im s. Bd. zur Kunde 
fremder Volker und Länder bat diefen Auffatz, aber 
zu fehr at^ekürzt geliefert. Z. £. er bat die Wüfte, 
wohin die Reife ging, nicht einmal genannt 1 als 
Wenn fn Acgypterinut eine Wüfte wäre.: Aus- Pau- 
lus S. 13. kann man den Namen der Vfü^-Sche er- 
ganzem Hr. P. mag nun auch wohl einiges; wegge- 
fchnitten und zufammengezogen haben, und ift nicht 
iimner ein Wofser DoHmetfcher gewefcn. Er hat 
2. E. S. 32. mehr Seiten des Originals in wenigen 
Zeilen abgekürzt. Indcfs ift doch zu.\iel von dem» 
-was fich auf dtelndividaalität desMrßio^ärs bezieht,' 
UAd für.dieLefer, die nicht von den MiÜionsgefchäf- 
ten, foadern von den Merkwürdigkeiten des La n- 
de& uoterrichtet feyn wollen» keininterefie hat, fte« 
Jicn geblieben. Allein diefes zu viel ift bey wertem 
nicht fo nachtheiligr , als das zu wenig des Hn. Rei« 
chard's. Hr. P. foll alfo Dank haben, dafs er 
uns di<efe Reife weniger entfteüt ujimI ab^ek^rzt ge- 
fchenkt bat. *• So gegründf;t aber ajieh das Lob der 
Vollftändfgkeit ift, das Hr. P. verdient bat; fo ift 
doch die Unterredung d<rs Arabers mit Sicard S.p(J. 
Ton Reichard S.37« gan^^ vonP. nur auszugsweife, 
-und eben dadurch dunkel mitgetheilt. Sollten der- 
gleichen Stellen mehr vorkommen ; ' fo möchte Rec. 
beynahe wüafchen, Hr. P. hatte durchgehends deji 
Ueberfetzer und nicht den Epitomator gemacht. IL 
Brief des P. StetKfd über eine Reiß in die Wiißen von 
TThebais und den dortigen Klöflern. Auch diefer war 
Xchon vonRefcbard a. B. S.46. überfetzt, oder viel* 
0iehr ins kurze zufammengezogen. S. 131. ift mille 
taufend überfetzt ftatt MeHen^ wie Reichard S. 48* 
hat. S. 132. ZI 15. €ber Fufse giebt keinen Sin«. 
jtm Tufs hat die plte üeberfetzung. S. isg. fcheint 
der UebeiA'tzer nicht zu wiiTcn, dafs SkapuUer das 
Bürgerrecht in der deutfchen Sprache erhalten hat. 
Er überfetzt fehr angftlfch MantH oder Sefmtterfock 
tfea^läite): Ans einer ähnlichen Ae«gft]ichkeit fagt 
tfr S. 139« nicht Vienriuf fondivn Stellvertreter. S. 141^ 
wie die Marmorhrüilie in Cilicien hieher kommen, 
wiflen wir nicht. Vielleicht hat der Ueberfetzer 
Cotzi^ i" Cilicien ve^wandelt. III. Sicard über feine 
Reife auf den Sinai, erfcheint vielleicht zum erften- 
mal deutfch. Das CoUegium der Weisheit in ftom 



S. 138« Tcrräth einen mit Rom'Tirenig bekannten üä- 
berfetzef. IV. Deffelben Reife' ntuh den CUcvraiten 
des Nt7j;' und V. im Delta hat Reichard zum Theil 
übergangen. Die Nachricht von den Brutofen S. XJ».. 
Jefen wir bey ihm g. öp., und da fallt fogleich ein? 
beflere Üeberfetzung bey diefem auf, der die Brut» 
dfen nicht mit SeHlafzellen der Mönche, wie Hr. A 
thnt, fondern mSt einem ScMaffaat vergleicht. VL 
Üebey' die verfchSedene Art des Fifchfangs in Aegxjftenf 
f.bey Reichard'S. 39. per letzte Ueberfetter ift in 
diefen wie in rfndern Auffätzen leichter und ge- 
fchmcidiger^ bisweilen auch richtiger. Hach Ur. P. 
wird derCaviar j der aus dem fchwarzenMe^e nach 
Aegypten gebracht täird, für baftr€!^'Geld mid nicht 
auf Wechfel vertaüft. S. 2oä. Rekhard S. 63- h«t 
dafür nicht im TaufchkttnieU Die' vielen Schnecken^ 
wovon nach Hr.- P. die Fifche fich nähren , und ei-r 
hcn gewiflen Gerncb annehmen S. 203., vervv'andeln 
fich bey Reichard-S. 04. in Schlamm , und nun kann 
iVirtn Ccbs erklaren, woher die Fifche ftinketu VIL 
Sicard über den JVeg der Ifraelken durch das rotlie 
MeeTf ift denen,* welche hierübei^ gefchr leben, nicli? 
unbekannt geblieben, und verdiente fchwerlich die 
Ehre, ganz in^ Deutfche übertragen zu werden. 
Vin: Der Plan eines Werjis über das (dte und neue 
Aegypten, der nie ausgeführt ift, ift nicht fo inter- 
elTant, als das Verzeichnifs der noch vorhandenen 
Denltinäler aus dein alten Aegypten bey Reichard 
S. 75. IX — XIL S^feph Georgirjtnes Befchreibung 
der Infoln Patmos , ISamos , Nikaria und des BeVges 
AthoSf ift aus einer i6$9 gedruckten Schrift beynahe 
wörtlich Bufgenommen. Stuck bat die feiten e Schrift 
im Verzeichnifs der Land- und Reifebefdireibujigen 
angeführt, und den weitläufigen Auszug in Ten- 

tzers monatlichen Unterredungen l6Sp- S. Ii34bi^ 
I152. würden \vir für hinlänglich geilten Habon^ 
Hr. P. gic'b't ihr aber einen gröfscrn Werth. Wir 
bedauern, dafs die Anmerkungen , worauf die Vpr-- 
reiie nacbweift, erft in dem fechsten und letzten 
Theile erfcheinen werden, und nicht einmal die 
arabifchen tfnd griechifchen Wörter am Rande ^rait 
ihren eigenthömlichen Buchftaben gefchriebeft Imd* 

GESCHICHTE. 

t 

GanA, b. Rothes Gefchichte der Deutfchen für 
Frauenzimmer, entworfen von D.Getthold Morz. 
In zwey Theilea. 1797. I.Th. 25a S. ILTh. 

303 S- 8-. (iRthlr. jagr.) 

• 

Unter einer Gefchichte für Frauenzimmer kann 
man wohl nichts anders als eine Gefchichte der Cu\* 
tur in denjenigen Zweigen des gefellfchaftlichen Le-' 
bens verftehen , welche zunächft das weibliche Ge* 
fcblecht ihtereffirteni oder wobey-weibiiche Perfö- 
nen auf eine merkwürdige Art mitgewirkt; alfo eine 
Reihe von Gemälden aus dem häuslichen Leben der 
Alten, ihren Sitten, Moden, Luftbarkeiten, Lie- 
beshändel etc. Die e/gene Manier, in der eine Ge- 
fchichte fllr Fraueazimmer vorgetragen werden 
o a mufste^ 
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Älüfste, wardeflüch keineswegs, wie Jer Vf- glaubt^ 
in der Kürze^ fondern gerade umgekehrt in dem al- 
ier gcnaoeften Detail desjenigea, was man erzählt, 
;und in einem gänzlichen Uebcrgehen oder pur leifer 
Berührung desjenigen beliehen , was einer Frau 
gleichgültig feyn^ könnte. Denn eben durch ihre 
Liebe zum Detail ünterfcheidet fich das Weib von, 
dem Mann, der nurüebecblicfce und.Refultate fucht, 
Dafs Brunchil* ein boshaftes Weib gewefen, h^fs| 
tiichts gefagt , eine Leferin wird d?s jßanze von ih- 
ret Cftronique ScandaUufe, ihrem Herkommen, ih-, 
rem Alter, ihrer Geftalt wiffen woU^ ,. und uns dar 
gegen gar gerne die Qefchichte von Seefchlachten„ 
VölkerwBBdenmgen und Revolutionen fchento», w# 
es keinem fchöneii Helden and keiper J^rinzeffin gc^. 
eolte«. Als ein Lefebuch für Schüleriwnen, wohej, 
der Införmater durch ausführlichere Erzählungen 
nachhilft, mag diefe. Arbeit hliigehen. Aber auch 
in fofern fcbon hatte mehrFl^ifs auf den Vortrag go- 
wendet werden foljen. Der ejrfte.Abfchnitt fängt an 
mit dem Wort Lichte der zweyte jpit Dunkel. Von 
S 72 bis 78. kommt kurx liinier ^naad^ yor : htßr 



ßtefsenfie nu^ etc.,p^ •»- Bi<r Jchreuenße nun ctß, 
— Hier folgte etc. — Grofs wmt die Majfe etc. — 
Grqfs war die NUdertage etc, • — In eine Kritik der 
hiftorifchen Daten, ;t, E- über die 'urrprüngUchen 
Sitze der Fraüfken und Säehfen, dufs die Aterkanken 
den Wodan verehrt Ü. f. W. wollen ynr nns hier 
nicht eiilldten* «-•.♦■. » 



BRAUNSCHWEfd, b. Schröder^ Epicteti Entliiriiltoii 
et Cdfhis Tabula 9 gra^e et latine^; friimb%s cd^ 
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»X«A«o«WÄ- JUonä . h. Hauimerieh : Üeber Jen r^rtrag 
J» mlta, Gtfchuhtf auf Schulin. befoude« über einiRe Er- 
fehter^n?smk.^a*biy für dw Gedäcb« ifs . vo,, G. G. ßrj 
jeicmert B __ i^gj, i,,t feit MWger Zeit fo ziemlicli 

Sem «rften Unterricht der Aiifang mit der <Jrfchichte 4cs Va- 
trtand8«efflacht werde., „u.ffe . um dadurch Intereffe für daf- 
Wbe i« L Seele des iu£keiraen4en JutiRlwp» «« legen. D«c 
Gedanke wäVe hetrlich, wen» -nfa-e Natfon wirklKh ein« 
ftlfSe hätte : «bcr m.n kewj w»hl de« Oefterrew*«-. 
SaSurgereic. nur den Deutfchen fticht «an vergeblich. 
«^bSs kennen wir nichts als Thatfachen. welche das Mi- 
SfteS des Filflen znm Vorfchei» brachte, «ns aber die 
Seweggrilnde, Triebfeder, ^ur A.**l«he ^ »«^ WMjkllchke* 
t .«.n ronrfältie XU verbergen fiir gut f«nd. — Wt« gaiii 
inS^s ÄShlireGefcbi^hte des Grieche« und des Riämers ; 
«.r- hev dfefen wird fie; was fie ficb zu feyn riAmt, dieLeh- 
^Tn ier Menf^hheiV. Sie erzählt uns die Hanaiungen der 
i5Iw«n „irfit dCT Fürften un4 ihr*r Diener; fie »e.gt uns den 
äVr^Ä Menf?S^'. oh^ie Riickficht auf feinen R.,.g 
, j ^i,li Pi-fahren wir durch fie den Druck des Anftokra- 
?i JÄm; tole^ wfr zMgleUh da.Beftr.ben de, Bl- 
b^eJs fich dem Drwcke zu «nt4eh»51 Kur? wir febe« den 
MenCchen h" dein . u>«i die Beweggründe feiner Hand! wgen. 
fow^ der Ging derfelben , liegen «nthuUt vor unfern Augen., 
Nidit immw^fiSd *efe Beweggründe rei^; Eigennutz, Jiab- 
ft.l.K,' Rhr«ia f»ri«uteii oft unverkennbar hervor ; aber eben 
ttM&ng.ffi^Hftretigeh. die ftJnjle Entwickelung 
^Ir Schlauhek. fo wie üe feftlMaafsregel des Biedermanns, 
bleiben zur Emeitem»f »«&«' Meafc^*««mf» gleKh 
Wichd«. Dt« nämlichen V8*«/ waren .zurfeich im Befitze 



'durck eigene SchÖpferlMind hervorgebraclii. 77ur hty ifioea 
giebt es alfo G-?fcmchte im vollen Begriffe Äes Worts; nur 
hier kann der Lehrling Ausbildung feii)er<Mora], Unbeils- 
jirafc» fiebfl reine«! Gefebmack^ gewinnen ; und m^n wolkf 
;npch wählen« womit der Ai^ang zur BrlernuBg der QeCchicht^ 
gemacbt werden foUte? " '— Dies find die ir««j>«grü«de, durch 
i^l'elche der Vf, .«nleucbterid wi xnacJitn Ajcht, dafs fiir d^n 
erllen Üiuerridtt in deff Geüdhicbte n«r die f^getvannie alt* 
€(efciii£hu im .höhern Grade zweckmäiaig Cey. Im Ganzes 
Itimm^n wir rolU^ommf n mit ieioen Bebaupiungen übereil^ 
ohne übrigens iede feiner nicht ganz paffend vorgetragene« 
Aeufserungen zu unierfchreiben. — Der zweite Theil die£er 
kleinen Abhandlung verbreitet ßch über dio Methode, wel- 
lehe er beyn Tortrage der Gcfchichte für den Lehrer am die»- 
lichften findet. Bey gans jungen Schillern wählt «r den ethnor 
graphjfchen yoryrag, mit fy nchroiüftifcher WiedarholuBg der 
wichtigHen Begebenheiten. Für.Kna.ben von % bis \i jaltrcm 
•ficheint ihm mit Recht die blofse Erzählung auffallender £» 
«ignifie ihrer Faifung «ngelnaüjep ; dafs akicr ;ille Cbnnelogie 
dabey. wegfalien foU , , hat w».f9r>\ Bey.fa)! A>cht^ Bey «ywacW 
feuern ^ndet ße auch Ilr. jB. .unentbehrlich» und wählt in älien 
Zeiten dazu l>lofs die Jahre vor Chri/li -Geburt. In den hi> 
heni Claden die nämliche Ordnung« nur mit mehrerer A<^ 
fiihrlichkeit« und mit lierbeyziehung der ti^ueUen; v^rztigüA 
f^cr Dirfcie/, um die Zuhörer im Odjüm zu erhalten. X>;eftf 
ClaCe hat Ilr. B. fein Handbuch der Gefchichte beftimmt. jEr 
bietet zugleich, ein ausführlicheres Werk txkr Lehrer an, io 
%'e2cliem die Quellen nicht luir angegeben , Sondern irörnic^ 
angiföhrr und' dunkele Stellen in demselben jeckiirt werdea. 
7 bk 8 Alpha byete glaubt .er sur Aufführung hiRreirbend. 
Aber biezu verlangt er die I|n|9rAiltz.ui}g. 4«s Piü>lic«i|RS maü 
3icherh.eit fiir den Verleger. 
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GE5CHfCflT£; - 

•Jen/T, b. M^uR?': AllgmeiHe Sammlung hißorifch» 

- ^Memoires vom siwölften ^tthrhundert bis müf die 

neueflen Zeiten, herausgegeben Tön Fr. STchiUer, 

" 7teAbthea: 8terB. 1794. lAIpk. jißog: öter»- 

1795. rAlph. 4'B. loterB. 1795. jAlph, 6B. 

• ilterB. ,1796. lAlph. 7B. i2terB. 1797. i Alph. 

- 3«. iJterB. 1797. i Alph. 12B. i4terB. 1707. 

lAlph. 2 B. ister B. 1708. lAIph.sB. 8- Jeder 

Band mU einem KupfoiC '• 

leTe acftt Bände der hiftörlfc^cn Memoiren ftn- 
^eii tftit der' Förtfetzw^ der Mein^ireii des 
Marfchalls Lesdfgüiefes ari. und durchlaüfirh die Re- 
gieriuigen Franzi!, €arlIX. HeinricMH, tfeitf- 
rieh IV. bi« In die erften Jahre der SelHlregierunt 
Ludwig XUT. Dfe Herau^^gabe derf^lbcri hat «Ifchf 
iJr. Hofr. SAiHer, föndern llr.Vrof. Paütus beforgt, 
welcher auch VerfaifTer der ror jedem Band«^ rürauf- 
gefandten unirerfaHliftoriifchen ÜibcfScht jft. Um 
von diefer zucrft zu reden, fo zeigt fich Hr. P. darin 
als ein philofophifcher Gefchichtsforfcher, und weifs 
mit grofser Gefchicklicbkeit in die Gründe und ürfa- 
chen <ler Begebenheiten clIlz^drlhgen , m(ofern die- 
felbew aiiis dem Charakter und'der 'Defikärt der han- 
delnden Perfonen fliefen. Allein dkfes' rerurfacht 
dcnh auch, dafs feine Arbejt liieJirRäfonneinent über 
die Bögebenheiten der 'damaligen Zeiten, als allge- 
meine hißorifche DarftcHung derfdben ifl-, ja dafs man 
ihn nicht einmal verftehen, oder die Richtigkeit fei- 
«cr B^rachtungen bcurtheiien kaiin; wenn man nicht 
fchon fehr genau mit der G^^fchiehte ^efer verwir- 
mngsvollen Periode bckaniit ift. Da rnHeffen Bücher 
genug da fmd, aus welchen diefe Kenntnifs geiionl. 
Äen -werden kann; fb Kefct det Kennör 'das, wis 
Hr. P hier nur für ihn glebt, mit Vergnügen, und 
Ut dankbar für manche feine BemeAung, die ohne 
eine lahge und genaue Beobachtung des menfchli- 
cben Herzens, und für manche richtige Beurtheilung 
der Begebenheiten, die ohne gute Bekanntfchaft mit 
dem Geifte der damaligen Zeiten nicht hätten ge- 
macht werden können. Noch ihehr Zufriedenheit 
würde es Rec. gewährt hiben, Wenn er fich überre- 
den körinte, dafs die Schreibart, deren fich Ffr. P,. 
mit mehretn andern bedient, die gute hiftorifchc 
fcy. DJefe gewundenen Perioden, diefe tJeberla- 
"düng mit Schmuck, diefe gehäuften Epitheta , diefe 
•n^liche Bemühung, - auch die gemeinften Dinffe 
;fchüfri und kraftroll zu fagen, felbft diefe Zufammen- 
drtoguBg ^;eicf Sätze in dM Periode, fchicken fich 

jf . L. Z. 1799» Dritin Btimd. 



viöHeirht kauwufür den erhabenen Schwang einesfea^ 
figen Redners, aber liach Reo. Meyntimg, ducchaus 
tiiA% für den erzählenden Stil. Irret er hierin ; fo frroC 
er mit den befieü Gefchlchtf^hreibern der Griechen 
und Römer und tinferer Naehbaren, dii^^ihre Sp^rache 
äin be'It^ ausgebildet h^ben. Er kennt keinen. Ge« 
Cehichtfchreiber von Werth unter denfeiben* der ift 
diefer hochfliegenden' undislft gekünftellen Sprache re- * 
dete« Auch ift es offbnbar, dafs die Uftoriiche Wahr- 
heit unter diefer Art -de^ Vortrags leidet, uiK^dafa 
n^an, ron^dem Reis^,* alles ungewöbniich, fifark und 
ausdrucksvoll lagen ztr wdllen, hingeriflen» den han- 
delnden Perfonen Gedanken und Qelinnungen uncec- 
fchiebet, dfe ihnen g^anz fredki find. So vergleiche . 
man- einmal die Erzählung des Vis* von des fln. v. 
MontpenfierVorfehlag, däfs d«r Kjtmfg Heinrich IV. 
die StatthalterfchafteniiVerblkhe Lehen werwandein 
möge, mit SuHi's £reähl»ng« Hr, P. lafst den Her- 
zog Tagen: „Die Monarchie fey zu unüberfehbar; 
die Majeftft der ile|;ieiiing erftbeine den Provinzen 
.ntihtnahe genug. Ein Wort; fo könne der König 
die 'Mächtigflen um ihn her durch erbliche Statthai- 
ierfcbaften für vorige Aufopferungen belohnen und 
tnit e^v{ger Dankbarkeit zu neuen Anftrengangeh 
verpflichten- In ihnen vervielfältigt, werde Er 
mit eihemmale feinen Provinzen allgegenwärtig,- 
und ein Wink' rerfammele «Isdenn den ganzen 
Heersbann der Lehnsmänner in allen Thellen dea, 
Reichs gleich gerüftet um den Scepter des gebieten- 
den I^nndesherrn.'* Sulli, der doch die Quelle iil, 
odcrfcyn follte*- au6 dem der Vf. diefe Erzählunsg 
nimmt, weifs von diefen Gründen, die der Vf. Amt 
Hn. V. M. aus der Dankbarkeit der Statthalter, und 
aus der Allgegenwart des Königs in den Provinzeh 
hernehmen läfstv nichts, konnte audi wohl nichia 
davon wiffen, da diejenigen, deren Mafchine der 
H. war, fich wohl hätten überzeue:en raüiTen, dafe 
Heinrich über eine fo offenbar felfche Vorspiegelung 
lachen würde. Man verfährt einfacher und kfüger. 
Heinrich war in Noth ; er hatte weder eine Armee 
noch KriegsbedÜrfnifle. - An beiden wird.es Ihnen . 
künftig nie fehlen, fagt M. , wenn Sie meinen Vor- 
•fchlflg annehmen: ,,A quoy Manf. dt Montpi §n U 
fuppmnU de prendre en bönne pari et i^ufü propofe- 
roit , Iny dit , que ce n'eftöit pas ckofe qtd n'tnft efie . 
autrefois practiqnee '$t doni tes Roys nefe fuffent bien 
prfüaftfj, lä quelle confifloit feulementy a trouver bon^ 
^ue ceux qüi avoieni des Gouvernemens par Commijjiony 
les peujfent poßtder en propriete, en tes teeognaiffant 
de la eouronne par un fimpte Hommage lige, et d*a^ 
iant qvrU^ Je ptmmU trouver quelques ffigneurs bien 
PPPP qua- 
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fmitifieZt dt granicf meriie et long 'exptfitiwctr cpri ifü- 
mo^mi foi^ «Cr rQojfirßrnemßmt, ^^ fiuroient aiuijc dt 
^pkrftf iptif(figep.,c&ntrifs$ 4t cewc qtd efloitfgt krptuT 
ämpUj it dt frftf j grandt eßendue , dont its feroient 
peairveus avfc fir grttt eü ^nUmtni - ifewx-tmn^r t^^ 
qtuts apres em gentralty ei um <^cun d fon, particuß^er 
yobtiger^iieni r tui fowrnir 'it fcnidotfet pa^ (wanct^ 
UtUsU%(mpit% tt aikfre: ^(pipt^if t. gty. käoij^ I^Vj, Vyft 
tn formtr wnt grsLvdt et §(yittt avmit bien ecpeipee poiir 
t^cümkmt-ptMrMftOfe^ tes ee^^ßfion^ te^rr4qmer4rQient ef 
/on gra^ .emoNtgtptein d^expfrience tepownroitdeßrerg. 

«V£. iablk 6>er i ^JHtii Alf^beyi Scbimuner; diefcr ^(ta- 
dtervBug (ift hißt Z^fiüßevfmtg i^t reel^Uf Ausärw:^i ^ 
•mid Isaanem^ ZüSiMUfiui^ JIs/uiiQMvr»!?) v^ durctir 
Jchaii«!! p bedui^fre' ^s .bey Rein^ricb n«r eilten 
Blkrksw £ii> Wiak fcbreckte die Ife^Üx£^eit Moffit- 



Wir» auf «KeferHMi d^en fotgeiMleift Beüfcir Scheit 
fteht r als m&üsig' tire^eftricbci^ Q&9t in- Paar Zeiten 

IV. Anerkennung. ' Da^/waa der Vf. S.LXB11.A 
liber rfew faMaihaftem SmimJfarrfiigi^Afe in eiiem 
Staate eintr herrfcbenda Kicchr fayo' muilev iS vor- 
treillicii. « Weitii^ er aber zu beweifeir taAtr daft 
Heinrieb it^ Umficbfe desieiif^efi, waa er für ckVRe^ 
£c>ri2urten tHat^ weife reifahreitT^Vuiid Walser die 
recbten Mittel epfpilRpfilMibe'» d^e innere RuVte des 
Staats zu beförtfern ; fo wird er viel^ckbi feine Mey- 
n»ung .abä^udüemv wenn.^r da^enii^ darüber naeUie- 
fct, ü;as Mably Obfervat für thi^. de^FroMce T..5. 
S. 1,55 &^ü & LXIX. ftebt ctuunenfcbe Uti^bÜntkinQ 
WUT. kennen vrxAl Gruuneti£bi»e0aiTkelbeit, aber k,efaie 
eimmerifcbe Verblindung. :l)^rijFteB4#.eiUiMUt kern 
Forifetzung c&r Ueberficht, fonfem an liereji Statt 



^enliers.. zarückJ"' Nur der Wink, war etwas ftarlC UiGgppttilcbe Frag^mcnU (ft»or Brantmne*, £nr i^fen 
^iBieii» Vetterv meio Fretmdr. Ciß^cr Hetinricb.,^eiTt' Bande werden. über flernrich^ Tbrohbefteigui^ und 
.weder UtS^et fie* eiiii. höftr Q^ii\, eder Jfie find Ucgiierii'ngspfam. fcbr viel fre/Teiide B^^iaer^uueoi g|^> 
«ichr bey älmieur.*^ . £U) 2ei|;t», ibnif .^ai^f wi^ macbt^ mtd befondera 'enthalten S^Vf — XuC vor- 
Jebr es^g;egett feinen eiigiiefl'. VordeU fjpy» fp /die Ge- Gre^icbe^^deii^en» jdie.«ur\zi|t d^Ianatof^üi gjl- 
aRraft der Krane. vernH^iitea ^ we^en» 4sk er ff Itft laptlinJ^. ^i«iiixk&Vijuuf&ar/U^in.z<^^ Reieb 

.«raPriaa von Gebliit hj^.f: Wir könnten ^nebr^'*^ yv^dtnuxt in tüi trnzijgea jGaa^es rereint^eA^ wel- 
.Siettenatftl&brctt, wef.wiir ai^ewohneii möiibn.« da& .«trea» er aqreißerhaft bewerkfteirfgse. . Abcx er hatte 
>clen Vf. das Vertangwn« den Verftc^id des Leiera zu dasit Mfufae nötbi^^ .Der Vf.. di;iTdU da» S. XXXIW 
befchaftigeitr iHnrcil^^ fekw Qi*eUen am^^r» zu parar ^gendarinafa^a f^,^unXt^9r gff^ser Owgan menfirheit- 
;fbtKfiTCii« ab ca. di« W^iTte mit 4ch brjngen^^^nit be^ckeiidier Harip^niV^ 

^woi^er ni«br 4ara»a feiert ab nna-ci^^ zu fjfegetn IfefnotXo^ Vicrlaren.. * '^^ftia^rci^'Wieder feine 
\§tikthru fiby d«r t at^ &dy febr Tatenawertbeiv i|W ;m>cbw4^nr^)g|&r1>,:T:b'ei^ he^rgeualk,. und gleic^m 
-Biichi immer gfückfic^m -Sorgfalt ßiix Aß^n Stt^»/ i(t ^aoia'deir Zer^rif ttumg. zu naiamen gieraifft waren, bedirrfce 
Mti F.. docbchiebtair&nerkracn gei)ug gaTfeien, yef- ^der Kü^ÜIer i>ich^a fo fe^r.ala Mufser dfe^erfteBe- 
/fchiadene gramoiatikalilc&e U^irücktigkeüt^ und Pro- .^uguri^ ajSerVerbeiterangeii/' i^UitBiL Biogrgphie 
-¥i4izialtsfine|kw^7u»«bii>eivala.: ^ween;. atmaQre^ ,vmp^i^ifri9'}iiM2e^ X4ter Bd. ^SL-htcftvcnBeineFkan- 
.ifen(v>^.diei|erttfi^ranjlatt6elft»idlen .gen ^'u' ^& ieuten Kc^imngs^^baBn Ilemricb IV., 

.i'rigvb«!nlig Uagfew «ile. eifrigReCn) und gntfln^ynem^- ^^neb/l JS^iw-ej-^ß^d^r Qy^ellen ^ *u» wekben der luViaAt 
iitbCH) der Katbtifiken &.XLVIL w«kber FebleriWir .]dWe& &wJKle^.geMia^^^^ 25tarlBkL UeberikLt der 

•ft iparkotntfii u« a%^ Der hibalt dirfer Uebasiiebr ror .ilegjerii:r^^ Ludwig. )^V«. bss ,1622«^ I» der Torausge- 
.|ad«uvRa3Kle ift feJ^Dder^ grer Bd. v^yn 1572 — 74- JcbicXten 'Geicbicbte ^er fran2a6fchen' C<infi.icu£ra» 



fiae Baribotoinäu^nacbc. gut befebriebeu ;;j : aber d€;r 
Tortreffiche Bifcbof vaa LUiettJ^ |obr Bei^iury^r, dei^ 
ftnilcr Mi\ ecwäbnlr #hnie leinen Namien zv nenne»^ 
.kaitte diefea dacfr rttrdfear» Das.J^biißbeii erregende^, 
•aber wahre ftild, di» cler Vf«. ¥^ • Catbarmen xon 
Medicift eiuwirffe^ eondnüilrt 1iahr4S^htd9m, was 171 
idtön Men^ireit iroft Str gefaxt wird» • oter Rd» IJre 
.Stiftung der Ligtüe Ton 1574 — I568vileinrieb IlL 
.ftalil ficb »icbf fowobl auf4ei» fransöüfchen Throri,. 
als -von dem.pobWJcbe» beruftüer« s^Aucb diefe Be- 
iebiinffiing; »alMeücb .die ^uti^'iH^keit d^r Pvlenr 
feßilkiii: brfleni , Leider, iar Umfaugf ihrer iitaatsge- 
lebicbte tmht die letzte Kijifs&ancUaiig , über welcW 
Cr för die Geduld » found^ iierrfiifcer aip/'unehmenr 
Jen'Uiuittitft reebeifeenmufateo.'*: & XXFV. Wahr- 
lürb nicha die &tkUnütii^k€£t der.Pot^.l^l. esr die 
Skiien ii*^ S^hmweh ärugexegen bat,. Jfendem die 
Kiederferä<lkigk«k ibrev tiro^^n, deren Stinuneu: für 
fiekk iveift w^r-ei^r <^^i der £reabe'. |>ChikeI d^irfelben^ 

ijjr üeb tfber Uefetz^» und O^d^uiig er- 



&a6eik.aaikleyntlkMiiuen«.. 1tlete%lll; wmien wir da^ ^ld(ea mu^i^ wie 



ift jnancbeS'.lebTerh^&s deiTetk Aus cinauderfetzimg 

UAa hier abct su weit fübrenr würde«. Wober der 

Vfldie ijpi^v zu Eteanöre Galiläa CbarakrefgesnaMe 

.goRpinoaien bebe^ vmd wie &; alle gerechtfertigt w-.r- 

;den ll^nnteiv vf el& Hcic. jucbr. pie beJuMinte Aiic* 

, wort^ dW.fie Jlireu % über ihre Z^ubcrkiinfte verhö- 

iTiufcn. Bjehrerngab^ beweifet .wabrKch keiner gemet- 

.neSeek, und einen taiej^tlofeu GdiLlUmg. Uebri- 

.jgen5 ej>tiialt auch diefer Abfcbnitt vielb Sefoliüte 

elnea fchaj^fen Nachdenkens, itnd .einer riebt i^n 

.fteurtbciiung .der Bejg^i:l>eub<;iren» Die Memoiren« 

.'die in. diefen Bamlen aul^etwinmcn ßiid, fmd £0^ 

^ende:- St^ ß^ Forrfetaung der Meunoiren des Hiu- 

.T.LesdiguieceSfr in einei* äu£ic?ft f^bkchren,. ekeltiaft 

zu teiendei]* Uefaerf«rzuu^^ Man kann aus di^feii 

Meinöireri: «d^a Geift der diitnj^%en . Zeiten vorzog-- 

lieb kennen lemeju Da> ße. übmena faft aüehi kt^in^ 

einen Äudänder >f eilig jii|eni(!irende Kri^svo^f^ilr 

erzählen^ fo ennjöÜet ilye Lefung Jeidit-/ UAerc. a|f- 

Kch ift e^daii^r^ wenn in»ir 'fe-.j - dhierBwrei*>act 
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berno'miuei^batrer ihacfate cme grof9€ Scbwenkunr,. 
«m 4em Doife im Racken zu komme», ivas ilin & 
wo&I geUng; dafd^ ab er de» Feind angreifen wolUcr 
ein Geichwa4erCivvfmerte unter demG^uhn ronBar,. 
4a» deii Faß befistzt kielt rxweyma) wankte ^ ond 
endlich floh, und die Infanterie tm Dorf, s»ekft frej» 
Inhe dreyhmidert P&rden in. Stich liefs.**' Bejr deit 
vielen beykekafcenen franasifircheii» Wertem r macht 
Meerfikau v. dgl» einen änderbaren Contraft.' .9ter 
Kd/Scbtufa der Mettkoii^en dea v* Lesdiguleres» Die^ 
Benkwilrdigkeileii^ des Bn. T^.Aubign^. von ihvnt 
feti)& befebrreban. Sir ßmd wlckcig imd^ luilerhal- 
feudi.- Her Birauiekopf geborte ztr denen ^ die gTatrb«^ 
ten^ Heinrich IV. belohne ihre Dienfie nicht genug. 
JDaher findet man bfer karte AnlUagen' des K&nigSv 
jluf den feßen kriegerifchen Mann wirkte doch der 
Ceift der Zek. iU* lludrrte Magie und war eiA Zei- 
fbendettter^ Iiu loteu Bd^ £9 ngeii> d fe bfograp&f fcben 
NacbL-icbtei» .an» die BraiHome himerla-fS^m hat,» ondf 
laufe^bftitrii.bis ia die* Mine des ijten Bandeah. B^y 
dein vielei^UnnätzeUrAhgefchinackten und Faficbenr 
fi93 ße enthalten,- können wir diefen grofsen Auf; 
^wand des Kauma nicht bilHgen.- Die Aufnahme ei- 
niger der wicbtigften«. ein Auszug aus aiHlern wurde 
j»ns {nnlngUch gefchienen babcn.. Noch encbäk der 
je3te; Hd* Beobachtungen iTber die neueden Bepbenl 
^kenp.iu den er(lei> Ren^ionskricgeir m Frankreich, 
,¥aa de b Noue. Sie änd' ron grofsem. Werche^ und 
gebeU. Tide fonft nirgend zu fokleiide Auffchlüfle^ 
£er i4te .Bd.- enthält bchrif»«»,. die in die let^teii 
Jtegseiningsjafere Heinrichs iV. eihrchlageii;^ fiberdie 
Vcrfuche 5 Ueiitrkb zir ermorden« ron- Berriere und 
iChatel ^ dirs Tagebuch üöer die Fried ensunterhand^ 
.lungßi^ %^ Vervms; ein auf der weiinarfchen iBiblio^ 
'thek befindlicher Italien ienlXther Hericbt eines Aur 
genzcugenv über die. letzten iCriegsrüftuasgen und 
.^en Tod Ikkirich IV. und endKcb Schri&en,. welchr 
dic£riTU>i:du9ig diefes vortrcfRi eben Königs betreSeix^ 
Was Hr. P. dabey zur Vercheidigung der Jefuitep 
Jagt, lihte Bonch gcofee Einwurfe. Deut x^en» Bd. füf- 
.fea aUeln disü fchr widnigea. D^H^kwttidigktdtei» deS' 
Grafen v^ Portcha^tram an.. 



Verzeichnils feiner iTneffen hef der Gefcbtcbte des 
K. Peter.. Bfittoffs hißortf. öf Peter tfie crueU fft muter 
denfelben das einziger dieJe Gefchichte genau untJer-^ 
fuc&ende Buch. Millot^ Ruflell^ Vokatre, hatten mäP 
fen gar nicht genannt werden. Bfefer Mangef ar« 
teflern Quellen hait denn auch yerurfacbt 9 daft mf}t 
öfi nur die nackten Tbatfacfaen Ifefet, ohne zn erfahr 
ren^ wie fie motivfit wurden. Da aber der Vortrag 
^es V/s. geßtHig und miterhaltendr und fhiiK Uttheit 
richtig ift;. /o liefet man feine frzähratig: auch* wie 
fie ilt; gerne. Seine Sprache ift reih and man ffofst 
nur feken suf eine- imdeutfche Conftructfie^nv dre dev^ 
.Vf. viefteicht einem ausMndlfcfren Originale ,. detn/'er 
in dieCen SteUen folgte , iiachfchrielh. Wir wftnJHJl'' 
ten er fej etwas- auAnerklamer im 6'ebrauch der Ge'* 
meinplät^e and Anitething der Betrachtungen über 
die Begebenheiten. Was er hier darüber fart^ ift 
oft z-u ge\Vdfanl;icb iin?d nicht traf genug gediichr.. 
Öflenbar falfch ift der Gebrauch des- K anffiott' des* C 
in den e%entKehei\ I7aRnenv Daa Verlangen das- C 
aus ntikrer Spradhe beratxscudrängen 9. ner^cbt^t 
uns e^ftUrh nicht, es auch ans emer andern Spracl^ 
weghringen^u wollen ; zwejrtens ift es iW einem hifto^ 
aifchea Bncbe I^chtr Nauaen; mir diph>iiurtifch^ 
liiehtigkeir zu iebreiben. Wenn ein jetfztlefoeiui^ 
Carillo^ oder Coronet diV Namien Karillp und Kerotief 
igefchrlebeu findet, fo fagc er: ich gehöre nicht :;u 
der Familie :. die meuiigjs fichreiht flcb Carillo;. ' ''- 



Bbrjt>% K View^g: d. «fr. r Peftr der Grm^amTr K. 
V. Kaßiiien. Ein Vtrfkeh Mßonjkknt Dwßek,^ 
'««g- 1797- MR«g- fr (lagr.J 

D^*rVf. fa^r in der befcheidengefchricbenjen^Vör' 
rede, dafs di^fer Vcrfuch fichf. dem '^PübEV«m als 
Scbrifcfteiler dapitifctllci»,, fem erlter fey^ wnd dafe 
er diirch.- denfcib^n bey dt/uiAilben' anfragen woBe^ 
ob d^t- Beruf öaza in ihm kig«v Rec. ha« nur eine 
Stijmhe im PubKcums abw "di<fe givbt er dem VC 
fehx, gerne.. £r ,]iati diefe Skizze eitler Bfographie 
eines cler gewaltthäcigften FüFftenr iXMt Vergnügen 
mid'iilrlk ^^line NutzenCgel^reau . Fxeylicb. hätte der 
Vf. wt;hl beider gethaii 9 wenn er emen snerk^ttTdi*- 
geil Majiu gewähr h?itre, iibijr den ihin mehrere 



FiiÄö; fr.-CalVe: Briefe oh emen ftdn^ LtetliaSw 
der WBierlämdifchen ^efehkkttr JX» Kandcheir«. 
Gefckiehtc Böhme» uniett Oem PniHnßfAm 
Uerrjckerßamm^ pfq(Si> r9$.Biogr. isttes BiMt 
eben. GefckicMe BöJutmn» uMir den L4zetb$Lr: 
'^ igj«'«!. vwa^fffn Camoiwii 1797. rz^Bog. a«^ 

Das Bucfe ift fe&ijem Zwecke anlfemeffienv E^ 
Änd Briefe,, die in einer natürlichien Erzählung^ 
«ri ei^iea jiingcn. Grafen vonPhchta: (wie man. 
atrs» der an. cljc Reicksgräfin r. FaeKt»' gcHchtetefti 
Zueignung fchäiefsen kimn) mÄrdlam Mferkwürdig^^i 
wls Sex böhmifchenGefthicEte unterhalten., Tfijf 
; eindriiigende Hmerfi>«h-ungen und neue En»:j4Älhr4 
'gen cr^ art^ft keilt, richtig urrheilenderLcfttr äii eBisem 
fofchen- Bu-che., Die Aa^swaht der Ma^Ä^reir ÖJ aber 
aweclmäliig und gut,, mir fcheinen filr eiiien juiir 
gen.lVXenfefa«nv der Gcfthmack und WiWftehagen: an 
falcfaen Briefen finden foll , luancbe* Erklärungen^ an 
gerfingfüjgig und uunolhig zru feyn., z. B. dafe dHs: 
Gi'bier d^s Pabftes der Kircbenfhat heifse. TlK 2. 
S..I36» .Vwirelffit.fie' Beweife des.aufgeklärtietv.Ver- 
ifandes und einto: wahren* cbFiAlichen penkarb ent-^ 
haften die Bk:iikerkungen ,. dre der Hr. PVrf. Cbrnotjoc 

• über die erzahrten Ifegebenheiten hrn^ufögr.. EHe; 
Kreuzzuge, dieRelijgionskriege^ aUe gewakfamfin: Be^ 
kehruaigen und Verfoljgungcii der itaHigian hfllEem,, 

• werden* fb* rerwerflith roflgeftellt, wie fie Re%ioiv 
-nndVernunft crkeniit; und Durdüng aller RtHigi^nlr/iiv 

fefbft der bef<lnifcbei> überall eingefehärft. Au.^ &i 



\ 



Hulismiuct Z.U Gebote geöai*d«n.bäStenv.arsnacfi: dem. *'Äid Sätze folgenden Inhalts häufig au%enom«*eui- 



lft:«jr- 



67i 



k. L. Z. SEPTEMBER 1799/, 



•71 



wordei}, Tt !• S. 174. „Der Baim wider Friedrichen 
«ouicfate auf die mehrften Furften feiner Zeit eine 
üachtbeilige Wirkung» weil fie ki übergläubirch wa- 
cea* dafür %\x haken » > der Pabft könne , auch wtnn er 
fich einer Gewak anmafsl » , die ihm nach dem ächten 
Geijider Religion gewifs niciu zuft^htf doch nie Un-. 
r^cht habend' Th. «. S. 237. „Johann XXHL war 
«iner.de;: ttnerbautichften Päbfte — ßc muffen hier ^ 
die. Wahrheit merken^ dajs es in jedem Stande Männer 
chne Tugend giebt.'* Diefe und andere Sätze glei- 
cher Freymüthigkeit' wenden dem Buche vermutbhc^ 
die Ehre erwerben , in Wien in den Index gefetzt 
zu werden» es uuifste denn ieyn^ dafs die Ergeben- 
hdt d^ .Vfs« gegen das Haus Oelterreich es verhin- 
dere 9 deflen Zefijter die Böhmen nicht immer mi{ 
ihm milde zu nennen Urfache gehabt haben. Th. a« 
S« i%7. Aeufserft fanft ift das\ Urtheil über Hufs« und 
fehr getadelt das Verfahren gegen ihn. Von dein 
Ün. Pro£ Cornova kann man fchon im Voraus verli- 
fhert feyn, dafs eine Schrift Ton ihm, auch wenn 
lie ohne Anßrengung gefchritben ift, keine biftori- 
fchen Fehler, die eine Rüge verdienten , enthalten 
werde. Um indeiTen einige von den Kleinigkeiten 
;anzumerkeii, die wir gefunden haben, fo vcrfchafFte 
<ier K. Rudolpli erft nach (ktocars zweyterBefiegun^, 
und nacli. dem Tode deHelben dem. nabsburgifchen 
Haufe Qofterreicb undSteyermark (und das hier aus- 
gelaflcnc Krain) nicht, wie Th. i. S.aso gefagt wird, 
nach Otrocars erften unglücklichen Kriege. Dafa 
^dte behiBtCcbe Nation ihre Beherrfcher Inmicr .für 
die ciiiztgen 6efetzgeber angefehen habe'* (Th. 3« 
6; 3*) widerif^riehi ihrer ganzen Gefchtchte* DieAn- 
garfaie S. 144 was Königreich Areiat heifst, ift nicht 
ganz richtig. Uanfeftädte, S. 180 heifst nicht Co viel 
als 4(nfeeftiidte^ auch nicht Bnndesftödte, foi^dem 
Jlandlungsftadte. In einigen öfterreichifchen StädtA 
find jetzt noch Hansgrafen u. f. w. Die Schreibart 
jft im jQanzen gut, beffer im erften Theilc als im 
zw^evten» ,Jn den Ohren liegen;*' „das Kaiferthum 
zu ichanzen*' . „zu Paaren treiben ;** ;,K« Johanfen ;** 
'4,Kaifer WenJid,** find zu niedrige Ausdrucke für 
«inen guten Gefchichtsftil. Fehlerbaft ift der Ge- 
l^r.auch des^exfecttiins/ür das Imperfectum, welcher 



fehr häufig vorkommt. Einige Provfaidiflismen find 
leichter zu entfchuldigen. 



SCHONE KÜNSTE. 

> « ■ • 

L-KiMfG, b. Seeger ^ BddtrendeUeenfirsngehemde 
Pferdezeichner und zum Vergnügen /*r Pferde- 
liebhaber. Er fies Beft^ mit 12 ichwatzeu und 
2 illuminirten Kupfern» nebft 20 S« Text* I799« 
in Fol. (6 Rthl. 12 gr.} 

Wir haben diefes Werk mit videm VergnDgen zji 
wiederholtenmalen durchgefehen, belbnders find die 
Ärey Blätter, von Hn. Jury geftochen, fehr reinUdi^ 
und machen dfefem braven Künftler Ehre , das letzte 
Blatt von Hn. Stölzel nach einer gciftreichcn Skizze 
von Stopp, 'geiftrelchln Rötclmanier in Kupfer ge- 
bracht, ift ebenfalls lobensvverth. Wcan aber diefes 
Werk, wie der Titel fagt, für angehende Pferdezcich- 
ner' befiimmt feyn foll ; fo nehmen wir uns die ¥rey» 
hclt zu beinerken , dafs dergleichen Skizzen nkht 
ganz zweckm«1fsig find. .' Ihr Verdtenft beftebt im 
Gelft und in der leichten Behandlung, allein der An- 
fanger hat Vörfchriften nothwendi^, wo die Formen 
deutlich engegeben und alles mit Sorgfalt vollendet 
ift. Wir billigen es, dafs einige Blätter diefes Hefts 
nach Rugendas copirt find, die Werke diefes groben 
Künftlcrs find allerdings fiaufterbaft^ bey künftig er- 
fcheinenden Heften könnte auch aus Wouwennaans 
und BourguTgnon Uifdcrn e^was aufgenommen wer- 
den* Die zehiite Platte hat uns zu diefem Wunfdh 
haupträchlich vcranlafst, dctm wiewo/il iie fleiHsig 
"ijach der Natur gezeichnet zu fejn Ccheint; fo ift 
doch die Stellung des Pferdes kciticsweges kunftge- 
recht. Ein geöbter Künftler wird nVcmala %\e\c\ie 
Umritte der Glieder fo nahe .nebeneinander herlau- 
fen laffcn, wie hier die Ümriffe der Vorder- und Hin- 
.terbeine des Pferdes laufen. Angenehm wäre es^ 
wenn auf die ausgemalten Blätter künftig etwasmehr 
Fleifs verwendet würde. Die beiden in diefem Heft 
enthaltenen ^nd nrcht T^um heften ^erathen, befon- 
ders die Pferde. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



'$<:flQ^*x KvKtTE* 



Igsherg , b. GÖbbels ' n.1 ITiiTcr : 




fer migedt'Mckc geblieben wicdii. 
fclilffchten Sclii-ifieii Re»\^h4ilich «d 



Aber es find, isie bey 
gew^iuiiiui «der i'all ift. Taue Vorrede des 
un^ewauiKcn Vfs. » i'reuiide Schuld daran» welche ihn zur 
lUrausgjabe derfelbcii auf^emtinten haben. Wir begreifen 
iudc^eii uichu wie de diefes thun konnten« denn de& Mannes 



ITjiwineuljeit ift fo profe , dafs man auf der' Tabelle voote 
Troportion de« menfchHchcn Körpers 8. I3 u. 13 den ant^ts 
ßtjirüeii des HerkiileK> de» Apollo und der Tenos otner jeto 
acht Kopfslanpen zugefchriebeu findet, darum liatfee wr aJ^ 
dings lieber fclbft in die Schule gehen, als fidl uitterfkiccB 
toUtn andere zu belehren. Die acht Kupfectafeln mit owe- 
fchreiblich elenden Unir'Hlen. findinr Etliruterunfir» tutdrici- 
letcht gtr ztt Vtrfdurifua fib J^iingne Ua Zetcb|iea her 
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. ARZNETGELAHRTHEIT. 



JflKAf in der akademifchen Buchhcndi.: Phtffiötp- 

f>, pbilofopblfcii bearbeitet, von Carl Chrißian 
rhardSehmidf ocdentlichetn PrpfeiTor der Theo« 
iogie SU Jena. Erßtr Band , 179g. XXXIVT. und 
362 S. Zws^ter Baudp 1799. ^^^^' ^^^ 670 S* 
ft, (»RtUr. 18 gr.) 

Der irürdtge» als Scbriftfteller ia aadepii Fächern 
berähmte Vf. diefes Buchs kann» ftatt dafs er ficii 
im Yoraüs alle, wtmge oder unwiuige« initletdifl; 
fchooende oder richtertich' ftrafende, Seitenblicke 
der medicsiufchen Kuuftricbter von der Sache und 
ihrer Behandlung auf die ungraduirte Perfon t^nd auf 
deni mit medkinuCcher Praxis, als .einem Gewerbe, 
111^ vereinbaren bärgerlicfieu Stand des Vfs. , förmlich 
verbitten %^ müneu, vn&thig erachtet hat, auf die 
.Hochachtung und den Dank^dcs inedicinifcbenP.ubli- 
CU0IS gegründete Anfprüch« uuchen. £s hatte, deffen 
nicht bedurft, dafa er in der Vorrede zum erften 
Bfinde iich über feine Befugnifs und feinen Beruf, 
eiji Werk, wie das vorliegende, .zu fchreiben, erklärt 
bat; das Werk ielbft zeugt hinlänglich von feihcm 
eifrigen Studium und von, feiner gründlichen Kennt- 
Itifs der Arzneyl^ule. Ber anfprucblufe Ton , in 
ivelcheta das Buch gefebrieben ift, die Billigkeit, mit 
j(velctier der VL Andersdenkende behandelt, die neid- 
lofe Anerkennung der Verdieni^e Anderer, feibft da, 
viro' er ihre Fehler enthüllt, zeictlnen diefes Werk 
rühmlich vor manrhen andern neuern Verfuchen, 
flie Arzneykunde philofophifoh zu behandctn, aus, 
unter denen einige ihr wahres Verdien il durch die ilii- 
beraie Behandlung derer.» die anders denken oder auch 
«Mur (Leb anders tfusdirOeken , verdunkeln, andere 
^ünz. und gar die Stelle philofophifcher. Gründlich- 
keit und wahrerVerdienfte um die Arzneykunde durch 
einlehnte Formeln der neuer^i Philofophie und durah 
ei» » nur fie felbft fcbimpfeadea, Abfpcechen zu ^r- 
fetzen ßreben. 

Betr^htc^ man die Arzneygelahrtheit alsWiflen- 
fchuft; fo gehört fie, nach allen ihren Tbeilen, als ein 
M9ii1ftz\reigdcv Naturiebre, zuder empirifcbeivPbiloro- 
phie* Die wirkliche Arzneykunde aber, wie fie eben 
^gegenwärtig vorbanden ift, ift gröfstentbeils weiter 
fiiciits • als ^in fyftemarti^ geordnetes Aggregat von 
^ifi^^liieu Beobachtungen und daraus empirifch ab- 
geleiteten » mehr oder weniger brauchbaren und be- 
^^^ührten Kunflregeln, für welche man noch keinen 
wiHviifchaftlicbt;]! Beweis aus oberften und allgemei- 
jaeii Vriucipien befitzt» deren Realim iedigUcb auf 
ji. C Z. J799^ Dritter £(MkI. 



ihrer Tauglichkeit für die Praxis der Kunft, nicht 
' aber auf theoretifch giiltigen Grüuden beruht « und 
denen fonach g9nz und gar kein wiflenfchaftlicher«^ 
fondem ein biofs technifcher Werth zukommen kann«» 
Die Medicin, als Kunft betrachtet» * ift zwar, wi^ 
jeder Kenner weifs und jeder ehrlich» Arzt geftehl;, 
leider noch fehr unvollkommen. Aber aucU das Be<^ 
fte» was üe in vielen Fallen, thetapeutifch und vor- 
nehmlich diätetUeh, auszurichten vermag, bat fie 
nicht fowobl einer wifTenfchafdichen Theorie, aU 
vielmehr zufälligen Beobachtungen und einpirtfcb ana- 
logifcben Muthmafsuugen zu verdanken. Den Cha- 
rakter der Unerklarbarkeit und Unbegreifllchkeit^ 
tragen alle diätetiicbe(und therapeutifche Mittel an 
fich, und der ganze Unterfchied zwifcben den^»^ 
die man ratloneUf und den andern» die man ^or^. 
zagsweite Jpecififck nennt, beruht nur auf der mehe 
oder weniger befchränkten Allgemeinheit des Um- 
(fangs einer Regel , wodurch das technifche Verfah- 
ren jedesmal beftimmt wird. So lange die Medicin 
aber noch Specifica hat und haben mufs, fo lange 
und in fo fern Ift fie, wie fehr man fich auch aus 
mifsverftandenem Eifer fürjhre Ehre gegen diefefle- 
hauptufig fperren mag, eine blofs empirifche Kunft, wo- 
zu im Ganzen noch die WiiTenfchaft fehlt und gefiucbt 
wird. Ungjeachtet diefes Mangels an einer medici« 
fchen Wiflenfchaft ift und bleibt es doch immer ein 
dringendes Bedürfnifs des menfi^hlichen Geiftes, die 
Erfcheinun^en ocganifch-thierifcber Körper auf |dl- 
gemeine Pnncipien zurückgeführt, aus diefen erklärt 
und wiirelifcluiftlich abgeleitet, und das zweckmäf&i- 
ge technifche Verfahren nicht blofs empirifch, fon- 
dern philöfophifcb , aus allgemeinen NaturgcfetAen 
a priori gerechtfertigt, und fo die Praxis mit efiier 
Theorie,, als WilTenfchaft, in unauflüf;$licbe Verbin. 
düng gebracht zu feben. Darauf zielten allb bisheri- 
ge Verfuche medicinifcher Theorie, darauf. zwecjtt 
auch der gegenwärtige Verfuch ab. Für Aer/.te alfo, 
. die weiter nichts als empirifche Künftier feyn und 
bleiben wollen, für folche, die fich fchoiA iu\ vollen 
Befitz einer Medicin als Wiflenfchaft zu feyn dün- 
ken und aus ihrem dogmatifchen Schlummer einer 
einfeitigen oder hyperphyfifchen Theorie nicht ge- 
weckt feyn mögen» und vorzüglich für folche, denen 
^ die Elemente einer wiflenfcliaftlicb^n Theorie oder 
vielmehr Winke , die darauf hindeuten , und Verfii- 
cbe, fich ihr zu nähern » fch'on genug find» um ei- 
ne, in der Erfahrung; wohlgegründete Pra!cis deshalb 
au£u|geben , weil he diefelbe nicht aus dief^r Theo- 
ri«Vl^ltei^ können» und dagegen neue diätetifche 
und therapeutiif;h« Y«Mrfcbri^e(i ^uf blofse« Credit 
Qqt« theo- 
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theorctifcber Princtpien auszudenken und einzufüh- "der Narurkeniitnfls zugehöriger Leiircti — hat Lis- 
ten ,"lif cfieFes Buch »icht gefchriehen. — Was tiuf »her denManget an eigenem Qfehsrtte; derdieffe WKTe^. 



'd^m Tttci Phyfiologie, fHiüofophifck bearieiM , ge- 
nantit wird, das faeifst im Buche felbft Zoonomie, 
Die Phyfiülogie foll die wahre Grundlage der gefamni- 
ten Medicia feyn. Demzufolge karin fie nichtS' an- 
ders feyn, als eine Naturlehre des menfchlichen Kor- 
per^., crn Syftem der Gefette fei«er-körperiiche»i.NÄ«i 
tur; nä^jere Beziehung und Anwendung der allgc- 
irfeinereri Lehren einer XYiAenfchöft organifcher (Or- 
ganonomie) und thierifcher Naturen (Zoonomie) über- 
haupt auf die befoindere Organifatiön des Menfchen 
nhd auf deren eigenthümtlcbes Verbältnifs zu dem 
fnenfchficben Geifte, m fo fern wir von diefeih und 
Tön 'feinen Verä^iderinigen (als Gemüth) eine eufiphri- 
fche Kenntnifs befitzen. Gewöhnlich erklären die 
Phyfiologen den Begriff ihrer Wiflenfchaft nicht nuT 
äufserft unbeftimmt nnd fch^Vankend, ibndern offen« 
bat unrichtig und fehlerhaft, als &\e Lehre vmi der 
Beßimmung \xt\A den Verrfthtungen der Theile des 
meitrchli<yhen Körpers oder als die Lehre von dem ge- 
linden Zuftande deffelben* Folglich rerwechffchi lie 
die ZboMoinie mit einer noch dazu befchränktetr und 
«iiroHßändtgen Zookiftorie» Die wirkliche Austäh^ 
rtfng aber entfpricht nicht einmal diefem befchränk- 
teten Begriffe. Man durfte nur einmal den Verfach 
fi^acben, .und von unfern heften phyfiolagifchcn Lehr- 
buchern alle» dasjenige abfondem , was blol'se Zoo* 
graphfe ift, um fich zu überzeugen j wie dürftig und 
armfelig der Vorrath realer Lehre fey, wek|;i€r dann 
Aoch" als das w^ahre Eigeiuhum der Pbyfiologie ttbrijg; 
bleiben wurde, und diefer kleine Ueb'erreli felblt iil 
giröfstenthefls blofseZoohtßorr& und Wofs auf den ge- 
funden Zuftand befchränkrv ohne Röckfleht auf deit 



fcbaf't fo fchr^ als irgend eine ^ druckt, d<m Aeiztea 
verborgen gehalten , und eben dadurch da» efnff li- 
ehe Beitrebcn ihrer^Rca^eiter rerhindertf den eige- 
nen dürftigen Vorrath zu Rathe zu haften Bnd zu 
vermehren* In dem gegenwärtigen Buche \iill der 
Vf^di^ Fby£i>Iogie^ dem wahren und Wßimuuen Be- 
griffe diefer Wiffcirfchaft möglichft angcmeffcn, in- 
nerhalb ihrer Grenzen und mit aller jetzt icö'^^Vicbeii 
fyftematifchen Vollftäudigkert daritellen. Fruchtbare 
ZüfammenßellQng und Benutzung der hierber ' ge- 
bdrig^n Erfahrungen und Beobacbtangen; altgeniei- 
ne Ideen und Prriicipieii , denen fich die Metige über 
all^zerfcr^^uter Bemerkungen- und cter emptrifdi be. 
wahrtefteift iieilmethoden .etwa anreiheir mid worinn 
lie fich zu einer einfachen Theorrie vereinigen bifen; 
Begründung und wiffenfchafcliche Vereinigung aller 
i^ylieme mit Bekämpfung jedes einfoit^en, ^l^chrän^ 
kenden Dogmatismus ;- verfucbte LfWiing manches a\if- 
falleridcii Widerfppuch^ in den Behauptungen def 
Theoretiker unterfich felferft und der Theorie nait der 
Praxis, dureh nähere Beßimmung der Wahrheif, die 
jeder ßreitende Theil' behaupter, und dard» Uirterofd* 
nu ng ihrer abweichenden Lehren hinter gemenrfchaft- 
liche höhere Principfenj Bemühung, alfes rhapfodiCdt 
Gute inaher undneuerL^hre färKeaJEiiiriiiig der Idee 
eines einfaohen t zufamu^nhangenden^Syftenfs zubc- 
itutzen und dadurch atuf -eine folche Phi^fophie der 
Medicin hiuznwlrketir die der* bewährten Praxis 
fchlechterdings keinen Abbruch thäre; da» ift der 
Geiü dieie» Unternehmens^ 

Einleitu n^g. < Idee ^er Wi^fkiafi, ihrlnhaUt 
Ufnfang und Forfn ; ihre EntftehuHgsart, Methodik. Ge- 



kranken Zuftand, und ohne alle Rüekficht auf die fchichte. L Eine PIrtffiohgie y pÄ/loJopkifcH bearbeitet» 
Verhältniffe^ wdrinn andere Gegen ftämde der Na (iir ijt ZaOnontie. Ohne den Vorfchlag, den Kamen Pfit«Jto> 
4u den threrifchen Veränderungen ftehen, durch wel- hgUf derdenbeßHnintenGegenftandderN:itur,- wel- 
che Verb itltniße erft eine philofopbifche^ j» felbft die chendfe von den Aerztenio benannte Wiffenfchaftaaft* 
^ei^äue lind zufainiüenhängende hiilorifehc Erkennt«' fcbiierslich bebandeln willy auf keine Weife kemiriicli 
nifs jeuer Vl^räiHlerungen* felbft ihrer Mdglichkeft macht, aiimälig eingeben zu laffcn, weiter gehend 
nach beftiinint wird. In efgentiicber ftrenger Bedeu- 
tung lef'ften felbft die heften Schriften , die wir uiUer 
dem Namen einer Pbyfiologie beßtzen für Pbyfiok)- 
Ijfe föhr wenig. * Kaum dafs wir die Begriffe von Or- 
gafvifaiion und Thierheit , Leben und Lebenskräften 
dsrinn erörtert finden. Von den Gefetzen ihrer VVir- 
kungsarty' von ihren Yerhälthiffen unter lieb fielbft, 
^on den Feziebungen der übrigen ^ innem und tru- 
fiem Niitttk'/ Ton dciY aü^ der organiicfatbietifcheii 
Natur" entwickelten Principien der Krankhcitslebre^ 
8er Hj^gieiilc^ der Makrobiotrk,* der Therapie , der 

Heirmittellebre Q. f. f, berrfcht überalF^ we^ wir in 

f h j fiologifchen Syfteiticft onlern Kick' hinwenden 4sen VorVathe des. i^k^den Schriften der Pbilöron&iiv 
ifeögefir tiefes Stillfthwcigen. Die ünbeftimmtheir Phyiiker- Cbemikei:', AntftomikePf Zoologen, Piryfiol«- 
«nÖ Faifchhelr dea-Beg^ifffiF von der Wiffenfchöft gen und iBedicinifchen Praktfker zerftreirtmi ^oft^ 
felbft, die Vnßcherheit ünd'ZutMigkeitr ihrer Grcfn- wird-iieb^ielleicht ba.ld genug, ein böcbkintifcrefiantcs« 
vewr dic^ VerWertfelirng des- theoretifchen und des WtftentchattWcb geordnetem u]»d abgeröndefes ^anze 
fecbHifehpraktificken 6eßrhrspu«rts^ ' dlcEfninlfi^ng Md^w lälfeiK. : IL Begriff von einer Zoonomie; Sie it 
^cr Menge Dätzlicher enfd wichtiger, der eipatli-- die .Wiffenfchaft der tbierifcfae^ Natury oder' wetehes 
lA*»PSjfliol96i*«*ferfrtmifcr ^m^-tmctem Zweig^ik ^j/w*r «>(?— V#rgL Th.a^ S^i72.), der Namr le- 



eben zu iV ollen , braucht Hr. 5. ftatt deffen^dasWert 
Zoonomie^ d, L WilFenfehaft der Gefetze einer tÜetV 
fchen Natura Darurm^^ZooikOinleeiurpriehr, bey al- 
len ihren unleugbaren Verdfenft<nr iin€»nzen-betradfr' 
tet, der Iiiee^ welche diefes Wort- nitch feiner Abftam- 
mung und nach der Analogie äfiniijrb klingender Wör- 
ter erwt^ekt , noch wentger, al» mancher andere ans- 
laindifcheu/id ciubcimifcbe Verfach, dieLehrevon der 
L<i;ben>kraft ins Licht zu fetzen^ Aber Be -bar das grefsr 
Verdien«?, un& *ei^e beftiinaate Ide« der gettanntenr 
\N iffe/^fchaft und leinen pflOenden' und bezeicbn enden 
Namen für riiefelbe gegeben zu haben. Aus <teiit^gio> 
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benrler Wefett. Sie heteiihntit ihren fiefren^Und bif 
Allgeinenicn und die Art und Fjprm femci*Erkißiintmf5^ 
ä\s Erkenntnifs von Getetzen. HL Object der Ztfonch 
Ikie. Dicfcs ift däs' Lehen, äIFo die thJeriTche Nafur< 
da das Leben nur(?) mit Aierifthen- Modrficationert 
in dem Krcifc derGegenltände Ulife^e^E^ftllt^,uttg vof-- 
Itotnint. ürfprunrifch und anfchoulich finden w^r ditf 
fliferifAe Natur nirgend anderswo, als in uns lell^ftf 
und von der cineh Seite, nainllehf-fofetn A\e{<^be in- 
:herlich angefchauet Avird, erkennen wir fie oniHirtel* 
bar lediglfefa aus unsfclWft. DaberrfchtetncUdie Aaf- 
merkfainkeit des Zoonomiften ^ rörnehmlieh puf dii» 
edcfrte und vorzüglirhftetliJerifAcNatuViiideinMeiv* 
fkrhen, d ie^überdfes den Inbeg:rifr »!ler ubettXX zerik^u^ 
lert niannichfaltigen thterifchen EitirJAt^ng^ttt uiwl 
Kräfte in ha rmonifcher Vereinigung darftellt, und eben 
deshalb für den fcfaicklichften SrandpuncI zur trerglei- 
ifcendert lietrjichrung aller thierifchenNatararrtert gcU 
, ten kann* IV. Vefhälmlfs der'Zoamomie zur Zcfolot^ii 
überhaupt. Die Zoologie ill entweder hillorifcb, Thiei** 
befchrcibung^ Thiergefchichre, öder philofo'pbilcb J 
ZoonoKiie« Y ^ Form der Zöttnomic. Dieeigenthümliche 
Form der zeonomifchen Erkenn tnifs ift die vi-iilen* 
fchaftliche, ratronale» die man auch -un?>edeiiklit)ige*' 
gen Hn- Fichte's Gebrauch philofo^"»hffch nennen kannv 
(K fchcintuHs, als wäre es von Hn.'jS/beffer gethen; 
tvetin er fr^dlefcmAbfchnlttefich weniger au'shiin'lich 
über feinen Streit mit Hn. Fichte erklärt liatte, da es 
Icfcfat übef gedeutet werden kann , dafs'er einem PublJ- 
ruiri , deffen bey wertem gröfster TheiMurchäus keine 
Conip^tettzkat, indiefembtreitezuifrtheilen, eine ein- 
fei tigeDarfteflungdeflelben vorlegt.) Alswiffenfchaft- 
lichc KenntniTs ill die Zoonomie ^\e Erkenntnifs der 
tbieriicten Erfcheinungen, «nch den Gefetzc» des 
Denkvermögens, des Verftandcs und der Vernunft. *8ic 
' erklärt < fie fübrt auf allgemeine Begriffe , Huf Regeln 
«nd Geietze zurück^ ' Allgemeine Begriffe find eine 
siothwendige Vorausfetzone, wenn Regeln and Ge- 
fetze, d.i. aVgemeineUrtbeilei aafgeftelh ivefden fol- 
}en^ Allein erklart Ift dadorchnocb nichts', fondefn 
nur eben dasjenige innerbal^ %ewifler Grenzen be* 
fiifntnCy was narn erft noch va. erklären ift. Das We- 
feil der Zoonomie« befteht dafinn, dafs die anim&Ii^ 
Ichen £rfcbetnunget> ab'oine Nacurv d. i. als^ein ge« 
fetzitiäfMg verknüpftes Gs^nze» von Geeenftänden ua-* 
lerer WabrnebHiiing vorgeftellt und behandelt; werde^ 
Dies erfordert zünächflRei^eln und Gele^ze^ und dann 
Herleifttftg deri Phänomene das und nach denfelben 
Kegeffif d;b. aligemeine Vor jtelton^en von defgleiclf' 
förjuigäii Verkufir^^fung (JEinheil) eine^ Manntrhfakf- 
^iT, fiYid Nattttregeln, wenn diefe^ Manukhfaltig:^ 
Uls Erfcbeinung in ttnferer finnlichen V^ahrnehinung 
regebefi ift, Naturgefetze/ wenn fie züglt- ich dei^ Ch»' 
rakcer der &usiiahiiiIofen.AUgemeinbeit ündNotiiwen' 
äU^keit an ficfa trtgeiu ... 0€i> Inbegriff ./ler Erfcheinuu' 
gen denken wir ans nur in fo fer» al:» Nätut ^ in fqferji 
^ wie fitr »fs gefetzi^iifis^ig veibunileu den:ken« Die KenHC- 
»ifs von den Regeln eiiÄes litn.Iirhen Gegen iiaudesill 
Nariirkenntnifs, dir Kennfnifs feiner fii icfZe Nji.tur- . 
t^iilesiicbafr^ Der UaupcgegenitaiKl d«v Zuc^nymie^ 



als eitiei^ Natuf wii&nfc^aft o^c^P^yfik dea Thieres» 
fhid demnach die Regela und Gefetze der auimalifeheii 
Natnr^ Dafs die tliierifchen # fo wie alle ErfcheinuTV 
gen öberbaups^ e^ne-Natat ausmachen,. 4. b. dafs ße 
als n^li Gefetten vArknäpftvorgeftellt y(rerden^-die$ 
ift fanothwendig^ab ihr, Dafeyor .Dei^n fie (\na Ge- 
genftände unfers «Gofftea (und. eben darinn b.eftehc ihr 
Dafeyn als Erfcbeinuügenji ;. tliefer Geift^ als dasFrin- 
cip-dei' alles' befaftenddn Einheit f unterwirft alleSi^ 
was ihm als^S^phäre feiner Wir^famkeit gegeben jJB^ 
(altes Anfcbacdiche), feiner veteiuenden Thätigk'eitc 
durch ihn wird alles, verknüpft, Jügela i^nd Gef^tzen 
tffitergeovdnetw . Die. Zoonomie kann nichx ji(s Veiu^ 
Niturwi4i&infchaft )ediglidi.aasRv;incipiei( a priprfdaf" 
geltelltwerden^ Alle Verfuche« die Natur organifcb'er 
und thierifcher Wefen rein .a ptiori Zu erklären, be- 
ruhen auf einer- Tüufciiung^ Entweder legte liiäii 
nämtick den £rfahrungsbegTi(f v.on einem orgaiii- 
fiThen Wefen oder von einem Thiefe feiner Angeb- 
lich tvinenPiiriofophieüiyerdacirellie zuit^Qruncfe^'uud 
fand nun durch. blofse Zergliederung rictitJg alles dcfs- 
jeni*jje' wieder ♦ was man tu vor erfahruivgsmäf^ig in, 
deiiitlben hineingelegt < vielleicht aber jiur duiike't 
uiYd unentvviTkeitgeü&cht hatte* Oder mangfnpf van 
der Klee des Naturzwecks eines orgaiaifcheu \\^•^erIS 
oder Thiers aus, und anftart-dieife leleologilche Idee 
a priori nur als Leitfpden bey der Beobachtung und 
ea^irifdien Nacbforfdiuug'(regulativ) jjü.gebrauchen, 
wendete man dieicibe dogihatilch (coalltitutivV an* 
Die Zoonomie kann nie etwas nlehr« als ein Theil 
der emp^rifchen oder angewendeten Naturlehre feyn, 
und der Name einer tfaturwtlTenfchaft kommt ihr, 
wegen ihres empirif<tfhen ürfprwig^« fiur üiieigent- 
Hchzu. \l,' Weitere Brörtefung d^s ßegr^ffs einer 
Zoonomie* Eini fich felbft eihakf nde ^naterieile Ngt- 
tar nennen wir ein organiilßhes Wefpi;!* Eine organf- 
fche, aber zugleich innertick tbatige (vorfteUende) 
Natar nennen wir änfmalifch, iinThler. EiVte orga- 
nifche, aber blofs äufsere l^atut heifst nur Pflanze« 
Aus diefem BegriÄe von nineio Tbiere ergiebt fich 
für den Inhalt der^Zoonomie .: dafs 4m; v.olJftkndigen 
Naturkenntni{s.dfla^ TbieresKennüiif^f det Gefetzjß x) 
di;ii orgauifche* l^ur^ . a).der iftnetit> vorftellenden 
Katur^ 3) ihres wechfeJfeitJgen VerhaU/>üre^ zu ein- 
iudier gehört* . VlI. ^VotksnnPniße der ZöoHofrtie. Da- 
hin gehört» öberluitipf einet hiftorjfcbe Erkeiintnif* 
de% wganifcfa tkierifehen Wefens* . Vfll. f heile Uer 
ZaoMflttf. ..X*'ir Mmien in .der Katur dqs Thlerea 
HfttecfibeWen^. l>idie drgaAifch€?':Naiur überhaüpc, 
und di« Wiffenfcbaft der/GelfitzeideiAlh^ heifst Or* 
ga^JonomJe, aivdie eigentlich tbiePifche N«tür frtsbe- 
foii dere*. Die Wiflfen i cfcaf t de« (JeJfetze dejÄlben kö nfi^ 
fe Zoonomie in eugerm Siutie heifscn^ . In einer am 
tten^BezIähaingfafleÄ.firh die Gefetze der organifcb 
iÄtferifcbenJSatufr iu »affgemeine, die fich auf Orga-' 
öifatio» üateliThierbcit überhaupt beziehen, uitd i» 
beloi^deiie |HUiAihÄ.HieKVeitlicfciedenb«it, ^f Organ ifa- 
twn und der thierifchen Natur betreffen, eimheilen* 
.lÜJtU<J€P .einfer. orgafnifcheu fowohl als einer threri- 
fchtrii Natur wird mit befo»derii Beki>niiittnße» aus' 
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g«fahrt iA den vcrfchicdcnen organifctieu Gai»eü 
(Orß^afioiKmt« und ZooMwia, fpeciaUs) uud in dctt 
▼erfchicdencn Thctiorganeu (Orffancwdmi^ ynd^oo- 

ier Uh0nx1trmft. Dasjenige, was wir uns al» den. 
Gruml der Einheit wn beftunmten VerknupfungÄar- 
ten mannichfaltigcr ErfcheiiiimgBft ^^^* «l«'!?» 
wir Krtft oder Vemiägen der Natur. Was die Er- 
fchclnungen als organifche fceftiwmt, heif*t <M:gam^ 
fche Kraft, and daöjenige ,; worauf WK das Ligea- 
Aümllche thierifcher Erlcliciaungen (d4» Lebens) bt> 
liehen, Lebenskraft. D^ Zoonomie, als Wiffeuj. 
fchaft der Gefetze einer thierifchem Natur, dt fonacA 
euch eine Wiffcnfthaft der Lebenskraft. öurc& den 
Begriff von Kraft werdet uns dl« m emer iUjtrdb^. 
eclebeneit Erfcheinungcn wftandljch. Um aber e*. 
L Kraft nicht blofs zu verftehen , fondern auch au 
beffreifen , inufs man fie aus einer andern höbern 
Kraft ableiten können. Grundkrafte und Ürandver- 
inöffen find daher, als letzte Gründe gewaffiiar pfcheit 
nun«n , btofs durch ihre Wirkungsart und Verbdlt. 
aiffe rerftändlidi; aber ihrer NatJir nach unbegreif- 
lieh Alle Zoon«mie ftützt ficb alfo zuletzt auf et- 
Was Unbegreifliches. DleCs ünerklärbarkei t cüjr Grund- 
kraft hat ße aber mit aller Naturwiffenfchyt geaiei^. 
und alle, uienfchliche Phi|ofophie ^nd trkenntaifs 
überhaupt ruht zuletzt auf etwas, das wohl vcrrtan- 
den, keinesweges aber begriffen und erklart werden 
kann- X. Anwendung der Idee etner Wf^i^^^^ 
ZooMmU. Eine Wiffenfchaft m,eigefnhcher, ftreai- 
rer Bedeutung Ift die Zoonomie weder jetzt, noch 
wird fie dies jemals feyn- Nur eine abfolux rationa- 
le Zoonomie aus reinen Principien könnte dieferldee 
entfpreche»; allein nach der Natur d^ menfchh- 
cheii Erkenntnifsvermögens ift von dem Empirifchen 
eine« Naturobjects auch keine andere, aU eine cm- 
«irifche, Erkcnntnifs möglich, welehe ihrer Art und 
ihrem Urfprunge naeh das Ziel der Vollkommenheit 
nie erreicht. Je mehr fich die Begriffe und Gefefze 
veA^den Ubenskräften und ihren Correlaten der AH- 
gemeinhek , der durchgängigen Beftinuntheit, der 
ffftematifchÄii rerbindung und der apodiktifcheu Cie. 
wifsheit nähern» um Co mehr wird «ÄfeteZoonottue 
rationel, und fo Wd nühert fie fich der Idee em«c 
Wiffenfchaft- In diefem Abfcbnitte , fo wie au^h in 
den folgenden , nimmt Hr. S. Gelegenheit ♦ fein ür. 
theil über die Brownfche Lehre zu fallefi. Eine Anr 
zeige und Wird^gung diefes ürthails würde uns hier 
zu weit f&hren* &\e ^eignejt fich beffier/är die Eeceiu- 
fion des a^chlauWchea Magazins , in vckhem ihm 
bereits Einwürfe entgegengettaUt fiiwt XL ^?ci«» 
««er JKetfctiU f^'ir die ZamMmk. ünfere Zoob«ie Ml 
Zooiwmie d. i. Wiffenfchaft werden. Eiiie Forderung 
der Menfchhek an jeden, dar fae verÖÄben kann, Sie 
wird« inderThat, wenn wir den langen, endior 
few >V f^ '/u ihr muthig und ftandhaft betteten. Ei* 
Ae EeffnttSgf die mi( anfelm (^auheo am die grea«* 



xetilofen Fortfchritte der Meiifchheit auf ihrem. Wege 
innig verwebt ift. Dabey kommt fehr viel auf z weck- 
mafsig^ Behai^dlungsaft des Gegen ftandes an. Fol- 
gende (ron dexn Vf. mitScharfünn unddurchgeiiands 
mit vertrauter Sachkenntiiifs aosge/iihree, ron uns 
hier nur anzudeutende) Regeln. der Methodik: hat der 
Bearbeiter einer ^^oonomie als fltete Maximen feijtes ^ 
Vecfahr^ftS aitzufehen ; i) alle aVlgemeiue Begriffb 
und (xefecze muffen aus particulären Regeln und die^^ 
£a aus individuellen Beobachtungen und Yerfuchea 
abgezogen wecdeo. ^g^) 0er Zoonomift nehme fo Vie^ 
le, aber iuph nur fo. viele. thierifche Grundkräfte au« 
als zur Erklärung aHer Phänomene aus denfelbea, 
nndaus d^m' £inliu|re anderer bekannter Na tnrkraft» 
erfordfsrlich find* 3) Der Zoonomiff mufs beftimm. 
te, erfabrungsmäfsigdarftelibareSubfiaiizen. — Sto8€$ 
Mifchüngeu» Gebilde -» auffuchen, denen er die ge- 
fundenen Kräfte beylegt» 4) £in blofser Name, wd^ 
eher d^n unbekannten Grund eines Piüiiomens be- 
eeichuef, darf nicht di^ Stelle, eiaes realen Erkla- 
rungsprincips vertreten^ ^) Der Zoonomlä muts i^h 
aller grund- und zwecklofen, vornehmlich aber aller 
metaphyiifchen, durch keine mögliche Erfahrung dar- 
ftellbarea, Uypothefem hej Erklärung der oigani* 
fchen und aiüioalifchen Phänomene gänzlich eachal- 
teu* (Vorzüglich lehrreich, ausgeführt.) — 6} Q^ 
ZooBomift mufs alle Einfeitigkeit und Unvollü^dig- 
keit der Erklärung zu vermeiden fueken. FoigUä 
a) darf kein Pbanomeu der thlerifchen Natur aus. ei- 
nem Tbeilorgan, ohne Rürkiicht auf die übrigen, 
oder aus dem ganzen Organismus aHein , ohne den 
Einflufs der Aufsendinge, erklärt werden, h) Bej 
der Erklärung eines jeden Phänomens und die Prin- 
cipieu der Pbyfik, Chemie, Mechanik, Or^nifaüon 
und des Lebens zu vereinigen , uud ihr Yerhültnirs 
zu eiiumder zu -beltiinmen. ~Der vortreS&klien A^usr 
einanderfetzung diefer Regel ift elnis Anmerkung über 
Empirie und Rationalismus in der Medicin angehängt; 
Ur. S. zeigt darinn , dafs der abfolute RadonaJisaius 
in der Medicin ein Unding ift, da wir das Hatenale 
der Naturerfcheinungjiit blofs auf dem Wege der Beo^ 
bachtung kennen lernen^ und keiiiesweges a pxioti 
beilimmen können. Gleiehwohl « fährt er fort , ift 
die KenntniJGs der thiertfchen Natur, «fflils Grandlagf 
^ der Ueilkunft;, verichiede]:]usr Grade der Grundlich' 
keit« folglich einer immerwährenden Annäheruog 
zur Idee einer Wiffenfchatjt fähig. Berl/aterfchied 
ewiCchen einem empiri£chen ui^ einem rationalen 
Arzte ift demnach .blofs relativ, und liJht fich ntf 
vefgleichungs weife anwenden^ Den Maafsftab Ar 
das Mehr oder Weniger giebt die gröfsere AM^emeia- 
heit der BegriiGe, der weitere Uihßmg der «ILegeh^ 
die höhere Vollkommenheit der Erklärungen , die 
fyftemartige Form des Ganzen. XIL Gefchichu da 
Zoonomie. Ein eben fo lehrreicher, als aaziehend 
dargeütellt^r Abfchnit^. 

( ÜU Ff^feumf folgtet 
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Jena, in d. akadem. Bucihti.: Phiffiotope, pWlofo- 
. pliifch beirheitet von Carl Vhrifiam Erharß 
Schmid etc 

{Fortfeuung der im PQrlgen^iiittahgetfro^en^Ree^jkm.y 

Der zweite Band «ivthäk den Anfang der Ab- 
handlung; der WifleufGhaft MbH, und zwar 
den analytifchefi Thcii derZoonomie^ der anch im 
dritten Bande, welcher ihren fynthetifchen Haupt- 
thcil enthalten wird, noch fortgefetzt werden foli 
Diefer crfte analy tifche Theil ift irberfchrieben : Von 
der organischen Vitatität, ais Erfcheinung^ oder : Dar^ 
fteUitnff desorga/^fch-thierijchßn Lebene nach der Idee 
ettfer Lebenskraft^ 

Er fies Kapitel. Von der Materie der organifth- 
thferffchen Körper. Der Vf. giebt hiejr in folgenden 
Unterabtheilungen: „i) Materie 9 — Materib ßber^ 
haupt i reine PhorononiU! $ reine Dtjnamikf reinp ^J>- 
dmffifc, reine Phänomenologie ^ — 2) Specifijche Ver- 
J<;hiedenheit der Materie ; Materien^ — 3) Verßdiiedene 
Züftände der Materie'* die Eefult^.te der neueÜcn 
fchilofophifchen Un terfujcbungen über materielle Na- 
tur überhaupt^ Wir jnüffcn uns hier begangen, uu- 
ftrn Lefem von der Anwendung Uerfeiben auf die 
eigentbttniichen Gegenftände der Phyiloipgie eine 
kurze Rechenfchaft zu geben« wenn wir vorher ei" 
;nes Unrechts erwahm haben, wekhes Hr. 5. dem 
Hn. Brandts und andern Naturforfckcrn zufügt, 
j,Wertn jeder Gegenftand Sufser^r Sinne Materie ift, 
fao-t Ilr. 5., und vienn die H^uptchar;iktere der Ma- 
terle, als ihre Undurdidringjichkeit , Schwere, x:hc- 
mifche Aifiniiäi:^ TragheU u. f. f. Iich,^^ls nothwen- 
^igc Bedingungen der Möglichkeit aller Materie, fils 
fiufsercrSinneserfcheinung a priori deduciren fqffenj 
fo kaijn nichjts befrcyidlichier und ailer Philofophle. 
der Not uxforfchung nacJuhciliger feyn, als der Zwei- 
fel ( ßrand'is über die Ltbenskraft iJ.XIVO über diiß 
Matcrinlität und Körp<^rlichkcit xler EJektricität,, des 
JUicht^, der Warme u. f. f. , odei:^ welches cinerley 
fjf, libcr dieTrägbeit diefjerSubllanzen als todter Ma- 
terien. Denn das keifst in der That fo viel, als: 
die MaterixiUtät der Materie in Anfprucfc nehmen 
oc!cr eleu G^und (bewegende Jvraft» welche den 
aufseni Sinn afficjrt) cinräumeji , und plcicjiwohl 
clasjenig:e bezweifeln, W9S als iiothwendige Folge 
init jenem Grunde r-ufamracnhangt.»* AUein ßs ift 
j^£^oanclcn je eingefallen, dieMatcilalität ^inerSub- 
ftnrkx, derElektricit?t, des Lichts, dexW^nneM.tw. 
ji. JLrZ. 1799. Dritter Band. 



.zu\bezweifeln, welches allerdings finnlos wMre, fan« 
derfi vielmehr zu fra^^en: 06 wir berechtigt fint\ 
jenen Erfcheiniingen efai eigenthümliches materielles 
Suhftrat unterzulegen, und' ile nicht .vitUnebr als 
Eigenfchaften der Materie betrachten müflen. — Die 
wiftenfchaftliche Ausführung der Pkoronomie vec^ 
dient voai dem Zooaiomiker ftudirt zu werden , da 
die richtige Anwendung der Mathematik auf Gegen- 
ftände der organifchen Katur die genauere Beftim- 
mung aller dahin einikJilagenden Begriffe und eine 
wiflenfchaftlicfae Kenntnifs der Grundgefetze aUea: 
Bewegung der Materie überhaupt durchaus roraus- 
fetzt. -^ Nach d^n dt/namifchen Na^urprincipien der 
Materije überhaupt ift auch die organifche und belebte 
Materie zu beurtheiien, nicht nur in AbCcht auf ihre 
Verbindung unter fich.felbft, fondern auch auf <Jie 
VerhaltnifTe, worin ile zu<ler übrigen auf iCe etnüt^T- 
£endjen Natur ftcht. — Die Verkennung und unrick- 
itigeBeftimumng meo/iani/c/ujr Grkndfätze hat an meh- 
rern grundiofea und falfchen Beliauptungen in der 
Phyfiologie vielen Antheii. Setzt alle Mechanik eine 
Dynamik voraus; fo Leuchtet das Unzureichende ei- 
ner. bLofs . mechaniCchen Erklärui^g der organifcli' 
jthierifchcn Püänomenov mithin die Nothwcndigkeit 
zu .dynauiirchen ( in der empirifchen Ausführung al- 
£0 dicmifichen) Grundfätzen zurück zu gehen^ von 
i)eibft ein. Die allgemeine NaturphiloCophLc weift Jb- 
wohl dem m^ecbaniijchenalsdemctiemirchenPhyfiolo* 
gen fein eigenes Gebiet an, und bezeichnet die Sphäre^ 
iiinerhalb welcher feine Grundfatzc gültig und aa-^ 
wejadbar lind, ohne die Gültigkeit und Au'.vcutihar- 
kcit der andern partheyifch jund ungobührllcli zi^ 
fchmälern. Der 3atz: ,,alle Materie iß als foicht; 
trag" ift von dcaPhyfiolpgcn öfters fo gedeutet und 
{angewendet worden , als wenn dadurch behauptet 
würdje : die Materie habe an und für Cch felbft keine 
Beweglichkeit und keine urfprünglich bewegenden 
(jrnndkrafte, fondern alle Bewegung und bewegen- 
de Kraft jdcr Materie fey mitgetheilt und blofs me» 
chanifch,* welches den PrincijMen der. Dynamik z>\x* 
widedanft tiful, felbft alle meclianifche YVirkfanikeit 
als unmüglii;h aufhebt. Aus der Trägheit der Mate«- 
ri.e folgt alfo keineswegs weder die abfolute Noth- 
wendigkeit eines imniateriellejt Pri?u:ips« nojch die 
abfolute Unmöglichkeit • aus cbemifchicn Principiea 
die organifche Wirkfai/ikeft der Materie abzuleiten^. 
Das thicrifcU^ Leben « ajs geißiges Leben, bleibt al- 
Icirdings Uiateciell unbegreiflich^ weil VorfteUung 
und Gefühl, als Beftimmun^grund des Begehrens« 
nicht zu den Vorftellungen äufserer Sinne« und alf«, 
attfh nipht zu dpn Beftimmunfcu der Materie, als Ma- 
r r r tcrie 
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Terie g:e1idreii. Allein das, Wa^'fhcn organifchcs Le- 
ben iieftnt , ift (jäuch in der thierifchcn Organifatfdn) 
fa weit es in derErfehrong vorfcotnintt tiur ein Ana-, 
logon des eigentlichen Lebens in Abficht auf die 
(2WCckmäfsige)'ronn, worin Bier die Wirkfaiiikeit 
der mannichfahigen Materie zur Eijihcit eines oi^a- 
nifchen Ganzen ubereinftiimnt, und diefes nöthigt 
uns weder zu dem Hylozoismas, noch zir*der An* 
nähme eines. aufser der Materie vorhandenen, ob 
ZAVar mit ihr verbundenen Lebensprincips, — Den 
allgemeinen Naturgefetzen ift alle Materie, als Ma* 
terie, folglich die organifche und belebte fo gut, aU 
die todte und anorgifche Natur, unterworfen. Die 
fpccififche Verfchiedcnheit der Form fodert zwar ei- 
gene empirifche Unterfuchungen, deren Rcfultate 
nicht aus den allgemeinften Principien a priori flief- 
fen^ ihnen aber doch nicht widerfprechen dürfen, 
fondern vielmehr ihrer Möglichkeit nach im Alige- 
meinen daraus begreiflich feyn möflen. Da ferner 
eben dicfe Philofophie der körperlichen Natur die 
Möglichkeit und Gültigkeit einer mathematifchen Be- 
handlung aller Gegenftände der mateMcUen Natur 
begründet und darthut; fo ift eben dadurch nicht 
njLir der Naturphilofophie überhaupt, fondern auch 
'der Mathematik ihr gerechter Aufpruch auf Beltim- 
miing der Phyfiologic, und hiermit der ganzen Me- 
diciii, als WifTenfchaft, gefiebert. Diefe Vorausfet- 
zung ift ein nothwendigesPoftulat für eine mögliche 
'Naturwiffenfchaft organifcher und thierifcher Kör- 
per. — Ift alle Organifation dem Gefetze einer ma- 
teriellen Natur unterworfen, und ift alle Materie, als 
Ijcftimmte Materie, ein Product der gleichen wech- 
f^lfeitigen Befchränkung der Grundkräfte zweyer 
Materien durch, einander; fo mufs auch alle Organi- 
fation, als Materie betrachtet, nach Gefetzen der 
Chemie oder der angewendeten Dynamik beurtbeilt 
werden. Orf^anifchc, folglich auch animalifche Che- 
mie ift fonach ein nothwendiges Poftulat für eine 
' mögliche NaturwifTenfchaft organifcher und thieri- 
Tcher Körper. Alle organifche Materie ift demnach 
ein chemifches Product. Alles. Werden , alle Erzeu- 
gung organifcher Materie ift ein chemifcher Procefs. 
Alle organifche Functionen im gefunden und kran- 
ken Zuftande find chemifche Procefle. Alle Einwir- 
kung der organifchen Materie auf fich felbft in Ei- 
nem organifchen Ganzen ift ein chemifcher Procefs. 
Aller Einflufs fremder Subftan^en auf den thierifchen 
Körper, alsincitament, Nahrungsmittel, Heilmittel, 
Gift, gefchieht als ein chemifcher Procefs. Alle. Ge- 
genwirkung des organifchen Körpers auf die übrige 
Natur ift ein chemifcher ^Procefs. Die orgaiiiiclie 
Materie ift von derjenigen, die wir unorganifch nen- 
nen, und unter fich fpecififch verfchicden. So we- 
Tiis; alfo die befondern empirifchen Regeln für die 
chemifche Natur irgend eines unorganifchen Körpers 
für die chemifche Natur eines andern ebenfalls uht 
©rganifchen in diefer Befonderheit gültig find; fd 
trcnig können di^ t^fahrungs regeln der Chemie un- 
drganifcher Körper für organifche unbedingte Gültig- 
keit behaoptenjohnre dafs uns dies azötbigte oder be- 
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fechtigte, eigene erfte Principien nni Natui^efetze 
an^unehnSen', und diejenigen G^audb^rgriffe ^iner 
P-bilofophie der angew'endeten Dynamik zu verfafieu; 
denen wir. als ih/en Principien, alle empiriTch. che- 
mifche Ernihrungen und befondere Regeln der an- 
organifcben und leblofen Materie unterordnen. Die 
kleinfte Abweichung, welche derZoonomiker, etvrm 
zu Gunften eines immateriellen oder qaafiroaterfellen 
Princips hiervon zu läfst, vernichtet aUcMö^Uchkeit 
einer mit fich felbft einftimmlgen wahren 15atttr- 
kenntnifs und WifTenfchaft organifch thleriCcliet Vf e- 
fen. Die organifch -anii^alifche Chemie, d. L die 
Wiffenfchaft von der Qtfalität der Materie, woraos 
organifch -thierifche Naturen beftehen, unterfocbt 
inr ihrem empiri&hen Theile diefe Materien nach ih- 
ren finnlich wahrzunehmenden Merkmalen und Ver^ 
hältnißeii der cheinifchen Anziehung und WiaMrer^ 
wandtfchafc ; in ihrem wifTenfjchaftlichen Theile er- 
klart fie jene Phänomene dynatuiTch. Der Charak^ 
ter der Zweckmafsigkeit und des Lebens kann dea 
Naturgefetzen und der phyfifchen Betrachtung der* 
felben keinen Abbruch tliun, weil er eine blofe fub- 
jective Vernunftidee ift, welche die Reflexion übe« 
organifche Wefen leitet, aber den Naturbegriff roo 
denfelben keineswegs beftimmt. Nach dyiiamifcheii 
Grundfätzen iit das gewöhnliche Verfahren der Phy- 
fiologen unzüläflig, die Betrachtung der örganifct 
thierifchen liräfte von der Unterfuchiing der organi- 
fchen ufKl animalifchen Materie zu trennen. Auch 
find alle Begriffe von einemÄntagonismus der leben- 
den und der cherbifch-todten Kräfte in dem organi- 
fchen Körper aus derPhyfik organifcher Wefen gänz- 
lich zu verbannen. Die Materie felbft neben Ihren 
Grundkräften als beygeotdnete Bedingung des Da* 
feyns der Erfcheinungen aufftellen, oder'etwas Mä* 
terief les , jenen Kräften untergeordnetes annelimen. 
worauf die Kräfte ihre Wirkung ausubetv, ift baarer 
Nonfj^ns. Es exiftirt keine urfprüiigliche oi^nilcbe 
oder animalifche Materie, fo wenig als es eine ur- 
fprünglrche Materie überhaupt giebt. -^ Was die 
^erfchiedtnen Zußänäe der Materie betrifft, fo ift auch 
in dem organifchen Körper ein unaufhörlicher WetV 
fcl derZuflände, auf defl^en regelmäfsiger Fertdauer 
der Organismus felbft beruht. Alle abfolute Ruhe ün 
der organifirten Materie ift falofs fcheinbar. Die im- 
mer rege Bewegung fn ihr ift nie blofs mechanifch; 
vielmehr ift eine regelmäfsige, ftets wiederholte Er- 
neuerung eines chemxfchen ProcefTes und die Verhth 
tung, dafs kein träger, blofs in MafTc beweglicher 
Körper entftehe, die nothwehdigc Bedingung der 
Fortdauer des orgaiüfchen Lebens. Die Lebenskraft 
und die Kraft, wfiche das Univerfum bildet und 
trägt, ift eine und diefelbe, die auf regelmäfsigem 
V^eehfel der Kräfte der Materie, und auf einer mit 
fich felbft ubereinftimraenden und immer wi^clerkeh- 
reuden Folge ihrer Zuftände beruht, und fich durck 
ditfclben in den mannichfaUigftcn Erfcheinungen 
offenbart. * Was wir organifche Coliäfion nennen, 
haben wir uns nur als eine befondere f^orm und Mo- 
difi<fation dei* allgemeinen f hyfifchen, und zwar vor- 
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AebnHich citr cheinifchen Cohäfion vorzuftellcn. Die 
or^anifche Form überhaupt, vertragt ßch, nach Hn, 
S'* eben fowohl mit dem flüni§i:en (tropfbaren uind 
fogar luftfönnigeii), als mit dem feftwnZujlaiide der 
Materie. Nach der Analogie der übrigen Natur ift 
zu erwarten, dafs die merkvvürdigflen: JPhänomene 
snd Verrichtungen des organifchen Körpers an den 
Uebergang der Materie aus einem Zuflande in den 
afidcrn entgegengefetzten regelmär^ig geknüpft feyn 
werden. — Chemie der organijck - animalifchen Natur* 
Sie ift entweder eiupirifch oder rationell. So viel 
auch in der erften Rückficht vorzüglich neuere anti- 
pbJogiftifche Chemiker unterfucht und geleiftet ha- 
ben ; fo unendlich w.enig ift doch dies alles im Ver* 
haltnifs zu dem» was gefchehen müfste/uin eine 
ihehr als btofs fragmentarifche und aus willkürlichen 
ITypothcfen zufanimengefetzte chemifchePhyfiologie 
darauf zu g-ründeh. Alles Gefchebene ift weiter 
nichts, als gute yorübung zi^ dem, was noch künf- 
tig wird gefchehen iiitlflen, und was mit unendli- 
chen Schwierigkeiten verknJ4pft ift. Soll dieQiemie 
einigerirtafoen den grofscn und* gerundeten Erwar- 
tungen ehtfprechen, welche die Pbyfiojogie «inifers 
Zeitalters von ihr hegt; fo muffen: i)dic fleh wi- 
natrhft darbietenden Materien der organifchen Wefen 
aller Art nach ihren in die Sinne falfenden Befchaf- 
fenheiten 'und E igen fchaft eh unter Ach fclbft und 
mit andsrn Materien verg^ett^n .und befchricben 
werden, a) Eben fo dtejehigen Materien der übri- 
sen Natur, -womit die organischen Wie fen lindTheiie 
mVerbindung fiehen. . 3) Jede' diefer Materien, müfsite 
der genaueften chemifchen Unterfuchung unterwor- 
fen werden. 4^ Diefe Unterfuchung müfste iich auf 
die nachften und entfemteften« feinern und ffröbem 
Beftandtheile erftreckea, diefe genau von einanxler^ 
wie auch die Educte von.den Producteu, itigleicben 
blofse Modificationen der Materie von eigentlichen 
Grundßoffien unterfehelden, die jedesmaligen- quan- 
titativen VerhältnifTe, die Art ihrer Verbindung, und 
im Fall einer wirklich chemifchen Vereinigung den* 
Grad dec Zufaminenfetzung ihrer Form nach mathe- 
matifch beftimm^n. . 5) Um die VoMändigkeit der 
Kcnntnifs einer* gegebenen Materie zu beweifenV 
mufs. vUe Müglrchkeic der fyiithetifchen Herftellvng 
^rfahr'bngsmäi&ig dargcthan werden. 6) Es möfste 
die Form undMiterie des chemifchen Proceffes nicht 
blofs hypothetifch beftimmt, fonderh empirifch er- 
Mfiefen, und aua den gegebenen Bedingungen nach 
allgemeinen chemiicfaen Hegeln di«fer Procefs felbfl:. 
begreiflich giemacht werdcji, welcher bey jedei*' orga-^ 
nilcheu und aniinalifcben F«n<;tion Tor fich geht.* 
7) Endliob müfste man auch die tVerhakmife der 
Wahlvierwa.ndtfchaft aller diefer Stoffe £u einander, 
und zu allen andern in'der N^ur verbreüeteij Stof- 
fen mit gröfster Vollftändigkeit und Genauigkeit ken- 
nen. - Allein auf diefe voUftändigc Kenntnifs der gc- 
fammten Natur, welche erfodert würde, um eine 
chemifche Phyfiologie in ihrer idcalifchcn VoUkom- 
menheit möglich zu machen, muffen wir für immer, 
und für jetzt nocb auf weit gemäfsigtere Anfprüche 



Verzicht thun.*^ Wi^s iiide^en dife antiphlogiftifche 
Chemie bewiefen oder angenommen hat, das giebt 
der Vf. als Grundlage ZQ künftigen weitem Nachfor« 
fchungen hier an. Als entfernte Befeandtheile oder 
Gründftoffe organifcher Körper nennt er alle bekann* 
ten Gründftoffe der Körper überhaupt, aufser dem 
falzfauem, dem flufsfauerrt, dem })oraxfaöern Grund- 
ftüff, verfchiedehcn Erden und den meiften Metall- 
ftoffen. (DerGrundftoff der Salzfärire ift doch wohl 
nicht auszufchliefsen, da felbft die Menfchengalle 
etwas Kochfalz enthält.) Dann zShlt er die nähern 
Befiandtheile organifcher Körper,' und zwar zuerft 
die unmittelbaren Stoffe de^ Pflanzcnreidis* ferneti 
die unmittelbaren Stoffe des.Thierreichs, Ai^ nach- 
ften thierifchenBeftandtheile und ^*e Verhältniffe chc- 
mifcher Gründftoffe und Producte iu dem organifch- 
thierifchen Körper auf. • Als chemifche Proceffe im or- 
ganifch - thierifchen KörpeV werdeh^ nach der ailge- 
meinefn Betrachtung cfer 'Anomalien der Verwandt* 
fchaft als Folgen einer, mehrfachen Verwandtfcbaft 
nach Veits und der Vegetation 'und des thierifchen 
Lebens nach Schelling^ das A'tliemholert , die Ver- 
dauung, die Bereitung des Bluts, die Ausdünftung, 
die Abfonderungen und Ausfcheidungen*, die Ernäh- 
rung und Repro^Niction , die Erzeugung der orgaiii- 
fchen W/irmc, die Reizung der Muskeln, Nerven 
und des' Zellgewebes, dfe Bildung rcrn Krankheiten 
derSüfte und der feften Theile, aie Efzeugang, der 
Tod und die VerWefung genannt. *— Üeber chemifche 
Phyfiotogie überhaupt. Eine nicht blofs etnpirifche, 
fondern rationelle StolHehre das organifch- thieri- 
fchen Körpers dürfte fich nicht darauf einfchränken, 
die chemifchen Befchaffenheiten und V^rhdltniffe der 
organifch- thierifchen Materiertdrt fich zü erörtern, 
fie müfste zugleich auch eiileii hothweildrgen Zufam- 
menhnng zwifchen ihnen ünd'dön eigentkümlichen 
Phänomenen derOrganifation undThierheit dartbün« 
Diefer Aufgabe gefchieht nur dadurch volle Genfige, 
dafs man: 1) aus dein Di/eyn.der Stoffe in und Äu- 
ßer der organifchen und animalifchen Natur, und 
aus den allgemeinen Regeln ihi'er'^VFahlverwandt- 
fchjjft die Entffthüng favrohl der organifchen Mi- 
fchungen , als ^er organifchen Geftalien als an fich 
möglich und unter genau- zu, beftimmenden Verhält-»- 
niCTen nothwendig ableifete, * 4) Dafs man den An- 
fang der Organifation und des. Lebens chemtfch be- 
greiflich machte. 3) Dafs man fowohl die äufsern 
als innern^Bedjngtingen <ler Möglichkeit jedes che- 
inifche;i I<ebensproceffes dedücfrte-. 4) Dafs man er- 
weisliche 'Ichcm'ifche Gefetze aufftiellte, wonach aus 
diti^fen cheinifchen Mifchungcn und aus den darin ge- 
grÄndeteiT Formen der organiifcben Körper, unter 
dem befrimmten Einfluffe der unorganifchen mateciel* 
Ion« Stoffe,, als in der Erfaiiruiig vorkommende orga- 
nifche Veränderungen, Bewegungen, Emwickelun- 
gen und Functionen begreiflich erfolgen. (Blofs die 
damit verknüpfte innere Erfcheinung, Vorftellung 
und Willkür, fagt Hr. 5., dürfte und müfste aus ma- 
terifllcn Grundiatzen unerklärt bleiben.) 5) Dafs 
man , da alle organiiirte Theile ein zweckmäfsig yer- 
Rrrrs ^unde- 
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bundenes fianze ausfnadiea« und da alle puttielle 
prganifcbe Beilegungen Äarmonifch in ciaandjpr grei- 
feh, chemi&b dartliäte, yrie fiich al)e jene unendti- 
che Theile zu Einem Syftejutic vereinige». 6) Dafs 
man 4lie Perni^nenz des ciiemirchen LebenspreeelTes 
chemirch erklärte^ und 7) ;Buf die üch immer er- 
neuernde Scbwlerigkeit «ey d^^e«^ Erklärung fidi 



felbc; allein die Beteachtung ^dacf und swf« tinti»- 
fcbeidjsn, \v;is die Natur auch niemals trennt. Us* 
te/ der Form org^nifcher Körp^ wird hier hlob dal 
Bleibende und Beharrliche in der Zufaimnetiretzaiig 
der Materie « worauj^ das organifche Wefeii brfteb^ 
verftanden^ Diefe ifi theils chemifch : ' orgamfcbe 
Mifchung; theils mechanifjbh: organiCche Geftaltung; 



unjQbvveigerllch einliefse^ jg) DaCs ouin AUgtibe, wie , oder in Hinficht auf ihren Zmsck; org^ttifcber M^. 
,es zugeht , d^Cs die chemifchen ProcefTe immer die- chanismus. Da von jener Im vorigen Abfcfanitte ßck 
felbeMa<crie«ind Formreprodupiren, and dieGrjen. ^ — ' ■-*-" ^i^a-^u? — «.r. r^ __■_=._. ^-^^^ 

zeu einer be&mmten Organi&tioii l>ie iih.erfchr«tten^ 
ä) Dafs man au;s dijafen ErWärungsgründen Alle Er- 
feheinunge« des organifchcn Lebens ableitete, und 
dufthjws nichts ander.s Fr^emdartiges denchemifch- 
BiiyfifchenGcünden alsHölftprincip bej-ge/ellte, oder 
dTefc ihm jeils oherAßn Befti^mminpgrunde unterxjrd- 
ficte, z, B. eine Lehenskraft, emen Bildungstrieb, 
eine Wdtfeelc. Bey diefej: Gdegenfapit giebt Hr. 5, 
ein mufterhaftes Bevfplel von Unbeßmgenheit^ mit 
wdcher^r eigene ehemnUge Vorfteltungea, die ihm 



jetzt irYig erfcheineji , widerlegt. Der Verftif&r die- 
ifer Physiologie bekämpft den Verfafferder empirifcheuL 
P^'ycbologie i»iif einß Weiße, di'^e ihm-die fiochach- 
tunff jedes Wabrbeitsfreundes fidiern mufs, f^ündfi 
dßfcr (elbk auf der Seite des Vfc. der Pfychologie. 
Krüifihe Entfeheidwhe der Streitfrage ni^ die ReOr 
Utjit des Begriffs van etmr diemijphen ^oonofßnie. Fol- 
rendje fliwl die hier Äbgehandjelten Sätze: i) es ift 
keine <:hcmifclve Zoojiomie wirklich vorhanden. %) 
Die dogmatiicbie Jj/efaauptung, dafs alle organifch« 
und thierifche Phänomene lediglich ;iuf Chemie beru- 
hen, ift und bleibt grundlos. 3) D^e dogmatifcbe 
I*eu<rnung der Exiftenz eiiißr absoluten organifchcn 
Lebenskraft ift grwj4Jos, 4) Die ^ntgegengefetzte 
dogmatUkrhe Behj^uptung. dafs die Erfchemungen 
derVegetatiou lind ä^s Lebens nicht chemifch be- 
dingt feyn, fondern gimz odjer zum TheM von einer 
abWutcn Lehenskraß abhangen, ift und bleibt nicht 
minder grundlos. 5) Da weder 'Hiefis^noch Antl. 
thefis als Dogma beliebt ; fo darf auf keine von bei- 
den ircend «in anderer S«t^ , als Dogma , gegründet 
werdeh 6) Die alleinige and ;inbefcbränkte .Gültig- 
keit Bhyftfchet., d.i, chemifch- m^phanifcher Princl- 
meu in dem Gebiete der organifchcn Natur, rnuAus- 
G^hHpfsune der abfolutenLeben;skra&, ift ein fübjectiv 
Sees hypotbetifches Sx\nc\f 7) Die Gefet?:e der 
Oreanifation und des Lebens im gefunden und kr^in- 
lum ZuftandjB, wie ^uc>i die Regeln dpr Hygicinc 
und Therapie iind nicht aut chemifche Prjnnpien, 
fondern auf die mäcfeft^ und unmitteibaire Erfahrung 
zu gründe». 

Zweutes Kafitti. Von der Form orgamfch-tfiißri' 
tcher Körper überhaupt. Zwar ift, der Sache nach. 
Organif^ti«» und LAen 4er Mßtßxie Eines und daf-. 



durchaus nicht abftrahiren liefs; fo gehört hierher 
nur die Betrachtung der orgauifchen Ge&Acang» 
Man nenn^ den Mecfaanismuj; der einzelnen Diä^ 
chen eines Organ« im Verhältnifs zu den ubrigefi: 
organifches Gewebe pder Textur; den .Mechanisinm 
der einzelnen Theilorgane für iSch und iui Verfaalv 
nlfs TU den andern Theilörganen und zn dein abri- 
gen Organismus im (xanzen : organifcfaen Bau oda 
$tructur. Beide werden In den zw^jr AbfcbnitteM 
dl^e^ Kapitels abgehandelt. 

(Dar B^chi^^r foliQ 

rEkttlSCBTE 5CHRIFTEN. 

Ijsj»%%g , bs Kcamer : LAura't Brief w,eckfel mit ^ 
ren Ziiglingen, Ais ßeytrag einer, aaftän^ig^n 
Unterhaltung für gebildete Frauenzimmer. Mk 
einem Titelkupfer. J799. XIV u. 350 S. S- 

Laura, eine «bgeganfene Erzieherin, unterhält 
fich mit z^eyen ihrer eMmaligen weihltchen Z^g: 
Itnge in diefen Briefen^ deren Inhalt fehr gemifcht 
ift. Bald werden die Leferitinen mit ftarken Ergie- 
fsungen der < Empfindungen , die nicht feiten aa 
Sckwärmerey grenzen« witerfaülren , baid wird ik- 
nen eine romantifcbe Schil.derung zum Befien gegie- 
h»n, bald werden Verweife eusgetheilt, baid Yot' 
fötze zur Befierung gefafst u. f. w. Da nach demVoi- 
berichte, diefe Briefe ias der Feder eines Fraueor 
Zimmers gefloiTen feyn foUen, und uns der Vorred- 
ners. XIII. verfi^hert, dafs es eiifdeticates Qefchäft 
£ey , Receufent einer Schriäftellerin zu feyM; £0 woi- 
leu wir, um weder gegen die Delicateffe, noch ge- 
gen unfere Rccenfentenpflicht zu verftoCsen, das 
WeitCirhweifige, Trockene und Empfindelnde in man» 
chen diefer Briefe gern überfi^eu , wcUeil falofe di« 
mqralifche Tendenz diefer Schrift Jna Auge Ciffen, 
ohne bey unferm UrJ:heile den Blick auf die Regdbi 
Z4i richten , nach welchen fie als Werk der fchöoen 
ICunft betrachtet , beurthcilü Werden ihufste» Be7 
diefer Eiu^chränlumg wollen wir geni zugeben, d»6 
diefe Briefe zur Ausfüllung einiger Icereii Stuiidesi 
ohne Nochcheil,. gelefen werden können, lue 
Scbiufswof te : Ende des erfkev, Theils 9 ktindigea, 
wenn fte nickt ein Fehler des4etzers.^d4 eine Fort- 
fetzunj^ an^ 
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' ßRZNErQELAlTRT^EIT: 

- }eiiAS in der akadeinifcfaen BuchhandY. : fkyfioUh 
^ gf«, pbilorophirch b;6arb6itet Von Carl Chrijtit^ 
Erhard ScHmid, etc\ ^ 

/(ßejchlufs der im^ vQpigem Sjtücke •bgebnehemm Rttm^fim*) 

DWtl^j Kapitet. Von der H)rgmmfch€n IVirkfam-^ 
, , . kcit thierifohef Körpar^ oder%on der Organtfa- 
iton überhaupt* l* Ueber den Begriff v^n Organifor 
tion.unddU ihm verwandten Begrjjje. Die verfcble« 
denen BeftiimnaAgen derOrganifatJoa||K^ercLsii in die« 
f^m Abfcbnitte geprüft » und die Kamiifche Definition 
angenommen, angewendet, befiimmc un4 g^gen £im* 
würfe vertbeidigt. — Verhältnifs des Organismus 
zum Mechanismus, r— Als mögliche Artert der Or 
gantfation nimmt Hr. 5. .'eine mechanifche , eine dy- 
namifche, und eine gemifchte, mechänifeh - chemi- 
fche , Organifatien an. II. Gefetze der Organifation. 
r) J6des organifcheWefen organifirt. A. Jedes orga- 
nifcbe Wefen organifirt ein anderes organifirtes We- 
ien feinerfiattung. B. Es organifirt fich felbft, theils 
pofidv d. i. durch Realifirung der Bedingungen , wo- 
durch feine fortgefetzte Exiftejiz als orgaiu'fches We- 
fen wirklich beftimmt wird, theils negativ d.h. durch 
Entfernung alles deflen, was der organifchen Na- 
tur — Subftahz und Wirkfamkeit — nachtheilig ift 
a) Alle Organffirung gefchieht durch Wechfelwirkung 
aller Theilofgane eines organifchen Ganzen. 3) Alle 
und jede OTganifcbe Wirkfamkeit ift organifirend. 4) 
Alles Organifireo^ia der. IJJatur fetzt vorhandene Or- 
ganifation , Talglich auch ein gefcbenencs Organifiren 
Toraus... /O Alle. Organ ifche Wirkfamkeit, folglich 
ielbft das mfeyn eines lebendigen Organismus, ift 
bedingt durch etwas Aeufseres, wodurch das Organ 
reräftdelrt und in Thätigkeit gefetzt wird. 6) Alle 
organifche Thätigkeit ift mit" einer organifchen Ver- 
tilderung des Organismus, als Products, d. i. der 
Sübftanz nach, verbunden. 7) Alle Organifirung, 
fowohi organifcher Syfteme, als einzelner Theilor- 
gane, wird der Art ua4 Gröfse nach beftimmt durch 
2as Verbültntfs des orga^ifirenden Organs zu demje- 
was in das Organ einwirkt, und woran daflel- 
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be feine eigene Wirkfamkeit äufsert. Begriffe und. 
Qejetze^ weiche fich auf die Gefchichte des organifchen 
LBbens beziehen. Organifches Leben aft die Wirkfam- 
keit der Materie na^h Gefetzen der Organifatien. Da 
rmn eben diefe: organifche Wirkfamkeit-das wefent- 
fehe Merkmal des organifchen Wefens felbft ift ; fo 
kepnl.iBaA fich ein. organiicbes Wefen, Mnem Be« 
M. Lf Z. 1799, DriHer Band* 



: t 

griffe nach , nicht ohne Widerfpruch als nieht lebend^ 
denken, und Seyn und Leben ift für die organifche 
Natur Eins und daffelbe. — Orgamfch nennen -wif 
die Veränderungen eines Naturwefens , in fo fern ficr 
flach G^felzen des Organismus , alfo der Ide« einer 
mit fich felbft ubereinftiaunendeA Natur gemäfs , er** 
folgen. Der Tod und die darauf folgenden Ereig-r 
Äiffe' find es folglich tiicht. — tin oc^ai^ifches • We-^ 
fen wird erzeugt, d. h. es fängt an zu feyn nnd, wel- 
ches hier gleiGh gilt , zu leben« Durch £rze«igung 
wird die Wirkfamkeit der Materie mit dem idealffch 
gedachten Zwecke und Gefetze der Orgaliifatlo^ bar- 
monifch. --^ Ein trganifches Wefen wird geboren^. 
4. h. die organifche Wirkikmkeit einer gewiiien Ma- 
terie wird von der organifchen Wirkfamkeit einer 
früher vorhandenen organifchen Natur unabhängig« 
von welcher fie zuvor abhing # und mit welcher ue 
ehedem als Tfaeil eines organifchen Ganzen in orga* 
nifirender Wechfelwirkung ftand. — •. VoUiommen^ 
heit eines organifchen Naturkdrpers ift die zweck* 
ttiäfsige BefchalFenheit , Gröfse und proportionirte 
Vereinigung der organifchen Kräfte und ihrer Wirk- 
famkeit. — Das fortgefetzte Gefchäft des Organiii* 
rens, wodurch der Organismus vollkommener wird» 
nennen wir IVachsthum. Diefes Wachsthum wiird» 
als eine biofse £iitii;tcWt#ng-vorgefteUt werden,' wenn 
keine ganz neuen organifchen Preducte, alsTheileund 
Kräfte, zu den vorhandenen hinzukämen; als BiW 
düng 9 in fo fern nur Mifchungen, Formen und Kraft 
te zum Vorfchein kommen; als Ausbildung aber, in 
fo fern die Enlftehung differ neuen Organismen, ala 
durch die fchon vorhandenen Mifchung<(ii « Formeif 
und Kräfte bedingt , vorgeftellt werden* — Leben3^ 
fiärke und Lebensfehwüehe beftehen. in der relotiVen 
Girefse der Wirkfamkeit .der Materie «ach Gefetzen 
des Organismus. Sie find folglich nur dem Gsade 
nach von einander unterfchieden. — =- GefumUteH 
und Krankheit und beides Zaftände des organifchea 
Lebens, die nicht blofs dem Grade nach, fondem ih<t 
rer fpecififchen Befchaffenbeit nach von einander un^ 
terfchleden find. Gefondheit ift alfe eben fo wenig 
identifch mit Lebensftärke, als Krankheit mit Schwä-/ 
che des Lebens Eines ift» ob fie gleich beide in fehr 
engen und regelmäfsigen Verhältniffen zn einander 
ftehen. Gefundheit ift der natürliche, Krankheit der 
widernatutliche Zuftand eines organifchen Körpers« 
beides in Rückficht auf die Idee einer erganitche» 
Natur. Die naturgemäfse , gefunde Art zu feyn undr 
^ zu wirken, ift barmoniich mit fich felbft, und mit 
dan Zwecke ihrer fich felbft und die Gattung erholt 
cendenWirl^atnkeiti* Diei|atarwidiJe«^krai|k|B|^ ift^ 
Sias <lis- 
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disharmomfcli nnd widerftr^itet Ä» timwnZw,^ 

ftlie frie^find regdmäfsig famcrlicfa b^J bmmtem :- 
ktt»es»rteii derTttaterie in •rpmiinren YMimm^f -m^ 
Bezug auf einen gcwiffen Zweck- Atk det f^W^^ 

Triebe^ Bcy^ ihieriikiictt. Qi«»nif»tionea ift em fgl- 

eher pby lifcÄer Trieb jederzeit mit einem thienfchen 

traette/un* biy ^mSnftisen fKgw mit einem g«*- 

»gen . frtym , ^erminftif en Triebe ♦ der jene» pby^ 

«fchc^, afe' eine innere ^erbarmonirei^dett »**^5» 

Iricbeiniin^ entipricht, verbanden- Jeder prganiicü* 

Trieb, »k tlw^folcber, gebt auf Orgami^uouy und 

b^fafst mehrere befcmdere. Man unierfcheidfJt nain-^ 

Bch in Röckficht auf dicTbefle dea organifdien Tota^ 

ZM ecksden 1 rkbnaeh Erbahnngund Wachstbum dea. 

o4-£ramfcbcn I»dividaun\5 und den Trieb nach Erbal* 

ftofig der Gattung . in Mckficbt auf daa yericbieden^ 

Teihälmifa M den Obiecten, : wor«a lieb «'^fh^ 

äefstrt, den Trieb dec ocganifchen EmpiiinglKbkeU 

md den Trieb der orgranifchcn »dblltbätigken. -- 

Bi?grrf und Eintheiun^ dir FunettQnen du argmu 

JfeÄririKärpm. Alle blot's äufsere Lebenstbaugkeiten 

kffen ffcb rietteicht auf folgende drey UB^t^nea zu- 

tickf&bren: Coirtraction, Anadebnung, Ofci^ttos« 

Von innem Lebenaaciicmen kennen wir zwcy Haupt* 

arten: Vorftellung «nd Beftrebung. Die Functionen 

eines organifA thicrifcbett WeÜena können w*r zu- 

Vdtd^rft in ofganifebe nndanimalifcbe abtfaeiien. Die 

oreanifcben find entweder indiTidoeiie oder generi- 

ftbe. Der Zweck der tWerifcben Natur erfordert 

th^iU Beftimmung de» Innern durth das Aewfaere, 

tbe^ls Beftimmong de» Acufsem durch, da» innere. 

|ene Fnnrtion kann den Namen der Perceptipn. die- 

fb den der thieriicben Reaction erhalten^ — -N««p- 

rt Beßimmwmg dieffr Trtelr» und ihrsr FtrÄÄftm/e zu 

nnundtr. i) Der Trieb der organifcben Empiang- 

Arhkeit gebt auf biWungsfahigeÄ Ätoff. 2} De? Trieb 

der organifcbeA Selbftthätigkeit oder der Bildung 

niek arf EAaltungundorganifcbe Vervollkommnung 

des Ganzen ab.~ K0$w dir orgamfihmTköti^- 

ttit. ha AWgemdneai ift jede organifcbe Tbätigkeit 

eine tcsbindende. Der Grund »Uer organifcben Abr 

'tbml mngen nnd Aäsfcheidungen ift die Bikiuugaun^ 

ftbigkeit de» Stetfe», — Von dim VerbäUniffi am. 

äinr fiaiurlräfuzu dir ^rganißhen Libemtraft. Die 

Eiiitheilung d#f Terkbieiicnen Wirkungen., wekb^ 

die äofeem Katurkrüfte auf den Organismus bervor- 

ftf irtgen V ift entweder pbyfifch , oder teleologifcli. 

In jener Hinficht ift eine Materie theil» Beftimmnng»- 

gmnrf der Subftaiiz de» organifcben Körper» ^ tbeiis 

Bettiintr ü ' gsgrund feiner Caufiaütät. Erft^re» ift da» 

ReizvcrbäUnffs, letztere» das Stoffvcrhältaifs. Der 

Kervi^npctholog zieht einfeitig Wof» das erftere, der 

Bitu oral* und niecbanifcbe Arzt nicht ininder ün- 

Jfcitig Wof» da» Ifetztere in Betracht« da beide Vcrbait- 

nifle doch an^ertrennUch sufamaaenhAngen» Die 

Tf »Tkiiut' der Marerie auf den Organismus ift nicht,. 

wieilr«R4r/i^lita.ü4» an^dPC« entwed^ fnbftaatitiU. 



•Aer Mof» emmtf ; fendemlie tftniA Pkinei^m 
der NacurabiloMvbie-tlieiU.da» tin*, abeita daaaa- 
dore; lie Ift Eine» dnrcb das Andore^^ beide Witkua. 
gen ^n^^ffeichzeitig ubd identifcb.' In diefer Hia. 
Ml» «ft^ der Emftnfirder Natm*rifte i) b^ebend« »} 
zerft6rendt S) «>«* Gle^icb^ewicbt aufhebend, 4) das 
geftörte üleichgewichr wieder berftellend iMefu 
Yerhaknils ift aber nicht abfolut» fbodUmcdhcin — 
Wirkungsart und Virhdltuijfi der orgamtfAn Ltiim- 
triibi unur fidi fithßi i) Beide orgnnirck« Tdcbe 
und ihre befonderen Zweige wirlLen oszertnenaUck^ 
X} Die^ocganifrbe Kr^ wirkt nniMiffiff rnaücftthia> 
Organen und für alle ihre partialea Zwecke md 
Functionen, doch in einer Terichledencn i^rc^- 
tion 9 welehe durch mannichfakige Urfachen alftii^ ' 
d^rNcb itir 9) Bte nrfjprüngHcbe WirkAmbeit der 
organifcben Triebe wird durch ihr ^^cms Prodücu 
d. i. durch die AnabiMui^ ,deä Organi^miE» fefi^A ai- 
bor beftimmt. a) Die ofganifcbnt Triebe wirie» 
von Natur unabficbtlich. 5) Sie wirken von Katn» 
zweckmafsig. -Q Die WirkÜMnkeit Aar ocgamicben 

Triebe ift begalm^t. 

"•- , . 

Diefe Anzeige de» Inhalt» des vorliegenden trefl^ 
Iil;ben Werk» mag hinreichen, den (leift delTelDea 
anzudeuten und uafere Lefer zu dem Studiamdes 
Werkes felbft, von welchem wir ihnen eine reiche 
Ausbeute an lehrreichen Bemerkungen ujid Stoff lvl 
weitern Forfchungen undUnterfucbungem im Voraoi 
verfprecben können , einzuladen. Der dritte'Band, 
welcher da» Ganze für jetzt vollendet, wird, wie 
Hr. ^. m der Vorrede zum zweyten Bande yeifpridki» 
bald erfcbeinen. — > Bey einem fo correcieaoad der 
Sprache, in welcher erfchreibt, fo mIcbt%cnSckni^ 
fteller' fallen, bejRiufig gefagt, ,eini|e itefae Abwe> 
chungen von der gewöhnlichen Rec^ddbreibung auf« 
für die man keinen Grund abfieht» i.B. ^eweijs, 
Krei/r, wei/ii, blor, gemäj» wibdükh» mauj^ffid- 
tig, Schwierigkeit. -- 

• A 

GEscnicnriL 

ZSaicn , b. Zieg^: Beinrieh tlf IL #m Nafaira 
und Frankreich, Eim Biograf hie müt fit»^ 
auf nnfire Ziiten, InzweffTheilett. 1797* I^^ipK 
14. Bogen, gr.g. (iRtblr. 2Ögr.) 

£» ift fehr lobenswfirdtg« daf» unfere Schriftftdkr 
jetzt anfangen wichtige Theile der Gefchichte fo la 
bearbeiten , daf» ihre Lefung Untcrbaknaig gewiditt 
Wenn auc^ dir Gefchkbte felbft durch dieie Ax)» 
ten nicht un«nittelb4r gewinnt; fo wird doch da^ 
durch für diefelbe luehrere Aiiliiierldainkett ni|d Lb- 
be erregt, und fie wird allgedieiner die Lebrerin te 
Menfchen, Data die lefende Wek nn ter cmfexn Nacb 
baren, heuere KenntnifTe in der Gefdiiciire/ bei*; 
der» in der Landeagefchicbte befitaet, nia man aa> 
ter uns zu finden pAegt , bat man dai)^ibft grö&on- 
tbeijs Mchern diefer Art za.dankenv Ma« voHaa^ 
bey ÜMiitlMl \V«rk«a baimB Eignf obafken , di« 
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MAm tiuit«te1rii€^M VIf«iME|peff'Vl^«rdi geben fol- 
Un. Aber l^rmeidttiif greller Irchflaier , fleiraige 
SuftflunesemguAg desjenigen w«s nUm Eoi^eicli fiir 
nterrichten^ imd onterhiih^d häk, efaie gute An« 
»fttnung, die der Ueberfidit des Gtmzeii zm Hül- 
fe kommt» mi ein angMebmer Vortrug, find 
Eerlafslicbe Foderuügen, wenn der Sc^tftlteUer 
jHVL erhalten foll. Der Yf. des TOr uns Hegen- 
len Werks hat die mefarften dcorfelben erfüUt Wir 
faid auf keine grofsen biftorifchenFeUer geftofsen,- 
Irenn andr unbedeutende Abwekfaungen angetroffen 
ii^erden, von denen wir bemkdi einiee anfub^^i^ 
jvollkn. Yerfehiedene Anekdoten, die nicht angefüihrt 
irerd^; würden dem Buche zur Zierde gedientnaben* 
L B. die kettliche Scene der Aufklärang^ eines Mift- 
^erftändnifles zwifchen dem Könfge undSuUi : ,>Ste- 
len fie auf, Rosnl» die elenden Menfchen dorten 
Dochten glamben , dafs ich ihnen rerziebe.'^ im gan« 
\etk ift aber die Auswahl gut und zweekmjüsig. Auch 
^geli die Anordnung haben wir nichts wefentllches zu 
rrinnern.- Allein dwo mehr gegen die Schreiban des 
rfs. Er gehört zn denenilie glauben, ^dafs maii fcfa&n 
chreibt , wenn man in einer trotzenden , auf Stel* 
en gehenden Schreibart gewöhnliche Dinge fagt, 
lie 9 gerade deswegen , weil fie gewöhnliche Dinge 
tnd> diefe Schreibart nicht vertragen können. Er 
chreibt feine Sprache rein und ohne Fehler, und da 
TQ er natürlich erzählet, liefet man ihn gerne. Aber 
»in, und derer, die wie erdenken, unglückliches 
'erlangm ihre Lefer in jeder Periode durch etwa^s 
ufserordentlichea» von niemanden vor ihnen fofkark 
der fO eindringend gefagtes, aberrafehen zu w<rf^ 
^n , vertäflet dtefe .SchriftfteUer auf keiner Seite, ohr 
e daft £e esüftblen, dafs fie gerade durch diefies zii 
chtlmre Verlangen Bewunderung zu erregen die 
Wirkung ihrei Anftrengung verliere». Dazu kommt 
och , wie das aberatl der Fall ift» wenn man zn 
(ij^ftlich zu gefallen fucht , dafs fie fich oft fehr tin* 
ifdi dnbey nehmen«. ^ So kann der Rec , der fchon 
rwas lauge mit der hiftorifchen Mafe bekannt ift» 
em Vf. vef fiebern , daüs fie es unget ne bort , wenn 
le Helden In einem Buche brüllen^ ungeme $eht» 
enn fie grinzen , und dafs fie es lücht üi , welche 
»tche Stvnii. nud Drang verknniiigendt; ^6fter» aU 
'erquetßhtn^ JSgf^chen würgender Witte VL.d. gl. 'm* 
^irirt* Ahdi lehrt fie nicht, dafs man nm ftark und 
ifserordenthch zu fprechen , Sachen fagen foll , wo*^ 
n ein verkdirter^ oder gar kein Shin ift. Unter die 
ifse treten, ift eine.guic metaphorirehe Redensart 
e von einer Handlung bergenoinmea ift, die wir 
te Tage feben; anftatt devMben^tm^r die Füfse rot- 
S , ztt fngen, ift ofine Sinn. Was foU' S. ifp. mit 
in Worten angedeutet werden : ,^man empfahl dem 
dke mit tkrtikjmmfcher Arroganz den £ifer , den war^ 
m Glauben, nnd die fefte Anhänglichkeit der Gui- 
af» der hetKgen alten ReK^ion.«« $^489. MAM 
die Betäubung an des Königs Heiterkeit. 5.400^ 
gcginet der Reichstag Urfacben. -6? 900* hat die^Ar^ 
ee einen frMrJ^fnden Schreck. (Schrecken) DieMen* 
\teu gräisea fich tficht,. foadeni fie ba/rsiMidni fich. 
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und belangweflan fidh nachher. : Ber FaMliaAtta toJfL 
förebterlich S. 413. nnd^hat S. 4^^. Ojctlfai^tonet^ S^ 
5x3« ift nioht die ftanzMfcfae HandlttAg unterbro-- 
eben 9 fondern das Länderfuaremde Sehig iß entmO' 
ftef. Wir find bey mehrem Satzeh über den Sinf% 
derfelben in Verlegenheit : z. Bw & 8<^ &« fcOimte» 
kein Vertrauen zu einem Frieden faflen , der Co vie* 
len tin^^frtf ttffie» Vortheilen entfagte. ^<^fi6^ DerBtit^; 
telpunct des Kömgreichs^nngtf fich zm DewmriatümB^ 
HnU des tödlich gefchworenften Feindet. S. 503-c 
PhiKpps ehrgeizigen Kriege» die feinen Nantn in det> 
dankharßen Gefchichte ewig^ btandmarkeift werdbv 
erfchopften feine Caflen; S.aoS« einÜanii wie Mayen- 
ne , dei^dem Hochgefühl feiner Ehre nicht die erbet« 
reite Ganft des Volks fchhcbten konace. . — Abei; 
die Beweife find unzählbar » wie weit der Vf» in fei- 
ner Gedanken * Fälle ober das VarMndlicbe erhaben tft; 
Um zu der Rrzihlung^felbft zuröck zu kehren, f» 
feUt der Vf. zuweilen — nicht fowohl iik der Vorftet- 
lung der Thetiächen> als in feinei^Uirtheilen. So hat- 
te Heinrieh III in Polen warltch nicht die Huldigut^ 
aller Herzen-» und er und feine Untertbanen waren 
nicht fo gegen einander geftimmt , dafs fie von eisi^ 
ander hätten einen 'dankvollen Abfchicd nehmen hau« 
nen. S. 1)4. De» Hn. v. Mayenne Charakter ift viel 
zu gut gezeichnet» Wie kann der VL von diefem 
Oberhaupte der Ligue «S. 903. fagen : er Jey der ge^ 
fchworenfte Feind alter anfrObrcrifchen und dAfterti 
Anfehläge gewefen ? Wie S. 27£. von dem fchändli* 
eben Heinrich IH » dafs er feine Untertfaaiie» habe 
gUlcklich machen wollen f Wenn ilefairich IV wirkr 
lieh Livios verlorne Bücher gern mit einer feiner b<^ 
ften Provinzen etngekm^ hätte ,- wie der Vf. 8.529^ 
behaupfet» Ib wäre das ein Beweis einer groiseft 
Schwäche gewefen. Avf der 555 s. ift in dem» wa^» 
von der franz6fifeben Staatsverfafliing und d€;ih Par-- 
leaaente gefagt wird» ftft jedip Zeile ein Irthnm, xxAi, 
doch iprieht der Vf. in einem Tone^ als wären diefao 
lauter bekannte W Arbeiten» .. Er ghiubt Heinricha 
Plan zu einer allgemeiilien chriffitcben Republik fey^ 
ausfAhrbar gewefen. Einer von i€ik beygebrachten 
Gründen fdr denfelben ift, ;«dafs fich üabsburg da- 
durch beruhigen können , dafr es nebft der WoUthat 
jiicht auader Ldfte der Staaten ausgeftrichen zu wer- 
den^ noeh die Frey heit erhielt» fich noch in allen fibri- 
gen entdeckten und noch zn entdeck«ndm Welten 
aoszubreiten !^- Wie wenn ein Recenfent , des Vfa* 
Such fo anzeigte: Der Vf. kann fich beruhigen» dafs 
er nicht aus der IJite der Autoren ausgeftrichen wird» 
«nd erhält die Freyheit ilber alle fcbon entdeckte, 
nn4 noch zn enadeckende Wahrheiten zu icbreiben; T 
' - . . . ■ 

^ Lsivaio, b^GrüT: t$i^ und eim^ feiner NaAfot- 

frar, oder GefchiehU der Entftehmng des Pohm^ 
eken Reichs. 1795* 4oa& 8* nebft esnem Titel* 
kupfer. (i Rtfilr.) 

Auch diefer Schriftfteller verlangt, wie fcbon fo 

nah eher aiklere, dafs man ja nicht eher ein Urtbeit 

ilber £em Werk fatten Möge^ bis mehrere Bände 

Saaa 9 deflet 
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de(&lbM«rfcliieiien teysi Iv^Lrdeti« weil man Msdinii 
eril w«rde beurthailea können , ob er richtig ün4 
mit geböric^em Fl^ifse gearbeitet habe. Nun gefleht 
Hec. aufricntfg» <lafg er Geh an ein folches Verlan|rei^ 
nie gekehrt habe, wei} es ihm nicht allein an ikk 
remditig Torkam ; fendem ihn auch eine nur fläch* 
tige Prüfung fokber Böcker tibeczeagte» .claTs fich ~ 
reits ^on ihrem . etßen . Tbeii fehr wohl ein 
grondetea Urtheil fällen lade; da fs aber ihre Ver« 
faiTer die Abl%ht hatten ^ indeui fie ein folches Erfi^, 
4ite% wndi0 Herren Kunftridtter ergehen lie£»en» dicfe 
modit^i deaerften oder die.eriten Theile ihrer Waa^ 
re>otmealt6 Anzeige von 4en Fehlern derfelbeJii durch-, 
fthlupfen Uiffen, damit fie nicht gleich» wenn üezun^ 
^ftoamale xiiia Kauf auage^Qten wifd» abgewiefei^ 
werde. Zufälliger Weife, hat fich icideJOfen die Recen-^ 
fion dergegenwarttgen Schrift bis ins fünfte Jahr ver- 
bätet; ob fie weiter forcgefct^.t worden fey, ift lina^ 
n-tcbt bekannt; defto mehr wird es> nuiK wohl erlaubt^ 
feyn » iin&re Meynitng darCifaer zru fagan« . Zw;ir ha( 
fitch der Vf. Schon gewiilermaafsen felbft durch da^ 
Bekenntnifs T^rrafbeA^ «»daft diefer am erften j^ande 
erschienene Theil der Gefchichte unmöglieh mit fq 
vieler Pünctlichkext zu bearbeiten gewefen fey , «wie 
er fich üuf das Ganze anzuwenden vorgenommen ba^ 
be.^* Allein *es fehlt ihm fo ganz an hiftorifcher Kri- 
tik 9 und auch an SelbftgefüUi, dafs man imr einigen 
richtigen Begriff von den' Quellen der ältcftAn P/ol- 
n4fchen GefcDichte haben darf» mn ihm entfcheiden4 
fagen zu können« er hab^ blofs ein angenehmes F^- 
belbuch über diefelbe zufammengefchrieben, in dem 
auch, nach dem ajlerneueften Gefchinacke» bereits 
viele Anlage zum Drama undRaman fithtbar i(L £$ 
iA nichts als Staub, den er unkundigen. Lefern ii> 
<iie Augen zu ftreuen verfucht , . wenn er (Vorr. S. 
)V. fgO fchreibt » ^dafs alle jQefchichcbücher.» welche 
iUefen Zeitcanm berähren« zwar fo voll von Unwabr- 
fchefnlkhkeiten. und Widerfprüchen find« dafs es faß 
umnÖgUcb fey« das \Vahce vom FaUichen .zu unter« 



ftkeiden , und dafa tiVerfU gtofse LfickM in der (je^ 

ichichte bleiben » welche- gans uumögUfh ausgefallft^ 
werden können ; dafs^er äer^dqch,./o viel es tÄa( 
mügtigb geuteßn Jeg i; allfs ^liftmnicn ^ucht habe^ 
um eifi^zufau^in^hängeni^Gefchtchte 9esl7r/priin|^ 
vom Folniicben Reiche der ^"4^ yof f pgm zii'kö^iiien^ 
dafs er-fceylich. auch ;uun tfiell etjfi^^tUm/iJiyJ'ch^ki 
Udie^ QefclUcfu^ habe qtit ^iii^ief^n lallea, um doc^ 
einigermaafsen den Zunfmmac^t^ng des Ganzen ^z^' 
erhaltan; und diefe fiabe er aus einer' akei\ CbronÜi 
nur alsdann genommen, :wejin Ditfg-bJ^,„.CJ^o^r un^ 
andere ihm gar keine, befriedigende ^A^skonCi ^- 
bf^;^< £r weifs alfa pi<;ht^ dafs wederJDlugf fz^. noc^ 
feine Polnifch^n Naclifolgej;^ im Stande find/ einigp 
befriedigeii^de Auskunft aber die älcefte Polnifcbe Ge^ 
üchichte zu ertheileu; dafs Ratühbeks , . und Bog»-. 
fhaVSf und anderer älteren Cbronikenftoppler ange- 
reimte Mährchen, ebeii fo wenig Glauben verelienen; 
d^fs Ledif ,und Czeakf und was jdem. anhängig it^ 
i^ unfern Zeiten di^i^h chemifche Procefle gegangen^ 
4nd, welche wenig m^ja\s.ein caf%t mortunmfoä 
ihnen übrig gelaileu haben; iv. derg^. nu Getroft abec 
erzählt er dennoch die .Abentheucr von Czeck uai 
Uech , befondera mit dem furchtbaren Greife 'sLufdeai 
Berge, deden eigenhändige Lcbensbefchreibung er 
noch herauszug^eben droht; und die Reg^erungsge- 
fchichten Krachns L und Krachus iL und des Bruder- 
mörders Lech^ und der fchonen IVanda^ die fichend- 
licjh felbft in die WeicÜfel fturzte; womit zugleich 
diefes Buch^'ein ^raeifches Ende nimmt. Wer es iHchi 
glauben, will , wie Rrachus IL in einem Walde umge- 
bracht worden fey, 9 der findet es auf einem artigen 
Küpferehcn fehr augenfcheinlLch darge/leUt.; uhdlLix^ 
fammeabang hat der Vf. übrigens geHug aus ieineidt 
Kopfe in diefe ganze Gefchicnce gebracht. Die gcm^ 
prßgmatijchrichtige Gejfhkhte von Polen in den Uü^ 
. genden Zeiten in einem^ gefäUigen\Gtwaniey die ei^ 
fierauszugel^en verfprtcht, woUen wir ihm^aUo unt 
fers TheiXs gar gerne fchenken.* . . ' 
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KiffnEHsCBÄ^TTEW. L.eipzigt b. Leo t'JTk^* Nahrtmgfüf 
4frn keimenien J^erftand guter Kinder, iiisbefondere iibr Jkuiaa» 
<3arl, JLoüife, lieui entworfen von ihrer Mutter.. Zweigte net^ 
Jb^erte Jmfiaffe. l^. lOI ö* i;t. (-1 Ktlilr J Schon der fchnelle 
Abfat« 4er erjften Auflage, welche 17^8- (96 S.) erfchien,. bc* 
.weifet, dafs diefes kJefiie niedliche Ktnderbttch Liebhaber 
fand. Esb^ftehet, attfeer* einer,.. in deuc&har und ioMm&Sh 
Tciier Sprache abgeCafsten , Jtureen JEInleitung , die den Zweck 
des Buchs an^i^bc , au« 24 Blattern , deren jedes 3-r<( Abbil- 
dunfrenvon'Naturgegenlbtihdeh zuweilen auch von eiaemKiinft- 
werke enthält, welche Canuntlich nach der Natur gezekhnec, 
jiach alphabetifch^r Ordnung geftellt, und denen ihre d^ütfche 
und fransLO^fche Nataiea aufbefaadcm SUtteru be/geflgtütid* 
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Die Zeichnungen find fall durchgängig rithtil^ und fcfioo. Xur 
das Brodt ift ireraii^iü^k(. Gegtfn ^iie auagehobeaeii G«gen- 
ilande haben wir nichts weiter zu eriaiieru* als dafs wir dk 
Kanoiie wegwanfchteu. AngchünVe wid noch ^einige Blätter 
iblt Zeichnungen der verfchleden^n Farben und eine kurze A]^ 
lectung , den Kindern anfchaueiide Begriffe von deu Zafaiea 
beyzttbringeu. Obgleich Rec. über.Biiderfib^n ganz ubereiar 
Aiinmend odtiKant, (in feiner Anthropologie) Plato, {\n ipr , 
lien Gedaniten über Abcbüdier) und andern denkt, welcke tV ' 
ren Gebrauch vorwerfe«} fo kann er doch gegen «in EiXd«r 
'btich, ds9 vorzüglich zur Unterhaltung und nur gelegcntiickea 
^lehi-ung fnr das ganz Karte Ktad?saicof beftinni w« niehe 
firl^^lictiat aiaw«idw. 
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Sonnßh^fi'dff den J4. Sßftembtr 1799, 



. PHILOLOGIE. 

'lL»iit>oii» b. Kearsley: Q. Horatti Ftacei^ quae fii- 
perfünt , recenfuit et notalis inftruxit Gilbertus 
IValtefietdf 'A. B. Coli. Jef. Cant. nuper focius. 
'Volumen priuSf Cannioa complecteijs. .< — Votur 
pten fofttrius » Satiras et Epiftoias complecteu». 
1794. kl-s. 

Der Verleger» der unfSnglich blor« einen faulierii 
Abdruck desHbraz nach der Baxter. Receniion 
:u rerahfialten gefonncfn war, liefs durch ei neh fei- 
ler Freunde Hn. Wakefield erfuchen , die Correctur 
:q beforgen, damit der Text fo fehlerfrey, als 
tidglich» ausfallen möchte. Hr. Wakefield faild fich 
lieh bereitwillig, diefes Gefc&äft zu .übernehmen,« 
locli nur unter der Bedingung, dafs es ihm erlaubt 
eytt mfiffie, offenbar verdorbene Stellen nach feinem 
hitdOnken abzuändern, weil er fich nicht fiberwin- 
\tn konnte, onbezweifelte Corruptelen gleichfam 
ciit ftilirchweigender Einwilligung zu fanctioniren; 
nd er erreichte feinen Zweck, Auf "diefe Weife ha- 
en wir an-ftaic eines blofsen Abdrucks nach Baxter 
me g'anz neue Recenfion des Textes efhalten , wo- 
ley der Herausgeber gar keine kritifchen UülFsmittel 
^raucht, fondern das Ganze nach feinem indirf- 
iuellen Gcfchraack und Urtfaeil angeordnet und ein- 
;erichtet hat. Wenn es (iberhaupt nur in fehr felte^ 
ren Fällen und' unter grofsen Einfchräirkungen er* 
labt feyn kann, fogenannte Conjecturen*, -ob fie 
leich einen hohen Grad ron Wabrfcbeinlichkeit ha- 
»en , in elwen allgemein gangbaren Text anfzuneb- 
iren ; fo dürfte ein folches Verfahren noch weniger 
»ey einer Handausgabe zu billigen feyn, die zanachft 
ür Dilettanten und Liebl^aber typographifi^er Schön- 
Loit beftimmt zu feyn fcheint, und wo fchon'def 
nge Raum keine umftändliclie Auseinanderfetzung 
ier Grunde fär oder wider eine Lesart zuläfst. In* 
e([tn da jetzt nicht. fowohl die Rede davon feyn 
anii 9 was hafte gefchehcn foUen, als vielmehr von 
eni, i*^as wirklich gefchehen ift; fo woJJen wii? 
renigfte^s einigfe Stellen, die hier in veränderte!? 
[efialt erfcheinen^ etwas näher beleuchten, und den 
,efer in den Stand ^^u fetzen fuchen, fiber' das Ganze 
>lbft 'ieinUrtheii fällen zu konn^. , Die rorkömmen- 
en Verbeflerungen betreffen theils dieinterpunction,. 
iicils die Wörter felbft, B. I. Od.Ilf. T.5. f^avis, 
uae tibi creditnm Deb(?s ^Virgüium^ finibus Jtticis 
leddt^ incolnmem , precfff» m alletf Ausgaben fleht 
as Conama ftiach Vir^tium. W, hat es nach fifiihus 
fiHcis gefetzt, ^nnd folgende Anmerkung lÜBZiige- 
if • L. Z. 1799. DritUr Btmii 



fügt; Erßt Virgilius SHlicet in fines AtHcQS nave def^ 
renduSi unde in patriani reditum tütum diUcHjßnfk 
foetae precatur Fldccus ;. cui fcrivtoris fafpb manifeßt 
per nofiraifiinterpunctionefn confiütum ivlmus. Ho^c 
Ichdnt vor der Hand weiter nichts zu wünfcbeh, afc 
dafs fein Freund gefund und wohlbehalten in Attiki 
landen möge. Auf eine glückliche Ueberkunft deu- 
tet auch der achte Vers , Et ferves animae dimidium 
meaif obgleich der Wunfch, ihn wiederzufeii^itt 
hiermit zugleich ausgedrückt wird. Weis aber das 
df6^f betritt; fo kann diefes wohl fchwerüch auf 
den Ort, wo das anvertraute Gut abgeliefert w.erdeA 
foll, fondern es mufs vielmehr auf die Perfon\ die 
etwas anvertraut hat, hier ßlto auf den Horaz felbÄ, 
bezogen werden. So auch iä dem Fragment def 
Callimachus, U^rsf» jutoi ^dov^onf iOsfksrel S. Valcke^ 
naer Callim» Fragment, p. 14. In derfelben Ode y. 13/ 
bat Wakefield, der fo oft die ßend. TerbeflTcr^ngeii 
In den Text aufgenommen, der ilten Lesart ficcis 
ocutis mit Recht den Verzug gegeben. "Es kömmt 
hier alles auf den Ideeiig^ng des Dichters, und folg- 
lich auf die richtige Erklärung an. Gewöhnlich ver^' 
fleht man die Stelle fo , als ob die Worte , Q^rm mor^ 
tis tifnuit gtadum^ in unmittelbarer Verbindung mtt 
den vorhergebenden , IIU robur et aes triplex Circa 
pectus^eratj flünden^ und überfetzt, „g^c keine 
Art des Todes hat derjenige gefürchtet, 'der die 
fchwimmenden Seeungebeuer und die liohen Bjitzge- 
birge in Epirus mitten im Sturm mit tbrän^nlofem 
Auge , d. i. ohne Furcht , erblickt hat* So aber^ätte 
Hor^ feinen ScbifFer felbft zum grofsten Ungeheuer 
gemacht, und mit feinen ficcis ocutis eine /»ffenbare 
Ungereimtheit gefagt. Es kann i|i d|>fer3t^lle nicht 
mehr die Rede von;» erßen Schiffer feyn, fondern fie. 
mufs, wenn wir nicht gänzlich irren,, von jede^m, 
andern Reifenden auf dem adriatifchen Meer verftan-v 
den werden, ungefähr in diefem j^inn: welchen 
(hohen) ßraÜ des Todes hat derjenige gefür(:htet,. 
der auf jener unfichern Reife," veii| Sturm, targriffen,, 
nun in der Gefahr fchwiebte, jied^n AugentiUek ft% 
den Felfeu zerfchmettert, und von d^n Wellen ver-, 
fclilungen zu werden;? dein in diefer jLage die VSßtutl 
das einzige Labfal des Unglücklichen, «üe j^hräne^ii^ 
veriagte ? Nur fo erhaltpn die ficfi oc$ili efiuen Sinn«., 
Yergl. Eurip^ preft. 391. <J«voi? h Isi^^e^g ifi^ftitmy^ 

B. r. Od. IV. 8- Vuleanus ßrdms prk offidnas. 
Wakefield hat die nur in einer einzigen Handfchrife 
vorkotanmende, |iuch>ön Bentley gcbiliigte Lesart 
ififit in den Text aufgenommen. £s läfst fich aber 
Rar nicht denken t dafs dieAbfdireiber^iAfo fchwer 
^ 1 1 1 eil 
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2a erklärendes WorU^urH fiainffcb, «n die Stelle 
des ganz geineinen vifit gefetzi habe» follten< und 
jenes bat ebenfalls etnetv febr guiep Sinn. Die B^* 
fergnlfs, dieBentley öufserte» dieOiilcin des Vulkan 
möchte bey dein urit hx Brand gerathen, rft ganz 
'VngegrQncIct. Zu denjenigen Bcweisftelien, dielir» 
JVlttfcbcrdch gefainineU bat« füge man nocbPinda^r 
Olymp. X.go. Kai ^rv^ti^X^ äipvßi^ Tlxpett^via M^yäv*^ 

^nmiij^nte Lfinoi) ^A fisto 6h vSif r/^v^^e u.i. w. Auch 
jäie Tautologie^ die Bcntley in der Verbindung des 
ärdtns mit firit fand» fallt ganz weg, wenn man bey 
jcTi&m nur afi das griccbiTcbe h^Soo-j denkt» A^i^uv 
^ucb als Adjectiv) beifst uicbt blofs der Brennende» 
fondeni atieb der Gebrannte, der Braune, derScbvyar- 
2e » f((/lgTtcb der mü Staub Und Keblen befcbmutzte 




fw ivuvkbecvt oTit i:) K%^>£vT7fV9. oder wie er ibn an- 
derwärts neunt, Deor. DiaL T»L f*2iS* iri rlf; 



M^ßoXov unTV'^ocXu^yGv ri, TrpoaorrGv» So wird ein 
^etlriopier iii einem Fragment des Alexis, 'Grot. 
Ibcerpt. p.557.J;*^a'y rrV?}^ genannt, und auch bey 
Claudian 72, 3^ heißt Vulkan ardens deus. üebri- 
gens mufs dio ganze Stelle von v. 5 — xo. eine der 
.fchönftea des Ilaroz, ('^am Cjitherea choros duck Ve- 
WiS — ^unctavque JStfwplüs öraifäe dec£ntes- AibeniB 
ierram ^uatittnt , fede — r Num: decet aut viridi niti*- 
tfkfK cafiit impedin mgr^Or Aut flore^ betrat qitem 
ferunt fottUae^ mit einem Fragment aus den Cypri*N 
Ichen Gedichten bey Atbenäu» 5^V. p, 68a. vergli- 
cbeu werden: 

* 

' 'R}<tiM^ifYi oTii^xifCvs' ebuScotf^ «ul^Me yjdntr 

K.I. Od.Vn. 56^ Ibiwast Jocü conniteHpu-: nt 
der }ieuen Ausgabe fteht das Col^n nach Ibirnns^ und 
die Worte, • fodi comitgsque x^eräen 9 ' unCerm Ge- 
fühl nacb, befler mit dem folgenden Vers verbun- 
den,. Üii defpera^dwm Tiuera dttce t et aufpici' Ten- 
4fo, BiswcHen mag wohl dre Gewohnheit, eine 
Stelle fa und nicht anders zu lefen , Uf fucbe feyn, 
dafs man einer, neuen , rieUeitrht richrtigetn , Intcr» 
punction beyzupSicitten Bedenken trügt. &.L Od. 
X^. r6. Ni^qmtqiiam thata,mö graviss Haßasir et cct- 
fäwi fpivuh 6no£ii Vitatis. Hr. IF. verbindet da« 
tticufwsqnam mit dem Vorhergehenden: ImbtUi ci- 
0aTa carmma divides Ndcqukquam: thatatno- gravti 
^%i. mit folgender Erklärung r Vitabis quidem hofies 
<r^ ßrus twmtn erims fvivirt, tottines".. Wir finden 
4och mehr Nac&ruck bey der. alten ÄbfbeiPung* — 
^. }. O^. XXX VH 23. fiM bUentis Claffi dta rtpartb- 
^oraSr wird ir#jprdam£, welches hier vorgezogen 
worden, fchwerhchr für däe rrcbtige Lesart aner^ 
laiuit werde». &• ^(tt^Aelk wk B.iL Od.X. 9« Sitz 



phis ventis agitafvfingensVinuSf nicht snitBarmann*s 
Saeuius v.entis etc. .verraufclu habeft- Yergl» LuciUti 
ep. CXIX. AM. T. II. p- 342. — Aeuiserft hatt 
dünkt uns folgende Zufaminenftellung der Worte 
B. IH.Od. Vf . r8- <«ftch der ve rändtTi cn biterpunction) 
Foecimda cutnae faecula nuptias Priumm iufuinaverw: 
et geuäüs, etrdomoS H6r f<mte derivata ekAs, Inqße 
patres f pqpulumqueßuxit. Man foll das huutb auf 
genus et dotnos beziehen. Solche Bcyfpiek konunen 
aüerding», und zwar nioht blo£9 bey deniLmiiers, 
fondern auck bey den Griechen von Aber veder 
Wakcfield, noch Vakkenaer, der bievon band^t^ 
Callimach.'Fragm. p. ijfi^ btt eine Stelle angefiilir^ 
wo die Präpoation fo weit von dem erftenr Svibjecr 
getrennt, oder wo überhaupt mehir, als svcy^Sa^ 

^ jecte, auf diefe Weife mit einander . v^rknl^t wö^ 

^ den. Offenbar fetzt Horaz das Verderben einzelner 
Faanilien dem Verderben dis ganzen Volks entgegen^ 
uxd eben darum- wird, rn paitiam, die lic&igeee 
Lesqrt feyn» Koch fonderbarer iik uns felgei»de Vet* 
ändarung vorgekommen BtilL tM^XXlX. s* lk>*^ 
dudiwi apud me cfi: eripe temmvm»; Jini Jemper «- 
udiim Tibur, et Aefulae Declive amtemplmris arMMH 
et Tetegom juga earricidde* Was hiermit ausgedruckt 
werden foUt nK^omml und geniefse des Anblicks 
von Tibur, Aefula und Tufeulum/^ liegt j» aucki» 
der gewübnlichen Lesart,, die weit naturlicber ift, 
nee femver udum ete. „Blicke nicht iuuner nur von 
deiner Lohen Turris auf fie bei'ab^V — ILpod»X^ 7. 
Injnrgat aqnilo^ memtns^ attis montibus Frangii^ 
trewtentesikees. Als VorCchlag hj^tte, ptangü, wie 
W. verbeffert, in den .Anmerkungen wokl eine» 
Platz verdient. Im^^fexte felbft wird iich Mancher 
mit, /rafrgtt, auch fernerhin zu behelfen wißen, ob^ 
ne lieh au «Ue Frage zu kehren, ^aorfimi fodes trt-. 

^ mere^ ß frangaiUu^r? -^ In den Sacyven tnd -wir 
auf einige fehr glückliche Verbederuog!» geftofsen» 
B.I. S«> 1' 4', fortunati mercatoreSt gravis annis 
Milesait. Nicht der alu Soldat, fondam der Soldat 
nberbaupt wird fich uiuer der Lail feiner Waffen 
iiber feiaicn Zuiland beklagen, ^nd fich an dieSteil« 

. des Kauliuanns w&nichen , wie himviederum dtefec 
den Soldaten glücklich preifst, navim Jadamihrnj^ 
mufirts. Die Veränderung, ^arirarnrij, hatte ikrhon 
^in anderer ^Gelehrter, wie Gesner bemerkt^ vorgc« 
nommen, welches Hn.<{F. entgangen zu feyn fchein^ 
der iich nodk auf LiviusOCxp., grawis ameh miks^ 
beruft. -*^ ^ B. L S. V}.. flec , qnqd avus tibi matemmi 
fmt, atque paiiernnsr Olim qui magms^legiauibms 
imperitarent. Der Abb^ Soucbay glaubte in feinen 
^tünterfnckufigen über das Leben des Macenäs^ wa% 
diefer Stell« beweifeii zu, koim^n , . dafs die Vorfiafr- 
ren deffefben , nachdem fia aus Are;^zo nach Rook 
ge2cigen, hier in grofsem Anfehe^i geftanden nad 
Armeen couimandiert. ihätten.. Aber ^s fiiuiet fic^ 
wte W^ieland fchoa bemerkt hat, keine Spur in. der 
Gefchichre oder den Faftis Aer^ remifchen Republik» 
dafs in der Cilnikhen FamlKe, aas welcher Ma« 
ccnas ftammt^, iemand ^'c^ huchfiw Würden ia. 
derfelbea bekkidet habe*. Qkichjyohl M&t fich 
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die Stelle flfche Mtt^jt »lÄfdrs' «rJlfift-*h. D» aber Horaz 
«ifi'enbar nichts weiter lagen wollte, «Is ddfsMacepas 
Iietrurifcire Konige oder Lucirtnoncrr u;itcr fei-nen 
Vo.-Bftem zählet fo fallt alle Zweydeutig.kefr weg, 
t^'enri man Unit Wakefield liefl, Olim quf ftungmis re- 
itonibitM hnperitartnt. •— Aiä meiftcn hat der 
uerffttsge^er an der dritten S^tjrre des zweytMBucha 
«gtfeih r wo er v- ö5^* St^cnriati ftatt MercwrUtei r. 
J7^ rgiindett indi fm it hderevidi ; v. 334. T» nfr» 
^Ltecaita. ttiit Markland» anftatü in tdve L., etidlkb y. 
Ilfy2. Qt«ale pfii*^, ducas opur emettdirt. Doch alle 
3ileie LinfaUe werdoM durch eine tmfnddiio wümaorm 
*n derfothen Satyre VrarS- auigewoge^. Ls h't^t&t 
dafelbft. gewöhnlich;, 5i ^»if fec^ico- «i^clam geftatt 
Mnet agnanCi- Huk vefitm ui gnatae par^tt^ uncilbßs 
faretf auruntf Rnjcnft et RufiUam af f eilet 1 forty 
'qiurntaritc^ Defiiffet nxmtm etc^^ Wer wird ficb öber- 
f«den hatinfen; dofs Horaz zweyma-l nach emander 
fstret gefetzt bvbe, ohne den Haupt begriff^ um den 
lieh da» Ganze dreht, den VaterV naher zu bezeicl»* 
tieiii? W. Kelt rortrefflkby Urne veflem^ u^ gnatae 

tatetf cmciUas par4U aurmn ete* und fetzt mit Recht 
hi2tt: Seäbiem odiojam dictionfs jmrgaviy favili^ eu 
WlfaUor9 fetici eotreettone. -^ Weniger günfiig ift 
äie Mufeditr Kntik di^efeia Gelehrten in «nigenStel^ 
ien der Horazifchcn ^Briefe gewefen^ \9bnn diefer 
fiichtar B*l. £r. U. 17, fagt: Kur Jus ^ quid vwtus et 
Mid fnpientia foßii, Utik- pr^poßiit nobis exemplmr 
Ulifjfem ; fa findet ittan hierm eberf £9 wenig ctw»^ 
MvilöfsigeSy al» m Wieland's Ueberrei!Zi>nig2 ^ImGe- 
gentheit, wa$ ^Tagend und wasWelsbei'C veruiogend 
fey^ dtfron ftellt uns Ilomer ein nützlich B^yfpiel in 
Ülyfles" auf.** Aber Jedermann wird bey. der neuen 
ZonÜTixciion^ qiiidvinus et quid Jafienttü poffit Uti- 
le, propojuit etc, anftofsÄi, uikI uch über die Ver- 
Ikhecung des \£s. wundern , unde nufiferoßor ac put- 
£krior decuvrit tacus. Die ^hartae tneptäe E. tLBf.I, 
B7q. (iiidin chärtis inemplis ftimreicb genüg; verwan- 
icft, fiieh books as noißdy will inyJ Wie aber Hr. 
tf^. den Wexs>» Ohinrem ftttuUcs mpitne tegehtibiMs 
WKTCSr B>I* Br. IE. loS* ganz unerklarbar finden kofin-' 
le, lafst fich nicht leicht einüehen^ Schon in feinen 
krkilchen Wäldern I. p- rg. corrigirte er? Obtt^n- 
4em pctutas erc.^ welches jetzt im Texte fteht; (es 
Ibn OfrtaiH^awiheifsen^ wie m einer Nadifthtilit er- 
inner r wird). Wrc paflen aber ditufujbne und tegefir 
tibus zuiammen % Die Rede ift ja von fchlecbten 
Dichten! und überläftigen Vorfeiern :. „Denn, fokfie 
&»üinp«r heik fogar das Lachen des PuUictnns von 
ihrer 'Tborheit nicht i SAt fchreibcu con Amore:** 
buch ill es wohr noch Nieman^den eitigefaHen ah der 
{Tchtlgkeft, des Ausdrucks» und des Cwiftructiön ix^ 
lein bckajniuei^ Ver» A..P.^7^. za zweifeln:. Qnetn 
fenes^ aftbiHtum efi et jus e^ n&miu' Urawendt. Jetzt 
virft W.^ die Frage auf, ob^ jeNials ein Römer lieh fo 
labe ausdruckten können, quem penes a^bitri- 
^m j^usleq uend i ejt (?) ( So freylkb nicht ! ) — 
Si arbitrium voiwffet Venufinus ^ qHO/in proctiife fuerH 
cribere ed Imnv modtum ? €ui pmes of^i tr iu m 
£t et l%s. et HoiTMa lo%ue^%di.(!) £a ift mög- 



lich 5 ddfs Rec. eiHwedFer d^n Horaz ocfer feiflen Com- 
nentator ^nicht verltefat. Biiiig überliifst er es dem 
Urjtheil faehkundiger Lefer, d^u ivunuiehr fo kiteif 
f>o))Feen VerSr C(uein penesarbitfitmeßetjuSf, et 
mwrma Icquendit nach VerdienA zu würdigen. 

Diefe überaus fcbon aiuf Vetinpapier gedruckt« 
Ausgabe' ift noch durch 8W«7 Titetvignettei» , welr 
che die K(^pfe des Horaz and Mäcenas init Daritel^ 
]fung zweyer Steltenf des renafinifcheit DiAters 
Lib. IL Od. XIX.- orid Ar. P. 230. etithalteit^ bei* 
. von Burnrey gezeichnet ihid vonTSkehon* geftocben^ 
TCffcfrönert worden ; und es wäre nmr noch zu wo»* . 
fchen, dafs dcrElega'nz' nicht alles aufgeopfert, foÄ- 
dern di|* Verfe nmnerirt feyn möchten , weil diefer 
Mangel den Gebrauch des hinter den Text gedruok- 
tcnr Commentars gar fehf' erfch^^ert', rin^ Bucheir 
Cioch im Grunde nur för diejenigen , die fie lefeny 
nrcht aber für folcbci die £e blofs anfehen» gedruckt« 
werden feilten, wie bereits ein englifcfaerReceiifesU 
diefea' Werks mit Recht erinnert hat;. 

ScBtEsa^WiG, h. Röbi#: Mm. Aurel Antonin' s tV 
terhdltungen mit fieh felffl. Au» dem Griechin ' 
fcben überfetzt« Mit Anmerkungen ujid. etilem 

. Verfuche über Antonin's philofopbirche Grande- 
ßtze begltjiiet von 0* M. Sdtultz^ Cour, an d* ^ 
köiiiglv Doinfchute zm Schleftwig. 1799« 228 S.^ 
gr.S» (äo gr.) 

Diefe l/eberfetznng war orlprüngfidi «ieltt zor^öf- 
fentlichen Befkanntmachung beftinuntj der Vf. ertt-^ 
warf fie nur airfanglich für fleh felbft» weil er diefe« 
Arbeit für eine dienliche Vorbereitung auf die kunf^ 
frge gelehrte Bearbeitmyg de» Aiitonmifcben Werks- 
Bielt: Der Troff aber, den das Werk »hm fclhft i» . 
itexner Lagr einflöfstev erweckte in der Folge deiK 
Vorfbtz, .diefe deutfche BeaThertüng dem Pubficun» 
mitzurheilen^ Er revidirte^faher den gewöhnlichen' 
Text nach allen vorhandenen Ausgaben , die Bafelef 
von i5ds siQsgenommerr, dre ernSdhterhahen koniH 
te, und nach den verfchiedenen Lefearten, die fieh 
in den vatikanffchen tmdf medicorfchen Handfchrif* 
len ünden^ n%iii die fchon der fräiKüßTcbe Uebcrfet^ .. 
zer, de Joly » obgleich nicht mit gehöriger Genauig; 
keit , benutzt hatte. Die Uefterlerzung von Reche', 
die im J. 1797, dtf^unfer Vf. kaum mit diefer Durch- 
ficht fefiig war, erfchien,. brachte ihn von feinem 
Vorbauen nicht ah, fondefn bellinimte ihn vfeftnehr,^ 
fekier Üeb^fetzung durch Fleifs und Au^neakfam-^' 
keit den Weffh zu enhei>)e»r den ei* ihr ia feiner 
Lage geben konnte. 

Der Vf. war mit rfe« Schwierigkeiten einer ITe- 
berfctzung überhaupt, und insbefondere einer lieber- 
fetzung des Ant^hHfcbtfiv Wevka hinlänglich bei' 
kaniit; allein er hat fie meillens glücklieh fiberftie- 
gen^ Da wtr die Reehifche ücberfetzung nicht zur 
Hand h»fcen> fo können wir keine Vergleicbung. zwi- 
fchen beide» Arbeiten aufteilen; aUeiii die vor unsr» 
liegende tJoberfetzung ift, im Ganzen genoinmen^. 
und einzelne wenige Fälfc> w^ Wir lieber einen an- 
Yttta - d€G» 
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deni Auscfnici: gewSfiU hätte« , worüber fich aber 
nicht fowohl/iach Gründen, als nach einem gewif- 
fen Gefühl urtfaeilen läfst^ abgerechnet, g^etreu und 
richtig; der Charakter ttnd die Schreibart Antonin^a 
ift glficklich getroffen worden* ohne dafs die Deuic> 
licfakeit oder der eigentklhnliche Charakter der deut- 
fchen Sprache dabef gelitren hätte. 

Unter dem Texte ftehen Anmerkungen » die da- 
su beftimmt find, thetU die ungelehrten Lefer mit 
den hiftorifchen VerkenntniiTen bekannt 2^1 inachen» 
lind ihne« die ^iaficht 9n den Sinn einzelner Stellen 
£41 erleichtern , theils die Abweichungen von dem 
gewohnlichen Texte anzugeben , die der Vf. nöthig 
fand» und die fich theils auf die rerfchiedenen Lef^ 
arten der Manufcripte, theils auf die Conjecturea 
anderer Kritiker , theils auch auf des Yfs. eigene Ver- 
ttiuthungen gründen. Die Anmerkungen find zWeck- 
fi^äfsig» und der Yf. zeigt überall eine befonnene 
und nüchterne Kritik, gleich weit entfernt, fich 
durch glänzende und fcheinbare Conjecturen Tuen- 
den zu laiTen, und^ da einen Sinn finden zu wollen, 
wo keiner irt. Nur g^en wenige Conjectoren des 
Vfs, finden wir etwas zu erinnern. V, 16. tacq ii 
itxra^v«^«i ohne Zweifel ein Ein^hiebfel des elxtf 
&^J?>t«y «xÄ^Qv K»r8c<* <vr^p mit dem Vf. für riveV anzu- 
^ nehmen, rerftettet der Sprachgebrauch nicht. V, 36. 
i y/ft<t¥ ura\'^(iv mit Reiske für einen Latinismus, 
quifenex evafit^ anzunehmen, ift wohl zu gefragt; 
Wenigftenrs fände dann der Artikel nicht ftatr. Wir 
Terbinden mirtX^tiv xriret , er ging hin und bat um 
den Kfeifei , wo dann »xaX^mf , fo wie t*lS<iu und /w 
öfters überflüfsig ftebt. Dafs S. 2. in der Note Per-^ 
fianer ^ehtf ift wohl nur ein Druckfehler anftattPrii- 
fianer. — Am Ende folgt noch ein kurzer und ge- 
dr^ng^sr , Jedoch lichtToUer Verfuch übet Antonin^s 
philofophiicfae Grundfätze. Nach einer folchen Pro- 
be ift zu wüafchen, dafs der Vf. bald Mufse finden 
möge , eine neui^ kritifche Ausgabe diefer Unterhai« 
langen des philofojpbljchen Kaifers zu üefern. 



ElLBAtfUNGSSCKRITTEN. 



BRsaLAu» H1RSCHBEE6, LissA in Südpreufsen, 1». 
Korn d. ä*: Predigten über einige bef anders in- 
tereffante Materien ^ die zum Toeile feiten auf 
der Kanzel abgehandelt werden. I7^. XVI u. 

• .316S, gr.g* (i Rtbir.) 

8<iwohl die gröfstentheils intereflanten Theme% 
als auch die bey der Ausführung beobachtete Ord- 
nung, Kürze und DeuÜichkeit im Vortrage, erhebett 
diefe Predigten (ibtr das Gemeine« Aüfser dem 
M'^uhfch , dafs an einigen Orten der Vortraf; ccuSbc 
Feuer und Lebhaftigkeit haben mochte, betreffen w^ 
-fere£rihnierungen nur einige Kleinigkeiten, auf wei 
che wir den Vf. , um feinen in der Vorrede ^eäube^ 
ten Wunfeh zu erfüllen , aufmerkfam machen. Wo- 
cu das Stofsfeufzerchen am Anfange jeder Predigt^ 
Wie Terträgt fich mir den fonft fo geläarerren Gruii^ 
fatzen des Vfs. die Aeufserung S. 235- : wir follek 
wegen unferer Fehler bej Gott Vergebung fuchent 
Auch die trivialen Formeln bey dem ScUuCse mancher 
Predigten und der gröfstentheila matten Gebete: er- 
höre uns um deiaelr Liebe willen, wünfehten wit 
aus einer Predigtfammlung weg, in welcher mm 
unter andern folgende nicht gant gemein^ Themen 
findet: eine Betrachtung über cbs Auge» nebft'ein^ 
gen Lehren daraus; von dem^eruhigungsgedanken 
in Widerwärtigkeiten: wer weifs , wozu es gfuc 16; 
ober das Angenehme in dem Gedanken: ich habe 
viel gearbeitet; ift denn aueh die Religion' Verand» 
rungen unterworfen? von dem Nutzen, welchen 
der Chrift aus feinen JLeieheilbegängnifles fcbopfen 
kann uJ f. w. 



Marbüro, in der neuen akadem.Buchh.1 Anwn^ 
- /«**g «««^ Kenntnifs und Heilung der innern P/«^ 
dekrankheiteu ^ ron§. A. Kerfiing. Fonfte Auf- 
lage. X798* MSS- 8- (12 gr.) 



KLEINE SCHKIFTEN. 



ScBÖifE KüvsTc- bretien, imyerlage des AmoHdifchtn 
Mufeums: Die Auferflehutig JefuChrifli, ein Alcargemalde, 
von J. G' Sihenau, in Kupfer geftochen von Ca. F> Stölzeh 
i2 ZoJl hoch, und ^l Zoil >rcit. Cl Rthlr, %;t gr. ) ünver- 
hältiiifimäfsife Höhe zur Breita genirtc den Malar in der 
AnordnunfT feines BUdea. doch hat jer fich» ein paar ^ 
fuchte und ein paar mif«rathjene Stellungen der Figuren ab- 
gerechnet'^ ziemlich gut aus der Sache gezogen, i^er Hei** 
fand fchwekc leicht empor und fällt als Hauptfigur in die Au*. 



fen. VialieicIit.lillMtt der Wiritung «n^cfchadet Uett naf 
Schatte« waiirfcheinlieher renheilt werden nöf^en» indeffe« 
hat das Gaözo noch immer ein ziecpiich ireffUliges Anfehcn. 
Ur. Stölzel .benahfii ü(;k recht brair., er witrde ohne Zvreifd 
oiit dem bellen Erfolg auch grÖfsere' Plauen bearboiten, ad 
wir wüafchen , da£s «s ihm nichi an Gelegenheit dazv /ehfie» 
möge. Auf einem Blatt ift dieBofchreibimg der in denRo« 
0ferfti«h dai-gellellteir OegenHinda i» daatfidier und Irmnxa^ 
roher Sprech« bejgofögu 
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VERMISCHTE SCHRIFTEtl. 

^ 

^Stockhölbt, b. Ekmanfonr Recueit de t/Iimoires et 
autres Vitces authentiijues^ relatives omx affaires 
de V Europe et partiCuUerement *telles du r^ord^ 
pendant ta derniere partie du i8^* Siede. Par 
te Baron d^AihedijhlU ancien Miniftre de Suedetn 
Dannemärk. Teme I. 1798. 336 S. 8- 

I ler Herausgeber befand iich zu einfer febr kriti^ 
t-^ fcbcn Zert nnd ia einer fehr kritifchen Laf^e 
rakrend des letztem fchwedirch-ruiTifchen KHe§es 
Is fchwetftftber Gefandte zu Copelnbag^en» aber/wil^ 
rir aus einer Stelle feiner Memoiren fehen» lebte er 
n einer kleinen fchwedifcben Stadt von einer klei- 
len Penfion aufser Dknft. ' Dre Veranlaßuiig zur 
let'ausgabe diefer Memoiren giebt er durch folgende 
ftelle aus den Melanges mlit. Letter et Sentim. par 
r Prince de Ligne, die er ihnen vorgefetzt h^it» zu* 
rkeAnen : ^^Le Public efi tm Souperaint avec qui ü n$ 
aut pas trop fe famiUatifer^ ^e crains bien de trof 
%e liurer ä luu Mais Mue partie de eette confiance eß 
fue ä V(vuri facra fames^ neceffitee dans un tetns, otjt 
fs revotutioifs priuent de tout fecdurs, ^'ai vendu 
our vivre^ ma vaiJfeHe, mes equipages: et jf vends 
nfin le veu d'ifprit qui me refteJ** Hiee der Inhalt 
iefer M<>)noifeii felbft : I. Nouveau MeiKoire ou Prp- 
\s hißoriquefur P Affodation des Puiffances Neutres^ 
onnuejous le nom de la l^eutralite Armee avec des Pieces 
%ftificatives* Er nennt es, in Hinficht eines vorher 
011 einem andern Vf. ,,der ßch damals als fchwedi- 
sher Legationsfecretär in St. Pctcfrsburg_ aufhielt, 
.eraüsgegebenen Memoire ou Precis flißsrique Jnr'la 
^eutralite Armee etc. ein J^'ouveau Sle^uoire. Der 
rf. des neuen Memoire ift in manches tiefer einge- 
lrung«fi» und hat es aus eSnein' andern Gelichtspun^t 
ngeCebeni und fein Auffatz zeigt von vieler dipto- 
natifchpr Gefchickliphkeit. Mai^ ficht daraus , was 
778 Dänemark und befonders Schweden fich für 
iühe wegen der bewaffneten NciUrglität gegeben, 
afs der Fürft Potemkin -in Rufsland derfelfieiijent- 
egen arbeitete, Graf Panin .aber die }{aiferin auf 
ndere Gedanken brachte , dafs man nun aber }a 
Üufsland den Plan gleich weiter ausdehnte, flem 
riedfertigften Project ein kriegerifches Anfehen gab, 
nd Europa Frieden gebieten wollte, -dafs DMnemark 
nit ^^ngUtid iinter dev I^ajid.befondecs zn handeln 
hfii^t ^"^ endlich dfiejg^nf^e |Tnt^rhandlung nicht 
^en^Erfolg hatte', den fi'e fonft hätte jiaben können. 
' ünf minißerielle zw^fchen den Höfen zu Steckholm,, 
Kopenhagen und St. Petersburg' geweahfelte Notein;' 
jf. L*Z. 1799. Dritter Band» 



diefen Gegenftand betreffend, fitid angelangt. IT 
Lettre au Generat Buonaparte en i\ii envoyant le Mt* 
moire precedent^ mit vielem feinen Lobe diefes frau- 
zöfifcben Feldberrn, der eben damals zvm Friedens-, 
congrefi; <}ächc ^aftadt abgehen foUte; und mit vie- ' 
lern warmen Eifer des Nis. für die Freiheit und 
Rechte der Scbi£Fahrt und Handlung der neutralen 
Machte, ^ und die Feftfetzung eines ganz neuen ond 
beftimmten Code maritime, III. Memoire de Mr. te 
Marquis de Pomhal ; ancien Premier Miniflre de Pori 
fugalf renfermant Jon jugement für une CoUection de 
LettreSf pubHee en Angleterre au fujet de Portugal 
Diefer Artikel ift mehr Uterarifch als diplomatifcb; 
Pombal fieht diefe Briefe als ein Werk derOppoötioa, 
Hegen das englifche Minifterjum an, das ficji damals 
Portugals gegen Spanien fo weni^ annahm. Das 
Original diefer Schrift in portugielifcher Sprache, ift 
nicht gedruckt. Der Vf. hat es mit Hülfe eines jun- 
gen Portugiefen ins Frftnzöfifcbe überfetzt. In einem 
voranftehenden Briefe an den Reichsr. und Kanzley* . 
präfidenten Graf Ulrich ScheflFer, wird der wirklicö 
grofse nur etwas .zu ftrenge Pombal fehr vorthellhafc 
charakterifirt. IV. Lettre ä Mr. *♦♦ ^» date de St. 
Petersbaurg le ii^anv. i78o# eontenant quelques de- 
tails für les affaires et les verfonnages ies plus remar- 

Juables de ta Cour de Rujße^. ß cetbe epoque U; ent- 
ält jiiemlich bekannte Dinge. Eins der heften di- 
plomötKchen Stücke in diefer Sammlung ift: V. Let»' 
tre a Mr. le Comte de Bernflorf (ators Premier Mini- 
flre en Danemarc.) 'En dtite du mois (PAout 1788» qtU 
$ß firt Expofß de la conjonfture potitiqi^ß d'alors dans, 
le Nord avec ta reponfe de Mr. Bernflorf. TBeide Mi. 
nifter fuchen wie natürlich das Verfahren und die 
Ma^fsregei^ ihrer Höfe injt Feinheit zu. rechtfertigen. 
Plec. hat diefen Auflatz mit Vergnügen gelefen. VL 
Lettres duRoi (Gufiave IIL) de Mr. te Comte de Bern- 
ßorf et de r4tt^(?f*r d« ce Kecueil^ au fujet d'uf^e Negg^ 
tiatio^ fapi^ofee ; en 1789« I^er englifcbe und prcu» 
fsifche Miiüfter hatten den Vf. befchuldigt, er habe 
heimlich eine Vermittelurtg des dänifchen Hofes, bej^ 
Bern ruflifbhen für Schweden iiegotiirt; 'uxa diefeij 
Verdacht, 'der ihm ron feinem Könige vorgeworfen 
Ward, abzuwenden, jiat er diefe ßriefe drucken la£. 
fen, die doch mehr ihn fclbft als das Publi(:uin-inr 
lerefliren. VII. Lettre A Guflave IIL ecrite penddpt 
fa derniere maladie. , 8ie enthalten manche frevmü- 
thige und ftarke Aeufserungen , "die aber ddch woht 
iisweileu zu hart ausgedrückt' waren, um de»n ICö» 
hige, gerade wie erfin Lebensgefahr war, ins Geflch( 
gefagt'zü werden./ Villi Mon fentiment für ta CrQ^ 
a'iflueUe en Europe en ¥i^5'de Mai 1792/' Rcc. hat 
üuau darin 
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darin weder etwts Neues noch Befonderes ge- 

Der Schreibart fieht nans an, dars. der Vf. 
Itcin {^ebomer ' Franzofe ift. Aufscr der Schwerfäl- 
ligkeit im Ga]»z«n*£Hdeft fich auch bie und da Ger- 
manismen, als 5*163: cette reponfaf MeffieuTS ks 
auteurs du Recueil cnp ivanftHie etc, auch fchelnt 
ein gewifles heimliches Mifsrergnägen des Vfs. her- 
▼or, und einige warme Ausdrücke und Stellen^ wie 
^B.$. 1x6^ ii7*kennen vieHeich^Urfaobe daran fey^^ 
dafs» wie es heifsr, bcine weitere Fortfetzuug diefer 
Memoiren eifcheinen dürfte. 

ERBJÜUNGSSCHRIFTEN. 

. Die Literatur rellgiöfer Gefange hat feit Jahr und 
Tag wieder einen febr beträchtlichen Zu\ifdchs er- 
halten. So fern dies für ein ficheres Kennzeichen 
gelten kann, däfs der Geift ^iner reineren Andacht 
üch immer allgemeiner verbreitet, und dos Bcdfirf- 
Difs ihn auch durch einen wahrhaft erbaulichen Kir- 
chengcfang zu nähren, fetbft in folchen Gemeinen 
gefühlt wird, wo man noch Tor kurzem gar nicht 
«taran dachte, iil dies in der That eine angenehme 
ErfcLeinung. Aber deilo gerechter ift auch der 
Wunfeh, dafs dic> welche fich dem Gcfchaft, beffere 
Gefangbttchc^ zu veraiiftalteif, unterziehen, dabey 
»njt grofser Sorgfalt zu Werke gehen mögen, da ein 
folches Buch, wenn es einmal ein fehlecbteres ver- 
drängt hat, wieder auf eine Jaiige Reihe von Jahren 
fortherrfcht, und wenn es die Erwartung dann nicht 
rrfttllt, gar zu leicht die Sehnfucht nach dem alten, 
wovon man fich ohnehin fo ungern trennt» wieder 
anregt. 

Wir theilen hier einige Nachricht von feuern 
thcHs für den öffentlichen thcils für den Privarge- 
brauch beßimmten Liederfammlungen mit. Eine 
ins Einzelne gehende Kritik wird man nicht erwar- 
ten, da der Sammlu'ngen, und. in den Sammluvgen 
der L?cder zu viel find. Eine genauere Beurtheilung 
werde in eine Zeitfchrift, wie folgende, gehören, 

S'roi.BBxo am Harz: Magazin für die gtiftUche 
HUhttufiß. Effles Heft, Herausgegeben von 
9. L. G. Leopold. 1798. (la gr.) 

deren Plan fchon deshalb Beyfall verdient, als es 
noch keine Zeitfcbrift giebf, welche fich ausfchlie- 
6end der Weißlichen Liederpoeße widmete. Soll je- 
ripch das Magazin Dauer bekommen ; (0 mnflen wir 
'Wönfcheu, dafs der Herausgeber ftren^^er in der Aus- 
wahl fey. Gkich der erße Juffatz: ^rl^^achricht von 
keltert' s Lie4ern nmd deren Sckickjaien. in zwanzig 
CeJangkiUhem^ konnte weit intereflanter und lehr^ 
in'cher feyn. Was helfen die Nachrichten von jenea 
ZM-anzig, zum Theil allgemein bekannten Gefangbiir 
ehern, die noch dazu aus Batze und Ucerwagen cnt- 
Ighiit findf Was hilft die Aufzählung aller Variantea 
i» GeUettJthen Liedern, die fich in jenen Gefangbu- 
«be Ittden? *-^ KJohM räfotenirte Anzeige der wich- 



tigem hätte einen fchälzbaren- fieytfag zur Tbeorfe 
des- Kicchengefanges geben können« - AbeiLdie hiofse 
Variantenfammlting il; böchft ermüdend und ve^- 
fprtcht gar keinen bedeutenden Kutzen. Koch lekr^ 
reicher wärde eine Kritik der GeHeHfchen Lieder 
feibft gew^fen fey-n. — llec. ift weit entfernt, das 
grofse Verdrenfl zn verkennen, welches Geliert um 
die Verbeflerung uhferer Kirchenlieder gehabt hau 
Aber er kann ihn unmöglich als das non ptaV ntirm 
in diefer Gattung anerl^ennen. ' Er glaubt, drfk vor 
dem oft fo harten Dogmatismus lu einzelnen Lie- 
dern noch abgefehen , auch fo manche die Empin* 
düng zu kalt laßen und mehr I^hrgedichten als Ge- 
fangen gleichen ; ein Fehler, welchen fe viele aack 
neuere Liederdichter nach Geliert unglöcklicfaerweife 
nachgeahmt und die gan^ie Moral in Reime gebracht 
haben. — Der zweifte Auütutz unter dem Titel: £ni' 
fiehungsgefchichten von Gefangbiickern, fcbränkt ßcü 
fSuft allehr auf das berliner und leipziger 6e/angbuch 
ein. Der dritte ^ Etwas über i^eiu G^angbftcher «. J. 
w, enthalt nichts Neues. Am ftärkften iH dietriertcUa- 
brik : Nene nnd veränderte Gedichte mit ^e^erhnngen* 
Unftreitig konnte auch diefe in einen folchen Maga- 
zin die wichtigftc Werden. So mancher Dichter 
fände hier Gelegenheit, ein einzelnes neues Lied ins 
Publicum zu bringen, Uitbeile darüber zu hörcRt 
und der Sammler künfciger Gefangbächer erhielte da- 
durch ein fchöncs Repertoriuin. Aber ftrenger möfste 
man doch in der Aufnahme £eyn , als taon diesmal 
gewefen ift« Neben einigen recht guten heyttägen^ 
und manchen glücklichen Veränderungen, fteht noch 
gar zu viel herzlich matte Profa in metrifcher Ein- 
kleidung. Vielen, über einzelne. Steiiea roa dem 
Herausgeber gemachten Bemerkungen, Co wie dem, 
was er in dem f ölenden Juffatz „über den Zweck, 
der geißlichen Poeke*' fagt, muffen wir übrij^eu^ voVV- 
kommen beyftimäaen. s 1 

Unter den aeneni Sammlangen nennen wir dies- 
mal folgende : 

l) C0BUII6, b. Ahl: C. C. Stumi's Lieder auf die 
hohen Fefi- Pavians* nnd Bufstage^ 1795- 116^ 

8. (7 er) 

' ;a) Hankover, b. Ilelwrng: jGefangbuck für den 
häusHchen Gottesdienft. 1797* 571 S. 8*. (20 gr.) 

3) Leipzig, b. Gräff : ChriflUches Gefangbuck fmr 
Stadt ' nnd Landfchufen. Nebfi einem Jfnhnngi 
zum vernünftig -religiöfen Gefange bey fetftrKclxen 
Gelegenheiten für UindfchuUehrer , Seminarißen' 
\ttd CUorfchüler^ von M. Lefc. Tr. Kämpfe und 
^/r. C. Fl», lyokenins. 400 S. der A^^^yy 
103 S- (16 gt,) 

Hietu find auch 
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4) OwEffBACHf b. Bfecld: Kleines Oebii- und Qe- 

fangimeU für KintUr, Zum Gtbrauch in Schulen 

und für die haustiehe AndaehU Erßer TheiL 

G^etluch. 105 S. Zwetfter TheiL Gefangbuch. 

• .5) StrasbvAg, *. Fifcher o. Silbenerr Neues Ge- 
fangbuch zur Beförderung der häuslichen und öf- 
fentlichen AnddchU VI. 1798- 51 Bogf. (18 gr.) 

O Hamburg u. Leipzig» b. Fleifcber: V.T.Weddi- 
gen's geiflUche Oden und Lieder für Chrißen. 179g- 
144 S. (I5.gr.) ' , 

7) Stüttoard, b. Steinkopf: R. F. H, Magenau 

VerfucJie in chrifilich - rcligiöfen Gefangen über 

^vorzügliche Sprüche der tieil. Sciurift. 1040* (6gr0 

9) Braunschwcig, b. Thomas : lieliffion in den he- 
ßen Liedern ifeutfchet Dichter. JEin Uulfsbueh 
beydem Religionsunterrfcht der gebildetetcn ^u- 
gendf herausgegeben von S^. U\ H. Ziegenbein. 
153 S. (I4gr.) ' * ' 

9) l>üssti.DORF, b. Schreiner; KathoUfchcs Gefang- 
buch zum 'Gebrdfich bey dem öffentlichen Gottes- 
dienft'^ der häusUdun Auiiacht und dem Schulun- 
terricht; uebfi einem Anhang von ichrißL Volks- 
liedern. 376 S. Anh. 4 Bog. 

10) Erlangkn, b. Palm ; Chrißliche Religionsgefäfh 
ge zur Beförderuna wahrer Tugend und Gottesr 
Verehrung f zum^ Ixebraueh ben dem öffentlichen 
Gottesdienße für^ Katholiken, llerausgegebea von 
L. Btt/cÄ. 332S. (12 gr.) , 

Nr. r. ift ein blofscr Abdruck der in den Sturm- 
fehen Predigtcntwürfen über die, Sonn- und FeflL 
tagsevangelieif befindlichen Lieder. Der ungena^inte 
Hcransgeber hat vorausgefetzt, dais fie a|Ie von dem- 
felben Vf. wären. Dies ift aber «iclu der Fall. SO 
find z.B. die Lieder: Auchunfre SeeVer^nuntre ßch; 
iiit Preis und Ruhm gekrönt haß du; dafs von 
meinen Lcbensfittnden u.f. w. von Niemey^rs andere 
Ton Funk u. f. w. So viel Kenntnifs der neueren Lie* 
derdichter, foUte doch billig ein Herausgeber folcher 
Sammlungen lieh zu erwerben fucben. 

• Nr. 2. I>er Hennisgebcr, Hr. FrÖbingf bat der 
Samialtmg keine Vorrede vorangefchickt, woraus 
man mit feinem Plan, und mit den QoeDetv avs wel- 
chen er gefcböpft hat, näher bekannt würdet und 
£ug)cjcb den eignen AmbeH, wekben er an der 
Sammlung hat, naber kennen lernte* Aufreden Fall 
hfit er gut gefaminelt. Wir ba'ben mh Vergnögaa 
einen Schau trefflicher Lieder, grofsentheils bekann- 
ter, jedpcb aach^ vieler uns noch unbekaimter geftin* 
dien. Auch ift er fchonender. mit neueren Liedern 
eingegangen,. als manche andere Kedactoren vionGe- 
£ii>gbikhern. Nur manche gar zu lange» (cina hat 
45 Strophen) hätten abgekürzt werden foltea« An- 
dere find mehr Lehrgedichte als Gefönge, befenders 
Tiete mora^fc^^ die freyMch die Klippe find, .a|i wel- 
ehen geiftliche* Dichter fo lefcht £che|lem und aus 
Diehtem Prediger werden. Noch andere ^m^^vae^ 
fpecieil» z. B. aas Lied für Ehegatten» die ficb ihrer 



Untreue und Unrerträglicbkeh onkhgen, und tn der 
letzten Strophe mit einem Verrohnungskufs endigen. 
Auch fülche CafuaUieder erfodem ein fchr zartes G.j;- 
fühi \dcs Schicklichen, ond man miifste überbau j*^!; 
nicht auf alle hu Leben vorkommende Taue Lieder 
dichten wollen; denn man kan:i unmöglich in allen 
Situationen des Lebens fingen* 

Kn 3* Anfangs l^atten die beiden Herausgeber« 
wie ße uns in der halb latefnifch gefchriebencn Vor- 
ted^(qn'jie ocutis indoctorum velandi futavivtuSf latino 
foiius fermone frofcrre fatius duxintus) fagcn , die^ 
Abficht, dies ganze Gefangbuch a//^iH auszuarbeiten.* 
Kec. gefteht, dafs er fchon bey der erften Ankündi- 
gung, vor der Kühnheit dieif^s Unternebmeils er* 
fchrak. Sie folgten auch hernach dem Kath einiger 
fachkundigen und nahmen inanclves von andern Dich- 
tern und aus andern Sammlungen auf, änderten je- 
^och beliebig darin ab, fetzten aber doch die Namen 
darunter ^^fit faum cuique daremiis" "wie lie fagen# 
iv^omit jedoch. manche Vf. kaum i^ufrleden feyn, wo- 
txigßens die veränderten Lieder nicht mehr für ifir 
$,igenihum anerkennen dörften; Bey weitem äer 
grofste Theil der Lieder, deren im Gefangbuch 36.3 
im Anhang 93, find von ihnen* felbil." \Vir zweifpla 
nicht einen Augenblick an der redlichei\ Abdcht bei- 
der Manner. Sie wellten gewifs etwas Gutes für dfe 
Si'hulen ftiftcn. Nur Dichter find fic beide nicht. 
Man liefet fall nichts als Profa über Glaubens- und 
Sittenlehre, in höchft langwerligi? Verfe' gebracht ; 
w.o der Ausdruck poc^ttfch werden fdll, wird er meift 
geziert uiKlunnatärlkh ; dabey ftöfst man überall aiff 
Härten iui Sylbenmaafs, oft auf ganz unrichtige 
Reime. Vielen Liedern fehlt es an Popularität, und 
wo Situationen individualifirt werden, wiecftfr am 
Gefälil des Schicklichen. Wir haben fchon fo viel 
gute Sammlungen /är Schulen« dafs m devThat diefc 
ganz entbehrlich war, wenn die Vff. nichtein ,ganz 
anderes Talent zur Liederpoefie iriubracliten. '** "' 

Nr. 4. In der Vorrede rrfigt der ungenannte Vf. 
fehr richtige Grundfätze über die erften religiofcn 
Unterhaltungen vor. Die Gebete find verftäridlich 
und Avm Bedurfiufs der Jugend angemeflen. Unter 
äcn Liedern findet ficb im Ganzeit eine gute Ausm 
wabl. Doch find viele herzlich «natt, und >venn iie 
auch gefchickt feyii mOgen^ den Vecftand zu befehäf- 
tigcn ; fo fehlt es ihnen doch zu fahr an Warme 
um die Andacht zu beleben. 

Nr. 3. Die Hn. Profeflbren BUffig und Haffncr 
haben fich um die proteftantifchen^Gemeinden im £1- 
jfofs das Verdienft erworben, diefe)^ Gefangbuch, dH 
fchon vor derRevoliifioA>proje€tirt war, zu fammeln. 
Das Verdienft ift oin fe gröfser, da ^s bisher gar felir 
an einem Gefangbuch fehlte» 'wie, nach ihren eignem 
in der Vorrede mitgetheiiten -Ideen, ein zur offen tli« 
eben Andacht beftimmtesBuch befchaffen feyn muß. 
Die Herausg. find diefen Grundfätzen bey der Sarnrn^ 
Wng fehr treu geblieben. Begannt mit dem Beften« 
was wir in diefem Fache befitzen, haben fie mii '6e* 
iabmack und mit Weisheit gewählt ; «as den älternf 
Liedern die heften^ zum Theil mit den uötbigen Ver-* 

Uuou 4 ände- 
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UnAentngen , mfgencmmeri'/heY den neneren nicht 
hlos auf Reinheit der Sprache und der darin herr- 
fchendcn Begriffe, fondem aach auf das gefehen» 
was fie der Empfindung näher hringr. Die Rubriken 
find roilftändig. Auch auf fpecielle Fälle ift Rück* 
ficht genommen. Eine Gemeinde, welche dies Ge* 
langburh brauch^ ift alfo fefar wohl verforgt. Auch 
die angehängten kurzen Gebete und Selbftbetrach- 
tnngen empfehlen ßch durch Inhalt und Ausdruck. 

Nr. $. Nicht alle diefe Gedichte find für den Kir« 
chcngefang beftimmt, wie fchon die Diftinction auf 
dem Titel: „Oden und Lieder^ befagt. Neuheit und 
Originalität zeichnet weder die einen noch die an- 
dern aus. Es find aber durchaus gute fromme Ge- 
danken f in einer gebildettn, nur in den Liedern oft 
gar zu profaifchen Sprache vorgetragen. In einigen 
findet man GeUerts Geift und Manier wieder. 

Nr. 7. Dem Vorigen fehr ähnlich; in manchen 
Liedi^rn faft noch mehr Wärme» aber auch häufig 
etwas incbrrect; zu viel Enjambements, die befonders 
bejni Singen eine üble Wirkung thun; manche un* 
richtige oder zu gemeine Ausdrficke : „am^^omiii^ndes 
„Krentzes** — fonft liegt mein Widerpart im Streit— 
y^Er ftarb und litt für mich, was will ick mehr 9"^ 
Ifts auch wohl rathfam, einer Gemeinde in demLiede 
aber den Tod des Gottlofen, nachdem fie erft gefan- 
gen hat: 

D<r Wiciv* und Waifen Thrän« Aieg 
hinauf ror Gotr, des Freclien Spotg 
fein Jlohngelächter kam vor Gmc# 
da fcholl der Bonner des Gerichu 
da fank er iUhlmg in fein Miihit. 
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Verzwitfelf^^ pbnc Trofl und Ratfa 
• Ging erbionb den dunklen Pfad. 

ihr nun die Worte in den Mund zu legen 

Grors ift des armen Knechtes Scbtild. 
wir dehn zu dnr, wir flehn, wir üehn 
lafs €nad^ ihm Herr für Recht ersehn, 

wodurch doch alle BcgrifFe ron der göttlichen Ge- 
rechtigkeit werwirrt werden. 

Nr. 8. Der Herausgeber, Hr. Ziegenbeint erinnert 
im Anfang dcf Vorrede febr wahr , „dafs bev dem 
ileligionsunterricht der Jugend, die Cultur des Ge- 
fühl Vermögens auf keine Weife aus der A^ht «g^laflen 
werden müflc. Dazu fey gerade die religiöfe Poefie 
^ehr gefchickt. Man follte Kindern aus dem grofsen 
SAatz trefflicher Lieder-, die Wir beiitzen, viel ina 
Gedächtnifs faffen laffen; folltc viel mit ihnen darä- 
ber reden, Lieder katedietilfbh' durchgehen; fie mehr 
in Schulen lefen laffen, was ohnftreitig in der Regel 
Weit mehr Nutzen haben würde, als fo man- 
ches Bibellefen ohne Wahl.' — Jenes zu befördern» 
Yoranftaltete er diefe Sammlung, die er nicht als ein 
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Gefangbuch^ fondem als eiii Btl/iftsefc f^ mun idir 
rer betrachtet wiflTen wilL Wir können üe dazu 
fowohl Haus- als Schnliehiem aas voller Ueberzeu- 
gung empfehlen. Sie finden einen grofsen Aeicfa- 
thum, fowohl ron eigen dichen Liedern kJs ron 
Lehrgedichten. Nor wenige find uns aufgefioisen, 
die entweder über die Sphäre der Jugend hinaijszu- 
geben fcheinen, oder die zu wenig den Namen von 
Poefien verdienen, wenn nicht alles , was ficU reimt« . 
fchon foefie genannt werden folL Diefer UnterCc&led 
Tollte doch auch in dem kleinften KInderliede noch 
bemerkbar fejn,^ und wenn gleich bey Sammlungen 
diefer Art der moraUfche Gefichtspnnct der wichtigfte 
bleibt; fo liefse fich doch der äflhetifcke damit nock 
immer Toreinigen. So matte Y^e wie folgende 

Schüler, die fich nicht rertraf eii 

die Geh ohne Unterlafs 

luden, fi reiten und verklagen 

und veralten HaCs mit HaCs ^ 

habem fttbß hein guUt Her^ 

machen ihren Lehrern Schmerz* 

contraftiren gar zu fehr mit fo manchen geiftroOen 
Gefangen, und nehmen andern beflcren den Raum. 
Wir wünfcben, dafs der Herausg. bey der zwcytcn 
Sammlung, die er yerfpricht, hierauf einige Rückficht 
nehmen, und, wie in fo manchem -neuen Gefangbuch 
gefchehen iß, der Popularität alle dichtertfche^hön- 
heit und Energie aufopfern möge, 

Nr. 9 und lö find für'katholifche Gemeinden 
beftimmt, und es ift Oberhaupt fchon erfreulich^ auch 
hier den Sinn für den veriiandlicben und veredelten 
Geiang erwachen zu fehen. 1 Beide Sammlungen. find 
dazu fchätzbare Beyträge. Der proteftantUche Liefet 
kann freylich mit den Gefangen, Welche den eigent- 
lichen Katholicifm enthalten, tiicht fympathifiren; 
.jaberw^o diefer aus dem Spiel bleibt, wird erden 
Herausgebern die Gerechtigkeit wiederfahren laflen» 
dafs fie das Gute nahmen, wo fie es fanden; dafs 
ihnen unfere heilen Sammlungen nicht unbekannt 
geblieben find; dafs fie glücklich gewählt und fich. 
elfo ein wahres ^Verdienft um ihre Kirche erworben 
haben. Auch die Nr. 9 beygefügten Volkslieder, find 
ausgefucht und es ißt zu wäi^fchen, dafs dadurch 
immer mehr die zum Theil noch fo elenden» zum 
Theil felbft höchß anfiöfsigen Gefange , welche laa 
Munde des Volks find, mögen rerdrangt werden« 



LEiresG, b. Linke ik Jena, b. Weffeltiöft: NaUk 
kurzgefajstes undieicktes Lehr- Lern- nn4 .Jjtje- 
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DorffchttUn beflimmtp ron IL G« §mJl. aie 
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; GESCHICHTE. 

Stockroi>bi, b. Zetterberg; Jfhandling om de fem 

' höga Riks- jmbeten %tiSverigenämUgeu: Riks- 

Drotzetf Biks - Marfken.9 Riks- Amiraien, Riks- 

. Cantzlergn och Riks- SkattmäJia^en,jAmte bifo- 

fad berättelffi om Riks - Marfkalks - Amletet , «f 
rilierre Skering Rofenhane^ Gantzli-Rad, Ca- 
binets-S^crecerare, Iledd. at Kongl. NordÄiefn- 
Oi^dea Sam. I. Ledamot af Kotig, bitt. Hill, ocb 
Antcquit. Acad. erc. (^Abhandlung $iber die fünf 
hohen Reichsämterp des Reichsdr oft 9 Reichs- 
marfk^ Reichsadmirah Reichskanzler und Reichs- 
fchatzmeifter^ mit einem Anhang von dem Aeichs- 
tnarfchallamt» von Bar. S. Rofekhane Kanzley- 
rath« Kabtnetsfekr. Bieter vom Nordfcernorden, 
Mitgl. 4er Akad. derfchönen WifTenfcbaften» 
a. f. w.). 1799- 336 S, 8- 

Auch Schweden hat eihige hohe Reichsbedienun* 
gen , die in einigen Ulnüchten Aehnlichkeiren 
.mit den deutfchen Erzamtern haben » aber nie Erb- 
amter gewefen find, nie alle zugleich uiYunterbro- 
eben g^edauert haben, und deren Würde und Ver- 
rlcluuiig auch oft verfchietlen beftimmt gewefen ift. 
'in den.älteften Zeiten waren In Schweden die fo ge- 
.nannti^n ^arls^ deren der Kammerherr Uggia in fei- 
.jier in diefen Ulattera angezeigten «Sv^a- Riii^i RJ^ds* 
,Längd £ebeii und zwanzig aufrechnet, und deren 
«Stelle vertraten hernach bisweilen mehrere der in 
;diefer Schrift angeführten hohen Raichsbeamte. Zu 
.folchen werden eigentlich tinr fünf gerechnet. 
. I. DerReichsdroft (Truchfes, Dapifer). Eswaran- 
ianglich nut eine Hofbedi^nung, der die Aufficht 
.über die Tafel und Hofhaltung des Königs zukam, 
.wie heut zu Tage die eines Hofmarfchalls. Ulf Carlsf- 
fon war 1276 der erfte, der diefen Titel führte, aber 
bis auf Nils Ambiörnsibii- War die Verrichtung und 
JMacht des Heichsdrofr nicht foeftimitit, fondrrn hing 
.yoa der W illkür des Königs ab. König Magnus Smen 
liegte letztern aber '1335- eben die Macht bey , die vö.r- 
Ai^ni die Jarl$ gehabt hatten. . Eine Zeitlang hörte 
4licfe Würde ganz auf. K. Erich XllI , fand fich doch 
.reranlafst, fie 1^35 wieder herzuftellen, und Chrifter 
•Kilfon aus der Wafa Familie dazu zu ernennen, der 
den Antheil an der höckilen Gerichtsverwaltung be- 
fcami dien der König etwa nicht Mbft ausüben wolhe; 
fo wie der zu gleicher Zeit ernannte Keichsmarfk, 
der die ausübende Gewalt hatte. Und Zeit der Zeit 
kann man erftdeuDrofi als denjenigen, der dieObep- 
Aufiicht über das ganze Geüetzwerk bekam, a«feheii# 
^. L. Z. 1799. Dritter hand. 



'fo wie der Marfk der Oberbefehlshaber der Armee 
ward. Beide wurden mit vieler F^erlichkeit inftal- 
ürt. König Carl VHl fcheint dies Amt wieder mehr 
eingefchränkt zu haben, und da die letztern die ea 
bekleideten , es mit den Dänen hielten ; fo ward wäh- 
rend der Regierung der Reichsvorfteher kein Droft 
wieder verordnet. Unter K. Jcjhann III ward das Amt 
wiederhergefltellt, und dcrRelchsrath und Reiehshof- 
meifter P. Urahedazu verordnet, auch ward derDüott 
als der erlle unter tien Reichsräth'en angefehcn. Von 
1Ö02 ward diefe Stelle 117 jfahre nach einander im- 
mer wieder befetzt» Der Reichsdroft war izugleick 
Präfideiit im Königl. Schwed. Ha%erich*t, und füh^. 
te das Oberpräfidium auch in allen übrigen .Hofge- 
richten in Schweden. • Bey der Krönung fetzte er 
mit Hülfe des Erzbifchofs dem Könige die Krone auf. 
Er hatte hauptfächlich mit Juftizfachen und A^'erwal- 
tung der Gerechtigkeit züthun, nie aber mit Militär 
noch minifteriellen Dingen. Die'Königinn Chriftina 
wollte dies Amt ihrem Coufin d^m Pfalzgraf Carl Qu- ^ 
ftav zufchanzen , aber man wollte nicht gerne ,^ dafs 
ein fremder und kriegerifch gefinnter Prinz die er- 
fte Stelle im" Staat haben fellt^. Nach der Staatsver- ^ 
änderung von 1680 follten alle Reichsämter einge- 
hen, und fo blieb nach Gr. de la Gardies Tode dies 
Amt wieder 101 Jahr unbefetzt, bis JC. Guftavlll es 
1787 wieder^rneuete, und es dem Gr. Wachtmeifter 
.verliehe, der es noch bekleidet. D,er Relchsrätlie, 
die dies hohe Amt bekleidet haben , find in allen ein 
und zwanzig. Bey diefer Gelegenheit ertheiU der in 
der Schwedifcben Cefchichte und fienealogie fcho|i 
durch feine 1789 *« 4« erfchieitene Svca-Rikes Ka- 
nunga-Längd verdiente Vf., auch v:on den unter der 
OöerauflicUt des Droften ftdiendcn vier Konl^l. Hof- 
gerichten und deii PräildetUen derfelben hiuorifcbe 
Nachrichten. • 

IL Der Reichsmatß (der woTü vom Relchsmaf- 
fchall, der damals in Schwaden Stallare (Sitarlliiieiitcf) 
hiefs , zu uhterfchciden 4ft) war der zweyte hohe 
Reich&bcamte. K. Magnus Ladulas ^rric'htcte diefes 
Amt. Anfangs liatte der Marfk wohl nur dicObei^-. 
aufficht und Veranftaltungen bey hohen Feyerlich- 
k:eiten. Am Ende de* XIII. Jahrhunderts ward aus 
feiner Ilofbedienüng aber eine blofs inilitärifche , und 
das , Vas man in Frankreich =coiMM*a6te hi^s.- Erich 
Kettilsfon <Pukc) war der erfie Marfk^ der zugleich 
ßeneralfeldherr war, .und dies waren -fie wahren* 
der ganzen ünlenszeit, und ihernach hinter den ^e^. 
ften Königen ^aus dem WafaTcheh Ilaufe. Der Uof^ 
tialtung des Königs fiarrd damals eine andere Amt»* 
perfon, der Reichshof meift er biefs^ rot* CarlKnutsfon 



n» 



ALLG. LITERATUR -ZEITUNG 



I 



716 



tirar zugleich Reichsmarfk und Reichsvorfteher, Tühr- 
te aber blofs den erften, Titel. Durch den Reichstags- 
h^fcblufs von 1602 ♦ und die Regierungslormen von 
1634 und 1660 ward dies hohe Reichsamt beftäriget, 
und dem, der es inne hatte, derhöchfte Befehl über 
<lie Kriegsmacht zu Lande beigelegt. Er ward Prä- 
lident im Kriegscollegium , war eben fo wie .der 
Reicksdroft Vormund eines . minderjährigen Königs, 
xnd trug bey der Krönung dem Könige das Schwert 
•vor. Dei^ letzte- Reichsmarfk uÄter adht und zwan- 
*igen, die diefes Amt bekleidet, warQr.C. G.Wran- 
igel, der 1676 ftarb , und nach der bald darauf erfolg- 
ten Staatsveränderung 1680 ift dies Amt ni^ wieder 
befetzt worden. Am Schlufs wird auch von dem 
Kriegscollegium, und deßen feit 1676 gehabten zwölf 
frafidenten Nachricht ertheilt. 

IIL Der BxichsadmiraL Es gefchieht zwar in der 
^chwedifchen Gefchichte vor und nach K. Guftav I. 
/der Oberadmirale und Admirale Meldung, aber es 
war ihr^ Bedienung doch kein hohes Reichsamt. D>es 
erhielten die Befehlshaber der Schwedifchen Flotte 
«rft zu Anfang des vorigen Scculums ♦ und ward es 
3602 von Herzog Carl als Reichsvorftehcr errichtet, 
und erft in der Regierangsform von 1634 '^^^^ i^' 
»en der dritte Platz unt^r den Reichsbcanfiten he- 
Äimmt. Bey der Krönung trugen fie den Zepter, fie 
waren dieTräfidenten im liriegscoUegium, und hat- 
ten wenn der König aicht mündig war, Thcil an der 
Vormundfchaft. Auch dies Amt hörte xöaS ap^ J 
ward doch gewifferrafffsen wieder erneuet , da Prinz 
Carl 1748 zum Schwedifchen Grofsadmiral ernannt 
. wardi. In allen habeu nur flehen Herfen diefe Stelle 
bekleidet. Von dem unter dem Reichsadmixal ftc- 
kenden Admttalitätscoüegium und deffen Prälidea- 
aten findet man zuletzt Nachrichten. 

IV. Der Riiehskanzier. Da im Mittelalter die GeiiUi- 
<hen faft die einzigen waren, die Gelchrfamkeit befafsen 
«nd fchreiben konnten ; fo ward auch in Schweden das 
JKanzleramt einem Bifchofe oder Geiftlichen aufgetra- 
igen. Der Vorgefetzte und das Haupt der Königlichen 
JKanzley bekam den Namen des Kanzlers, da hingegen 
fti Frankreich und England der Kanzler das war, was 
^er Reichsdroft in SchwedVii ift. In der Schwedi- 
fchen Gefchichte wird zu Anfang des Xlll. See» zu- 
wirft eines Kanzlers gedacht, und ßifchof Carl zuLin- 
kö^ing hJefs Cancellarius Regis Joh. I. Aber die er^ 
Jten Kanzler waren noth nicht Reichskanzler^ • fie 
waren nicht einmal immer Reichsräthe. Auch waren 
Axt Bifchofe zu Sttegnas keinesweges , wie MefTenius 
Ikehauptety Cancetlarii natu Die Kanzler hatten des 
Köjugsund de^Reicbs*- Siegel und dieJR.eichsurkunden 
imter ÜKer Aufficht. Guitav I. ernannte 1538 den 
ICelchsrath Conrad voru Phyhy einen At^sländer zum 
Qberkftnzlet und feit der Zeit kann man das Kanir 
tei*«[ntt> al» ein Reichsamt und den Kanzler als den 
t^t^Okiet A£niftre des Königs anfehen. Allein derKö-' 
' JMg. wmr fowolä £n dlefer Wahl als in. der feiiies Nach; 
ftitgecSf» Chriltopher'Andersfon» nicht glücklich; da- 
jher er cd »uch hernach nicht weiter befetzte» König 



leuftjerha dazu, und darauf folgt 119 Jahre eine un- 
unterbrochene Reihe von Sta^tskaaizlem. . Ihr Amt 
war das vierte in der Ordnung. Nach Errichtung 
des Kanzleycollegiums 1617 waren fie deflen beftan- 
dfge Präfidenten, iredeten zu den Ständen im Namen 
des Königs , die Reichstagsmänner mufsten ßch ab 
folchc bey ihnen legitlmtren, und fie trugen bey der 
Krönung den Reichsapfel. Sie gehörten a«ch mir 
zu den Vormündern eines minderjährigem Königs^ 
fie führten im Küniglicheu Seiiat das WorL Nach 
der Staatsreränderung 1680 führten fie bis 1719 dem 
«Titel von Kanzleyp^äfidenten , hatt^i auch keinem 
andern Sitz iin Senat , als nach dem Alter ihrer Se- 
«atorwürde. Sowohl die Reichskanzler als Kanzley- 
präfidenten l^fen dem Könige den Eid bey feinet 
Krönung ror^ die auswärtigen Minifter hielten fich 
ai| folche, und« erkielten durch fie die Antworten 
auf die Anträge ihrer Höfe. ' Zweymai war während 
der Krankheit des Reichskanzlers, oder wenn defien 
Stelle erledigt war , ein Vicekanzler verordnet , wel- 
cher auch über- die Reicbsräthe, die MitgVteder des 
KanzleycoUegiums waren » die bis 1680 Reichskanz- 
leyräthe, von da bis 1732 aber' nur Kanzkyräthe 
hiefsen» den Rang hatte. König €arl XU. emaxunre 
a;}vey Königliche Staatsräthe zu feinen Staatsmud- 
.ftern>\ die aber feit der Schlacht bey Paltawa nicht 
weiter vorkommen. Nach 1720 vergaben die Reichs- 
ftände die Stelle eines Kanzleypräiidenten» feit der 
.Regierungsform voii 1772 aber wieder der Konig» 
Der Kanzleypräiident redete im Namen des Königs 
zu den Reichsftänden; feit 174g war decfeihe auch 
immer zugleich prdönskanzler , fert 1751 kennte 
doch der König einen aus dem Senat dazu emenijen, 
den er wollce. Als der Senat 1789 eafgehoben ward^ 
war die Steile eines Kaiizleypräfidentetv eben ^edig. 
Der Ilei(;bsrath Graf Dühcn und hernach der Staats- 
fekretär Franc beiftritten d«rauf das Amt aä intarim 
und K. Gußav fchaffce 1791 fowohl die Titmtatur ei- 
nes Reichsrätlis und Kanzleypräfidenten, ids eines 
Reichsraths und Reichskanzleyraths ganz ab , und 
follte nur der iiufkanzler im Kanzleycollegxum das 
Wort führen. Allein uuter der Vormund/ehalt des 
jetzigen Königs ward der Gr* Fr. Sparre T^^iecler zum 
ReichskanzlcLr ernannt» I>och ift leit der Zeit wie- 
der eine, von dem Vf. noch nicht bemerkte Verän- 
derung damit vorgegangen. In allen find hier acht 
und zwanzig Kau^r, neun Reichskanzler, vaid zwötf 
Kanzleypräiidenten vpm Vf. aufgeführt. Aticrh von 
dem Uofkanzler uivd Juftizkanzler m Schweden fin- 
det man hier Nachricht. Die erfie Bedienung ward 
i6q^, die letzte erft 1714 eingeführt. Der JaftiT- 
kanzler hiefs auch Högfte Ombudsma4> : er hat die 
Oberauf ficht über alle Riehterftühle, gehört als ja^ 
ftizminifter zur Kanzley , und hat gleichen Ranf mk 
dem Hofkauzier. 

V* Der Reicksfchatzmeifler. Diefe Stelle 
1602 errichtet. Die Schwierigkeit die man dem i 
Teftament K. Carl Guftavs dazu ernaAntea- RR. 
Flemming machte, zum Beficz dtefer SteAe 2« g«e£ait* 

gen« batc^mdit wenig£iolltt&aaf die x6&o bewirkte 
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Staatsverähderujftg« mit welcher diefe Stelle ganz ein- 
.giiig« nacbdein. fie Von flcben E.erfonen bekleidet vv^r- 
< den. Der Reichsfchatzmeifter hatte den fünften Fiats: 
unter den hohen Reichsbeamten » nahm Tbeil an der 
Vorsiundfchaft des Königsund trug bey der Krönung 
den Scklüifei; auch war er Präßdent im Küniglicheii 
KammercoUegium. Einige Nachrichten vodi Königl. 
Kammercollegiuni» dem Staatscomtoir, demBergcoi« 
legium, CommerzcoIIeginm^ derEama]ierreviiion, und 
Ton der GeCcblchte diefer ReichscoUegien , und den 
^Fräfidenten in folchen> find hier beygefügt, 
\ Von dem Reichsmarfchatlamt in Schweden , jins 
die Qberauflicbt über den Königl. Hoif hat> aber nicht 
cu den fünf hohen Keichsämtern gehöret ^ wird in 
einem beforidern Anhang geredet. Schon in den al- 
tern 'Zeiten, kommt in Schweden ein Stallare oder 
Marfkalk vor, fo wie eiaSkäjik, Märkisihan, Sku- 
tul - Svenncr , u. f. w. Unter den erftcn Unioi^s - Köni- 
gen wÄr gar kein Hpfftaat in Siehwcden. K. Chri^o- 
,pher, der die Schweden gewinnen wollte, und fich 
• , daher wenigftens einige Monate des Jahrs in Schwe- 
den aufhielte» eri:iannte einen Reichshofmeißerf der 
. .die Aufllcht ober den ganzen äofftnat bekam. Unt^ 
' K. Carl VIII waren fogar zwcy Reichshofmeiftcr. Un^ 
ter den Reichsvorftehern war kein Ilercbshofmeifter 
Höthtg. Der Reichshofmeifter Thure Jousfon machte 
K. Gußav I. viel Verdrufs, K. Cbriftian liefs ihn in 
.der Stille ermorden. Erich XIV ernannte denR.R. 
Gr. Biahe zum Reichshofmeifter, und Carl IX den 
.R.R. Stiemfkold zum Reichsmarfchall. Nach lögo 
bekamen fie den Titel von Obermarfchall , (ÖfwerÄe 
Marfkalk) K. Guftav III aber ftellte den Titel eines 
Relchsmarfchall wieder her. Er hat nicht allein die 
Aufficlit üb^r den ganzen Hof ilaa t ,. fondern ift auch. 
Prafident im Königl. Burggeriqht. Ein Verzeichmifs 
aller der Hefm, die den Titel von R.eichshofmeiftcr, 
Hofmeifter, Oberhofma rfchall und Reiclismarfciall 
geführt, auch die OberhofiMarfchalle bey der Köni- 
^ginn ift beigefügt. Aus dem Angeführten erhellet, 
döfs di^fe Schrift für Schwedifche Gefchichte und 
StaatsverfalTuirg in mancher Hinilcht wichtig, und be- 
lehrend ift,. 

VERmiSCHTE SCHRIFTBN, 

Sai-zbur« ,. h; IJuyle : Rafkaet KlHnforg^s , Expro- 
feflbrs der erzbifchöflichen üniverfitat zii Sak- 
bürg:, und Pfarrers zu Abtftorf im Lande ob der 
JEiins, Abrifs 'der Gefchichte und Geographie des_ 
Erzßiftes und. Fürßenthums Satzburg. — Nebft 
einer Anleitung zur W<^lt- und Globus «Kunde. -<- 
1797- 136 S- gr.8' 

Sollte ein unparteyifchec BeurtheOer feinen Schluls 
US der art der Spitze des Buchs befindlichen / foge- 
lonntcn GefchtcTite Salzburgs ziehen; fo wurde er fich 
/ohr genothigt fiehen, dem Vf. den Berfif zum hifto^ 
[fche^i u^d fiatiftifchen Schriftfteller abzufprechcn» 
latk findet ntchts als eine magere Regierungsge« 
rbicJice der Erzbifchöfe , am £ttde nwh üo, ckroQO- 



logifches Verzeichnis aller und jeder Refenfen die-' 
fes geiftlichen Staats vom achten Jalirhundert an, 
und mit unter kleine Erzählungen, die man wohl in 
früher^! Zeiten für baare Münze nahm, in unfern Ta- 
gen aber aus dem RTunde eines denkenden Mannes 
nicht mehr h^rei^ folhe. Z. B. S- 8- »Erzbifchof Ger- 
nard wurde in Paläftina hingerichtet» weil er aus hei* 
ligem Eifer eine Statue Mohammeds zertrümmert hat- 
te." Gab es keine andere Veranlaffung zum Tode 
des geiftlichen Vaters ; fo lebte er fieher noch bis die- 
fe Stunde ; denn die Mufelmänner bilden keine St^ 
tuen von ihrem Propheten, folglich konnte auch 
. keine zertrümmert werden. Vielleicht wirktert be- 
fondere Umftände bey dem Entwurf diefer Gefchich- 
te, denn die unmittelbar folgende geographifche Be- 
fckreibung des Lances giebt den\ Vf. das nicht zu 
beftreitende Zeugnifs eines ei nficbts vollen und den- 
kenden Gelehrten. Die bündigfte Kürze mit der mög-- 
lichften VoUftäncfigkeit vereinigt; ein blofsjfs Com- 
pendium mit fo viel intereffanten Bemerkungen ver- 
webt, dafs auch der fremde I^fer mit Vergnügen 
dem Vortrage des Ifp. R. folgt, und fich aus demlel- 
ben belehrt. Rec. wünfchte über jedes der einzeliiea 
Länder Deutfchlands ein gleich kurzes und gleich 
zweckmäfsiges Buch zu befitzen. Wir können dem 
Vf. in feiner Befchreibung der Städte und anderer 
, .Orte m einer Recenfion *inmöglich folgen ; aber es 
fey uns erlaubt, einige von den in dem übrigen 
Deutfchlande weniger, wenigftens nicht fo /richtig 
Dekannten Bemerkungen auszuheben. — Da& i^ur 
der nördliche kleinfteThefl dbsErzftiftes ebenes, mit 
Kiemen Bergen durchzogenes fruchtbares Land, der 
^^^}^SF^^^^^^ füdliche hingegen kahles, rauhes Berg- 
land ift in welchem »ur die fchmalen Thäler kärir- 
liehen Feldbau erlauben, weifs jedeirmann; wenige 
aber denken fich hier die wildeften Schweizeralpen^ 
wo gegen die Mitte der Berge alle Vegetation, die gan- 
ze belebende Natur aufhört, ein ewiger Winter alles 
teit Schnee und Eis belegt, und dafs der Höehhoni, 
der tiochfte unter Salzburgs Bergen, über die Mecrei- 
flache laaSi Fufs erhaben ift. Auf dem ganzen Fla- 
cÄenraume von 300 Quadratmeikn wohnen nach 
wirklichen Zahlungen 200000 Menfchen ; von diefer 
ZaW nährt das Gebirg, welches drey Viertel des Gan- 
zen beträgt, nur 103, oob- Der Vf. ift wahrheitliebend 
genug zu geftehen, dafs man noch jeut in diefeti 
btrichcn das Auswandern der 30,000 vertriebene» 
Proteftanten empfindlich fühle. Auffallend ift der 
ünterfchied in der Mundart zwifch^n dem Bewohner 
des Hoch- und des Niederlandes j der letzte nähert 
fich ganz dem ßayerifchen Dialekte; der erfte ver- 
hert fich in die tiefen Kehlenlauter des angränzcnde» 
lyrolers.. Nicht minder auffallend zeigt fich diefe 
Verfchiedenheit in Bildung. Sitten und lüeidimir. 
Es wäre au wünfehe», dafs Hr. K. fich ober diefm 
intereffanten Artikel ausführlicher erklärt hätte- dock 
^l'*^ ^^ ""^'^^^ Hrnweifungen. Der Rauptfitz'natÄr. 
hcher Geiftes. und Sitten. Cultur findet fich in dm 
Gebirglande. Da ift deutfcbe Ordnungsüebc, Red, 
IichJceit und Dieaftfertigkeit voriu^ich a;« Hiwfe^ 
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Viele diefiir Alpenbewdhner -Crifft man an , die .fich 
«durdh «eigenes Nac'hdenken wichtige KeimtmiTe in 
<ler MechaiiUe etc. .erworben' haben. — Die miuera- 
lifcben -Product'e vdes Landes muffen noch gröfsten- 
theils Tob veAandelt werden, linr einige Mefüng* 
:und Ei^fenwerice find im^ange. JIr. K. fügt die nur 
zu w-ahre *Beinetkung hinzu, dafs nicht jedes Z<aird» 
'«m .wenigften --ein kleines^ das gröfsete Staaten uin.- 
'^ebeii., .feine Erwecbarten jiach fiel i eben vermehren 

oder erweitern kömie Das Oberhaupt wird .voa^ 

i^umkapitel unter Kaiferlicher Advocatie gewählt 
Di^ .Zahl der GeiiUichkeitjft minder bedeutend, als 
jnan Ce -.vidldcht in irgend einem andern katboli- 
fchen., und Tioch mehr in einem geiftlichen Staate 
fmdeii Wird. Sie befteht aus .465 Weltgeiftlkhen ,und 
300 Ordensgeiiäichen , yon welchen po zum fchö- 
nen Gefichlechte gehören. — ^ Wir halten es mit dem 
Vf. für einen Beweis der gegenwärtigen guten 3le- 
gierungsverfalTung und 'Verwaltung, dafs das. ganze 
*Lan4 nur fünf jldvocalen stählt. — Die Einkünfte 
.des Domkapitels betfagem gegen j2ooooo Gul. — Die 
Artikel von der Univerticät, .bey welchem, .wieüi^hs 
verßeht, Hühner?^ Werk über Salzburg benutzt ill, 
ron dem Verhältnifle der untergeordneten, .vorzüg- 
lich .der^Oefterreichifchen Bifchöfe, von den Land- 
ftänden, Dikafterien, Zweigen der öffentlichen Ein« 
künfte etc. möflen .wir dem .Nachlefen des Geogru- 
/phen^und Statißikers empfehlen, der gewifs diefes 
liläine Werk nicht .unbenutzt rläfst. iDa es ver- 
mütblich ;als Schul - oder lUniveriitäts - jCompen- 
dium gebraucht werden foll; fo iäfst lieh begreifen, 
warum diefer »fpe^iellen geographifchen «Befchrei- 



bung eine aV^erndne Anweifung zur Mathematik 
1>eygefügt i(L ür. K. ief fcheint hier auch als geübter 
Mathematiker. Wir haben bejmDurchlefen keinem 
' Ibhlecht oder unrichtig ausgedruckten Satz gefunden, 
welches liev ähnlichen Schriften fo häufig der FaQ 
.zu feya '-pflegt/ Unter der beträchtlichen Zahl der 
-vorgetragenen Lehren , . veriniffen wir keine wichti- 
ge , .'als nur die für Anfänger Jfo tiöthige Erklärung 
.der Frage, wie es möglich fejr, dafs die Erde und 
jeder Himmelskörper iich'.ohhe weitere thiterftützung 
'ohne zu fallen erhalten könne. -^ Noch finden wir 
^nöthig f ör ^ie Kaufer des Buchs beizufügen, dafs 
es ütifsefft okonomifch ^edriickt ift, und im gewöhn- 
lichen Format und Satz leicht das Gedoppelte der 
angegebenen Seitenzahl hätte. fCxtlen können.,. * 



Paris: (Leipzig, %. Sommer): Geheime Lehens 
Regierungsgefchichte Katharinens der Zweyten^ 
Raijerin von 'Rujsland. Aus dem Franzöfifcoeh. 
In zwcy Bänden. Mit 6 Porträts, iter Bd. ' 2tc 
verbell. Ausgabe. 1798. 2^8. aterBd. ^60 S. g. 
(i Rthlr.) ^S. d. Rec. A. L. Z. 1799. Nr. 251O 

Xeipzig u.'GcRA, b^Heinfius: Anna oder der^Fatt- 
ftrickder Ehre und des RJeidUliumi^ Ein Volks- 
buch. Befondersiiir den Burger und Landmann, 
für Herreildiener vind Dienerinnen. Von ff. 6. 
D. Schmiedtgen. 2 te wob}feiIere Ausgabe. 1798« 
;a48S.'8. (6gr.) - / - ^ 
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pBlx.Oz.oa IE. Nui-nhergt b. Rafpe: Eurlitidis GiftlQpt e^ 
•fccenf. 7. ö.. C. HonfHer. .Ciim obfervatioiübus criucis edi- 
dit et ufui rdiolarum accoimnodarit M^ Georg, Frid..D.an- Gts^ 
X799'' Äö»^" ^8- .Wenn wir die (Fr*»ge , ob. der «n. vielen &ccUeÄ 
fclUüpfrige. und durch k«iue hervoi flachende Öchouheuen (ich 
auszeichnende. Cyclops. des JEUirmales, blofs .weil , diefes dfts 
.einzige «brig gefiliebene f«tyriiche 'Drama 4er. Griechen > ift, 
^ i'nc,p äffen de jLecrure für Schüler abgebe, aufserAcht laffen, 
»befoiider« da der Herauisgeber •(^rk4ärt (Pracf. S.5.> jdafi^ ihm 
ri^ Gefchaft., deii.CycJop« ö^eatiich. zu erkläre«, airfgetra- 
•een word<en-£ey (Cychpif puhlke enarrandi -munns rmihi demour 
.•niatiim efi) ; Co düuken uns doch di^ am Ende angehängceii 
jC?6j(Vtf iffioaej rWfiV«e -Cur ein Schulbuch nicht zweckmässig za 
dr«y/i,t/bi .«s Schiulern mehr an -Sach - .und Worterklaranfea 
iUrvli an ein«in . liefern .fmdringen .in den Geift-der Sprach« 
^g^CKen feyn muCs» aJs.an l^ritiTchen Noten, di^ nur einzekle 
veriiWbeiiß oder .von anderen angefochtene Scellen des Dra- 
jinas:'betr«vff€n: Ein^blolser Abdruck der Höpfnenfchen Aus- 
gabe ohil% alle Anoveckungen -Wäre für diefe Abficht ohne 
^Zw^i/el^pafl^o^«* gew.efeaj. .Für d(e:KritLk de» Texies ift aus 
J.en ^Ob^rvaiionen ,kSLUßk t>eijiiger Qemno xu .hoSetk, V« I5* 



,jneym der Htrau$g[« gegftn JIn. Jacobs» dafs Je^ auck wofil 

..das Steuerruder heirsen könne, und Jiezicht das V. A«^» a*tf 

^W/u^ü'^ff, navigium iignifcans , qitod utrmque ramis' impd/äm^ 

(ailo ein SubUantivuml dwiu hiefse es; . ich felhß nahm ddf 

Schiß und regierte das Sieuewuder, «vroV A«:/3«}» tift^Kifs n»^ 

v^y^c^tfü — ' .V.^83. liefst Hr. G. xmi rof x^^a-sor KA©w» ^a^JW-« 

— UfTTTtn^n , alfo tf ug ilelena felbft ^ein goldenes Halsband. 

fund veKh'0hte Cch darin! .Die Stdje, mufs fo pefif«« ^l^^^SK' 

n iJoV*-« TfftfS^>VA«W^.T. 5r. Kf^i Toh t7CSÄ0t9 (II«,J4dcr) JMC4 Of*^ 

fr» xvT9f, 7de^itt) ^0(>»vr« to» XA. xAotoy x. T. A. -r^ V- 298- *^f^^*s €^ 

SfTWdtf iyXoyss aiirQt'^t^is.jur€merito<jm&infiittttQ.mo'fU»Uitm re/pUm- 

^fo d^evCfi^Sm T4«, refpicert •Uqnid, /— Warum behauptet 

wird ;''WfTo/i«» v.-^i. nuUojnodo qiutdrat; iiind warum x*t*t«4 »• 

ilafenJev, ^aiiod uotiarum »lof« ad U«xX«f rtferendum sS^ 

.fcheiiwfr-nitht ein. — , N,*^5' em. Ac. Jacob^riditig •» c^ 

/Ht9,Ti y«r*^«, vtntrem^ imptenf. ,'Hr.*Goes hat tv r/r«»rf , i. e. 

rffcm implfr.v veilde prQpfer vmuf^m hnpUtum enlkelo , und. fügt 

hinzu : l^onne fignißcüntius et dicefüif • charafteri «reoannötfaf iia i 

Schliefsiicti ,.mj)cntj?.n .w.r dem .Herausg. empfehlen» mekr 

" Sorgfalt auf feiiieu iateini^e* S^l iu weudtn« 
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STJArSWlSSEUSCH4FTEN. 

Frankfürt a^M. , b. Brönncr: JJther das ^^unft- 
^ wefen und die Frage: Sind die .Zünfte begzubfi- 
halten oder abzHfehäffenf Eine von der Hsiin- 
burgifchen Gefellfchaft zur Beförderung der Kün- 
j i|e und nützlichen Gewerbe am 26« Ottober 1792 
; gekrönte Pretsfcbiift. Von ^oliaim Adom Weijs* 
\ 1798- 376 u. 38 S. gr. 8- (i Rthlr. 8gr.) 

Deutlichkeit, Gründlichkeit und Vollftändigkeit 
haben diefer Beantwortung einer in mehreren 
Staaten, nicht blofs für d^iiWohiftand einer gewüTen 
^laiTe von Unterthanen » fonder^ der ganzen bürger* 
liehen Verfaffung höchft wichtigen Frage die wohl- 
verdiente Prämie verfchafFt. Auch war der Vf. yor- 
iüglich fähig, dieFoderungen zu erfüllen, da er der 
Sohn eines iiandwerksmeilters und f4bft ein gelem- 
|er Handwerker ift, aU Zunftherr bey in ehrern Zünf- 
ten zur genauem Beobachtung des Zunftgeißes in 
feinen mannichfaltigen Geflalten die hefte Gelegen- 
Bcit hatte, und den aufgeftellten Gegenftand nicht 

* felofs itn Allgemeinen, fondern auch allen damit in 
Verbindung ftehenden N^benrückfichten, mit ficht- 
barer Wahrheitsliebe ausgebreiteten Kenntniflen, forg- 
fältigcr Nachförfchung und bednchcfamer Widerle- 
^ung geprüft und behandelt hat. 

Die Zueignungsfchrift an fefn'e Mitbürger der 
fteyen Reichsftadt Speyer mac]lit ihn als einen Mann 
kenntlich^ dem dus WohJ derfelben und dc^rMenfch- 
ieit übcthaqpt am Herzen Hegt, und der ihii^n durch 
ireymüthige .Mitthcalung wichtige; V^'fihrheiten zu 
jiätze« wünfcht. In der Einleitung hat er den Faden 
fcines in zwey Abfchnitte rertheilten Vortrags an 
den evidenten Grundfatz angeknüpft: dafs ^eh'die 
Gewerbe J,reibch4e Claffe der Bürger in einem rich- 
tigen Vei^ältnifle- mit den andern Stände^ befin- 
den mfiffe. 

Der erfie Abfehnitt foll zuerft .di^ Vortheile und 
Nachtheiie der Zünfte, jgßnz im AlVgememen / ohne 
ÜBterfchied der .StaatsVerfaffungcn, unterfuchen. 
Nur dann ftehen Gewerbe i^Flor, wenn diejenigen, 
die fie ))ett<3iben , fiUe ihrie Kuriftprodupre fe fchnell^ 
fb gut, und f# wohlfeil pls möglich liefern / und 
gleichwohl der Arbeiter feiti ehrliches Auskommen 
für fich und die Seinigen dabey findet. Dies fetzt al« 
Ib gründliche Einfixrhten cferer,' fite fie betreiben/ 
fiebern Abiatz der verarbeiteten Pft)ducte, wie auch 

' v'ernünftige Wirthfchaftseinrichtung und richtige Be- 
rähluing ihrer Arbeiten, Vermehrung der Abnehmer 
mtid Verminderung der überhäuften Htn^dtverket lind' 
J. L. Z. X799. Drktir Bemi. 



Aufmunterung der Gewerbetreibenden von iSeiten 
des Staats voraus; das Gegentheil von aUen diefeitl 
befördert den Verfall der Gewerbe, Wie fchädlich 
infonderheit die Ueberbaufung der Handwerker bey 
einzelnen Gewerben fey, wjrd durch fpecielle Be- 
rechnungen der Einwohner in verfchiedeneh deut- 
fchen Staaten und des fich* hieraus dariejenden un- 
richtigen VerhältniiTes zwifphen den Gewerbe trei- 
benden Einwohnern und den tibrigen CJaffen derfe!- 
ben, auch niich befonders aus einzelnen Wairnek- 
muiigen erwiefen, z.B. daraus, dafs gerade die Je- 
dermann unentbehrlichen Handwerke mjt allzu vie- 
len Meiftern befetzt find, dafs denfelben dadurch diÖ 
zu ihrem Wohlft^nde nt&thige Haltung der Gefellcirf 
unmöglich gemacht wird, dafs fo viele, fdbft fleifsi- 
g? Han4werksgefell.en lange arbeitslos umher wan- 
dern miffi^n etc. HiernSchft bezeichnet der Vf. noclr 
ein und zwanzig andere Urfachen des Veranhens der 
Handwerker. Dahin jgebören verzöglich die Fälle; 
wenn dieKunftproducte, wie in Deutfchland — weit' 
^jhehr mit Hinficht auf ihre Wphlfeilheit, als auf ihre* 
innere Güte gekauft werden; wenn die Dörfer mit* 
vielen Profeffiontften befetzt find; wenn dem ftädtf- 
fchen Handwerker feine Arbeiten von den Abneb- 
mem fyjit und unrichtig, und noch aufs^rdetn bey' 
dergröfsern Menge des Geldes und geringern Wer-^ 
^er deiTelben , fchlechter als fonft bezalilt weYdenf* 
wenn aus Modefucbt nur ausländifche Waaren geach- 
tet und gekauft werden; wenn es am auslänäifcheiu 
De|?ite mangelt; wenp grofse ftehende Kriegs beere, 
Theurung der Lebensmittel, j^errnger inlandifcher 
Ankauf der Kiinftproducte wegen des Unvermögens" 
der mehrfte» Einwohner, Anlegung vieler G'ewerb«^ 
mafchinen etp. hinzu kommen. Noch mefar äber*als' 
durch alles diefes, wird der Verfall der GeWerb^ 
treibenden Einwohner dutch die ungleiche Verthei-* 
lang der Grundilöcke auf dem Lande und deren Zer-^ 
ftückeiung bewirkt : weil biedttrch* die Verwandlang ' 
der Profefliöniften in Halbbauern» die Zudringlich-' 
keit der Landleute ^um Gewerbeftande, und eiAe 
unverhäjtnlfsmäfsige Annahme der Bürger in SAUten'^ 
i^nd Dörfern veranlafst wird. Aus ebeii dii^feivbÄir 
fonders in Deutfchland vorwolterfden- Üinfiäi^desi^ 
wird gefoigerl;, dafs dießeki^iebfaiYiKeit der Ge.* 
werke allda zwar überhaupt Jteinesv^regs verm}ndevt,/ 
fpndern vielmehr vergröfsert, hingegen der WpflK, 
ffand der (jewerbetreibenden um defto tiefer'^ gefuiii-* 
ken fey. Von hieraus g^eht der Vf. zürÜnterfuchung .* 
alter wahren und eingebildeten Nachtlijjije und Vor- 
theile der Zünfte und ßilden über. Die nachfbrfli-^ 

gen Folgen fetzt def-Yft deutlich Mtfä luafÄrlfdi 
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lir, priift die ftt^fblute €ew«rbsfreylieit» als 
moina Mittd zu ihrer Wegfchaffiiii^ , - und 
It ^ie der gtrnzliclicn Aufhebung derZifafte 
berhaupt, als auch nach den gegenwärtigen 
ändeiW'€4U9cg«nilelieiidcn Schwierigkeiten. 
Itat ift, dafs folcheAufliebung, wenn gleich 
aiusführbar, doch in üeutfthland gar nidit 
fey. Er ränunt hierauf diq aus Aiiw Beyfpie- 
er Staaten, wo Zunftfreyheit Uenfcht, hcr- 
iden. Zweifel aus dei» \Vegc.,.mid fchiägt 
iejie Mittel zur Verbeffcruug und Aufnaliuie 
te vor. Dicfe.find; vovfichtigc und verhält- 
gc Annahme der Bürger , Verbeffcrung des. 
lesübcrhaupt und derzu verarbeitenden länd* 
oductc infonderheit, weife üefetze überEin- 
'uhr der rohenMaterialicn und der von den Ge^ 
r erarbeiteten Waaren , Minderung und uiog-, 
ilg\mg der Sfeatsfchulden,. weife Einfchrän- 
5.LUXU&, kluges betragen des Staats gegen 
chbarn und die. Verbindung dei* Proi^iÜloni' 
Kauflcutcn, Wcrthfcbätzui>g gefchicluerPro- 
en> Heuittiung des llaufierhandcls, Venninde- 
Anzahl der Gewei b^itreibenden u, f/ w. Hier» 
u andere nützliche Vorfchläge, die. fich auf 
:c VerfaiTung der Zünfxe beziehen. Sic be- 
ie Prüfung, der Lehrlinge« vor ihrer Aanah- 
j Büdung und Erziehung nicht blofs bc^y d«n 
A\ felbll, fondern fchon vorher und während 
ifenthalts bey denfclbcn, mit diirxjemerkung^ 
he Art folches gelchchen könne, die Wall- 
en der Gefcllen * und deren Einfchränkung/ 
jeflerung, die Meifteritückc und die Gewin- 
sMeiftertcchts, die.zurSteurung derLied^r- 
.»inzeliier Meificr, der Gefellenaufltande und 
kstumulte, auch überhaupt gegen Gefellew 
Vlei&er fouil zu machenden Veranftalt-ung^n,- 

lern axt'fy^e» .46/ci«ü4e werde» iie vorher 
jenen allgemeinen Grundfätze auf den iit 
fDage.eig^ulich beffimmten, Jiur durchZwi- 
del befteheudeii Staat angewendet. DasRe- 
von befteht dilrin : dafs in einemSiaate, der 
jfüürteft rohen Materialien verarbeiten läfst, 
dcder >au6f üirt , der • obbemeideten Bedenk- 
i g^eii die Aufhebung der Zünfte zwar we^ 
dvdiefe von geringerer Erhebliclikeit feyn;- 
er fokte Aufhebujig dafelbft eher ,g?wagt 
tonne V jedoch durch verichiedene »och da- 
inüpfte Sehwicrigk^elten würde «rfchwert 

dafs diefer Staat jaach der verfchiedenen 
ler Gewerke, -g^gen die in andern Staaten, 
deynifleu zur Vetbefferung der Zünfte , in 
erVönneTivungder.Gefellenza'hl bey jedem 

des IJArüngs- und •Gc(ell^nftandes, der 
kserzieluang , des Wandems der Gefellen, 
erftiicke -und desMeitterw^rdens, ^er häus- 
irthfchaft und ßttlichen Lebensart der Mei- 
Gefcnen, ^eher Genüge leitten könne; da» 

•doch' -immer S'iorher eine genaue einzelne 

def Zimf<%$Xetze ik4er Imiua^f^uud dexea 



Einricbruitg zur Beförderung des (SmizHi und der 
einzelnen Theile nöthigfeyn werde. ..^Ueberafl.fiud 
die Mittel, wodurch fichi diefe FöderuUgcit bewerlr 
ftelligen laffen, mit einer -Sachkenntcils befchxieben, 
die die Frucht- eigenes Nachdenkens^- und aus^brei- 



tcter Erfahrung ill.. 



Zl*i;licuau, b. Darnmannr Flor und Ptrf tat der 
Länder 9 als natürliche Folge der Begünfixgung 
oder Bedriicknnß: der Landwirthfc^.üft , und der 
FreijUeit oder ßefchriinhung des Handels mit ro- 
tten Pi'oducten dargejlelit. * Nncb- dem Franz^fy 
ichen des Rittern- FraKz Qiiesnay bearbeitet. von 
Chrißian Augufi Wkhmaftn. 1798« 81 Eog. - 8> 

Eine hiftarifche Einleitung "enthält kurze Notizen 
ro« dem Betriebe der Landwirthfchaft in Frankreich 
vor der Revolution, mitbeygefügter* Bemerkung ei- 
niger Verfchiedenheiten derfclben in Deutfchland; 
tfnd von dem höchft armfcligen iiuftände der erftcn, 
\rorin ße durch Gcriifgfchätzung aus VorurtheUen, 
durch Unbedachtfamkcit derGnterbefitzer, hanptföch-r 
Irch aber durch drückei>de Beläftignng mir oftmals 
\'«ränderten und crböhet^n Abgaben ift verfetzt wor- 
den. Diefe traurige Schilderung ift eine Beftätigung 
der ewigen Wahrlrcit: dafs nichts den £rdbeden un- 
fruchtbarer mache, als die 'fhränen des noterdruck* 
tenlJand/nanns/ nichts fruchtbarer, als der Schweifs 
des fröhlichen Landi^iuinns« 

Die Abhandlung felbft hal zu ihrer Grundlage dai 
uawiderfprecbliche Axiom; dafs der ökonomiMi» 
Zuftand eines Landes überhaupt nach der inehrem 
oder* mindern Gröfse des*reuieii Ertrags , den di^ 
Landwirihfchaft ^iebt» zu ermeiTen fey , nnd betrifft 
zuerft die UnterfuchuBg der beiden Fragen ; ob der 
Betrieb des Feldbaues uiit Pferden oder mit Ochfen,' 
und ob die Bewinhfehaftung der Landgüter durch 
reiche Pachter » oder durch arme^ fogenannte Halb^ 
bauern oder Mey.er.(Mfetayers) vortbeilhaftcr fey? 
Dfe eribe ift} nach Aufzählung und Abwägung der 
üch aas den Kaufpreifen , den Unterhaltungskoftea» 
der Dauer und der Nutzbarkeit jener beiden Artett 
vom ^lugriefae ergebenden Grüi>de und Gegengrun» 
da, dahin entfchieden werden, da/is die Bearbeitung 
der Felder mit Pferden der mitOchfen allemal vorzu* 
ziehen fey, FreyUch kann auch in ftaatswirthfchaft- 
licher Rücklicht^ befondcrs in einem miiitärlfchen 
Staate » dem für feine Reiterey und AFtillerie an ei* 
nem fiarken einländifchenVorrathe von Pferden fehr 
gelegen ift, nicht geftattet werden; fo, wie vormals 
in Frankreich , fünf Sechstheile alles urbaren Bodeiu 
(S.46O blofs mit Ochfen zu bearbeiten; jedoch kann 
jener^atz auch nicht für eine unbedingte aligemeyie 
ökonomifcixe Regel gelten« vielmehr finden aller- 
dings Ausnahnien davon ftatt, in/bnderheit als- 
dann, wenn der Laiidmann feinen Zugochfen hin* 
iängliclLe Sommerweide zu ^bea vermögend iA; 
viel flaches und thonigtes Land , .und zur Mäftung 
4e/r Ofhienj nach ihren vieri.£anf- oder iefh^jähii-v 
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.gen Gebraffcbc, enlwedctr auf einer Föttiretde odet 
bey fetner Braimtewenubrennercy,- auch hierauf zu 
ilirem Verkaufe günftigc Gelegenheit hat, .und dann, 
des äber\vie«:enelen'VorrheSl8 wegen, die Cultur fei- 
ner Aecker tbeils .mit Ocfafeii, tfaeiis mit Pferden be- 
xi^erkftelligt. Aus der fedlgixch nach der ehemDÜgen 
elenden landwirthfcbaft|ichen Verfoffung in- Frank- 
^ei^ch.angellelUen Prüfung- der zweyten Frage geht 
das RefuJtn-t hervor, dafs cirtc belfere Bewirthfchaf- 
tung der Londgufer nur von bcmitteltai Pächtern 
and von einer ihnen länger als 9 Jahre zageflaiide- 
nen Pachtz«ft zu erwarten fey. Die attgegebene»* 
Urfacliön des daßgen Mangels' an folchcn Pächtern 
find : das häufige Auswandern der Söhne der Land- 
icute von den Dörfern in grofse SläJte, dle*wiliküri 
Kche und öbcrmäfsige Bcfteurung der Landgüter, 
»ftd dre EinfthtäfikuJi^en und Sperrungen icles G^rei- 
•dchaiuIeL«. Die lieweifc jenes Refültats liegen in Be- 
fchi*clbuMgcn und Berechnüngcii'' der grgfseii Vji^- 
fchiedenhelt der Cultur und des Ertrags der Aecker, 
•auch dcr'Benirtzu'ng des Viöhftandes , "ivenii die'Land- 
•güter bemittelten Pächtern auf eine lange Reihe von 
Jahren unzertrchnti oder arihfeligen Bauern zerßu- 
ckclf in Pacht überladen werden. Ferner wird mit 
etnleiichtendc« Gründen da/gethi'in, dafs dieFreybelt 
des Handels mit landwiithfchdftlrchen Producten fifr 
' die Pächter und Eigenthümer der Landgüter fowohl, 
als für den ganzen Staat nicht aUein nützlich, fon« 
dem durchaas ' nothtvendlg", und dafs Niedrigkeit 
der Getreidepfeife dem ftädtifchen eben fowohl afe 
d^m ländlichen Eihwohner, fcliädirch feyJ Die hier* 
nächfl angeführten , von d^n Landesregieriingen zut 
Beförderung der Landwirthfchaft anzuwendenden 
Mittel beftefaenh'aüptfächlicb darin: dafs fid jeiiyi 
Handel von allem Zwange und ilindcrnifTe entl^ni- 
gen 9 den Söhiieil b<initteker Liandwirthe eine (in 
militärifchen Staaten aber: ni^ht- woh) tbanliche') 
g^inzliche Befreyung vonMili'tärdienften zügefteheii, 
und zur Vermehrung des Maftriehcs, der Schüfe-' 
reyen., der Wolle und des Ijüngers, die Culrur und 
Benutzui^ der grofsen, blofs zurViehweidebeftimm- 
ten Reviere, vermittelft des Anbaues nötzli^hör 
Feldfrüchte mögifchft befördern' uiid' veranftalten. ' 

VITIER ATÜRGESCtilCHTE. 

, .••••,•■»•• 

ScHNEFPENTHAL, in* der Buchb. der Erziehungsan- 

^ ftalt : Denkfckrifi auf Maria WvUßonecraftGoil- 
withy die Vertheidigerin dör Rechte des Weibes, 
von William Gpdwin. Aus dem Englifchen übcr- 
Xetzt und mit einigen Anmerkungen begieitet. 
1799. 174 S- 8* 

So Wenig auch die Vfn. der Verteidigung der 
Biichte des Weibes; fie, die über ihr Gefchlechr hin- 
ailsftrebte, und deii fchönen Kreis, den die Natur* 
felbft der Weiblichkeit gezogen hat , arimafsend zu 
durchbrechen fuchte, auf eine eigentlich herzliche ' 
Theilnahme rechiien kann; fo geb6n doch ihre" 

jHliri&fteUeril'cbe« Taleate imd' das fieaderbare ihrer 



Schickfaie ihrer Biographie eifl nkht geriiigts Intcr- 
crife. Von einem foiiderbaren u^id jaunicbten Vater^ 
einem kleinen Gutsbefitzer unweit London , geTTcucIt, 
lialte fie eine etwas rauhe und eingefchränkte IJrzie- 
hung genofl^i^» und diefe hatte fchon gleich in ihr 
den Trieb nach ^labhängigkeit und •Stlbftfttnidig- 
keit geiÄ'eckt,'dß^r fich überall in iHreni hebßH offen- 
hart. Sie errichtete »juit einer Freundin eine Erzie- 
hnttgsatiftal^zU Newingtoit Green* ,. rciilc daou die- 
fer Freundin zu Liehe nach LKTabon , kam zurück 
Und (lÄg in London fchriftftcllerifchc Arbeiten an. 
-Bey- ihrem Verleger macht fie mit dem beruhuiten 
Maler Ftfefsli Bckänntfchaff, fafst eine heimliche 
Neigung zu ihm, un<J um dicfer (da Füefsli verhei- 
arathcl kl)i zu entHiehen, geht fie nax:h Paris. Hier 
lebt fie einige Jahre unter den Stürmen der Revolu- 
tion , lernt dann einen Amerikaner Imlay ken^ien, 
u'nd' fchlicfst mir ihm eine vertraute Verbiaduu^ 
ohne ihn jidoch wirklich zu hcirathen. Sie wirel 
ftbwanger,. ergeht nach Ilavre' de Gracc uiul baicl 
darauf nach London , Kaltfinn offenbart fich in fei- 
ifem ganzen Betragen. Sie^rcift zu ihm, er hat eine 
neue Ycrbuiduug mit' einer SchaUfpielerin gefchföf^ 
fen. Sie macht ihm zu* Liebe, und um ihn wicdtrx 
zu gewinnen, in feinen Angelegenheitca ehie Reife 
nach Norwegen (wodurch ihre Briefe ehtftav.deii); 
bey ihrer Rückkunft findet fiQ bey ihm den n^imlt- 
chen Ka!t/inn. Voll Verzweiflung befchliefst iie ilcfc 
in dfe Thwnfe zu ftürzen, fie wird aufgefangciv und 
f^etettet. NuA bricht fie' völlig mit Ifniäy, lernt d^^ 
Vf. der gegenwärtigen Biographie, Goc^wirt, kcn-^ 
nen^ und fcfalief:»t mit ihm eine — und. zwar ebcu 
fo freye — Verbindung^^ wie fie mrt Imlay fehabi 
hat. Faß dn fit fich' fcKuang^er fühle, wird diefö 
d^irch'die Trauung beftäfigt. Aber die Entbindui:^ 
koftet ihr das Leben'. Sie ftirbt am lö-.Sept. 1797 
im (icht und dreyfsigftch Jahre. Man ficht wie bey 
diöfer Erziehung und bey riiefem* bcflandigcn Wcck^ 
fei des Lebens * leicht eine Uebcifpan nun g- in ihreh_ 
ßrurtdfätzcn entftehen konnte : die Paradoxie ihres' 
Srchickfals wirkte auf die Paradoxie ihrer Ideen. Ihr 




gen , ihre Verthöidigting der franzdfifchen Revol»:- 
tron u. f, w. bekannt; und hdt noth viör Bäiid^ 
Schriften , vorzüglich eiAen Roinan : KrahkUngen^des 
WMrSi hintcrlaficn. Gegenwärtige Biographie voii 
ihrem* nachgclaiTenenGanen horaüsgcgeben , vfci-nith 
ehien Mann von edtei; Detikartuhd feinem GeföhU 
Die üeberfetzungfhiir das Ortginil treu wi^^der ^rgc-i 
beil. Das Bildnifs von Madame WoUftoiiecraft GocU 
win verräth mehr Weiblichkeit als Rec. v»n dieJem 
Original erwartet hätte , ' nidkiand bürg^ uns aher 
dafür, dafs es wirklich nach dem Origiaiale geacbti- 
tet worden» 



ÜAN/aoycR j in d. Buchh. d. Gebr. Hahn: D. Cl U 
StruveßebenNoth' ui{d üälßtafelu, cnAaJtend: 
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t) Oeherficht der Reiiungsfiiittet in ptotzKchm Le- 
hensgefihren zum Gebrauch für Wundärzte. 
Dritte verbefferte Auflage. 1797- 2) Uebammem- 
tafel oder cdlgenuine U eberficht des Verhaltens der 
Hebammen und Mütter hey natürlichen Geburten. 
Vierte verbefferte Auflage. 1797. 3) ^'»»> «'^ 
Mitteln Kinder ffefimd zu etkälUn. ' Dritte ver- 
befferte Auflage. 1797, 4) Vom toUen H«»ir- 
bifSf von Gißenf vom Verfchtuckeut ißom Erftih 



^ eken o. f; w. Fünfte Tirbeffcrte Aalltfjc. x7g7. 
5) Noth- und Uülfitafclfür Ertrunkene, Er- 
frorne^ Erhenkte, nehfi den Hülfsmitteln fir 
todtfikeinendeneuigeborne Kinder. Achte gvtjz 
uiDfrearbeiteie AuBage. 1797. 6) Neth- und 
Hüifstmfet Xwr Verminderung 'des Pockenelends. 
Dritte Auflage. 1798« 7) KranttnzetteU vom Ver- 
halten m Kramkheiien. 179g. 6] üog« FoL (ögr^ 
(S. d. Ree. A. L. Z. 1799* Nr. ^9.) 
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KLEINE S C 11 R I F T E N. 



OcieonoMiE. Frankfurt n, Lelfiigs Die «/e« ««<' peit9 
Landwirthfckajtsverfaffjing der DeHtfcheu, Jwie, warum C19 al- 
fo war: diefe , wie üe fcyn follte und kÖniue. FiirRei^eHten, 
welche felbft keimen und prüfen wollen. Auch zur Aufklä- 
rung und Vorbereitung der gemeinen Landwinhe. 1799. 33 S. g. 

Der Vf. behandelt in derThat einen febr wichiiiren Gegen- 
ftand, und es ifl nur zu bedauern, dafs fo wenige ßopen 
demfelben gewtdmet find; er mag d^zn zx^tir (nach der Ein- 
leitung an die Fürften DeutfchUnds) feine Grüpd« haben; 
dennoch abec ift er dadurch oft undeutlich oder weiiig(lent 
unbeftiromt geworden. 

Natürlich ierfilU das Ganze in zwey Hauptiliicke : I. 
Von der alten Landwirihfchaft, wie und warum fie fo wtr, 
and wie fie zur Ungebühr m^illen« noch ift. S. n- Wir miif- 
fciigeftehen, dafs wir mit den Tor fteliungea des Vfs.. wie 
-fleh die bisherige Einrichtung bildete, nicht ganz elpverflanr 
den find , Vir l>önnen aber keine Stelle felbft mit feinen Wor- 
ten anführen , weil wir bey feiner gedrängten Äiirze faft das 
Ganze abschreiben, und «ine wenigftens eben fo lange Beur^ 
theilung diiriiber liefern müfsten. Der Vf. nimmt an, dafa 
nach den Kriegen der. vorigen Jahrhunderte, nach .der ße be- 
flcitenden Peft und den ftarken Auswanderungen in einen 
fremden Wel^theil fich unfere jetzige yerfaiTung gebildet habe. 
Ob diefes nun nach depa drcyfsigjäbrigcn Kriege , oder, venu 
die Auswanderungen mit in Anfchlag gebracht werden, erft 
in unft-rm Jahrhunderte gefchehen feyn foll, ift nicht wohl 
«bzufchen. Aber To viel ift wohl gewifs, dafs unfer ganzer 
Ackerumfchlag, unfere g[utunff und Wiefenbenutzung weit 
früher fich bildete, und der dreyfsigiähn^e Krieg nur die 
(Kntfernren Aecker der Dörfer wüfte liegen iiefs , w^^l^he hieff 
auf zu Hutung und Lehde wurden. S. 13. DieEintheilung der 
Felder in zwcy Fluren, und im dritten Jahre Brache ift kein« 
Folge der angegebenen Verwüfttihgen , fondern findet fich 
bereits in altem Zeiten. Dafs man kleinere Heerden Vieh als 
jetzt hatte, S. l«. ift gewifs, eben fo gegründet ift S. 20. die 
Veranlagung der Zerftuckelung der Felder, aber derUrnftand, 
dafs jeder fich noch mehr Feld habe urbar machen krtnneii, 
dürfte wohl nur local feyn. Nicht damals entftand erft die 
gemeinfchaftlicbe Weide auf dem Baufelde. S. 21. fondem 
weit früher. Die policeymäfsige Verfügung S. 23., dafe Nie? 
mand für fich allein hüten darf, ift uralt, und war wenig- 
iiens fchon im drcyzehnten Jahrhundert üblicH. — Die Scf^ 
▼itut der Sehafhutung auf eines andern Gemarkung feil S. 18- 
dem Landeeherrn als Obereigenthumsrecht zugeftandcn, un4 
dicTer fie reiBem CivU- und Kxiiiegsboöieoteii »uc B^foldiifif 



eingeräumt haben. Diefe Behaufitung • war uns gaat ;i{i^ 
kannt, wir h^ben nie die leifefte Spur bemerkt, uad wuaCch' 
ten darüber einen Beweis zu hören; die Hutung auf iremdea 
GebietQ hat einen ganz andern Urfprung. 

« 

Das II. Hauptftück handelt von der neuen^LandVird^ 

fch^ft,- wie fie feyn könnte und Tollte. Die Eiitleicung daai 
S. 33. enthäli viel wahres, aber^auch eiwas Uebertreibung, 
denn eine völlige Umfcljmelzung der |,'änzen Verfaffung ift 
weder möglich noch nützlich, noch nochu-endifp , der Tf. 
mufsre denn in einer Gegend wohnen, wo die bisherige f«- 
wÖhnliche Einrichtung in einen verketteten Zehler atts«ear- 
tet wiire, und faft fcheint diefes aus dem zu folt:en, was er 
9* 3tf- 37- w!?er die unzweckmäfsipe I^ugfame Vcrbefferung 
fagt , ut»d dann wäre eine völlige Umänderung zu wünfcbea. 
'W^ f»,jüber den Kleebau vorbringt» üb volikommn gegrä» 
det. S. 44, ^iü er, 4^f6 der Bracb;zvirang- gauz verboten wctv 
de , auch dies fcheint nur local zu feyn , denn es giebi doch 
Gegenden , wo Niemand genothigt werden kann , Brache zu 
halten. Wir find auch der Meynung des Vh., dafy dtefer 
Zwang eiu groise» Hindernifs des ve^efferten FeiäbMues ift 
O^iid alle Auffnerkfapfikeit der Sta/itswirthe verdiene« Was er 
üLer die Wiefen und das Verbieten der Hutung darai^ fagt, 
ift fthr gegründet, nur fchadet dU Hutune im trockucn 
Herbfte gewii« nichu Wenn er- aber von drey und- vier- 
f^bürigen- Witfcn redet; fo mufs er tu (^hr glü^ichen G«> 
genden leben. S. 4a« von der 3tallfHttevung. Sehr gut 
Aber in zwemzig Jahren iß fi€ wakrJcheinLieh anfser der Maie, 
Die Schafzucht überlebt er.. Sollen di^ Schafe auch in Stal- 
len oder Horden gefüttert werden , oder wo foll die IlHtunf 
herkommen, wenn dU P»li<^y diefe auf Brachfeldetn und 
VVi^f^n zu verbieten aufgefodert wird? S. 51, Notfawe»^ 
keit der Thcilung der Gemeinheiten, S. 54. J^tufchraukuni 
dffS Landmännes in feiner Hölzbenutzung. Das wicbtigfie, 
was der Vf. S. 6g. vorfchlägt, ift das Confolidiren der einsei- 
nen Theile de» JL^dgüter. £r fpricht nur- w^ig darüber, 
dies ift aber das fchwerlte, und wird wohl fchti^-erlicb in fie- 
len Gegenden eingeführt werden , wenn es gleich «ufseror- 
dentlichen Nutzen gewährt. Ailetf wird fich dawider ftea- 
snen, und welcher Fürft od är welches Latüi wjrd di« be- 
trächtlichen Koften aufwenden , bey. denen nicht der gerinyfte 
unmiuelbare Vortheil für ileu^ Abgaben hervqrlouchtet. Lk 
Vorfchläge desVfs. rerdifenen iu derThat, ob fi^* gleich nidit 
Jieu, fondern fchon nllgemm anerkannt wai*eii, dnfs fie einmal 
da,~ wo nichb fchon eine ander« Einrichtung« Kleebfta uid 
jStailfütceruuf euibekrlich tfuicht, Micnift w^rdta. 
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ERDBESCHREI'BÜNG. 

XShne Anzeige ^es Dnickorts: Frtgmüthigi Bemer- 
kungen eines üngars ^ber fein Vatertand. Auf 
^iner Reire durch eiiiij^e 4iQ£fBrifctLe Provinzen. 
-I799- S485. er,*. 

Dem Vf. Oller deii Verfaflern diefes Wjerks, fehlte 
es hie .und da «11 -äciire.n fcatiftifcben und poli- 
^Jfchen Keiisitniflen : man findet daher viel Declaina-* 
4ion , aber nicht viel iieiie Facta oder auch nur neue 
Anfichten und Urcheite » obwolü Air manche Lefer 
«nanches hier Gefagte neu und auflElEdlend feyn/«ucb 
inanchcs nicht Neue doch nicht z.u oft ge&gt wer- . 
^en kann. 1} Unbedeutende Fragmente als Einlei^ 
fnng. Zur Frohe heben wir nur folgeiidos aus den, 
jiHgemexnen und ^hrprecheadon Urtheilen des Vfi. 
pas: „Ungarn iSt jeiiic ^tou wilden Ariflokratcu ein« 
gefchränktc Monarchie» wo der König (der die AI- 
leinherrfchaft ausüben kann» wßun .er niqbt die uh^ 
gerechten Vorrechle .der AriAokraten ßohtbar Gchmä- 
ler^ und der Adel alles gelten,, die Volksfiimme aber 
verachtet, die flechte des Bürger^ ,wcnig tefpectiEt 
vrcrdeiu Man glaubt, oder .belTer, die meiften^n* 

girffcjien EdeUe.ute glauben, dafs der Unadeliche ein 
efch öi>f <e)r. bey deia \rca Jlficht^n« wkI der Ach- 
tung dieferllecht^ gar nickt die Rede feyn könne."*— 
Aus diefen Angaben leuchtet das l^u Viel ebp\ Co 
fehr keraua (iiuiem gerade die känigi. MacJii zum 
Schutze des Unadelicken aufgefteUt , und hinlünglich 
ift, djeXen S.ch4]tz zu g^eben, wenn fie wjiU «uimI meh- 
rere Fälle büftätigen tägjich, da/s fie es woUe,) iils 
da% zu Wenig (indein d.er fiißrarch^fihe fieftandtheil 
der ungarifcben Conftitution mit Stillfchweigen .ober- 
gangeii üb) >) Dfibretzin» VieUiirten und Jahrmärkten 
Keine einzige beftimmtc Angabe. Oder ioll <f j dafür 
gek«n« wenn geüsigt wird; ein fichrcr Birp habe in 
«len ^legenden von Debretzm zejintaufend 3tück^ 
OchCen auf diie Weide getrieben? — Im Allgemei- 
nen über liaiideU wo di^e Schuld djes Verfalls deflel- 
ben wie gewöhnlich» gan^^ auf ds^ öfterrekhifclj^ 
ZoUf jrftem gefchobj?tn und nicht einmal auf die er- 
ftcn Grdnde, auf den Älangel an Bevölkerung und 
Abfatz an mchr4^re und gröfsere Städte zurückgedacht 
wird, 3) tlo0i einiges Äfc#r Dßbretzin, Verholtnifs 
der reformirten und katlu)lifchen Eihwotiner« deren 
Zahl fich ,,auf einige Ta^^ndT belaufen fojl — Seife, 
Tobakspfeifen ^r^ ZoUauflageij. follen „vermnthHch 
dieUrfach^u feyn, warum die Tobakspfeifen nicht 
ins Ausland verführt werden" ■ — bU ob an CöUni- 
fchen Pfeifen in Dcutfchlard, und an thönernen 
Pfeifen jn Oelb^rr^iirb Atanjgel wärew ^ Na^'oMf- 
Jl. L. Z. 1799. Drittm^ Band. 



jAaräkter und wahrer Zuftand des Vngar$. Ekrgeitr 
fey feine fchwächfte^eite. — Fceyheitsliebend fey et 
auch .in Fefleln, .aber mehr aus einem dunkeln Go- 
ftible, als Aua deutlichen Begriffen, feind einer dex ^' 
Qiotifchen Behandlung » ^ und doch fehr oft ein Ge^ 
genßand derfelben aus Schwädu des Begriffs ^ «ndem 
ihm Apoftel der Unwahrheit und Niederträchtigkeit ' 
den Wahn .beygebßicht hätten» es wäre dieites £% 
feine Beftiixmmng. Der Yf. wünidit, wie alle Freunde 
des Rechts und der Ordnung»* keine Revolution' aber 
eine Reformation. Ungarn iiabe jetzt eigentlich JLoi- 
neswcges eine repi^fentatiye Verfftflfung' — der Adel 
rede imr für fich, fey der Bock zn,m Hüter im unga- 
rifcben Garten gefetzt. — 'Rec. glaubt» man müfTe' 
vor d^ Nation die Ver&flung, die fie fchohfaat» »iciit '' 
herabwurdigea» weil es beflfer ift» .eine zu haben als 
gar keine» und weil aus Jer jetzigen dhiiie Revolu- 
tion» aber durch allmäichel^eformation eine beOere 
hervorgehen könnte; nur auf die Mänj^et und Mifs- ' 
brör^che imitfe man, Indem man von den fchreyend- 
ften und auf&llendftcn anfangt» nadi und nach iiii- 
mcr mdhr aufinerkfam maclien : Zdu dercn^ AbfteliunF 
frlbft der wohl anfgefoderte nnd vyohlgdcitcte Ehr- ^ 
geitz des, Adejs die Hände blcMen wird» wenn di« 
Regierung VnillLch dazu wirkt, wie fie üKch witli- 
lich jn mebrfern Rncklichten gethan hat» (z. B. unter 
der Regierung Kaifexs Jofeph II.) und noch t^g- 
Kjch thnt. 5) Nodi einiges über de» JNaHo-naUngsL*\ 
Er habe einen .offenen Chacakter, viel Gaflfreand- 
fcTiaft, führe die Herrfchaft im Haufe. — Eines dec 
bellen Stücke, das aber mehr A^usfühiaing und einftr« 
Beric'htigung bedörfLc, ift die hiftorifche Gcncologie 
d^s angcfchuldigten Haffes des Magyaren, gcf^^^n die 
Ö^utfchen. S. 57 ff- 6) Schul- und andere Jnjlalien 
in Debrejzin., 7) lieform.^e Gelehrte. TLis Klöftcr^ 
liehe in den CoUegicn der Reformirten bot auf die 
Steifhci.t ihrer Sitten, ünanwendbarkt-it üjrer Ge- 
lehrfamkcit und Unempfjuglichkeit fürs Neue, gro- 
fsen Eiuflufs. Die lutherifchen Sturienrcn büdeii 
Geh fchon mjehr diicch <Ue Individualität des in.c«fch- 
liehen Lebens, indem fio bcy Burgern und EdvlUm- 
ten wohnen, Kiad«;r erxiehea etc. Dxigcgeu ftcchcn' 
dSe Reformirten durch Gaindlicblteit 'befonders in 
Mathematik {ind Piiilologie hervor, g) Ueber Indu- 
flrie und Oekonomie — Thefchediks Inflitut — Oekow- 
mijclie SebuU s:n Refzthettf — i^azfs Znckcrraffinerie 
in Otdenburg. BeuieblamkcTrt in der Oekonemle 
hängt hanptlachlich vom Abfalz. ron der Bevilke- 
ruiig und dadurch eiliöhten Werth dor Gründe und 
der Produciö ab. So z. B. wird wgbl uiemaM ra- 
Iben » dort Klee mit Muhe zu baueu^ wo man einen 
2"« Mor. 
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Morgen WicÄtrachs um einijg^e Gulden , und ^inen 
Cieiitiier Heu um etlicbe Kreuzer kaufen kann..' ÄKt 
B€frcinden <as demnach Rcc. auch hier den Mangel 
ftti Indoftrie, unter andern i^uch der Trägheit der 
'Nation zsgefchrieben. Kann der Landinann vorn 

. Ackerbau und von Viehzucht bequem leben; fo wird 
er fich nfcht geni zum Weberftuhl hinfetzen; (daher 
l^eiben Fabriken am heften in Gebirggegenden, wö 
äer Landbau wenig Hände befchaftitrt) oder fich rait 
8eid*en raupen abgeben. — Wo liegende Gründe wohh 
fejl und zahlreich Änd, wird nicht leicht jemand Zeit 
und Geld daräii tvendeil, um z. B. einen fchlechtern 
Grund durch Mergel zu vprbeffcrn. Dies alles be- 
nimmt jedoch 6eh Bemühungen eines Thefchedlk 
Ihren Werth ni^ht; nur ihafsigt es die Hoffnung 

- %tjn deren Erfolg. Vorzüglich viel erwartet Rec. 
Äavori, wfenn die Landjugend fernt und angereizt 
V;ird, ßch auch im Winter dUrCh Handarbeit Geld 
f ü verdidrien , während jct'zt im Wiiiter der Ertrag 
des Sommerverdienfies verzehrt wivd. — Das Geor- 
gjccn oder die ökonomifche Schule zu Kefztheljr' 
kann einen fehr glücklichen Anfang zur Einführung 
Böherei' Oeköivomie in Ungarn durch Bildung guter 
Gütenrerwalter und Beamten machen, da Kefzthely^ 
und mehrere grltflich Fefreticfifche Guter nahe an 
Oefterreich, Steyermark u.' f. w. liegen, und daher 
fich eines assgebreiteteren Abfat^es erfreuen. ^ — 
Die Oedenburger Zuckerraffinerie ift dadurch ins- 
Stecken gerathen« dafs man dtis dutch Actien zufam- 

, mengebrachte Geld auf ein prächtiges Gebäude Ter* 
Wendet hat. — ^ 9) lieber MiskoUz -^ ungarifche 
Sprache — und Griechen ddfelbfi. Diefen Abfchni.tt 
erinnert fich Rec. im Genius der Zeit gelefen zu ha- 
ben. Uebcr die handelnden Griechen in Misköltz 
fchetnt der Vf. mit mehr Sachken ntnifs» als über die 
raizifchcn Pfarrer und Möi^che zu fprechen , die er 
höchA derb und iibertrieben,*uhd dabey dhnie beiTern- 
dcn Nutzen „als gröl^tenfheils lüderlicbB Dümmlin- 
ge*' fchildert.' lo). Vehtr die Zigeuner in^Unga^m, 
Trifft man gleich hief" wenig Neues ati (der Vf. hat 
ificht einmal Grellmann's Werk über diefelben. gele- 
fen).; ib.fchadet es dx)ch nicht, mehrmal auf die nö- 

' tii|^e CtrilifiruNg diefes Volks, in^ deren Bewirk ung 
man 1^ iedcr nacbgelatfen %ü haben'fcheint, hinzudeu- 

'ten, zumal ds der Vf. feine Bemerkungen aü^ clge- 
ttör Beiibaehtung fchöpft. ' .jti) U'eble 'Behandlung 
fler Delinquenten ini Borforer Comitatsgefängnifs — 
Wahl deis Richters zii Misköltz durch Gefchrey. • -12) 
Uebcr das (hauptTa'chüch rrformirteVKirchen- und 
Schulwefen zu ftfifköltz. 13) ScHilaerung der Freu- 
deffi hey der tfirkifchen Weitzenarnte und Weinlefe, 

^(Bat nichts CharäkterilHfcfies unil ßdehrendes.) ii|.) : 
jStbifirtn*^ Studier fmtJit. Dies Kapitel hatte Rec. tä^ur 
Slire äer' Vff. vrcggewönfTht*' . Das Verhälfnifs zwi- 

fchen A^mtern und Canduiatbn fetzt ficlif ohne aUos 
Ziufaun fokhcr Deciamationep von 'felbft^iii»s Gleit h- " 

l^^vic^t; und fö unfchicklirh das Albiiitvn- d. b.»das 
Umfaerrelfen mit dem Sramnibüche, um Geld- zil 



Hülfe zu kommen. Die Proteftänten baben weder 
'eiuen Reli^ons^noch Studienfond aur^taw5gäteip, 
die ron der Gci<tHch];eit zurückgenommen -vio/d^'i; 
fie muffen fiel? atfo behelfcn ivie fie könHen. 15) Ue- 
her das Kirchenwefen der LutKeraner' in üttgam, 
S. 2ix*heirst'es: „Hie njud da wird behaupter, man 
arbeite daran, den Proteftänten das Befttchen au^^läiH 
difcber Univerfitäteri zu unterfagen. Da» Vviv Ge- 
rücht mögc^ aber rieHeich^t nur Perfonen in Umlauf 
gebracht habjii, die geneigt fiiid', itei Regierung wc- 
^ig Gutes zuzutrauen." . — Der Vf. hatte die ^is* * 
drücklichen Landesgefetze (befonders .26. 79-) aitfüh> 
ttn foUen.und kdunen,- die diefes Befuchen auslän- 
difcber ]LehranftaUen ( in Siebenbürgen fogat mit 
eyiem F)uch üb^r diejenigen » die diefe Reifen hi» 
dern wollten) fiebern. UcbrigeHs ifttJiefe Sache uk 
ihren Gründen und Gegengi^Gnden noch einmal zur 
königl. Entfcheiduhg gebracht worden. Der MitngA 
an Fonds hindert,, im Lände felbft felche höher« 
Lehranftalten zu, gründen, die doch zur Bildaug 
tauglicher -Geifrli eben- und Pröfefforen, undaKoznt 
Ei:halt«ng der Kirche höchftiipthig find; * Rec. ift eiM 
Feind unbefofinener theolegifcher Neologen ; aber er 
glaubt» dafs die Regierung viel iu erhaben über 
theolügif<;he Streitigkeiten tej\ " als' daft fie durch 
Grenzen, die 'fie dem dogmatifcheu-l^oHchungsgeift 
ferzen wollte, ,die Neugierde und das 'Nftfutfir 1» F^ 
. t2Vi(m noch mehr zu reizeri gedächte. Audi glaubt 
Rec, nicht, dafs die Regierung die Grund(%tze dnet 
. weifen monarchifchen Verwaltung im Hannpt^eri- 
fchen» Saciififchen; PreußifchÄii. Wekhe tfie Theo^ 
Iqgen dort einfaugen könnten, mHsbilffgen wolle.— ^ 
Dafs es Mjfsbräuche hey Prediger- biid Supettnten^ 
dentenwahlen öberalh und auch in Vn^atn 'gebet 
wird Niemanden, befremden, «l&ber * hetreoidend ift 
es, \^enn der Vf. Ton- einem Generatfupermtendcn- 
ten (lutherifclien Xrzbifchof) mid v«h ilrvirel »Ein* 
flttfs der Politi^ker auf "das luthefffcüe Kinchefiweifen 
fpricht! , Hier ^fcheimen.hil»rarcbifehelFiiden iiüs dem 
Gewebc.herrof. Wie gut.ea in diefer 'Rd^kfichtfey, 
wenn alles beym Alten bleibt ,' habeh neuere 8dy« 
/piele, z. B. des (abgefefzten) Predigers Weif^ ♦x« 
Pöfiiig S.333 heft^tigt. 16) Schulwefen dbrProteßim- 
ten in Ungarn. Hie^ iftder Vf: wie m" feinem EJ«. 
tmnt^ und ertbeiit viel g:ute Rathfchlajge.- Der Vor- 
fchlag, den fchon tuther macht, (und derbey ^eii 
Sachfen in Siebenbürgen realifirt ift,) dafs" keiner' zo 
einetn Prediger erwählt Würde, der nicht zuror 
Schullehrer gewefen,, hat' infofem artl^m SeyAil» 
als die. SchullcHrer noch imjner'an Ehfe und Ein- 
künften den Predigij'ru nachftehen, daher i^ian -die 
gelchkRtern ^chullehrer, um fie bey ihrenl Fache za 
b^halten,^ bqffer zaHlen lind ihehr ehren^mnfste^ — 
Mangel an Fand ftclit Viel<6fn andern VerbefferuH^en, 
fu .wie dem if) vorgäcb^agenfen IScW/fÄ^ifr/fiiÄndHö 
entgegen., ig) Uebtr Zipftr DeiitfcHe. '!^ 
hier, aufser, einigen upqh lübrijjefi' ei^eilthalnhchen 
€\ehräik^hi^u.i^\4^ ^'*»>^'aukenden Nach iahten, dafs 



ikinmeltf; ift; fo fchu^* hätfies doch, auf.atidere^Art •*vder..Li:iijwan/ihafidijl yJarik,* ' u'nd'd^r Behh^vimtit 
'4er Araitttk oiaacher Cdndidaten der Tlleulo^ie zu giucklkfunin £rfjiigf^^til^a yl^^eiietk. 'ud'likiue 
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Winke erregt und ihh %iim weitern Stodlren (was 
eigentlich Zvreck der Gyimuifien ift) gefchickt g;e« 
macht hat. * Uther den reißx Prof. Schedius hetzyx^^p-^ 
^ebefien Uterar* Anzeiger für Ungarn 9 der auch ^ur 
Freude aller Freunde« der Literatur längere Dauef 
Irerfyrkhtt uivd vielleicht äu'ch die Wiedetauflebung 
des ungarifcfaen Magazins nach fich ziehen dürfte« 
92) Nackttüg zu^dem Kapitel über das Thefcbedihifchi 
Inßftut zuSzafvaSf ^ebt Nachricht von' der kürz* 
lieh erfolgten Erhebung deflelben zu einem ößentUr 
tben Inftltute-; uhd* mantert auc}i die Pröteftahle|fi' 
nuf , Schullehrer's Cafndidaten auf gemeine Roftea 
dahin zu fchicken. 23) Befehtufy. Hier betheuert 
der Vf. feine guten' Absichten. Vieles habe er iiodk 
auf dem Herzen» doch wolle er damit inne halfen* 
aus Furcht» die Gemüther gegen einander iEiu{zübrifi«> 
• -gien. Nur fein Kepf, nicht fein Ilerz könne inAnfpruch 
genommen werden. Rec.läfst dem letzten fo wie dem 
-erften alle Gerechi'ic^keit widerfahren^ er traut dem 
oder den Vf. die fchimfteil Anlagen zii brauchbaren 
^Welcbürgem zu, aber er glaubt nicht, dafs alles 
was hier gcfagt worden, /o, uud jetzt hätte gcfagt 
werden follen. . ' 

PHILOLOGIE. 

I 

^Weissenfzlö u. Leipzig, -b. Severin u. Comp.! P»- 
figraphie und AntipafigraplUe ; oder über die neue- 
fie Erfindung einer allgemeinen Schrift fpraehe für 
' alle Völker^ und von wotken'sr Leibnitzen"s9 WiU 
kins^s und Kalmar*s. pafigraphifcfien Ideen. Ein 
Verfu^h von ^. S. Vater». Nebft einer Kupfer- 
tafel. 1799. 17 Bog. 8- (ider.) 

Dlefe mit einer ungemeinen .ärundlichkeit und 
Deutlichkeit abgefafste Schrift zerfällt in zehn Ka^ 
j>itel. Das I. Liefert bis* S. 104 einen vollßändigeu 
Auszug B^s d^r parifer Pafigraphie. {In diefec 
felbft wird der yf. als ein in Paris lebender Deutfcher 
bezei<^bnet; im In'telligenzblatt der A. L. Z. (1798- 
Nr. 27.) wirder'Mer/rfwix genannt. Welche von bei- 
den Ano;^bcn; beiläufig gefragt, ift die richtige?) 
II. Veber den IVerth der fofigraphifehtn 'Zeichen.' (Die 
ürtlnde daliegen find fehr einleuchtend aus einander 
gefetzt. Doch kann Rec. dem Vf.' darin nicht beyftim- 
inen, dafs die Stichelt' gut ins Auge fallen, und dafs fie 
lieh Von deii Htuchtlabenallek* Sprachen entfernen jinuf- 
/ien.) Ifl/ Eine neue Bezeichnung für die p9>f}gr<^phu 
ycke Methode durch Charaktere; deren ;Figur undWerth 
fiirfich fchon- bekannt ift. (Der Vf! wählt da?ü idie 
TYatfirlichften* von Allen, die 2^hlen, /nebft eilt ati- 
'derii befondern Zeichen für die tiatfungen der Ne* 
i>entheile*uhd zehn . Accentzeichen. .J)iefe Methode 
5. 335 genannten verdicfiten Lehrern* des pro te- * ift allerdings weit einfacher und^ fo leicht keinen 
ftaiitifchen .Gj^mjiafiuins zu Preshurg veriftiflfen mit Verwcchfelungen und Undeutlidikelcep' MsgefeVzL 
R;>c. meUrefa den jetzigen Rector Stephaii Fabry^ AbRfhtlich hat der -Vf. dabey das parifer^yftem bey. 

j - r^ j^^ T I. ..--..._ i.'_-.r..i.-.r^_„j^_ -' feehaHeux Aber -dodi^ft; die .horizontale Li^e der 



der <xetcbic&.te Zijßfen^ an£ den Sehlözei^fchenSamml. 
zur Gei'chichte der SiebenWrgeV 'Deutfchen» iä.hiet 
finft g«HZ abgedruckt. 19) Neüdörf^ Leutfcha^ KäifS" 
mufkt die Gelehrten diefer äradte, kÜ« Cirpaihen» 
h\ jenen drey Städten erhält fieh iliilierer Trieb ziir 
höhern intellectucllen und moralifch^i Culiur, ohn^ 
goachfeet ihr VVohlltand (durch Polens Fall, Pr&ufsefts 
Weinzölle und Schlefiens Verluft) Mir gcfünken ift; 
Von den Cerpatiien weifs der Vf. nicht vie) mehr Z4i 
fef^en , als, dafs -6^ ftolz vor Kaysinark da ft^he». 
io) U eher den Ungar ifchen ham^ßand^ Der Vf. wiU 
8. 302 nicht leugnen , dafs* es fchon manchei> unter 
den £dclleaten glebt, der hekannt mit- d6r Würde 
4es Menfchen, und ausgebildet zu den Gefdht<en rei^ 
tierer Humanität feMie Unterthatien als Vater bvjhan« 
lleljt. Üeher die Hindernijfe der Aufklärung; hier 
werden zum.B^eweis, <lafs ünt^ani keinen gänzHcheii 
Mangel an vortrefflichen Männern leide^ mehrere pro- 
teJlauiifche und einige kathblilche lieirtliche ange^ 
liihrt: fall als ob lu jenem Satz andere Stände keine 
Belege lieferten. Ueber die Siav^ uftd befonders 
ihren Hang zur MuTik und zuti^ Gefang. . Dem 'gf5^ 
fseren Theil der flavifchen Gelehrten mifst der VR 
einen ekelhaften Hochmuth. und Mangel an (le* 
fthmack bey. • Diefe Behauptung unterliegt nicht nur 
. gegründeten Zweifeln, fondern ift auch ah lieh höehft 
AlibcraL Eii^ Gelehrter, als fokher, gehört nicht 
mehr feiner Nation, fandern dem ganzen Reiche, ja 
der gelehi-ten Republik zu, und es ift grober Verftofs 
Wider die Gefetze der let^teji, den Nationalismus» 
tder Qberhvupt nur kleinen S^eeleh anhängt, bis zur 
BeuPtbeiluQg von Gelehrten auszudehnen. 21) P^eS' 
hurg. JDaßges deutfchesTheater : diefes mufs natür- 
lich alle-F^ler und Tugenden der Wiener Böhni; 
.faabdfi. — lieber das ungarifche Theater zu Pefth, aus 
4em tnteUigefizblatt der A. L: Z. Ueber die Lecture 
ih ün.garn, und befonders in Presburg: mit diefem 
'Artikel wurden die .Schriftfteller Deotfchlands noch 
zufriedner feyn, wenn nicht viele Mod^lication von 
den Vorfchriften der Cenfur herkäme. — - Von der 
-Presburger Ceoftr wird hier erzählt S.335. „es fey 
in einer Schrift r<)t\ einem proteftantifchen verdien- 
•t^n- Maun© gefagt worden, er habe feinem Vaterlande 
Äie grofsten Manner gebildet.- Öer Superlativ :' gro/j- 
tcn^ wurde g<eftrichcn, lind in grpfse verwandelt, 
yyvermuthlicfa weil ein Katholik In Ungarn es einem 
'^/P.roYeAanten nicht zutrauen kahri, dafs er Im Stande 
.^j^^re, fehr grofse Männer zu bildend -^ Der letz- 
te Zu fatz des Vfs. ift eben fo intolerant, als der 
Logik zuwider, wejl mehr im SchluiTe als in den 
Vorderfötzen liegt. E^ foitte -heifeen: ,',verttiüthlich 
..weil der Genfer feinen individuellen * Maa£sitab 
för die ßröfse eines Mannes hatte.*' Unter den 



einen mit dem Gang d^r Literatur fortfchreitenden 
Mann, der fchon in manchem guten Kopf den Dürft 
nach höheren philofophifchen , politffcheu und hlfto- 
rifcheu Üenntniilen durch zwecjuoäisig eingeilreute 



"drey' letzten Zähion 7. g. 9. zu unbequem. -Atich 

würden wahrfcheiniich, bey einigen Ab wetchuiisren 

Ton jenem Syfteme, uicht gerade xwölf Uauptzeicheii 

Zz2z s er£i- 
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erfoCIerKdi fe^n, da dfefe I35^ Bedeutungen, und 
noch mehr« weim inan zwey oder drej Wörter 
itnterXia Zeichen bringen ^iÜt Iteifeni; elae^jSuin* 
me, deren man wa^rfcheir^tch nicht bedürfen wird.) 
IV". Wolk$^s Pafipkrafie. ^Sie beruht auf .einem, auf 

Sewtfle Weife alphabetiich geordneten , mit Re^elti 
^r allgemeitien und jeder ^efondem Sprache vec? 
CebilAen , Wöcterbuche^ wekhes nachher «n jede an- 
dere Sprache« die pafigraphJFt wenden foll, «iberfetist 
werden mu&.) V. Beurthäkmg dtir Paßgraphifi und 
dm Fafifhrafii. (Hi^r «rird»4lie .Uiim^UcU^eit deir 
aUgemetnen Ausbcettung .an und ß&€ üch und daa 
Vnzvlängiiphe, Mangelhi3[ice, Schwierige, Untx^quem«, 
fehlerhafte., V.erwQrrene, der {kartfer Pafigr.aphic^ 
nuch d^s-UnroUkommene des W^lke'üchen .Sylieina 
fehr fchoa und grandiich bewiefen.) VI Pafigrwhip 
d$f oßlicben Afienj. (Die chiaeiifcbe Schrift, 4$ Be^^ 
ipiel vt>u Pafigi:pphie in der wirkUche;n Wek, dea- 
aiech aber der neuen Erfindung ^achtefaend^) Vü 
LHH'itzen's Jeußerungen fibert äne {Mgerndne Sprßr 
€h$. VIVL. Witki^sV fWofwkiSchif Sfracki. (Schade, 
^s der Vf. das Werk fe^bft nicht vor Augen hatu 
und alfo W. Charaktere i^cht berchr^i>e9 oder pv£ 
4ie Kupfertafel bringen konnte.) DC. Hatm^r's pW- 
tofophifche oder nWg^wufiue Sprache^ )C. lieber, da^ 
Verhdltnifs der Erfindungen Wilkinsas und Kedimar's 
$u der parifer PafigrapHe. (FäU^ gegen die erftprn 
beiden aus.) Uebrigens hrfjen wir weder den Ein- 
fa\\ vjon Solbrig in feiner allgemeinen Schrift , Salz- 
.wcdel 1726. der gieichbeziflerte Lexica ijj verfchie- 
jäeuen Sprachen rorfchlug, noch die Ijomm^rche 
Idee in feinen kleinen Plappereyen, dte auf /eine 
Art TOu Bilderfc.hrift .bjna^stäufjt, erwöjbnt gefunden. 

yFiKN, h. Alberti: Bet^pielfafnfnlung mnr Vebu^g 
in der fran^b^fcben Spraihe; herausgegeben von 
0. F. Soubiran, ordend. Sprachlehrer in der k. 
jt. therefianifchen Ritterabideinie. Ztueiftei Hf/#.. 
X799- 173JS. Dritteß Heß. 191 S» ifi. 

Var^iegseade Hefi;p enthalten deudchje' AufT^tst mi^ 
«inrergelegtea franzöfifchen Wortern u^id Redensarr 
ten, welche d.er S<^hülar nach 4er Qrsiinmattk ebea 
diefes Verfaflers, auf welphe in nofiilgen F^Ren hin- 
ge^iefen wird, üb^Hetzen foll. Jeder. Auffiitz b*r 
aüeht fieh ^uf dien ricbtigen Qebraujch eines Reder 
theUes, und giebt dem Schuler Aniafs, ihn in alleipL 
feinen Beziehungen nnd Forupiea keimen zu lernen^ 
Merkwürdige Erfch.einungeo und Eigenheiten der 
franzöSfchen Sprache *£nd mit erklar.enden Notei^ 
Tcrfehen, w^cha aus CoWiOierj, Corneille^ de laTonr 
che, Menage f MayffUlön^ Reguier^ RefttuU üud Vaur 
gelas fßUi^vBLxnfin worden find^ l)et Plan 4ie&s Bur 
phesift gut; n^r wär^ ^^ wunfichen; 

l) dafs nicht fo yiel^e veraltete Ausdrücke ror^ 



« 

daft firasks» .Ushefö^ %ifC/Wftra> a(tt^, edifa9e*.fonfle% 
da9iinnin$ RntJie für Ratfagebungen oder Rathfchläg^ 
fR«rJt^ffl.für djugen oder handeln, Brtt«yl ^r .I^uers'> 
brunil, VerfcUeifs für Waärenabfaiz u. f. w. 

. 2) dafs .die Orehagraphia nicht fo oft beleidiget 
wfixde , denn aykn erbliokr : pert» mert^ frerc, foie^ ' 
ffiüef coUeget crisJiet^ ingrat, fincdrement^ ixigtr^ 
nffeijjier^ fßchemxt reftk and mehr decgletehen VeO' 
fiijfse gegen die Accentuation und Rechtfchrelbuiig^ 

3) ibfs diefes Lehrbuch 4ich*keisie .Sptachfchler 
tu -Schulden Ipommen ' tiefse , aberjoian ficht z.Bp 
Heft. 3» S. 7. aimer rniignz .4 janer ftatt etimer m\t^ 
jimer qne de. -— S. sä- i^ crognis 4fme ce hm 
fiktd mai ftatt je crjufois t^ce tivrefut pder €toUd' 
mot. — S>32t. ßemtir mieux (jmuen heflhru jGerul 
v^on fich geben) Tlatt /entir meiUenr. '^ S. 76* büh 
d rebours (rückwärts gehen) ftatt Mer d recnkmr ets^, 

4) 4afs die erklärtnoen Noten nicht jdos auf 
den altern fcauzofifcben Sprachforfchenr entlehnt 
Ytrorden w.ik!en, Conderu dab der Vf> au^h ^ aeuen^ 
zu lUthe gesogen hätte, Jbefonders WaiUu^ denn die- 
fer zeigt o&, dafs die äkem Unrecht haben. Sa 
fteht z. B* auf , der iSien Seite diefes Ueftea Als Note; 
^fPret de, frit d, bereit zu. Man fagt beides : §e 
fjuis prü de faire, oder d faire ca qne 90ns 99udre9, 
s,Wei^ prk auf dem Punkte bedeutet , to ifk de da- 
^foef viel baffer. L^ Oieux etoieni prits da U vi»' 
^er; il eft prh de mourir. ,-~ Wann aber jpr?^ ge- 
^,ne]gt, fertig bedeutet; fo will eaa bej fich haben. 
^, Bonhours.'' IfetUbf Jj«t dagc;^^ in feinen Primeipte 
generaux et particukns : Prt^^ qni figniße für I4 
point de»ne doit pas fe ceufnndtre avef »rit ad- 
jectif. Pres {fm U fttn^de) efi toujaurs Jnivi de im 
prepofition de; pritt adjeciif^ fi^fi^ difpofi 4 
qußUfAe chojfey en etßt de faire i^ de fw^^rvr queloma 
choje : il eß Jkivi de In pnpafitiBn k — und mit inm 
ftimmt aujch .die Jeademie Frnnfoife in ihrem War* 
teiiMicbe übereil^ wie auch a&e »eu/eren daflifirheo 
ßchri&fteUer^ 



i^smao, b. Barth t Prßkt^ches Hnndbndk für Pr^ 
4igtr, von g. C f. U'itting. ^ten Qandes aier 
Th., welcher die JEpifteln vom TrinitatisfdW 
jbis z«ni 97ten S^nnuge uaeh Triuitatis, die 
Ueberficht Me^f bej.den Evangelien und EpifteLi 
abgehandelten Maiterjen und den Entwurf zu 
einem dreyjährigen Curfu^ in Predigten ober dh 
wichtigften jQLeljglonsIehren enjtbält. ;2t^ vecni.i:. 
«rerbefl; Aull. 1709. 408 S. 8- (iRthl.) (S.d.Kae. 
A. L-Z. 1797. Nr,578L.) 

LEiPfcio u. F^ANiurjuar a.M.: ßranmäire aUememit 
praJLique, Ou methodc nouveüß et amufüHte pcw 
apprendre VAUemtmd, par S. V. Meidinger^ Noa- 
rcllp Editiia« wvjue «^ ptrngj^e, 39CS. «. (j^gr^ 
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SCHÖNE KVNSTß, 

London, b. Ridg^way; PizarrOf a cragedy» infipe 
fLcts; as peripnned 4t theatre rpytil In Drury- 
Laiie : iaken frem the German drßtma ^f Ro^zebn^f 
and adaptedjto the Enfflifh Stage by Rkh. Briif^- 
Un Slueridan. (Pr. a.Sh. 6d.) 

Unter allen, ins Endifche abisrfetzteuv Kotzebu!- 
fehen Stückeii ift keines, jdas fo fehr den Bey- 
fall des Londoner Publicunxs erluiken hat, als das 
Traserfpiel, RoHä's Tod, ni\d zwar in dcrGeftalt, 
die ihm der berühmte Parleinent^reduer und Manager 
des Tlieaters Drury-Lane, Sheridan, gegeben hat; 
denn die zwey andern wörtlichen Uebcrfetzungen 
find unfersWiffens nirgends aufjgtfführt wjorden. Ei- 
t\e VergJei4:hung diefer Umarbeitunjf mit dem Otigi- 
fiale im Plan , in den Charakteren und in dar Sprache 
dürfte Tielleicht den Lefem der A. L. Z. um defto 
ängefiebmer feyn , da fich daraus einigermafsen ein 

^Scnlufs auf den jetzt in'£nj[land herrfchanden Ge- 
fchmkck machen läfst. 

f ' 'Erfier Act. Das Stück fängt mit den Worten der 

•Elvira wer erlaubte dir meinen Schlaf zu ßören u.f. w. 

"(S. a. des Qrig.) an. Die Veränderungen beftebem 
banpt fachlich in der Zlifammenaciehung des im Origi- 
liale fo zerfcbiiittenen Dialogs, in der Wjeglaflung 



^ _^_ Sprache, und — in der yerediung 

rakters der Elvira: "Alles, was den Anftricb Tjonbuh- 
lerifcher Leichtfertigkeit und Frechheit haben konn- 
te, ift weggelaffen. Anftatt, dafs fie S. S-^des Origi- 
nals in ihrer Perfon fagt : find wir nicht die Erben ei- 
nes jeden Todten (welches ^ine Kaum dem Manne 
rerzeihliche Härte rerräih) fagt fie im Englifchen zu 
Valverde : Are you not the heirs of thofe that fall? — 
S. 5. des Originals am Ende fagt Elvjra. Wßifsp dUf 
dafs es AugenbUcie gieht* wo diefps Greifes Träume" 

reuen mein Her^ gewaltig faffen — dafs ich 

Nächte hindurdi fchwelgen mufs , um einen Ißßgen 
Eindruck zu verlöfchen. Alfo bemühte fie fich doch 
noch, den Eindruck, .den LasCafas auf fie machte, 
isn vertilgen. Dagegen im Englifcheti. .Oft/ bad l 
parlier knawn thai pirtuous «lo», how differßmt 
mnght my^tot have beeni — ^ Die fiehilderung, weU 
■che Valverde von Pizafro*a Sittea und Charakter 
«lacht, nimmt fich im En^ifchen Co aus: Ignobty 
hom , «• mind and maeueers rüde ferooious and wnfo* 
^shedf thongh cool and eraftt/ , if occafhn^sieed *— •• 
ffouth amdaciaus -^ inhis firfi mamküidmr^ mMsmtfeS 
wf . L. Z. 1799* Dritter Bamd. 



^iraU'^. treating men ßs hrutes., the wortd »s baety ^ 
tfet now the Spanifh hero is he fttfied — ihe firß of 
:^panifhjconquerorß ! and for atfforrierfo accompUfhed, 
\tis fit Elvura fkould have her noble familify her 
fam0, hcrhome* tofhare the danger.Ss hum^rs et cri^ 
mes offuch a lover as Pia^arro* — Die dritte Scene^ 
4ie fcbon tir. Ji. ausftreich^n woUte, jft im Ejtgli^ 
/eben mit. Kephtausgelaßen^ upddas, was najch Die- 
gQ*s Wegführung gerprocben wird* zur zweyte« 
Sceae gezogen worden, p— Wenn in der yiertea 
Scetkfi des Originals Las Cafas (agt : (S. 20^) Gern und 
fröhlich gab man euch Qotd und Fruchte; ihr fchäA- 
detet zum Dank Weiber und Töchter ^ fo beifst diefe# 
im Englifchen zü^tiger; Generowlp andfreety did 
tJiejf ßiare wi^h you their eomforts^ thar treafnres and 
thetr bames ; you repaid tlum by froudf oppreffion ^ni 
dishonour. In Las Cafas Rede hat Hi* Sh. etwas zu- 
viel Declamatio^ und ßedReri^iiafte gelegt; z.JB. wjea« 
er im Orijgiixal S* 23- iagt : Gott { Ja haß mich nicht 
ZU deinem Diener gefalbt um zu fluchen* fo ift jm 
j£ngli&ben: Ohmenof bhod! (Kneeis) thon haß am- 

jointed me thy fervi^nt not to curfe, but to blefs 

ney countrymen: yet now my bleffing on tiuir force 

were blafphemy againßthy good^eß-^ (B^ifes) No! 

Icurfe yourfuryofe* homiddes! wo das Knien -auf 
dem Theater, wie iuuner , unMiicklich ift. — Was 
Valverde nach d^r werften und z weyteh Scene des Origi. 
«als fpricbl, ift im Englifchi^ ausgelaOen; tind mit 
ilechtl er fällt jdadurch nicht zu tief in unferer Ach« 
tung. 

Zweffter Act. AuftaU dafs im Originale die Sce- 
ne unverändert bleibt, wecbfdt fie im Englifchen 
beynahe bey jedem Auftrjtt. i Auftr. a Bank für- 
rounäfd by a wüd.wobd and röcks. a A- ("» Or. 3) 
The temple af thfi fun; it reprefemts the magnificencß 
pfPßrußian idolatry ; in the fientre is jthe altasr. Afo* 
ßemn Uarch -^ The Warriors and King enter an eine ß- 
de — KoUa. Alo^zo ßnd Porß an the other. Un^ 
doch beifst der MtßXAta ßnde des i Aufcr. ^/i^ altar 
*mid the rocks. In dem 3 Auftr«..<4mOrig;.'.d. 4te].i von 
den'Worl^ndes Alonw.3-4$* Roifs, nach ein Wort) 
ift the woed between the tempte and tfu cßmp^ Im 
'4ten endUiph n view of the Pßmvian famp, with a dy 
ßtant 9vsm cf the Peru9ifim vUlage. Trees growing 
from a fUKkiy enUnence .0» om ßde. Alarms jcontihue. 
Es jft uns unbekaaiU , ob der Eugltfche Gefchiuack^ 
diefe beftändige V^eräntderung der Buhne erforderte, 
x>der ob fie nux Eur ErgoRvmf des Auges dieuen Soli. 
Ob im An^nge dcts Acts der JJmftand, dafs Cora on 
theroot of ja triee, ^nftatt^ wleimPri^inal, auf einer 
Safianbank» fitzt» ^iac Vatbcfiferang fejn folle, ^»der 
Aaaaa nur 
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nur ein TtUfsrerftaurf fty , Wffleu wir nicht. Was i. 
42. des Originals RoHa und Aloneo fprechen , ift Rot 
la.nllei*i i*i cl«n Mmul.^legl, irtid ein« fetteiüauge 
Kcfle geworden, die eine polirirche Tendenz hat, 
itnd lieh, auf das^ geg«enwärtijg;e Verhaltnirs der Eng:^ 
Jandcp und' Frnnzof^ bezieht „ woher man fidrun*- 
ter den Peruvianorn dieEnglandbr und unter den Spa- 
nieni-di€ FrMizofen- denken* HHifi»«. So tobUeh' dief^s- 
auch, in anderer Rückficht fcyn mag; fo ift diefe Ro- 
Ue doch', äiibetifcb betrachtet, wl unvorbereitet, ft> 
tiafs es einem beynake vorkommt,, als fey Rolla'fchon 
zuvor zu« diefer Rede bcftimmr und auserfcbeiv wor* 
flen. — In der fünften Scene des OHginals ift <die 
Erzäbking^ des Knaben,, der vom- Grabhügel herab 
flem. Streite zufiehr, im Ehglifchen' zu unfbrin Leid- 
wefcn aufterordentiich abgekürzt. Um den- Mangel 
KU. crÜbtzen , müflen erft zwcy undgieich darauf eiA 
Peruvianifchcr Soldat auf die BUhne flüchten, wel- 
che in- ein paar Worten den Verl oft der Peruanerb»- 
lucliren*,- zum groftcn* Nachibpil- der ßnfchanliehen 
Barfteihing. — Des Wunderbaren War für Hn. Siu, 
«loch nicht genug- Kaum iil der verwundete König 
auf die Bühne gekommen-, als- Spanifche Soldaten 
aniangeu, und ihn gcfiongen wegführen* fileich 
darauf erfcheint Rollä, hört, daf^dierlnca gefangen 
ley ,. rennt ihm nach , befreytihn, wie der Knabe^ 
. dec, um /yuzufehen , auf einen Fciren-, und von da 
in einen Baum geftiegen war, erzählt, und briugt 
ihn unter Skouts and Ftourifk wieder auf die Bühne 
zurück.; alles auf 3 Seiten, in höchftens 5 Miauteni 
. Bey der Erzählung dea Knaben fällt der fireis fchon 
wieder auf die Knie. (Anftatt der Worte: Ha fie 
fiiehßn! imOrig. S.6ü.)' Old man- (falls oh hU knecs) 
EoufUaino/lifei how can my exhaufted brtaih bear to' 
tkec thattks^for thisone moment. of my Ufe! Mijboijs 
9ome dou^f and-Uf^e kffr tliui Myßrengtk is^ go- 
nt! (The boy havini? run to the oM nan/ B'Off LeP fUt 
kelp* yoiinf^therl — tou^ tremble Joi Bi M. 'Tu 
wM ttnnfportf fcojf- Ziamlich matt!' — Die Wod» 
te des- Indianers^ S;^ii»u« f^ And- im' Bnglifcben. aua- 
;gela(ren«. 



üritUr Jkt. Die fohöhlfe' Scene diss pjnzeii 
XrauerfpicU ift unftreitig die zwifthcn derElvira und« 
dfem.fizarro^ nachdem- Alönzo wieder abgeführrwop- 
ik\u. nach derEnglifchen Bearbeitung. Elvira fpricht^ 
mit eindringender und' rührender Beredfamheit für 
die Erhaltung Alonz»'*; ihre Rede eiufpricht ganß 
döin Charakter eines edlen- W«ibes,. d4m ihr Hr. Ku 
auch»zu gefeen fuchte, den. man aber im Dootfcheiif 
auch in diefcrScen«, noehizu fehr vermifst; tniEiig^ 
Kfcben findet fich nichts von Witzeleyonund gelehrt-' 
tcn Anfpielungen ,. nicht» vQnden auf. die ¥ortheilo„ 
\rdcbe tirofsuioth hier g«wMttren»w<irde, gagründiH 
ten Vorftdlungen der Elv4ra4 nichts^ von ihren Sporte^ 
teVenäber Alonzo^^TagendCobwarmcrey, von An» 
bietung ihrer- Weiberkünfte, um Alonzo oüf Pizar- 
.rt)'« Seite irU ziehen^ endlich' keine Sc4mieiobeley. 
Tou Seiten der Vorbitterin. Aucli der MofK)log deft 
Blvim ift §anz zu. slureai Vaitbeile vertod^rt^. 



erß' BarElvira eineii beftimmtenXhaniitci^ und'zwar 
«inen acbtungswürdigen-Gharakttrv 

VleHer Alt. Monto's Selhftgefpl'ScBr hn- AnfaTl- 
9/& des Acts athmet im Englifchen. w:€Bkiiüthige Erge- 
bung in fein Schickfal; er blickt froh auf /ein rörii- 
geskLebean* zurück-, wicil er Menfchen glücklich ge* 

, macht hat. Die gclishrtcn Citatioiien und An/pielun^ 
gen find auch hier, fo wie im giOizen Stücl,. vPo der- 
gleichen vorkamen , ausgclaflen worden. Der vier- 
te-, fünfte un^ fechfte Aiiftritr des Originals find fo 
verändert, dafs Rolla gleich nach der dritten Scene* 
m Monchstracht züt' Befreiung Albnzt>^ ^€Hc4iit; 
die Scene,' worin fichElvira dem' Aionz»- zum- Weibe 
anbietet, und* verlangt , dafs er Cora verlaffinf foUe, 
lA mir Recht äusgeläffen. Statt deflen tritt lie im 
Englifchen auf, um Alon^o zu* retten , nathdbm die- 
fer fchon , durch Rolla^ Beyftand , cntfiohen iÜ; 
auch hier dringt fic Rolla den Dolch auf, um Pizärtö 
damit umzubringen ; aber diefer nimmt ihn ,• nicht 
weil er ßcb überreden läfst , dafs einen inFefteln uiä^ 
bringen wollen, wiePlzarro gegen Alonzo thui>»wo1}- 
te,. eben fo> viel fey, alis einen Schlafenden ermor- 
den , fondem* weil fie erklärt r dafs wenn RoUa fiep 
deiTcn weigere, fie es felbft düun würde, und weilar 
El V ira's Untergang befürchten Then is thtf deßructio» 
certaitit. and jor Peru tiiau petUhefi! — Give me thß' 
dagger.- Die neunte Scene ift ganaausselaiTen. V(i 
der dreyzehnten bekennt. Kl vira felbll iiire Ahficht, 
den Fizarro* umzubringen , und läfst es Pizarrb nicKc 
aus den ziemlich deadicHen Worten des RoUä: Roi- 
ta mordet »i^/ii errathem Vielmehr ruft, diefer, diu- 
Elvira fich zu dem Morde bekennt; Pizirro zu: jfway:! 
Elvirajptaksßie knows^not what! Leaverme^ (taElrU 
ra) ^ conjur^ you'9 with Pizarro. üeberhauptift-ifiÄ' 
ganze Sccne. ausgearbeiteter und gerundeter: -— liii^ 

. vierzehnten Auftritt überlegt Piz'irro nicht, ob ^r 
dem Heiden Alönzo fein gegebenes Wort brechen» 
und ihn wieder eiidiolen laffen fblle; Seih^Wor^;, 
find dicfle: jhnbition! ttlt me wtat is tili pkaniom X 
tjfive foUow'd! where is the one detißht,- w^iich itjjitkr 
madt fnjf, own! My fanteis, ihantark of envy -r- wty la* 
w the dupe of treachery — ^y gl^^ eclif/i hy tlig* 
Voy I taucht' — fny. rtifenge d^eated and- reitiked hu 
tlie rüde lionour of a fävagefoe -^ luföre wUofe- natyr 
vedi^nity of fout 1 haue funk confounded and fvA- 
duedl — I would I' coald retrace nty ßepjr — Tcam»^ 
not — IFoulä^ I coutd epcide my own refiections! — 
MO living! — thou^ht and meiner y arewu H'eU^OHf 
ne Zw^^ifelhat auch Pizarro's Charakter hiedürch ge- 
wonnen.* Mit diefem Monolog fchliefst fleh dcr.vier«- 

p te Act. . 

Fünfter Acti Ih die Rede der Göna^ gUsich zn 
Anfangs ift- ^ein Spng: eingeflochten.f Der Eaigländer 
bat Pizarro*s Charakter humantfirtv die Stelle, vn* 
Pizarro den^ Rolla zur Vcrratherey an feinem Vate> 
lande bereden will (5te Soene des Orighials) ift Vku^ 
gielafteni fo^e diegräisiiohe Aeufseninf^Pizarrah in 
der 6ten>^ei>ie S; 159. «u. ßdes^ Originale, t •---* Wna«^ 
der>ariA»^da£s Pizacno. dar- FJucbti KoUa'^ üuaer vi» 

•« .c.!.. -w i •.* *<wieAr» 
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liefit. Auf ai'efei-"hiicht rep't ttöÜ'a' den IJaVi^', ti?rf- 
«;«<?/ dfi> Brtfcke mbey den Catc^kct ünttrflnt^zif ^ von 
dein Fetfen loSf tiltd" Sediert ficb' im Hintergründe. 
Diefe$ Ml imSrödlt felbfir zur Bcfeht'ung dc^ Schad- 
fpider!5 mit angegeben; der Zulchaufer mafs alfo dfeiii 
fliehenden Rolla'aüfh mit dort Ä1i^en'fo!fe:en: küitncii* 
lüiid dami- Kann Roih ebehV nicht 'i^eif hüfen*, von 
'*er ii\§ LäcÜerlifche falfendcnlRjeftürtiat Rotfa's nicttb 
tu envähnen. Def VortlifeU , dofs-nun' die länge Re- 
de: de$ Soldateil S. riS3' wcgföMr, trä&f dielb Urige- 
feimtheit niefit' auf, — Die 7. 8- ()tfe Söeae des Ori- 
ginals frnd" auf cine'halbfe Seite züfammeneeprefst.- 
Für den :Wähnfinn deV Cora i;Var affo ilicüt Raum gö- 
Itug; üfid' diefes ift Gewitln , da 4e ncin blbft ab ei- 
ne diii'ch^Kürriirter urtd- Schmerz gebeiigte iVfu^ter er- 
•fcheihf. Nach RoflsTs fori har HY.Sh. iioch'.eltie Mit- 
*ze Scenc hirtzugefögt Dife Spanier haben denlSü* 
.ftuchtsörf delr Pertianifchen Weiber und Greife i^ 
Gebirge entdeckf, und greifen ihn ai>^ Man* iieht /v 
i'omäntick ptivt öf thJsretefs ämoiig thu iröckf, flüchten- 
de von' den Spanitern' verfolgte* Weihet; diePeniaiitfr 
"treiben die S'pÄier zuVüclci Alonzo und Pizänoftb- 
fscn auf einander: Alön2o'\^ifd befielt: In dfeihAil- 
gfenbliclcc'trlttElvira auf, itt'der Kleidung, Wö^ihfie- 
IMzÄf fö ZMitt erftenirial fph: ' Pizarro taumeJt erfthrcj- 
cken zurück; Aiörizö erneuert dafe Gefecht* un4 liädt 
den Pizarrp nieder; die Spanier legen ihi;e W'afFeu 
niJ^d^f, und verfpfediendibKüftc 5iir rerlaffen. Elvi- 
ra war von Valverde aüs'dfeitt Kerker' gcrettfet'WoN 
den, und eiiie bangb Ahndung hatte nfe'narh deiiiOl:- 



^ 



wovon wir fcfioii obeVi in "^pliä*5 Riide eliie' Phrt* 
gegeben haben. DerHauptürhcber desgstnien fteind* 
licheh Einfalls müfste umkommen , Avenit düi Stück 
Wirkung machen follte. Diefc politlföhe- Deütunfe 
der Hbndlirng' ift es auch ^btn, wüS dem Stocke in 
a*en,geg^nwäPtigen'2;eiturtiftäHdch' deh gVöfsteh- The» 
des' Beyfalls verfthaflPt hat, ivoinlt e^s aufgenommen 
tvordeii ifti Uteberhatipt ifl; aber der Plan tmGani«n 
jgfeiiomitieh, beybefialt^nj «in Einreihen oft'zü ibl-, 
ilein' Vortheileverändert,' ztiwcilen iber durch ncttt" 
Fehler verfchlimmert; Von den Charakteren ift M- 
foridef^ deir'Charaktej' dfer'El^ira, und glücklieb vcf- 
■fed'elt wordeil, ohgleicli atiAPizarto;; Valrerde 'jeivt 
\*v'fenigef' eiil Gegeriftand des Abfcbcus find. Da 
•Öialog iß in der Eng^iftJhtenUeaAcituhg durchaus w<h 
nigei' zerfdhhitten ;. die Sprache edler tind feyerlvche*, 
ob fiö gfeiifh oft i^ilt dbclamatörifchen Priwike übaria- 
den lA: Der Vf. 'hat Tür gut gefunden; iKfr cinan poe- 
tifchen Rhythmus* zii' geben , fo dafs mah oft Verfem 
t%t lefoii' glMbt ;^ eini! Behiiyrdtiuig der prpfaifchen 
:Sehreibacl(, die fonft eben niohtJm Gefc$inat:ke 4dr 
JjigUndjer.ift.- ,\. * .- ..- - . . j., 

". . . . » ^ ' • » . . 

ÖREfiLA^ , K: itoHi :' Üeher dinf CHära\tefdey B'auiMi 
und iht Verhäitnifs gtfgew die Gtitskirrn' fHitf g*- 
»' gen die RegifsrHügv Örey Voilefün'gfeft "irt dar 



te des Gefechts Ettrießen; Auf AlbilzoV" AnfucheA,- ^ ., 



SchlbfifchfeA ökOTioinifchfeü Gcfellfbhäft gehaUen' 
Y6n Üferißian Garve. Neub v<*rbfefleite Auflagt. 

döfs lle unter ihnen bleiben möchte, erklärt iie^dafr . ,.^^?^; ^^^S*.'«. (iTfir:) . • 

fie für ihre Vergehuiigchi böfsen wolle , und verläßt Da die AfcL;Z,iV0n diefer Schrie blofs lifey GelegÖrt- 

die Bühne mit eineih wehmüthigeilBlick auf Pi^afr<i»s heit der Sammlung, worin tieauitaufgeno^mnen wöK 

Leichnam. Das Stück endigt mit einer Procefllort der .den; «Jijc ganz kurze Anzeige gcgcbett hat; fo halteli 

Perüanifchen Soldaten*, die RuTla^s Kötpef auf ciiier V^ir es iftjr.PÖicht^.; durch eine genauere. Darftellunjf 

Tragbahre mit militäHfcheftTilDph*eiiiimntigt',*fort- ihjr^ IntapUs fl*cj^i\lie|i r- di<J fie nocli nicht kennen, 

tvagen, Während die PHc^er^ und^rjefterinnfen' ein . a^fiperkfafiii cUurauf 541 machen.; Otiijerachtet der VF. 

Trauerlied fingen; Öer.Vbrhawg fällr4angfam hfcdet. . i^ite^r vvn deqä icUcfifchen Bafüev instJcfbndere hhii- 

Durch die Hinzlifügang des letzten Auftritt^, deltude(feh Zuftand (n. S. ^34*) noch zunäcliftah die 




Valv erde,' des' Alönzp; einigertnaf^en iiötier mifdfer" ten iilinU(^he Vl'.irkungen hervprgebracht haben, tum 
Haupthandliiitg ift Verbindung gbfetkf wötdeh, ob- 'weil der jetzt fi'rfi m Ö^fferiiVerHÄUniffeit befindende 



gleich an dem Zufammenhangf der Tfaeilöiiir Eih- 
heit noch' iminer eiiiiges auszhfetzcn feyii dürftfe.- 
Um der El virti Einfluß atif die Cafaftröphfe zu Vct-' 
ftrhaffen,- und doch ihtem Charakter durch crgenhäh-- 
idige Erm«rdun{^ ihres* elieiiialigen Geliebten keinch 
^actfrbeil ztr*th»n, mufstö Atöiizö erft vom Plza+ro. 
beßegt werden , und nur durch ElviraVErfcfrehjtittfe 
feinen Feind überwinden;—^- ein ümftand, derAlon- 
zo etwas zu fchr in den Schatten ftellt. Auch ift die 
Erfcheiutmg Elvirens fö plötzlich nmh unerwartete 
dafs fie^eher der Erfcheinung eijres Geiftes gleicht« 
Aber die Iläifptu'rfache, Waruin auch Pizarro fallen 
iMiofste; fcheEüt die politifchV Tendenz ^jcwefen zu* 

f^n>' weiche Sh;ia>d«6 Stück zu legfu fuchte^ und 



Baffier afnderer Staaten dodide* AbkömUng mehr g*- 
drückter Vorfahren uiitl.dcr gewifleErbe ihrer D«^' 
k'ungsarrt und ihfer Vorurtl^eile ift. Denn noch'W 
löö Jahfen (iind auf Döitifhicn und i/ii ffidÜchem 
Theil^ Von Deutfckländ zum Thfril jetzt -nOöh,).fibTÖ^' 
der dcütfch^BrfuerdiiTcHgärigife'iirtt«^ eitteiÄ'öehßflir 
Oder'Aihtma:fme,.' dtfr zuglcicb^Verwaltef de* Hariiipt'* 
gutes tmd- GerfchtslraUe»^-tflfo,-^Äe-efh»g«e-3W«- 
liung beider Gewalten, zugleich Partey und Richtet' 
w«r; und diefes erkennt der vörtrcmiche Vf.. mit' 
R«cht für die übdfte tage, in tter fieh ein freyer 
Staatsbürger befinden kann.. 

Aus dein EigeiTthkimlichen der Lage der Bauern* 
\^ er den zuerft einige feAfteheod« Cluüraktersäge deifel* 

A' a a«'a st 1>^»* 
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'ken entwickelt? --* Vermöge feiner Befchäftigunir, 
.die eilte fcörperUcbe « fchweret einförinige Arbeit ift, 
welche M'^enig Umgang, mit Menfchen aus andern 
Ständen f deSto mehr aber unter feines Gleichen 
Veranlafst t hat er wenige» aber» foweit fein 
.Gefichtskreis reicht, richtige Begriffe (bon fet^A}* 
.eine 9 allein Pedanten gemeine, geringe Mey- 
»niing von dem Verftanäe anderer , und handelt 
•tiach einem gewiiTen efprit de corp/, 'der denje- 
tliigenf die mit ihm zu thun haben, ▼iel zu fchaf- 
.feii macht m\d ihnen oft' ein. unverdientes Vorui- 
-tbeil gegen die Inditidua beyb ringt. — Vermöge 
:4ea ^e&äniigen Drucks^ nnter dem er fich von Sei- 
•jte» elj^r ftets (wi^nigftens durch Uepräfentanten) ge- 
genwärtigen , aber nicht ftet^ geachteten, Obrigkeit» 
.die zugleich Lehn-» Zi^s-» und Dienft- Rechte über 
4hnaus(i)>t, befindet» ift er oft inilReChcmifstrauifcb» 
•widerfpenftig und traut daher oft dur^botbenen Vor- 
dieilen pnd dem Augenfcheine'felbi); nichts 

* In einzefaien febr j^nnreichefl Bemerkungen roll 
tifefifchenk^enhtntfii ttufseit 4ich der Vf.vferner mk 
'Rückficht auf ihre natörljchen Drfachen und Tal- 
'en, über i) die Trägheit des Bauern » {die mit der 
leerheh feines- uciftes » der «rmi^emlefi Eiafpnnig- 
keit feiner Arbeiten und der Verzweifelüng , durch 
^ieifs f^nen Ziift^nd v>erbeflern zn können« gleichen 
Schritt, w'^^J^ Gefinde« zu halten pflegt^); 2) die 
-mit Seheu Terbundene Neugier an Abficht alle^sdeiTen» 
rwas ihm fresDkd ift; (die Stufen und Abnahme diefer 
Neugier«}^ b^j mehrerer Cultur fchildert der. Vfl vor- 
trefflich;) 3) die Verfchiedenhejt der Bauern und des 
Handwerkers; (hier wird, unt0r andern nnterjfucht^ 
bev welchen von befdien mehr Reinigkett der Sitten 
angetroffen wird; worin die» dem Bauer yörzogs- 
' weife fchuld gegebene, Xücke beftehe; 4) die Liebe 
des Bauern zum Alten; 5) die nicht fehne fflefchgfil- 
tigKeit deff^ben g«S«n die VierbejfTerUng feines Zu- 
ftandes; namentlich 6) geg.en dargebothene Frey- 
' heit und unabhängiges Elgenr^uth; 7) die, bej irticr 
fonftSger Gleichheit der .Sitten bemerkte, VfirCthip- 
denheit der Gefmnungen^ der Baiiergutsbefitz/er unid 
der Handfrdhner g^n ihre Obrigkeit; und lib^rden 
BauernAolz ; S) über das häusUcke Beugen jder ßanem 
^egen Gatten und jKinder. 

Die Kujift , den ß^uer (nichj blofs ^Is ßacke ä« 
jhnmt^en , fondem ihn.ab Peribn auph zu feinem.isi- 
genen Beften) zu regieren , oä^r fein Verb^tnifs ge- 
' fen den Gutsherrn» macht den Gegenftund der z we y- 
ten yorlefung aus« .Genaue Aufficht .auf ße^mte niid 
Jttftitiaripn; eigene Ordnung pnd unparte^rifjche kal- 
te Strenge ^ilem kö^en .djrfcs fch wankende Verhä)t- 
nifs , (wo dracMnde Rechte mit gar ke^ier Gewalt 
fver(eh«B find^) 4^^el^m£t ßut ßt/kßlffiu; k^obe Qi^te» 



freygebi^eit und imzeitige«Nachfiobi^ die» ohne ge- 
nugfame Ueb^rlegung «auf LiebQ, Dank und Folgfain- 
keit rechnet» fcheiat lader ift Schwache, und ^ver- 
dirbt daher weit mehr aU fie gutmacht. S. 1x4. »,Das 
«vocnehinfte Mittel , welcbe$ der Gutsherr in Uäjiden 
hi(t, die Liebe M^s Vertrauen} feiner Unterthaneo 
zu gewintv^n« .ift» dafs er durch feine eigene gute 
Wirthfchaft'V(ypn der fie theiU ein guce^ Bey^iel 
.nehmen , tbeils , als Sichnitter -und Drefcher eigenea 
Vortheil haben») »«durch klage, wohlausgedachte 
.Ehirichtuugen und Anordnungen , die er in Ab&ckt 
feiner, init dem Vojrtheile der Unterchanen ftreitcik- 
den Rechte» oder feines mit dem ihrigen Tcrbunde- 
nen Eigentbums macht, und endlich durch eine ge- 
yrifte väterliche Aufliefet« die er auf die Wirthfchaft 
.und. deii Nahrungsftand feiner. Unterthanen w'endet» 
ihren bleibenden Wohlftand verbeftere oder ihnen 
mehr Mittel in die Hände gebe» fich ihn. feibft zu 
rerfchaffen/* Sehr richtig bemerkt der V£ , wie v/ei 
Jeichter es einem Erbherrn wird, die Untertha^ien in 
Ordnung zu halten als dem erften Erwerber; und 
,wie dl^ Widerfpenftigkeit der Bauerp oft neue Nah- 
.rung in der Eiferfuchjt jßndet» mit. welcher von Sei- 
.|en dei Gutsherrn auf die ausgedehntefte Debung^oft 
unnützer und fchädlicher oder wenigfteas Einfchrän- 
■ kung leidender Rechte gehalten wird. ' 

In de|r dritten Yorlefung fuhrt der Vf. d^ fehr 
^richtigien Satz «us , dafs der I^ndesr^ent von dem 
.letzten undf ^^klreichfteh Stande xler Bauern zu fehr 
^ entfernt fey« um ihreXiebe durch etwas anders als 
'Popularität und ftrenge Gerechtigkeit gewinnen zu 
können. In Anfehung der Rechtspflege werden aber 
V»,Menfchenfrettnde cingeftehen, dafs, wenn es für ei- 
nen Meiifchen , der das oberfte fitchteramt verwai- 
. |et» unmöglich jft, die Wage disr Gerechtigkeit fo feft 
in der Hand ^^u.balten » dafs die Zunge nicht uia ei- 
. nen firad auf die. eine oder die andere Seite aus- 
schweife |. es beSer fey» fie fich. auf die Seite der Ge- 
ringen» der Niedrigen» der Armen im Volke, als auf 
4ie der Mächtigen , .derGrofsen» der Reichen nei- 
gen zu laflen/* Unveränderiiche» nicht fibennafsi- 
jge Ab^ben giebt der Bauer ohne Murren^ fie. ma- 
cl^cn ihn, wenn feine Verbefierungen xiicht gleich 
kata^irt w/sfdjm» induftriös, iind lehren ihm kiei- 
. ^e Snnmi^n zurpckj'egen auf die Z^it» ü^ena fie ge- 
./odert werden; ;nur unerwartete LeiftungeRf . (be- 
^ondisrs nicht geraume Zeit vorher ange^gte oder 
\entfernte Naturajdienfte») ftören feine ganze Wlrth- 
fchaft und machen ihm unverhälthifsmäfsige Koften. 
Den Befchlufs machen einige fehr beherzigungswertiic 
.ßexfachtungen über idUe Aufklarui?^ vutkd jKrzieknf 
4«$ jBaaarai^des^ 
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PHILOSOPHIE. 

LsTFzio u. Geha, b. Heinfius : lieber den Tod und 
das Leben, von D. Johann Otto Thiefs» Prof. zu 
Kiel. 1799. 320 S. b- (iRthl.) 

VeranlaflTung^ zu diefer Schrift gab dein Vf. der 
frühe und imverhoflVe Tod feinef Gatttn, von 
welcher die letzte» Bogen Nachrichten enthalten, die 
beiden gleich fehr zur Ehre (gereichen, und die kei- 
nen Lefer von Gefüht ahne Rührung, keine Lefcrin 
von Empfunglicfakeit fürs Gute ohne heilfiame^ Er- 
munterung laiTen werden. So tragt denn auch das 
meifte, was zum Trofte.bcy dem Verlufte abgefchie- 
dener Geliebten beyg;ebracht ift, das eigenthüihliche 
Gepräge derjenigen traurigen VeranlalTung, vrelcher 
das Ganze feine Entftchung zu danken hirr. Natür- 
lich» däis in allen dergleichen Confolationcn fo man- 
ches nicht für jeden Lcidendeii folcher Art päfst: 
eben fo natürlich aber auch, dafs üe Allen, die (ich 
mit ihren VerfaiTern in ähnlicher -Lage finden, um fo 
\vil\kotnm.ner und nützlicher find; weswegen denn 
eben (los blos ludividueUe, was anderwärts ein Feh- 
ler feyii würde und r/as z? B. in delTelben Vfs. An- 
dachtsbuche mitunter hätte wegbleiben können, hier ' 
aft feiner Stelle ift^ Auch der, den fein- eignes 
Schickfal nicht gerade fo eben zu einer folchen Le- 
ccüre vcranlafst, wird doch an der treuen, aus un- 
mittelbarer Erfaliruag und Empfindung hervorgehen- 
den und in einem fittlich edeln Geifte verfafsten 
Darßellung rührender biruationen des mcnfchlichen 
Lebens, wie fie hier geliefert ift, weit mehr Interefle 
nehmen, als an kalten, und eben deswegen felrcn viel 
Neues enthaltenden,- hier und da vielieijcht mit un- 
fruchtboren und in diefem Falle meiftens übel ange- 
brachten Spielen des Witzes durchwebten Rafonnc- 
mcnt, welchem etwa einige crfonnene und deswe- 
gen grüfitcntheils langweilige Fälle in ccncreto unter- 
gelegt Und. Auch findet die phüofophifche Kritik 
an den 'allgemeinen Principien, welche vorliegenden 
Betrachtungen zur Balis dienen, oder dadurch feft- 
geftelit werden follen, wenigftcns für ihren nächften 
Zweck gröfsrentheils nichts zu erinnerii; und eine 
beträchtliche Menge der geißvollften Stellen aus den 
Alten , z. B. Ptato, Cicero, Seneca, Viin. min. Taci- 
tus^ wie nicht minder aus der Brbel, welche- man 
hier wörtlich angezogen und benutzt findet, ge- 
reicht den Lefern gleichfalls zu fehr^ angenehmer 
UjiterhaUung , fo wie der Belefenheit des Vfs. zum 
Rulime. Vielleicht dürfte felbft manches Paradbxe 
und nach Vieler Begriffen Irrige, wotln llr. TM^i 
.. ./f. L. Z. 1799; Driner Band. 



(Ich zuweilen zu gefallen fcfaeint, wo nicht dcri 
Werth, doch den Reiz diefer Leetüre erhöhen. Sa 
kann Rec. das öftere Abmahnen vpm Andienken a^ 
den Tod nicht billigen und das ei^en^ Qeftändnifa 
-des Vfs. S. 44. dafs diejenigen, welche durch die 
Vorftellung deffelben thell.s ins Leben zurück, theils 
über daffelbe hiiians geführt werden,, nicht ohne 
Nutzen an den Tod denken, beweift fchon, dafs ee 
mit der entgegengefetzten Behauptung zu viel Worte 
verloren hat: denn fchwerlich wird jener Gedarike . 
von der einen oder andprn diefer Neben vorflellungeij 
gänzlich entblüfst feyn. Aber auch eii>e blos phyfi- 
fche Zergliederung der animalifchefi Erfcheinung;^ 
die man fod nennt, dergleichen Hr. T. /elbft an 
mehrerii Orten liefert, hat Vielleicht, eben um das 
Verworrene der Empfiijdunge.n, \\f\s aus der hinwill- 
kürlich aufgedrungenen Erinnerungen deif TiOd cnt- 
fpririgt, aufzulöfen, und auf fleutl-lclie, deswegen aber 
ruhige Vorftellungen zurü^kzutührcn» ihren guten 
Nutzen, und verdient, dafsman öfter dabey y/erweile. 
Auch ift es wohl keinesweges zu verwerfen» wenn 
man bey rohen und grobfinnlichen. ]VIen(/chen jenes 
Andenken in Anregung brjngt. So wenijg mpn es 
als moraiifches Motiv zur Bellcrung gelten l.aflen 
darf; fo gewifs kann es doph folchen Motiven vor- 
arbeiten, dasGemüth dafür empfönglich machen, und 
den Menfchen näher in ficb Celbft hineinführen; fo 
gewifs mufs es in der Th.at zuweilen von djem, djer 
an der BeiTerung folcher Leute zu arbeiten hat^ her 
nutzt werden* üeberhaupt wenn die Erinnerung an 
den Tod fo wenig ft^tt finden foll, wozu — könnte 
man fragen - — gegenwärtiges gpnzes Buch? dem 
doch uiifers Bedüi\kens jeln bedeutender W^ertl^ 
njcht abzüfprechen Jll. ßehr kräftig und treffend; 
find übrigens di^ mciften Ermunterungen wider die, 
Furcht des Todes, nur d.afs wir fie auf keine Weife 
„unter allen Arten der Furcht die unnatürlijchfte*' 
iiennainiochttn.fo lange die Erfahrung üb.erdas^was 
. natürlich oder unnaiürlicl^ heifsen foi), ihre Stimme 
mit abzugeben hat. Eben fo dünkt uns alle Mühe 
vergeblich, der Vorftellung der Verni^chtung defien, . 
w^sift und lebt, ihre 6chauderhaftigk.eitab7.ulprcchen. 
S. i8- 19« Auch hier macht die reine Erfahrung alles 
Vernünfteln unnütz. Vernichtung ift dem pUyfifchen 
Wefcn fchrcckllch, weij fich die VV^rftellung dpvon 
mit d<^in T-riebc des Lebens in geradem Wldürlüru- 
'^ che befindet, wohin der Gedanke, diifs mit der Yer- 
nlchrini^g auch alles Gefühl der Luft oder Unluß.weg- 
fäHt, gar nicht gehö^^ r— Nicht von jJem, was dev 
Todte laicht empfindet, fpndem was der L^bfndigp. 
' bey jenar Vorfteliang empfinden mufs, war ja (iic 
Bbbb^ JLlcjue. 
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IteiTe. -^ -Für das moralifche Wef^ afcer ift jener 
Begwfi; vermöge feiner höhern Anfpröcbe voBends 

tajiz (MioraKfch) «ndenibar, mit der Aehrtung gegen 
tli fdtft'nidht renein'bar, mufi ihm folglich em 
Gagenftand desüufserfienWTderwilferns blerirefi. Nmt 
Ter dci» Glauben in ewige perfonlichc Fortdauer 
Kann .die Todesfurcht verfehwii)den » die aufserdem 
kfos durcb (luiftpflinnige oder erzWu^igene Selbftrer- 
gefferttitfit könnte nieder gehalten werden. — Bey 
«iler Bvhauptung, dafs ganz rein^ Moral ßlos für We- 
fejx ein ör ändern Welt gehöre, für den aus Natur und 
Vernrfnft Äufammengeretzten Menfchen aber^cin un* 
meichbares Ziel Cef S. 156. , ift unftreitig vergeffen» 
tiafs reine Moral an und für ficb es blö» mit der 
Perm» kemcsweges aber mit der HJatcrie der Hand- 
lungen zu thön hat^ welche letzte die . morä4ifcbe 
Urtheffekraft nach Priucipiea Jener, die auf concrete 
Fälle anzuwenden find , aüsinittein foU. Tier rei- 
nen Mera( ift fchl'echtecdfn^s nur di« angewandte — 
nicM etwffn dfe iinnlich fich berablaflende eutgegea 
zxx fetzen^ wie doch, wohl nach jener Aeufserung ge- 
'fehfheji- inufste. — Wie kann doch irgend etwas 
Moratfeyn» was voa dein Menlchea etwas auders 
federt, afe er folf? und wie kann er krliftirgend 
einer — auch angeblicb reinen Moral etwas anders 
folle«». ais was er als Henfch foU ,r wo denn alfo ii\ 
jedem befoHdem FMe die ftlaterte feines Haadtlns 
durch feine menfchli^hen YerhältnüTe zunächft be- 
Ärmmt wird^ Auch von der reinen Moral iÜ an und 
für fich kein ejiizel?ies Gebot uneiteiehBarf aber die 
gcfauimte fnofalifciie Gefinnung ifv. ihrer volleH Rein- 
heit ift ih^n frcj lieh, fey es während er fir iii menfi h- 
Uchen oder wenn, er ße dereinil in andern Yerhalt- 
niilvfk zti äufsern ha^, unerreichbar, und nur durch An- 
nübrrün^ zu erlangen. Wir haben nnsablichtlich bey 
drefcm Poi^cfe'verM eilt,* weil jene Gedanken auf die 
Ausarbeitung von des Yfs* moralifchen Vorlefungen^ 
auf deren Erfcbeiniing wir u^is wirklich fr^iiu^n, 
Einllufs zu haben fcheinen, darin aber doch in der 
That mjt Worten nj\d die Klarheit dcs^ Begriffs ver- 
wirrenden Bildern etwas gefpieh fchebit^ Der (an- 
gebliche) Bt weis für die Unfterblichkeit der Scvle 
Aus der Perfecrfljilität und den hier uiivüllendet blei- 
benden ktlagen des Meufchen hätte denn auch, wi hl 
etwas mehr Rückficht verdient, als ibm S.206. 207; 
ges^önnt Hi^ wenn, wie billig auf fewien Zufanuuen- 
hai»g mit dem rcruyraktifchen Glaubensgrunde mehr 
Äedajchl genommen worden wäre^ — In der ange- 
Itongtent Predigt üb* r die' Auferftehung der Touren, 
wärees-wohl fruchtbarer gewefen, diefen Begriff als 
Symbol der Ei-nenerung unfcrer gefaminten phyfi-, 
fchen und" moraßfchen Kräfte in beffern Verhälrnif- 
fen,. dann aber Jils Wiedcrherftellung des Achtbaren 
Monfchenkikpers darftellig zu maehenv — Alter diefer 
Irianicru«gen ungeachtet > finden wir uns nicht 
Jin mindeften. in der EJeborÄeuginig geilört,. dafs-Hr.. 
T*. em fehrfchätzbares Buch« geliefert habe,, f» innig 
wir auch wibifiihen,. daTs- er nie n^ieder euien üEa- 
Ichen AnlaTs. zu eüxexr fthtiftilellecifchen Arbeit er- 
AaUeu möge» 



Biteivnni, b: Wümans: tPie liützi man mm heJUn 
den Geiftjeines Zeitalters f. Eine pbilofophifck* 
biftorifche AÜfaandhHig röo 0. L.^n^ttU. 1799. 

176 S. 8- (12 gr.) 
Diefe Abhanclkifyg %eftel»t ««a -dre^ - VorleAmgen, 
welche fler berühmte V/* den Mitgliedern des Bremer 
Kbifeums gehalten, lind in derfelben Form dem 
Drucke übergeben hat. Sie enthalten über den 6e- 
genftandj defTen Interefle ohTie unfer Eriimem ein- 
leuchtet, eine Menge wahrer und treffender Bepuer- 
kungen milRefuItaten der Gefchiohte und mit zwedi* 
müfslg^aiigewendeter Belefenheit erläutert , m enlec 
gebildeten doch nicht afFecttrten Schreiten,, fcurz fa 
vorgetrageii, wie fie vor einer Verfaiumlang tob 
denkenden und gebildeten Mannern gerne gehört 
werden molTeir. Zwar darf man hier keinen pbilo- 
fophifchen Geift fuchen,. der feinen Gegeniband von 
aDerr Seiten durclKlBingt, umfafst und erfcbopfr» Aer 
doch einen richtig beobachtenden Verftand und nach 
Grundfaczen gebildeten praktiTdien Sinn, gefinnde 
Ortheile^über Begebenheiren der Zeit und gute Nutz- 
anwendungen zur Charakterhtidung* EXie erfte Vor- 
lefung befcbäftiget ßch mit den Fragens Wodurch 
wird der Zeitgeifi hejlintmt? Wjor<mf wirkt er? Umd 
wodurch tefnt man ihn keiwiew? Die erfte Frage fetzt 
die £mvvickelang des BcgriiFs. vom ZeitgeSf^ vor- 
aus, welchen der Vf^ zu kurz abfertiget, und mehr 
erläutert als bolKimnt* Die Frage. felbft ift iiteftr an- 
gedeutet als beantwortet. Er la^^t, es gehörte dazu 
eine ganz eigens dazu bearbeitete UntverCalgefcbichre.^ 
Allein ler ve*wechielt die Frage m concret^^; weditrch 
ift der herrfchende. Geiil einer bcftioimfen Penöde- 
beiliinrnt worden, mit der Frag^ in ahftractor wo- 
durch wird der 2icitgeift überhaupt be/limmr, welche- 
zwar durch Data der ßefcbicbte» aber nicht vottftän- 
dig beantv^ortet werden kan», wenn nicht die» V er* 
nanft vorher alle 'möglitl>e Fälle beftimmt. Durck 
die Bemerkung , dafs die ßegebefiheiten, welche auf 
den Zeitgeift wirken, auch durch diefen wieder be- 
ftimmt und mödificirt werden* welche durch die Er- 
findimg der B42cbdruckerkunft, dl^ Reformation and 
d\e franzöfifche Revolution erläutert wird,, rft }ene 
Frage noch lange nicht hinlänglich erörtert» Der 
VL eilt zu-fchnell zu Folgerungen^ welche zwar a» 
fich wahr , aber nicht durcli das Vorhergehende be- 
gründet find. Diefe Folgerangen find: In dem, 'wa» 
d^n Zeitgeift am meiften verdirbt, liegt fehon d* 
Keim zu feiner Verbeflerung. ,,Der tiöchfte Grad von 
Luxus^ bringt Einfalt der Sitten ; der höcbfte Grad 
von Defpotismus führt Freiheit h«?rbey. Wenn ficb 
der menfchlichfe Geift ganz und auffallend verh-rt bat^ 
wird er am leichteften auf den rechten Weg geleitet» 
Die Vaifehung hat in jedes Hebel auch das Heikairtd. 
gelegtv wodurch es am gründlichftea gehoben wer- 
den kann." Zwang-, Drucke. Sklaverey, wirken an» 
öbefften auf den Geift eines Zeitalters, verbairnils» 
maf^ige Freyhei/; wirkt dßtt heften. Durch Menfielie&* 
lü, zwardek* Zei£g<^.ift oft treirdorben,. aber aocli: eben 
fa o£ii>wiedcr ireabeSlert wofden. Die- zw^yte Frag-e 
ift eben fo> wenig. er(ct|opfi^ Der V£ ücfaildert d« 
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ta&ge&pefteteft Emffufs de$ Zeftgeifter überhaupt; und 
ina,cbt durch einige gefcbicht^che DtUa vorzügltcb 
fehl« EinwirKpngencMif clasD:eoken,.£mpfinden uiui 
den Gefchmack beifierklicfi.. ll^iV /ern^ fnan feinim 
ZeHgsiß kennen? . »^Da (icb der herrfcheiide Geift 
emes 21eitalteri aucb lUifereF bemächtiget; fo ift es 
f«hwer; iha^ kennea und fehätzerr zii^ lernen. Das- 
elnzfge Sichere Mitteli fft, dafe man nach dem unyer« 
änderlfcheix Ideal des Wahrenr .Sictlicbeh und Scho*^ 
nen beftimme» wie der Gelft efues Zeitalter» feyn: 
foller ^^^ feine Ab^eicbuugei» von diefem;^ Ziele 
unterfuche.'" Diefes gehört »ber eher ziir Beurthei- 
lang, als zur Kenntnifs des Zeirgeiftes, \telche vorv 
- hergehen, murs^ ehe man zur Beßijmnung feines 
Werths fehreitet. — So wenig Irefrieclfgend alfo dasi 
eigentlich Philofophifcbe in« diefer Abhandlung iit» 
defio i;nehr wird maiv doch durcfr die Ürtheile und 
Beinerkungeiv des Vfs^ fchadfos gehalten,, welche zir 
erkeu<iet> gehen», daß er über feinen Zeitgeül reiiUch* 
fiac^edächt hat. Nur eine- StelGe zam Beweife;: 
S-67. „Schon ftthlt*^ es nicbt aiv Schri'ftft^irernr» dl^ 
j^ewKfe Lieblifigslafter des Zeita4ters in Schutz nah- 
men,, und verächtnche Seitenblicke: auf gewide Tu* 
genden warfen;, maiv leicet*' es immer mehr eiti^ diq: 
ganze Sittenlehre zu einer KtuglieitslefirB za machen»! 
und fo bekam Egoismus», die Schoofs/ünde wiferer 
Zeitw eine Stutze iii^dem» was^ife hätte zerftoren (ol- 
len» D» fteilie denn. Hyant' feinen- kategorUchen Im- 
pernriv hi^r und Alles», was* auf Denken Anfpruch: 
machte, beugte fich iror eniem PVindp der Sittenge- 
feiise, das nichts als Idee», tonxa der Sittlichkeit klbSk 
^thi^k. bnmer fo' handeki-», dafs^ die Kegef» nach, 
flermaiv handelt», zu einem atlg/emeinen^ Gefetze wer- 
den könnte;, und fo luindehi>' ohi^e alle Rticktichfe 
a<9f Vpccheil, auf' Belohnung — blos d^rum» weil es- 
PHielit ift r da» erhebt füs . immer übeE die dunftige 
Atmof^hare des Z^'it^iits, und hindert wenig;ftens» 
dais Egoismus nkbt ünte<r der Geilalt einer Tugend 
auftreten katin.''' - Zweyte AbhandFujig.. Wie ver- 
waJirt man ßch vor dem ScJiädlkhen und me nutzt 
man das Gtute dts^ Zeitgeifies-? Die Regeln^, welthe 
dt*r VL giebtr fiud durchaus praktifch, z. B., man» 
^ forge für Sftlbftfländigkeit des Charaliters;; man- er- 
balte das- Intereife £vlv Wahrheit,- SittHcbkeit uikI* 
Gefchmack.. Durcb befde Vorlefungeii iß nun die- 
B<rantwortuji|; der Frage : IVie bf nutzen wir am heften, 
etjßip Geifi unferer Zeit? eingeleitet, welche der Ge- 
gen&9ii\d der dritten Vorlefung ift.. Zuerll entwirffc 
er em ffemaMe von dem Geilt unferer Zeit;, aber 
ngan dai-f kein volHtändiges G^maWe erwarten, es. 
"^ fijid nur ciaserne l^üge ». di« hier zufammengeftcllt 
ftnd*. Zu^ loben- ift es^ dafs der Vlv lieh bemühet 
hat, wedter das Gute deifelbca zu verkennen noch das 
Fehlerhafte zu verfchlciern.. Er fchildert die Fbrt- 
fchritce m den. WiHenfehaften, ihr den Sitten,, in- der 
H'uinajutät uiul in den Sachen des Gefcbmacks'ebea 
fo gut als die Einfeitigkeit und den Defpoti«mus der 
Gtlfehrten, den Luxus und. die verfeinerte Sinnlicb- 
'jLcity.deu MaiigeUuad die i^-IfcheCuhur des Gefchmack^», 
oncL febiiefst mit einigen. Regeln.. Wenn auch ei^ii* 



ges in dieft^n FemarRungen -einfefcrg iflTr £. ^ der 
ladel, dafs mau die Moral voiv der Religioivzu treand'^ 
Suche,, (wobey fleh der Vf. wahrfcheinlichdi^bc vecb( 
ausgedrückt und nicht fowohl' drefe TirenfUKig^ ebner 
welche keine Maral grundlich' feyn l^ann». fdndern- die 
Gleichgültfgkeft und Verachtung g^g^a die ^hriftlkbe' 
Religion fm Sinn« bat); fo darf man« nicht vergeben,, 
dafs er feine individucltisn- Anfichten mittheilr , und 
l^eie entfernt ift^ fle als allgemeine Wahrfa^eiteii gel- 
tend ZU' machen.. Ueberhaupt erlu^her di^ Befchew« 
denheft» die Rumanftätr die Rübe des Geiftes^ wel- 
che in* diefer Schrifl: durchgängig, herrfcbea» ,dens . 
VVerthf derfelbenr und beweiferv die 'Wahrheit, daf^. 
derVf.'r wie er vcfn* fleh« geftehr^ mitr dcaii guten. 
Geifte der Zeijt fortzugehen , rühmlich geftrebt hau 
. Das Aeufsere aii diefer Schrifr ift fetur f^fefäliig.. 

DbRTBtuNDir K BlotB« v. Comp. ^ UeBer dit Exifienz; 
• dtir Principien eines^ reinen wveigenin'ütziger^ WohU- 
woliens im J^lenfcken^ Veratilafst durcfreineTey- 
lierfeh« Preisfrage und beantworter von- Pauttts 
van^ Hemertr zuletz*ProfetIbram Semi'itartumtdetr 
Reinonftrantenv 'A^s demi HolläluliTGhew, nebft 
cfner Vorrede und kurzettjGfefchichte der Schickr. 
fale der Kaiitifchen Philbfophie in Htlllan-1 , vom 
JF. W^Dethmar^ Predige» zaEuetfi. 1799- XXVfr 
u.- 131 S.. 8.. (12 gr.) 

Die reylerfch^ Grefeilfchaft ^ab- für da« J. 1798.. die 
Preisfrage auf; Qiebt. ei im Mmfchert kein- anderes, 
Thätigkeitsprifbcip als Selbftiiebe; tendhxnn maw jedf 
Heigung ^ jeden liang^ dren er fühlte auf ßf- zn^rück- 
führen ? Ödey woh>Uin awch in ihm fittHdt gute PriiF- 
cipienr die ßch nicht att^s der Selbßliebe 'erUärew lafTen;. 
und ganz, uneigß'^nützig genannt zu iverden'verdieneniS' 
2Uir ßeamw Ortung, derfelbem fchneb' van. Hetmrt d.ie 
gegenwärtige Abbandluhg, ui)d' gab^ iie ,. da. die Ge- 
fellfchafr eine am! er e von Broem; er gekrönt hane^ u«' 
niiht ganz. ver&L»bens gearbeitet. ztt haben», in ]>ucfc , 
berausv .Sie iit fo grüiidlicb und daiiey, fo' deutlich 
u4m1 (äfsHchr in einer fo edteii Schreibart aöjgiefafet», 
dafe federmannv 4cr fle Hefet,. dem Vf. Mnen Bey- 
falk ichenke» wird', welches eine Preismidaiire \roM 
aufwögt.. Nacbdeiw "der Vf. die WichiigKeit der 
Frage bemerklrch gemacht, zeigt er in dem erften? 
AWijhnitt, dafs die SclblMiobe im Menschen als linnr 
liehen W^efeh, der einzige Grund feiner Thätigkeir 
und die QucWe aller feiiver Neigungen und Wünfche- 
lA, iJÄ zwcytew aber,, dafs es- auch, ganz uncigen ' 
nützige Principe des .WoIUwoHens (dei* fitrHchen Ge- 
finnung) giebt. üebrigens ift über diefen? Gcg^eu- 
ftand gar nichts Neues gefagt, was nicht fchonaus, 
Kafic*s Kritik der praiitifchen Vernunft,. Grundlegung;; 
ziir Mtetaphyfik u.T.w.. bifkannt wäre, fond^rn. das 
VerdiuMiil. des^ Vfs^ befteht eben darJa; dafs er das 
Priiicip dfer reinen Morat, wie es Ka:!it entwickelt 
hat, auf eine mehr- populäre Weiie mit Einrficht» uudi 
Gefchwiack vorträgt. Die üebecfetzung iff,. fo y'ich 
fich ohfie' Vergleichung. mit dem Origriiile beunlieir 
ItiLläfst, treu^ und dabey llLe£send and angeneltirk. 
Ehbbbjt' Nur. 
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K«nT cinigemale iitid uns Fehler ßes Aii5drticks yor- 
gefcoitttnen, z. B. S. 119. „Du inufst (it^llii:) fagt das 
Ciefetz, nnkeftimmt (foH wöhl hcifsen ovibcdingr), 
fOfane nacii eiiiigen Bedingungen der Nwgiiug oder 
^esEigeanutzes zu fcag-en, du ^üfst — vernünftiger 
Menfchl fo handdn, dafs deine Maxime ais allgeinei- 
nesGefetK von «ine&i jedea vernünftigen Weicn gut- 
£eheir6en werden kann etc. Derfeibe FeWtr Hömnit 
•öfter vor. -in der Vorrede fagt der Ueberfetztr, er 
Ihabe für die Wort« Goedwilligheid und liwaadwülig- 
ktid keine pafTenden Ausdnückc im Deuifchcn gefun- 
iden, das crfte Wort über nach dem Z-ufainineuliange 
«uweilen dMTcli -GntwilUgkeh^ WMwoUeny ßttliche 
'Güte überfetzt. Der Zufammenfaang der ganzen Ab» 
iiandlung lehrt, dafs der Vf. nichts anders als die 
ilttliche -(jclinnung, ilechtfdiniFenheit oder guten 
Willen darunter verftnnden willen wollte; der erfte 
Jlusdruck ift datier unfchicklich, der zweyte zu enge. 
Die Vorrede enthiWt noch einige Nncbrichtcn von 
item Zuftande der jQelehrfamkeit in Holland zur^Zeit 
als die Kritik erfchien, ,yon ihrer Aufnahme und 
von den vornehinßen Werken» welche lie daieibft 
v^ranlattiat, aus guten jQiiellen/ wie Hr. I>. ver- 
iichert. B>$ ^798 wurde auf keiner boliahdifclien 
vUiiiverfität, 4iur von Hinunawi in Amflerdam Kant*s 
PhHofophie vorgetragen ; .aber -die meiüen Profcfib- 
Ten, welclie zuerjft gegen fie polemifirt hatten, fcHwie- 
,^en jetzt, oder emj)fahlen ihren Zuhörern fogar das 
Studium derfelben. Auiser den fchon jn Üeiitfch- 
land bekannten Schriften des van Hemert, werden 
flioch folgend« angeführt: Chaudoir Oratio de wo- 
wtnlis ffhilofophicte Kantianae ; Serv)aas^ (einArzf,) 
S'%:nonides.'t of over God en Godsdienß^ derfeibe 
Vf. hat auch in tlem alt gern tene Kenfl en Letterbode 
4lie Kantifche Philofophie ftücKweifczu erklären' ge- 
.jCucht^ .^an Utmert Mßgajcyn voor 4e crit^che Wy^ 



geevt€9 in de gefchiedenis van dezclve^ Amfterdam 
I79tj. !• Bdch. Angekündigt waren von dem eben 
genannten 'Heumann Principes moieavx de la pki- 
hfophie critique, developpes et avplif^ues a ime It^gislih 
tionfonäee für la pißice, la libe7te et VegtUHe natik^ 
relle. Von Gegner« find keine Schriften genannt^ 
aufscr den Receniionen in den Uculerlandfche Letter- 
oefeningenf die nur /durch SpoU und gehäffige Dar- 
itellungen der Kantifdien Pfailofophie den Hn. T.He» 
mert ohne Erfolg abrufchrecken fuchten. 

NATURGESCHICHTE, 

Berlin, b. Pauli: ^akub BoUon''s Gefchickte der^ 
nievkwürdigßen Pilze, mit 46 illuniinirten Kapfefn. 
ilf. l'heil. Aus di»m Englifchen mit Anmerkun- 
gen von Carl Ludwig UWdenow. 1799. '^'9i'^ 
I3S. 80 S. 8. (5 Rthl.J 

Mit dem vierten und letzten Theile^ wird nach 
Anzeige der Vorrede Hr. Prof, WiUdendw noch dem 
Nutzen und Schaden der Pilze verbinden» dann von 
den Gattungen' hai.deln und die hier abg^ebil'detea 
nach dii^fen Gattungen cblTificiren, zuletzt cio rcU- 
fiändiges fyiteinatii'ches Verdeicbnifs uiic geaauer 
Syuonymie und Berichtigung einiger Citate geben, 
dadurch aber mehreren Clanen von Le£ern diofes 
Werk erfl brauchbar machen. 



' Leipzig, b. Vofs 11. Comp. : liotanifchM Bilderbuch 
für die fugend nnd Ireunde der Pjlan&estkvnde. 
ilcrausgcgcben von I\ Lxreves, IIL Bd, IIL Heft. 
' '^7-99' *^*f illum. Kupfern. 4. Ö6 g''-) (i>» <l 
Rec. A. L. Z. 179Ö- Nr. 141.) 
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^ni>»tiCiiJiciB ufca. IL^ndtm, b.- Steel: SteeVs original 
^H correctJLiJi of tke Rotjial Navif, hired", ärmed yetVels, Gun» 
hc^ts, tleveniie- and Ex c ife - Cutters diid «Packet, with their 
•Commanders and ^tations.' Corrected to May J799. 49 S. 
a^' (Prlce Six^encc.) 

JLondvn, b.ilockbam n. Carpenter: Tke Monfhltf j^rnuj- 
' jLifl» €</HUiinin'g thc pVhole 0/ thc tffeclive Jrmif .o) Great" 
Jßjcitain, at devidril into the Reguhrs, ifte Fencibles, the MiUth, 
iüie ^eulltmmi and Yeomanry, - and the VoUinteers ; with the 
^efent -actual Ilead ' puarters and Stations of every liegment* 
ZCo whtch «ve aimex'ed Lifts o£ General and Fieldofficers, of 
tk^ Corps of ^riWlevy aud £ngtneers» pf-Garjiifons and Bar- 
«rairks, of %he ^laS in the üirec Kingdoms »iidAccounts of the 
Vi\y -of Oilicers and Privates, andof ocber iinancial Concerns. 
*^Vith a moiithly H-ejÄifter t>f recent circular 'Letters and offi- 
«cial Re^Aiiations, of Army Incidems. 179p- 6^S> 12. 

Beide Nomiiidl- und RealrerzeichniHe der brittifchen 
Lfind- und Seemacht, werden in .Priedcnszeirea vierteljährig 
.uud während ules i\rieg.es iogar jnoiiaüich .erneuere. Zu ei* 



nem foichcn_perenn Iren den Debit ifl d^ puhUc Spirit ^cs.Enf 
iäaders, aber aiich eine folche innere VolikoÄmeiibeit dief« 
P^r^ial-Staatscalender trfoderlich, als diefe ift. , Auf dejn bc- 
fchrankteften Räume ift aljes, was zur G«fchic^te jedes Sckdfs 
und Regiments, zum T)ieöft und Solde feiner Ober- und 
Unterbefehlshaber,- zur Sach- und Namenkunde im weiteftea 
ümf an ce gehört, mit ftatillifchem Geifte dargeAelh. Iiisbe- 
fondere ift die Armif hijl feit dem diesjährigisn Zuwachfc uud 
enihufiaftifchen Schwünge mit neuen, und intsrelTanten Zb- 
fiitzen vermehrt, woro« das Titelblau fchon die Hauptrubri* 
ken angiebt. Die in deutfcbe periodtfcbe Schriften aufg^ 
nommeiien Verzeichnifl« dwr.jengiifcben AirnKo und Marine, 
die Liften der i^eiiommenen franzöfifchen, ffanifchen, baiari- 
fchen Schiffe, kurz alle Fragmente aus def Gefchichte des 
jetzigei] Seekrieges, womit unfere Jöurnaie pranren. fmd tntr 
weder aus dicfer^Quellc ohne deren ehrcnr^ftWe Brwihnufif 
gefchöpft, oder üe fie hatten gröfsteiftlieüs daraus vcrroli' 
Uändigt und mit mehreren Nutzen entlehnt werdeii| köoiien 
als aus Zeitunge« uad ähnlidien QueUea. 
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Frankfurt u. Leipzig : Vevjuch eines obirUufttzu 
Jeden Rtrchenrechts für Prcdigtaints-K-andidafen 
ifnd angehende LandgelÄliche. 1796: 416 S. 8- 

JVj an darf unter dieferaTitcl kein geordnetes Sy- 
-^ -*^ ftem, fohdern nur eiaen Auhan|^ zu Kunzcns 
Aniweifung zum kurrac;hfifchen Kirchcnfecht fuchett, 
indem hier allein die Eigenthömlichkeiten der ohei;. 
laufitzifcheii Kirchenycrfaffung vorgetragen Werden 
föllten. Ali Quellen .find theib' landesherrliche 
Edkte und oberamtlichc Patente, theils amtliche 
und oberamtUche Entfcheidungcn zur Beftatigung 
des Gerichtsgebrauchs und der üebereinflhmnung 
mit dem kurlächfifchen , in fofern fdlche zweifelhaft 
fchieii , gebraucht worden. Die Einleitung handelt 
kürzlich. von der oberlaufitzifchenKircheiiverfaffung 
und den geiftlichen Inßanzen überhaupt. Die geift- 
liche^ Gerichtsbarkeit über die Katholiken fteht dem 
Decan und Capitel zuBudiflin, über die Evangelifch- 
liitherifchen, an welche fich die Brüdergemeinden 
itnichliefsen; dem Oberamtc zu, wiewohl das Amt 
Görlitz bedeutende Gcrechtfamen , und die Standes- 
fcerrfchaften und Sechsftädte mdncherley Vorzüge, 
irtsbefondere die Städte Budiffin, Görlitz und Zittau 
die Gerichtsbarkeit in erfter Inftanz geniefsen; fo 
dafs man vierzehn geiflliche Inßanzen findet, die 
9ber msgefanhitit dem Oberamte untergeordnet find, 
von da die Sach^ an das geheime Cenfilium nach 
Dresden gehen, wo auch die Difpenfationen, auf 
Bericht des Oberamts^ ertlieih werden. Criminalfa- 
chen der Geiftlicben werden den Oberhofgerichteit 
übergeben. ■ Die Anzahl der lutberifthen Pfarrkir- 
chen belauft fich auf 216,^ ynd der Prediger aut 250, 
worunter 50 wendifche Kirchen und 54 wendifche 
Predigerfind. Filiirlkirchen gicbt es nur 16. Aufser 
dem Domcapitel zu Budrfiin find 3 Nonnenklöfter 
und 16 katbolifche Pfarrkirchen vorhanden. — Die 
jrefattunelten Materialien handelet in drey Theilen. 
Tön deiv Collatoren , dem Prediger ^nd dem Schul- 
iTieffter. I. Das Patronat, in föfern es auf einen 
Ritterg^tite^anz allein rphet, wird beym Gutsankauf 
zu 500 Rthlr. angefchlagen. Der Patron befetzt das 
Pfarramt ausfchliefsend , und Im Fall der Saunlfelig- 
Jtelt oder einer DifFerenz das Amt. Nach abgelegter 
Txobepredigt lafst er den Candidaten der Gemeinde 
durch den Gericfatshalter ^rorftellen, tmd falls diefe 
dt^ Annahme verweigert, wird die Differenz an da^' 
Atut, uiid im Appellationsfall an das Oberamt ge- 
tf^acbt. Aufser der Vocation ertheilr ^t detfif redige|t 

- A. L. Z. 1799, Dritter B^mdä 



gemeiniglich noch eine Matrikel oder Invetitariu^- 
die Inftruction genannt, worin mitunter fonderbare 
Bedingungen Vorkommen. So fchrieb S. 35. eirf 
Collator dem Prediger eine Art von Amtstäctik vo^* 
z.B. wenn er das Geficht geg^n den Altar, wenn et 
es gegen die Gemehide kehren, und wie lange ef 
vor dem Altar ftehen bleiben feilte. * Ein anderer 
bürdete ihm einen Bierzwang dadurch auf,- dafs or 
den Zufchufs in der herrfcbaftlichen Brauerey an- 
nehmen mulste. Noch ein anderer liefs die Inftra-; 
ction durch feinen fchwärmerifchen Schreiber cnt-^ 
werfen', welche daher viel JVIyftik enthielt. Eine^^ 
neuere Lieblingsclaufei ift, dafs der Prediger, wert«? 
er verreifea will, es zuvor dem Collator melden' 
ntufs, wekhe auch in eini^^n Fallen von den hö- 
hern Inftanzen bcgüaftigt worden ift. Einige Colla- 
toren lafien fich aufserdera noch in einem befondem 
Revers mancherley Dinge zufichern. Indefs kann, 
der Collator wegen widerrechtlicher Anmafsungen^ 
in Anfpruch genommen werden. Die OrdinatiöiV 
und Confirmation gefchieht vor einem kurfächfifchea 
Confiftorium7 welches der Prediger wählt." Die In- 
veftitur wird vom Collator entweder durch feinen* 
Juftitiar, oder durch einen benachbarten Prediget; 
in den Sechsftädten gewöhnlich durch den Syndicua- 
oder ein anderes Rathsmitglied ven-ichtet. Hi^r-*; 
nächft führt der Collator die Aufficht fowohl über 
den Gottesdienft, zu Vermeidung der Unordnungen, 
die er bey der hohem Inftanz anzeigt, als über die 
kirchlichen Gebaus?e, PfaVr- und SchKlwohnilngert" 
und dazu gehörigen Güter, mit t)irection des Baues 
und Beßißimung der Baufumme, und über dos Kir*'* 
chenvermogen , daher ihm die Anftellung undVer«* 
pflichtung der Kirchenväter, die Direction bey AW, 
legunff der Kirchenrechnungen und die Beftrafung^ 
der Kirchenväter vor feinen Gerichten wegen began**' 
gener Untreue zuftehet; jedoch hat der Prediger die* 
Mit^iufficht, und befonders die Concurrenz bty Le-; 
gatengeldern ; fo wie der Patron keine neuen- Zula- 
gen aus dem Kirchen vermögen bewilligen, noch 
die nötbigcn Reparaturen verfagcn kann. Sonft^'^ 
kommt dem Patron jioch die Einfchliefsung in das*' 
allgemeine Kirchetigebet, die Infinuation der Amts-- 
iind Oberamts Verordnungen an den Prediger, eirt - 
eigener Sitz in der" Kirche, Kirchen trau er und Erb- 
begräbnifs, Jurisdiction über kirchliche G^'baude und - 
Güter, und übci* das Gefinde des Predigers, den 
iCirchhof* und den Todtengrftber, die Erinnerung ' 
dtfs Predigers an die^Aiptspflicht, die Einficbt der' 
Kirchenbücher und die Concurrenz bey Errichtung 
der Stoltage, auch die Aufficht und Gerichtsbarkeit • 
C c g C (; *^ über 
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^fiber die Schulen Hiid deren LeliTrer zu. ücbrigcns 
i^ da » wa ron dem Verbättnifs de$ Prediger^ gegen 
^eil ^atroii f:erfd6t wird 9 vorzüglich auf Landpredi- 
ger in den Aemteni Budiflin und Görlrtz Rückßchc 
genominen, und^es mufs daher an Mchen Oertem, 
wo der Collator zugleich des Predigers erfte Infbinz 
ifty wie in den Sechsdudten ,* in den vier Ständes- 
Iterrfcbaften , auch in dem Stadtchein Pulfsnitz, oder 
wo er ein Confißorium oder einen Superintendenten 
bßtf' wie in der-Herrfchaft Mufska^ maucherley Ab-r 
Änderungen leiden. II, Pie Pflichten des Predigers 
werden einzchi durchgegangen» wie fie fleh bey der 
Haltung des x^ATentlichen and berondecn'Gbttesdieji« 
Utes, bey 'jTaufhandlungen » bey Be ich thandlun gen 
und Verwaltung des Abendmahls (hierbey zugleich 
Yoai den Difpenfationen in Aniehung des Beichtva- 
ters), bey dex Verlobung und dem Aufgebot (gelegent- 
lich von verbotenen Graden) bey dec Trauung und 
bey de« Begrabnifs äufsern. Hiernachft find die 
Verbaltuine und Pflichte}! gegen 4}ie Kirche und die 
Fiarrgüter, die Schule, die Amtsnachbarn und deren 
Erben, die vacanten Parochien, die Predigen^aifcn 
qnd Amtsnachfolger u. f. f. kürzlich entwickelt» und 
zugleich von Enthaltung des Wechfelausftellens, von 
kirchltchen Zeugni^fen« von Einrichtung des Kir* 
chenbuchs tind von dem Augenmerk auf gute Sitten 
gehandelt. Die Gerechtfame des Predigers beftehen 
t^eils in Privilegien , fheils in Einkü/ifren. Zu den 
Privilegien gehen der befreyete Gerichtbilaiid, in- 
4em der Predige«^ neb/l Frau und Kiüdecn unter 
dem Amte &Mhtj und nur dasGefinde der Ortsherr- 
IJphafr unrterWoriFen itt. Hin und Tvieder giebt es an- 
fjBhVtlicbe Dotaten, auch Ortichaften, worüber lUe 
Ffairer mit der hohe» und ntedem Gerichtsbarkeit' 
h.ekhnt flnd. Im Bange gehen die SechsftädtifcheM 
Frediger den Landpredigern vor: die in den Land- 
füllten 4>nd die Landprediger werden nach dem 
Amtftakerj die in den Städten aber nach den Stellen 
HikI Fuisf'ti^nen r^ngirt. Der Prediger bat- die Mit- 
i^f&cht über die Kirche und deren Güter und Ein- 
kibiite, übi^ die Kirchßiihle und den Kirchhof, und 
dip Concurrenst bey kirchlichen Angelegenheiten» 
Hier zugleich von Abi^tzung, Jlc£gnation, Subßitu- 
tiiun, .Gnadenzeit und Abtlutilung der Einkünfte in 
dEerfelben f. f. Die Einkünfte, beßehea 1 theile In 
fifeyer Wohnung und in der Befreyung von Abga- 
lten» von der Accife» den. Abzugsgelderh und der 
EEerfteuer.» theils in bjMurer Befoldung und Acciden- 
zien> Zehiiten^ Wiedemuihen» wohin oft Dotalen» 
'Wiedemutbsbauern und Gärtner gehören , die dem 
Prediger das Feld mientgeWlich, oder doch füc ein 
feW gerio.ees Lohn beA«.lIen m^flen» und imDepurat- 
holre. IIL Vot) demSchulmeifler auf dem Lande, bey 
defTen An Heilung: dem i^redlgerctas. Examen und ei- 
ne gut achfliche Stimme zul^ebt» wird eine Inftrii^tion 
ve.n dem Collator ertbcUt* S^ine Pflichten betreffen 
theils den Kirchen-,, tl^eils den Sehn Idieiifl:, worüber 
yfide befnndereVeror4wii!ng.en vorhanden find. Von 
Attfrechthaltung der ii/;b;;iaiifta.lien üb^Thau^t rft das.. 
l^thigp^ aus der Schulordnung, yon 1,770 Viigefübr^^ 
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und zumTheil durchPräjudicienbeftätigt« Nockiil von 
den Defreyungen uncl £ink« n&eu. des *ScluUme«fle|s 
kürzlich gehandelt. — In der Vorrede ift die Frage;: 
befinden (Ich die Geifliichen in der Oberiaufiiz unter 
ihren Inflani^eii, oder die in Kttrikchfea anter dea 
Confiftorien un4 Superintendenten beflier? auf eine 
folche Weife erörtert, dafa man zwar auf der einen: 
Seite manche Mängel und Schwächen, die jedoch 
gröfstentbeits ai>f Misbräuchen beruhen, auf der an- 
dern aber mafichen unerkannten Vorzugs aa|iendich 
auch in der Oberlaufitz erblickt. 

FRANJtFirnT u. LKtr;&iG : Theologifck -z.flatißfchit 
(flaatsrechtlicher) Verfuch über die tirchü^kt dt- 
f wäk auf di^ Ekefofken in üen kathoHfchen Sti^- 
teii. Von Paläophih^ einem Verehrer dinr alten 
Kirche* 1791. Erfier TheiL 584 S. ZivMm 
TkeiL 53 iS. 8- (sRthlr.) 
. Unter der Menge von Schriften, die in neuem 
Z^ten über die Ehe, als eme kirchlich^ürgerWche 
Angelegenheit y in katholifcheu Staaten berausgekoiBr 
men find, ift der vorliegende Verfuch eine -der aos^ 
fuhrlichßen. Wenn man in demielbea auf der enien 
. Seite den mühfamen Fleifs, die ausgebreitete Bele*^ 
fenheit in den Werken der altem und neuerii Theor 
Togen, die forgfäitige Prüfung und.ireyinäthige Be» 
'ftreitung' der hÄrrfchendenMeynuog^ uiid <ne'gt;Haut 
Bekqnutfcbaft mit den neuern laude»berr}achen Vesv 
fugungen fcbützen mufs; fo ifl auf der andern Seitt 
gar fefar zu r befiircbten , dafs. die ennödende Weit: 
fcbweifigkeit , die unb^cjueme SteUung der Materia- 
lien^ das häufige Einftrt>uen fremdartiger Dinge, und 
der holprichte uüd von Provinziailfuien trotzend« - 
Sril (allein Anfeben nach id die Schrift eün öfferrei* 
chilches Product) viele Lefer zurück gefchreckt, ttöA 
den guten Eindruck, den doch der Vf unftreitlg za 
machen wünfchte, gehindert haben wird. DerGang^ 
den er im Ganzen ni«riint, ift folgender: LTb. Unh 
fßrfuchung dtir kirchlidten Anfprüche in l^ezirhuncr ««/ 
die (trennenden) Uinierniffe der Ehe. Die Kirdhe ift 
weder als Gemeinde, noch in ilkrer nrlpribi^Lchea 
bierarchtfchcn Geftalt berechtigt, trennende Eiüjhinr 
dernide feilzuA.*t2(en (meiJleiis nach |J^a. JnU Prfc* 
zeck diff. de potefi. rccIr/V in fiatuendis matriuu hupp- 
dimentis, Frib.Brisg. 1783 aad l/indic. haj. di^. ib. 
1787) derin den bürgertichen Vertrag kann lie ohne 
EiugiifiT in die Rechte des Staats nicht vernic^ieni 
und, das Sacrainent giebt ihr weder durch feine Na* 
tur, noch durch feine Verwaltung u)id Ausfpendang 
ein Recht dazu» indem dieEheieute feUift die eigent- 
lichen Ausfpender find, und der Prieilcr nur die hei- 
ligen Ceremonien dabey varuhnmt, auch die Ritu» 
li^n in der, latcji^lfchef^ Kirche verfchieden find, über- 
dies im Trideut. ConciL die Gegenwart des Pfarren 
i^nd der Zeugen blofs zur Verhütung der heimlielfteii 
Ehe v<$rordiiet, .und die Einfegnung eine btofse O- 
renionie iA. Dafs Jich die Geiftlichkejt bey c^en^ Ehe- 
wefen einfand,» war kcinErfaderi^ifs des S^crau^iiti» 
fondeni die VeranJaffung irihes evaiieelifcben Grund- 
fatZe^» . Die Gewalt ,. welche die lür^ durch Veri^ 
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kauf und Kachficht flesStvtt» erhielt, tailtt ihr ztutt 
0Binemen Befteii wieder entzogen werden... Ber Staat 
mag ifar felb%e zwar^merhtn überlafleti, aber nnir 
widerraflich » und mit Verkehrungen gegen Mishräu«^ 
che. ff.Th* Untersuchung der IbfraMidbm Anfpruekr 
in Bezithung auf die ünauflöstichkeit der Ehe. Der 
Staat hatr wie bej allen Verleihmig^n , alfo auch 
bey dem Ehewefen r die Obergewalt bebalten» Er 
kann das Ehewefen nach feinen eigenen Maafsregeln, 
jedoch hiitRückliclit auf die cfariftUchen (kirchlichen) 
Grundfatze ron der Unauflöslichkeit der Ehe emrich* 
ten» Die Ehe niufs zwar fchwer zu trennen» aber 
nicht Yinaiiflöslich fcrni In der chcifilichen Lehre ift 
hierin kein authentiicher Ausfprucb rorhanden/lioch 
zu erwarten. ^ Was im N". T. vorkömmt^ beztehr 
lieh auf die damaligen Streitigkeiten der Secten über 
die Privatfcheidung: Die AoiöstteMieit* der Ehe darf 
fich nicht auf den Ehebruch einfcfaränken , • fondem 
mufs auch aus andern recbtiaäfsigen Urfiicben ftati 
finden. Der Concuhinat kann , mit Einfcbräukoff«^ 
gen y geduldet werden. Die neue Ehe eines Conrer- 
riten, deiTen vorige Ebe nach der VerfafTiing derKir- 
the^g wozu er fonft gehörte, aufgelöftift, kann we* 
der von wehlichen noch geißlieben Gerichte« -ret^ 
weigert werden. Diefe Refultate find oft mit römi^ 
fchen Alterthttoern , auch hin und wieder mit&tel* 
leii aus roinifchen Dichtem (li.Th. S. 14.) durel^ 
wet>r. Vietieicht wellte der Vf. auf 'feine Arbeit an» 
gewendet wiffen, was er > im Eingange fag^t: „ein 
an (ich holder und angenehmer Gegen ftand magfchon 
, mit einigen D^mern drohen ; Ib wagt es doch die 
Hand des Lie^bhabera , ficlr ihm mit Behutfsinkeit zs. 
nähert!. Was in einem Itechenden Gefträuche die 
B!u!nen fitid,die man<lort abpflückt :■ was die Früchte 
find, difi itian dort lieft: das find für den Verffand 
die KeniitnilTe der Wahrheit imd BilKgkeit; Weni^ 
er fidi fcbou dabey tu trockene , nidhfame Unteifu» 
dmitgen feiner Spitzfindigkeicen einladen mafs.** — 
Aus\vüchfe, wie diriifiig\ gtringkältigy derk^^ »f- 
dertreiben (widerlegen),' unterhalb' (weiter untenX 
patt phflofopbifch (blofsphitofophifch)» enifprieftem 
(entfpriiigen), kommen häufig vor. 

•• » 

Augsburg 9 h.% Ringer: Coroli Lttdöviei Le Btanc^ 
Jur. pubh et ff. can* prof.». Introävctio ad ^o. 
jfrn«. Corvini ^s Canonicum per aphorifmos- 
ftrictim explicatum , publlcis praelectionibua 
juxta hodiemos academiarnm mores accomino* 
«iata. 1790.' 485 S. 8- Cxögr.) 

-. Da in Corvhh's Aphorismen eine allgemeine Darftel* 
hing des kathohTchen Kirchenftffiems gänzlich fehlt, 
nnd die Lehre von der tlierarehie nur kurz abgehan* 
delt ift ; fo 'fircht der Vf. diefen nach der nenem Lehr- 
art wefeiulicfaen Mängehi durch rorUegende EifiM- 
tung abzuhelfen. £r hat zu diefenk Behuf, nicht «I-^ 
lein die Materialien aus den berfikmtefien Schriftftel- 
lern feiner Kirche Tcufammengetragen^ fendern auch 
die vfcrfchiedeaeii Mcynungeii gröfstentheils geprüft, 
UYul mit ihren Gründen und Gegengrilndein davge«^ 



feilt. Durch Beobachtung diefer Methede ift es nmx 
zwar Toa der aphorijftifchen Form abgewichen: e$' 
kann aber doch denen t welche den Cqrvin gebrau- 
chen wollen, feine Arbeit ^icht nnwiirkominen feyn. 
]i>ie abweidiettden Vorfiettnngsarten der Preteftanten^. 
infonderheit dea Thomafius und der beiden Böhmer 
/^ht er überalt zu widerlegen, worauf wir uiis aber 
hier nicht einlaflen können. — L Abfcfan. Syften 
der wahren ( katholifchen ) chriftlichen Kirche. Be- 
griff,. Ehtftehung, urfprünglicfae Befchaffcnheit und 
wefentliche Eigenfchafteii derfelben. Ganz nach der 
herrfcbenden Vor&ettungl IL Kirehengewolt fowoU 
ftheriiaupt^ als nach ihren einzelnen Theiten. £ben 
^ ,. . jedoeb mit guter Benutzung der Arbeifien der 
^eu^Tfil Gefetzgebende Gewalt und GefetzqueKeu, 
In den erften drey Jahrhunderten Mola dS% Schriften 
des N. T. (nicht die C««. Apftß. noch die QmJtU^ 
apoßoL} hernach die Sammlungen der Concilien* 
fchlüfle ( Paralt^Te der ocfentalifchen und occidentaTi- 
fcheo f feirlfidor verwor£en ) Corp. jur^ can. 9 neuere 
Kirchenvcrfommbittgefi,.. p$bfttl(;he Bul|^ f. f. (rich- 
tiger Gebrauch derfelben) ricirterficbe Gewalt r (Se 
Balis, war. fchou im Anfange vurhanden, aber Juris* 
dfctionsgelBtt erhielt fie durch Verjünftigung der 
Staacsregenten, nlid grifT nachher unbefugt in die 
wcMicbe Gerichtbarkeit eiu. Gemeine Entfchei» 
dimgsqoellen » Naturrecht, Bibel, Tradition, K.Vä- 
ter, QontiUeikv Gewohnheit und Ernfthmnung der 
Kifch^ aufser den Concilienv pä&ftliche Decretalen 
und (Staatsgeletze in K. Sachen: befondere Qu«l)c|li 
furDeUtfchland. Strafrechc, befonders Kirchenbann. 
IH. Hierarchie > fo wohl dea Kiirchendienftes (fcim. or- ' 
dinis) als des K. Regiments (hier, jurisdictionisy beide 
▼on Chriftusgeftiftet: Epüeopat, Presbyteriutn und 
Diaeonat. Vorzüglich pafaftlichef Primat ,. fckon vom 
Anfiiiigc reel , Jedoch nicht locaL IV. Einzelne Pri- 
saatrechtc-, fotvohl wefentliche zur Erhaltung, der 
Eitiheit^ afs andere , miimrhe (ehr beftrlrten r EÄttriar* 
Chat im Occident ,. Primat in Italien und Metropole 
tBiirecht hl d^n römifcben Provmzen. V. Cardipöle,. 
]»ähaiiche Legaten, Curie und Tribunäfe Verzug- 
Hch Gefddehte der Legaten. Bey- Erwähnung 4er 
hekannten Refpenfi« des P. Pius VI Sufserr iich der 
Vf. dahin ^ der Pabft'fey berechtigt» Legaten an 
ehriftliche Regenten zum B^en der in ibtei» Staats- 
gebieten befindKeben Kirchen «u fenden, und die 
Regenten ieye» rerpftichret, fokhe anzuneknen; je- 
doch ftefae ihnen die Befugnifs, einzehie Subjecte 
nachfiefinden zu verbitten,, und ein Ptacetum regii^m 
moderatwm zu ^ die Ordinarien kdrmien ihl-e Gerecht- 
iame fch^zen, uajd das^' Anfeben nhd.dw^ Gerichf- 
barkeir der Nuntien m Dtetfchhind dürfe nicht uach 
den Detretafrecbten, iondem nach dem Trideai. 
Cenc. mul den R* G. 6. heurthe^h werden. Sodanik^ ' 
werden als Mittel gegen die Ufurpationen der Nun- 
tien y VorfteWungen^ beym päbftlichen Stuhl , Anra- 
fung der kaiferL Advoca«tie, landesherrliche Verord- 
nungen, Bewirkong eines Reicfzsgefttzes ^ Torz%* 
hch Vergleich mit dena Pahft, daf& er kerne Nnntren 
mit Jurisdiction hinfort fende, angegeben. Endlich . 
Ccccc 3 
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s^^deaTei-jrlcklis rorfckiägff zwifchcil dcm'Pabftund 
ieu deutfchen Kirchenprälaten -{^ethan. Vt. Uebrig^ 
Hlenirciien. Bifchöfli^he Gewalt — irach dem Epi- 
fcopalfyftemJ Von einzelnen bifchöflichen Rechter^ 
tiachdergcwöhnlichenClaffifibatlon, rfur kufx.'fetiftsr- 
Jierren : hierbey einige Fragen über Wfthlcapit'urlaffiö»- 
yien, Pfarrer und Parochialrecbte/ auch-tiur kktii, 
VII. Verhältnifs der Kirche zum Sfaat, Kirch - un* 
Staatsgewalt feyen nicht widerfprechewd, noch cht- 
ander nachtheilig, keine dörfe in die Rechte der an* 
dem eingreifen, eine mulTe die andere uf>ter{lütx<^ 
f. f. Anwendung auf Deütfchland in katfaolifcbenl^ 
»rotefta;\tifchen und gemifcbten Länder»/-— -Det 
Vf. räumt ein , daß ihm ilianch^ neuere Schrift; abgef- 
gangen fey. ' Allerdings würde z. B. die Gefcbkhtc 
der K. Gefetze, der kirchlichen Qerichtbarkeit' üAd 
der päbftlichen Legaten noch weif'ptoders ausgefaV- 
ien feyn, wenn 5jw^i^'j^G^fchichte des känonrichen 
Rechts, Hebenßreit'^ Differt^iiönes de origine jnrisd. 
ticcUf. und die Gefchichtc det päbftlxcheri Nuntf^ rh 
Deutfchlarid benutzt wordfin wären«. ' ' •-' ' 
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iuBivziGf i. FleiCcher d. j. : Kewertorium^des ßt- 
Jammten poßtiveaa Rechts der DetHjchen, &g/oii- 
dfirs für prakUJche RechUgeUhrti* Dritter .TheiU 
1798- 357 S? 8. (i Rthlr.) ■ j..\. , .. 

Ganz in dem nämlftchen Geifte , wie wir bey d^ 
Anzeige der beiden-erftenTheile (A. L. Z. 1799. Ni"- 94') 
bemerkt haben« ift auch dieferTheil gefchrieben, W4i8 
wir alfo von den zwey erften Theilen fagten, gik auch 
TOn dtefem. £r fängt .mit dein Worte : Baar avf und 
l^cht bis zu dem Worte Bewegnifs. Daraus ergi^bt iicli, 
dafs der Buchftabe B wenigftens noch einen ftarken 
^Band umfaflen wird. Auf die ungeheure Grofse dd» 
Ganzen läfst (ich dann leicht ein Schlufs machen^ Nocäi 
immer trifft man in diefem Bande unbedeutende und 
ruberflülTige Sachen an. Dahin gehören nebil «iner 
grofsen Meng« blofs grammatifcher Erklärungen, die 
•snan faü auf allen Seiten antriift, die Artikel t^ Baar- 
reelit (eine biofse Antiquität) Baar/fi/igv&m, Beifht 
j(gat;z theologifch ^ bearbeitet) , Bittelmondikk Auch 
^efst man auf Artikel , welch« gär nicht nacb Wöd- 
de, fondern oberflächlich behandelt findi» wiez. H. 
die Rubriken c BacA» Bambergifche HalsgericI^sord- 
'nuHg, BaumgarUn^ Besden^ oeklagter^ BeMiniing^ 
Befoidmng* Zu den voUftändigem und beHern find 
C« rechnen: Batifir4fchte ^ BofiUken^ Baßard , Bauer 
tnU den verwandten M|iterien , Baulebungsreditj 
BiVVMfi^ BegräbnifSf Belehnu»g^ Bfrgttxerkf' Befitz, 
Befi^gungt Betrugt — Der Vf*. würde fich vielen 
Raom zu beffem Gegenftändea erfparen, wenn eo die 
^u häufig abgefichriebenen Stellen .der Gefetze weg^ 
liefise» Nicht nur find häufig romifcbe Gefet^^e wörl- 



tficii aigedmtkt:,* fondera^audhMahge Btdien toa 
P4K3Cin«iaI{^c&t£ea eingemdit, z.B.S^/^— .i5.xoor^ii; 
i38- 13'9- 'S. 163«^ ift ans dem .kammifchen Reckte 
das(C.i2' 2li. 4^rpwniU9U, et rhmjfi nicjit. nur lacei- 
iiifdi/,Wfidsrh.a]iGk4ieul(ci|uberfet3»geliefeit WQrdUL 
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. ;Br£8la.u; ti. Kbtni'^'Neue Sammlung dUr in dem 
BerzogtfiHfne Schleßefk un4 cier draffchaft' Giaz 
itt FinviZ' Ppliceij' Sachen etc.* ergaugenet\ und 
publicirten Verordnungen, ^dicre, Mandate, 
Refcriple etC. / Zweiter Band\^ die. Verordnun- 

; ' g«in yoiiji'jiiKre'i788 eiuhalteAd,'i796. 41 j Bog. 
Dritter BÄii^jl'die* Verordiuingeri von den Jah- 

* ' Veii 1759 '^"^^ ijOi eirtthalteiid. 1708. 46 Bog. 4. , 

i Die Venerdmingen etc^ find in diefer Sammlung, 
wie in demG C/M.«- uaeb der -Zeitfolge geordner. 
D«K ziMt/teiBvLnd ftitbäU 89 ^ d^r dritte mis dem Jahre 
1789- 67»::-tiild*iäus deca Jahre 17^. S& Kumem. 
Schade,: daCs diefe.für djen . .(ohleJUchen Gefcbafts- 
fliii]m,j ijind für.fo viele Gefcbäftsiaanaer in den übri- 
gen upreufsffcben Provbizen' unentbehrliche Samair 
iUfBg die Verordnungen nicht fcüher, als nach Ver- 
lauf .vola acht Jahren.Jns t^ublicttin bringt! Wo foU 
.ikirdäriGefcliaicsmaniii wahrend diefer 8 Jahre Raths 
ei*hiafen4 xi^.^r,frbhn^ eiti^.folchQ Sammlung, nicht 
einmal/von> deer.Dafeyn«i^ti<;her nicht «inzehi ge- 
druckten und allgemein pubUcirxen Verordnungen« Re- 
Icripte etc. untercichtet feyn;kai>n. Das vortreffliche 
Vnterfche Repertoriuw der preußifch-feklefifciien Ver^ 
Raffung ift* ni cht ^dSkCtt geeigner,. diefem Bedurfaifle 
ganz abzuhelfen» .indem es. die Verordnungen nicht 
fC7liir^lic/i, fonder n. nur ituffm^w^S^Mlichen Inhalt^ nack 
miikth^lt «md mittbeilen kann, und e& i\\ Cehr vie^ 
len Fallen wf tp/o^ l^^'j «crfrftatikcwimt. WahrfcWm; 
lich)Ue§^t aber der Grunde des .Zurückbleibens dieier 
Sammlung in dem fchlecbtea AbfatZe, worüber die 
Yerlagshandliuig, %vie Hr. Aflillenzrath Vater in fei- 
nem Kepertorio anführt, klagt; und diefer hat wie- 
derum^ ;(um ']['heile wenigftens» feiaen Grund in dim 
Umißande, dafs die SammluvLg./chon feit 20 Jahren 
blofs KameraUen , keiiie Jufttzfachen , enthält. 
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Alton A, b. Kaven : Das curiofe Buch furjlfnfcbev} 
die Kenvtniffe von ihrem Körper j von der Erzen- 

, gung der m,enfchen^ von den Heimlichkeiten des 
fchönen Gefchüdlii^^und der Mdnnsperfonen fuckent 
auoh Umge kben .'wollen, ' von tTilkelm Tiffot. 
i.B-i-;6.Th. 478'S. 2.B. 7— la-Th. 364S. 
Dritte rtvidJrte Auflage. . 1799. 8- (i RtWr.J * 
(S*d. Rcc^ A.JU Z. i7ba- Nr. 191, b.) 
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Bj»iki.iN, ttt Cominiffion *. Mfturer: Patrioiifchei 

Archiv für Deutfehtand ; der Gottheit , den Für- 

ftcir, dem Vaterlande gewidiÄCt, von Sam. Ckti 

^' Wagner. D6s trßin Bandes erftes und z^^efftes 

Stück. 1790. 538 S. 8» 

Der Plan diefe/ zu deii> .edcln Zwecke Patriotis» 
mus in ixfiferm VaterUinde zu- unterhalten und 
. SU beleben, unt€rRo«unenea periodifchen ätchrift ift 
-fb wohl angelegt, und die eriten Stücke fo gut aus* 
^gefallen, dafs, wen» es dem Herauegeber gelingt, fich 
liey gleiclier. Güte und MannigÄltigkeic der Auffatze 
iw erbalten» er fich einen dauernden Beyfail rerfpre* 
Hhen, 4ind fehr viel Gutes zu ftiften hoffen kpiui. 
Das Arcbir foU enthalten: patriotifche Belehrungen 
^Bber Quetleu poUtifcher Uozufriedenheit und Mittel 
'fcu ihrer Verminderung ; patriotifche Vorfchläge ; (die- 
le Äubrik hätte unter der erilen mit begriffen werden 
RöAnen, denn Belehrungen^über Mittel find doc)i 
«uch zumTbeü Vorfchläge,) patriotifche Charakter« 
tJiigc; (hier könnten auch zuweilen ganze Biogra* 
phieen verdienft voller Patrioten vorkemmen); Anzei- 
fe« patriotifchcr Schriften; patriotifche Gedichte; 
IVachTtcbten ron 4)atrioti(cheh Stiftungen; patrioti* 
*fthe Rügen , und andere einzelne Bemerkungen und 
Maxiiaen. Unter der erften Rubrik kommen inbei- 
1 8en Stücken jdes ^erften Bandes folgende Auföitze 
-.Vor : ,1) U^er find die Beförderer gewalpfamer Staats- 
ftvolutionen in Dewtfchtand? vou^ Herausgeber. J^s 
find thetls unbehutfßme Menfchen , welche der guten 
^Ordnung und Ruhe Jchaden , ohne es fßlbft zu wnU 
ten; theils ahftchtliche boshafte Rukeßiker. Zu der er« 
jicn CtaiTe rechnet der Vf. die politifyh kleinmüthig&n, die 
Revolutionen in Deutfchland fürchten , da fie doch 
htcht ib;leleht.be7 uus zu fürchten find , die fchwär« 
merifchen aber gutmüthigen Reformationspredijj^r, 
die rechtlich unzufriedenen, /(deren doch verfeältnifs- 
mafsig eine kleine Anzahl ift) die Verketzerer, wel*. 
che alle Aufklärung und vernünftige ünterfuchung 
Vcrfchreyen. Zu ' der zweyten inancherley Glücks- 
H tter , ':;inu th willige Bankerottierer, durch ihre Schuld 
rerar mte Taugenicfatfe , die nie zufriedenen her^fch- 
dnd^ehrfüchtigen, neidifcfaeii und rachgierigen Egoi« 
ften, die jefuitifcb^n Freunde , der Finilen^ifs und 
^yrantiey; endlich, alle ungerecjbte und unw:ürdtge 
S^aatsdt«n.er. Diefe aber würden doch eherzur'er-' 
fteii Hauptclaffe gerechnet werden .koniten. ^) If^ie 
^üfird' VtitMiindsUebe tur Mthfchen geweckt und erhaU 
}#n^^^«^^'Hn. lVed> Parrhffiih.'^ DSe^Hfellfdbcll wer* 
i: J. L. Z. ^799^ J)ri^ter Bami. 



jden dem Staate, zu dem fie gehören, defto ergebenem 
feyh , je mehr ihre Menfchenrecbte refpectirt wet*- 
den; und der Unterthan mufs alfo, um Vat^rlands^ 
liebe in ihm zu erwecken , zur wirklichen KixxCidkt^ 
delTen gebracht werden*, was er dem Staate zu Ter-^ 
dknken hat, und W^s er ihm dafür fchuldig ilt. 9)1 
Die Gewalt vatriotifcher Beyfpißte ran Hn, Pred, Haiiv 
fiein. Der Vf. hebt befonders zweyPuncte aus ^ wo» 
^Beyfpiele der höhern Stände fehr viel wirken könn* 
^ten, Modefucht, und Aufwand bey Gaftgebotcn; 4^^ 
Ueber die Eudßmonijti^ in Lehrbücftern für die ^w- 
gend und 5) wo und wie fMiefst fich an*das eudämo» 
nifiifcfie't das Rantifch^ Lekrfyßem^w vonHn. Domea*- 
pitular von Rochow. Man mülfe Kindern zuerft die 
Lehre beybringen : Handle f^ dafs dir jetzt und künf- 
Jtig wallt fey. Die Verbindung der Vyörte jetzt undf 
künft^ fey nicht zu verab^umen; Denn ohne* 
, diefe ■würden £picureer gebildet werden. (Win 
^fetzen hinzu: aber falfche unächte Spicureeri denn 
Epicur felbft lehnte gerade die Aforal fo, wie Hr. v. 
R. will.) 6) Ueber Belebung des Patriartismus betf ' . 
,*^ dfS^ ^' Hn, Pred. Wilmfen. Der Vf. fchläg? 
vor enizelne Parthieen aus. der Vaterlandsgefchichte 
zu diefem 2^wecke zu bearbemn, und fie auf einzel- 
nen Bögen allenfalls mit einem Kupferfticfa begleitet 
,ünter der Jugend zu vertheilen. Ctwas ähnliches^ 
fah Hr. ^. fchon in der Schweitz. (Für unentgeld^ 
liehe Austheilung könnte ^es auch an dem blofsen hi- 
fterifcfaen Blatte genug feyn.^ Der Kupferftich wuf^ 
de die Ausführung nur erfchvvere». Allenfalls könn- 
te man diefen befonders an Wohlhabende verkau- 
fen.) 7) Vergleichung der Vorzeit mit der Gegenwart 
in fittlicher und' policetf Hoher Hinficht ^ vom Herausge- 
ber. Zu diefem Artikel w;ird hier ein Beycrag aus- 
Rathenow geliefert, wo in den Jahren 1599 bis 162^ 
.dreyzehn gewaltfam Ermordete beerdigt word^tv; 
unci jetzt iii feit einem Jahrhunderte das Hochgericht 
in Uatheii^ow, U4geachtet die Stadt noch einmal fo ftark 
bevölkert 1(1, nicht gebraucht worden. Mehr folclie 
Vergleichungeu wären allerdings für den Menfchen- 
freund tröillich. Sie tnüfsten a^er doch auch genauer 
feyu. Entweder müfste man Zahlen der Ermorde- 
ten, pder Zahlen der Hinrichtungen vergleichen. 
Hr. W. giebt zwar an, dafs in hundert Jahren keiner^ 
^ in Rathenow hingerichtet worden. Aber find des- 
,hälb gar keine Mordthatea dort Vjdrgefaileu? Auch* 
keine Attentate ? Keine Verwundungen , die wenn' 
auch ajicht abfoiut letal, doch in ihre:i Föti^cii tödt^ 
Itch wurden, und wo die Th^ar nur mit Zuchthaus- 
aderVeftungsftrafe belogt werden konnten?' Eiidliclr 
find nicht'Me^ftliell eritiiordet irortfeir» deren NltJ-^ 
Dddd« der 
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der die Juftiz nicht bat etitdedcen können? 8) B^- 
fitzcn die Franzofen *die FretjUeit , mnUht fi4 %*s D^t- 
ftbrn; anbieten,? (Für dem gröfsom T^eiL der Lefer. ' 
diefes Archirs würde es gut feyn, venn die hier 
blofs angedeuteten* Sc^nön der fchreckllchften Tyran- 
«ey unter dem angeblichen l^gne, d^. la toi aufohr- 
lich nach und nach erzäbU ^^ürden). 9) Uehtr die'\ 
tiijsgxi^e d^erjv^lcheüux Reformationsjucht nberaU 
fiihrmend zh Werke gehn. Man hält oft für Verbeife- 
MxngH was es nicht ift, man will zu vi^I auf ehirndt 
thun, man tritt mit Reformen zu- früh auf, ehe noch 
genugfam Torbereitet worden 9 inan geht zu fchnell 
daibey zu Werke. Lauter Wahrheiten, die in unfern 
Zeiten nicht oft genug eingefchärft werden können. 
|o) Auch «> IVoH -über R^Ugiousbücher für die^^i^. 
g^ndn Sehr gut, 11) Dafs der RetigionsverfaU ge» 
waltf(iwie Staatsveriinderungen vorbereitet; v. Iln. 
Perrhyßus-. Obgleich der Vf. den Begriff der ächten 
jfleligion hier fehr wohl beftinimt; fo müfste doch 
manches hier noch genauer, auseinandergefetzt: wer«, 
den. Wenn. z. B. S. 3^1. gefragt wird: „Was foll 
den Oberherrn -^uf dem Wege der Pflicht erhalten» 
wenti es die lleügion nitht thut?^^ fo kann man 
leicht die Frage umkehren : „Was wird dem Regenten 
die.Religion helfen, ^odcr wie leicht wird er fich über 
(.theeretifche) Religion hinwegfetzen , wenn er feine' 
Pfi;chtnicht kennt, oder ihr untreu wird ?" — S. 352- 
"V^erden bey Ausführung des Satzes: „Ueppigkeit, 
Eigonnutz und Unilttlichkeit jeder Art find fall un* 
vermeidlicbe Folgen von dem Verfalle der Religion 
vnd Religiofität ,** gleich in der nächßen. f jexiodc 
Religion und Moralität in Eins geworfen. Wä- 
Tß dies aber auch nidlt gefehehen , {o läfst (Ich 
wieder aus der Gefchichte zeigen» dafs eh^r die Un^ 
fittlichkeit den Verfall der Religion, a^ die/er jene 
ii^cUfich gezo.een habe. . 

/ Aus den übrigen Rubriken lafst iich hier nichts 
ausziehn. Sie find aber alle gut befetzt. Vornehm- 
lich ift es dem Herausgeber gelungen, 6ine beträcht- 
liche Anzahl fchöuer und edler Beyfpiele untei: dem 
Titel; pcttriotifche Charakterzüge zufammen zu brin- 
gen, die gewifs. viel Gutes , wirken können. Sie . 
müiTen nur ferner fo wie hier mit aller Simplicität, 
•Ime viel prunkende Lobfprüche anzuhängen, er- 
zählt werden* Solche Thatea reden am heften für 
^ch felbft. 

i ohne Anzeige des Druckorts: Leben und Schick- 
. Jäte des ehrufürdigen Vaters Sincerus. Herausge- 
.' . geben von feinem Freunde. Erfier Theil. Mit 
\ Kupfern. 179g. 5848. 8» (i Rthlr. l6gr.) 

Die Schickfale, welche diefes Buch — der Anfang 
dines» wie es fcheint« fehr weiclauftig angelegten 
Romans—- einem verdienten katholii'chen GeiAli- 
i^cn» der für den Vf. defielbeii gehalten wird, zuge- 
;^ogen hat, haben demfelben ein gewifies IiitereiTe 

iregeben/das ihm fein innerer Werth wohl fchwer- 
ich verfchaft haben würde. Der befiere Theil deffel- 
hen ift ohne Zweifel die fehr ausführliche Einleitung 
/bis S.234*) iA welcher d^r Vf. über die Kachtheile 



des GIaul)eh5zwäi'ig:%s manches treffende fflgt, das 
bey den meiilea feiner Glanbensgenoflen für*ne^ 
und felbft unter Proteßanten Rir kühn gelten «ai^ 
Mit Wärme und auf eine einleuchtende Weife thut 
er dar^ dafs die Itürmifchen Bekämpfe^ der Auf- 
klärung in Glaubensfacben eben das, was fie entfer- 
nen wollen, Iri-eligien, Zügellofigkeit und gewalt- 
fame, Staats.erfcliüttejung^n^ nur ichneHer^her^eyföiH 
rcn , und dafs wahre Religiofität , io wenig als wah- 
re Tugend, eine 'Frucht des Zwanges uiul äpfserer 
Gebote feyn körnte. Diefe an fich nichts weniger a\s 
neuen Behauptungen, die iaber hier^iZiu?^ TJbeU ^nm 
neuen Seiten beleuchtet und mit -treffend en Gründeii 
unterßützt werden, würden» fo wie vieles andere 
in diefer Einleitung enthaltene Gute, be^er wirken 
und ihren Zweck fichrer erreichen , wenn fie mit e^ 
was weniger Bitterkeit, und nicht in Verbindung mir 
Sätzen geiagt wären, die, «uch bey wohi wollenden 
und ehrlichen Freunden der beftdbendeii £jHriciituflh 
gen , einen Verdacht gegen die Güldgkeu und ^raki» 
liCche Braachbarkcit der erfteiv erregen möchte. Vor« 
füglich. belehrend ift hier die Gefchichte der Einfich- 
ten, zu denen der Vf. aUmälig gelaugte , und der 
Erfchütcerungen« die feine fefte Ueberzengung von 
der Wahrheit der kathjoUfcben Dogmen erlitt; ei«e 
Ueberzeugung, die endlich blpfs durch das Beftret 
ben, fie immer mehr zu begründen, ganz undga^ 
rernichtet wurde. Hieraua zieht er S. 214. die eben 
fo wahre als fchreckliche Folgerung, daf^ wenn, ein* 
mal das Pabftthum und, alles was dem Pabfttfaiunfi 
aixalog ift, erhalten werden foUe, man durchaus jedß 
Aeufserung der Denkkraft zurückhalten muiTe, weaa 
je auch felbft in der Abficht geübt würde, den blin* 
den Glauben fefter zu gründen. Man rerUehrt, wie 
er fich ausdrückt, das Pabftthum imPa>)(lthiimeCe\bf^ 
und man folhe es daher in diefer. Secte für ein ebei^ 
fo grofi^es Verbrechen anfehn, etwas zu i^rer Vexv 
theidigung zu übernehmen als gegen ihre Wahrheit 
zu ftreiten. Wenn aber der Vf. hier fo w*eit geht zo 
behaupten, dafs jede Religionsfecte intolerant fey]^ 
müfi*e^ und dal s .fich felbft bey dem Proteftanrifmu^ 
wenn er confequent feyn wolle, keine Duldung An- 
dersgefinnter denken lafTe, ja, dafs der Proteftant fo^ 
gar verpflichtet fey , jede Lehr^, die er m der Bibel 
%ei}xndex\ zu haben glaubt, durch Verdrängung der übri* 
gen geltend zu machen und zu verbreitea(S.78-)» fö 
wird er hierbey fchwerlich auf die Beyfiimmung auf- 
geklärter und aufrichtiger Proteftanten rechnen könr 
nen. Das Wefen des Proteftan^tifmus nnd ieiJi cba» 
rakteriilifcher Unterfchied von dem Katholicismus he- 
ftest keineswegs in der Verpflichtung zum Glauben 
an gevviile Dogmen, als wefentlichea Bedingungen 
zur Seligkeit, fondern in dem Glauben an die Ver- 
pflichtung, ohne Rückficht auf perfönliches Aiiiekn^ 
mit redlicher Wahrheitsliebe' nach der Wahrheit za 
forfchen. DalTelbe aber wird derProteflaiu eiaeiu je^ 
den andern mit volleut Rechti^,^ als Bedingung zuir 
Seligkeit, zumuthen können „ ohne Gefahr zu laia«> 
fcn , darum der Intoleranz befchul^'igt zu werdet^ 
da er iUti i^i^t herauaaimmt« d^o (i^uhm aadfjref 
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M RucWlcb« rftif fciii^ -ifcattrfeftAi Inhalt b^ftknatra 
all wollen. Von einer BefugniA ©der g»r Verpflich* 
tung, andern die RefüUatö eienei* freye*« liiUer^ 
fuchung -— aus ebriftlicber Liete» und Gett ^tt^Eh'» 
f^n — aufzudringen y u»d' feine Lehre durch Ver-« 
drängung anderer Lekfen gehend ^^^ mackm^ kann 
*ey ächten Proteftönten gar nicht -die Rede fcyn; 
4fä{ diejenigÄi; diefich d^wh Rechthahereyv oder 
defpötifehes Streben nach, Einfürmigkeit, oder auch 
aiis einer uiiaufgeklärtöti Ikfötgnils für andere« Heil 
am Schritten haben verleiteA laiTen , die eine fplche 
Bcfbgnifs rölfaudfetzen, höben 'dem Geifte ihrer Se* 
ttc offenbar entgegengehandelt: DieÖeyfpielc, di9 
tfer Vf. S. 79. f. als Äewetfe; der Intelefina' d«5 Brote* 
ftantisinuÄ anföhrt, «nd- ktiricsw-egs attg«meiti>, ) and 
können z-nxtvThe'tl' «I5 'Peilieyei«rkhi[ungen: -— ^ w«* 
key nur öttfditf Ruhe der Bürger, ganz nnd gac.abet 
niclit aaf "ihre^Anfpröctie a« Seligkeit Rückiichtigc- 
nommen wird *u rertheidigt ©der doch entfehuldigfc 
Werden. Das BeyfpieV(S.83-) „des.armenv? von ei* 
hcm VVinkel DeutfcWaftda zam ondei« verfolgten^ 
nirgends in Ruh \ind Friede gclaffenen Bmkvdi^s^*^ eri 
IMibt gatr tu viele ^Einweiktangen/ aH 'dli^9> es hiec 
hätte gebraucht »-weWefi follwu'^«*- 'Wenin vrit abe^ 
ii& .galten, genomirren.' der kellen' ]Donkungsart,:.die 
ficb in diefer Einleitung offenbart, gern die röHkom- 
tnenÄe Gerechtigkeit wiederfahren IgHen ; fo muffen 
wir doch auch auf der andern Seite bemerken, daf« 
wir \^eder der grofsen Weitfchweifigkeit , mit wel- 
cher' liier aüA-äte' bekannteren Diii^e vöfgrtraglen 
Werden, hoch Wfl >l«^eniger #ber dem^ decibniatori- 
fehen , oft bittern, bft fcurrilen T^ne, in den der 
VF. bisweilen verfällt , unfern-' Beyftr^l fchenken kön- 
»en. Nicht immer zeigt fer fich von der ür6ise des 
Gcgenftandes, den er 'behandelt, erfiilh; nicht im- 
« iner fmd*die Waffen, mi«- denen er die üeg«er*ieiner 
Meynungen bel»npft,i edel :gdK4hlt. - Wewi> der 
proteftantifche Geiftliche, von welchem S. 116. die 
Rede ift, feine Collegen verunglimpft, fo verdient 
fein Verfahren allerdings geragt zu w erden; aber ihn 
mit dem TitaSries'aRtfiTmTiFgTraWg'^^'^J^ 
höhnen, dazu hat der Vf. nicht das luindelte Recht. 
Ausdrücke aber, wie Giauhtusfuttevt chrifitUhfs Hom- . 
vieh u. dgl. erniedrigen ficherlich 'den^am weiiigftert," 
gegen den .fie geric}it^t ,fiiuL — . So weit ^iber die 
Einleitung. Die Gefchichte des ehrwürdigei* Since-' 
rus , welche hier erft vorbereitet wird , »-*- denn der 
' Held felbft tritt hier noch nicht auf— füll die Nie- 
clrigkeit, den Schmutz, die Geiftesarmuth, die ver- 
ickrobene und unßttliche Denkungsart, zu Reicher 
der M&nchsffand herabwürdigt, in ihrer ganzen ßlo* 
tse aufy ecken. Dies ift der einzige Geljchtsp^uü et, 
^^s deiii fie angesehen webddn itiuis , uiu linv'ehpi^er; 
fkaa/sen S^icchifenisi' zn werben; d^i9^aMpI| .^lefo 
Rechtfertigung kommt ihr doch nur in Rückficbt auf 
die Abficht zu (läcten. Die Proben von Möuchsdia- 
lecrik , die in der Rede d^s Prälat^ v-on .^flnftifttifay, 
gegeben werden , find mehr darauf angelegt zu belu- 
' ftigLTii als zu belehren; in dem Vortrage des Pater 
JBruilfl^ck aber über die Bekämpfung der fiaalighen 



Begierden hterrfchi-eine f<y grirUzanlof^ Niedrigkeit, ~ 
dafs keine Abftcht iu der Welt hinreichend fcheint, 
einen befchönigenden Schleyer über den hier ganz 
Q^ffen liegenden Schmutz zu werfen. Am belehrend- 
ften ift die Gefchichte der Verführung eines Mäd- 
chens dürcb den' Vater des dlrwürdigen Sincerus; 
der/ in der Schule der Mönche • erzoget\-, die Kanft» 
durch feligidfe- Ideen die Sii^nlicfakeit zu reizen, vor- 
trefflich' gelernt. Doch ift Auch diefer Theil der .Ge- 
fchichte nicht frey von den Fehlern , die das ganze 
Buch zu einer ermüdeuden und* oft ekelhaften Lectü* 
r« machen« 

WeiMAa, b. 4. Gebrüdern öfadicke: 'Ptaktifches , 
1 ^ *I agebuckjä(r Laj^dprßdiger zur leichtern Föh-' 
i?ungj ihres Am t^^ und zur b,cltern Auffichf über 
die ihnen ' untergegebehen Landfchulcn. Her- 
ausgegeben vöii D: §oh. Motph:^akobi^ Prof. 
der Philof., Diakon, und Garnifonprediger und 
Vom ^oh. Traug. Lebt* Ddnz^ Rector der Stadt- , 
mid K^cfasfchule KU Jena. * Erften Bundes er fies 
Shütk. X799* im roth. UmfchL 307&» 8* . 

" An Teller' s Magazin , Beyer's. Müfeum und* RulU 
wann^s Materialien Tchliefst fich auch diefes Tage- 
btrcb tti). In der vtjrangefchickten Einleitung, wel- 
che veiifchiedene beherzigungswerthe Bemerkungen 
über Zweck und Form des öffentlichen Cultus vor-. 
tragt jH wird der Zweck diefer Zeitfchrift angegeben.' 
S4e foü nicht nur dön Predigern und Sckidlehrern 
Rathfchläge'ekbeilen,' wie fie das ihnen vouaStaate. - 
anvertraute Qefchäft der' maraHichen Erziehung fei- 
ner Bürger, föndern auch die übrigen, init- ihren 
Aeihtem verbundenen Gefchafce zwecknaafsig betrei- 
ben feilen. Die edle für Prediger beüimmte Abthei- 
liing wird L mit* einer Rede «und einem Formular bey- . 
der Trauung eines Bräutpaares hohem Standes er- 
öffnet. Bey «llenj tt^fflichen Stellen , wielche dlefe^ 
Rede enthält, fcheint uns noch zu viel philofophi- 
fche Schulfprache darin zu herrfchen. II. Anrede 
an einen Gelehrten bey der Privatbeichte. Den 
Schlufs, S.47. : „So gewifs diefer Glaube auch der 
Hirige fey^ \v*^4« fo gern werden fie ihn doch von 
dem 'Lehrer der Iveligion , von einem Freunde beftii- 
tigen hören und in diefer Hinficht verMndige ich Ih- 
nen dU- Vergebung, der Sünden''' etc. würde Kot. ans 
ders ausgedrückt hiiben. Nach ganz geläuterten Be- 
griffen darf fich ein Lehrer der morallfchen Rcli-* 
gionslehre auch nicht einmal an mafscu, die Sünden- 
vergebung zu verkündigen, wenn nicht der wahre- 
Gefichtspttnct, aus welchem fein Amt zu betrachten- 
ift, fogleich* wieder verrückt werden foll. In einer 
Anrede an einen Gelehrten konnte diefc Formel, die; 
das Gepräge ihres ürfprungs aus deui'Zeitalter der. 
Hierarchie fob unverkennbar au fich tra^, obilfi Aa* 
ftofs wegbleiben und an deren Srafjt mit einein freund- 
fAbafUicB^i Wunfche gefchloffen werden. III. An- 
rede an ein gemifchtes Auditorium bey der öffentli- 
chen Beichte. Im Ganzen zweckmäfsig. IV. Ueber 
die Einführung und Einrichtung einer fogenannten 
Sdddd a Kir- 
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Kircfaenchroniefe Der ^t: reclmet dara ^ NdcUlichr 
ten über das kirchliche Perfonale,: die kirchlichen Ge-. 
baude und Geräthe, kirchliche Vermögen , Eiukunf-. 
te, Befoldungen, Veräiidemngcn in der Liturgie 
und den Schulunterilcht , merkwürdige VorMle ii» 
Amte, «lückUche und unglückUche ^egi*öl^eue>i.. 
die fich im Kirchfpiele zutrugen, über pohurc^e Vem 
änderhngen uftd neue QtSctLf^ ^ V. BrndYt EM- un* 
Öeburtszeugniffe. VIl. Abkündigungen van d<>f ^n- 
zel Die Verfertigung awcckmäfjiger Formulare die- 
fer'Art ift »it vi^ea Schwieri^eire« verbünde«;» 
weil fie kurz, gedankenreich und rührend Jeya .toV. 
len Eiiu^e von den >ier aufgeftellten Formularen 
find nicht-ül^^l gerathen, andere dagegen fcUemf?n 
uns etwas zu kj^lt. und zu wenig tiölVeitd zufey«. 
VIIL tfychologifche FragUdente. "^ Die ?weyte , für 
LandfchiiUehrer .beftiinmte AbÖieilüi^g, lit auch be- 
ft^nders gedruckt , unter de^n Jitel :^ , _ 

• VVfemAA , b. dcn,fiebr. .GÄdkkeÄ PraMJfhet T}^g^- 
. ImOi^für Lan^ähutldvref zur JSrteicbc^uiig ,*hrer 

fämtUchen XJefcbiiftß. Her^wgfigehen von, ^. 
^ T.Lbanz. Erßen Bandes\erßes,ßtück. ^a 

Wauea.ÜmfchL 1799- 99S- 8- 
Dem in der Vorrede ang«g^beft«ii Zwecke. *u M- 
ge, foH fich diefes Tagebuch über die Bildung d^$ 
tandfchuUehrers im Aüge«ei*wn y^br^itea. iHW.; 
Methode des Unterrichts ,. befonder^. uberi^cMe li««». 
zu katechifiren, über ;^eckinäfeige .EinriaMn^ 
Landftbuten, .üb<^ phyfifche und fitthche W^wg 
der Schulkinder , ühei* .verfchicdenes; v^ dem>ctouA- 
lehrcr und Gemeindefchreiher. zu yerfertigwde. Auf- 
fäize , über Verhältnifs und Verhalten .4es bchuUeh* 
rers gegeit feine ^bere; zugleich foll .es kur« Aua^ 
Züge aus nützlichen ßüchorn und vcrmifchtÄ. trtah- 
Hingen eic" inittheilen. L Der.erfte. Ahfchmtt macht, 
den'SchttUehrer mit einigen fehr gw^te» Klügheitare- 



8dR «bäkänm, truhJtM-'tfr.tliejr-^^» An|rft€e* lein«| 
Amit:s SU beobachten hat, uai fich ia>der Folge bef 
feinea Uatemehnj^uii^en^ nicht felbft in den Weg w 
trete». 11*^ Eii»J[eit»iBg*ll urid Entwürfe zu Lebens- 
laufen hey verfchiirfiöiJüBrt.PerfoiWA. JDie Einleitun- 
gcn.fiad ajuniXheä et«^s toßH >uag^fdlleii. IlL Ka, 
techetiijchei'Unterrediuig.äber >9inige l'flichteii gegem 
die Tbipre .von S. :iQtiphliviti AbÄcht auf Fragenbilr 
dang iilancfae £rtnn<feruntg siöthig. iV. Unterweis 
fiingsart der Sctiurjttgend; ia der chrHUichen %^ 
gion; -^ ganz .bekannt. V^Reftimmung des Uar 
terfdiiedes einiger .Wörter j» 4ie abniiehe fiedeottto» 
gen babeni. ObgUicb djeri/interfGhied einiger Wöft 
ter Ulks nicht .gei^au gettüg.ain^eg^ben^u.feyfi fchein|^ 
& aft^oehdi^s^Vier^^bnlMb. im fimtßn J^cbt obd 
geisthem ,SoU:fi£h dje£^ Jahrbuch über äh&ii^ 
2eitfohi:iftett diafer. Art y^n Zerreoer^ Fulda^r m^ 
Uorrer eio^.ej-hehe«, fo fliälfate Heb mit dem Herauf 
ehie üefiettfichaft.von erfa)|rnen Juge^cDebrer» verein 
nigen,. und «die., c nach eh|em;-voUft^di^n Plan z» 
bBearbeitcfidesi !tfiiterieBi.onjteff.ikhTertheilea, daoul 
fo*iiach;4ihs{ nach ein voUftändxges.Genj^s erfcbi^itoi 
S^ lange .4ie fiinf^nduiigid|er Aüffäu^e voa der WiUi 
kür. der Mitarbeite» a6}»liilge, kauitviüchts Sanrea^ 
^iderA nur Sjfcuakwecfc ima; VodScbcsia 'T«prkanm«pu 



\ £*dm«*» üiilfr^ifh's ün^ri^mfi^ Bautrslm^ 
ggfunJks und ftcurkes-ji^gesi Viph zu erziehen: umi 
duzuheiUfykn.Kr€mU9pi^$n der 1^ forde, tUsHorm 
mehes, dtr Sekaafr und iSuliw^me- q^^^ßiue Uichf 
U Art fmkurir^ni 3ted!*fc||geJ^nds verbeiL un4 
iceriaehrte AuMage. A^gipi^rkibdien J«MMllauuq^ 
. Sewidmec 1:799, aog^« 8^ (9^*$^>' 
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R»cHiMsoEX.AMRTBEtT. Frßfikfurt und ^e/j>2^. .(ohne 
Benennung des Verkgers;: Sarnmlnng einiger fekr-wKktigen- 
Jftenßückein der JXechts- Sache des Hn. Hi^jrichierfAW^lMdy 
«nd Schatz- Kätb« r»« BerUpfeh. Mu^nmerkung«« luid ei- 
tler uötUigen Vorerinneriuig begleitet. 1798. S6 3. g^ Ent- 
haU einen Nachtrag ven neueren Acten ftiickeii . zu der fni- 
hern Sammlung (A, L. Z. i^^ Nr. i8t.> ;wekhe jedoch fchon 
fad atleV theil« als^Anlageu, tUeilÄ als >eigene Schraten, 
durch den Brück: bekannt lind: I. Mandate des 1^; R. Gericht» 
An der V. BerlepCchifchen lUchisCache, von 3oten Ja|i. i798f 
II. GötichtlLchcs Protocoll über die AUsfage des Kamm»i-r 
boten Hauenfchild, die Inßnuation diefet^ Mandate betre|teriit|; 
T. 4tenMarz 179«. III* ScbreiUadw ««•r. B. a» die Hart* 



ttöverifcihe Landes- Regreritnff 1^. ipt*h ;Feb. ,^f> fV^ Ä«^ 
mem. des .fliv. \*< B. an tfrc Qalenb. LsadCchafc 7; ipieu Fek 
1798.. y.!Uaiuidv»virche9 Regier«iigs.-i fUfcript «11 diefeibev. 
'joten !•«*). IW-. VI. KegierUog#'R^oJ>itioiL.au dcji N«»- 
rium Heifdiuauer zu Hannoyer r.^ igica Febr. 179I. Vit. 
Memoire des Hn. r. .B. an den Friedens •Congrefs zu Raftadt 
V. IteM Febr. 1795. Vllh Nafchtrig- zu diefem iMbemPtr«'«^ 
ipieu März 1799. In dt;c ,aas 24. S*. bf^^^^adfsn Vor^nnm^ 
TiHig> wird der G^g:deft FrocefleSt^feu :d^m ei^iiiuen öckcei* 
,fc.cn um.BßTichi,,^auch die .Grunde un4 Qe(chichie der Vcc* 
Wendung des Ifn. y, B. im d«A FtM<deus-'C«offreis, Xekx üar 
ft»itd4icbd4rgel€cfcf* • 
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'l^Birate.*^ *. Breitkopf i^ Härteis Befchvethung 

'm0f1fwtBiieiBr liiihhn* ^ia Bey,trag z;uf pbyfi- 

.* 2 kalifchieii^erctiiebte der Enle^ berausgegepen 

Ton^ DI. Jaj»finm«Ue% und Dr. TüUfius. Mit 

vekii KufifexlAf^liiu 1799« XVL »Hd fl$^ S. 3. 

(3 RthL). i^i. ; . . .. , . 

Obgkich e& in, der Vorrede heifst, dafs eifere aus 
: .inebrer^n Sphriftftefl«)'!! zufi^giinengeuageiien 
; Beichreifaumgen in tlucklicbt >aHf wiiTenfcJiafUicliciit 
miaetüogijEehen . Zw«ck gef^melt . worden ieyeii, 
'mm für (Se Mineraloge^ (rors^giich wohl G^ologjeti) 
^i»zelne Thacfachen ^ofamilieiixufieHen » da wir, die 
nerkwürdigfteii Aufl^blülTe über Jslujtftehttng und 
' Natur dar Gebirge in Höblen erhalten können t fo 
''glaubt il€C» doch, dafs de»ii tiefex forfchofideii Geolpr 
ge« diefe llüblenbefcfarelbttugen wpU fröfsfcentb^s 
nur Tebr dUsftige Refultat« geben meehten; denn 
•inmal trifft es fich nur feiten» dafs die WüAde ibt 
^etief Höhlen noph unbedeckt von eiogeünterteii K^k- 
theikhen find, d» die meiften dpch in Kalkgebirgen 
TOrkpmmen, und dann gebt fchon der wichtlgfte 
'jStoffzu Bepbacbtungen Terleren, und für'^. andere 
' find bey weitem die meiften Bffcbreibun^en gar nicht 
«uwilfeiifcbaf (liehen Refultaten geeignet» fondern 
•nur dürre Angaben flöcbtiger Tagebücher» welebe 
' hochftens den blos neugierigen Lefer einen Augen- 
blick intereffiren können» und ihn d»ch durch ge«- 
hSufte^eicbfürmigkeit ähnlicher JErfcheinungen b^ld 
•ennüdin muffen, 

£4ne nähere AnsLeige der hier bafohriAenen Höh- 
len wttrde» d4 die meiften derfelbett aus den fW^mfX 
angefühmn Oririnalfchriften htnlänglich bekannt 
'find, ▼öllig (tberftfiffig fevA; dojph wollen. wir «nr 
Notiz unferer Lefer die Namen derfelben herfetzen, 
Befchrieben . find ^Vo : DsFib - arfe und £}denhöh|e» 
bey Cailleton ; Poolshöhle bey Button In Derbylhire; 
Höhle bey KlemeUhcufe, in Wallis ; Moftimers (iöhle» 
in Noftingham; Höhle bey Slains und bey Onnbar» 
in Schottland; U()hlen in Sutheriand und Cathnefs, 
in Cahtyre und bey Flamborough • Hepd in 3ehott^ 
'Und; Höhlen auf der InfelArran in Scho(tla»d; Höh^ 
le auf der bebridifphen Infel Usir ; Fing^tlshöhle «uf 
Staffi; Höhlen in Angusfhjre ; Baershöhle in güder- 
Island I Sanghöble inWefter-klend; Höhlen in dem 
Sniofeil in Wefter - Island i Sunhhöhle in Wefter-Is- 
Und; Höhle in Neu-^S^nien; Hohles £u Dondon« 
auf der Infel Hispaniolaj Höhle auf der/Kupferinfel; 
ColeshöUe^zu Barbadoa;^i*NU>hle bey.:Pliftg/efikoJ,.im 



. Altaifchen öebirge; Höhlen bey Murom in Ru6- 
land ; Höhle bey Kungur iti Sibirien ; Höhlen" ain 

. riu^Te Jemfei in Sibirien; Höhlen am Fliiff(t.Onon**in 
Sibirien; Höhlen am UIp Syr und Sjokulin Sl^L 
rien f Kuochenhöhlen in Aegypteh ; Hehle der Sjr 
biile am AFernerSee; Grotra diPofilippo undHundw* ^ 
höhle bey Neapel j SchIan|;en'grotte bey Cirtta- Ve* 

,chia; Höhle zu Caßro-Pales; grofse Hohlen 7.« J^U 
cantara bey tii^abon ; kleine gelbe I|öhle hü tliale 
von Al^awtßra bey LiflAbon , nebft der Befcbrcibpög 
der Hptleuprpducte; Höhlen bey Saflfenage^ HexefT^ 
höhle bey Gaag^^ In den SeTenhen; Pllatiishöhle in 
di^a iScWei^^ r Alpen ; Bruderbalm in der Schwele; 
Glarner Höhle; Höhle in der Landgraflcbaft Saufen- 
berg;. Höhlen des Wefterwaldes; das Drachenfocli ' 
im Heffen - Df rmftädtfchen ; Höhle bey Bredev^inde 
in der Oberpfalz ; Höhle bey Ribar In der Graffch^ft 
Zol; Eishöhle bey Scelicze ainCarpafehiichen Gebirge; 
Longenhöhle dafelbft ; Hprfelloch bey £ife»adi ; Zi^- 
felloch lin Coburgifcheu. 

Die beiden Höhlen im Th$ile Alcantara bey Lifla» 
bqn werden hier z^im erfteamale befchrieben; es 
findet fich, fo Tiel Hie, bekannt ift,' npch in keiiiem 
Werke ^lachricht dgTon. pie Be'fehreibung Ift Jn 

. inejjr a^s einer Rückficht intereiTant und » vcrräth ei- 
nen guten und genauen Beobachter; Die Geget^d 
um LiffjÄbpn begeht aus vielen Kalkhugcln , weiche 
wahrfcheiniich ihre Bildung durch Einwirkung von 
Vulkenen erhielten. Der Tajoiiufs trennt die beidän 
hügelreichen Striche der portogiefifchen Küfte, auf 
fieben Hügeln diesfeits liegt Liflabon , jenfeits liegt 
Almad^ und. Cliftilias»^ das jenfeitige Vfcr befteht 
«ufaer den an Verftcinerungen reichen Kalkhügehi 
imd Fdfe» noch aus. einer beträchtlichen Strecke 
r^^hen Sandes. Die ?pße Reibe der Hügel wird 
landeinwert» durch ein liOtgcs ThaJ (Vf^Ue (TAkan^a^ 
ta) von der xweytcn getrenntt welehes auch aufs^r 
den darin liegenden Höhlen^ noch 4je anmuthigfti^ 
und reiKendften Naturfchpnhetfen darbietet» Selbft 
die Kunft bev^undert man hier in m^uchen Gebät- 
den; vor allen abef in der grofsen die Beirgrücken 
verbindenden WaOerteiruiig» welche d^s Cintrqei- 
Waffer *ur Hgnptftadt fuhrt, Die fchö«ft«n, Maf luor- 
ftücke werden hier zu {Calk gebreant. Die groAe 
Höhle ift vorzüglich merkw(^rdig dur(rh die vreieH 
noch blpf^liegpnden nicht äber/lnferten Schichten 
ihrer Innern Wände» welche aus abwechfelnden febr 
-verfchieden gefärbten Kalk- und Xi»onlagen: bege- 
hen ; die oberften Thonlagen haben hin und wieder 
die Härte des Jaspis» und die. meil^en, haben auch 

,6te«imark-^ttn4ßergfttfenlagea- (S<*werliph kömint 
. fieeee ^^^ 
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iJ^oM dicfe 'Bergtelie mU äettt von Werner ünfer aber von Verfcliierfenem * Anfeb'Mi find, to elftes es ] 

.aiefem" fifameft ftufgcführten Mineral übe/eift. --) ' bcy eiiitgaa zvreiferhafr fdicmt, ob fiewahfie V«rftei. j 

:AucB kryfrallifirte Kalklpatö kommen hin cmd wieder nefunge» oder ,blo$s« Naturfpiele feyftn. Astdexe 

vor» an eintgea^tellan mltmatten Flifchen«. welche tragen die deutlfchften Spuren eln^r voruialigen Or- 

w Jeder von Sinter bedeckt find. Merkwürdig ift, ganifation an fich. Aucb Korallen verfteifierafi^cii 

dafs iScb in den SeitengängenniK) hinteren Rüamen befimkn fich 4oruntef, In einein Anhange, handelt 

an den Hallen diefer Hohle grofse Wände und Blöcke der Vf. noch hefonders von den Eifengnmaten und 
von |räacm Hornßeine mit fehr klÄncn ChaUedon- - dfm HofmÄeme-tn diefcn Höhle«» 1» d«r gaofsen 

druien finden; die Cfaakedondrufen find meiften« Höhle finden fiph Stellen , wo der Hornftein an den 

*"fh^Ws mit ehicni fchinaten himttlrtblaoen. 'Chäte^edop:-' äufsem FHkhen Vervmtert :und in. cübJfcbe oder 

rande eingelufst. Eifengranaten finden fich fowohl blätterige Bruchftücke zerfallen war. In der Gegend 

auf lockerem Kalkfteme als auf Homftcine. (Was drefer Schfchteh liefe fich ein efgen«: Geruch fenjl 

mögen äiefe Eifengranaten fe^n?, der grana^fbrmig- eine Warme vcrf^üren, welche znanl fegen die 

Irjilallifirtc magnetifche Eifeniftem fafst fich iri die- groise Käk^ an den fibr^i^ Sielten Äer Hohles fehr 

^r Verbindung wohl nicht erwarten.) »bAechend feyji müf$tev Bey näherer UnterfBcbmg 

Die kleine oder gelbe Höhle von AIctnfara der Hof«>fteme fand es Jkhf ötda einige ziemlich 

liegt weiter gegen die Wafferlertong hmauf, und hat rein, lindere aber mit Kalkerde gewUcbt ware^, und 1 



ihren Namen von dem häufigen gelben Kalkfintet^ zwar :n einem folchen Grade^ dafs fie ifark jnft Sau- 
' wekfaer vorzüglich hn erften Katmie einen ungehea- ren brareften« Dief^ Fbän0n)c» , wekhea ifen VL 
jren berabhangeirden Stalaktiten bildet, der mit fei- '^Tefarztt befremden fcbeiht, läfst £€h-ift>et woU tb^ 
nem dünneren Ende in em angefammeHes Wafler fb gut als die Vermifehung der Kietelerde mit attdesn 
hinabragt'» und hier, von aufrech tftehehden ^rofsen ETdffrten erklären» SawoM' an den englilciieB als 
vierkantigen zugefpitzten oder gefchärften Kftikipat- tn den tyroier kl Katke'eing'efchlo&Ben Feaea- whI 
;pfeilern mngeben wird, die wahre KryftaUifatienen Homftemen bemerkt ttian nicht feiten einen flhuali« 
2ii feyn fcheinen, mid fich an mehreren Stehen diefer gtn Uebergang des^ reinften Feuerfteines in fekhaiy 
Hohle entweder noch im Wafler, oder do5:h in Ver- der fehr mit Kalkerde gemifcht ift. Der Vf. fpricht 
tiefuiijgen des Bodens .finden» wo WalTef geftanden' an mehreren Stelk'n ^on' GfaalKedonkxyfialkxi in den 
^abenhiüfs. Wennr man alle Sejterr^änge und tiefe Hornftehien, wahrfeh^inlkh bat ihn die durcbfcM- 
nnbefteigbare' Klüfte diefer Höhle ^ufammennimmt; ftende F»rbe de»' derben dffrutrterltegeiidea Chalz«- 
Ib fcheint. diefelbe noch gröfser zu feyn, als die vor* dons oder Hornfteins frre gefAkrt, denn CJudsed«»- 
herbefchriebene. Sie rft aber ungleich mehr zer- kfjfialleiv find noch nicht erwi^n (die ungarifc&flfi 
ktöftet, criihäit weniger Hoti^Aehi und kiefelartige Und fiebenbürgifchen^ find blofse Afterkryfla&ti, oder 
Steine überhaupt. Der Vf. diefer Befehreibung t^- entftehen ron Eindrücken)^ um fo mehr ib^emt es 
fucfate mit feiner G^fellfchaft allem zehn Nebengünge; K'ec. hier, dafift die vermeynten ilhalzed&nlrjnfiaJIe 
die übrige^ liefsen fich tiefer Abgrdnde oder de» *" hlos QftarzkryfiaJIe 'feyn mögen, da diefe oft in dep» 
Ibeketen hohl klingenden Bodens , .oder der verwh- ' Höhlutigeii und Löchern va» grabporöfen G^hvTg»- 
lernden bröckl'ichen Decken and Wände wegen» nicht mafie^ ficrh zu hmerft anlegen, nach aufsen eine 
befahren. Ein dfeutfrher ScfafoHer» Welcher mit von Xbalzedan- oder Acbatiage und amch wekezhin eiaie 
der GefeHfchftft war,, und diefe Höhle fehön Tor eini- . Hornileinlage um fich her^ftiaban«. Die Eifengranaten 
gen Jobren öfter befucht hatte, fand, dafs iiA das foHen mit Boi oder Körbe} überzogen feyn, am Stahle 
innere Anfeben derfeiben a» manchen Steifen ganz 'Funken geben und abfpringenj weil fie ajof einegi 
verändert liatte.^ eine Seitenöfinung,. im wekber'fioh Üebeipzage vte rothen Eifenocber niaht fehr feft 
feiuvr Ausfage nach grofse braune Knochen finden, fitzeiir Dur<ch dien Stahjftrich gefpüttert zeigen fie 
war völlig verfchnttet worden. Aile Erntet dUfer fich wie zertirömmarier Eifenftein» .rusMiichalig auf 



waren fiark mit £firentheilen> gefärbti und ^ig- dem? Bruche / fchWft'rzbraQn ; andere waren nicht fo 
-tan eft dendmifct^e Zeichnungen aaf de» Rruchift- fprdde fonderii gaben einen rothen Strich^ fiie fcfaie- 
cheBr Weif diefe Höhle v<m den Marmbrgfabem nen fich doch fiimmtlich >vie Tropf&ein gebildet zn 
itad Kallibrennern gar nicht befucht wird; f» mufsle "habei^ . Der Vf. giebt folgende fi&fijuimuxg davoj«; 
Cch die Gelelffchaft oft mit jhren Hämrneni den Weg duifkclbrauaroiher gelbkömig gehäufter Eifengranat 
durch die Stalaktiten bahne»; and hatte öberbiupt ohne bcAitiimt;e Figur« Es ilt Schade, dafs dea Vfs. 
eine befchweriichene S)«rchfahn. als in dar erftem mineralogifchc Ke nn tn iife bcy dem \Befnche diefer 
Höhle, wo wenigftens aus ^m €r&en Räume, d'er Höhlen sioch nicht reü'cr aua^bildet waren; desui 
an einigen Stoßen bis auf vierzig EIleA hoeh ift> viele "bey feinem guten Deabachtungageiil:e hätten fick 
I^- uiid Marmerblöeke nt»c« jetzt weggeräumt -fonft noch richtigere und beftimmtera Refuhate über 
vrerdefl, fiwäk der LocaHiefchreibttng einer jeden das orykfognoitifche diefer Höhlen erwarten lafiTea. 
von dielen Böhiett, giebt der Vf* ein fvsfiihrltchea Die Benennung Effengrasiaten ift durchaus nnpafifeaadf. 
Terzeivhnif» der in de»iielben vorkemmonden merk- Die beygef orten zehn iüuminirten Kupfertafeln 

Wütdigen SfeinarteilP* Aos diefer letztem Höhle find haben die Vf; felbii: fireüocben. Von diefen find -Nr. 



c«nlge kdfkart^ Petrefact« befcbrie^n, .die Fmg«lsh6b)e Nr. 3, WoiWrabcnböhle «of der la- 
W«kh* ftfiflwh faw»^ Hin ztiumüti cekrttnait, «»l.Stftfl^ and ;^Nr. 4, iuX^ere Aaii«tt ^r grofj 



Pöble 



löhle "bey AkiftWfJl ^t^i^ÄS ftcf^.du«&^faneti. * Vid VörtältnJflfe v«>fli<!htef , oder berechtiget ßnÄ Di« 

lefTet ift Ni'. i. <i»e TrQpfft^inshöWe bey Slain^ ih DdCflinenter auf welche dicfe Darftellung fich grün- 

ichotttiind Ht.ß, «iufsere Anficht «^^ kleinen HöTite *ßt, find: der Reoers efej Gra/e» Citriftoph Friedrieh 

fon Alcäfitarj!. ' Die Daf^Hung <i«f ^ Höhletifchich- zu $j;oWerg, vom 5i#n Afrii r738; die kurfächlifche 

>en von Alcautarjr auf l'af.fi. »ft mMftefji^ fehr veir- Declafation aufUuJtn Revtrs, vom i6ten May 1738? 

reblt öuch find die Stbrifteft tu fchmali üiji ddi -ä*r R^i;«-* cfcy Grd^/irH zu Stoiberg-Rofsla, v^maitm 

tvfthtcfrt Chai^aMei' deö' iufitrii Anfehens; ia faffcii. ^;^an«nif.i74ö} «die kurfichflfche l>«cfaraHon auf deih 




der Farfeoigebuii?^ ta wimftbeii- • - ' fes BreUenftem , vom ^iten üctober 1754, nebit 

; V " « • • . :i . beiderlei tigen Ratificationen deffelbdih vom aten ^a' 

• -€£'.S?€^ÄICHT£. * , Sii^ar und gten Matz 1755* üebrigens gicbt> der, Vf*; ^ 

../^- '■':..' i : .1 felbft diefert Aaflatz nidit fur.gane ToiliK>iiimen aiiSy 

TtfeiV^G, b. Mdrfifih Dfpto*fr#ey<?Ä^ ßeff^Ägfc aiir imteft ift er. doch das Befriedigendfte , was wir big 

fachfifchen Gefchichtt iind Staatskunde i ii^raus- .jetzt fiber die »ur Sprache gebrachte Materie'habwv 

gec^^cbcn Von B.OirifliaH FMß B^^jF^f/ Pwf.-'där Bef Vf. fiigt, Alf« die Grafen zu Stolberg' fich in al- 

Rethtezu Leipzig. 1799- I8j Bog- 8- (S^Ogr.) terrt Zeiten zu SUtberg genannt hätten. Diefe iiiji ♦ 

Kfne, deih'^rfaÄ deirt Hcrdu^ekör bfeforgtön M«- zwölften Jahrhuhderte ikhon vorkoinwiendc, s^us Uiv 

feum fiir die fächfifthc GeftMehte/ Lit^rftfat «rtd ^ffefiheit fogdnamite Graf?» von St^lberg «der Stol. 

Staatskniide zwar ähnliche Saininktiigi'diÄ jtfdodi herg^ wären aber iiwr Herrenfbndes, und hatten theiU . 

ein fffr fich bejftfehende* Wirk- «tfeifaftcht und nadi ihreii Sitz zu Stalb«rg». einem SchloOe bey. Wirzburg, . 

einem efwaa Ycräitd^rtcn Plane «nge Wgt ift* Sie ttieUs gehörten fie zu den Starhenbergifchcn Burg- 

lo-, 

^ikatsyecTiti uitd der SttMißik def kUrfkch^ken hdn- dm .Originalren fo fteht 'i in dca Jin» zu Gdfichte ge* 

ife, V0»i S. S. GbU Zu der» kuri<lchfift!bwi gflftfÄCTti ikoauaeneni A-etenÄücfcen , auch in einigen- «eueren 

tehe« ^egvtatin diejtnigeii Befitzungert de«f €raftlh «ßenbandigeti UitfierfchrifteH Stolbergifcher Grafen . 

zo Stolberg;. wclAeinnerlKllll der Grenzen der kti^- finden wit es mit emfachein L gefchrieben. IL l/r- 

fächfifchen Landeshoheit liegca» ttnd die.Otaf&haft kwndeHibe^.jias Namnhurgifehe Ütifts- Ordenszekhetu .,. 

Stolbcrg ausmachen, zu rechnen, ob fie gleich nicht Sie.rft r,om isten Aixgüft 1789 uj«l de» etwanigeii ^ 

fämmtlich bey dem Kurfurften von Söchfea zu Lehn Localintereffe wegen des ihr cingeräointen Platz- 

gehen, mnd tic. daher billig nicht ohne ünterfchicd chens nicht ünwerth. IJI. Bemerkungen über die m 

kurjichfijche Lehen gen^sMi^ werdi^n feU t gu . -.-.Die» jkmJällkl^oJ^&r dic/dchfißbe .Gtfthidits^ JLiteratur und 

Behauptung, dafs in Rechtsfachen der Befitzer die* Staatskunde B.Z' St. 2. S.gS. befindliche ausführliche 

fer Lehen, und befonders bey dem Creditwefen d^r- Nachficht Von der Landiagsverfajfnng im Fürflenthum 
felben, einzig und allein das ku^chfffche ^e^tdeii v C(uerfwrth. Sie ^derlegen, berichtigen und erläu- 

Grund der Entfcheidung gebe, wurde vor einigen tern jene Nachricht, und find vom Hn. Biirgermei* 

{ahreh TOn Hn.. Pötter in Zweifel gezogen. jHe fte^ Schomburgk.zu Quer^urt üuf ausdrückliche ». Vor* 

leceffe und aridere Urkunden^ Welch« die den Gra- ■ anlaffuVig- der Stande^ dea qucrfurtjfchen Krclfe» witr v 

'fen zu Stolbcrg ertheilten HobeJtsfechte «iiÄheir be* -gtetheilt. B^tiiofig' erfährt man < dafs eine diploin^ 

ftiinmeii und cilüutem, find' noch 'nicht äUgemein tifche Gefdiicfate der" cheraaligi^n Hefffcbaft Qüerfu« 

bekan^rt gemacht. Bey dlefefi Umftän^en kann eine beynabe ausgearbeitet ift, dje hoffentlich dem PuM^ ; 

richtige Darftellung der x^bricirten Materie nicht für €um nicht wird vorenthalten werden» IV. StaCutem 

öb^rflüfig . gehalten werden. Der Vf; jgiebt iuerft des Cafitets zu Zeitz. Der Herzog Moritz von Sach-» 

eine ßeicbreibang der Graflchaft Slölbefg, d*rtn hart- Teil, des Kurfiirßen Johann Georg des ErAen vierter 

,d^k er vo». den heutigen fiefitzern derielbcn, timl Sohn, welchei* die nicht gar. länge gedauerte Naum* * 

zcdefizi von d^ ftafatsrechttkhen VerhälttiiileA der busgifche oder Zeitzifcbc Nebenlinie gründete, ^ingv 

Crafeii zur Sfolberg gegen das^Karhüiüs Saehftfn, iiiit einer fchon'von feinem Vater gefafsten Idee zufolgei, 

l^zug auf die angehängten Urkunden, wo denn ih toit der VemichtXing der Stifter Naumburg und Zeitz 
emcF aatörncbeirt und /zweekmäfsigen Ordnung von - um, und letzteres fo^te zucrft aufgehoben werden* 

-fident dahin gehörenden Gegenftaiide das» Nothigie Gegen das in diefer xlbficht im j. 1660 eriaflertc D<- 

deutlfch erörtert tft. >Iam findet hier alfo z. 6. Aus«' cretum exßinctorium Wurden aber fo nachdrückliche 

kunft Aber dfe Landffandfcbaft der Grafen zu Stol- Vorftellnngen gema^hr, dafs der Herzog feinen Pia« ' 

UFSi äbjfcr ihre Rek^s* Wnd Kteisftandfchafr, ihr Be- äudertel Dies ^b zümEntftehen folgender hier mit- 

Butiöagsrocbt.der^Gürat iwnd. Gefalle,, .ihr« Steuer- gethciJten DQCuq^eixte Anlafss i) Refolutio declara^ 

Ireyheit, ibre VepbJndliehfceii: in Anfehung der Kit- toria des S. iDeoreti exiinetorii des Capitelsuzu Zeitz^ 

terpt'crde and Donativgclder, fhre Confiftorialrechte, vo^n i^ten May 1667, worin unter andern dem Ca- 

uadkarzüber sOks da«, wozu fie vermöge gelier' pitel aöfgegijben wüd, febie Stfttutea »ack dei* nun- 

£eeee $ mebk 
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jGÄltigkcit blieb,, ' Diefe Je^t«f»-ift TtM^zplen Üec. 

I749-: VI. . Lan^berrUchts Rejcript, die Legitimation 
,%nehtlicherj{snder ^etreffendi fifibft dem von, der Lau- 
deiregierung Hetüker e^atteten Berichf. Die Veran- 
Jaffüiig dazu e«»b.dle Verfchiecjpnheit in deiiMeyiiun- 
jgcn der Leipa^iger uad Witcejiberger Dicaikr/en ub^ 
,ilfe Frage: Ja wie fefu die,i.egitJmaUQn. eines nufsSr 
der Ehe erzeagien Kinder durch eiM landesherrlfclies 
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in^hrigen Verfattüttg 'zu reridireh tmd eiA?iuricbtefr. 
Das gefcbabe. Die neuen Starulen kaanen alIl^'f6^en 
0<^tober 1667 zum Stande, und wurden am iteu Fer 
bruar 1671 vom Herzoge Moritz beftäiiget; datier 
2) Confirmatio Cavituti Cizenfis SiatutortiiWi welcher 
die Statuten felbfi einrerieibt find;* 3) und 4) Befiüh 
tiguHgen det in aeuereit Zeiten zu diefen Statuten 
gemachten Zufdtze^ ▼€»«: rpten Sept, iTWt und i3ten 

Nov. 17:28» das unter den Canotiicis einzuführende ^ Refcript .deinfelbeii dn Erbfcbaftsrecht ertheil^^ 
fndigenat, und die Wahl erledigter von derCoUation 'Refcfipt, wekhea die in. dem. gründlichen Btrtchfe 
des Capitels abhängiger Prabeuden betreiFend. Ver* der Landesregierung vpici/ ästen Nqv. 1794 vorge» 
ihöge der Statuten mufs der Regel nach jeder » der fchlagene Regeln zur Verfahreilsiionn macht, ift v<^ 
in das Capitel aufgenommeii zi| werde« verlang^ gtea Januar I7g6- t/VU^ ^^fi^d^ßj^ Landiagsuer- 
unter andern beweifen, fje änni fpaHo ^dniini^ümi^ Handlungen von 1550« iSfis* J557f nnd 1561. Die 
'Gallia^ v^l Itatia honarum artinmf Linguaarumqu^ eji}- -^Üttheitung derfethen Jft, ob iie gleidi «niMtl'$t)Len 
terarum caufa eße verfainnt,** Nut die vom Adminir haben, dankensvrertb» Dafs'fie» wie der n^rausge- 
ftrator des Stifts Ernannten und der ProfeflbrThet»- ber fagt, bisher nicht öSer^Ucb bekannt gewefen« 
!ogiae zu Leipzig, dem kraft der Stiftung ein Caao» gilt nur von einem Theile derfelben. Der Gang und 
nicat zukommt , fnd hievon ibwohU ak von d^ Erfolg der Ver^ndlmigen ]E^ar ^ auf Lanc/rag^ 
Erlegung der Gebähren befreiet. Unter den vtMi :gew6iinlichei W4>bev dar Foderer immer am boftM 
einem Canonico zu beobachtenden Verfchriften ift fteht; Landtngfi» wie^^l^edem ^i^^'len die Emder 

•d^r Auricher waren« gahören zyt dan f^neren Er- 
Xcheinntieen. VIU. Revers jdes Grmf4n Qcfi CAr(/fäM 
«« Stolbarg^ ^^m n^en Diecewk. ifU ; jfi^ Nßd^^ 
zn der Nr, l enthetUeneß Jtbhandlung* Soüier «isd 
in d^B tinier NnllL in obiger Ahhamlluiig mitga* 
thetlmi Documenta Tom auen Janmr ^40 gedaeiil« 



auch die: ^^veflium mailitiem et nomtatem verßcoiorem 
et militarem omittatJ'' *«- V. Von dm Inftruitionen 
des iurfächfifohen Obip * Steuer^ CoUegii* Der üv- 
fpruhg diefes ColLegiums fallt in das Jihr {$52» die 
Voltige Organffationdeflelben kam aber-erft 157^ zA 
Stande » in welchem Jähre auch fein Wirkupgskreia 
erweitert wurde. Natürlicberwetfe mufate es nnn 
Jeine heiie Inftruction; erhaltaa. Die fcheint bis 162$ 
gedauert zu haben» damals trat in ihre Stelle eine 
andere» dann folgte die vom gten April f66i« welche 
bis zu der hier znerft bekanni gemuchte« in.roDer 



nnd en war l«tteidings de^ Bekanntma^ong wectk. 
> Wir wttnfcb^ , dsis. «Herauweber ^nd Verleger car 
Fartfetzang diefer diplpiMtlli^hM Itev^fg« aoffe. 
ililitttert werden, »(jfeii;, ... 
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Kscn9's6fit AHKTKEIT. PftnAfurt ai jlT. , in CommiC 

•Ä..Andrcäif^hcn Bucbh.t Dt. Jußus Oo^riftfCt F'oHrmg mild 

^ntfckeidung der in einem mich dem tra^rvplM AHehen «Sr. 

jjfaj. Kaifer Ltopold'i It. ^wifchen LMtkemnern und Rejurmir- 

fm eutflandenan Jiccfusganfe vorgewpluten Frage : Ob das 

Traüergelüute hetf dem Abjlerhen def Raifers den Eingcffatt' 

*ten'pder allen ünterihonenabltege? ncbft einmal philaftyphilcheli 

'B«ctenk«n , bei^Uitet mic freymiichigca Bemcrkuii^co voa J^ 

iumn PMipp. Roofp Kcichi frcyherrl. ▼. Burgrchcimcfaen Amt- 

aiaan zu Marxheim an der Kahe, 17^5. 72 S. g^ (6 grj Der 

Kechtsfail » wodurvh 4ie ' frage veranlafst worden , ift aus 

ClapvodCi Vortraf ea und EmfcheidtingeA 4iCx GÖuirigefi t^sii*- 

S. 373 — 37s. bekannt (rergl. A. L. Z. I7cen Ocu d. J.J die 

Entfcheidung fiel mit Recht gegen die Unterthanea aus. Pa* 

aber Ilr. GJK. CL in den beyi^efüf^ten Bedenken a'ufsert, 'dnTs 

dem Küfter in dtefem F^He überall keue Vergucnng fi'ir ein 

folches Trauergeläuie gebühre, die ibm- i«dock eu< BtHigken 

f «retchi worden Cey, uad dais 4er Frocefis* van delTen Kottea 

antkr als eta halb Duuead Kaifer hätten beläuuit werden 

liÖnnen » gitnzlich m'tirde vermieden worden feyn . Vena der 

^Landesherr dieCe Erkenntlichkeit, wo nicht ganz ilbernom* 

'men» dach dazu htnlängUoh beyg^ragen häciir« znma] deKelbe 

bejr dem'i;bftarb«ii das aaitibaabtiihattfts ak Mctfl^ied d^ 



Aeichr and VaAll feine Jk<^ka»f tii bataugen IckalSg Cef ; 
fa aeigtiHr.sAmtm. il. ia den B^nerkmugem (siMch «iaer wcir- 
lü^ftig^ nich^ zur Sache .gchörigea Cinleitunf |>ta S. 3v) 
,dafs weder der KiilWr dai Gel.^ute umfonft zi| veirichcen 
fchuldi^ gcwef^n i^y , noch allein das enge^ebane Mittel & 
"^ Vermetdunr alles 8tr^tJ 1>ewirkt . kab>oii . wiirda* Man kiae 
anvttrderftaie.iibcr fräfaeiüe Fälle vorhaadeaea Aotea nacb^ 
ken mii^cnir nm eine etwaige Obfervanz daraus a« begriia«- 
den: in deren Ermangelung hätte man das Geld ^is der ge- 
meinen CaiTe des Flerkens nehmen können, aud tn jedem 
Falle den Unterthanan die wakra Abficht dea Tra^argeiaMts 
uwdiidn Verluil» r den. auch fie erliuan^ begr«afiick ^ ^fcf a 
müifeik; arenn abe^ dfir Landeskerr die Koftea üb^eKin^ 
wollen ;.Xo hätte er zug]eic)i eine Summe anlegen muflen, r«B 
'deren £rir;i(T(> aurh in ]ed^m künftiginfalle da« GeiaufiäVt* 
'{Iritten werde'« Können. Dabey werden die Ct.'Onuidew vd- 
' kalb der Landeahar fidi auf die gedaahte Weife kaba aai 
• Mitte} fCh^gen^foUen , geprüft* and es wird aoc^ nzM^ 
.d^fs die örtsobrigkeit bey JoTephs I|. Tode dadi|reb caa V? 
feheii begangen habe , d^fs fie die Beytritga nitr Ton den Ijt 
aheranern als Sckul^gkeit einfodem » kingegen die Refiie^ " 

cen i>Ia's an einaa £refwUiif^ ttejracat aäfireckanlaAm. 
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ERBAUÜNGSS CHRIFTEN. 

• * ■ 

ÜI.LI90A.U « . (jetzt ; , Jma) , b. Framnuitm ; Ifnüg" 

i§n ron D^ Sofias ir, Chrißia/f^ Laßere Oberco»- 

fiJlorUlr.^ndQen^Supecint. des H^rtogth. Qotlnu 

I Bd. Zwgte- V9xbeff* ^ud. mkwiimr Abk. Übm 

^ ... cüe kirchluM Ggn^gtilUungsMlr$ rermehrce Abs« 

... gabe^ X794-. LVT. und 38oS. di^itte Ans^. 1798* 

y^ LU.. u»d 38oS. — llfid. wacher Predigten bcjr 

. befoiidern VeraiilaiTungefi enthült Zwetfte irtAi 

^. ^ thuungsUhre veruu AM$g. 1796^ EIS« und 48o3. 
• *, 8- (»Hthlr. 20 gr.) ... 

1 Jnter der Menge YonSchrifceniniEi^bauging^fiM:!« 
'^^ .wird einem Rec. nur alli^u feiten das Vergnü- 
gen , ' welches wir {»ey diefen Predigten geniefsen» 
gafs der factifche Beyfall des Publicmns, die Verajir 
IdfTung bald aufeinander .folgender neuer A,ü$gabei|l« 
den Recenfioncn der gclefenftea Blätter zuvo^eUt utid 
zugleich dem Re<:. das angeuehine Qefchäft auflegt^ 
die Gründe jenes Bey falls nachzutragen und ibn zu 
beftätigen. Dies letztere iil nicht blofs erwünfcht? 
Es dünkt uns fo^ar OblicgenhtMt, weil das Zuvorei- 
len des Bey&üb allein« gerade' unter der Qafle des 
Publicums» welche Erbauungsfchriften wählt, nichts 
«fitfcheidet, und alsdann docn die meiften-Leter von 
dierer Gactiing, was lie eimnal ergrifFen haben, mit 
einer Bebarrlicbkeit, welche ober alle Vernunft geht, 
fcllzuEbalten pAcgcn ; mit einer Beharrlichkeit, wei- 
cjie^ vvir.ganz auf^diefe und die wenige Predigtfomm- 
lungeu ähnlichen' Gehalts ; übertragen zu können 
wönfchtjen, .Den llaup.^rut|d diefes WunAAesi M^n 
heil -wir mit einem wahren und wichtigen Worte des 
V^s. felbft ausdrücken : „Es wird ewig unumltbfelich 
Merberi, dafs der Weg zu deni menfchlicheu Herzen 
durch den Verftand geht V' Ueberall ficht man den 
Vf. nach drei^m Grundfatze arbeiten. Der Aufmerk- 
same entdeckt bald, dafs dein Entwürfe jeder roa die- 
fen Fredigten eine Wi^ife Auswahl* elefiTen vorange- 
gangen ift, was für den Zuhörer, welcher Erbauung 
- bedarf, als eine uiü des Handelns, willen nötkige Ein- 
ficht, nicht aber zum Tiitzerder Neugierde, 2;u erw.ei- 
l^ft fty. *Itir folgte das E)>wägen der Gründe nieht 
blofs nach ihrer Bündigkeit fendeni eben fo fehr nach 
i^rer Fafslichkeit und dem Eindrucke« weicber ftnh 
von ihnen erwarten {äfst. Uiid diefer wQh)4|iFcbg^-> 
dacbteStoff erfcheint ^un in eiuff kU^en Daf^ftelluug. 
ui\4 VL\it ungeküniielcer^Keinh^if des Ausdruckä. ^\W- 
dies zugleich, wie wir denken, die lYa^W» ß?ft^lldr( 

: &e\U der. ^lehrenden fiercdtfamkiit i ^ß .efkf^kM .(» 
A0 L. Z« 1700. uriiter Batut, 



welchem Sinne der Vf. iielbft diefe feine Arbeiten „oh* 
fie Schmuck** nennftn könne. - Es gi^bt untireitig ei* 
aea Schmuck der RedeV welcher alle zuvor genannt^ 
ie Eigenfchäften in ibrer Wirküuokdt noich fehr ea^ 
höhen und ^ie bäadigfienV klarften, ausgewählte«, 
fien Ueberfceiugungsgrände überrafchend, htHreitsem^ 
nnvergefslich machen kann* Diefe vollendete Dar« 
fieUung bleibt d^s ächte Ideal der.Rcdekunft überRe« 
ligton und alle andere wichtige, |iraktifehe Gegen« 
ftände* h\e wiird aber gerade in uafecer Zeicdurch An^ 
häufen eines bilderreiehcn lind gedankenleeren ViTdr* 
teofehwalls, durch erküidtekes AusftrömeiL ron Eiu- 
pftttdungen bhne Motive , durch mödifches Hafcben 
nach romanhafter Einkleidung der Gefehiehte und 
Lehre des Chriftenthums vu dergi. fdUbh berühnttcf 
ICünfte, yion manchen iLrbauungsfcbriftftellecn^. wel-^. 
che ficb wohl zu etwas beffereni hätten bildenköd^ 
nen, fe fehr entweyht, fiafsTnAu einem gründiicheuK 
Denker vieileicht nie mehr ai9 jetzt zu daäken haiu^ 
wenn er dem verwöhnten Gefchmackederec-, welch« 
Religion nur als eine neue Art von Empfimdeley ge«: 
bpn oder, annehmen wollen, nichts oiachgi^U, viel« 
«aehr auch als belehrender Redner feinem. Charaktefc 
getreu bleibt und d^s, was nur^ w<?H,n es ernftüber. 
dacht wird, mit wahrhaft guten Wtrkungeli tna Lei 
ben übergeben kann , im ernften Schmuck der.Grün« 
d<e darftellt« Das Nacbahmungswerthefte In allen die- 
fen Predigten fcheint ims ihr inniges Verbinden det 
theoretifchen und pr^ktifchen, fo wie jen^s uoi des 
letzrern willen unentbehrlich ilL Denn wie lange 
wird noch die fchlimme.iyiethode berrfchen, dafs ua^ 
iüßre Kirchen entweder von langem Aufforderungtik 
zu allerley chriiUichen Tugenden wieder fehaUeiiitQh\ 
fLe dafs daron die wahren Begriffe und Beweggrund 
de den Geinüthern rorg^egt werden, oder da& lUaa 
der Wifsbegierde allerley Encwickdungen bifU^rtfchea 
aue^r th^^oreriCcher Wahrheiten in 6\^ Länge undBrei« 
|e vorlegt und dann böchilens in den fogenanntea 
A^ppücationen einige gute Folgerungen, das Thüa. be- 
treffend, nachhinken Jäfst? Der eigentliche Charak- 
^r erbaulicher Vorträge dagegen ift, dafs irgend et- 
was von allem dem; was Chriften als Chriften thaa« 
o4erunteridfren füllten r das Ziel des Lehrers fey,* 
dafs aber derfelbe , weil (ein Ziel durch freye , auf 
Überzeugenden Gründen beruhende Entfcbläffe allein 
zu erreichen ift, zur Aufklärung A%^ Verftandes über 
d|e \vahren Beweggrunde und g^%e.n alle Vorurthei- 
le , . wel/c|ie die beabfijcluigte Ueberzeugong fiörea. 
kfinnei\, gerade A^ beybringe und ins Licht ftelle,;« 
was die Entfcheidung des Wi^ens ganz'' zur Sache« 
diu: >u^e^^faiBeA: Ueberiegung und alfo.ilie Tbi^e. 
^ ^ Fffff ' folßft 
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ielbff 2Wt Pr«4ver eifte> TCfmfinftigfreyeh WeTenJ 
iqaaclie» DeFbeAeKflEect, w^mn er sur •usUeberredung, 

mp t^rüi^ea,G9fihien,%hßamtnt$ ift i^mf^r «itbr 
das Pröduct der Siimlichkeit als des gottüekfien km 
Menfchea» dey iiaclr fib&r2eug;endi'f 'EflfScfifV üchr 
fcmft lH^i»ttendeA WiHcM. Schott das Tbem« ek- 
ner jeden tqi» diefc» Predigte» Mdg^; wie Tehr -def 
Vf. dk£e ^cbte Erbauung bcabfichtige. Dar L Band 
cntbäk 19 Auffätze. i> Von der göttlicben Ffirferge 
fitr Erleucbtdiiie imd Skdicilkeit. 2) Wie Lob and 
Ebre }efti am beftau bey andern: befördlsrr werdet 
aO Von der Erztebnng zur Religion. 4) Nickt wim 
Isnget. foildexfti wk gui wir geUbt ftaben I 5) Voade# 
Natar und GefaJbr d^s Vertohuiifen. 6) WariHuig^ 
Tor der Sucbt, gute Menfchen rerdäcfatig zu nun 
cbeo. 7> Vom dar Erföfung; ») Von den Gnadeft<^ 
Wirkungen des beifigen Gaiftes. 9^ Vom feeligma^ 
cbenden ISIauben^ io> Vo« einigen Urfacben de» 
Zerrüttung des jödifcken Staats. 11) Vom wahren 
unä, falfcben Reiigionseifen t^> Von dem fefteftenl 
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Der gufe chnlBSAi Bflrger. 7) Gedücltti^tomredigt 
auf . Friedridi den IL «) Redliabbeit dnr Gefimiung 
uird ein f uteriWandei m der J>ofi:e>&sibin «äiie^ Adfk: 
fichea Lebrers! nebft einer kurzen Naehrichc Tom: 
Leben der biip« Muff. 0) Jbtt zwey ten Gedächtni£i- 
t»ge des Herzogs Leopom. lo) Wie oxan «u^Qdlende 
ifnd fchr^ckhafte Gegebenheiten mit den Eigenfchaf* 
loa Gottea zu Fereinigen habe , siobft einet hmweor 
dang auf Neu - Ruppin. 1 1) Von der, Bekebraog; 
12) Wi^m oftuntieff denen « wdche fftr'mlnjer rich- 
tig denkend und mit Irrthümem in der ReHgion u^ 
|^'ftec£t erfciirt werden ^ eine biefSere Gefiminng oad 
mehr . Religiofiiät herrfche » als bej ctenen , wekhe 
ficb för.' Rechtgläubige hatten? 13) Wachsthum in 
ridktiger ReHgioiiAkeRntnifs der gröAte Seegen einet 
Oameinde. . uf^ Das richtige Verhahnift eines ehrift* 
Hohen Lebrera «u 'fietlnef Gemeinde. (Erfte Pkedigt 
zu Gotha). IS) In wie fem ehi gntes Herz mehr 
werrhfey, als AofkÜrung des V^tibnds? 16)' Wie 
der heilige-Geid uns zu Tbeii werden könne) \pxk% 

Grujido des* Glaubens .axk Jefua. 13) Wie vnricbtig^ Pfingftbetnichiiing.) ^i7),Gelt8l« Urheber der Aetli^dta. 

«od IcKädTiri» die IVteynung fey, dafs die Seeligkeit; 

ibkbt föwöbt Toit Güte des Herzens und RechtTchaf* 

ienheit des Lebens als voi»> gewiiTen tu&em Vorzü« 

g:ef> ahhaiijgev 14) Von der Freude an Gott. 15) 

Wober es komme, dafi^ wir oft der erkannten Wabr- 

heit nicht folgen ? 16) Von der hölf retchen undwofal- 

ihiJäiigeaGefinnungGortes gegen uns, 17) Vom Zweck 

«nd Nutz^fk des heBigen Abendmabts. s8> Von der 

Frettde fibet die 6ew>fsheit eines andern Lebens^ 

19) Von Leitcmg und SeherrCchung der Wifsbegter« 

de aber die Zohonft. Die fiebente Predigt gab deml 

Vf/ VeitmhifFung^^ bey der zw eyten Ausgabe in dejf 

vMattSgefcbicktenAbbandlung den Grund an zugeben^ 

warum er in jener pralCtTfciten Brkhrung Ober die E^r-^ 

lölttug- durch Chrifttts und das Chrlftentbuin ^ iiichi 

ttm det B» der Kkehe übüch gewordenen Vorfiel^ 

hingsart efner ßeUvertretenien Qi n agih uung Ge* 

bffaüch gemacht habe. Er zeigt ^ Warum diefie Vor* 

IkSmiffsarr in praktifche Vorträge an gemiföhte Cfari» 

A0ftverfanliulungen nicht aufzunehmen fey. Indei 

Ali^attdlang zm» £wey ten Rande aber prüft er ebeii 

dMle Vocftellungstfrt nach Gründen der Schrift und 

Mch getefnigtefi Begriffen- T04t Gbtt; Yon Sdtiden^ 

irergebaiig u. dergf. Beide Abhandhingen,, welche Ü^ 

Strem tv^lü^ntlichen fehalt ebeit fb unwidertegüch 

ind 9is ihre Darftdiung überzeugend ift,: können» da 

£e auch befonders giedruckt find» am beften mft ei» 

jifKem and^nt neuen Schriften ftber den namhchen 

Segentftand vecen£rt werden.. |iier aMa noch die 

iniuiltsanzeige der Predigten des S. Bandes, i) Fürch- 

Mt Gott and bidtet feine Gebote^ 2) Was gieht e^ 

neni ehriftlichen Lehrer BoChung» daf» er fein Amt 

mk ErCb^ and Freudie 'fahre» werde 9 3) Von dem 

Zw^ck and der rechtem BefcbafSenheit öi&ntKcb^ 

ReligitoaVoitrige. ^ Gott giebt den traurigftei» Be^ 

JObenheiten oft eftieWnftrwartet gNickKefae Wendung 

mnd tx&t nichts gotes, was zum BefteA deeHfeh^ 

fthen gethan.wml» oiiheBDhiieL 5) Gedieh tnü^re^ 

ditla«fdc*HtraocLeotolidTaaJfcaiml<hire%< 4$^ 



Ig) Ob die vorigen Zeiten beiTer waren, ab ttie }etzi> 
gen? (ßetrachtungam.Neueiijafarstag). .19) Pafsmai 
wegen Verichiedenheit der Reh^on niemanden g#> 
ring achten oder hart bebandeki d^rfe. — Die lec^ 
ten RedefH liach der dreyzehiiten find >r4r demGo^ 
thaifchen^ Herzoglichen Haufe» sdle yor Zabörerm ge- 
hidten, wctche zu uniiivterbrocbener Anfinerkfamk^ 
gehöhnt wären. Andern kann auch durch Predigtea,' 
wie durch ausführliche and zufammengefetzre Vortsi« 
ge ftherhaupt , auf keine WeMe g;enatzt werden. 

• ' - . - 

]^ LsirBio, h, Fleifcher de«^^f.i ABC- wnd 
3iiÄ^AWt« »chft.^iiierAnwcIfhng, Kinder loAchl 
hifetx zu lehren ; xui^äehll z|nn Gehranch hevm 
hätishcben Unterricht ron & J. C. Lohr^Paflttr 
bi der Alter^borg tot Merfeburg^ 279$K l&i^- S» 
(i*J* 18 Ä«^* fchwarz iirgr*> 

2) KMne Gefchichten und Etzahtungm f&r Kiad fr, 
zur Bildung des fittlichen Gefühls; zunSchftzum 
Gebrauch beym häusL Unterricht von ^. A^ CL 
Lökt. 1799. XVIIt. . und 3ji2 S. 8*. Cx^ffr.) 

S) Matma^ien xmr Erw^cbmg und IJcbiM^ ä€» Ver- 
ßandes und dcK UrtheiUlS^ft der JKtndrr; o«- 
jiäcbft ecc. t0u — LoAr^ 1799. XU. nnd e3^ & 
8-Ü6grO 

Aach unter dem Titel:: 

Erße Forb^iiMiffM/iar Ktfaferetc £r/Iet» xmwf^ 
tes mid 4Htte5 Risdelicflt etc. 

' 9rey fehr bräachbare and empfehhtngswertbe Wi- 
cher zum ftofeni^eifen Elismehtarunterriofate dec Jn^ 
gend. ' In der VerirejeFe zw Nir. x.. ^elk ttr. L. diejem- 
gell Grhndütze aof ^' w^h^ ef bey der Ansarbeitaag 
feiiier Schrift befcA^es Maxi iteli^t daraus, dofs der 
XL wiAk anr dma onhei^afeneh SchrifUleUem na F^ 



N<i».csM. SBPrrX^VmSR rZfl». 



Zt. ^ 

He der Päd<gc^k gfeliöf^, d» VfUhM gfiädi A fei- 
leif l»«hattptii«g^6. 14. gana die üeböii» hA Lefen 
les A B AUs zu oAterlalTen , fejF nicfaft mtbram, J»icht 
Myftiinin^n. kdnneiu Wir glauben Tiebn^br. dafs 
>» belebr«94er und n»t^haltender für das Kindv fey, 
pgenn iiuwi ifcpi i^eidi^dic AnfangsbiifhlUbeii leich- 
ter «infylWge? Wörter^ <wie.fa fa», iind) vorlegt. 
ba dea .Vf. Ab9buche fflbft folgen xuerft» «ach Art 
4er FuflikcTch^n Fibel , leicbte un'd rchwcre py)bent 
dann kurze SStze» die aus lauter eipfylQigeh Wör- 
tern beftehen, nacb Art dar PUtö^ifeben TorfflNIffitiBfi^r 
hierauf zwey-^«nd tnetoiyibi« W»rtef, Wftina Le- 
feftacke, län^ri LefeftÖcke, tlie iiuci mit laleini. 
fchen Lettern gedrückt uirfd'AitBaderaTe«b«iit 
find. Zuletzt find nbcli^h}]ge:«hnlkbkUn|»elitfeWdr- 
ter »hgebängt. Bey einer ztreytcn Auflaf*^* die 
wakrfcheiftKch WoM etibfeen wjrd; wtftifAe» wir 
rölgende ÄbSiideru*ge» t^ Aiifser derWeg lüBi Mi ift des^ 
ABaba , dürfen die erftea Seifecfl^ di^f^s^Kindlertecbs 
nicht fo Toligepfropft feyn , fendem e» muffen » uia 
iiicbt dem kleinen Lefefcböler, durehr eine zu grofse ^ 
Menge Materialien» die fich fogieicr feinem Blick«' 
darbieten , die Luft zu benehmen , nur wenige Zei- 
len, mit etwas gr6feern Lettern .|jB<|rufkt^ dx? «f- ^ 
ften Seiten, f öUen. Mehrere ErzäUungen find zxx lang 

{eft-atben. • Die im Buefte felbA befitudlicheD^ A«ma«« 
üiigen,. weiche tiur den Lehrer angehe«, muflei^^ 
in dip Vorrede ,-',eder noch befler in eine* befondcts 
gednaKiten::Methodebogen, wekfaar yom dem.Kinr. 
ietbathe getrennt wird, Ttrwiefen werden.^ 

..Bie lehrreichen und gro&tentheib unterhalteitr 
tfe^ Erzählungen in Nr. 2- find in r4. Abtheilungen 
gebräcixt. Obgleich das Qemath des Menfchen mehr 
geneigt rft„ ufoLlthätig, at» gereche zu feyn; fr h^-- 
len doch, nach unfocer Meynuag» die Eirzählunvgeiv 
t^dehe 8ie Pfliehten der Gevechtigkett ' etnfchär£eii^. 
Und die hfer m der füilftem ' Abtheilung ft^en,. de^ 
iien im erftea Abfchnitte von der Wehlthätigkeit et<r. 
herangehen feilen. Indeffen Täsfieat dureh dicf« Er-^ 
linnerung die Brauchbarkeit dea Buidis nichts, da 
^ie Auswahl' ganz von d^ Lebrer abhängt^ der die^ ^ 
leErzählungea b^nuUt./ ' \ 

Nr«,), ift am interefiaataften' aosgf (alfen. Es eitt^ 
alt in neun Abfchoitten , eine Reihe ron Wörtern^ 
SU wdchen die Kinder dbs Cegentbeit auffucben fblr 
len , Zufammenfefzungen von unpaffenden Bey<- 
and Nennwörtern ,. an deren Berichtigung die Ür- 
^dlskreft der Kinder g^übt werden kann;, kurze 
Sätze mit der Ueberfehrift.:. .wahr .odttr^un.wahrv uni 
die ScbüFer dahin zu li^iten r , daf» ffe den Satz de^ 
^tderfpruchs anwendet' Memen; Fragen über Gegen^ 
ftande, die den Kindern meiftencheih bekannt find, 
am ihre Aufmeddatukeit und thr Nachdenken zn 
Ichürfea;. kEeinere Erzählungen (Anekdecen)> um- «iaa^ 
Kluge oder Alberne darin aufzuziehen (gröfscentheils 
fchr unterhakend l) Den Bef4:61\iß» macha» lUthfet 1 
Charaden, Sprüthwörter , i{>röchwörtliehe Redens- 
arten, Eabehi, moraÜfche Erzählungen und Edeen.zit 
kuatu: fiafpcächeu ,. • welche zu Worterklkrungea ei^ 
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Mr.Mre¥kilMilii%» Ailaftunt: »altotu WSr wuyifcftew 
4i^aMdrayJi;inderfehffifcen. die, allgemeiaa Ve^breL- 
utnCi-^.fie verd^enaüw. 

4archgimgig mit Erkli^ruagen ,; Ba2;Ipiel)en' i, B^ 
..^ ,«eifen.ii>dDei|irfpi(ü^^ Für Bunger- 

and Landfchulen* V^fg^ 3?r$» ^ (x& g^*)* 

Hr. 0oA. Lmüf. WemUer, welcher fich in der DedS* 
c^tiai» an die Rn. Stiftsräthe in Würzen;, ufsytünr 
terfchreibt , zeigt Ml hiev als einen MeS^er ia d&c 
KuaftV aus 'zehen Bücbern das elfte iof «Mcheiu. 
Denn^die arftei^ Bogent diefea Kdtediismus fii^*aus 
iScfcoflavi/0r*^JKatech4sma^ der üttUch^n Veniunftund 
mehrere^ üii tcUiii^riing beygebräc^te Be^fpiek 'Ax^ 
Thime^s^ ßchC Kinder&, ^terti Th. wöctlleh abge- 
fchriaben; Alia ScÜez Leitfädta beym ecAsiv ttifec» 
rkht in 4,er ehrifilichen Religion' 2ta Auit. 5. £7. tL 
S. 14-^d^. ttüd^. fmdiBKe föimlfchen Pfifchteiii/. aus 
Sckottmeynr ipehrere Wort- und Sacharklärungen 
mnä».aui JSj^enm^&hfS\, cbri^chen Lehibuche gpanz« 
Stellen , als yotfc dem* GewiiTen^ vofL dar^ fcä&aai 
Befleruag ehenfaUs wörtlich* genammenv. tUMiartts 
Slan^Jem.IMC! ä 4er angehangpea LebensgeOchichte 
Jef» aui eina weniger ftra£bare Weifa filBnutsti wott*^ 
daiv Niaamt mä^' dein< ?f. ' diafcs und' aliej anciera 
Äendde Efgenth^m, Wetthes er heimiicherwaife «^^ 
4enf% keine Vorrede nennt die Quellen -»-aus deia 
Werben der genannten und> mehrerer aiicteiysr Soh^if^ 
ftü^ler ^an^ iitb gabracht hat „ fo darf ^r mit Eiig anA 
K^ch$ Anfprucba au£ dKa Bterarilche ArmeaaecÜa: 



^ 'l^unoLSTAmt,. V^ Langieihr und^ Kllingert' J Bbr a lt 
Jchei öimgiüamd von C^rktfUiheji 17^ 2^% 
8^ (i6-^r.> . . ....',: 

^ Üeber aDieifey GegeaftindedW Natur v Kunff„ CEa^ 
fiihiehca und Moral ^.' akübar diis B!4itkotaUa#. da» 
Bahnengefecht,. Perlenfchhur^ Zugheuftfarecke^ Hol^ 
mangel, Zeker, Graaftihkeit gegen. Thiere, brabaä- 
aar Spilsen,. Sterndeuter r Haufen ete. be&hrt hi^ 
ein Vatarfeiha Kinder tn^Gafprächeit,^ die fieh ganz: 
Imgenehm liefen. Nur ift niehlr dii^hgängig darSca»- 
fengang. ¥om Leiehtam« zum $Ghwerem> Veobacb- 
tet.. An manchen Orten erichainen die Kinder ganz: 
unwiiTend,. und kramen- dagegen anderwärts^r wie S». 
43. eine zir gro&e Gelbhrfamkeit aus« Auch manche 
Anekdoten aulsr der äl1«rn. Gefchichte fchtinien uns; 
£ii£ das esfte Kündesftlier, daa noch dea moralifchehn 
Gängelbandes bednf ^ nicht vech« pafiend zui fkyti^ 
üebrigens^ ift der Vortrajr ziemlkh ffiafsand ustd n^- 
auweilan. läuft ein Sprachfehler, wie S; 69^ bef dfe 
und S. ii^^^figr mi^' anter. S« 44. tL und II 3» ipf iehüt 
dar Vatea aaehrersmale gjaeflbn ^ fiatt gegei&iu 



FrANKFirBT und Er.rrzrG , Hondlfucfi fiür M&üm wmt 

grofst HmAükimg^ oier gtMikhe Anw^ij^ngr 
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tim)g Wttf me Mnginehm ß t und vortkeilkßfNß^ ^^dvp 
beforgem Urnen kann. £t» Qefctibeiik ^uter Müt- 
ter ^ ilu:e Tdchter* ^Aus vieljäkrigen Erfak- 
ifung^ geCimmelc hM «äf eigiie^K^ltaf ^eifcn 
' Dtucfc: ieftrdert vöa iw. JJE. S,, iRe; Auflage, 
ly^-' 490*5. ».' <l*8r.>"'^^ dl Röc.' A* fc. Z. 

1796. Nr. 2M.) • •', - » Hj! :^ 

«(Ker iet GMA 4er Frau [inküfuhurzen Qiwandel 

at€f UÄQ J 






Buäi oder AhbildOAg junu Beiclujeibiih^ merk- 

"Wüiid^^ Thier^ nfic^ Buffoii<» JSc&reber iiad an-. 

dern, in «Iplv^bjctirTcber Ordnung. £m G^fcheiik 

X^jc flftifsIgQ ju^ iblgfame £iad^ vqH Z). J?.'. Jf^^^ 



i - ^ fi4<lfniE.v^ 4im:l»fti94.v«rbfrfi;.42n4rFermelup-. 
. : t« AiiS^e. 1799^ 75 S- 8- ux^^U. l^upü ^i^ giv) 

BBA^^Nickwir ;; in deiSchvlbi]chiLr£r/el^'Lefe^ 

* ; :den tki^S^ftulunterriehie ndih 3%«fe*i^'iM^lr^ 

*' ''ßherti'aiui''^eßhii^tÜ. / Ztiy''al%^itMAeii"StrhitW 

erfcfycJfopittliB'gebbifffV'ijte Verben. il»fil»e^*f7ML' 

. Nr. 86.) 

t. . »'/ifltö^¥»Ä ^/ y • -Aus dein Franaöliichen dk^ Rcr.ni. 
-*. .iSSw«y. :?te AiiflAe^^'lÄuiüii^tÄe^ imdy^rbeJTe^ 

rv«gen rou ^. (x. Schneider^ Mit i Kupfer un({ 
. , i Itfndch^te. ,1.798,; i I^ii, 344^: 2 und 3 Th.. 

418 S. 8. (2 litliir. ^* grj) (5. d. Rec. A, tr. Z. 
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' ' PiioiLAdoiii« Ooilw« .11) der ,BMk«r*X«iien JB^chh. :.#^ 
|p«^iKlt fHr.Jaeby^r ühfr das iUvth^ fnd Ifulisbüclilemv^n Jiud* 
JXaüi. B&cktf. 1759. 7:1s. g. Ci gr.J ':WeiJ.aa8 Notk- un3 
U»if&bücl>leu)« durch -deffen Heran'sgabfe fich Hr. Eath B^.ge^ 
i<nfs ein V«i^t«»ft um die^pliyüich«, .intellect^tUä' lumA'^mo^ 
mlikhe Cuknr der Li^V^ntq ery^arb* nfebft der« 4ei|i sin^jf* 
len Tiieil dpiTeJben augebängteo Sutenufel, auch fiirdi^ 
X.andiu£end ßUie lehrreiche liiYd uhierhaltende Leetüre feyn 
lianii; fo entfchlofs er fich, gegenwärtiges Fca^ebuch zum «l* 
Jeinigen Gebrauch fiir die Lehrer auszuarbeiten. Es liegt 
4)^y^Äie Qrdjiiing^dcr Ql^erien^ .wie .fie in ^er Sitteniffel 
^mi einander folgen, zuDi tj.ruiide.' *Nath' einer kurzen Ein- 
3eitUim VHH) der j^atur des Menfchen , Mgtü. die> Selblltiflich- 
ten, die PAichcen gegeR andere Wefen, Tbitre iipd^Men- 
ijplicn,^ann das VechaUeA gPgc*^Gott. Der Befchlufs ii^ird 
tnit der bilr^erlicheti und hHuälkb^n XjeCelUckmh" gemacht 
Aus gaten Grüoden fetat der Vi. (Vopr. £^ 13O vorfufiy del 
Lehrer werkte niclu bey diefen Prägen ikehen bleiben » fon* 
lAerii löeluvehr.» weon er merkt « dafs der Schüler die Sache 
^och iii,€hi deutlich gefaüLst hrabe', fich bemühen» die Frage 
tnit andern Wimen zw wiederhole« , oder in mehrere zu zet* 
lege». • Nach tinCerer MeriUiiiig, di'ir^te e^ we^l nicht. tinfifH 
"thigCeyn, daf« dcr^i^el^rer, fohen be/. -der Vorbereitung», die^ 
ie ^eijefFtng c^ei' im Fragebuch Vidi zii allgemein j^ellelheii 
und .einer weit umftändßchcrert Ent^vickelung bedürfende« 
fr^gcfi Vorname. So wurden , um mi^ ein Deyfp'i€\ zu ge» 
^n , die dray erften Fragen des igten üap. vot\, dem. Verbal- 
een gegffn die Thiere; welche im Fragebufh» nicht ganz nach 
e^n Regeln "der voUkommnereii X^ragckunll, fo ^^cfafst (ihd: 
Jß die £rjie jür iims allein ^fciia^cn'iT S^Hen die Thiele auf det^ 
Jtlbe» auch m ihrer Art glucküeh lebßn? PVotl^rf die Sii^en- 
ta feigen ttnfcrm yierhaiteK, giegmi fie T- etwa folgehder katecher 
iifch^i» Bmtwickluug bedürfen : ^as für Ceiafyopf^e ihben^ noch» 
^ufser 4en JV^eaückeu » auf. der Erde? Wer machte, dafsauch 
.Thitrc auf der Erde leben r Für won aHein ift alfö^ie Erde 
ajChl -erfchafFen ? Wa« winfekt jeder. Mell(ch^a\|f «rden zu 
eitpiind«B y «4er: 2u geaiefsen^ Was.ii^gt iu XeiueclS^atur« 



dMih«. gleiebfitm^Mtivftl» dieTes zu t^jinfchen? W^.acük 
fiüiit au«:ii. dae.Tki^ «tii^n. Trieb in fich V Wie foU^a daaet 
9UCI1 die Thiere uach itir<M: Art auf Erden leben r Wer rich- 
tete iixrc Natur fo eili, d^)% aitch lie, niadi Ihrer Art gidckJi<% 
wertteA*-k(^nireM? 'Wer will .e« ^»ler g*wi& «och , dafs üe 



glücklich .U'«Fitei.ifaten? . Welclje 'i^e^cköpife auf der Ev4t 
verhindern dies abei^ oft V Wi'ehandeiu tblcheiVlenfbhen nicnt? 
Weffeii ^Yil{^^ «rAiIkn äe, u^mr üe *fo « bondieifi , nicht? 
Denn, iveil Gott die Thiere fo einrichtete, daTs il« glätklkk 
Wtrdpu k^ntHt was.lüf$t.(v^h farau$ rchliefsen? Cwie loiien 
fie auc^ werden 'f) Und ^velclie Gcfchöpfe follen Muck, dtizd 
beyfraVen ? Wer eine dache Co gebraucht, -wie er fie gebrtfad^. 
cheit tblf, wie ^braxieliQ'lie nerY.. Wtarfic.abor nicht recht 
braitcht^iu-ic. fagen ^ii^ y^i^'^eti^'i, >fVer lait einet Sacac % 
ui|(^eh(>fWie er uiit ihr ^ uni^ciien. feil» o.cier tie fo b«kandei^ 
wie er ße behandeln roU','wie behandelt der die Sache i {rsctit 
öder unrecht .0 Wer üe aber nicht fo behandelt, vine fa^rmaii 
Von dem? Was ftebetin unfererSictentafel, von d^m Vak^^ 
ten des Ment'chcM g^gen ;iA^e^Ti>iei:e 1^ Hier miifleta -nuii mA* 
rere Frf^en foljpen , avej|che die .hi<idpr aüi. einige der ge* 
wöhnlichtteit Mifshandiüngeh aüfmerkrain machen , deren ud( 
oft erwachiene Menfchen und Kinder Higkh di^ Thiere zo 
Sjfchul^ni konimeii lafleu- . Miite es . dem; irerdieiiltv oLieji Vf. 
g^efallen, nur einige Abfchnitte Isines Fra^eb,uchs auf die roi^ 
Un^ an\;eeebcne' Weife katechetifoh zii' bearbeiten ; €0 wüüe 
er demfeiben unfLreiiig eine .gtofbere Ürauchbaskeit fiir Land; 
fchuUehrer gegebeu habeii, als es in (einer gegenwärtige«! Ge^ 
Aalt hat. VVir zweifeln nicht 1 dnfs, aucii von diefem iliucne- 
bald eine zweyte Auflage n6thig tcyn'wfrd« In diefer Yoniis- 
fetlting bitten wir den Vf* » auf unfere £ftniferttn|r Kiic^iickC 
SU nehmen. Wann wir tum; SeeluiTe diefer Anzeige det^ 
Wunfcb aufsern, defs aaeii deu Lehrern eine kurze AiUeitung 
%ar kaiechetifchcn Behandlum^ de« MiljiheinifcheA Lieder* 
büchs in die Kande gegeben Würde ; fo ift unfere AbHcht kei« 
nesweg[es , daf^ AnHinger und Stümper in' der Fragekueft die* 
ftn %Trnk als eine Auffodeniog» kict ili( Arebeitück au mr 
eben ., anfefam inögea« . . 
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It . 7 .^" « •i>HJ*L/OX..OGIJE.. .• «nd'wftderVeratÜBffurifc, .»n•dcrRiclltlgkeitderI-cs- 
|.- I UHfjd'i n . • .1' < " »rten zu ZMreifeln, die ihm fein Apogr»phutn darbot. 
.: 1JtOcht4!Jij WiU u!/ AUbeer: Anthötogi^ grateoB Er bemillilteficb daher mn die DorViUifche Abrclirifr; 
ciwaY^fioiiciatMiaUngoiiis Groüi edittieabifte- mid- er'war fo glücklicbt aus dein NacblaflTe diefes 
«raaj^a ighojcji r Tawus Secwndus. 1797* Xli berähinten Gdehreea , der fick iioch in den Mänden 
-#».. V«'3j^^« 7^»iin^' Tertinj. 17^« XVI u* 336 S. 4. feines Sohnes in England befindet » einen Codex zu 
m^'im-, ''* .i erliälcefi« Mrelcber roA Grotffu eigiener Hand verbef- 
TV/J it dem VergflAgen^w^t^^s die oaejrwarteteEr'^ tut uncl fbia uud wieder irermekrt ift. Aus dieTer 
JIT,^ ^iSlIong^^ies g«{tebteiiWanf<;k<$'ZuJ^^^^ HändfcMrtftt welcbe ohne Zweifel dtegroTste Auto-* 
1^3äegt£ zeii^iMi wir die P|>r^tzuns«' mid gewiflfe^ dtjit.hii»t; fft der Reft der'tJeberfetziing^ vom dritten 
i^äfsei^ YoUendung einea Weck«.ajrv d%9 » idaIoio;iJa«r bb z'Uim libbenien Buche der Planlideifchen Antholo- 
berblViblelaüs detti g^änz^HdAeo Zeitalter dsef iioK git^ und des ykrfachen* Anhaftgif dorfrfben ob»e- 



lÄudifcbeH Philologie« jedein FremHle> 4er clafltrdie»' druckt; die Varianten d^tfelbenim erften und zwej- 
l«itei:atur eine frobe Erfcbeiiuuig fey» aaufe. Derin-- len Boclie aber weMen'vM dem Herausgeber im 
i9u8reWer(b>de{Ielbeu, fär den Gra^'tt^Naina borgt ^r^^ rlerben Bande feinea Werks nachgeliefert werdea. 
i}4^r. keiimp W^Ke ^hiitlicber Art in«ihFem rFletf$'^ ge^ Hi0r verfpricfit derfeUie: vorzüglich liber folche Stet- 
^4din€)t )^Ues luHues mit grofs^rar Zärtlichkdtibe« len sdei Ud)er&t£u»gv iu denen fich Qr^ius bald' 
U'achcece -^ eiiiiilt ,dHrcll die nach^beiiigan Umftün-^ dlitdi die Verdorbe^hjeit,.foaiid durcb die Dunkelheit 
dß'^ <|u^r denen es in <Ue Welt tritt, rund die #^ri€ des Testes genötbigt fah, einen eigenen Weg zu 
Jg^dteiniing und VoUeiidiing i» <lrefahr .» fetzear nehmen» Bemerkungen^ die als Friicbte eines uaun- 
üi^iieJiea« J^Mii' eln^ äiUs^pes Inter^iTe« indMi- laah e»* terbracbenen Studiums (oansr temfui; heilst es in der*. 
ifUtS^^clK a^ ein kqßbaresGut aufehen darf» cias idem^ Yon-cde zum H. B. qnod mihi a negotiis dotur , trän-- 
il(^cmificlien Meere a^g^wonnenui^d aus- danrSahifff fi^m GroHctna vtrficnt tegenda^ et in ißins etegan^' 
b^cb^ ger^tt^t.w^riem ift* ' Vielleicbt /.bedurfte esJ üam kerne ptreipiemdanL omni 9ügitatione-^cura4jitu tu- 
i^^itfau^ dciS -ganzen Enthufifisiivfi;,!' /wjsklien' der- cn^nfco, ümum^odque verkuan, iatimum ad'graei:itm 
I(^r9)]rSg^ftf^ ge^en di^ .grofsenrOTalente dos in toi firiptttram diliffeiiter exigins) auf einem Gebiüte»- das 
tnaucherlcy tlückfichten bewunder«is^*ürdigan Gt^i disBöfcbv felbft efn voTZüglicberiateinircher Dichter»* 
tius fühlt, um ficb weder durch die politHkhe Ver- als^fein' Eigentbum anfehen darf, etwas vorzügii«. 
xifirrai^ :l^im^ Vaterlandes ,' ^oc4idi|tch deif.IUfaSGnn <^s'erwaiten laflTen. Hier dürfen wir auch hotfen« 
4^s publicpn^ S'g^ diQ latfinifcbe.poefie von>der« einigeZwecfd gelüft zu.fehcn, die Ccb hii^und wie- 
iV^(fä^9W%^^i'^^^ Planes^abfcbreckoa ZU . laffen • der • der gcgan die Richtigkeit ^er Lesart , und -zwar um^ 
g^^f^^ A^Glwpa^ e):£oderte^ U4ift4 f^hr« wenig Hoffnung deilo.&irkar J^^en^ je l^fröfsern VlcfCs de» Hcrausgi^c 
ei%^€v/VfiXSfitm\geeyf^rte* I>er f l^ifo., wekban^Ur* bor auf dteCorrei^tlieit des D^iicks jgpewijndet hat. So» 
dfs B. au^jdieiW Werk und dieüam«iking etiles kridir hat - GEr. wa^irfcheinlicK L. VI , g. ig, (Antip.St<ion.- 
f^heitApfiarats gewendet bat < iß fcboa- in der An- * XXIILAnal. T. U«'pu 11*) gefchriebenc C(uippe opus - 
zpigedas ^ßpn.Amdes^ d^^i^r Anthologie CA^L. Z. ^ Bities faitM»ute s riu puetUic^ nicht ft^tUttti^y wdL— 
iJK^^Nr^ 8i$60 g^rühmo worden; aber feit, d^r Er-* ' cbcs dem Worte des Originals yom^jth/xc noipxii' 
^qeinung j^e/Tel^n, hat fiah fei«. IUfer.;Verdo{^ek. nicht cnftf^ricbe, tuid aiidi, -der hier durchgängig 1 
fi;idpdiß Mciigf girier Hölfsmittel b^tfiächtUch tvier- -. bcobachteteit Orthagraphie zufolge, .itichi für dt^^ 
t^^hrt. V^ dAß(eii> ^piY^<^f mufleii .wir hier H#*. mehrfache Zahl gentfimneu wardst kaat^i. Unrichtig * 
* t|k^(^aft ablpgei\, theils. ufti zu ??igQA* wasi» der ift L. VI. ^, 3.« (A^itipfaaiuL AwaLfL'p'.^^4:). in den 

vpr uü^s .lii^geiKWff FoTtfiptz^ung geleiftat worden^ • Worten Ina, de'pre^His qttemfQlwrai -^ ipfa papH-^ 
r tkiHls , wa;s^, man (Ich yon 4«n> :noch zu. erwatxenden . faV, Hunc'£jfther€a Micejlon habertdedit -^ der Nfa- ^ 
: vierten J^ande verfpreichen darf. . 'tue Cytherea', WeUher hidr dasSubject ift, zwii^Yien « 

Beym Anfang? «ü^ Prtick# hefafs Hr«:ifr B. nur Commata gefttzt;. eiii Irrtbum, de«. lieh audi in dem 
:* eine Abfobrift der Uc^bi^rfenimig ^i^njXheitks^ welr gctecUfcfitiki.JcKt/einga{chttchefifdBBL lii demfelben ^ 
che Baraianti njfise^ne^x JIaiid*phrif|iin Baxvüi^s Bir ' BudMe Tit. XI, i.o(A*tfptt. Ädom- XXVJL, Ai»l. ' 
; bÜotb^k gienouunen h$tta* ^ ^ v^Ul m^n ^uch. immer t U^ tg.) lautet dds adite Diflichon ft r^ 
i auf BunVwHn'jGpnauigkeitF/echnen konntp; fo fand \ - » . . . 

Ik. il€. Be dennoch bey ejner forgfäUige» Prüfung . *^' Z^'"«'' '«»'«' ^«•** /•'^''. ^^^^^^ •«« 

und cinsm fortgcfetztai> Stu4**«k fciaesJ!LVtor3 hin ^•Wt^» P* "^'«^ «vr? A«>f^f"r. - 

4. L Z. 1799^ DHWsr BanA G E^g ffS Abe^ 
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Aber kaofl] (törfte mw» £cfc fibei i eilen lOiimüi ; -iftffr tie% IbaHtfgmntivKen Gchälzts beftbfttkrlgle. t.lH. 
^1^ ficb 4ef NacUcö&igMit fchuldig g^mad^e J;ii||^e^ 6«^a^ t//M^#;^4 ^r. r »*^ y y f | » ^ ^»igfo» <*<**Ft' 
<a> W^J^i^9^e^^gaM f^nm Hofb^^ jiweygM ^jev .. t*. M- fr 5i'|?Ä^l «« J^ir^fii li/h ^MefhßmiA tSk 
tiem Verfe xu gebrauchen, nna dio Vermurhung et- der eiazigeii Afcenfiaiia gegen 4^ SyBrnimnaft ma$* 
eines Irrthoma yi d i iillan Jfc lHif t Wfd Uuiib t»t Vei^ »' ' g W l«Wlft g li l!tmC"Vn.ig^ iVÄfJiiiTpÄ««:^-^ ft^jftrArr 
glcichung des griecfaifchen Textes i^ vx/purig ii^^ j-cc^ I)i^m^ß^gft^0vu9^ Lgcmm o. •. »*> Vieflddt 
^Tv/ioy Termelirt« Wabrfcbeiiiltc& Uefs es aiior^ ' ' nb^ir b'ätr^ derHerausgeber in diefer Reinljpmg dea 

'^ ^ "^ nc den Vorworf der Qnknbfcheii Kflbnbeit ta twrch^ . 

Xbei!!ut*Tlc.XXn:^. fAiid. T^ILf^. Leo&td; reti, deren ficb.liy: (aidr^h'iUdi Aren Rmkf «»4 

XVIL) mub wohl Aatt: PiuhiiJit, jl ms^ aiiM;fSf«^tt Br«nft fchuldig geinivcht haben, i^enn er dberattdcna 
^bis, .^jifPt r^Zis viM7^offpkf Sabit gdsteen i^erw inider Virmdie i:u^n fli; BrfiuW ädlg^ftttcM' flnFad- 
den. Mebtere übnUcne Stellen werden wmhrfehein«' üttp Voükominen tfeu gel^Ueben v^ire: '^^ß mpmtmrn 
{icb der Aofinerkfamkeft desilermsg. nkbt en^ieben« üiütnfeffiet , aut mtbniftftum^forHt €lrmmm^(A 'Mi 

tömmendatAm kctionfin fuiffii facutmmi, m^ t^ t g oiS di§- 
cedere nolebamus. L. III. 5. 15. in eiitefl| EpignMin;r 

KPfiilipfsX'XXiV. Anal. 41. dl«: ) I» ^> 4ic^fK.^ gtia 
witk imriclilig, uiid dage^n die t^mS-' Stutiger hef 

▼)d%^fohlagen«(t Vferb&fterüYig i ^eliii^'ü übet m^etf 
ZtMiMerfcabdh/^w^enn fie aa^b Iforth teeineHand^ 
tohritk bcRfltfgt trerdeh feltte. ^ So las aäeh wahr^' 
fchetnticb ämt^/,'&f4em er' ttbe^let^if: eui fartim^ 
cMv Vim xe'rkt et äat& müka <iofima grmL L. DI.- 
10»: 4« (wo das als c^i^iriraroy ati^eiiihri^' Bpfgrann^' 
deih Zeagniflb-d^s ifl^li;iii^«U folge (L^Vll^ ^-395; 
G:*d^icr;^#firArtl9fi angebdrt) IftKinx^jy «in fatbom des* 
AMcbreilPers, Vieiii das getehrtere^l^W^^V«' die nnbe^ 
zwÄfelr richtige Lesart des Ji/ifnäwjr und der ^cd^ 
graimne des D^ffi^r^o^ (DC AiniL iL iK>»>äberfeiin:r iHmifclieit'Handrdirifr imbekamit war r &raHm ifbef^ 
jf^l^rnuff» fvmtii Efidr nommkabes; fo dberfetzrc er fccst^ fifmm jö^imtpüe me fac tt dicax dicinm,- 

ginz gewifs nach der Lesa^»- welche BtHnk Torg^^ wodtxnch gewiss ebet 'die* Lesart SL«<r<9^y ata Ai^x^ 
htagen hat, deren erib Entdeckung aberdeoi Schaf f<4 bezekbnet* wird. Däffellfä j^lt ^m'L. IIL ^^«K^ 
^nne Bofepk jrüurfigA^V gebührt (S. Jacab^ AniuiädT*> wo Gn die^ ViUgmi* Nr^^;«!^ mir der VatiitM^ft^efV- 
T. IK r. I. p. Ii3*> ip^rwc ff« ^x.*pMv'^'AyiQ Ä.<i1fe* (ftatt Lesait N7«rai^« ^rti^aüTcht bat: Li^VlI. jS- iici'iaTa»^ 
lüWT^ und u\i:)^ . Der Meynnng^ deffelben Icharf&nnf* 
gen Krittken ftimmfe Gr^tius ebenfalls L. IIL Tit^XIL 
1$. iu einem Epigramme des Thmitns ( VII« Anal, li.- 
2770 bey., indem er öberfetzt; fuH cwmftandta cor*. 
äi Pirguta.qui matri feihvir amata Dtmm^ Mo 
H»ixa\vß^ Wie 5Aa%#r (ap. Huetittm* p« 22. und in 

den Anmerkungen XQ ViTgiTs Capa V.r-) ***« »i)8Ä|^ ToHft«nd%efe V^rgietcbung de^etbeR^^ü Gebote ge- 
Terb€0eri hat/ L.)U.i4.a- EpIgr.AntipbäiXXXVIL' femd^ii« hat. An mefcrefn SteHen,- wetcbe «iarcb^ 
<A«at IL 179h) yertaufcW er das lehferhiaft* iii^ufMiftct- *efe Vortü^fifcbe Handfcbrirt entweder j^iz Ifolfeifc^* 
«i(t Srodari C^njectnr dv^ftT/ytra (mit wetcbeT dieL^s^ ^•'— ""^ *^ "^ - *• *. ^ * .^ . 
4urt dea Vat. Cod. ivcunuiroc faft zolaimiienlUuKmt) opd 
fiherfetzt: Irmtiü Trojana mdmicmm'wtoeiMraMs 
Ar^cuni odio d^firiuntq^ emkofe. — Koelr 
aber findet mairdie Lesarten der 
/chrifk ausgedrickc» wfk&e odcii «ia^a gedieM bbt^' 
eine Menge Gedicbte,' welche l^foiiiiiiif^ ohne Nomen; 
^der mit unrichtigen' Nameti aull&hrt« Ibre« wah- 
ren Verfaffern zorftck zo gebeh. *Dxefe VecbeHeritm * 
feii find auch' zum ThoB ron Hn«' dr Böfch in den.) 
griei^ifchen Text aaifjpdioMiteii i'Wi^l^'ISL^^' if. , 

jfuc'-i^'^k* xßxya)i ift WeTf ^ wie -ea ttns?fcbetiia 



Eine ganz befoinlere Rflckiicht 'verdienen dieje* 
nigen Stetten der Ueberfetzang, in 4me^ fie ficil 
fichtbar von detti gewöhnlichen Teicte der. AnthoM4 
gle entfernt» EUe Günaüi^eit, ibH weldäer ifir. fiifli 
jedes Wort Xetne^ Ori^nals, wenigftens idämOtiM 
nach, aaSZiidräcken^gUlAcbt bat» imd der kritifche 
Scharf finn« den erb^ äbilicheit Wecken (rorztigw 
lieh in den Ex^rrpteii uftd tlen Stobäus) in Verbeffo« 
rung verdorbener SteUen gezeigt hat, aoachen dief« 
Prüfung InterefTantiiöd belehreikd. Oft kamen ihm 
die Lesarten, des Vatikaaifcben Codex, die thin v^. 
nur iiicbt voUftöndtg und genau 'genug — initgetbcilb 
worden waren , oft auch dife Vcrbeflernngen anderer 
zu ßacten. So wenn er L. Ifl. 5. 37. in- dem Ehu 



Nifrai^« irtiiltaürcht bat 
mit dviirtot^w tt. a. ttr 



)^ erfpriesKcher an vielen Stellen die Keiuifniro 
der richtigem Lesart des VatikäniFcbenCodex dtin* 
unfterbtichen UeberTeftzer der Anthelo^ gäw i fcn tfti 
deitouiehr innft man ^e» l^eaauerti^ däfs ihitt feeincT* 



oder doch liier tieilöng Cehr nahe gtMtfdn werden, 
bat ficb Groih'o» genoehigt gefehn, einfer>nnb efeauflk 
t^ pttd ttnTicherri Wahrfch^infichteft eti fblgefu fit 
demfEpiaVäiftm def Nojjlä (t.lH: 6i i6. JknO. T- IL« 
X^ Xlil) auf den Tarentiniftheli BMmmi , wird 
die Losart des 3.V: ikkXr'yiocXvnti^ 'ir^^xjuiSFj ft 
durch dies tMetrtiin veroYthfeift; ,^kifid-^e Von- 
Scböiufiien der WecMiMficlien Aosgtbe angifefShnep 
Variante noovußav verdient deri Vorzug vor Jener^nor 
in ibfeme; aTö £e' iem teetrlfeH^ Fi^er abh^:. Di« 
UnfchieklM^keit'ilKd^'Sinh^ Verbirgt anilb die Or. 




'jnit Recht, ZU ciHem Ortsname». erhoben : iwworr ^ _^ ,-..». a.«.^,,.««,. 

ICranao^ während der Kchter*' durch k&xv^\j'^Mx^ ^^ äüs ihr Br»»*' lieft, War^ alfo dem tJeberfetzer 

siichtä weitdr ä& die Bateicfintui^ ei- o ^ boka^ int^^^^>:^n d»r:&^(^'t6b/tt^whfA^^em 



fcbf iF'^flg'tdclM« tt. TB' 4. 3- Apc/BonM. Ejp; Tt/SB. 
Ana). It. f4t^*)» Siebt (irolMif,. der geforitten Lef-^ 

£iif (» jirfiNi fixMn fkfo^^^ ^'^i^ /niritvit 9 ifidesn «fr 
Ml vi^iiiuÄilietiilich deiiFircber ntfdrcMm «n der' Aiv« 
^ 'ttQil{«eti*^tm Fifi^he hntCTHmcliend d«clite. AW 
rffie weft^eutHcliere'VorileUiiits |:ewälvt die onbe* 
i»w«ifek riehtitge Lesart" des Cod« Vat; «V#9^^'^9 ^' <^< 
t#9' T». « irelcbe' durch das Gedteiit des XjMaMat v. T. 
XCItl« trekhfe» AfoUninkks Ypr Atfgen ftatce, r^vfl*; 
M^ininieffi beftäticrt wird. -- {..Di^ d.i5«' (Ditti^aget/ 
Ep.X. T»IL ^tfo.) k^Mttife Ör.. dl^ Lesart de* \r*t/ 
Göd. vTo"^fJy/tto> ^^i/uav9l %efo; trfi^', indefta er dfer' 
i^efdecbren ^mfi^St.- gemäfs "überfettt : t[unmi]uam Aar- 
mimm fittremtimuA AttlTtilend ift^est wenn Gr. in; 
dem £p« des Tymnes^lh AnaL K.soS* L.UI. 24» 17.' 
mit fefteni Glkubeli aH die vetdorbeite Lesart iifri^' 
trfi7>4 ^$>JXmu flbeifetzt:- Akpnnes imitutti^ fom parisi, 
hofpes olivus^ wo der Cod. Vafc mir einer gans.anbe^' 
d^iendbn, aber denfSmtie fia^h tchi wichtf^t^n Ver-' 
dcbiedenhec <p/%.> Aaes lieft. Solche Heyrplele können' 
in der That vieles bejtiisgen, das ftöize Vertrauea ' 
atif krirtfciidfi Scharfßiin zu fcbwÄcheir» dei^ oft ein 
kleiner SchreibfeUer tfiufeht*, wearn man ßebt, dafs'. 
etMr^orgcl^iltreftflMi und ^rharffinnig^eA Uebcrfet- 



lio. Soft^ SiPTEMJJER 17^ 



M^ 



fodtetä meinen ßWW*. **- Xbet'bty weitem n\chto 
ttmoer zeigt Gr. diefcs fefte Vertrauen awf die Hieb- 
0g|^dt di^s Textes. Jlan bemerkt oft mitVergjiügoik 
dk Anftrengong , den en^fteHten Worten wenigßefti 
«in'en bequemen Sinn iinterznlegen^ and den Qciir 
des Dichters zu retten. 'Wenn diefesBeftreben nicht 
im:ner gelut^en ift; Ib mufs man billiger>veire die 
grbfse Aesd&inng der Arbeit und die faft imrä^i-^ 
eben Schwierigkeiten derfelben )n Änfcblag*briugeii.# 
Zm den mHslungenen Verfiiciien mufs unter andern 
folgendes Di/^icbon (Meleager. LXIX. hon. t. Vn. 
lo6w) gerechnet werdeiv: 

ffi» p^öeelloßf oeulif Afciepiäti 0€ fi 

Ci wie auch folgende« tz v&€o <.Leonid. Ifar. XXXII. 
PlaiK JUVL i^do-) - i 



. Quae rumfs octo jragmma jrontis Ikt^cat» 

WO Gr. lÜcfct nur durch die fehlerhafte t-^Jf^^' iX\^ * 
, üören Vcrbefferung der Cod.Vat» darbot» irre- • 







und wegnahm. In dem Epigf^m 1iisr. Antifu Sid* 
XCIX. Anal. II. p. 34. lieft Plamudef: rif/u«-roc ixv^ 
ii^potTf* y,af*ot^4- <md nictK 4mlt^s *Mvmm der.Urhe« 
ber des Cod^vVaL. geteCen zu beben (f. jAcolAi Anim- 
adv. T.IL P.I. p.96.>..t)ari Gfr.,^|r keinen Fehler 
geahndet habe», zeigt die Treue, mit welcher er das 
Wort ix'jS ausdröekt » das er ftbergangen baben wür- 
de , wenn er es nicht ßir die richtige Lesart gebalten 

In wiefecne düfi Sprache 4iefe lU'Hlemns Terftatte, 
nndj wie Gr« 4^^ W^rte eigentUcb sRerftanden hebe, 
getrauen wir uni^ nicjkt «usaumiiudn ; letdUcket 'Wur- 
de^ e^.f.ui'iejden FalLgewefcn fe^rnf^ bey iasifwwf zix 
TerftehiTfV» Mnd das perftmificttl* Aegjrpteä Hmare 
nnd lÜWd^ IMkI^ orientalircber &itte, zerresfscn.zn 
laflen.. Abfifr Mchz« dieieui HOUamittel wird nie- 
nifind feiHir/Zaflmdit nebiiien woBta p der SiaUgir*s 
und Bfmrtf^f^Yevhßi[9twij^ iiv tikM4^dro'x^frav kmAnt; 
eine VerbeflVtttQig ,. die.. 6dl 8i(f den^ er^en Anblick 
4arch' ihre Leichtti^keit empfiehlt. Eben diefes gilt 
von einein. fcherzh^Ae^ Epigramme des Arg^ntarmg 



einen Irthuro rermutheji ; 



Carmen i •d JJramiag SMge mottmiis m^umi. 
fHmte Kieaem diu 4ucrifm»t dedit .- jh Dtosttfdff 

jdpyofuit huflo rHarrktf/u ceifa pater. 
^ßmtat lAcm /« 4/0/br wmbiiiofiu, ai. fßi 

Qui p^iit, naiQ Jm T^Htai (ßa datfm 

Aü^dem nicbc ganz deuffticbein Ansd rocke liTst ficb '. 
wtnlgftefisAi riel abnehibcn» i^^. in diWfemGe-'. 
dichte einen Tadel des Vaters enthalten glaabte, der 
den G/abhOgel' feifies Sohnes ^t einem giüiixenden . 
Deniunale gefchmiickt harte. lEIn fblcber Tadel aber > 
ift in der ThAt allzu ungewöhnlich , ds dafe man ficb :. 
bejr dief|?r Erklärung beruhigen kdmite« zu weirber ^ 
auch die Worte de» Orlg^nab ganz Und gar nidie i 
be^^btigent • 



L/lil. 20» ri. (Anal. IL i?^. XXX.), in welchem fich mit deheit^ nach einer ganz kHmen Ver%eflefwigr 
di^ rerÄorbene ^'ri/^oieacÄf aas Liebe zum Weinftffe. tr/Ä >/ t.^U^'^ derÜer-epitänKfchenGc 



deflelben Verbrechens fchuldig bekennt » das den Da« 
naiden ihre bökatinte Strafe Zugezogen hat« Didier 
Einfall , «nr deh Heb ^ä^ ganze etwas froftiga Ge« 
dtcht^drebt/'ill«d!drdtf die 'Schuld der AVfchräiber 
gänzlich entftellt. Diefe hlTen iic r« 7. zum Minos 
fügen ' -vrr T:.i.v^/i' rv ip ^ir'c>9^9ci Virgimtas cHaiU 
periit mihi 9 wie Cfr. uberfetzt« Aber jfrgentarius 
fchrieb, wie JtfnnAsr gezeigt hat, fntf^cViOi^ ; Anpk ick . 



fiey^pitäpKfchenGedichren fo ge- 
wdhnlicbe Sinn berrorgeht : »,Der ani^ldcUicbe Vn« 
tec. buswefjite feinen ffvxtrigcn Verluil: .denn ^ 
Pfticjit, die er Jetzt feinem SwMem^ hätte feia 
Soiin ihm, nach JTeinein Tode erzeigen tcrllen.** 

/ Es ift wohl keinem Zweifel imterworfen , dafs 

Gr. da, wo ihn die Handfcfariften und derScharfßnn 

feiner Vorgänger im Sdclie Uefs, feiner Üeberfetzon^ 

GSS.SB 3 eigene 



f9^ 



jfL L. Z.^ . $^4'T£MBEa>^7^9t 



ds^e Verbefllfiriinfeii mmOratldej^egt habe« On- 
elücklkber Weife ift der von ihm zum Drucke eiuge- 
ticbtcte grieehifcbe Text verloren gegangen^ und es. 
durfte oft eine fanz vergeblicfaeMiibe feyn, ausd^n^. 
Worten. feiner poetifcbfn Vehtx{fit2tun% die eigendl-* 
che Lesart« die er im Sinne batte« err^tfien zu .wplt^ 
len* Indefs immer dürfte dJeCe Mühe doch nicht un- 
belohnt bleiben. . In einem; Difticbon des Uanidaj 
man Tarmt (LXVI. Anal, l/jijj, Plan. UUl- 6. M.*). 



'• s 



hat Bnmft ohne Autorität fanfjxnv rerbeflCert; C^anhü 
fm$ ßvxiar^ß^j, eincVermuthung, welcher Hr. ^ocofr*/ 
(Animadr. T. I. P. D; p. 12S.) Bcjrfall ertheiit, die 
aber, bey dLer ihrer Lcichtjeteit » etwas nfiehtemea'r 
in diefem Gedichte zimicldäfst. Gfi^tims. überimi: ■ : 



Sobriut Eutprtut jätet hLf^ jacpai^net 

Kos aliUi ^mciif ßd, Stifga parfa/ ßrit, , 

Dies gicbt einen rortrefflichen Sinn: ,«Was hlfft es» 
wHl Lecnidäs Tagen » mäfsig und nfichtem zu Teyn. 
Sterben düe Ndcbterne'n nid^t auch ? Lafsc ^ns alGo . 
tri^iken» da alie ein ge*ncinfi:hAftlicher Hafen erwar- 
tet !^^ Wxihrfcheinlich dachte fich jalfo iSr. |iie£es 
Epigramm fo gefchrieben *. 

icb^ixtf^ xotros' *fF£at Ar;Ki)y diofif, 

* 

In einr4n andern verdorbenen Epigramme des Tywi- 
Ties (VI. Atinl. i.p;5Ö6. Plan. L.IIL li, 54-} ftbeint 
er ftatt T« ih frahha Kü^trfyAysv iv ßfi^^o^ 'iiyv gelefen 
zu haben : r» oi TokX» xicV i^^äv^v f. ß» indem er 
uberfetzt : Saecli bona tot puer abßulit unus Ad. Sty- 
gc. — Beyiii Leontius (Ep. XXII. T. HL p. jloS* . 
Plan. L. IH. I8- !•) Äatt Ta«^V*TO ns^i xid^xfTf vielleicht 
Tai(7x&* oXrf xs^ipv- ^^ tecum periit jam , Plato , t o- 
t ci eU 6 i tt^ In dem Epigramm eines^ l/ngenanmeü» a 
(DCLflCVU- Anal, HI. 393- Pte«- L. IH, 19^ 3*) wo 
Brunk d^ finnlofe oJi; äaeivoQ willkürlich in ehy intl- 
yuq verändert» waches gerade auch nicht fehr be* 
quem Ift» las Qr. wahrfcheinlich : otiiv , insTvoi; ypai- 
99nräotu . Sic lima ttiente Lvmme pafcentes faüere Wh 
rat avis»'^- Beym Bimotmus {Ep-L T- 1. p. 250* 
Plin. L. FII. I80« ) wo die gemeine Lesart r^y tdftfv 
oTuov Yi* eSc' ^f^ovMt fchwcrlich einen paiTciideu Sinn . 
giebt, und der Cod. Vat, welcher /d/K3;v lieft > den 
Verdacht cine^'Verdcirbenhcit rcrmehrt, fchelnt Gr. 
gelefen zu haben s rifv HorAfV oder ^7juc(t(vv o/iwv« 
W^nig^ns überietu er einer folchiBn Vcrmuthnng « 
geuiäfs : vefitgiß fcctor lUius , an pofuli non licet 
tri Via? 

' Diefe wenigen BeyTpiclcf tonnen vrflkiHiMÄen 
hinreichen; um die kciükhe Wichtigkeit diefes be- 



T Wü tder M wacdigen Wesfcs darzotbaa ^ deffen UfiA* 

fler Vorzug inc^fs dleCe krltjicke ^enauägkeit ift. 
Gröraer cgid bewundernswürdiger' zeigt Oc^ Gro^mi^ 
in^dür vielteictit beyfpicllafenGetmd^beit, siiir^wd.« 
euer er, 'llc^ '.der aus fo ^hoctift ^naanic^akie^irtf in 
Qeift, Ton und I^brit (b^iöchft verÄshiedeoeii Ißkei' 
len 'feines pri^iiiiEds <an4uicbmiegen weifst in 6em 
Scheine der Leicbtigki^it,;^ii wckhur eraudidM- 
ScfawerAe .beilegt u^ . fic^ aneignet ; tu^ d^ geiürd- 
eben undjkaafi:\;Q4^iS|cherheit9^ mit wacher er dea 
Sxoff überall ^u jfcheirrfchen Ccheiat*- Mit welchflnu 
GlLliQ^e. er^£elbl|^^^rtfpiele^4e^, Originals n^fbgdrii* 
d[et habe« ift in|g49;3eurtheilung dbs erfien Bandes 
aiu einem trelFenden Beyfpiele gezeigt worden; aber 
iguch felbft , die ^ Sy IbeiifpleU .^müfsigw Gmmmstikei 
hat er mit einer Sorgfalt nachgeahmt » die man uu*. 
dankbar n^imen möchtet weim n^ht cu^h bierdif- 
rdiehibsfe Leichtigkeit des Siegs .über die Schwierige, 
kälten den Gedanken an.Müi^ £afi yerktk^:. , jDas 
viert/p Kap. des j[^c/ij^i» Buchs enthält acht IHfticha 
eines gewiiTcn biikodim^, de^en Plami4er den a\V* 
gjhneinen Ti''el ivu<T7pt(^ovTct g^jgi^bea.faat, weil die 
Worte /auch in umgekehrter Ordnung gelefen, ei* ^ 
nicn HeKaixieter u\\^ Peiitam^er bilden. Diefes Spiei ' 
hu ßr. in fUen» /md £pLft m ^Uea mit Gluck naeht 
ge;ahmt, z^Br. , .' . - , . 

t4eröpi Uekrtfmat'prSptAt qude, fMuU c^gmae ' 
/mpiA • * Jf^htgens hk 4edit OpheUvß^ 

W4a man auch iifeii iuaxni 



,\ 






Sju^zwi h. Lieb^eskind: 41. §(. Fl^egk* «. 

BBytmgt ft^ Untionfikrikm und EanmwMiäifif^ 

.. beruf gm j. wtmn m.ieht,ftur dpts fe/le PßtmzekgeW, 

das 'efi^tiJdietDmidMtwUf das FArben 4et Mgü- . 

JchünMarnSf nitmelur undtm neutff^ EkidAHamh" 

gA bfiannt gemudU w>ef4mi fondem orr^fi der' 

gtmzt Umfang der Wiffenfcftaft timi KMwtfim ' 

abgthanieU wird. Neue ire^e&tte tlAd^mit vne^ * 

len Zuffltzea ir^ecfehmi^ Ausgabe. Unth den*' 

Tode des Verfaflers belotgt vbifr gf/ Cl. Ä. tr^ • 

133 -S. 8. C^&r.)' (Si'dvÄec A. L. Z. 179».»' 
Nr. 14.) -iL. V* • . «■ 

Mainz: CottesvereJirungen ßer flci\fraif^ek\ oier 
Handbitdi der Theophllantitropen einer u»tämgß 
in Frankreich ,eittjian4enen retigiofm Gcjrtlfdiaft. 
Herausgegehen von |^, L. JSridäcL Zweyte Ter- 
mehrte und yerbefferte Aullage. i7gft.j.jr2 S, g. 

; «gr.) (S- d.fte^.A,L.i^jj7Si^,W,^4^^^ ^ 
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PHiLOtOGI£. 

ÜfRECHT»>. WIM ■. AlÄeer.: AnOotogiae grMot 
com verliene IiitinaHugvnis Gcotü eäitae ab Hm- 

roH^mdf,ß»Jtk«te. 

A ufser den fishen Bthihern der nattudifeliefi An- 
f-^ tbol^öeädiältdkfe Ausgabe noch die rfVr An- 
tänge (Matuifliid), deren Burmnin in feinen Anitter- 
kutigön tum Pr^perz und die lateinifche AnAologii 
m bäatiif Erwttfanüng getban hat. Der trfte und lul- 
tedeutendfte eiithUrden kleinen Nachtrag von ▼ler 
atif Arltfainetik und Aftrenomie fich beziehenden Ge- 
tiidwiin , i^etehe fich aiis der Äldinifohen Ansgabe 
ron 1503 in clie ft)lgeaden fortgepflanzt haben. Der 
isW0gu4U reicMialtigen Nachträgt^ der Stephänifchen 
Ausgab^./ DettHiii, ein€i Sämmlang poetifehef In- 
fisfarifteM aua def Sammlung ron Grutir. ' Der ißiet^ 
endlich ^in0 Aluwakl ungedruckter Gedi^Ate mhs dem 
Tatikanifchen Cod^x; denen noch eine Ueberfeteang 
TOn dr^ Idyllen TtteoltHts und Wn«y feiner Epi- 
gtamme zngegebc!« ift. Alles diefes znfBmmeiige- 
•lOiMiiien macht eine Zugabe ron b^synahe dfeyhun- 
dertiand fe^hzig Gedichten aus. Die Befchreibung 
de» pythifch^n Thermen ronPamhts Sitentiariüs, die 
lieh m allen ftl/em Ausgaben (die Edit pr. ausge- 
nommen) befindete ift auch hier S. 487. wieder ab- 
gedruckt» aber ohne Üeberfetzung, die vor der Anf- 
tteckung eines fonderbare« und jfetzt hinlänglich be- 
kannten Vctrfehens, der beym Abdrucke diefes Ge- 
dicbt9 vorgefallen war, gar nicht unterhdiamen wer»- 
den konnte« ■ i 

Aufser dem Abdrucke des Nacbhiffes von Gr. \ 
welcher in dlefen dri^y Bänden voUendeC ift, .umfafst 
der Pjlan df^s I{(i^rMsgai)ers die Mittbeilung ^n«r Men- 
ge gedruckter und ungedruckter Anmerkungen über 
ilie ii> der l'lanudifchen Anthologie, und ihren Anhän- 
*«P enthaltenen Epigrammen. Wie vjel.iich hi»- 
yon —.auch ohne die eigenen Bey^rage de^ Heraus^ 
grf>^rs in Anfchlag zu brigen '^' mit Recht erwarten 
Jäfsü, zeigen die Nachrichten, die derfelbe in ei^r 
deip II. Bjittde vorgefetzten Epiftel in Hn. Hof r. Heynes 
mnl m der Vorrede des ffl. B., Welche an zwey fei- 
^er Freunde, CortuUns von Lmmp u^ Daniel Hoßß 
geri^chte.t ift, von feinen geiamnieken Hulfsnattaln 
^""Ae^lJ- Wir bemerken anter dlefe;n vorzf^fqh an- 
gedruckte Anmerkungen wmi Satmaßms, die. vm 
den bis jetzt kelüjnat^gewordegHBsft gW»z Y«MlMkl> 
find, em Seiidfchretben von Ruhmkcmmp wd dh 
A L. Z. 1799, DrüHr Band. 



dem )^]refrap4o Gugeti beygefchriebenen Anmcrkuil- 
gen« Von der Ausbeute, welche eine andere Ab' 
fchrift der Jntk. ined. nit/fdir zahlreichen und aus- 
fuh^iifhen Noten von Coraelitta de Pauw ( in tongk 
e^ fat targig foUis vix lacns offatH , quo manwm m- 
fonas) fdieint Hr. de fi. keine grofsen Erwartunge^i 
zu hegen. Defto mehr. aber mufs m,an wünfchc^^ 
dafs feine Hoffnung« ia den BeCtz der ungcdruckt-en 
Anmerkungen des Vf&, der l^anafii critkd zu gelau- 
gen, die Dorville^s Sohn Jchwerlich mit. der üngfUj- 
^chen Eiferfucht bewahrt, mit 4^ de fein Vat^r den 
Atfgen fetnef vertrauteften Freunde atuzög. 

Mir dem Abdrucke des kritifchen und exegetf- ' 
fdien Theib diefer Ausgabe ift in deoa dritten TheOe 
ein kleiner Anfang gemacht. Diefer enthält v0n S. 
460—5x0'. die Anmcxkungen von Huetius, ' die der - 
gelehrte Prälat um das J. i6$8 an Graevins nach Hdl- 
bnd gefthickt hatte, om fie der Ueberfetzung iqm 
' GrüHns beyzofSgen , Se aber nicht eher als tjh^p 
als Anlang der Gedichte des Bifcho^ erfchienen« 
Diefer erfte Abdruck war weder correct noch^ voH'^ 
ftäiidig. Für grofsere Correctheit hat Hr. d^ B. gew 
forgt; aber die volütändigen Anmefkutigenvo» Ha«« 
tiu^i fo wie fie fich am Rande eine« Exemplars^ der 
Wecheliana befinden» dürften wir woU erft^v^i» 
Chardon de la Rochette erwarten, der (MagafinEn* 
Met. An.^V. Til. S.p&.y diefelbenr feiner Ausgabe der 
Anthologie beyzufügen verfprachen^ hat. — * Vom 
Sv5il — 526« folgen Maj^inalien einer Stephaniana, 
die aus einem Exemplar von Gruter genommen find^. 
Sie beftehen aus Varianten der Vatikanifcheu Hand- 
fehrift, die zum Theil von GruUTf zum TheÜ von 
St^lburg gefammelt find. Eine noch voliftändigere 
und genauere Anzeige aller Abweichungen jener 
Handfchrift dürfen wir wohl in dem f^ierim Bande 
unter den Anmerkungen von Satmaßuf erwarten'; - 
fo wie wir auch hoffen , dafs der Herausgeber bey 
der Anordnung der Materialien , welche dielen Band 
füllen follen» die Bequeralichkipit der Ccfer zu Rathe 
ziehen/ und alle zu einer Stelle geherigen Anmer- 
kungeh und Vfirianten auf pin^m Platze zufitmmen- 
ftellen wird. . - 

Wir befchliefsen diefe Anzeige einer Aasgabe, 
die auch durch ihren äufsern Glanz dem Vaterlaude 
das Herausgebers Ehre macht, mit dem Wuufche^' 
dafs endlich eiiunal die voUßändige Anthologie de^ 
Ceftuüßs^ fo wie fie in der Va^ikanifchcn Handfchrift 
hettadlich \k, mft kritifcher Genauigkeit, und in ei- 
nejr diffetn herrlichen Ueberbleibfel des Alterthums aa- 
fiändigen Geffalt, an das Licht gezogen werden möge. 
fihhhh Viel. 



f^ ALLQ. UTEB>ATÜR-Z£ITUNQ ^ 

Vklteichl il! die £rfulluitg diefidsWimfches nicht, fo offenen Bekemitmflle, dafs ernlir /olche Wabrheiceiu 

Icm^mehh. Es ift bekannt» da(s ein Terdienftveller die von den gröfsten Recht^elebrten für richtig an- 

]&dnzdfifcher iLaterator, der^ohen genannte Chardou erkannt Und, 'utid'WoriuicWdie hSctIRto ^Lftizaipoll^- 

lie W Btech^tte^; feh langerZeit ancfner^folthcn Aus-* gmn fprochen/iriUiidairf-brhiffcn woH^, feineirBe/* 

pbe arbeitet t.juvd.ilaf$ ftin Eifer 4tti:cb ddn gefitx ^feU »icbt verfi^geii- BasLyPriiÄgenic Handbuch ift 

der Vatikamfchen Handfcbrift t jetzt ein £»<^eatkuni . zunäcbft für Rechtsgelehrte, jedoch zugleich für an« 

der Pärifer NsrtionalbibUothek^ y^n nSenmn belebt dtre%ebiLdbte^Stiiaäe\beftimmt. Allein fo gern wir 

worden ift. Aber »ucb fchon allein die VerpSanzuug zugeben, dafs eine eigene Anweifung im burg:erli- 

lener beröftmten KänirttrhrHSt^ an einen ^ggg äwg Wte h erit 'igben Reehrearetrir den leuien iifltiiliüi - f eT n -könne; 

Ort, inufs diefe.ItoQiiting nähren^ die bisher durch fo hat uns doch nie einletichtefi wollen^ dafs beide 

die neidtfclie Wachfamkeit der Scrittorl des Vötikän's von dem WL beabfichtigten Äwecfce cbircb d^elbe 

■|inin4?r veretrelf w^uWe» • Hierzu kömmt ' noch- der Buch auf eine befriedigende Weift ßch erreichen laf- 

ganftigeü^nftand,, rfafs^fleh dte genauftehnd voRftäÄ. fth, ife* Wfr -finden üils duVcftf dfcf&RTerfuctf fii^rn- 

digrve Abfckrifr dfefes Codex in Öe^ Bibliothek emes iererMöyhufig^nolA ihefcr 4ieftärkt. ' Doiin da hier al- 

' dcuVfchenT?1irften Twffttrfet-, defleifErfer imd Liebe. fte les, was nicht unmittelbar *zar -EBfiAt* und Beur- 

'die WifTeNfchaflPen » durch Aie Mfrcheiluifig^ deflelbett, tl^ilutvg der vockouuxieijideii rechttiqheaJ/echklriiifle 

' einer folchen tlntemehmun^ zuverlütsig^ die (iand und Gei'chäfte führt, fiir den Ungelehrten am uiiredi- 

' bieten würde^ Und fchom ift^ durch den freyen Git- teii Octe-ftehcu^ fo mur^ies'itir diefen » -wo nicht nii- 



lifrauch,. weichender neufte Bearbeiter dferAnale^ten jndgUch» doch* gewifs «n&erlt m^hMigi.v^rdent 




tfag^es Biet tiftt^.andern>'./#(rt{^m]Mftit/Mi(f» (9m*»o- ^rbeitei^» und er Hat von. GUü^k-zu ffigacr^ wesm ea 

T^um.cwnffrunti, quidqifid Habent eruditae fapetlcttiäh; ^ht niit yerworrei^eni Vorftelioi^en davonL^ebt^ala 

^ilimtDuc^s^etprincipes^ Jmsh^ubare thefauris^ qt^am ^ hin^kam* W^r. woUe^ daher lieber die Arbeit 

jföscmn Müs 'CoM'innnicare maJcnt. S(ua in refi $9trOf -des Vfs. allein von der* \y ilTenfthaftlichea Seiie.be- 

» JteM^i^rr^«m mhi fdifftmur^ vripiffeUem,^ ah eo prvid- l^'^cbten , iiifiem wir ^ in. dl^fv^* . QMicbt - öb^ratttgt 

tf^*^'in €i^u$ nmp^r admodum migv^i^uit ^muhm apogtih •&>d> d^fs ße vorzüglich yqn» jpigü^ M tonecft- rach 

^fiitfn ,. .a^ tabori)öfiJJim(> Spatetiß ex iroAVf Pal^tif^a <¥oU^nde|em .akadea^ifdUeti Carfus ^uf WiederboIiHiCr 

.mom dejmpiifm» fed dephium. ,(liMm primmn iltud ibwobt« als^ zum Nacbfchüaseni bejr^ vcrriaUendeft 

•i^emplvmff^rm^iu tijpqgrofhUis expreffum et ommbas fiecbtsgeficbiiften mitNu(zeu gebwjcht wetzten kaibt 

.^nahfmrH pröp^ßtumti^n tantum ws hU trraff^fur JDie Marer|ea.ii^d gröfsientbcils n^ch Bbrget*5 Ocific^' 

iUboft vfinmn.eiumf CBmmuui hmmaworusn Htetamm lunnie geosdnet. Bey jeder find» nach roraosge- 

TOS^/a^ emn^s t^i Jfrit^pir ^w^ dgbeo», ugßm et i*- fchick(fa ^egifUFeii ui^4 ^it^he^^anieef^ die einadbkei» 

zMo-gfätias^ ^ehrOitze nebU ihr^i Folgen aafg-etfelk» ojod luit 

^ . ..; ^ert.ndthigen Beweisi):elle]> beftarkt» die Controi^eiv 

! u : 1» ir#»vB^'r «#2 p f ä ö » T n 1? f T •*"* ^*>fÄ^ Grölte und Gegengnlode ent^^^iti^ek, ttnS 

i . : Ä*'^«^^«»^^^««^''^^^^- iowohi Cautelen als Formalare Tiur Abfchlleftang der 

' X^,«r«. 6. Böhme: Bandh^h de^ hOegerttehen KÄ«?ÄL^^^!^^ p*1.^*L"kJ^^^^ ^^ 

•. Rechts in DeutfcMand, zum Qebrauch^^tudie- Ä^^JI^Ji^f^l^^^^^^ 

rende,' Advocate«, Beyfitzer in niedem Gerich- t^^l^'^A^. Tl^^^^^'^'^T^Z^ 

' teri, Geiftliche, Aefzte, Scbulkhrer, Kaüfleat*. *^PUift*en und deutfchenR^a^ts.(weWie, «it eK 

KtoW tmd WirthfclKiftsvef ftändi^e. I. TheiL SS^^ST!! Tuf "' A''^^' ''^?\^' IT^ ^^^ 

1^^ xf^^c n T'h »»»o/v a^qQ.' tk tiv ,«o^ druckt ift) enthalten: der zweyte handelt von de» 

. Ä ^ih.l'^c^^^ Vk !^ vFrl ^^'^'^ ^'^ Minfehe.% >hi feückficht* Af fiefclffecht, 

. « l^nr Vfl Tb ^^c;T^t^^^ öeburt, Alter, GefmuMieit, Freyfceir und Ehrernnd 

,791. VILlh I79I. zufammen »1445. gr. 8- ^^„ denHeehten des Adels, des Bürger- öndB^itteni. 

^ '~^Zr ~i ITheiL Zweyte vermehrte und ver. ft„ides; derdrftte von rkrEhe/dervikerBchenGe^ 

beflerte Auflage. 1796. 736 S. ^.It „^ der Vormwidfclwft ; d^r vterteroii d«n 

. Wi* diefem Werke* eröffiietp der Vf: (Us,. Liekefetiy «igentbum,. dfen- Serviraten und lI)')[>othekeni /der 

.ptJva^lehifciE deiTÄedite Ln Leipzig) feine fclvriftllel- fünfte und fechste VeiüErbredi^;,' der' Äebenfö uaA 

lerifche Laufbahn im Tbörg^riicbeu Rechte» '.die er letzte vmxv Befftt ttiid^te In terdi$;ten^ von perföiili- 

«jjchher mehrmals und in veränderten (ieftalten be- Iditon Verbf^dFrchkeften^^- insb^fbod^r^Von denCon« 

-feeten her. Wenn mart gFeicb bey Am fo wenig MKteir und von Erhallonig, BefeÄfgung' und Wie- 

Wer^ als- itt den nach|^efoleten Schriften i*€ue Ent- ^etaüflofong cTerRed&te Bnd Verbindlichkeiten. An- 

deckimge« und Etweiterangeli der Wiffenfchoft fff- ftattdieln>ntere Of<)liun^ bey }«^clerMlftede wei'^ter 

thcXtdüAT^ fb. kann man doch cfein Fleiße undT der Vfeafolg^eit,. mdgien bi>i^ eifii^ Bc^^rkun^ii fQWoht 

Treue^ wemit erdte bekannten Materiafte»' aUs* vh^ illSfeö^'die BSehan4fänff: des GbifeefTy a)* üb^c eBiaclne 

fav äStem-uitd n-etiern Serbriftftcüern ztt fammeliii filtelfc^ ftehen. • ZSpäKWft^ häftev «et fitetf^ 

^ifcgt „ dte Faßlichkeit feines Vortrags , üni4 deA UnbÜ^fefaid^ / vttlÄ^eh 'küf5cfe]*%^ftfel wirtJÄi: kön- 



•-« 



deti^'Bucbern wöirtncb abjgöfcbne'öeu; foJ^cr» oeii 




ns 



^ I79t 

gftu; ift af^.dievonJHimg^BipnenG'^et^ |cBun(rcnv 
irtit ' Anixicrküngen^ Von Hietrfieillfr, ^ Ä'ofipdb ifll* 



lang über den Vortrag tfe^tefcHtä aus Tfti^«\iV'i Vef- 
fucb uter die Rtcbtsgelehrfainkeitt^ad halten bBide 
Ein&haltuAfi^en auch des^^cgen für unzweokmäfsi^y« 
.w4l{dm .«rlteffir^d^n qng«hei)dlei\ Stiulireadeii^c- 
ftiiavü \(tf dejr gewifs ^kie jürißifche EHcykK>uädie- 
.Hixii ^lcxho^^pI6g5e friiljer, ajs ^diefe^W^k^'». zur Hand 
;nniwnt, 'Unct m iWeiiuftg der*, letzten ^ jcktVVJP- gar* 



^. ^34 f. ^ermiTsij'man' dfef eig^ntÄüinlichc'BWBwitAi^ 
Ton O^igatfo;. Jiatb^Vci^^^ eff *d;ii. gahzS-VferhaUv 
nifs zwiSüeiv Öftubi|^6r- tthrf** SclStirdhSf to^Mkm- 
^- 167. ii6niien -bloß erklärthde,. üoA bto»HlfÄd%* 
iölfeiidfe 'pM t(ftidrÜiide,mcH'e hit^ afe^tÄlire Au^ 
^wahAen VoA dierltegeU daff$ ein (ü fetz *hüt ttüf^iim^ 
tige;Han drunten, «nxiiwentfei* fej"^ 'beitracÄtcf w«t^^ 
iJenv wif fchon. in GUUk% Erl: de^Vixnd. Jj.-^i- 






jccmHcIi betrachtet werden ^Uv^ei^ncr-nicht weii^er 

^Js, feeiiSrScitcnf fu|k'n<tejErürferMog..V^^^^^ waVinaiv 

Jötcabey dein Oj^iectrjvcn iiu(};Sub|ectiYeji i||)er^jkupC 

deuR^i iiufle, rejrn^JC'\vüi>cfd,dieirebVr(tchlrrf^ 

»frn fehr e5*ßi€lfter£ßiyn.^ ^ean dp« Vj. bey 4f,n ver« 

Khiedeiieii VoVftelliingsart^if /un^ M'ejr^uijgf^ der 

R^cbtdgehebrtut» n^r 4ie voii, ihfo^ gebi^jö^ten Öefini-- 

tibnen autgeni»iuincn** und^ jvöthigeiifans. (deii^i kia-- 

^c^reii tim es 7,tt gaTj»icbt6jilte/abwei,cb^^^ i» 

^eyge.ftfetciiT A^jaerkuiftg^n a;j>(|Q^e^^^ 'i--.;^K> k»^ 

ftreitTgpu JHaßhisfra^en^auF gl ' 

MeywaJig^MTv'TcÄt angeführt* uivcrmit trutig 

den ut>rorftützt , die &sgner aber in den Äumerkun- 

gen wklerlegt hätte. Zu (Jemfelfeeiv B.ehuf wüfdees^ 

dteiirichr jgewefeii feyH', wenn bey neuen Gegcnään- 

den der Vortrag öfteres darchAbfetsea iint»rfcfaieden> 

\r ordnen wäre, ak es gefc^K^hen 1% }Ain dem- ^iop^ 

dera Höflichkeitsbezeugungeur mk welcha{ ^er Vfv 

'4re Scbviftvn den lfe«tosg^leb,rteTi^. 2HI' 4l4f girc^ F^St^ 

Irannvendie^tent MänneriT wenig (gelegeiv fe^n-, ua^ 

fiir dcnLefer werd'en' fie Teiche' ertwä^JcritttWre'rk^l. 

5»<S«. »»der Ifr; geheime J^i^lizfatb/ Eötimec uv fieüieih. 

axkoHerh^Sten Lehrbiicfae de$ geiilUctien' $!cchtsr^ "und 

der.fin. gelrettiie*' Regierungsrat b HelWeM. in<;fejh«i» 

iairgemein beüeiirren^^ I.ehVbu<*he der' Pb4«dect)»ft ^ ««ck 

der neuelfenr vortrefflichen Äui^ffnb6 des v^rdienftvol- 

leii B^u Hofjatbs ufi<2k(^dinaria« OV;lt^/.<- 5}ai\ Jta^i» 

tesnciH gefohareieii ^ScbrifcikUec ieine Aohtong: oft 

imitel^ei» Wofte^ tiöcb itelkr durch. Amiahme' fiff« 

nei* Meyiuing ervuTeffetr^ Unter die aiii'bdfenc bears-^ 

beitei^^n lehren fchemei^ uns die: von den Seri^itU;- 

ten, det» fifandrecht und' zum Theif ^dein>£rb7ecbr 

tu gehown : dagegeniff das Kapitel voiv der Auftö*- 

^ii&Öef Rechte und' VerWindüchkeiteni der \Vie!diötJ^ 

eiiafetzung'.iii deiieybrig|ßnSt^ud*^..und d^Ex^hnkung. 

imd Befemjgmtg ^'er üerecbti'aine ^ welcben- den;Be^ 

fchlafV ffes.Wfetli» atiiipfacbt^ äü kiirtj abg^^enigtv 

Beber einzelne SreMen wollert wir r um das Verfei»- 

gea de^ Vfö» <Ioc1i liihigermafsen zu erfürte'riV» 'nuK 

folgende £rinnerun(fen bey fügen.« Th. L S.. r ?2 . 

"^ürde die Frage v«n der Verbindlichkeit' derlSeJetze 

für den. Staarsregenten uin^ vieles anders misgeiaUeni 

^«yn-r wenn Sehntsubert^s Abbandlung^: aMeh: der Rc-^ 



ubeVare'theolögTfcAe^tJc^natrk änf^eftellten ürüactfc 
"nicht z^^rvVorfchein geSracbt h-äiter tufnaEdürScBeifr 
ijVy^ieliöpfner *'iin Comm über die Ihftih' S. 39. rfcBtig: 
ernriier^; l^ach den Uiiterfüch\/ngen der Neiicm niclrc 
iKie^f i'uiei lilKyt. S. ioäv ffi <^ ^rig^J&be^ fmrMifbhe' 
mbiraircW]lec"tip gar rfi'At afe^^'ef» ,JÜcH anzüftftetiv 
'$^io8.* ull.'marsten l)ey*tfeia Vfigcnieinen 3ta«sfec^ 
MchS Sdlieilleiitanlic^f bUÜg/nÄere S^rfdl^l»r'<<*fr- 
gembck ireyn., S.2S'9. iÄ ditr^ABürafndlünc; 'von «räber 
4e isicVp^.' jVft' M' öhrevtionii y Rlritelii: l;^g*,. woniV 
dieiSöbinerrcfre Theorie voin. BeVe 11%^ dteferEinre- 
|e;^ geofuft wird, nicht Vetlubit.."' S.i^rt^lüfst «cht 
le bepnfite feiitbeildrife'd)^? PrMle^fea h\>i*«€ißr 
njka: cotwentfondltd^ liActir rethtedr'A^ A ficfc '*(«%. 
Erbmgimg eines Prrviregioinsnicbr anders,. bXs mir- 

^teHtjeincs Vertrags denken lafsjTy und der Vf.'. felbft 
ienei^Biftinctiönen bey emzelfien* WirEungen»,, r. BL 
bcy der Interj^retatien S. 3961 deiv- reellen Nutzen' ab- 

/jfpridbtv Th Ijtf ,8* MS fv können wir , aiis^ bekaaui- 
Un "(äründeri r dein W. nicht beytreitns wemr er 
«j^U)t^ idaft Jcnf^i^jbe7.4i?ii^l3^W 
'r«rw«ttd»feb^r* iiffdi Sebwi^fif fetia^c ^im Xweif^t ^^ 
1»ltr einen Pair> f(Fr ft^i^r&m^t, ale fvr eriänbr J^a|)teTu 
,snüfle ^ weil irion anftreifig Jöhdl^;* "^^w et^- 

was iäs erlaubt erlnire/', was.docfr W.bhl r^rBbfcf» 
Ikynt kdftAe ( i): w^ogegeac mmx nlcIW: oprecbt t&ul^ 
i^i^fttt ftMii'«tw^s^diHeflaire,' was «naivii^ieileiiKbfriBit: 
Retlit^ hätte: thun Sonnen;^' älyer-li^^ l^lcöf getlwöe 
bat ,, '^.uji^t.defto fiihiger. m^^feiüe^ia '^e^Tftei J/eya zoi 
■luknsien>'f ikigtekhetVjiiiieiUi» er eine/ '^u^eb^iend^l^i^ 
terpretatien. dei^^ra^fWchea^ Verbote Vertbeidiet itndi 
toniimirt , dafs*eirf pröt^ftfttttiTdiij^ Lakdeiherr th« ei- 
n^n iiti; mofaHchea Recll^ auaditücldicby verbot^ndfu 
falte durctiBtis-iun«i( ofrne Uh.t»rfi^iil4 zui^di^/rifi^^m 
-niobt' befugt ieyt^ fS' Ahr ^r'^anch*' &. toCt^mi^lde^ 

•aning^ »ngegjAbeo' bäiien».M"une?u£riedSpu, i&u , 9Hlfi9^ 
icMn^ di> liuri^eblkbe Zwanfffespfikter dint Gefc&wimri» 
öhiander zu ernähren ^. weder a)is r^tftäritcileii iniehi 
äiis pöTrtivcn' Kechteii €iwl'^i^h weirdierr.-" TfMt Ws; 
dea voxn Vf." nicht eimnaH betührt^sni Sit^lteni E* >•. 
3« I2I I^ cli? ra^.. dißr.. L. 4; D\ fi&i gup: «dko;. undL 
L. 13. 0; ultv Dideadm. etr peritfi.tut:r «r^ieba üeht be^ 
kanntlich- kein^ Beweis» da£ar«, und iLey&i; %ec;. 3^^ 
Ilb.ltbb. 9 tfbadL 
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mei. 5r» ift läerin von Tr. Bebmer jur. controv. T, H; 
4M. CS0. und MuUer ohff. ad Leyferum.f. III. fiafc. \ 
fltC 38x. widerlegtl S. 54j)!- l)ßy 4er ETinXiiVlfcbaCi 
aft TiiABgl^r, Tjv. iV.. S. 49a.. bey .^er JCoppavreid6 
y«£cliftridU am 4H^r £Offf:^ciwm,tx praifuf^ 
ßt f^miUtarita^ oMprecarifum r^fofkhile^ Jen., t 

{mi &.4I9« IFißiwr Bcyträge zu der L^bre vom ' ^ 
'dtmreigendep, jCoAveati0jialp£andFect^ ». Schweria 
2788 ai€)u^^n|itzt . 5/. 636. Jft bej den noth wendi- 
gen PfandrfldUeo die Streitfcoge : Ob und \yleYerhe 
ein Pfimdrecbt diur|8Ji.Verjäbrung eiitHeben köfinet 
üoberilbrjt geDliehea, vergticlien £• G^ Schmidt Ex- 
weA des P&ndrecbts durci-die Verjährangj^ . Ten# 
ft788' Ä. tsA- Äl*Mibe5> ^'ir nicbt ^ dafs^ ein^ auf bc?r 
«Ereglicbe una;unbewegUcbe Guter berchräiiktePfai^4~ 
rerfcbreibung; jaucb. duf unl^örpedicbe Sacben hezii- 

fen wejxlen dürfe« da diefie «Ja^ eigeae -Gattung dc$ 
enxiygens aussij^cbcn^! und man im Zweifel nicbt 
vern^utbien ka«si » dfifs etwiis babe verpfärid^t we^- 
4eii ipUen. Tb. VI, JS. 376. Nojt.g. Kann J. H.Bübme^ 

,j^r*Mcl4* po^Ä^j/ un,^er dw Schriftftietlcrii, Xvetcbj^ 
Ji^ ^tia^tkiadei-n ein . £rbrejpl^t , in dem rat^rirchen 
Idachlaffe beylegen '« nicht aufgeführt werdien, ^äi et 
^gerade das Gejeiub«ä behauptet. Th.VIL 8.11^7. 
jiniiiader Cedimt einer Scbuldfoder^ing für öie Zäl- 

. lung^äbig^it des Schuldners auch alsdaiin haften^ 
wenn er bey .d^r CeiKon betriegerifch g^liandcftt, naf. 
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denboflri DiiT. in OeWikV Ar/, fior. Voi.I. f. f. ange- 
fiilirt und .geprüft feyn. ' . 

In dejr «u^ev^ffi Ausgabe' des ^Vften Tbeils (von 
4ep 'ufan'gen ^n^ilenlft^uns nicEts vo'rgekominei^ 
jit die Uecii^t^fchL^hte^erw«iteri , ilnd gehl! r9ntm, 
pi^ übrige \l& unverin^e i^ebiiebeii; 
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^ roH einerfgucrfeßtn^amßrandffäturefuUKFrtukt- 

darrß,% öd&r fructitrUgt^ mit etnem Jnhtmge^ »te 

. diefe DaVre zugleich auc%\ ketf UUiganluMendem 

'Regenwetter iü dÜn Troctn«« dex Hen^X, Gni«i- 

fni^i fin4 'Kf^r^ gebfAuchf werden könne. Zweyte 

AufUge. Mit 2 ' Kupfeittrfela. 1799. 6b S. g. 

^lAHBURGy in derneuen akaaem. Buchh. : Andreas 
. Hä'rper AbHa'Xdtüng über die uraJirB- Urfache und 

Heilung äes WaimxHns. Aus dem EngliCcheA 
'' überföut von Q. W^ Consbruch: Zweyte Auflage. 

«?98- ^ S, 8. (4 gr.) (S. d. Rec A. L. ^ 

. «793- Nr. 90.) ' 

KECEvsBvifb , D. Af ontog u. Weifs : Genermt Schtenz- 

\ heim Ufid feine Familie 9 ein Schaufpiel'in Tier 

'Aufzügen, von Spies 9 nicgearbeitet und vetbef- 

ftrt yoÄ PtämiiAeund t^immeL Neue 
.änderte Auflage. i:'79ö. 104S. 8- (8 F-) 
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^Bf^teatTs.' Dsrlk/bl-bieMJ^ici: 'Jaäi9iimli'ündfiktMm 
'Jphtnm Oeorgt. Ein^ifl4rtf^^ ÖemäUhMu» der ttänäeMkutgh 
'4ch4n OeS^£hU, -fVan^mg. Hartwig. i79|. 5B<H5. «v-^ *» 
'Wer ein u|>£tra^eiUä«fuir fehr AUffemeflcncr Gedanke» die 
Jßeglerungefi dicfer beiden Prinzen oem Publicum ducch die(^ 
Itleme , gut ^efchriekene Scirrifc-theils bekannter zu madien, 
«theils ins'Oedfichcnifs ziirSidt 2A1 rufen. Joachim H .M^ar ein 
fVinl^Von vielen vorzügKcb^nSigenfohaften« gütif« WQblMr<4- 
i}«n%, «lit.eiMmJa^rzen* ds^ ie4e* iru^«» Eindrucks takl^ waife 
z>crüifUich j^pfer* und von ftrolfeem und rege! mäfsig^m Körper 
^^r ohfte Tcttigkeit de« OHär Aters , rerfchwendeHnJh ,• -der 
■^VoHuft ergcbttr, tihddaÄer abgeMeigt., fich ittit Hen ftunui^ 
Mfthlüfcen ztt befaflen, di^ «r feinen Minift^rn ui)d Ucblii^ 

-• ...^_ *^:. -r.^! a«^^., ...«...« dafs di« X-andesanr 

ie ]f1na'nzen in die 

w— — o „ . T - ancn gedruckt wüf- 

enT'«^d' eine «Sfie' Ädhiildenlaft dM X«iid uag:lück>ich 
^ttMMW'-SeinHefrredifar AfHc^ vilrfi^hrte ihn ^MT^er^ 



j|iiDf ^^r3*/MH4Qgsn«;die.an0cr6 dfKrbt^a äl« diefer i^eiilUolie 
J4U^fter• ,Bejf'Ju4e und jebeime l^äoimcrier Xippold fa*- 
jiRelte «li PtfratlthttüntülKt ä^ 'KiurfUrllerf erllaunHcha 
^hüM, vnd aie Mattinrffen Ulileos Heitnv befondera dieifftf- 
<tf«^snliW'<Schdue'Gietein> ^hait^wn ilb^/dif JBke£|i»^nf d«fc; 
AM|ev.u|idBe4i^<IP.^en im Staate. Bie.letzte befUqfmu« ^die 
"* '• ibi:^ TiK^icrm/ Ma^dalCAie.i 4i«»6rariji^vo;i.4rne- 
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bürg Kieft ; znr tielnahffh ^«s 6ra€ift v6a fibsrft^n. ».Pfd^ 
tei» \Y«iber)Ui|lG^ltiinirt tbeiksii .ficfa in das ifwlüwollei^ 
feji^^i?^ .4e8 jrutmütbig^n Fürfte^' vad bewahrten fein Obc 
ror ^em iUaffgorchrfy feiner Untcrthauen'^ fs^t der Vf. S. 17. 
jKis Joachim (^ fliH>, yrc^v fein Sehn Johann ;0eor^ fchon '46 
Jahr alt» und ^atte lange dem Unwefen umer feines Vaters 
itaffientng ! mk Kammer cufftfeb««* Dicfcr wackere Prins 
^nnerte foglsicfh allea^b. Pi# fchöne Gieferin wurde nach 

fpandau gebracht > aer Jude Lippoid auf eine fchreckliche^ 
em Ceifti^ defCrimuialiulliz det' damaligen Zeiten gemifse« 
Art htn^^chtec, die übrr^/i tr^alsfierf •Scaatsbeamtmi glmck- 
Islla t^^totft^ die. Vmrrchweödiinp^ bex Hefe in eiiie liren^ 
^plrfiiink^t 9 bis «or Tilg ang der Schulden irenR«andelc. die 
Suteüf durch ein ^utes B<:>-(pJei gereinigt 1 und heüfamer« Coi^ 
liKÖnalverOrdnungen gemaclit^ wenn fiuch glcicli aerBeytrirt 
SU der Formula Concordrae, den fyftetnatifcheii Reli^ons- 
fifiraiTg befefligte. Wir überfchl^gen als aus der Gefchicbm 
J»ekaiint genung, das übrige hi^r^ f'säfalie Gtue , wodurck der 
KiMrfiW-R feine Kegierung- ieefensretcb . für fein I'^d machte^ 
Per Vf. fchliefst mit einem kurzen, hS^ am rächten Orte Re- 
isenden l.<lbe des fetzigen Königs^ von Preufsen, den er mit 
•Recht »dtn •prea&würdijfen .edeln SprSftlitir jetms>irotxiigUcliSQ 
fifcegenten nsnnt. iV\Cir billigen die JOelfiMC^e das llo^ H^ 
fisBv.. 4aCs..er der Parallele,. die üch aus feinem Cr^ablung %ie- 
fienjitf^ij weit«: sat ksiixcnvTyotts ged^dtf.- 
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STAjITSIFISSENSCHJFT$.N, 
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Wtfiii, b. Camcfinn : Sammlung aUer ^anititsver- 
'wdmmgen im Erzherzoffthium Oeßerrpich unter 
i - ^dev Enns^ >ivä!trend der Regierung Sr, Maj. Ko«- 
fers Firanz des Zweyten^ bis Ende des'Sahrits 
1797.. Herausgegeben von Vasluti ^ojepnrerro^ 
Srv K. K. Majeilät wirkl. Ue^ierungsr^th, und 
Rcfereiuen in Gefimflbeitsrachen von Nieder- 
dficrreich u. f, w. ..179g* 19 Bog. gr. g. (i RtU») 

s find in diefein Werke ^ber hundert Verordnun* 
gen aur den Jahren 1793 bis 1797 «nthalceH« 

- «lie natürlich nicht ulle von gleicher Wichtigkeit fftr 
das allgemeine Publicain feyn Icönneu» nwA von 
welchen manche fchon in ^ohn's Lexicon, Th, V. 
enthaltene (z. B. Nr. 2 — 5.) f(f8:lich hätten weggc- 
lafieii werden können. Rcc. begnügt fich daher« ei- 
'fiige der vorzuglichftent die Nachahmung verdienen 
«nd zum Theil nicht oft und laut genug empfohlen 
werdeil können, oder fonft merkwürdig find , onzii* 
-xeiges. I. Amtsunterricht für die niederöfterreichifchen 
Kreisärzte^ na^h welchem fie fich bey Unterfuchung 
der wundärztiichen Hausapotheken auf dem Lande zu 
benehmen haben. (Ein fahr wefentUcher Actiket d^r 
Mediclnalpolizey, der in fo manchen Ländern keiner 
Aufmerkfamkeit gewürdigt wird» und dennoch uin 
fo wichtiger für. das Publicum ift, |e allgemeiner die 

. Erfahrung die Worte der Verordnung bellatigt : «»Es 
ift bekannt, dafs die meiften LaJidwundärzte wider 
den Sfnn der allgemeinen GefundheitsvorCchriften 
und wider die Verordnungen und Verbote der Län- 
derftellen aus Eigennutz fich mit Selbflbereitung in* 

. ncriiclier Ilfiifsmittel abgeben» und dief^ unrecht 
bereitet, oder verdorben am übertriebenen Preis an 
Kranke veräufsem.** Alle dergleichen Hausapofhe* 
ken follen jährlich wenigftens .einmiil genau und von 
Dhugeföhrunterfucht werden. Daher mufs jeder 
Wundarzt ein von demjenigen Apotheker, von dem 
«r die bereiteten- )ind zufammengefetzten Afztieymit* 
tel gekauft hat, gefertigtes Verzeichnifs einreichen, 
worin der N;ame und deis Gewicht jeder erkfiuften 
Arzney richtig beftimmt und die Zeit des Kaufes 
ausgedrückt ift. Die einfaifhea felbft gefammdten 
Arzney mittel foUen genau durchfuch^ Tverden, nicht 
Allein, ob fie frifch oder verdorben feyn, fouflem 
^uch , ob nicht ein fchttdlicber Irrthum in der Samm« 
Iftng fich ereignet habe: eben fo folche Mittel, ivelche 
die Wundärzte von den Materialiften zu kaufen pfle- 
gen, „bey* deren Einkauf fie öfters nicht auf die Güte,» 
iondem mir auf die WoKffeilheit Rückfic^t aehmea^ 
A. L. Z0 1799- Dritter BuiüL 
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und daher gemeiniglich einf wurmftichige Rhabaiu 
ber, geringhaltige Jalappe, und eine holzi^^ tiinvirk- 
fame Fieberrinde vorrätbig hdbeii, die fie zu einei^ 
groben Pulver fiofsen , und um einen hdhert\ Prek 
verkaufen, als die am feiuften zerriebeu/eCbinariiu^ 
in den Apothejceu hintangfligeben wird.*/ Gleichfalls 
follen ihre wundiirztlichen Inftrumen^te ; fo Vyie die 
filier übrigen Landeswundarzte, genau uuterfuci^t 
werden, und der Phyficus ift angewiefen, dahin zu 
fehen, dafs bey jedem wenigftens das No^hweai^igp^ 
rein und in brauchbarem 3tande vorbanden. fey. Fm- 
ner foU derfelbe die Konti und E<^cepte der |!^n|- 
Wxitndärzte berechnen und fich dadurch überzeugen« 
ob und wie weit fie die Taxe überfchritten habeq. 
{Ein Mann, der ein folcbes Präjudiz gegen fich hat« 
fchreibt aber, ^uch gewifs falfchp Recepte, z. Q. 
Scbwefelmilch für Schwefelhlumen u. c2ergi. JJnd 
die Weifigften auf dem Lande halten doch wohl Jabs- 
rcchnung.] Endlich fall er übi^r jhre. Auffüiirung 
und Gefchicklichkeit achten, über aUes diefes aber 
h^finhten.) VI. Das ^dertajfen und Schröpf eii ifi 
jedem befugten Wundarzt auch ohne Befitft^.^ine^ JUe,- 
werbßs ertßubt» X. Behinntmachung der Mitfei^ wie 
fich beif dem durch ISßjfe uerdorheußm Futier zi^. &»- 
neJtmenfetf. (Von WoUjtein. Sehr ^^we^kmafsig, uuc^, 
W'ie Kec. dünlit, fafsljch für den. gemeinen Mann«) 
XU. Inßruetion für die Landapgthßker 6^. der Jufr 
nähme und dem Freyfprechen der LeMinge, (Jeder 
neue Lehrling foil dem nächfte'n KrcisphyCcus und 
Apotheker deflelben Kreifes vor der Aufnahme vor^ 
geftellt werden, pnd diefe haben die Geiftes- und 
Körperfähigkeiten und vorlnufigien Kenntnifle, auch 
im Lateinifcben, d^fie}ben zu prüfen, worauf er von 
beiden ein Zeugnifs erhalt, und drey J^hre^ in dei; 
Lehre bleibt. Pflichten desLefarbcrrn und des Lehr* 
lings gegen einander. Nach jenen drey Jahren wird 
diefer wiedef deni naichften KreisphyCcus und 
Apotheker zur fcharfen Prüfung feiner erworbenen 
KenntnUTevorgefteDt und erhält dann feinen Lehr* 
brief, von den beiden ^amin^toren und dem Lehr- 
herrn gehörig unterzeichnet, oderg^ht, bis er bef- 
fer beenden, in die Lehre zurück. Diefe Prüftiiiti 
gen gefcheben unentgeldlich, bis auf etwanig^ Fuhr- 
ttud Zehrungskoften , die der Lehrling vergütet^' 
Dem Uebertreter wird, aufser anderer Strafe, def- 
Lefarling abgenommen.) XV. Injtitut für urme^anke 
Säuglinge zu Wien, (Eis entftand aus einer felir lo« 
beiisvvenhen Privatanftalt, dergleichen fin deti met«^ 
ftien Oerter;n für arme Kranke fehr gut einzuriehteii 
wären, wo keine hinreichenden öifendichen Caflen- * 
dazu v^^aoden find^ XVL Circutare üier die Vor^ 
liiii flehten 
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ßchten ^gen die tUinctsirntJi ^ nehjl Verßchisregetnr 
. tludasiQUwtrdfn djir llundi verhutd^riu' (i^ehrge- 
>T'au-i aiiptf'iretid tincF verßandlkh.V XVIU. Ueher iie 
Verleihung, der Pe^J'oUalgewerbe der jJpotheker und 
Wundärzte, (Dabey fcy die incdicinifcbe Facultät 
vorher über die Ccb ]neMei:^i«H Com^euauca ;?u be^ 
fragten, weil" den Befitz der Perfonalgcvrerbe gröfsere 
6ef<chhrlriichkeit'tmthFTihigkeit,iiicbt aber em griffee* 
jffiX GeH^anb.oT> beßiiimien folhHi.) XXIII. Vorfichts- 
^rrgrhviind Mittel Ben TÜederfchwefftmufigenf m Afiß- 
'hnng. äes Viehes. 'XXIV. StipemUutn fiir arme Land- 
^'weiter zur Erleinung der Geburisüiülfe, (Jährlich ©r- 
*kalireii*ächt derfeltien cmen Beytrag rcrn <5o GuMei\ 
■-iijcVijach ^rcttdigt^m theorfedfchen CurAis w^rend 
•^er'pfalitifchen Ausbildung freye Vl^obnung im 0«!* 
*t^ärhauf^v nebft freycp Heit^ung VinA Lkht, Und die 
FröfiiB| gefchicfct uiicMtgfWKch.) XXXIIL Verord- 
'«tiWfj- iiier di£ Jüs^-oHung dtr ToUkirfche in Wäid^tn. 
^XLV¥L. t^erordnitfig übtr die Gremialverfüntmlungew 
der Landii-nndärZtc. (Dabey füllen jedei^zcit zwey 
febminHßre, der Ki-^^iipnrzi; und em Beamter, zug^ 



der Apoth^ter, Gtbülfcn niiJ Lcbrllnpr^; vortrefflich 
atiseinonder gefou&t, biffentfeiw \vms ^e ]^ba)idhu)g< 
dar letztem betriß't.). LXI. U-orßcbten ^eigje& dit V/^Ji- 
ßuche bfij Unhalt ender I^dffe. LXIV. Verordnung^ 
die (jäkrtiJie?) Unterfuchinfg der'^ftrtgehcte^ren) Mi- 
ncraiiv(Xj}/r hetreffeud.LXxL Einrichtui^ der^Tod- 
tenkamwrt-n hey den VJankirclun und avfden Leiduth 
hitfen. LXXV. Einftüirung, einer. .ärztLici^ und 
wundiirztlfchen Ordination für artnt Kranke in Wükr 
(iiebftdeii fehr zweckmütsdgcn hiBrnctiQi}enftnv den 
Stadtannen- Arzf und Wundarzt.) LXXVIL BeJehU 
dmrdi disfdmmtldcken Ffarier dts Landes dem jfeMem 
gefunde Grundßitu der phyfifclien Er^hung der ^u- 
ga^l hexjznbringenf iuid tknen a^ugleidi daS' Einmffen 
^der Pocken iutzuemjefeJikni LKKVIU., Vorfehwißen^ 
die Gefundkeü der thure zw erhfkUen, znm UnterricH 
m Landfchulen^ . LXXXII. IVnndärzte^ lueldw Perfo* 
nalgeiverbe befitzen^ foUen in das Gremium^der Land- 
H^nndäri^te aufgenommen werden 9 (deca die Gxemien' 
der letzteren feyn nicbt wegen der verkäufLicbenQ«- 
-Werba^ fondesti* wdgicn d«ih älVg^meineu BeSfen^ zur 



«4ogeT>' werden, di« darüber zu wachen iiaben« dafc. Jicichteren AnfehaÜfung der Ltifirumentt undBucber 



•4iö Verfardnungcn in Betreff der Gremien der Wunc^ 
4frÄte-g^n?iti beoBathtcr, die Aufnahmen und Losfpre- 
^ihufigen'vorFchnfrsiTJäfsig vorgenommen und dieProu 
'toeollc gcliprig: gcfiibrt werden. Alles, was den 
ßmnien der Wundärzte gcbörr, foll unter dreyfache 
Sperre gcitomincn und jedem der beiden Commißärtt 
*t*!ti-Scbbffrcli derdrittc aber dem Ober vorfleher des 
TMiftela übergeben werden.) LUI und LXXXL Ver- 
erdrhtn^ die prakHs-irenden Aerzte und' Wundärzte in 
Wun'hetrtßendi. (Es foll, um der Pfufcbercy zu 
Äeuern, ein jShrlicHea Verzeichnifc der zur Praxis 
%efügf<^R Aerzte und Wundärzte ansgcfertijjt werden^ 
nnd'keinr Aj?etb^l(er ein Rccept eines , i^i^bt in dem- 
felben genannten Anttes -etc. verf&rtigen. Saldi« Ein« 
richttwie: würde in jedemLande ihr Gutes haben umd 
liefse fitb leicht durch den Staatscalender aus^führens- 
auch könnte es mit Nutzen auf die Apotheker ausge- 
dehnt werden, wiie z. B. hn WecklenbuTgifch-Schwe* 
pinfcfren Staatscalender gefchieht. Eben fo müfsten 
alte Concefiionirte w.it aufgeführt werden: in man- 
•ihen Länder« witrde dies nebenher zu vielfcn, nicht 
undienlicben Betraclitongen Anlafs" geben.) LVIl 
Wiedercj-richtung eines^ Kiremirnns dei^ Apotheker in 
Wien; Ordnung und Gefelzedeffelben:^ ^kanmlich 
wurde dicfcs Gremium 1782 »ufgebobenv Die Wie- 
tJervcreinigüng^ der Apotheker in ein fokhes wurde 

S96 geftittefc Es bofteht au» zwey Vorftehern , die 
e direy Jahre gewählt werden^ fämmtlichen öffeni> 
Mchen A-pothekem, ohne ünterÄrhied^ xA» fie «ine 
%^rkäufliche Afwiheke oder blofse Per(bmilbefugmf& 
laben, und den angeftelhen 'Ordentlichen ProvifoTen> 
mcfa der Zeit ihres Antritts« Zu den GremialV^Hammr 
iungen mufa der Notar der medicinifcllen Faoulrät 
«ttgezogen werden. Pflichten' der Voril eher :. fie yen 
Wfihren die Gremiakinkünfte, fahren' Pro tocoU- über 
«e Mitgiieder, öehölfen^ („fiefellen- oder.Subj>ete/>; 
«nd Lehrlinge, und haben die Aüifflcht über die ord^ 
•BACamaXsig« Vervr«ltiin{^ der Af^helLen». Pflifchceoj 



und zur ordnfin^smäfsigen AufBabxpe der Lehrlinge 
und Gef^llenv eingerichtet.) LXXXIV. Vorfichtgegen 
die Giftpflanzen r befotiders^ den IVaffeyJchierlmg. 
LXXXVL Veber- die Jrzneifkonii der Aerzte utid 
Wundhrzte auf dam Lafide^ (üie folien das Becejit 
einer jeden übcrgebenen Arztiey bc} legen, Welrhes 
deutlich und gewiilsnha^ i^cb der -übei^ebeueA 
'Arzpey genati vecfafst iftr und webey zugleich dar* 
Preia der Arzney angemerkt feyn mufs.. . Die £i»> 
richtung i& fehr lobeDswüad/g» aber fchwerlich reicht 
fi# hin, die beabfichtigten Mifsbrauche zu tilgen^ 
man vergleiche oben 'Nf. L) LXXXIX» VewrdnMnff^ 
dafs jeder j der etts ardentlisUer jfahnfla^zi^ geprüft fe^j^ 
willf den anatomif eben und chivup,gifchefh UorUfv.ngen 
bei^gewoknt haben und dßrüber die Zeugwjfe beybris^ 
geu Joü$i ehe er «z* der vorgefcliriebenen» P'iHifung ülfer 
die ÜSahnarzneiflainde zugelaffen wen^e» XDIi. 2abeUe 
für die Kreisärzte auf ihren: jäkrtidtety Bea^rksberei- 
fiingeiu (Empfehlenswertiu) , XCVUK Bekanntmitt 
^hung der' Pflanzen^ welche von den^ ^Kräuterverkän* 
fem nidtt mehr verkat^t werden därjen^ (Keinem 
Dörr-* oderFrifchk^auclei» foU^ der Antritt erlaubt 
werden 9. woiin er nicht vorher i^on dem^ProfeiToc 
der Botanik ordentlich* geprüft und tauglichbefunden 
worden jft.) XClX-Einfchränkung des L^ erkaufe, deti' 
Giftwaaren.. (In allem l>ctrachte nacbabmeiiawertli,;) 
CI. Vorjehrift über4as Besetzen de/ JLetehen in den 
Leichenkammem. CIL Unterricht^ wie die am^ dar 
Land gegebenen Findelkinder begm. Waffer z» erziehen 
find: CW. Beliandiung der van ei^em Hunde Gebiff^ 
nen: die Zeugnijfe der Abdecker über die Wuth den 
Hunde find ungültig,. GVL. l/ethot des^Strohverkdufi; 
aus.den Krankenbeitjsnim allgemeinen Krae^kcnliaufe* 
CVIL, Die^ DürfikxäutlerfoUen. keine zufammti^gemijciu 
txn Kräuter, unter alltriey auf Krimkheiten Bezug kn^ 
benden Namen:^ als Brufitheey Kramgjthee- ete^ ver* 
kaufest. — Die Verbote cica Einfchläfefns^ uiid Ac- 
the£iiin^as.(atherifc^e4: Cui«a)XIX«XXl iHülej) wohl 

eine 
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^ eiTife Hlefiie crföut'effnd'e Xnwierftutl^ v^xJieVif.; T)a& .-'^efden die fVärelfrer depfclfcm llim^ftWeth^^ 
* Verbot <lc9 Inoculirens* in- der^ ^adb^ \ViciV XXVC « wiflin, da& er difefe$^'GrfÄhl nur .diircli' dcA linfacr- 
iEap.ädMtdi^pi Aniifeligkoit des üeiftes^ do(cb\v?Ulfa 
er feine Helden Cliarakter^firtj K« «rivir^i^ke^' filCbtf« 
Anßatt durob eine iiu.Gli^ck^uncf üugliict fich ftets- 
gleiche Güte des Herz.ens', . U?id^durcH* runige flrge-- 
bung in fei« Schickfafden' Ähfh^il def Lker zu eiv 
regen, verliert 'J(?m' tudwig alle Ai^il^rütke auf die 
Achtung derfelben, \i*erin*^^r nieht« 4ani> als feine 
ffoch klagen, ^. B. S. 65 if-) wenn .et übqr ^iqfi 
verlornen Louisd'of : weh! fcbreyet^ ($. i83) und- 
iimmer nur froh ift;' das Unheil/ cliis ihin'difohc, nicht 
zu wiffen.- (S.sög'^-.rf-) ^'NücH* fchlnflmer ergeht es 
der Königin.- WasToU' ihön von' einer Q«Min halten^ 
die, um ihrem Gr^mitbl ^ie Einwillfgülig, ii^ ihi^e An^ 
fchlüge ab24il9((^en^&h mit ihr^n Vertrauten beredet^- 
ihn zu betrinken (S, 311. 317 — 3 19- 387«)^ die, an- 
fiatt ihn ia feine;tn ^(Jnglpck zu tröften , ihm durch 
unnütze Vxirwürfe noch das Leben verbittfcrt (S. 38a- 
^60? oder ihn von Anfang' an wider die;befl'ere Ue- 
berz^itgüng^'föinesr tfij^n^n llerrens gegeii fein- V<ri^ 



weifs Rec. »it dtn übrig-eA Ei»pfeM<W«lg:tfn d^elbea 
^'iüt6^ Land XL. LXXVH. -W^ht iecht ru riinien, 
"^«s» wäre deiw, daf^ diirch. Je^e^ VertfoF dW^ iWbcula-- 

"^tiitinfsff effü^'Efmefhie V^ftiAHl<<ft>^\^dr<^, tfi wel* 

ktiei^ Falle Win* vielen feä/rdl^t^^li^ g^Mileft^-iNach. 

alunun^ verdiente, wo Bade^ undWundärzite clurch" 
' nnzcitiges Inoculiren . itiäirchje SJpiüMnfe ungeltraft' 
■ fnadren. Vortrefflich- fft die, ih ,der.Vöj*rcde erwähnte 
'.Einrichtung, dafs a^tLiinde^r*^jj?erünTgr frt Öbfterreic^ 
"c>ih ArXt al^ Mittö^Isra4b beyg^gebien Wordifen', wclcheiT 
' ilbef die Sanitäisßfegönftänd* das- Referat zu^fiüiröi^ 

xiat.. 



5CHoN£ Kd^sre. 



». *l 



I.LtPEiö, 1). Jäcotiäer: Leidfji de^ Parditie ißou'rißh: 
ErÄet Thcin X.7PS. Vllf u. 424,8; 8^ (x F^thl^ 
l)'a' fich dc^i* Vf. ctJV'^es hilVorirchen Hallirduians ge- 
cn den VonVurf, dafs er weder b'ey der Charäklcil- 



, gcTicuheiten der Gefchichte treu geblichen fey, durch 
die Frcybeifdes DJbhters Bey ftflncn poetiTchen Zd- 
»famaienfetzungen verwahrt; fo miilTcn Wir ihn er- 
innern, dafs der eWi^ feiner ZwedvC, tlic EniliüUung 
verborg(^ner Intrigüew,' auf did doch w'olil feine et- 
.dichteten Situationen kein Licht Wcrf/n Jkönne;>5 
fchon an fich felbft mit del». Wefen dbs'ganzeii Wer- 
kes im Wjderfpruch llclit, und dafs, wenn det Ge- 
fcbichtfchreiber die Pflicht' auf (ich hat, keiiion wah- 
ren ümßnnd zu übergehen, dbgegen von dem Ro- 
mandicht'er mit Recht gcfbdert' Wird, dafs er'kcine 
völlig liiüfsigen Begebenheilen erfindef, die ohile alte 
'"Wirkung umi Einflüßs auf dhs Ucbrigfc fö ganz zvvcck- 
lös da fteheii, wie der gröfste TKeif der Epiroden in 
dicfcm^ Buche. SolSfst der VF. z; B. (S. 167 ft^O.cJeh 
König nebft feiner' Gemahlin beym Si^aziereureiteJi 
von einem Regenwetter nberfallbll werden und ih 
dem Päfk des Exmiiiiftcrs Lamoijgnort ScHuti fuchcil, 
«in Zeugen von dem Tode dicfes' Greifes zu feyii, 
der fich ih demfelben Moment crfchiefst. DerKoni^ 
reitet weiter, die Zufchauer und' der Vf: haben die 
ganze traurige Gefchichte auf der Steife vergefieii, 
und man kann- fie dreift überfchlagen, ohne dafs da- 
ckirch-der^ufammenhaHg im mindefien unterbrochen 
wird«* Vielleicht foll fie uns einen Blick in das Herz 
des Königs thun laflen; aber in dem ganzen Buche 
iR nichts beträbter.ftls die Blicke ms wenfchliclie 
Merz, welche es gewährt; alle Charaktere, die darin 
gezeichnet find, tragtrn' nur Einen Stismpel , den der 
hcXcJilten« und* bedatienis\veptheften Mittelihüfsigkeii, 
▼on der Tugendheldin de^ Vfs. , der Hcrtiogin voti 
Orleans an, bis zu ihrem verworfenen Gemahl.- 
Daraus entßeht denn- auch- V4>rz4iglich die oncftcug» 
liehe Langeweile, die man be) m Durchlefen empfin- 
det;: c^ ift'fchleclithinAitninügilck , fich auch^-adr fiKr 
Eine derhaiKlelnden Perfonen* zu^imereffiren , tmd^ 
wenn der Vf. die Abficht hatte, Mitleid für die Fa- 

.mUie^'dcs ungluckUcheii Moaiarchea ^lo^aSöl^eii ; K 



ik c|erPerfQn6n lioch bey der Dürtfcliüng der Be- '* aufhetzt und fioh-dftbey ni^ht fdccn eine ihrer Wuc- 
" ^ ^ ..^^ j^ ünanftöndige S)>rach<e drlaubt, wie a.B* (8.660 

,kdie FttKHtofyn *verili#Mii» Iboe Liebe nklit, -^ — fie 
,-,find es nicht Werth, ye unter der Zuchtrüthe her- 
«V>vDr"aä k-eiAineu}- •-*- (8^:71.) wo Ludwig, l^arue 
Maafsregeln gc^gcn das Parlament verwirft, .tnid ,fie 
antwortet: ,»Poffen!,DBmi,h^ben^^e ein Hber, clanh 
5,haben Sie den Kaifer. ILailen Sie itiicii einmal Kö^ 
,»nig feynl Ich will Maafsregelii n<eli'men, dafs, eh& 
„die Sohne untergeht; 4äs Gcltlfte diefer AVichtc in' 
„Ekel verwandelt werden- ft)ll;*' — oder^. 128 0*0' 
wo der König einige durch Vtf^tterfchadcn verun- 
glückte Landleutcbefchenkt hat, und fie> ihm Vor- 
M'ürfe macht: ^-^^K^n* Wiei> eben das Volkrf das ihrer 
,)Macht fpottet, verlangt r^ Kg,. Verlangt» Uhterfiü- 
Sitzung, weil es fonft: Kungers fterben mufs. Kgn. 
„Und Sic konnten ihm dibfelbe geben ? Könnten die' 
„ScUlänge noch nähren -^ etc.?** Was foU-nian von« 
der Frcundifl halten, die (S*26y — 269.) ^^irch nie«- 
drige Verläumdung das Herz del: ungläcklitJien Her- 
zogin von Orleans zu ' zerreifaeu: fuchty jdamit det*' 
Gemahl derfelben durch- h&aslicbe ^iika^wen abge- 
bahcn werden, an d^fi- AHgeJege^iheiten- des Staats* 
Antheil zu nehmen; und die d^efes fo ^lump an- 
fängt, dafs ihre boshafte Abfielt ^notHWcndig ^etch 
entdeckt wenden mufs^f*. ->-' Ein« Erdiohiung ,• die 
geradezu mit allen angekündigten Zwocken' des' Vfs« 
fireitet, und die, weil fie zu 'nichtSTdien(;u«kann^ als 
den.Chai:i^lUer;4er Königin durch- einen un^gegründe* 
ten Vorwurf zu beflecken ^beynahe den GjedanKeji 
erregen clü^ftfe, dafs diefes Buch^ß4et*eöie Safere' allf 
die berühmteil Ungldcklicbeii, als. eine A^^ologie der» 
felbeiV enthalte!! ft)l!te; wenn nicht die überall durch« 
blii^nde unfchädlicbe Natur des V£s. ihn gegen die- 
fen Verdacht . fieberte.- Aber freylich ift ein* guter 
Wille y wie derädiiige»- nicht iim^er- Jpbei^swerth.* 

'Es dOri^ie nicht leicht- fey»^ ^inen eintönigerft,^ 
matteran und einfchlafei^nderu Vortrag in ProAi und 

'IbTeVArrrinrDlidog und m derSraaUung zu fmden^. 
i4iii A- als' 
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Als den Setnigeh. Nur -Wh den Vcrfcn eine Pr<*e. 
Oleich im Anfang wird' das Elend des franzöfifchea 
Latidvollcs oneer der inonärchircbea Rcfiüiniiijf pM- 
tifch gefchüdert« <S. 3^4-) 

■ ' .Uer Ackrier pflügte f«ine 'Tlut' ' 
Furinüfsijse VcrArhwend«' i 
Die ^(^dneii 9aaten machten nur 
Den Annen noch eknätir, ^,. _ 

Denn der ZöHner : •' 

Warf aus d^m vaterlkhen Hau« 
SeUi Weib, ihn, f«»«« /üintfer, . ^ 



.«. ,» j i. 



ir 



1 X^äi;i viMbi^mhexzi^ ihn hinauf ^ 

2«um Preis dem kalten Winur. ^ 

Sein G^ift verftnk in tiefen SckUf -^ 

Bntwüriijtbi» inmViehe ' \ ' 

War er, d^r Knecht! ~ kaüm'uBertfrf 

Er feines. Pfluges Kiibe'. .'.*_/_.,. ^ 

Datefee« ftechen denn freyli^ll die Grundßtz« 4^$ 
Grofsfi^gelbewahrers Lämoignw mächtig ab, dieser 
in einer vor der grofeen Parlamentsfitzung über die 
neue Anleihe «ehaUeneiii Red*. OT Ta«e l«t. Der 
Minifter findet für got, in achtteiligen Stanzen zu 
den widerfpünftigen PariainMtsräthem zu Sprechen, 

(8.54^0- V ,\ 

Die lim Örellan« wohaen, 

Oder dort am nordfcheri Eis, 

Menfchen unt^r allen Zonen, 

Kennt fie . kalt, gemäftigt, heift» — 

Alle Milljope» greifen 

Bitten König) einen »ur. 

Seht, er winkt! in ihren 64f ifiP« . 

Kellt gehorchend die Natur. V , 

Wollt Ihr auf der Erde* fehen 

Diefes Königs Ebenbild ? — . 

Ehrfurcht »üffe Euch umwehen I — ^ 

Seht^est — I^ndwig g:ut und mild, , 

Ludwig hat durch ihn erhalten 

Ton -den Vätern fernen Thron, 

Soll nach deinem Rathfchlufe walcan 

lieber innfre Nation.' 

Ludwigkenm-die grofsen Pflichtfii» 

Die Ihr, IJntenhanen, folli. 

Seiner MajeUät entrichten, ' ' ♦ «: 

'Wcnii Ihr treu geiietint ÄyH wollt ^-^ «- f. w. 

Nur eine* Zunge, der* Tolche pbetifche ;l)ifl;eln 
fchmccken , kann den VT. auflPodern, noch femer ffir 
^ ünterhaltün(5 ihres Gefchinacks zu forgcn. 



l^ziP^^iGy.h.^GwäßttH» Kvmß zu Tufchen und mt 

U^ffjferfarben fowojit in Mif»*atur als in Goufuhi 

mmd in, AilP^rUfoher ' oder ulquarcU-Man^ter Land- 

Jühaßen', Pcmivßte und .undere/ G^genflänäe «» 

^ mviUn,, ^p^^,fßor^^sf[tfc^lickten B^n^i^Mgen Mb^ 
die Kumß a^Zn^lm^.. \Jm^ 3«S^ 8- Mif Iv|i- 

, p£ei:f|.j^^d «iii^r Farbefi^elle.. .(iJlthL i^:gp4 



Der l^o1bc,«iAJge.J5jegti^,4cr^ Pun ift wcnig^ 
gegeben, unadiejenigen» welclie ihn befitzen» wcf- 
den feiten nach den llandgritfei^ fragen dürfen, deren 
mau Cch b'ey der Ausführung [l>edient. ^ Aus vernüuf- 
,tiger Uebericgung, aussein lebendigen iunem An- 
Icnauen der darzullelienden S'acbe ergiebt (ich die 
eigenchümliche befte Behandlungsart für jeden vor- 
kommenden. FalK . Mittelm^fsige Künßler und Dilet- 
tanten hafchen* begierig nach inechanifcbenKunftgrif- 
fen, Geheimniflen und Recepten, denn fie glauben 
das Ende aller ](unft darinnen zu finden j und' man- 
eher will das, was er li^it Mühe erfahren, was fei- 
ner befchr^nkten Meymihff nach wichtig ift, g^'J* 
%um gemeinen Beilen offenparen. Aus diefem Sal- 
inen find, wie wir glauben, faft alle ;die zahlreiche 
Schriften aufgegangeti, welche einzig rom Material 
und rem prpktifcben Verfahren beym Zeichnen und 
Malen handeln« Die vor uns liegende Schrift gehört 
auch in diefe Qafie und iß, wenn man nicht: an der 
Nützlichkeit der ganzen, Gattung zweifeln will, keine 
der unbrauchbaruen«, Der ungenannte . Vf. macht 
feine Lefer ftiit den Werkzeugen bekannt, welche 
zum Zeichnen nothwendig find , und unterrichtet fie 
von den HandgriiFen, deren man fich bey der Arbelt 
mit Kreide und Farben zu bedienen pflegt. Wir. ba- 
ten übrigens einen Fehler bemerkt, der uns fcbon 
in mehreren dergleichen Schriften aufgefallen ifi^ 
nämlich dafs die fcgenannten körperlichen Farben 
als taugliich für die Aquarell -Malerey angegeben wef- 
den, da fie es do€h nicht find., indem di^fe Art dc^ 
Malerey keine andern als durjchfichtige Lafirende 
FtiAeti zulafst, auch h^ben fich die heften Kunftl^r 
nie andrer als diefer bedient. Will man ja körperli- 
che dccl^ende Farben d. i. Ockerarten und dergleichen 
anwenden; fo wende man fie durchaus an und mate 
alsdann in Gouache. -Der VC fcheint uns überhaupt 
im Maleil mit Aquarellfarben wenig Erfahrung zk 
befitzen, fonft würde er die Sepia ,~ welche dabej- 
tincn|1)ehrlich ift, unter den Farben anzuzeigen, nicht 
vergeflen, und hingegen andere» die ganz überflü/lig 
und zum Theil Ycjpadlich' find , , weggelaffen bab€t\. 
Von der Farbeiitabelle,j wo die TWiCchurigen verzeich- 
.net Aelien,' ift uns 4er Zweck nicht deutlich, ncch 
weniger können wi'f hegreifen, was Anfäiiger daraus 
lernen foUen. 



BruckfMer. lntNr.374^ der A. L.2:4^d. J.' 9. 536.. X' 15. -Wki fajsfzahftten Theile }tes: erfien Theiie- 5.533-Z.li fnr: 
. «rwähte liesj .£miihn$€, 6. flau. 2,6. für: iJDQS liea> Jiiv. «.^d^* Z*4 ^rou utituk lürt vi«ru L f^/IA«. 



ammmmm 



«p 



TT 



$09 



I.* 



Ntiinero 509^ 



81» 



rnfm^^ftf^—i^mm m I > ■ »■ 



ü^i*i 



i ' 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



f ' 



^■•■»i^ 



Fr^ytags^ den 27. September 1799. 



>^ • 



ERDBESCHREISVNQ. 

, . » ■ . • 

XJlm , im Verlag der StettinflclKn Bucbiundlang t 
Geogra^ifckis ßatißifih - topografhifcliis Lexicon 
von Franktm » oder voU^iamdige alpkcA0Hfche B«^ 
JtJtreibung aUer im gamsun frlBnkifßheH KrHs lie- 
genden Städte, . RiöjUtf ScIUJjferi Dö^fer^' 
- . tiecken^Höfe.Bergje.ThäUr, Flnp, Seen, 
merkumrdiger Gegenden m* i«.w; mit genauer An- 
zeige von deren' Urfprung^ ehemaligen und jßtzü 
een Befitzern^ Lage ^jinzaM nnd Nahrung det 
iz Einwohnet y Mant^acturem, Fabrikm^, Viehjtand, 
*' merkwürdigen Gebäuden j neuen JnßaUen, ver^ 
nehmßen 3lerkwürdigkeiten etc. Erßer Band» 
* 1799. X Alpbab. z Boj^eo mit f^efpe^en, Cplum. 
gr.g. 

Die Stetlinirche Verlagshandlung in tTliu» hat feit 
einigelt Zeit äbej: mehrere Staaten uad Lander 
kopographifche Wörterbücher geliefert, woraus mao 
fiehec^ wie genau mau jetzo dies Feld zu bearbeiten 
ui)d geo^rapbifch'ftatxftifcheKenntnine zu erweitern 
t»emühet ift. Auch der Anfang des gegenwärtigen 
IVerks', deflen Einrichtung und Inhalt aus dem um- 
ftändliche» Titel erhellet, ift ein neuer IJeweis von 
äer Förtdai^er dergleichen nützlichen Bemühungen 
und Vokl djsm Beyfall,. womit üe das Publicum zu 
fchät^en weifs. Der Vf. deffelben. Hr. Profeffor 
Bundfchuy zu Schweinfurth , hat (ich fchon feit meh- 
rern Jahren» theils durch das, (I7S[0-^I793) in Ver- 
bindung mit dem Hn. Profeffor äiebenkees zu AU-s 
doirf, herausgegebene Journal von und für Pranken, 
tkells durch- den* noch jetzo fortdauernden /mnftf- 
fchen Merkur p «k. einen &ei&igen Samiidejr gezeigt» 
und tnit |>atrietifchem Eifer für die Erweiterung hir 

Hftörifcber, gedgrapbifcher und ftatiftifcher Kenntnifr 
SBnßS Tatedandes unabläfiig geforgt. , Die Bearbei- 
tung eines topographifcben Lexieons von Fnnken 
konnte daher in keine beffere Haude kommen als ii\ 
4ie, 3ei]tigen, weil er durch den Gebrauch eigener 
Sammlung (bwohl , als durch die Benutzung fo vie- 
ler, bisher erfchienenen geOgrophifch-fiatilliftrhen 
Befchreibnngen einzelner Länder des fjränkif(:hen 

' Kreifes , Materialien genug in Händen batte^ in die*- 
fem Fnche etwas Vollfllindigea zn liefern , und' das 
fo mang:eihafte Lexicoh topographicum, weiches 
aus den binterlaffenen Haiidfcfartften des RathHönu*«: 
tu Kobizrg 1747, nach deflen To^, edirt wurde, 
^un>nelir ganz entbebriich zumachen. In der Vor- 
fede g^iebt uns Hr. B. die Verficherung, dafsdiefes 

! 'VV'örterbucb nicht blos avs den vorhandene» HiUfs« 
A, L. Z. 1799. DriMT BnneL 



mhteln verfertiget fey, fondern dafs dieirieifteÜ Ite- 
fchreibungen theils von ihmTelbft, cheils >on andÄit 
Perfonen au -Ort and Stelle aufgenommen wordeft, 
wären. Dies wollen wir ihm kwir j||fuf fein^ WoV^ 
giaube/i. Indeffen würde der Werth-tetd die ZuVet- 
läfligkeit eines fo hützliehen Werks* lio^ch weit nieht 
gewonnen haben, wenn* Hr. B; eine Takeratür de'J 
Gefchichte , Geographie und Statiflik der einiielneft 
firünkifchen Kreisiande hotte TQraUs - gehen fäflent 
ttm daraus beurtheilen z« können, was ftir gedruckr 
te Huifsisittel er zu feinem Endzwecke benutzt ha* 
be , und ob keines derfelbea feinef Aufmerkfa^eir 
entgangen fey? ''^ ' 

^ Der verliegende erße Band enthält die Buchfta- 
ben A bis Ei. Es iäfst fleh alfo voraus feigen, dafsT 
dtefes Wörteribuch nicbt, wie die Aiikandt^ung fa- 
get, nur zwey Bände ausmachen, fondffcriv zu wet^ 
mehrern Bünden anwachsen werde. Die Viflftän- 
di^keit ift freylieh bey mailchen, auch zum Tlreil^ 
unbeträchtlichen,' Ortfchaften uberaus*grofs, befahl' 
ders da, wo die hiftorifchen ftatiftifchen Nachrichten' 
aus gedrotkten Befcbretbungen gefchftpft wordetr 
find. Der Vf. hat aber alle Urfache den Raum zu 
fchonen , damit das Werk nicht zu bändereicfa wer-^ 
de; und wir wurden* ihm rathen» von dergleichen 
Oertern nur das Wefentlichfte zu bemerken und das* 
üebrige naehzu weifen. Mit Recht bat er den-Pur^. 
ftenthümem lind Städten, Ansbach, Bayreuth, Bam- 
berg und EicbftSdt ausführliehe Befchreibungen ge- 
widmet, und die wißenswürdigften ftatiftifchen und 
feopographifchen Nachrichten in zweckmäfsiger Ord< 
jiung zufammen geftellt. 

Bey dem grofsen Umfange des Werks kann es^ 
nicht fehlen, dafs des von demVf. angewandten Fleifses^ 
und* feines ernftlicfaen Streben« nach Tollfländigke;^ 
Ufid Richtigkeit' unerachtet, doch noch zu Nachträgen 
und Verbefferongen Gelegenheit bleibt. So hätte bey 
Allendorf des Kiofteramtes Allendorf erwähnt und- 
deTTen ältere und neuere Schickfaie aus den faekann- 
iQn Druckfchrifren kürzlich angeführt werden k^dn* 
nen. — Die, bey dem BambergiCehen Cäftro Alten*^ 
bürg angegebenen ättefteJi Grafen von Babenberg^ 
werden lieh wohl fchwerlieh mit htftorifcher Wahr- * 
fcheintichkeit noch weniger mit Gewifsheit crweifen 
laffen. Auch hiefs der Vater der bekannten drey ba> 
benbergifchen Grafen Adelberts, Adelharts und Hein- 
richs, nicht Carl III, fondern Heinirich» der ggg (ni.cht 
886) als MarggraPin Neultrien, im Treffen gegen iiie 
No.nnänner blieb Was übrigens S.67- von der *ab- 
fcheulichen Litl, deren fich Erzbifchof Hatto zu Mainz 
g<egen den GraifM Adelbert bediene haben foU » er- ' 
Kkkkk ^ zäh- 
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zähltet wira i ^ekitt unter Ate Ertäblüngört des At 
^thiiilti^ .w^lcbe Heilte Gefcl^icJitA^broib^» 'Mt 
«ute^ Gftüpd^^ » fär. £t^icbtü3if ef^.lärt hajt^en.^ (S,. 
Kroiners Cfriff* nalfoic« P. L p. 98- und Wenk's heffi- 
fcbe L. Qefch.- * 1%, S. ÖTO'S " üebef das rcttrfth* 
infsaiäfsig zu kufz abgefeiftigte S- Meiningifcbe Amt 
Jlten^einf hfltte aus Hiim's HeHneherfr. Chronik 
mehr beygebraclit werden können, — Das Bene* 
dictjner ^{annsklofter Aura aw der Saale, wurde nicht 
ir^ ßian aftfi^kii'cheu Graf Eraft (der hier ohne Bep 
v.p6,?m ^raf von Trimberg genennet wird) fon» 
l^rri, vom ßiichof Ott? zu 3«uibergj ein^m^gebohr» 
l.en Grafen von 4'^defi^Sf geftiftiet;^ — Au3 wekheii^ 
pndcder !?f.^ die berühmte B^fi^dic^fier, Abtey 
JunzV ganzUich. mit Stillfthweig^n übergangen ha^ 
^C'? J^önnenwir t^m fo welligem erklären, da dicfa 
in Bqiih'^ to^grapUifcheiaLexkon und in Ilirfchinga 
RlpAef-.Lexito« bcfc|iriebeue Abtey u»tei?.die we*^.* 
-W'ürdigiien O^Ur des Frankenlandcs gehört. — y.W 
4ejai Schloilie Bettentmrg hQÜU es S-SK^S* dai(^ es tiacl^ 
Avsgpnge de^.SdtJiUreJbfirgi/chen^ (iefthtechts 1^48 
dem Stifte Bamberg heimgefallen und von demfel- 
bpn an d|e Truchjfifche Familie gekommen fey. In 
clipfer blAoriffben Nachricht liegen verfchiedene ün- 
jfiehtjgkeiten- Die Dynaften^öchlüffeibcrg ftarben. 
jfcfet 1248. Ändern erftlich 1347 aas; auch machte 
Biettca^urg keine Bufitzui^g diefei? Gefchlechts au^^ 
^iiiüern geborte de\\ Herzogen rox\ Meran, nach de- 
f^nÄttsltcrben 124S das Schlofs vom damaligen Bi-. 
ißhoß XU Bamberg I als ein erüfinetes Lehn, occupi- 
jbirt ^nd 22249 dem Gcaf Hermann von Uenneberg 
i^ djßffen dem Stifte zu. leiftcndp Krieg^Uienile ein- 
g^rüiimt wurde, (dipj. in Oette.r'a atem Verfuch der 
^üniberg,. Gefch, p«276. u. a. m.) Als im i4tenjahr- 
^undeh die dem Häuft Henneberg zugehörige Flie- 
ge Coburg an M Landgrafen von Thüringen kami, 
r^^ eihielten diefe auch die Bettenburg« welche nocli 
ieuo deiA füriUichen Haufe Coburg zu Lehn ge- 
het. -^ Bey Btttenhaufen vermiffen wir die Bemer» 
l^ung'd^r» dem Stifte Fulda darüber zuitändigen» 
Lehnsbcrrlichkeit, von welcher der Vf. in Scbannat's. 
If uldaifchen Lehnhof S. ü25* > den nöthigen Unter- 
richt bütte aufiinden können«.— Von dem KleAer 
WdkßMifefi hälteil wir — wäre es auch aus Uir- 
ifhings Kloft^r-Lexicon gewefen»^— etwas mehrere 
HHd intereflantere Nachrichten erwartet« Da£s der. 
Stifter deffelbeh Pfalzgraf Hermann von Stahlek(nacU. 
ä-3S40 '^i^ L^yenbriider 2u Ebrach geiiorben feyi\. 
fpU, widerlegt fich aus einer Ürkuqde K. Fried* 
riehst vom J. 1157 worlnn er unter den weit- 
liclien Zeugen voiikommt und an wichtigen ^icUs^ 
angelegenhetten Thetl n^dim (dipL in den itaatswiiren* 
fchaftlichen Nachrichten. 1709. S. 434O — D»« Stadt 
Cronach und das Schlofs Rofenbitg (o\\ fcbon nz^ 
yom T^ Heinrich V. dem Hocbftifte Bamberg ge*^ 
£(netikt worden feyn« Die hierüber vorhandene und 
iw^ch Ungedtuckte Urkunde redet aber nur von ei* 
Ht^i^i Praedio^ wodurch man keinesweges den ganzen 
|«aliderdiilrict verftehen kann. Diplomatifcheii Nach« 
richten, z^ f olg^ gehörte Cr^MM^bL^Utfi Jioüeuh^g dai»- 



Hctzogcii Von Mefäfl « und kim «lach 6etcn Ausfter- 
beti ia48» an» die Grafen von Tndiendicgn, ah ?4e^ 
r^ifcben AlMialerben^ die beide« f^g^dt^ StiTle 
Bamberg verkauften. — Der Graf von Henne» 
herg) der 1354 das SchloTs Ebentaurcn dem Stifte 
Würzburg^ wiederkättflicb abtrat» hiefs -nicht Ortö, 
foiidefn Berthold. -*-' Zuletzt mfiflon wir noch , bey 
der l^efchreibuug des» im. Amte Römhild g«Ugenen, 
Dorfs £ic/irt, einen aufFatlenden Fehler rügen. E^ 
follcn näuxUcb*^ (htfelbft einige Klofter La^gheimifche 
Vogtcylcute wohnen, die an das abteyliche Amt Tarn- 
baohIangitfv>^iefeiL uhd .mit Steuer« \Mufterung u<id 
Lai^esh^hett dem . Hof;hItifte Bamberg ala Meiikitun- 
t^thauen unterworfen .find. Dies «lies ifl ofFeiibar 
faUch, denn das ganzeD^r^ Eic^ut (iniigo Trag) Rrht 
ohne. . iille» «Ausnahme^ . unter römhildiicber Lan- 
deshoheit. Yermuthlich hat der, Vf. diei^ Ont mit 
dem« im hambergifcfaen Gebiete, ohnwcit Tambach 
gelegenen « DorfW Eiciia verwechfdt, welches eben- 
&\U Trag geneniit wird , . und'wo jene, poViüi^chen 
Verhälcoi^re iUtt habem. Dies letzte. Efeka* war Ihm 
aber ganz unbekannt^ und kömmt im dem LcKicon 
nirgends voi:. 

Noch find verfcfeledeneOerter als Albrecbts', AI- 
ba» Altbrsbach, Asbacb, Auwatlenbur^, Bernhard, 
Bjeibevibach^ BoxthaU Brettheim, Bufshof der?\iif- 
iRcrkfainkeit des Vf. entgangen. Bey dten wenigitet} 
Porfern ift die auf d6m Titel versprochene Angabe 
der IlÜufer und EinU'0hfter-2ahI anzutreifen« wet 
chcn Mangel wir damit cntfchuldigen » weil der Vf, 
glicht überall mit den Verlangten Nachrichten unter* 
Ilötzt worden. Auch da , we man dergleichen An- 
gaben findet t wird es fichtbar, dafs fie gtöfscentbeils 
aus altern Schriften entlehnt» Und fo, wie fie vo( 
Zehn und/ mehrern Jahten befanden haben , beybe- 
halten worden find, ohne das Jabr anzugeben, in we^ 
chem die beüimmte Zahl der Käufer and Einwohne# 
Yorhatiden war. Die hin und wieder vorkommen- 
den Druckfehler werden hofFeutlich imi folgenden 
B^iude angezeigt werden- 

Doch altesdiefe Erinneriingen. können dem von 
uns anerkannten .Wettbdieienfieifsip^en Arbeit» nichts 
bendimen, und follen nur dazu dienen» .den- Muth 
des würdigen Vf. zu beleben» und die pattiotifcha 
Unterß^zuag fachkundiger Münaer zur VemeU* 
kommung feines Werkes anfeufodern. 

« 

London, b. Johnfon, $oumat q/ .4 iour iferftugS 
tiotth tt^ates und pari of Shropshire, with ohfer^ 
vations in Mineraloge and other branchis ofnali^ 
ral hijforjf, by Arthw Jikin. 1797. XVL u. j23i S. 
g. (i Rthlr. i6gr.), ... 

Der Vf. unternahm diefe Reife durch dasför die 
Mineralogie fo fehc interefiaiite North Wales in der 
Abficht, feine latnet^logtlchetiL Kenntnifle auf etwat 
mehr als blofse Kabinettiififtke aua:ftiidehnen\ \ini 
dtefelben durch Betrachtung .der grofsen« Mafien ztt 
herichcigeü » . wekbe durch Uue Verbtnditiicp» Ve» fa ä Uf 
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neii; voti dciVen der JÜtemWthe XieiA der St'ubenbcBf- 
bachtei' auth nicht die ötifferhtefte Aiimihg hat. Sd 
viel Vergnügen tihd BetcbHiog Au'A''äb>rui'ifer. Vfi 
von fehler interefftnt^u Rtife genö'fftn fi^bei^ Mag;j 
io hat et doch zii weniß bedacht^ Üafs 'iiS^t allei > V» 
tnnn,auf ejnörKeife'init V«rßiiü|e^,di) fielet i^äiich mli! 
Imereffe für den Lefbf befchreibetl Wfst. ^ZVat'fini! 
kleine rtiineraiogifche B)Oitlerkangen durch dds^änie 
ßiich eingöfchaltet ; abdr geologifchc Betrachtufi*'ea 
koininenerft lin Jet^tei> Kafj'itfl S. ßiä* Vor, w'eltheil 
«rtKäp. übefdre Ebefje.yün^Saldp. ^drbelTerli'Vcr- 
ftändliclrttelt v6rangfeft:hfcht'ift. 'Uürctf '<!fa* gan^^ 
übrige Buch wird der Lefer inU kurzen Befchreibun- 
gen der durchreiften Seg^iHJmp i&|%ohalten4 wekhe 
fehr bald ermüdend* und einförmig Werden. Hitfr ei- 
ne hohe Felfenwand, doirt ein liebl^rb^^ TUal* .Irin 
dichter Waldfchätten, ein ^rha^enes (.äütirchki^ elrt 

Klares ,\yaire« j ein WaJUifl;^?^ v ei^ W^^'^^^ •"*/* ^* 
gUes geht iil Junfufh^rlichelr R^lh«^" voAui|)«r» .und 

J:lrd bis^n.d^s. achtz^jqhnte Eintel nMt jb^i^. H^^ da 
ur'ch ein^paait^iiineralogifch^ und ^HMLä^iifc^iU^en* 
nungcn« od^r durch kurze Angabe fines.Uuctenw^r* 
ke9;^e(lnel^ MwAufociür, cihes Händ^sma^ictesuntef- 
brocheüi S. 69. ift ein Kapitel übcf die ^'"öH^nma* 
tefaetureii von North Wales emgcfrhaltet, Welchear 
roA einem Freiiikle^ d^m Vf . *iirg^ethölht'wunl6^ atter 
hey weitem Rkbt'gunz^iiliiAffisiide Kftchtlcbteil ehr-' 
hält, Veicl^ä der Eiferfuoht und tJetii Argwohn def 
Handelsieute - «izufchreiben ML t7efoerkdi(pr werden' 
die Gefchäfte zwifthen den fOiiiJlenf^en und Manti- 
facturiften fehf unregeltntfsig betrieben; e^ gi'ebt* 
-lein« Tuchhäüfe^ Wie In Y<>rkftiire , oder aligemeine 
ZufAi»m^nk«ünfVc;' genaue öfFcntliche Bcrechnuiigefl' 
♦derdtfrgl. Die Handels - Artikel find : TÄchet/Ffa-' 
Äfelle, Strümpfe j^ Pei^ucken (eine Art roh Rieife- in* 
Moi*gcn«iütz€n> Hän<tnchuh und Socken/ Das Tuch; 

toHntfij chth i w^chee; kl Marionethfhire vorzöglichr 
tn der Nachbarfehaft vn» Dolgelle Und Sfachynileth* 
bereitet wird , det Markt -ftlr di'efcs Ttfch war bis rof 
tnenigen^ahren Sh»*e^borT, wo abdr in dem Ver- 
kaufzimmer , weichte d«r Gefellfchaft der^ Ahflnd* 
1er gehdrte, iilemand imgelaflen Wurde /;M^elrhet^ 
flicht d#Äu* gehört^; Des>*cgen ilauften nun 'tfnderö; 
welehe^nicht zur Brüdierfehaft gehörten, da$ Tuch eke^ 
kuf und brftehten den Markt 'von Shrewsbdry zQvot 
Sinken ♦ fo dafs jetzt die Tuchhändter , w«nn' der 
Handel ftark geht, (Vlbft ins*Land wandern inüfffeiv 
niÄ bey den eiiizelrt'en PVibrfcartten aufzuk^üflen. 5> 
Smatl cloth odtrldtv ctnMtryclothvrlrd in Denbigfhire 
gemacht und zwar^tofs im Kirchfprengel ronülynni 
woztf Kl«ngt4ten und' Corwen gehört. Flani^lle; 
werden vorzüglich In^Mor^tgomei^fhife, docfar hier 
nicht ansfchliefslich gemacht. Der Markt für Strüm- 
pfe* Socken, Handfchuh und andere, klein« Ardkal^ 
ift zu Bala. Der Handel mit den WoUenfabricaten 
ift zum Vortheilc von Wales feit mehreren Jahi'en 
fehr geftiegen« Die Leute aus Yorkfhire kaufen ei* 
lien grofaen Theil der heften rohen welfchea Wolle 



iut den jfthn1niäAfen*"2ä Wnittbuft" fth« gcftrewsi 
bnryi Im achtzehntefi Kap. belfcbreibt der Vf. den 
nördlicheti 7%i^if von Shropfhite genauer und gdnz 
Chefhire inehr Önf öHgec^^ihem Dife Ebene von Sa* 
iop oder ScÄVewslmry wird Von tfeir S^em in »w^y 
hfigleithe^afteji getheilf» VonHawkefton «idwtrw 
pach Lei utt* örlhniiÜ Hills l^pü ^iiie fealkltehiroihi 
(Von' rotheh cakäteaui fireejhne); nur bey Grinfblil 
ift er ^^•^eiß und wird mit jgrofseiti Voroieil^ ziiiii 
ßaneh gebraucht! gegen WeReh Ift liech eine ebioi 
folche Reihe ; noch weiterwieiHich eine enge Schlucht 
Von loofem Sandfe.dannfolgtllionmergeliThortfdiie^ef 
Äuf Ralkftcin, wel(Aer letztere aÄch gAnz naeh W^^lett 
Gbbirge bildet- Nor dibftllchiiidei- Ebene wird dier Ifelki 
fttln voÄ Hawfeesbüry rnich Salop dtifch ein« Thoh-» 
fthicferreihc bfegrärtzt» welche bey MagftiondhtU ah^ 
ftiHgt; diefer'Högelbefteht aus ^fritem -fhdnfchiefer, 
welcher auf Porphyr ruhee% Das Thal -oftwärts , zwi* 
fcheH diefißf 4leih,e urtd dem Wreakin tfetfeht ans aufr 
gefchWeimmem Bodfen uni zartem St?hlcfer (Shali)i 
Öer Wreakiii' fetbft und ty^ey ander* Mäget, ndnU 
Reh und ftfcHieh, beftehdn aus ddnkiÄgfa^Wi'Ttapfl 
(Whin) eben auf roth von Elfen.- ' äti dtt Oftfeitd 
d.s Wreakin findet fich Thon und Schiefer. Diefei» 
iunächlt von Newpcurr liach Coalbrdokdble zwifche« 
^t'etlingron und Shifnafl Hegt eine ungeheure MaflW 
^6n Steinkohlen und Eifenftctn.- Dlfef Felfen an bei. 
den Seiren der Severn am Ein;rdüge von CoalUrdok«? 
dhle'lmd KaTkftein. Diefe fonderbare Vefbindtin|» 
von Erfen, Kohle und Kalkfteiri; nebft d6m lei<aite» 
Transporte auf der Sevetti gicbt den Eifenwcrkeit 
hfidelbft einen fo hohen Schwung; denn fle find die 
beträcbtlicbften im ganzen Königreiche. Schade ift 
es, dafs dei*VfJ hiebey nicht Wngtr verweilr; fo viA 
fteh ReC4 trinnert, ift aller Eifenltein Hier'thonatti# 
und liegt in lofrt'I^iefen und tinfdemhVh«n StÄckeÄ 
i^ einerti Thonlö^c'r üb^r d'erf^ StcinkoBlenflotl!«.' Der 
Eifenfteih' ift zwar arm,' kann Überwegen dervieleit 
yortheiie des Bodens Und Waflefs doch mit groilseiit 
Nutzen verfchmolzen werden > und das Eifen liefci% 
fehr fchönenStabl. Dtichte bey dem Kiatf^J- Cinal« 
(wekher oben auf dcin'Peb?rg^,fortieföhft Wird uivd 
▼tm wo durch eine' eigene VorrichtuMgtfficlfi»#a ^^fcMR 
eine Art von Hund, dieTa%r2eujje"tiV5f ins Thul Milf 
kb in die Sererrf geflßhrt wefdcr'njf ift eltt^ Awgti'# 
tkhd Bergtfrcer. Quelle. Zwifehfen del» »feekftrafcd 
Tön Salop nach Bffhops-Cöftle und dcttt Thäle vorf 
Montgomcry ift eine fehr hohe FeMenfcihe» <lcreik 
höchlte Spitzen die Stiper-Stones genannt Werdeiw 
Hier find infehrere Bleygrulien. Die SüaHbeac*^r«he^ 

- X^elche der Vf. allein brfuhr, enthält aofser Bteyglanty 
\Veifs Bleyerz und Blende auch ein rbrt deiti Ocutf 
ft;hen lUnpi etttrfeckte!^ rtjtherf Bleyerz. t^ findet 
fith -mir in ZterreibKcHer nnreg^lirifefei^r-ÄrfftBlfe vt^ 
kommt in einem fchwarzen Geftelne vor, welches 

'4kllenbar Elfen enthält. Rec wundert firh, dafs der 
Vf. nicht einer anderen Merkwürdigkeit gedenkt» 
wekhe eben der deutfche Mineraloge Raspe in der 
Grube Bogmine entdeckte nämlich kohlenfauren 
Baryt oder Witherit* Die geologifcheft BeobschtuA- 
Kkkkki ^ gen 
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mn im fem«« Kapitel Utrfctt ctw« auf folgen4es Wa- 
•us. i) Es giebt ia J^ortU Walea keiae eigeutlicU 
yuUtanifchcn Producte, die porefeii St^»art^ii auf 
dem Saowdon uiid Cader Idris Cad ^of^ verwittert^ 
Granit, PorpKyre and Toadftone (Rec, Ifpgreift docl| 
liicfct;. wie ela vervritterter Granit wi fcWacfc^e^ 
AnfeUen erhalten könne , da ßewöWifk>eyUfr Ver- 
witterung die ganze jyiaflte aus^inainterbrückelr,) 2} 
Sauffüre's Bemerkung, dafs bey grötsetcn Gebirgsket- 
ten meift ojine Ausnakme die äufseren Reiben aiw 
Kalkftfein , die näcbft^n aus Schiefer , dan^u aus ftra- 
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fteine w;e.,in -det Gfg«nd iN>n W«'»^*«^» «^^ Co»l- 

breokdaley oder: awifche» Saudfteiu und den aufge- 
fizhwemmtew Högelii um Walvc'rU^uiptou. 5) Gaiu 
North, ."W^eff^lieje^ Salop und von. 
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fiuige einielne ÄireA oftwärts , jet?t diö Gipfel rie^ 

'VVreakin, Qaer Caradoc unc} Stiperftones, unter di>- 

feinMfeere hUdeten ficfi'di'e SphleFerlagen. zu einer 

_ Zeit^ wo hoch keine T^iere die biegend be^'ohnteiw 

XS^^uSn Mr^«'aär;Äh iarGrauU be-; denn ^iefe »y^^ep auf d«i, Wofsea h,rten FeU«- 

SeS! feUd S? Vf.,.uch iii North Wales gegründet; «uffe» g« ^^K^^be». f(,4»«mfn konnw. 

So yerhäü «s fich/owohl fn der \r(?ftlif hea als ©ftl*-, 

chen Saite "dcftSnowdon, nur dafs ander letzteren ,d»e 

AbwechfeluBf nicht fo fchnell , . aber vielleicht defto 

iotereffflnter ift, weU hier.. die Gebirgsarteii noch m 

zfthireicherer Abwechfelung yorkonunen. D«e Xette 

Ton Saowrdon ^ad die iron Gadiet Idris Wdea die 

beide« Haupitzüge. in North Wale». 3) Auf d*n hoch., 

ften TheHen der ;Schiefergebifge .finden ßch yiele Ge- 

fciu«be V«» •ralte)> Sparten, «an mufs annehme* 

dafs diefe vormals auf ebenem Boden lagen, und dafs 

*e anfträittenden Thäler, erft Machher von Gewaffera, 

•usgÄwafcHcrt wurden, woher «s denn auch erklär- 

War ift, dafs in diefea Thaler« jene Gefchiebe ganz- 

lieh fehlen, a« den Karpathen,. wo Gefcbiebe fich 

auch auf hohen Bergen finden, erklärt es Fjchteldurch 

daä Erheben der Berj^ücke;» T«n rulkanifcben Urfa^. 

Sen>. Die SputfiH de» Waffer» findet m? n tief«: ua-, 

te« RCßen die.TMer hi« noch deutlicher, wo W- 

Äufchäft u. a. Meerkörpec in grofser Menge Torban., 

den fi«d.. Diellypothefe. «»«f* f"« Kalkgebirge an - 

«iBltfchen Urfprungs feyn, verwirft der Vf.,. er fuürt 

2iE^a«^l»\n,%afs^felbft die Hühner,, wenn fie. 

fcraWtic TO» Mörtel und Kalk.'^tfemt gebfite«», 

*2d«?: Eyer ohne Schaalen legep- ^ffj«^. ^^'. 

dKe bekannte Tbatfache angegeben , doch geftpht 

Kec. , daf* er nie dergleichen gehört habe und febr a« 

der Ricbtiekeit diefer Erfahrung zweifelt ; doch wür- 
gte» hS L Mühe lohnen, Jerfuche darüber an, 

2u&elle5; ü priori mag Rec..ficb nicht VW.derle-^ 
■ing eintoffen.. 4) »i« uralten Gebirgsmaffenvoa 
Walls enthalten .üK^«"?* . ^t"»»« Meadle; , doch fin- 
det ficb Kupfer in ve»fchiede«en ftratifiorten Hora, 
Sdneebirce»,: wiro« die Gruben l'arys und die zu. 
LbftbÄri» »nd Pont r Abifglaslyn Beyfpiele g»h«n. 
Meiftens geben diefe Gruben nur Kupferk;es, grünes 
und blaues feehlenfanres Kupfer, findet fich zuOrmes;. 
bead ttixd Ltonympechhilh Zwifchen_ den Hralten 
«)d dew Schieferfiöttgebirge« (Slates) fiiidet fich in 
North Wales keine Steinkohle, und zwifche» dem 
Schiefe« »nd Kalkftein auch nur fehr w^oig. Die er- 
•»hSfft»« Flötzc find zwifche» de« KaUt- md Saad- 



FRAkKrinsT, b^ Jäger:. Hifiorifek potitsfche Erzih- 

tungendef neüeßen- Staats ' und IFeltbegebenkei^ 

tm, — Erei^ifffi aus dem ^ikre 1798- *»Mt Ai^ 

i fang des* Jahres 1799. ' Nehß einer Skiz^ der 

' i^ornehinfleH everofü^cheh Begehenhii^en diejts gon- 

• ' zen$ahrhuh4i^tsJ ji u* s^ S- 4- (8 ffr.) 

Eine geichaiack - und plf^lofe I^eff^^aare^n^elck« 

noch ganz den Zufctii^ittdes Alterthums hat unddeoEi 

GeiAe und jSedurjfnifli^.jder nfuern Literatur gar nic^ 

cn^pricht.' /Sichoi| die. Rubriken^ 4^1: /neben fogenana« 

ten Uauft^tel a) t;a^ dir» Q/tJcJächtei^ des KaiftrUcbem 

Hofes %n4d^n ßrkhnden. dj^sfeif^ d^ 4lfß% -k} von ' 

dem Rpichstage^ zi^ Regensbmg,.: c) v^n Kurfirficih 

Für ften und Standen def Keichf. d) Portugal. e^ySfOr 

men^ (): ^Frankreich und g) Qrpfsbrüanien-^ kpnnea 

I^ein gutes Vor^rtbeii erregen, noch mehr aber ^etgf 

das Mlfsverhäknijt» ihr^Sf ia^^n £cebaii;s, nacb Wfä^ 
^v..^ \t^^ n^:^k^*.«^ :_ .t — — 1' .i:^ ir-^ — Spanien 

t Spändi. 
^^ .*j^--M« --v. ^•.^-^-.-p ^.^ M-v «*«. *^^M.uu gewech*. 
leiten Noten wörtljcUabgefchriQben werden, ^weu und 
vierzig (iiX9irx£eitQii einnejj^men^, wie^bel dasitze 
angelegt fey. Ein Blick au? d^s, was S. 5. von de» 
Vei;handlungeu in S^jz ge^£t .wi^rd » von der dortig 
gen fcb Warzen . und .foth<en, G^fandicbafir« uad vo% 
ähnlichen Uinfländen', fi^it dmi Vf« in, feiner gai)zei4 
BlürsedJEir. Aia Ter^r^ulieften f^heiut ßs mit der öRff«^ 
reickiift^hen Btaatsg^fcbtpht« ziifeyni» a(if welche wf-^^ 
sigftens einiger Fleifs Terwendet worden. Von hi^ 
^orifcber Schreibart ^der DarJUeljuaigski^nft fcheinc 
der Vf. jga^ keinen Begriff' zu Jiaben. ] . , ,. 

Unter abgeÜQiiderter $eiten2p^hl ift eine lieber 
ßcht der ewfopäißfifiu Gsfchiok^e des fOclUze^enUn §akr^ 
hundgris beyg^füget» die aber^^ der Ueberüchrift ea^ 
gegen» nur deffeu erftes Viertheaji, bis 17^5 in lieh 
begreift. Ais Beylagje ein fehr suttel«ä(sig. gearbd^ 
tet^ Profjpect ier S.tadt ^iea; fL . . ^ .^ 
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£RDBE5CHRE1B£7NG. 

BcrltW, in d. VoiT. Buchb. : Magazin von merir 
wärdigen neuen Reifebefchre^üngen aus fremden 
Sprachen überfetzt und mit erläuternden Aniner- 

' Imngeii begleitet. Mit Kupfern und. Karten. 
12. Bd. ' 1796. 466 S. 13. Bd« 1796. 442 S. 

/ 14. Bd. 1797. J84- 232 S. »• 

I jmÄögllcb können wir diefe Bände anzeigeUf 
^^ ebne zu bedauern, dafs fie die letzten find, 
welche der nunmehr verewigte g. R. Farfier erläu- 
tert hat. Der Reichthum an Bemerkungen, die ihm 
g^ründliche und weit ausgebreitete Kenntnifle^ Bele* 
fenheit und eigene Erfahrung an die Hand gaben» 
macht uns den Verluft dcfto empfindlicher, und — 
wir fi^etrauen uns felbft mit Erlaubnifs desjenigen, 
der das Magazin fbrtfetzen wird, zu -fagen — uner- 
fetziich. 

Der zwölfte und dreyzehnte Band enthält: Le 
ValrtanVs zwcyte Reife in das Innere von Afrika in 
den Jahren I783« 1784- 1785- Eigentlich dauerte die 
Reife von der Caplladt am Vorgebirge der guten Hoff- 
nung nordwärts fcchzehn Monate, und am 14. JuL 
1784. fchiffte fich Lc Vaillantein, um nach Europa 
zurück zu fegein. Es müflen alfo die genannten 
Jahre nicht fo verßanden werden , dafs fie auch nur 
zum Theii in dem Innern von Afrika zurückgelegt 
wären. Die Verleger, die, ungeachtet des grofscn 
Beyfalls, womit die erfte Reife gelefen ift, ander 
gfuten Aufnahme der zweyten zweifelten, fchcinen 
fleh in ihrem Urtheile nicht geirrt zu haben. Denn 
liie zwcyte bat bey weitem nicht die Aufmerkfam- 
keit' erregt, wojnit die erfte beehrt wurde. Wir 
möchten auch behaupten, dafs fie fie nicht rcrdiente. 
Der Vf. erzählt leden Umftand , wenn er auch noch 
fo geringfügig ift, mit ermüdender Weitläuftigkeit, 
erlaubt fich zu viele Abfchwcifungcn und unzwcck- 
malsi^e Reflexionen, die der Ueberfetzer bisweilen 
abzukürzen für gut gefunden hat,, tadelt Kolbe und 
andere Reifende mit vieler Strenge, die bisweilen 
in Bitterkeit ausartet, fchränkt fich zu fehr auf fein 
Lieblingsfach, die Oekonomie der 'fhiere lind die 
Befchreibung des Naturmenfchen ein, ift in andern 
Zweigen der Naturgefchicfate unerfahren*, und noch 
viel weniger durch phyfikalifche und mathemetifche 
Kenntnifse ausgezeichnet. Aeufserft feiten bemerkt 
^r z. E. den Stand des Thermometers. Am Dray- 
flulTe, 25"" 30' S.B. nach der beygefügten Karte ftand 
dos Fahrenheit. Thermometer auf no^ Mittags und 
^<^ Abends (13. B. S.44.), und im Wendezirkel des 

j#. L. K. 1799. iMttex Band. 



Steinbocks yar es immer über {00^ (daf. S*. I85.^. 
Forfter bemerkt an der erften Stelle, man habe es* 
bisher für unmöglich gehalten , daft Menfchen und, 
Thiere in einer Hitze von iio^ Fahrenheit leben 
könnten. Er erinnerte fich nicht, dafs Patterfon, def- 
fen Reifen ei' auch tiberfetzte, diefelbe Beobachtung 
gemacht hat. «- Nur ein einz!gesinal ift diePolhöhe; 
ausdrücklich bemerkt 13. B. S. 2S- Wenn der Vf. fie 
damals obferviren konnte, warum hat er dies nicht 
öfter gethan? ^ Er fcheintHn.Laborde, der dieRaite 
zu feiner Reife' zeichnete, keine aftronomifche Beob- 
achtungen mitgetheilt zu haben. Wenigftens fagt er' 
nicht , dafs es gefchehen ift ; fo wie er auch über die 
infirumente, deren er fich dabey bedient hat, ein 
tiefes Stillfchweigen beobachtet hat. Patterfon ob:» 
fetvirte doch wenigftens zweymal (f. Reife S. iko. 
Il80- Indefs ift vielleicht die auf der Karte bemerkte 
Höhe 45° 40' vo'n Le Vaillant. Die Reife ging in da« 
Land der Grofs- und Klein -Namacuas. Obgffeicli. 
Thunb^rg und Patterfon auch in diefe Gegend ge* 
kottunen find; fo gebührt doch dem Vf. der Ruhm» 
dafs er weiter nach dem Aequator vorrückte, und 
mit mehr Seltenheiten aus demThierreiche, vorzüg- 
lich" Vögeln, bereichert zurückkehrte, als einer von 
dicfeu. Ehe er die grofse Reife antrat, machte er 
eine kleine durch Slot, Hottentott Holland bis zu 
den 24 Flüflen , und durch das fchwarze Land nach 
dem Cap zurück. Von diefer hat er kein Tagebuch - 
mitgetheilt,. fondern er giebt nur einige Bemerkun- 
gen über die Lebensart und Sitten der Coloniffen. 
Stolz und UnwifTenhcit find die vornehmften Züge* 
in ihrem Charakter. Allenthalben herrfcht viele Ei|i- 
falt, Trägheit und Gefühllofigkcit. Thee ift in vie^^ 
len Iläufern faft das einzige Getränk. Bey diefer Ge^' 
legeiibcit hält Hr. F. dem Thee eine Lobrede S. 73. 
Von der grofseii Gefchicklichkeit der Cöloniften, die' 
Feitfche zu führen, wird S. 58* eine Probe angeführt, 
die ans Wunderbare greift. Doch dergleichen Er-' 
Zählungen finden fich hier mehrere. Forfter wider-' 
fpricfat nicht , oder vertheidigt den Vf. Der Vf. trat 
feine grofse Reife zu Anfang der Regenzeit, im Ju-- 
nius an, mit 19 Perfonen, 13 Hunden, einem Bock 
und zehn Ziegen , 3 Pferden , 3 Milchkühen , 36 Och- 
fen zum Ziehen feiner 3 Wagen , 14 räm Unterlegen, ' 
und noch zwey andere, um dai Gepäck feiner Hot- * 
tentotten (denn nur diefe hatte er zu Reifegefährten ' 
erwählt) zu tragen , mit einem Hahn und einer Hen- * 
jie, und feinem AiTenKees, der ihn fchon auf der 
vorigen Reife begleitet hatte. Im Lande Waweren * 
oder der 24 Flüffe fchofs er zwey Anhingas , Vögel, 
die fich durch ihren langen dünnen Hals auszeich- 
LH 11 -fien. 
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nen. Er wurde auch Straurse erlegt Jiabfxi« Wfinn l^eU&rbe wjtt» trermehctan die Samiolang des Vfs.. 
»icb t^ die .yijel^n .Gewölbe der Termiten, die doch Mehr Vergaügei) machte ihm die g;Iäckliche EHeg^ung 
i^l^t ,äher *4 Fi[fs hocji wireii , * das fJachTefecTf tu' . , eiites Elepbanteh ebue Ecl^ä^hC! ^r^yTfcehif va> aV^ 
Herde erfcüvvcrt hätten* * iSasr tantf iit der-atige- - leii feitiea Ochfeii; ttnd die zurackg^lftffen^Wdgeii- 
nehmfte Theil jder JuüJäadifchen^Cplanig^. wo^Jic]^ ..,.JUiueji-X<il;lbehaUßiiJiu^ lJ«dWß«LdÜ^ ganze Kam- 
die Einwohner auf Feld- und Gartenbau und jßaum- yane fich eine geraume Zeit ausgerahet hatte; fg 



Zucht mit vielem Fleifse legem Er l^ülifcht» Afs' 
hier eine Stadt angelegt werden möchte» befcheidet 
fich aber gern ,' dafs fein Wunfch nfcht in EtfWhing 
gt^Uen. werd^* . Sk)Ute.die Hftndlung^pglitik der jetzi-. 
gen.Herreii, der Britteni.. eine fglche Anlage nicht, 
ife'cflatte»^.. Das Land um den Piqiietberg ift mitt^el-* 



brach fie wieder anf. Die Ochfen waren auf 7 Ter* 
ringert. Doch harte Baftcr j^ flbcrlalTen, und mir 
l!ön auf litdn Kannisbergeh erffaifddfeii * bi*trttg die 
Anzahl 44. . D/ie Luft auf-diefa^pB^rgeu» die der 
Vf. für die höchfte' in Südafrika hält,* ift fchneidend 
kalt,, an vielen St^lieit ^ ZoU dick^ 'Eis » oad.es 



mäßig, und es find d^felbll nicht viel \Jber 25 bi^ 3o' Ictinejet beftändig. . Hätte er doth, wenii *aucii nur 
Wohnungen. ; Als er über den Kruysflufs gefetzt liach einer ungefähren Schätzung, feine Jlöhe be- 
I^itte» diente ihm eine Bergente zur Führerin nach, ffiramt. Einen verwundeten Zebra liefs der VRj ei- 
gnem l^elfen, wo. fich Rßgenwafler gefammcU hatte, ifen Maulkorb a)ilep;en, üi^d er ritt es -über eineSron- 
Jorftef .berichti^jt S., igg. »tts eigener Beobachtung de Welt**' Er z^Witifelt aicht, dafs d^ Zebxa und 



äxa B^fchreibuug diöfes, Vogels; Bald nachher fielen 
ffhait^' einige Ochfen um iii dem dürren Buden, die 
aber doch durch den eilige falleneh R<^en wieder zu; 
Kräften kamen. B^ey dem IkereLoiiinent \vurde die 
Karayäiae durch ciijen Schwärm von Heufchrecken in 
Furcht gefetzt. Hr. F. erinnert, dafs 4 Mof. 2, 3i- 
4le^Selav nicht Wachteln , foiider?i Heufchrecken 
ftnd- Wenn wir uns nicht irren; fo. kommt diefe 
philologifche Anmerkung auch in feineu Noten zu' 
^atteifon vor» Uns fcUeint fie an einer unrechten' 
jtelle zu. ftehcn. Am Elephantenflnfs . traf er noch 
eine Colaniftenvvabnung an, wo er beunruhigende 
Nachrichten von der DJrre, die die ganze Gegend 

^ bSis an das Land der Na:aacuas verheere hätte» ein* 
zpg. Nicht ohne Lebensgefahr und grofse Anftren-. 
guiig feiner Hottentctteji fer^tte der Vf. über den Ele- 
plmnenfluwrs. Er kam aber in eine fo wafTcilofe utnd 
düire Gt:gen(4 , dafs er in zwey Tagen I7.0chfen ein- 
hüf:»te. Ein anderer Ochfe, der vor Mattigkeit bald 
4erben wollre, wurde den Hottentotten Preis gege- 

. ben^ der auf ihre Art zubereitet und eingcfalzen, 
wurde» weil die Antelopenjagd, wovon man fich 
Wisher gröfstentheils ernährt hatte, fchlecht ausfiel,. 
' und nur Fclcihühner gelchoflen wurden^ Ein paar 
Qchfen gingen überdt-m auf einer Excurfion nach dem 
HJeere hin, wo man einen ajusgeworfenen WallfifWi 
e»ttJ ckt hatte,, verloren. In kurzer Zeit ftarben bey 
(ÄerFortfetzuHg der Reife nicht alleiii noch mehr Och« 
i^tif, foudern auch die Kühe und ein Pferd. DieZie> 
gen gaWn zum Glück der Reifenden ununterbrochen 
MU^h. Um die Wühnirng des Nomaicn Klaar Bafle» 
den der Oberße Gordon gerühmt hatte ^ aufzufinden, 
ripifte der Vil erft mit einem V^'agen ab , und als auch 
diefernicht ohne grofseJVIühe fortgebracht werden 
konnte, Hefs er ihn ftehen » und begab fich zu Pufs 
b} Beg;le{ti>ng van acht Mann auf den Weg, und fand 
«iicb ausgeflandenem vielen Leiden und quälenden 

. Barde endlich die fo äns^ftlich gefuchte Wohnung. 
Diejagdtdie gewöhnliche BefchäftiginigdesVfs., war. 
wegen Mai>get$ an andern Tliieren hier vorzüglich 
ftuf den Kainfi, o^lerKlipipringer, von Forfter Jn- 
Uinpt Oreattagtts genannt. Einige feltene Rauhvö- 
'^l>'W(u:uiU«r auch ein Geyer vuu einer weifsen Ifar 



Quagga, eine Art wHdör Pferde, xiie- der ZeÜra Gat- 
tung nahe kommt, können gezähmi werdcflu . Ef" 
fbhlägt auch vor, die ilausthiere mit dem BiUE&run<|L* 
verfchiedenen Gattungen von Antclppen zu vermeh- 
ren. An dem Ufer des Kauffifluiles üiid viele Sinn- 
püanzerVf Ixia, £uph»rbia,^ und andere faftige Salz-' 
pflauze^i. Die Klein - NatnacquoSf die Von den Namero 
Berg bis an den Oranjefiufle wohnen-, find von ftär- 
k'erm'Wuchfe^ aber im!6efichte nicht fo ina^er, als 
die Ho'ttentotteii in der Gegend des Caps. IhreSpfa« 
che hat zwar das dreyFache Schnalzen Her Hotten totti- 
fcben,. ill aber doch von ihr verfchiedeii. Hiertali 
der Vf» zum erllenmal Kriegsochfeii, die man in (ie-^ 
fechten gebraucht. Die Schafe find gröfser als die 
uuferigen, UTid haben Milcht den Fettfchwan^» der 
die am Cap auszeichnet. Einige der Art, die von 
demCap hieher gebracht wurden, arteten in der drit- 
ten Generation aus. Eine Hafenart,, die Gmeiin in 
das Linn^ifche Syftem unter dem Naincn hepus Co- 
penfis eingetragen hat, ift auch hier. Ein entlaufe-. 
lier englifcher Matrofe, der hier ein frey es Leben 
führte und mit Hottentottfnnen Kinder erzeugt hatte, 
verüefs mit (einen Kindern feine W^'ber und Horde, 
alb ihm der Vf. bey feiner Rückkehr Begnadigung aus- 
gewirkt hatte. Er mufs doch teiheLage nicht für fo- 
heneidenswardig gehalten haben» als der Vf., der,, 
wie er fich ausdrückt, fie nicht für hundert fchöne 
Fürftenthüiuer hiiigegeben hätte. Dachte der Vf. 
wirklich fo, fo ift zti verwundern, dafs er nach Eu- 
ropa zurück gekehrt ift. Eine Bemerkung, die von 
diefer Gegend gilt, fcheint dem Vf. neu zu fcyn, dafs 
die Menfchen auf der Oilfeite die an der Weftfeitc an 
phynrchen und moralifchen.Eigenfchaften weit über- 
trelFen, hingegen dieThiere an der'Oflfeitc deiVen 
an der Weßfeite nachzufetzen find. Wegen der Darre 
dies Bodens und der häufigen Anfälle der Bufchmäa- 
ner nimmt die Völkerfchaft ab ,. die ein fehr nomadi-^ 
fches Lt»ben ffih^t , und böcbftens 6000 Seekti ftark. 
ift. Dafs Kupiererz. noch j<5tzt ausgegraben werde». 
fchliefst der Vf; aus den Ann- und Halsbändern und 
Ohrringen > die er von diefem Metalle fah,. und die 
durch ihre- fcMeehte Arbeit fich als Prodact des liie* 
figeu Latidea remthen.. Auf den Kupfeirtk^üsen , wo 
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ehemals auf Befehl eines Gonvero^ura. am.Cap f effra-^ 
**en ^urde> fand er kein gcdiegencV Küj>ßr, föni, 
€lcrn;nur'Pfobert vOfl'Maltfchitr **A'm Ofer'des'Otaiv* 
jeftui5''ent4eAte; Äc^'Yf. a^fter andeW* Steititften; 
aach eiiieii Öpa!, dcf ',' wjc ai» dcf .Torfterfchen Be-: 
liierkuTig S.407. erhellt; 'keiXi fo. JTeltener/Stfefn.W 
Afrika iß , als er dem Vf- Vorkoiixmr/ Hie^ fand er 
auch eine Mengte neuer Vögel. IMeKaMinu^/tr. die^ 
ihn befuchten, waren eben fo gutmöthig und freund-- 
fchaftlic'h gegen ihn gefinnt, als die übrigen Wiideii; 
6hne dem Charakter di^fer Meiifchfen EJnrr^rpht ^tt 
Chun, kann man wohl annehm^nt dafs di6 Qtftbenkr^ 
von Jem Ertrage feiner Jagden und anderd' init^-« 
brachte Sachen fie aus fernen GegeftcJcn ili fdwein* 
iC'Oger herbeylockten, und ihm eine'gute Aufnahme 
in dem ihrigen verfchafFten. Da die anhaltende Dürro 
dem Vieh fahr fchädlich war, und es ihm ätt Futtet^ 
maaigelre; fp wurde ein Thdl der Kararane' unter 
der AufBcht veinös getreuen: Hoctentotteii an. dem lin- 
ken Ufi^r des Flnfles gelaflm » uiid defrVf. ging imdt 
% Pferden und 6 LaftotihCen zum Tragen feimcr Sat 
then und in Begleitung von lg Perfenen über den 
Flufs. «Ein Secretärvogel'War das erfte was er fchoia*. 
Die uhter die Eingebornen vertheilten Tiufspferde* 
iind andei'e Thr<^e s welche von ihm erlegt wurdeni^ 
e^warbenihm, wie gewöhnlich, FreiMdfchaft. %nif- 
lieh wurde ihm- fein Wunfeh gewahrt, eifie Giraffe zs 
fcbiefsea, und hieintt fcbli^fst iicb ^er zwölfte Band 
des Magazins, oder djtt erfte der Reife des Vfs« 

Li dem folgenden, d.i. dem dreyzehntea des^Ma^ 
gazins , der einen befondern Titel als zwey ter der 
Reife hat, hefchreibt er zverft feinen freundlichci| 
Umgang mit ^n K-afainn^^aj, die iicli von -den Grofs- 
Namacqtias in niohu unterfcheid/sn. DieGiraffenbau^ 
Twfrd auf einer Ait von Tragbare, die auf die Schul- 
lern zwey neben .einander gehenden Ocbfen gelegt 
war, nach feinem Lager auf der andern Seite des 
OranjefluiTes gebracht. £ine Eiapö^ung^ die unr«r 
fietnen Leuten ausbrechen wollte» als^ er ihnen ein^ 
neue Reife. ankfindicrte, wurde/zu recl^terZiiit geftil)):.. 
Die neüeKaravane beiland au£^6oPerronen (denn eä 
waren verfchiedene Kaminüquas in -Dienfie gei^om^ 
me») und 47 Thier^n \ und doch blieh die Hälfte fei^ 
mer freute unter Auflicht emes zuverläfsigen Hotten* 
tolten in jenem Lager. Als %t die Höhe von 27** sf 
S.B. nach feiner eigenen Obfervation erreicht hatten 
wandte ec ficb weft^värts zum LdwenJInfs. Die Wei- 
her der Kaminuquas* die er mitgenommen, ertrugetx 
die Strapatzen der Reifen geduldiger, und arhertetea 
mit mehr UirverdcofTetiheit als die Männier» . Ein ge- 
teckter.odeor'Ugcrwolf, deuxfQwohl ^Is Hy^n<M> und' 
Sliakals der Geruch des erlegten und lebendigen Vie^ 
bes im Ij^ger herbeygejockt, wurde erlegt. Durch 
Tafaack^den er unter die Manner,, und GiaskcrralleAr 
4ie er unter die Vl^eiber ausgetheilt hätte, erbieU er 
QeiTliche Ochfen gleich von der erften Horde der 
Grofs-NamÄcquas... und fcbickte üeiQs zurttci;;geIaCi 
feneLagerl* jimDranyriver ftand der Fahren heillche 
Thermometer Mittags auf rio<* \miL de^ Abeuds iuL. 
Schotten auf 90^.. Eine nctie Adlerarg belohnte die 



A^bfeli^kejt der Jagd. Die Gro/s - Nainacquas , unter 
denen deVVfl jetzt howiinjrchwärmte , 'find lang vont 
Statirr; jfüti Von ilelnen Kna«*hen , dünüien' Beinen,, 
kräiiklii^baih 4hAttien -uM pMe^atifcham Teiedpera- 
irieitt; RfcßgioAsheferiffe luben fie , wiai alle Vföldaa: 
inihrerNadibärfchaft^ne und gar nicht, ü«. twi~ 
gereimter Gebrauch, deiTen S.($!^ erwähnt wirit^ mafiT 
von manchem Kritiker behebt werdMj Wir fafpli — r 
fitfidesfcnes auU>rewu Ihr Taue ift kalt uod ohix^ 
Grazie. t^Br alles, was' fie (Iteend %iaiett können^ 
find fie mehr aufgclegtiafe zu Bew^iiiigc^. Obgleiehr 
das Land fehr dürre ündöderft; fo (vSA iAocb bifiecftmr 
Zahlreich. DerVf: efbeu^HeKäfer,Raa|^«itu.f. D«u- 
Koiraquas, die bey der 'Ankunft dels VFs. *aber deix 
Nachfolger ibrefs verftorbenen Oberbaupts einen ätrein 
hatten, fcfalug er einen aus ihrer Mitte vor, der ««urb 
Toh allen angenommen wurde. Sie findr flbrigma 
Von höberm Wuchfe und fchwärxei* at» die Cötmitt 
Hottentotten, und ohne hervMftehendes^Batkenbej^o«; 
das diei^ haben. 'Sie bewohnen ein Utibectt dürre^ 
f;Bnd, graben ]lruhn«i> mit vFelerSorg^lt,. und ver-^ 
theilen das WaiTerfebr fparfam, das ihoeadocla ofit 
fehlt, und zu eiiTer fekr nomadifcheii Lebensart nö'- 
thigt. Der Vf. entdeckte ein paar neue Arten, von EU* 
phorbia. Die grofse Me^ge vonr Antelopen ixieineink 
fo unfruchtbaren und waffierarmen Lande (etsre ihia 
in V^rwiinderung;- Als er bis an den 25^ &.. Bl ger 
komilhen war', fak er zaerft' eine ifabettfärbene Art 
von wilden Efetn,, die nach ForftersVerfiidherting-neia 
Jft. Die vielen Vöget, die erTfehofs,. entfcbadigtei» 
ihn fifr den 'Schmerz, kefnem Efef zutnSchufsenahe 
genu^.^u komiincn. Glücklicher war er, al> ihm eiti 
Rhinqt^etos aufßiefs. Bey dt^n Kabobiqurts^ di» uocbi 
weiter Über den Fifcbffafs >vohnin , Üsttui derV£* die*' 
felbp ^te ^tifiiabmer die er bisher bey» alka Wilden 
erfahren hatte. Er verfpncht ße auch deii kimftigjMi 
Reifenden, wenn fie fich nach (einenr E^eanpeL zia 
den Wilden herablafien,. ihuent zvt gefallen,. fEedufchi 
Üirgeimutz. an fieb zu zteheh , und iibre FreiiadDiehaft 
tu erwerben bemüHt find- Bte kupfernen Zierraitbeia 
und läriglicbtenGt'askdrtdt^ werden «Ibnea von. Nie- 
gern, deren Sprache* fie nicftt- Nrerlfeben-,. gebracht 
Giraffen, 4m- der Vßuntcr'cfem sa^^S.B. zueHl antraf; 
fah er hier rvich« tneh^; ' fbitt deren viele Kaubchaer* 
lind eine unzähKge Men^e vcm AjKetopen. Wenta 
der Vf. die Kubohiqnasfar die ^ihzi^eVölkerrcbaft hält,, 
bey welpher er einen ve^^\''rr^fen Begriff von der Gotr- 
&eit gefunden hat;: fo g^a^tFörrfter,. dsfser aügentcL^ 
i^e» /ey, wenn er* gleich yon den Reifemlen fetten, be- 
merkt wfrd.j^ Zwanzig Stundet^ weiter gegen. Notdaiii 
wohnen die H^^ajyrtfi.auf'den Bergen,, die ficS von 
Korden nach CMlen.er(becken; Durch einen Hbtieiv 
l^ten ,. der aus den Di6nfien der ^Uändifcheti Camr* 
pagnie zu ihnen endaufi^n. war ,r wurde euifc^eond-- 
fchaftücher Verkehr mit ihnen angeknüpft. Sie fijid 
von fehr kleinem Wi&chfe,» aber aufserotdentlicbflwk; 
ffele^ikfam und krieg^ffcb* Die Nafe ift Ihnen ««och 
ftärfter eingedrthfkt^ah Ofl den I{ottent^rcei>V:.oder Jii^ 
»iOftcA vielmehr gaf keine^Jörtdem anfiatt fierfeUken zurei/ 
breite NafenlocheTf, die höchßeus 5 od^r 6 Liniem her^ 
LIIII2 
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v&ifffingsem. Bey diefem Mangel nn einer fJ^elll ijl^ 
der iiusMßtmm k^licU Mtd liat eine .^ti^i/rikeip^ wipti"^ 
-nim ilffev. Die AbbUdusig^u ^u£ 4Le^ <Irf ^ )Ku|ifer-'[ 
f&Aesi zeihen <lkreBercbrjeibipffg49^4^ 
uitd Kec Viiii vß^b Jiek^; an ie^^i^ik ;^i .fl^^ halti^n/ 
"WaÄer, -wennics nidttgiir zu def ^ntlßi; der£rde iiC 
iKrtrd Ton ilvnen.an 4em4^i|]iej^ lu^^tqrtipfnpiiuft, der 
«davon aoffteigc» enjtdedLt, wobey^icx Sucbende ficb mit 
dem Baucbe 4i4if die £r4e legt, .Ja dkPerue fidht^ und. 
wi^fm in dem dberfebenen Rsuime eine utiterirdiifcbe' 
Quelle befiiuUiq^ ifl^' aufftefat, Aiud den dr^ änzei{^t^ 
'Wt) iie.ansutffe&n iil» Eorfter ii^nivt cliefe ,^f:ti th 
heifeen £.äjMleru re^ boFgenes WaHei; zu eutdecken, 
Xehr leicht uikl natücUch ! I Die W^eibcr untcrfcbeideft 
£ch von aHeii bekannten Völkern durch ein fibermä- 
feig grofsed fiatürliches Geiafs. Die Lefer mögen« 
wen«! iU Luft haben» dia Bcfchrejbujfg fe^bj^ jiacUejTen. 
S. 200*^ 2tt* Wcnn.der VjE. i^pcb tLefi^r in dasinnere 
<^en Afrika eingeflrung^»! w-aire; fe^v ürden feine wun- 
dejrbacciLExeuUiun^eii wjobl zugcnommcu habep. Abßtf 
Würden fie auch Ctewinn für die Geographie fcvn ? ^ 
'Ven Hthswanas begleitet « machte der.V/* ver-, 
fehiedene ITjccurlionen nim Lande« und kam endlich 
wieder an den FifchiUirs^urock, wo ile ihn verliefseiu 
JMit ihnen wär^ «er gern durch ganz Afrika ,gorciß. 
Za d«rI|nordivimg, die in des Vfs.fli^f ählui^g hin und 
tvicder lierrfehc, uod w-oriiberiiuch'/ein Ucberfcj^er 
l>is^oilen klagf^ gehört auch die, dafs er 8.2253*254. 
von Jagden um de» Oranjefiufs f{)rjcht, und doch nach 
S. S56- noch am Fifchiluis war» obgleich er auf der 
Ilück-fetf« aus deinXiebiei der Huswanas eriliin den 
Fiichflufe, und- inehY Tagereifen nachher an denOran^ 
|efUi(3 jcommen mufste. Als der VL feiRCjn Lager 
^aher kain.* kaufte er noch jnehr Ochfen» Ein Eich- 
horn« «in Fr'etttfaiei^ und eine befondere^rr der fle- 
dermana g^hörett zu »di^n letzten Acqulfitionen , die 
Mf an der riH;hi»nSeite desOranjeflu^es machte. £nd- 
iich erreichte er 3n der linken fein Lag;er wieder. Die 
Abgriffe der Auüchmänner wurden zurückgelcblagen. 
liey ider Gel€^;enhelt wurde J^ex Vf. <nit den GeiJJiq^MS 
bekannt« der.enHalhcaibriruiiyg erüns eigener Aniicht 
vefficfacrt. Der Gebrauch foU zum UnierCcheidungs^ 
Zeichen von andere Natioiien eingeführt' feyn. Mit 
Bemerkungen £ur die« welche Krauter fammcln wol- 
len » ^imant ^r V£ von 4iefen Gegenden Abfclüed« 
Auf xier fernem Euckreife lief er Gefcbr dur^Ji den 
4ri)ckeaen Dünger^ auf4em.er das La^er aufgeCchla- 
gen« -und der iduodh einen ZufaU ang;ezundet war, 
in Bcond J»i gecathen. DasFieuer war (o heftig, dafs 
oiuvQcUehis auf die £ingew;edde ^gebraten war^ und 
dlifs feine I^eude <len Ueberreft oone weitere Zube« 
cetflmg verzehren Jcomitea» Fwrfter hSlt diefeErzäh- 
lung für wahrfchdnlick. VisleSf fet?:! er hin»x, tfi 
vjakfi'% obgleich wir £ttra|?ä^ nochmc^yts da^vongeltor^ 
lißben* Minmal'WuJsJ'ojet^vaSf wie das hier erzähüe, 
immer das Erfiemal fem. Will Forfter jnir diofer Be- 
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' Wait Afiit des Erzählten irdnifch bezweifelt t Wenn 
Forfter nut den L^er dafj^ ejripyert hätte,, dafs e^ 



, gocxK) Antelopen 

gef^hen haben.* Forfter gefteht, d^fs die Hälfte ei- 
ner folcheaHeerde manchen fchon/zu grofs gefchie- 
neu hätte. ''Er bringt aber doch fchätzbareNachrich- 
^n \:on cler wunderroUen Vermehrung difcfer Thierei 
'^.?y- ^k' iäergeben /.Was der Vf.!.AVciter von dem^ 
was ihm bis an den Cap begegnet ift, ^zählt, weil 
nichts J^ejrkwttrdigcs vorgefiillen ift, und diefer Weg 
hinwärts von eben dem Vf. und von vielen andern 
befchrieben ift. Noch weniger ift die Seereife vom 
Cap nach, Holland intereflant. Seit Anfang 1785 ii, 
4er Vf. wieder in. jparis.* 

i- Did. zwölf fehr guti geftoebenen Kupfer üellea 
theüsTbier-Q, theils.Perfonen.<aus den wenig bcJuma- 
len Vöifcerfchaften vor. S«hr wichtig ift die Karte, 
worauf die füdiiche Spitze von Afrika bis an den 
Wendczirkel dea Steinbocks nach Le Vaillant*«, Sparr- 
mann's.und andern handfchrifdichen Karten von For- 
fter entworfen und voiiSptzmann geftochea ift. Wir 
wünfchen doch, es waren Coloniftenwohnungen 
und Horden durch befondcre. Zeichen unterfchieden. 

''• Der vierzehnte Band des Magazins enthält Sa- 
muel IIeahie*s Reife von dem Prinz von Walltsfort 
an der Hudfonsbay bis zu dem Eismeere, und Hein- 
rich W^'^^'^y^^ Tagebuch einer Reife durch die vcrei- 
fiigten Staaten von Nordamerika. Das Original voa 
Hearne ift reccnfirt in der A. L. 2. 1796. Ol, 602. 
Obgleich liec. es mit der. Ueberletzang nicht ver- 
gleichen kann ; fo' fchehit ihm 'doch diefe (and 
dies Lob gebfihrt auch der vorher ange^jeigten von 
Vaillant) mit Fleifs und Einficht gemacht zu feyn. 
Die Forfterfcben Noten beziehen ßch, wie ge* 
wohnlich , meiftens auf Naturgelchichte. - Von den 
fogenannten Wilden behauptet auch er, dafs fie 
von' Natur gut und recfarfchatfen, dienftferdg, zu« 
Torkommend und gallfrey find. Die Uriache, war- 
mn die Kälte in dem nördiicbftenTheile voii Amerika 
zunehme, fucht Forfter darin, dafs die Eismaften in 
dem nördlichen Ocean , der nach Cook*s und anderer 
Verficherung ziemlich feicht ift, auf dem Grunde 
leicht feftfitzen, weil ^^ von ihnen unter dem Waffier 
zu feyn pflegen , und alfb in dem kurzen Sommer 
weder weiter fchwimmen noch aufthauen. Wegen 
des frühen üebrauchs des'Kupfeta bnter den altem 
Völkern verweifeii wir die Antiquarien auf die Note 
S. 165* 

JIearne*s Reife nacTi diefer Üeberfetzung ,' worm 
Forfter keinen Anfheil gehabt hat^ ift fchon in der 
A.L. Z. I798- IV. ^5. als ein fur^ch beftehcndes 
Buch (und das ift es auch, weil jede Reife ihre her . 
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mcrkung dieLe&r zum fiefteh liah#nj# .odar^lfddie x fondere ^eiteueähl ind Titd hat) receii£fft. 
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RECHTS GEL AkRTHEIT. 

ßfiKWEN, b, WII«ian$: Vbttefün^en über einige 
wichtige Gegenflände des bremifehvn StadirecfttSf 
von A: G. Deneken^ Doctor u. Sendtor in Bre- 
men. 1798. J12S, 8- (8 gr.) 

I i m den Werth diefer Arbeit recht würdigen zu 
^^ können, mufs man den Zweck des Vfs. , den 
«r dadurch zu erreicken gefacht bar, gehörig kenufen 
und Aet$ im Auge behalten. Diefen lernt man nun 
theils aus der Vorrede, theils'aus der finleirunf zur 
erden Vorlefung kennen. In j^ner geht der Vf. von 
dem Geßcbtspuncte aus« dafs jeder Bürger, den fich 
?ur Beobachtung der befondern Caefctze feines. Staats 
eidlich verpflichte, und dciTen Handlungen und Strei»' 
tigkeiten darnach beurtheilt und ^^utfchieden werden, 
euch felbft diefe Gefetze nothweudig kennen m(i0e. 
D^efe imlfsten nicht biosGegehftande der Speculation 
Hnd der gelehrten Behandlung, fondern auch des 
Handelns, des praktifchen Lebens feyn. Zu diefi^m 
Behuf will nun der Vf. die bremifchen Statuten allge- 
mein verftändlicher tu machen fuchen , Und benutzt 
dazu die Gelegenheit, da er als Mitglied des dortigen 
Mufeums wöchentlich Vorlefungen zu halten über- 
nomn^en hat. Sein Beftreben ift d^hhi pcrlphtet, tUe 
Wahrheft der Grundiiitze mit der Deutlichkeit ihrer 
Darßelluiig zu vereinigen, und diefes ift ihm auck 
stach utifref Einficht vollkommen gelungen. Znr öf--. 
fentlicben Bekanntmachung bewog Ihn der Wunfeh 
theils auch feinen abwefenden Mitbürgern nützlich 
zu werden, theils feine Arbeit der Prüfung fachver- 
ftändiger Männer zu untertkrcrfen. Rec. min,fo weit 
er des Gc^enibndes küt)dig ift, kann nicht anders 
als das aufrichtige Bekenntnifs ablegen, däfs er die 
Arbeit ihrer Abficht vollkommen entfprechend, die 
Auswahl der Materien zwecktnüfsig und den Vortrag 
dem Faffungsvermögen einer jeden ClsuffG gebildeter 
Lefer angemeiTen findet, fo dafs er eine ähnliche Be- 
arbeitung des gai^zen bremifchen Stadtrechts für 
laüt^lich und wünlchensWerth halten kann. S. Xlff» 
der Vorrede giebt der Vf. nun eine gedrängte lieber-» 
ficht der Quellen, woraus er fchöpfte, die felbft 
auch für den Rechtsgelehrten manche belehrende 
Nachweifungen enthalt. Wir ftjhren daraus folgendes 
an:^iis den beiden altefleh Statutcjn- un<i Ordee- 
^ lenfaimnlungcn von 1S03 und ^458 entftand 1433 
eine' neue- vwi icöSfatuten; .ij 'Artikeln fthider (phne) 
Gnaden (5"\St(icke, worin tler Rath nicht, begnadigen 
foll)! ühd'ios Ordeelertt' Diefe Sammhing heifsr da« 
5^a</^&fic/^'. und .ifl: noth^^rrirg^nds gan^ richtig abge^ 
Ai<L. Z, 1799^ Drüttv Band. 



druckt. In eben dem Jahre i(¥ zwifcben Rath un<t 
Bürgerfchafjt ein Vergleich in zwölf Artikeln gefchlof- 
fen, welcher die T'l/rf heifst;- wahrfcbeinHch 1450 
erfchien eine Saounlung von Policeyverordnunget^ 
in 132 Artikeln, unter dem Nainsn der kundigen 
KoUßf und im J. 1534 die fogenannte neue Eintracht 
in 19 Artikeln, ein Vertrag zwifcben Rath und Bür- 
gerfchaft, worin Tafel und Buch beftä(tigt find. Zu- 
letzt werden noch die Gloffatoren des ganzen Stadt-* 
rechts, Rrefting» Almerus^ Waehmonn und Oelrichf^ 
ingleichen die Commentatoren über einzelne Gegen- 
ftande angeführt, fo wie auch zur Erklärung veral« 
teter Wörter das btemifch' nieder JAchfiJche Wiirierhnck 
in fünf Bänden von 1767 '^1771 empfohlen» -^ 

• 

Die erfie Vorlefung bcfchäftigt fich auf 38 Seite» 
mit der Gütergemeinschaft uiiter den Eheleuten. Die 
Quellen, woraus der Vf. neben den Statuten un^ 
den Gloflen darüber gefchöpft hat, find S. 6 in der 
Note angegebjßn und befteben in einer Menge Difier- 
tationen über diefen Gegenßand, die einen guten 
Beytrag ztfr Literatur ausmachen. Die Gefchichte- 
diefer J^ehre wird mit Recht übergangen und nur die 
Bauptfiitze, die praktifchen Momente derfelben . wer- 
den ausgehoben und in einem fafslichen Tone vor«-* 
getragen. In Bremen gilt allgemeine Gütergemein- 
fi:hai^^ Die wefentlichen Vordieile derfelben in Be- 
zug auf die durch gemeinfchaftlicbes IntereflTe ver- 
mehrte Treue und Anhänglichkeit der Eheleute, und^ 
die Vermehrung des in IlandelsilMten £0 unentbehr- 
lichen Credits, werden S. 8-^10^ fehr anfchaulicb 
gemacht, und dann die einzelnen vorzüglichen* 
Sptze gehörig entwickelt. Sehr richtig bemerkt der 
Vf. über die Aenderungen in den Ebepacteii, dafs,* 
wenn folche erft i^ach der Hochzeit verfertigt wor- 
den, fie auch erft yon 4er Zeh fni gelten, ohne öl- 
tprn Gläubigern zu fchaden. Nur Familiwi . Fidei- . 
conmii0e un/d 3taimn)chiigüter find von ^v Gemein- - 
fchaft ausgenommen. Dafs aber (S. 14) auch aös-i* 
w^rli^c Qrundftücke mit zu dem Sammrgut gehören, 
fetzt wohl die Elnfchränkung voraus, wofern nicht 
die Gefetze des fori r ei fit ae folches ausdrücklich vpr- 
bieten. Sonderbar ift es, dafs nur deriVIann wäh- 
rend der Ehe teftiren darf, welches jedoch ayf den ' 
ihin von deni SammtTen^jögeh zugehenden Rindert 
' iheil zu bcfchränkenift. Dafs bey einei kiudc^lofeH 
Ehe der IJ«berlebeivdtB da^^Efgentbum des Verftprbe- ' 
nen (S. 20) fortfefzt y ift wohl nicBt der eigentliche' 
Ausdruck; er x?frt?mi^^ 'bdef confoUdirt es vielmehr.* 
in feiijer Perfon. Wenn Rec. d^n Vf. 5.35 recht* 
verfteht; fo ift auf den Fall, da ein Kind nach den 
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Vater ftirbt, die Muttöf durch deitdanti eintretefideti Vormünder defi4egi«mett vor und die Obrigkcu he- 

Schoofsfall fehr begönftigt. , ücberhaupf finden^ zwi- ftätigt beic}e. S. I04..dars ia der ße^el iii^ht jähr- 

falten Witwer '^uyid Witwe eiaache' Differenzen 'ftatt^ lieh Rechnung: abgelegt ivird, ift nicht gat. ' Die £r. 

Jf: fl. *Sr29. '30, ■^— S. 33"Uegt in cTem oft v^iederhoT- Klärung der S. io5'und ic6 angeführten Stelle aus 

ten über eine UfluJeiit1ithkeit> hi^ 2Ur Unterilützung den.Stätuten ift doch zweifettuifi« -S«bv gut iil, dafs 

der wichtigften Sätze dienenden Stellen aus den die Vormundfchaft nicht mehr wie fonft mit dem 

Statuten find jedesmal ausgehfcbejvunTl' durch Ueber-' isttjfiXmd igfen Jahi*e aufhört, fondern die Curatd 

tragung in die hochdeutfche Mundart verflandlich noch fortdauert bis ins 25te Jahr.- S..1I-.I- i^s die 

gemacht. * ^' ' Läfion ifes l\Iinorennen bey Gefchaften, die er obae 

r Xiiezweute und cfnf/^ Vorlefunr handeln b,'s Siir.^T"^ kJ"/^^^ 

^üglichfteLiteratufangrföhrt ia^ Die Einleitung JÖ viehr^eb,: ganz ndxtig und. jene- hndet nur ^^^^^ 
macht hier ein^ Gefchicbte^des Otfprungs und der r^VL^S^V '^^ '1'^ ?rTr^f ,\ f ^ "* T 
Veränderungen-der Teftamente. Wobey die GelftUchi ^?f^' ^^J^i ^^^"^ ^^\^\%t^cZu: 7^r "^"^"'^a 
Uli eine Hauptrolle fpielt- Ihres lAtereffe wegen 5^ S?"^! ^'^Vu ^''rf^' w ^"^^r ' ^/r''" "'''* 
beförderte fie felbft di? Einführung der Teftamente ^f^"^ den lebhaßeften Wuafch, fie fortgefetzt z«. 
und machte durch Verftümmelung älterer Gefetzt leöen.. ., _ t, 

f<ylche vörtheilhaft ftir fich. Töliiren, aus der Seeh 

gßrathea, oder Sittgefchäftfetzen v/at glei^hbedeU-; ■ EatANGE?!, b. Wnlthe^J C. J. <irSndt€r*s Verfuch 
tead. Nur der Sachfenfpiegiel ^btte diöfen Plan, ' - einer EinUHtüng in dii preufrifchen Exchte. Ent- 
geh kommen fchon im ISten und i4ten Jahrb. Te- * haltend die Quellen uwd HülfswilTenfchaften, 

• fiaiaente in Bremen vorv Wetin gleich noch nlchlf welche zur Erlernung des allgemeinen prcufsi* 

völlig im römifchen Sinn* Ganz richtig und be» - fchen Rechts gehören, nebft einer üeberficht der 

Aimmt ift der S. 49 angegebene Begriff eines römi* - Landesjuftizcollegien hl den prcufsifchen Staa- 
felien Teilaments auch wohl nicht, da dleEinfetzung ten und der Inltanzenfolge in denfelbea. 1799, 

«ines dfVft'^tf» Erben nicht deutlich genug ausgehoben ll Bog. 8« (i Rthl.) 

f. Die befondere Af t in Bremen zh tdlire,. feit ■ j^^^^^ ^^ ^.„g, Grundlage bey den akademifche« 
dem i4ten und 15 ten Jahrh. , die nicht fowoW auf ^orlefungen des Hn. Ü- beftimmte Buch enthält i«.tf 
Feyerhchkeu.al»G«vifsheit^undB6we.sgiiig,befon^ Äbfchnitte: I. Von dem BtgHg imd dtr EitOiuHmug 
ders vor g'i.rat«, deren Stell|.nach.nal9 die Notane^^^ ä,, pr^ßijchen RkIUs. IL T«m de» QtulU» d^ 
einnahmen, ingleichen durch Hand/>^«t, und die freuMihd Rechts, lll. Vonde» imfswipnfckajtt» 
yjf, "t"^1"^ derfeiben durch das romifche Recht im indm^^itteln zur ErUrnung des fteufsiSchen aO-. 
löten Jahrh. wird fehr angenehm erzahlt. In diefem- ^^«„,^ jj,^,,^ und z;«var Kaj». i- von den hiftori- 
Jahrh. kamen ,#n*ftcA.« Tefiamente ror dem yi««-' S:hen/K3p.3. vo« den phifofophifchen. Kap-S-Toa 

. «kiiRath oder erbetenen Rothsm!tgh«lem auf, die den philoiogiicijep, Kan.V.vö/dcn juriftifchittliülts- 
jedoch Ton der Form der gerichtlichen romifthenrefta- ^^iffeniÜMfwn. IV. fondcn.verfJiiedeneti GerUhUn, 
wwe noch fehr verfchieden find. Em fdlches Tefta- ^,^,^ ^ &etr4hu»gder ^e^fdüifte niadcrgejetztßml;. 
memmufsteof«!» -vorgelegt werden; dies zu vermei. ,) ünUrabth. von den weltlichen, 2) von den geifl- 
den bat man zwey Rathsherm zu fich die das wr- ^^^^^^^ Gerichten in den preufsifcheii Staaten. V. Vo% 
Mjpffen nbergebene Teftament unterfchrieben und ^gr jirt u,id Weife, d<is ^preufsifdte Riecht Zu Uhrei^ 
befiegelten, We ches jedoch nur e.m PnvaHeftcinient „„^ ,„ Unun.. üiejenigc», wVl^h'e w ifiTenfcbaftlicher 
^'"; *i'''*D **^5'" .ßf^f'^''? lediglich 'probatwnis' Nahrung bedürfen, find bey.diefer. lolen $pdfe fehr 
taufa. Mit Recht wird die t«t«m £f«ricAf«ng der ßbel btrat^eii. Verworrenheit, Unrichtigkeit und 
Teitamente ganz übergangen . weit hiebey der Rath Oberflächlichkeit beginnen ichon in der Vorrede, und 
eines Rechtsgelehrt«! nicht entbehrt Werden kann, i^^f^^^ ^^^^ da^ ,^ j^^^^ f^^t_ ^^^^ ^„j, ßch^ 
S«hr intereffaBt für den denkenden Beobachter mufs- „^ ^- r^u,„, diefec Bliitter für die Anzeige befferer 
die Durchficht der feit Jahrhunderten exiftirenden Prodiicte zu fchpnen , damit hegnügen, nur einige 
ieftamentenbucher feyn! Probchen zum ii^ften zu,gebfn,' SilX. dir Vorredt.- 

Die «t£rf«VbrleiJung hat die Lehre von Vormund» • behauptet Hr; G., der preufsifche Jurift müfle den 
fchaften zum Gcgenflande, eine der wichtigften für gemeinen I*rocef» a^cli, wegeu der nach dem altern 
das genieinöLeben I Die -itatufarifchen Verordnungen Rechte zu e»i/c/it'«JeMi/(fit /-'^ü^; griindlich fliudirt habra. 
darüber find der Abdruck alter deutfcher Biederkeit. . Als ob -in dergleichen Fällen nicht- ebonlalls die Form, 
Die legitimen Vormünder gehen aUen vor; doch kann des preufsifelwi Prüceffjestrftatt fandß, fönderii die 
der Vater diefeij andere beyfugen. S.89*9I> Vorder Sache nach den, Vorfchriften des g-ev««»f»t Procefjes 
jtVeyten £h« mufs die.. Mutter, die fonft natürlicher ' eingeleitet werden, ^lüfcte,! ^ — ' S. ig. in der Jnmer- 
Vormund ilt» den Kindert^ eriter Ehe Vormünder, kung: ,,Die Crimnoilord^U}/^ kann ^Aes]ialb , vceil Ce 
%eftellen und tnit jenen theilen. Ueberlyaupt kann „durch di^ })f;aere Pec)aranaiu von i7fff fafi 0) 

. auch die Mittr^r Vonhiind^r beftellen. .,Na^^ jetziger „g^Mzlich .uhbr>9>iQhbair .gieinacht wordefi^ .nicht hie- 
Obferranz gehen .«üe Von ..de» Ae^tpigj^ emaonteii.- „her. gezwg^^' wt^rden, .uv!i^ i^ch jellißen (!) vorher, 

• - iifsard 
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- „Word tic ÄO^ fehr iWrcit •«ijt€t<'itndt." Re<!. iveiÄ 
ichkchterdhigs von keiner Declaration, wodurch die 
Criminalerdnui^g ^»unbrauchbar** geworden wäre^ 
Dicfe fijMkt viftlipehr nech jetat, in allen Fallen, wo 
ihr dürchi njeuerei Verordnmisen nkht ausdrücklic]^ 
derogiMiWiordea iÄ, Aiwwendung. Jm Jahre 1707 ift 
auch keine ,J)eclaratioH" ergangen, welche auch nur 
einen wichrip^eii Theil des Criminalproceffes zum Ge- 
feaiftande hätte* Vicüeicht meyuf Ht. fif. die „Pf- 
.^ctaration wegen. BeJshUuniTung der Crinnitkalproi^ege'* 
vom Viten. Octpb. 1796. Durch dicfe wird ab<jr, wie 
Ähon die Ruhrikorgiebt, die Criininalorduung nitht 
-y^faft gänzlich unbrauchhar.", -^ Ö. ai.- Jnmi^tL b) 
nennt Hr. (i. die Satnml<r dct frovincualg^fetze, Tehr 
unrichtig und unedel zugleichf ^^Campilutoren.'' Man 
darf nur Art. V. und Art, i^IL des Patents vom 5ien 
Febr. T794* (wodurch das »llgein^-Landrecht publicirt 
worden) Icfen, um fich tu überj^ugen, dafs das 
Sainnieln und Prüfen ..der Provincialgcfetze und Ob» 
frrvanzen nichts weniger als eine bk)S mechanifchtf 
Arbeit ift, — S. 22* ß) m'.o t^on den Provincial^- 
fetzen des Herzogthums Biagdaburg die Rede tft« 
fagt Hr- ß. in einer und eben derfelben. Rubrik 4 
^ÄucL itt ^sondern Fürftenthuuae Halbefftadt eine 
„V^rf>rdnung von Verlöbniflen und Ehefacheu zu bßr 
„merken." Als ob das FtirftenthuiiT HaLberßadt mit 
dem Herzogthuitf Magdeburg Eine Provinz ausmach- 
te! — S. 27. Anmerk. g) wird unter denjenigen 
8thriften , welche- Provitlclalgefetze tler Gr*ßf-. 
fc ha ft Mark mhtheilen S.411. Band IL der Eifcn- 
herg- Stengeifchen Heyträge angeführt, wo aber nicht 
von der Graffchaft Mark^ fondern einzig und allein 
von der Mark Brandenburg die Rede ift. VeifgL 
8. 64. ö- 37' w:o Hr. G. unter denjenigen Schrif- 
ten, welche ,»▼«"» den in der Kmrmark Bf^n- 
de»6tfrg üblichen Rechten'' handeln, ehirn d^afelben 
Band und eben diefelbe Seitenzahl allegirt! — • S.51 
zufammengehalten mit S. 55« $• 30. unterfcheidet Hr. 
,G. diejenigen Schriften^ .welche d ie Qefchirh^ , der 
brandenburgifcheu (Preufsifch - Brahdcnburgifchen) 
Staaten enthalten, ron denjenigen, welche von der 
preufsifchen Staatsknnde und Stafiß^i JxaudrljK, //.i^ 
den erflen (den hijiorifchen !) Werken rechnet er z.B. 
GotdbeVs TopdgVafhie des K-önigrmhs Vrea^ßct^ -^ 
Borgfiede^s fiatijitjch - topogruphifehe Befchreibung 
der Kurmark Brandenburg — Brüggeman'n^s 
Befchreibung des gegenwärtigen Zuflandes des Her- 
zogthums Vomwern — • Heineecius topographifche 
B^chreibHng des Herzogthums Magdeburg! — S. 53. 
ß'33«'fpncht er von „Schriften, wodurch das preü- 
„fsil'che Recht erläutert v ird/' und führt ,üntet" dic- 
fen Schriften das aUgemeifM IjindrBcht und die ali^ 
9meine GeHcIrtsordnung an. Beide nennt er S. 11. 
7. ganz richtig;: C(ueUen des vreufsifcken Rechts. 
iefe C(uelten des preufsifchen Rechts werden alfo 
durch fich Jeibfl (^ivLrch das allgem. Landrecht und die, 
allgem, Gerichtsordnung) erlAufertU welcher UnJinn !i 

Üebrfgens ift auch diefes Werk Ttrtr Sprärhfeh«''^ 
lern und Unrichtigkeiten des Stils reichlich ausge-^ 
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^irttet. Z.B. mir ftatt mich. S. XIL 4er Vorrede e 
dem gemeinen Rechtslehrer (deren es freylich fehr 
viele giebt: ExempUtfunt odiofa) ftatt Lehrer des ge^ 
meinen Rechts* -r S^XIV. » Wollte manfagen» die 
«»Akvveichungen etc« könnte man für fich ftudirenj 
^«fo fpage ich« was fetzt diefes Studium voraus T 
ftNickt Joi (?) et«tf KenxHnifs des preufsifdiön und 
f^gemeinea Rechts?" — ► 8*5, Anmerk. d. «»di^Wech?' 
»»felordnungen werden etc< derogirf* ftatt deiiWechr 
felordnungen ic;tVd.etc, derogirt« — ? S«.3i. »»In der 
^«Graffchaft Mark lebt man nach gemeinctn Rechr 
'#»ten/' — ; S«^. #,Das.HefZogthum Pommern richr 
»«tet fleh faß nach den ntoodtcäea Gefetzen als wie 
^ie Kunoark." . . ^ 

HaU^» b. Memmerde u. Schwetichke : GirundfiUzi 
des gemeintn peinlichen Rechts^ nebft Bemerkung 
der preufsifchen Gefetzje, von Ernfl Ferdinand 
Klein. Zweyte vermehrte und: v^rbeiTerte Auf- 
lage. 1799- 477 ß- e^' 8* (i RthL 12 gr.) 

* Der fchnelle Abgang ;der' erften Auünge diefes 
Werks (die A. L. Z. Nr. 2I3. S7g6. angezeigt wor^ 
den ift) ;^eigt» dafs das Publicum eben fo gün^ 
fiig als Rec. darüber geurthcilt hat. Betracht 
liehe Veränderungen find in diefer neuen AijflBg6 
nicht hinzugekommen. Der Vf, ift in Grundiatzen^ 
Vortrag und Methode fich unv'erändert treu geblie- 
ben* ^ Die Zufätze beftehen gröfstentheils nur in 
dem« was an iJteratur und Gefetzen' feit der Zeit der 
erften Erfcheinung hinzugekommen ift.. Um deii 
Gebrauch defto allgemeiner zu machen, hat der Vf. 
die preufsifchen Gefetze nicht wie vorher im Tex't 
fondern in den Noten vorgetragen ; auch den Titel 





den preufsifchen Staaten zum Lehrbuche gewählt 

werden dürfte. Die Grund fat ze des geme inen Rechts 
*Bn<tTinWrtenrGfebfau"che*(iöcK zu Kurz vorgetragen, 

und Torzüglich ift in der Lehre vom Procefs die 
. preu£sif(;he Verfaffung überall mehr herausgehoben 
'^als der Lehr\'ortr§g des gemeinen Rechts aufserhalb 

den preufsifchen Staaten erfodern würde. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

m 

m 

Rinteln, b. Böfendahl : Chronik für Niederfachfef^ 
und Weßfhalen^ dem Bürger und J^andmann zum 
Nutzen und Vergnügen gewidmet. .Erßes bis 
viertes Heft. 1797. 32 Bog. kl. 8- (l6gr.-) 

. Man legt etwa zwanzig Schriften« gutehtheil^' 
Journal^» Wochenblätter, Almanache, Zeitungen^ 
Mdgazme Ui dgl. neben fleh, macht beliebige Rubri- 
ken, fetzt \xntet jede einen oder einige aus jenen 
Weishcirsniedeflag^n ei^tl^hnte, der Uebe!;fchr4jC| 
entfprechesdelAirtikeU aJlenüiiU. mit einiger ^Ahfimhifcr 
rung> des Suis und mitllinzuFügung erbaulicher Re- 
"lleicionen--^erauch nur Declamationen , und über- 
giebt das Ganze der Prefte* Dann hat man ein Buch, 
Mmmmm % wie 
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wie tias ffe^^ert Wartige , T?^o tralire und nütlliche, 
faalbwahrc, unwahre und tdriale Sachen in buntem 
Gemifche durch einander au^etifcht werden. Doch 
macht das Nützliche den gröisem Tfaeit diefer Cem- 
pilation aus, und daher ift derjenigen ClaiTe von 
Lefern» für welche fie berechnet würde , anzurathen, 
dafs fie folcbe der verderblichen Leferey von Rouia^ 
neu gewöhnlichen Schlages vorziehe. Ob nicht hie 
und da ein originaler Auffatz mit unter laufe ? labt 
fich weder bejahen, noch verneinen, da nicht ange- 
zeigt ift, dafs irgend etwas hier zum erftenmale ge*> 
druckt erfcheine, und die Quellen, aus welchen die 
Vff. fchöpften, nur bls\i^eileii genannt, meiilens aber 
verfchwiegen find. Für die gewählte Gattung von 
Lefem war das Anführen der Gewahrsmünner un- 
nöthig. ' Sollten diefe aber genannt werden, fo 
mufste es immer gefcheben^ Anzunehmen, der Her- 
ausgeber habe dadurch, dafs hin und wieder die 
Quelle. citirt ift, fagen wollen, alles übrige, dem diefe 
Angabe mangelt, fey vorher ungedruckt gewetien, 
wfirde eia ungerechtes und lieblofes Urtheil feyn, 
weil man Niemanden eine folche Impertinenz zu«- 
irauen kann, die gleich der Augenfchein in ihrer 
ganzen Btöfse darfteilen mufste» Den mehreften 
phronikanten, befonders älteren, ift, in Hinficht auf 
den Vortrag, der hier auftretende nicht nur völlig 
gewachfen, fondeni manchmal unleugbar überlegen, 
pennocli wird diefe ehrenfefte Zunft , in die er fich 
gern eindringen , möchte,' die CoUegenfchaft verbit- 
ten, da^in feinem Probeftücke keine Zeitfolge Statt 
hat, ihm alfo der. charakteriftifclie Stempel Chr^ih 
yron Recbts wegen nicht gebührt. Die Materien find 
in jedem Htfte unter fünf Hauptrubriken gebracht» 
|. Politifche Neuigkeiten. 11. Oekonomiß, III. Hani' 
iang tind Gewerie. IV. Lehrreiche Erzählungenp 
y. Vermifchte Nächrichten. Obgleich das Werkcaen 



das Jahr 1707 an det Stirn trfigt und die Zufchrift 
vor dem vierten Hefte vom Qthn Nov. 1797 datirt 
ift; fo ift es doch erft feit kurzem in etwas allgemei- 
fiern Vertrieb gekommen • und S« 491 heifst G der 
diesjährige 3onntags4»ichftab , woraus denn erhellet^ 
dafs diefe Stelle im J. 1797 noch nicht gedrudit feym 
konnte. ^ 

Gotha , b. Ettin^er i FrüdUs meintr Naektmaehem 
zu Ca^eime, Aus deufi Franzöfifcheo eines De- 
portirten fiberfetzt. 1799- ipoS. 8- (is g^) 

Unter diefem Titel ift eine Sammlung kleiner mor 
ralifcher Erzählungen enthalten^ die ein Deportirter 
aus Cayenne feinem Sohne mittheilt. Sie verbreiten 
ficli über die meinen Poncte des fittlicfaen VerhaltenSp 
Kindespflichten, Wohlthätigkeit u. f. w. ohne dab 
lieh jedoch die Einkleidung durch Erfindung oder 
Darftellung vorzüglich auszeichnete. . Zu einer Le- 
ctihre für die Jugend eignen ite fich indefs durch ihre 
Unfchuld und gute Gefinnung immer. Nur wird 
uns der unbekannte Vf. nicht glauben macben « dafa 
fie aus der Brieftafche eines Deportirten von Cayenne 
kommen. Wer RamePs erfchütternde Erzählung ge* 
lefcn hat, kann von dorther wohl Jceine andern 
Früchte als Thränea erwarten. 



Acrerontia: Das ItUmfierium der Holte. Vom 

Geheimfchreiber Beelzebubs tradirt. 2te% Heft. 

5797- 164 S. 8* (i^gr-) (S.d:Rec. A.L.Z. 179g. 

Nr. 330.) 
BiiAND£i]BujRG, b* Leich : Entwurf der Natnrlehre^ 
' zum Gebrauch der Schulen.^ Von L. J. Baumaim* 

2te verbefi*. Aufl. 1799. 224 s. 8» (l^BfO (S- d, 

Hec. A,L«Z, 1785« Nr,a43) 



KLEINE S^CHHiPTEN. 



pHirosovRis* Leipzig, b. Iteinicke u. Hinrichs: Ce- 
fpenfier 'und Geiftererjtheinnngen ttus natürlichen. Urfachen er- 
klürty nit Ri'ickticht auf Geichiehte und Stellen der heiligen 
Schrift, von H^ühelm Briincw. 1798. 103 S. g. Diefe Schrift 
belieht aH8 einer Abhandlung über die Gefpeiifter und Oei- 
fbererfcheinungen und einem Anhange von kurzen Gefpenf(er- 

SeCchichteu im Auszuge aus fj^agener's Ctfpenjiem. Die 
ibhandlung zerfällt in drey Abtheilungen. In der erden 
wird von dem Uf ff rungc der Erfcketnangen gehandelt , wel' 
eher in der Politik der Grofseii und den Betrügereyen der 
heidnifehen Priefter gefacht wird; die' zweyte handelt ron 
den natürliefaen Urfachen der Erfcheinungen (Srnrke der'Ein- 
bildungikraft» übler Zuftand dea Gehirns und Betrji^); der 
dritte hat die Urfachen und Erklärungen -zum Gegenllande, wel« 
che das Publicum gewöhnlich annimmt oder die Schriftfteiler 
gtigcfb^n» nebfl einer Prüfung derfelben. Am Ende jeder 
4MMUamg ümA Note« tniehangt» «atrelullfr mit tteifte&theü* 



äbe^ret£fien Stellen au« difllfeben und ^franzofifcheD Scbrift» 
ftellern.- Wenn, auch der Vf. nicht, in- der Vorrede ff eögt 
baue, dafs diefe Abhandlung, was den Ideeagang und den 
HauDtinh^lt befiiffc, nach dem rranzöllfchen gearbeitet ift; fo 
würde man es ihr doch gleich anfehen, dafs fie ein fremdes 
Predua ilt* Der deucfche Herdusgeber verdient aber nicht 
gerade darüber Tadel* dafs^r eine fremde», als dafs er eine 
Schrift überfetite, die zwar manches Guxe» doch langA.ite« 
kannfe enthält» attcr keiner bejlimmten Claffe von LeCern 
cntfpricht, nnd unfern leiten nicht an^emeflen ift. Der Vf. 
fagt, dafs er nicht für Gelehrte aber auch 'nicht für Unwif- 
£ende fchreibe ; drmu »geachtet fe)i^\ es an einem beftimmten 
G^ficiuspuuct • an einer feßeu Kücliiicht auf eine ClaiTe von 
Lefern und ihr^ fiedürfnin*ef auch zum-Thetl an Popularität« 
welche den gele4»rten Prunk in den Noten rticht verträgt, un 
diefe Schrift dem MitteMbande zii empfehlen. Aui erträglich* 
fteB ift neck der znr^yte A>i«huitu 
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Montags, d§n 30. Seftemhet 1799. 



GESCHICHTE. 



Oiinel|rtt€kort; IPiderkgwmg eUr fogeniMmien Dar^ 
fiellmngd^ brandenburg^anfpaät- und iayreuthu 
fchen S^^MsverhäUniJfs gegen den d^Ufchen Or- 
den 1796 9 nebß acten - n$ki urkundennutfsigen An- 
m^erkungen über diefetbe. Mit 149 Beilagen, Ent- 
worfen 1797. 178 uad 398 S. die ßejlagen ia 
Folii». 

Bey 4er Anzeige des Staat^ftrchtrs det koniglicli 
preu&iCcheti Fiirßenthümer au Franken and der 
dartnae befindlicheii Darfteilung det brandenburgi* 
/eben Staatsrerb^dtnide gageti dem deutfchen Orden« 
haben, wir unfere I.efer mit den Gründen bekannt 

Se^nacht» aus welchen das königlich prcufsifche Lan- 
esmiuifteriaim die Hoheitsgerechtfame über die, ia 
den Fütilenthamern Anfpach und Bayreuth gele- 
gjenen deutfchordenCchen . Befitzungen behaupte^ 
(S, A. L. Z. 1797. Nr, 232O. Die gegenwär- 
tige Staatsfchrift befebäftiget ficü nun in fechs Ab- 
fchaittea mk einer Widerlegung jener Argumente 
und liefert eine Menge merkwürdiger Urkunden des 
snittleni Zeitaltersy welche die lleichsunmittelbarkeit 
deXf bin und wieder zejrftreuten» Befitzungen des 
deutfchen Ordens erweifeu und n^ben her über die. 
Gefchichte und fuccefllve Yergröfserung defTelben 
riel neue Aufklärung geben* Der rry^^Abfchui et ent- 
hält eine GefchicI^tserzäblung d«r jenigen politifcfaeu 
Ereigniffe, die fich, feit der 1791 eingetretenen Re- 

Eicrangsveränderung in den brandenburgifchen Für- 
euthümern Anfpach und Bayreuth, in dem fränki- 
fiühen Kceife zugetragen haben. Unter diefer Rubrik 
werden nun, wie man fchon von felbft yermutheii 
wird» die kurbrandenburgifcher Seits in dem Ge- 
biete des deutfchen Ordens gefchehene' Affigirungder 
Regterungsantrittspatente und andere factifche Vor- 
Schritte kurzlich dargeftellt» und hierauf das Beneh« 
men gerechtfertiget , welches der deutfche Orden fo- 
wohl« a^s der fränkifche Kreis dabey beobachtet ha- 
bp« Gerade in dem Zcitpuncte> wo die frünkifchen 
iCreislandP von dem franzöiifchen Kriegsbeere über«, 
zögQn waren» wurden ven Brandenbuig in dem 
deurfchordenfchen Gebiete undbefondersin den Aem- 
tern Ellingen 9 Stopf entieinif Absperg^ Efciienbaeht 
J^ umher gu, a> m.» Steuern und Abgaben eingezo* 
gen » die Beamten gezwangen , den £id der Treue 
^ufchworen» und die Unterthanen von dem Gehör- 
bkin geg^n ihre bisherige Landesherrfcbaft losgefagt« 
Bey der traurigen Lage damaliger Zeiten» liefs ^ 
der deutfcjie Orden einftweilen bey f^yfsriielieii ttih 
> K. A. L. Z. I799> Dritür Band» 



teftationen gegen der^eichen Ufurpationen bewen- 
den » und ob gleich die frinküche Kreisverfammlung 
deswegen beym Kaifer und Reich zweckdienliche 
VorfteUungcn. machte » £» blieb doch alles ohne Wir- 
kung; Ttelmekr erklärte die biandenbuigifche Ge- 
fandtfchaft » (gegen ihren ehemaligen , bey Gelegien- 
heit der heffifchen Occupatlon der Graffchaft Schaum- 
burg angeneii^menen » Gnindfiitz) dab diefe Sache 
keinen Gegenitand des Kreifes ausmache und folg- 
lich dahif% nicht gezogen werden könne. Im zweij- 
ien Abfehnitt werden nun folgende» aus dem gemei- 
aen Rechte und aus den Keichsgefetzen hergeUitert 
Grundfätze aufjgefteliet: i) Mehreres (Mehr) Recht 
als man felbft hat, kann niemanden übertragen wer- 
den. 2) Der Landes- und Lehnsfolger iß tt-.i dteRe- 
genteuhandlungen feiner \rorfahrem gebunden. (Oh- 
ne alltf Ausnahme dürfte fich wohl diefer- Satz nicht 
behaupten laflen.) 3) In Franken, Schwaben und 
am Rheinftrome giebt es keine Teriritoria claufa, kein 
Landfafluit. 4) Selbfthüife und gewaltfame Belitzer- 
greiFuiig ift gefetz^- und verfaflTungs widrig; 5) An- 
fprüche und Forderungen gehören vor den Richter; 
6 und 7) Bis der Richter entfcheidet ift der Befitz- 
ftand die gefetzmäfsige Richtfchnur; g) Die Kreife 
find Cttfiodes legum et quietis publicae^ mithin j«de» 
den ofFeneuRiihedandilöhrende, Eigenfchaft, macht 
eine vor den Kreis gehörige Sacke aus. Der Vf. zei- 
get hierauf, wie die Gründe, wodurch der branden- 
burgifche Schriftileller die gegenfeitige Ufurpation 
zu rechtfertigen meyne» mit obigen Grundfätzea 
im Widerfpruche nehen^ und entwickelt zu dem En- 
de hn dritten Abfchnit zuvörderft die BefchafFenheit 
des Burggrafthums. Nürnberg und des kaiferlicheu 
Landgericht^ , aus deffen Belitze man brandenbur- 
gifcher Seits manche Iloheitsanfpräche abzuleiten 
glaubet. liier bemüht er fich vorzüglich die Macht 
des burggräfiJchen Amtes in fehr enge Grenzen ein- 
zufcbliefsen , und aus der Verfaffung der mittlern 
Zeiten darzutbun» dafs dalfelbe blofs in Verwaltung 
der kaiferlicben Domänen beftauden und auf ein fo- 
gonanntes Territorium, bcfoüdersnach dem heutigen 
Begriffe, keinen Bezug gehabt habe. Eben fo fey 
auch das» mit. der burggräflicben. Würde verbünde« 
ne, Landgericht kein eigenes, oder kein branden* 
burgtfches, fondern ein kaiferliches Gericht gewefen^ 
bey welchem die Burggrafen von Nürnberg, als kai- 
ferliche Oflicialen, gletchlam das Präfidium gefähret 
hätten. So weiug aber das Präfidüim bey dem kai^ 
ferlichen Reichskammergericht eine I^ndeshoheit 
über fämmdiche Jieichsprovinzen entkalte , eben f# 
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wenigjkönne mich die Würde eiueskaiCisryclieti^X^ad* 
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richters die Landeshoheit in delleifi üerich'tsfprenger 
l^wftck«». Y}^^' iHeHt Ahfchnitt Uefert eitie ki^rztCe« 
ftbk'lirje «{es Uffpi^uags cleur beiden Fücftenth^iiQer AU" 
fpach und Bayreotfa, deren Beftandtheile einzeln zu« 
i'ammen gebracht worden and weder mit dem^Tiiirg 
grafenamte in einer Verbindung fteltBn, noch, weni- 
ger ein gefchioirenes Gebiet aosmachen. Die He- 
liaupfan$;..dai]a..au..xlßn. fcänkif^ben lureislanden die 
fogcnannten Territ«ria claufa nicht anzutreffen find, 
wird z(jg}eicb'au5 vielen.» ron'den Fürften und Ständet 
diefes Kreifes .anerkannten UrtheUen beftätiget, *un4i 
dars^s die .Schlufsfolge gezogen, dafs -«- tv^o die LaU' 
de unter mehrere Reichsftäfide vertfaeiler wären, wv 
einer wie der andere gleiche Hohe^srechtdiiabe, und 
wo keiner dem andern, fonderti jeder dem Kaifer 
unterwerfen fcy, • — das Syftevi einer allgemeinen 
Landeshoheit nicht fiat (.finde. Der fünfti Abfchnitl 
behandelt die Gefcfaichte und VerkälmilTe des dent»- 
ichen Ritterordens und defien Kommenden und Aeub- 
tem EUingen, Virspergv Nüvnbtfrg-, Efcfaenbacb und 
A^sperg, Diefer wfcbtigia Auffatz ift ganz. 4ipioairr 
tifcb bearbeitet und erhält durch die hier mitgetheiB' 
ten Urkunden einen vorzöglicheii WertU für den Gb 
fchrcbtsforrcher, £r enthält den Beweis, dafs der 
deutfche Orden, bald nach' feiner Errichtung im un* 
mittelbaren. kaiferlichen und des Reichs -Schutz auf* 
fenemmen — 12^ im Reichsforfteni^and erhoben-^ 
mir .den rofzüglichften' Ilo&eitsrechten privilegirt — * 
mittelft kaiierlidter Machcvollkomtaenheit au^er al«' 
ler landesherrlichen Verbrndang gefetzt -^ ron den 
(aiferlichen Hof- Land ^ Mnd andern Gerichten exi« 
iDtrt — deflen Oberhaupt als Furft des Reichs aaer^ 
kannt nnd mit den zu dem Hoch- ond Oeutfcbmef- 
fterthum gehörigen Lande» und Leuten fainrnt aUea 
Regalien förmlich belieben, auch defTen Hoheitsge- 
recbtfame durch dieHeichsfundamenta^efetzeianetio« 
nirt worden» Hierauf folgt die Gefchichte der Er-« 
Werbung der Torhin genannten Ordensbäufer und 
Äemter,* welche das Kurhaus Brandenburg, fovie! 
die Territorialhobett betrifft, m Anfproch nehmen 
wilL Der Vf. zeiget ans dipIomatif«hen Quellen, dafs 
diefe Beiiizungen integrirei^de Theile de^ deutfcfa« 
neifterifchen Reicbsfärttenthmns aasmachen, dafs fia 
«nter den Reichs- und Kreisanfchlttgen init begrifieti 
find, und dais der deutfche Orden, nach allen, hier 
einzehi dargelegten , Attributen der Landeshoheit, 
Jowohl petitorifcb aus peffefforifch betrachtet, für de» 
«nbezweifelten Landesherr» i» fernen Landen und 
Insbefonder« z» EIHngeny Virsberg ■.a.m. zö balteia 
fey* Berfickße Jbfcknift befciiäft^et ficb mit kriti- 
Iche» Ahiaerkungen- über die, aaf dem Titel ange* 
zeigte brandenburgifcheDar£tenung ^c, welche man 
hier nocbmali» abgedruckt ^indet^^ Am lan^ften ver-* 
weHet der Vf» bey deal j^'te» ^. wv der deutkbe Oiv 
^en miimancben Grtsnden zu kämpfen fcat, die den 

fegenfeitigen HobeftsanipFichen zuftatten konimeni^ 
iahin gehören z* JB» der brandenburgifche Schutz 
tber die jOfdenshaofer £lli«gen, Virasberg* und Nim« 
Ifi^fg^^^ iias Erichemen derKfnnenrhuren auf de« 
braadeuhtat^fiahrti- lyamdte|e» ^ *-^ der Aüadirttcl^i 
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yMeie Xieireui*"'^ unci ihre ünterfchriftert, »ach wet- 
zten .fie fich felbit «Ir Untertbanen der M*rg^a£en 
cbaraktedfirea li.<).m«: Dkfe Argumente glaubt der 
Deducent dadurch zu entkräften, wenn er ä«ii4« 
'betiaupret, tftfft tffd" Schute- und '^cBinngerechrig- 
keit,,.iiach^e»; V^-ftffung der mittlem Zeiten, keine 
landesherrliche Obrigkek in fich feile; und da(s die 
£c£brbeift«»g<-aaf den Landtage» um fb we nig e r für 
ein Kennzeichen der Unterthänigkeit anzufchen fey, 
weil es damaleagewdfanlich^g^wefen^, dafs auch frem- 
de Herrn, ihrer Reichsuninittelbarkett unbefchadet, 
deriLandtägen ihrer benachbarten PBr^n ^i der Ab- 
ficht beygewohnet hänen , um das gemeine Befte mit 
befcbnefsea zu helfen; . Nach der Meynung des Vf 
folle» derglefcften Landtage die Stelle- der heutigen 
Kreistage vertreten haben, deren Endzweck airf die 
Befeftiguiig der allgemeineii Suhe and Ordaun«^ ge- 
richtet gewcfem Ueberhaupt wird hier die Unehre 
Yon Erf^heinung auf den Landtagen, die theils ^ 
fuhjectfonif/'tlteih ifi facti theiTs auch fpmtte oder 
ans Naebbarfctlafi^ gefchahe, deuUich aus einander 
gefetzt. — Eben fo ▼^rbreifet fich der Vf. überdi^ 
Benennung : „fo>^ (ietteiM!^* and 'über die von deii 
deutfcben Orden gegcrn die Marggrafen gebrauchten 
Ausdrücke: ^^Gmäiiiger Herr f Unterthaf^^ deren 
in an fich nur honoris et reverentiae caufä^ S^g^^ be^ 
nachbarte LandesföiTte^ zu bedienen püegte, ohn\i* 
dadtttch eine Unterwürfigkeit zu erk^men zu geben; 
Er bezieht iich zugleich iauf das Beyfpiei d^-Grafeir 
ron Heftneberg^, Caftell, Hobenldh'eti*. welche die 
Bifchöfe zu Wüczburg in den f mit Ihnen getroffe^ 
nen , Receflcn-, ebenfaUs ibrfe' Landesfarben genannt 
hätten , ohne dafs es den Letztem ein^fskltcn .wäre, 
ßefürLaiYd- ond UnterfaflTen anzufpt'echen. Hiebejr 
müilen wir ddch aber bemerken , dafo'die'Bifehöfe 
zu Würzbuig^, forfel w^nigftens die Grafen ronHen-* 
neberg betritt , aus dereit SubmiiUonsausdmck : »»• 
ttrthänig; allerdings einen Grund berleit^ wollten^ 
fie ab Untertbunen zu betrachten, wef!swegen die 
Grafen bewogen wurden nicht nor diefeCaurtoifie in 
ihrer KanzTey abzufchaffen , fondern auch fich des 
würzbur gifchen Marfchallamte^ als der Quelte einer 
Bienerfcbaft 2u «rid'cbiagen $ ^Samm). ziir S. GefchJ 
Tb. XI. p. '80) Wieviel den derttgen Bifthöfen an 
jenem Subtmflionsausdruck gelegen vrar, einteilet a»jt 
zwey noch ufibekaniften Schreiben >ön 15^ and 
153t» warinn'fie es den Grafen Wilhelm <rdii Hcn^ 
neberg zurPflicht machen wollten, das Vfort: nnter* 
tkmig f beyzubehalten» — Hie Grenzen einer An- 
steige erlaobeft uns keine weitem Aosz&ge, and wir 
bemerken nor noch diefes^ dafs der gegenwärtigen 
Staatsfchriflr 140 Urkiindeaip beygrefi7||t £nd , die man 
atsfclrötzbare Beyträrge zur Erweiterung ftaatsrecht» 
lieber und* hiftorifcher -Kenntniffe betrachtet kann^ 
Sie befteben , neben' den neifeften Verhandhing^f 
ttnd Aaeni^ken, tbeils in- käiferlicfaen Begnadig 
gungs* und 'Lehnbriefem, die dein deutfcben Orden 
ftfc dem^^J. 1207 e**theift ii^orden find, theits^ in Er* 
Werbung^- 'and andern Urkunden, irelche tli die 
O^ibfeMte'Yml VirftiTutiii^ des Ordens^ wichtigien Ein-» 



83r 



nc. SU* SEPTEteÄER i79ih 



«9t 



Hufs hahen und fut Jen Hiftontcr fowohl als IBr dert 
Pab!ic>ften braucbbare Data tnibälfetir 

(lOTH A , b. Ettiiigcf : KfeiW Gefcbichie zufn Vnter" 
rieht und zur Unteriialtungf von ^. J. GiAllet^ 
tit Profcflbi' .Z.U Qqi^z. £ünjter IbeiL 1759^ 

* ■ 4368.8^ 

Hr. G. eilt ieines Wegs unöufhohfem fort, ofine 
zi>r RechtCÄnoch iiar Linken zu blicken ^koineSchwiq- 
rlgkeh bäh ihn auf, Weil er über jede, die iich rei- 
nem Gange enrgegen zu fteUen \^agen wollte, Ieich> 
tea Fufces hinweg köpft* Sehern bat er Karls des Gro- 
iscn ZieilaUer «reicht „und w««*-€r den bieberig«» 
Schritt beybehält, fieht er fich innerhalb weniger' 
MefTen am Ende feiner Laufbahn, pbrie jedoch, . eben 
diefer Eile wegeK , auf den üank und die Aafiuerk- - 
famkeit feiner ZeitgenoiTenrecH^e« zu dürfen. Stofüt 
nia« auch bin und wieder auf* einige gut bearheitere? 
Abfphnitte z.B. ör233, von der Jinegsmacht der Rü^ 
iner, oder S. ä?^. über die Verbreifung dw ehriiUif 
eben Religion, Emßehung der Bifchöfe, Kiöitcr^ 
Sccten; beides mit kluger Benutzung von Gibbon> 
Werk, welches, gröfstentheilsi der Fü&rer für die in 
diefeiuTheUe enthaltenen Begebenheiten ift; fofrosn-i 
ftrct dies doch nur tvenig^ bey der ka^hJen ZufaQiinetH 
ftdlung der Kaifergefchichtßf 'U'o hchs'fiiidet, daf» 
der Mann lebte und ftarb öder umkam , obne Benier- 
k-uttg der nähern ümfköndc, welche ihn auszeichne- 
ten, oder feinen Unteiigang bewirkten, ohne Kück* 
ficht auf die Ton feinem Vorbilde Gibbon fo fcliarf 
in das Geficht gefafste Lagö.des gaftzen Staate* Den« 
es ill nicht genug, zu fageiw der St?at fank; Ai^ 
£n!:ählifng mufs dein Lefer fühlbar und einleuchtend 
machen, wie ühd warum er feinem Verfalle fich nä- 
herte, warum auch rechtfchaffehe und eiußchtsyoile 
Regenten dem Kampfe zur WiederheriteUung der 
brdnung utid Krafre unterlagen* Dies wäre vorzüg- 
lich faey deit Raiferri^des dritten Jahrhunderts iioth- 
wcndig gewefenj und gerade bey diefen findet man 
gewifs weder den Unterricht, noch dieUaterhaltungy 
welche der Titel yerfpri«hc* Wim der Einpfeblang 
diefes Buchs müfsten auch fchon die sinfehillicbe Zahl 
grober Fchlgriife abhalten. Hier nur einige zum Be^ 
weis, da/VRec/ nicht ohne Ui fach*? ladelt. Der fa 
alltüglidie Name Putäßna wird durchgängig mit dem 
U gefchrieben* S.ii3- liefst man, dafs nach Alexaii- 
der Severus Ermordung die Soldaten der Pannani- 
fchen Armee ihren Öbcrgeiieral Maximin zum ^iaüer 
ausriefen; da doch Severus am Rheine von feinen 
Truppen erwürgt wurde, welcbe 'uninkielbar nach« 
iker den anwefenden JKlaximin zum Jis^iiier erhoben« 
8-117. fagt, „Odenatfaus fey rw» dei* üaUifckek Ar^ 
mee zum Kaifer ernenne worden." . Odenathus war 
Beherrfcber von Pahnyra in Syriena W*ft<^^^y^"i# 
Wie konnten er und die Gatlifcher Armee zufammen 
kommen l Vielleicht fiel es Hu. G. bey f dafs er von 
den würdigen Beberrfchern Galliens in (liii:{etxi ver- 
wirrten Zeiträume, von Poftmnus und Tetricus, et* 
wa» bitte Ipredten foUcft p &^ und ab«r mit ti«^fcul 



SriHfiEfbweigen übcrptfftg««. , N«cb S. 14(5. ftarb Kair 
fer Conftanrius in Sicilien (Ciücien); der berühmte 
Minifter und General Stilicha, beifst immer Steli- 
che; Strabo der unter Auguft and^iberius lebte , ift 
nach S. 267«' ein Schriftftdler des zweyten Jahrhun- 
ilertsv Der abfcbeulicbe Mord tv'eliben Caracalla an 
den ausgefuchteften Jünglingen von Alexandria ver- 
übte, ittS* 103- fo vorgetrogen, als wenn von den 
mebreru looooo EinWobnert^, welche diefe grofse 
Stadt zählte« nur wenige übrig geblieben waren. S^ 
248« fprieht er von dem grof|eji Eifer, mit welchem 
ficb die Römer auf den Seebaiidei legten, und führt 
als Beweis die ausgebreiteten Seefahrten nach bidien 
0»^ ob es gleicb altgemetn bekannte Sache ift^ dafs 
die Ramer den Handel für ihre Bürger mehr zu be- 
fchräuKen^ als zu..begüniUgen fuchten^ und fremde 
Waaren fich lieber durch die Kaußetite der ihnen 
unterworfenen Nationc^i ,vor ihre Tbüre bringen 
liefsen« als felbft uamitfelbaren Antheil fln auswär- 
tigen U\L Cef ntebaiungGin nelunen wollten} eben diefer 
Indifehe Handel lag ganz in den Händen der Grie- 
chen und Aegyptier zu Alexandria. -— Bey man- 
chen Stellen wird inan in der Thal nach den fchö'- 
ncn Quellen begierig, aus wefchcfn Hr* G. (o man-t 
che unerwartete Neuigkeit an dai Tageslicht bringen 
konnte^ Er weifs z. B. S^ r^a. gtfiiz genait, dofs 
Kaifer Diocletian durch die Drohungen des Galerius 
bewogen wurde, die Kaiferwürde nieder zu legen- 
Die römifcben äcbriftfteller fprechen Von dem heran- 
nahenden After, Yon dem durcb eine unmittelbar 
vorhergebettde Krankheit vcrurfachtcn Eckel an Re- 
gierungsgefcbäften y Aurel^ Victor fugt noch die 
Vorausiitht bevorftefaender Unglücksfalle als Urfache 
des Entfchluffes b^y ; aber dafs fich der bisher mäch- 
tig leitende Kaifer Diocletian vor feinem von ihm 
fclUft ernannten und öfters gedemutbigten, im' Orien- 
te entleruten Cäfar, gefürcbtei habe, davorv fucht 
Rec. vergeblich die Belege in den Gefchichtfchret- 
bem jener Zeit* S. 293. Verßchert Hr. G. mit be- 
ftinunter Gcuauigkeit, Chlodwigs TruRpea^ mit wel-* . 
eben er den Syagrius fchiug, bätten nur aus 6000 
Mann befanden, und die Stadt Pari* habe fich bey 
der Belagerung Zehn volle Jahre gew^eh'rr. Man füll- 
te fchwö^ren, .Ifr- G. habe eine alte Chronik unter 
die H^nde bekommen; Rec, hat .wenigftens die 
Scbrifcfteller über der alten Frauken Qefchichte gele- 
fen, und weder für diefe Behauptungen eine bewei- 
fende Scdle gefunden, noeb £üx die foIgeBde S.295.,, 
WO die ßurgUHdifche Prinzeflinn Cblotild als Braut 
zum; Chlodwig zieht, und aus Hafs gegen den jetzi- 
gen Beherrfcber Burguiids und Mörder ihre5 Vater«; 
den fie begleitenden Franken den Wink zur Verhee- 
rung des Landes gicbt : „nun brannten die Dörfer in 
Guudabalds Reich.*' Wenn fonft keine wären zu 
Qruode gegangen , f^ftundcn fie noch alle. — Mit 
dem Ausdrucke nimmt es Hr* ö. nicht genau; aber 
erfühlt decb WQhl felbft das Unrichtige der folgen- 
den Stelle, S. 108' «Makrin wurde auf der Flucht 
ermordet, nachdem er als Kaifer gBv nicht nach Rom 
gekommen war." Nttchdtm letzt d« etwas voraus, 
KniiAu z des 
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das vorber gefchehao ift, fticlit et\r?s cUs nicht ge- 
CcheUen ift. 



MAGfDeBtinG f I1. Cre«t£ : Oe9er Hnert 'wmL iSmfser$^ 
StaatskiMiß 9 Qeld/nmUmf^ Handel ^ Erwerb %nd 
Abgaben. Zur nähern Kenntnifs für den Bür- 
ger und Landmann ; von L. H« Nordmann, Neue 
Ausgabe. 1798- 2$%%. g« (l2 ^*) Die erfte Auf- 
lage erfchieni/jjta.} 
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l^fiiPziG , h. Langhoff : HkAögen Aes Knßers Ekren- 
traut mit den Honoratioren Jeines Dorfs. Vor- 
an des feiigen Küfters Lebenslauf. Vom Ver- 
i^ffer des HaUo*3 glücklichen Abend. Neue Auf* 
Jage. iTh. 8ÖÖ S- iTh. 358 S. 8- (iRthlr.) <S. 
d. Rec. A.L.Z. 1797. N^-s^S-) 

QtfSDUNBUKG, b. Emft: Der Natnrbeobnehtar Jmt 
Rinder die *ren Schojffer iewtun lernen wollen. 
ttes Bändchen, cte f»r verheit Auflage. 1799. 
150 S. 8- (6gn) (S- A: Reo. JLJL. Z. 179J. 
Nr. i87f) 
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GESCRicnrE. Leipzig» b. Jacobter; OemUlde der ile- 
volutionen vqu ItaUen. Erftes Stück. 1^9^. 84. S. gv. g. (ft er.) 
Beym Anblicke diefos TtUU dürfte woM mancdber Lefcr glaui- 
ben, daCfi hier biofs eitt Anfang zu Auszii^eti aus DewuCs 
RiwiuzUmi ttltalia gemacht werde; man hniiec aber bald« 
dafs Ilr/ Bernhfird Reith^ der fichauf dem zweyceu BUtt ge- 
öannthat, nnd bereits als ein gründlicher Gefchichtforfcher 
bekannt ill , auch hier feinen eigenen Weg gegaof^en iÄ. Es 
ift die Gefchichte der ^taaUvträntUrungen dcr&epubtik ^eitedig, 
welche er diesmal bearbeitet hat. Doch iü in diefem Stücke 
nur das erde Buch derfclbcn vollendet, welches vom dcpioki'a' 
ttfchctf Urfpruiige der RopubJik bis zur ganzlichen Gründung 
der Ariftokratie in dcrfeibe« geht, i>iere G«fchichte befteht 
aus einer ununterbrochenen Entwickeluog der ficb bildenden 
Staatsverfaffung , bis S. 66. fodanu aber folgt eine Anzahl zu 
diefem Tcptte gehöriger Anmcrkunsren , weiche theils die hi- 
llorifch^n BcweiO, theils allerhana Erläuterungen, auch Kri- 
tiken iiber Voi-fteVIungs arten %«id Urtheile berühmter Schrift- 
Ueller, wie Sabeliicfi , Mftraiori, Denina , Le BreU enthaltem 
Naclidem dfer gerttzraöCsIcjc Urfprung des Freyfbiats von See» 
Veueticn, dcflfen crfle Eiuricluung , und die Vcranlaffangzur 
Wahl eines Bo^e , befchricöeu worden ift : unterfucht der Vf. 
ob die damokratirche Grundverfaffung dadurch verändert wor- 
den fey. £r vesueini zwar folches; zeigt aber doch zugleich» 
dafs durch die Einführung, des Dogats der' üeim der Arifto- 
kjatie in die VerCaffuug gelegt worden fey, indem da^ Tri- 
bmnat dadurch eine Geftitzlichkeit erhalten habe • und nun als 
der Seitemrath oder 6eiwi des Doge, als der Grundftoff de^ 
f rofstn ilaths der Bepnblik betrackici werden könne. l)er 
junge Staatskörpc» hatte der Einfetzung jener Würde nicht 
nur feine Kettung zu danken;, fond^rn eji wurde auch durch 
die Einheit der ob^rften Gewalt, (die doch nichts weniger 
als monarchifeh war,) die Grö&e der Republik befördert. 
Die urfpüngiiche Freybeit von See - Venctie/i wird S. ig. fg. 




^^ ^^ . jrungen m aer ycriaaung 

genau bemerkt: befondcrs dieEinfchrSnkung der herzoglichen 
Cyewalt, und da^ Gefetz wider die Erblichkeit derfelben; die 
Verfaiunilung d^r Preg^idi's, «nd die Verwandlung derDemo- 
kratie in eine Kegimeuis- Ariftokratie, Xm i^ten Jahrhundert 



te wurde noch das letzte Trümmerwerk der iftern (iei»<{krati' 
fchen Freyheit: dafs der neuerwähite Doge vor feiner Ausru-. 
fang dem auf dem Marcus -Platze verfammeken Yelke Torge« 
ftellt wiir<le. der noch gröfsern Ordnung wegen • Ternurhtet. 
^war verfucUte das Volk nach dem Tode des Doge Johann 
Dnndolo^ im J. 1389 f^in verlornes MitwirkungSrechi zur VV^ahl 
des Doge wieder berzuftellen , indem es fb zu fagen im Auf- 
ftande Johann Tiepoln zum -Doge ausrief; allem die Ariftokra- 
tie wer (chon zu feft gegründet. Sie bemühte fiek auch im* 
laer mehr^ den ffrbfseu llath zu fehliefsen; eder die Regie- 
rungs - Ariftokrane in eine Erb- Ariftokratie zu verwandeln« 
und die Collegial- Herrfchaft der älieften und reichfien Ge- 
fchlcchter auf immer ausichliefslich und feft zu gründen. Yer> 
gebens widerfetzce ilch feit dem J. 1307 die populäre Partef 
unter den Gefchlechtern. Dai Haupt diefer Partey, Bttjamon- 
u Tifpoio, deit^n GeCchlecht vom grofsen Raüie ausgefchLoiTen 
worden war , wurde auch im J. f 310 der Anführer von Ter* 
fcbworneu, welche die Ariftokratie zur Demokratie zurück- 
fuhrcu wollten; zauderte aber mit der Ajusführung fo lang^ 
dafs der fouverane Adel.die^e Partey gänzlich zernichteii , und 
ikh in ier erblichen Ariilokratie un\<'iderftehlich felUotzea 
konnte. Als ein Heils -Ausfchufs der Ariftokratie wurde nun 
'der Rath der Zehner eingeführt • der fich ftufenwetfe in. eine 
Staats - Inquiiition verwandelte , welche über die Beweguiigen 
des fouveränea Körpers wachen , und die demokratifchen Ele- 
mente in ihrer erftcn Aufbraufuug niederfciiiagen foUte# Da- 
durch behauptete lieh die Republik, fo weit üe eine heifsen 
konnte, langer als es Tonft gefchehen feyn würde; üe begicng 
aber mehrere I-^ehler ; (worunter der yt auch, vielleicht nicht 
mit durchgängigen Beyfall reclmet, dafs iie, nach der Erobe- 
rung Conjiant mopeis 9 ihren Sitz nicht dahin verlegte ,> man- 
cherley Unglücksfalie trafen de; und fie erhielt Ach bis auf die 
neueften 2Seiten nur durci} einen Calcul, welchen man die Weis« 
heit dee Senats nannte , bis endlich eine nicht fowohl uner- 
wartete, als vielmehr fchlaue Verkettung von Umftäuden und 
EreigiüEen ihre Calcula^ionsgabe betreg, und ein unvermeidli- 
ches Schickfül üc aus der Reihe unabhängiger Staaten vertilg- 
te. Alle diefe Abwechfelungen von politifcher Starke, Krank- 
heit> Erholung, neuen gefihrliehcn Symptomen undandlichet 
Aufl6fuug des fo berühmten Staatskörpers ». wüfiCchea wir bald 
ron dem Vf« genauer beschrieben zu i'ehea. 
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$ » n n$ gedruckt. bey Johann Michaei Manke. 
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